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Der legte Feldzug in der Rheinpfalz und im Großherzogthum Baden liegt jedenfalls zu nahe, um eine 
vollfommene Darftellung feines Verlaufs zu geftatten. Hingegen erfcheint die Bekanntmachung der nad- 
folgenden Gefechtsberichte des 1ften und 2ten Armee-Korps der Operationg-Armee am Rhein, al Material 
für den genannten Zwed und als genauere Orientirung über den bisher nur unvollftändig befannt gewor- 


denen Dergang ber einzelnen Gefechte, den augenblicklichen Verhältniffen genügend zu entfprechen. 


Wenn 


übrigens mit diefen Berichten im Folgenden zugleich eine kurze Angabe der allerdings befannter geworde⸗ 
nen Operationen fämmtlicher in diefem Feldzuge aufgetretenen Armee - Korps und auch der Inſurgenten 
verfnüpft worden iſt, fo möchte ſich dies mit der Abficht rechtfertigen laſſen auf diefem Wege das Urtheil 
über die Entwidelung und Bedeutung der einzelnen Gefechte zu erleichtern. 


Berlin. Im September 1849, 


Die befannten politifhen Vorgänge in der Rhein— 
p al und im Großherzogthum Baden zu Anfang 
at d. J., hatten in Kolge des eidbrüchigen Abfall 
der badiihen Armee und einiger bayerfchen Truppen- 
theile (mit Ausnahme der Offiziere), die gelungene 
eoolutionirung der ganzen vorher genannten Land- 
iche zum Refultat gehabt, und gleichzeitig auch die 
ier gt Bundesfeftungen —* mitergrif- 
en, daß Landau von erheblichen Defertionen betroffen 
wurbe, und Raſtatt am 12ten Mai den aufftändi- 
[hen Gewalten vollftändig anheim gefallen war. 
Aus den verwirrten und nad) irgend einer halt- 
baren Form ringenden Zufländen, in welche hierauf 
die polttifchen und militairifhen Organifationen ber 
abgefallenen Landſtriche nothwendig verfallen muß- 
ten, entwidelte fich deſſenungeachtet zunaͤchſt ein Ver⸗ 


ud, den Aufftand auf das benachbarte Heffifche Ge— 


iet fortzupflanzen, indem eine fhwächere Abtheilung 
unter Blenker gegen Worms, ein ftärkeres, aus allen 
Waffen zufammengefeptes Detafchement, unter Sigel, 
gegen Heppenheim, und ein Freifchaaren-Haufe durch 
den Odenwald gegen Fürth vorbrangen. Indeſſen 
ſcheiterte dieſe, dir einen militairifhen Erfolg mit 
viel zu ſchwachen Kräften unternommene Operation, 
bei der wahricheinlih überwiegend auf den Abfall 
ber Heſſiſchen Truppen gerechnet war, grade an deren 
Berläßlichleit.. Es wurde nicht allein dag von dem 
erftien Angriff am 29ften Mai überrafhte Worms 
bald wieder genommen, fondern auch in dem Gefecht 
bei Heppenheim am 30ften Mai, Sigel vollfländig 
efchlagen, die bis Fürth gelangte Freifhaaren-Ko- 

nne aber ohne Gefecht zur Umkehr bewogen. Man 
hatte fi übrigens bei ie Dperation vielleicht am 
augenjcheinlichtten überzeugt, wie nr bie eigene 
militairiſche Intelligenz ausreichte, um ben aus ber 
Rüdwirkung des übrigen Deutichlants nothwendig 
zu erwartenden Gefahren die Stirn zu bieten, und 


feste nun alle weiteren Hoffnungen auf die Wirk: 
famfeit des zum Feldherrn der Revolution ausgeru- 
—— — und ſeines Gefolges polniſcher 

iere. 

is zur Ankunft deſſelben wurde ſodann jede 
bedeutende militairiſche Maßregel vertagt. an 
begnügte ſich, die Neckarlinie möglichft vertheidi- 
ungsfähig zu machen, und Abtheilungen hinter der⸗ 
—* zu konzentriren, in der Pfalz aber Germers— 
eim zu bedrohen, und Landau, nach einem unter 
v. Willich am 20ſten Mai erfolglos unternommenen 
Angriff, einzufchließen. Auch die, bei den ra 
nen Zuftänden, fo überans wichtige Organiſation, 
Disziplinirung und taftifhe Entwidelung der In— 
fargenten, fanden in der fpärlich zugemeflenen Zeit 
nur eine falfche oder gar keine Beruͤckſichtigung. 

Als Mieroslawski endlih am 9Iten Juni aus 
Paris in Carlsruhe eingetroffen war, und am 10ten 
in Dee das Kommando über zes Da- 
diſ „Mälzifce Snfurgenten übernommen batte,*) 
konnte fi die Einwirkung deſſelben über die angen- 
blicklich erforderlichen taftıfchen und ftrategifchen Dis- 
pofitionen, deren fpäter gedacht werben foll, nicht 
mehr hinauserſtrecken, da bereits am 12ten und 15ten 
Juni die Operationen auf dem Iinfen und redten 
Ufer des Rheins begannen. 

In Betreff der Beſtandtheile und Stärke des 
Br ae eeres ift Schließlich 
noch anzuführen, daß in dem folgenden Abfchnitt 
die, erft nad der Eröffnung des Feldzuges, von 
*) Die entfprechende Urkunde it in der Beilage 4. au ers 

fehen. Sowohl diefe Urkunde, ald mehrere andere ſpä⸗ 
tee noch mitzutheilende Papiere ähnlicher Art, find am 
sten Juni in Durlach, und am 5ten Juli in Lahr dem 
Seinde abgenommen worden, und haben wahrfcheinlich 
sum Theil Mieroslawski gehört. 


U 


Mieroslawski beftimmte Armee - Eintheilung in 6 
Divifionen, zu ungefähr 4000 Mann, alfo has 
24000 Mann und 62 Geſgütze, näher mitgetheilt 
werben fol. Wenn diefe Stärke-Angabe zu gering 
ift, fo muß hingegen die gewöhnlih angenommene 
von 45 big 5.0000 Mann und 80 Geſchützen, als 
u > bezeichnet werden. Nur die Stärfe des 
Hia ziſchen Inſurgenten-Korps läßt fich nach einem 
wahrſcheinlich in der Mitte des Juni, alſo vor dem 


2 


Rheinübergange ausgefertigten Rapport“), (Beilage 


5.) —— zu 12821 Mann und 8 Geſchützen 
angeben. 

Den fo eben dargeftellten Zufländen und Ereig- 
nifien ın der Nöein-Pfalı und im ————— 
Baden gegenüber, erhob ſich nun Preußen, als die 
einzige damals in der freien Wirkung ihrer Kräfte 
nicht gelähmte dentſche Macht, um die gleichzeitig 
von Bayern, Baden und Heſſen, und von der Gen- 
tralgewalt verlangte bundesmäßige Hülfe zu gewäh- 
ren. Sowohl das allgemeine vdeutſche Intereſſe, als 
auch die eigene Selbiterhaltung machten es Pren- 
Ben zur höchſten Pflicht, eine, unter dem Panier ver 
beutfihen Por re a = zur Deutichen 
Republik fortihreitende Revolution zu vernichten, 
und in ben abgefallenen Provinzen die Tegitimen 
Regierungen wieder einzufeßen. 

Ein Armee-Horps, unter dem Befehl des. Gene- 
rallient. v. Hirfchfeld (das Ike Armee-Korps), wurde 
fofort zum Eiurücken in die Rheinpfalz, alfo zunächfi für 
die Operationen auf dem Linten Rheinufer beſtimmt. 
Ein zweites, von dem Generallient. Gr. v. d. Groö⸗ 
ben in der Gegend von Frankfurt a. M. zu verfam- 
melndes Armee-Korps (das 2te Armee⸗Korps), ſollte 
ferner in Bereinigung mit dem allein bisponibeln, 
und zum Xheil bereits zwiſchen dem Neckar und 
Main aufgefellten deutſchen Reihs-Rorps (Neckar⸗ 
Korps), weldes der Preußiſche Generallieut. v. 
Pender befehligte die Dperationen auf dem rechten 
Ufer des Rheins durchführen. 









ey Der in Nede Kehende Napport hat ſich ebenfalls unter 
den erwähnten feindlichen Papieren vorgefunden. 


Dem Prinzen von Preußen war zugleich unter 
Borausfegung der Kooperation des Nedar- Korps, 
das Ober-Rommando über die aus dem iften und 
2ten Armee-Rorps beftehende Preußifche Oyerations- 
Armee am Rhein übertragen, nnd es wurde endlich 
in Mainz, nad dem Eintreffen des Prinzen am 
12ten Juni, mit Zuziehung der fommandirenden - 
Generäle Br. v. d. Sröben und v. Pender, der 
nachſtehende Operations⸗Plan für alle drei Armee: 
Korps — deren Ordres de bataille in den Beilagen 
1, 2, 3 enthalten find — befchloflen: 


1) Unter Annahme eines gänftigen Erfolges der 
von dem Generallieut v. Hirfchfeld mit dem 
iften Armee-Korps bereits eröffneten Opera- 
tionen, welche von mehreren an der Grenze lie⸗ 

enden Punkten gegen Kaiſerslautern augliefen, 
ollte dieſes Armee-Korps am 2iften Juni den 
bein bei Germersheim überſchreiten. 

2) Während diefer Zeit, vom 13ten bis 2iſten 
uni, hatte das 2te Armee-Rorps feinen Vor⸗ 
marſch gegen den Neckar zu bewirken, und das vor 
demſelben aufgeſtellte Neckar⸗Korps abzulöfen. 

3) Das zuletzt genannte Armee-Korps ſollte in 
berfelben Zeit jedes ernfthafte Gefecht mil 
einem überlegenen Feinde vermeiden, und hier: 
auf durch einen Linksabmarſch ven Nedar ober⸗ 
balb Heidelberg, wo möglich bei Hirſchhorn, 
am 2iften Juni foreiren, um — bei Dur⸗ 
lach in die Rheinebene zu debonchiten. 

4) Das 2te Armer⸗Korps erhielt zugieich die fer- 
nere Anweiſung: den Neckar ebenfalls am 
2iften Juni zwiſchen Mannheim, Ladenburg 
und Heidelberg zu forciven. ao 

5) Für das 1fte Armee -Korps wurde endlich die 
weitere Beſtimmung feftgefeßt: nach ber lleber- 
hreitung des Rheins bei Germersheim, in der 

beinebene gegen ven Near vorzuräden, um 
entweber den. Feind, wenn er noch das lin 
Ufer deſſelben hielte, im Rüden anzugreifen, 
oder ihn aber nad) dem Odenwald hinein, dem 
Nedar-Korps in die Hände zu mandvriren. 


Dperationen und Gefechte des Aten A 


er 


rmees Korps (9. Sirfchfeld) vom Aßten bis 


SoOften Juni 1SAD, oder von der Veberfchreitung der Preußiſchen Grenze bis zum 


Nbeinübergange bei Germersheim. 


(Gefechte von Ludwigshafen und Kirchheim: 


Boland, Nencontres von Dürkheim nnd Somburg, Gefecht von NHinnthal.) 





Bon den + Divifionen des zunächft für die Ope⸗ 
rationen auf dem Iinfen Rheinufer ausfchließlich be- 
ftimmten 1ften Armee-Rorps, waren am 11ten Juni 
die 1fte oder Avantgarden-Divifion (v. Dannelen) 
bei Kreuznach, die Ate oder Meferve- Divifion (v. 
Drun) zwiſchen Stromberg und Kreuznach, nnd am 
12ten Juni die Ite Divifion (v. Nieſewand) zwifchen 
Baumholder und Grumbach, die 2te Divifton (v. 
Webern) endlich bei Neunkirchen konzentrirt, Außer 
diefen Truppen befand fich noch ein der Mainzer 
a ung entnommenes, aus dem 1ften Bat. 28ften 
Inf.Regts., dem iften Bat. 30ften Inf.» Regte. 
und einer nicht mobil gemachten Batterie der Sten 
Art.-Brig. (9te Komp.) zu 4 Gefchüsen beſtehendes 
Detafhement, unter dem Befehl des Oberſt v. Bran- 
denftein, jeit dem 10ten und 11ten Yuni in Oppen- 
heim, zur Sicherung des dortigen Rheinüberganges. 

Die Pfälzifchen Inſurgenten, unter Führung des 

olen Sznayde, flanden zu diefer Zeit mit ihrer 
anptfärfe in Kaiſerslautern und Gegend, hatten 
auf den nach der Grenze führenden Hauptftraßen, 
. D. unter Blenker über Frankenthal, unter v. 
immelpfennig nach Zweibrüden, ferner im Al- 
fenz-Thal, in der Ebernburg ꝛc., einzelne Haufen 
vorgefhoben, und außerdem, wie bereits erwähnt, 
Landau unter v. Willi eingefchloflen. 

Die Berfafiung diefer in der erften Organifation 
begriffenen Streitfräfte war in feiner Art zu einem 
ernfilihen Widerftande geeignet. Daher follte der- 
* „nach den Anordnungen Mieroélawski's, nur 
oweit ausgedehnt werben, um die Abfchneibung der 
Abtheilungen von einander oder vom Rhein, zu ver- 
hüten, und zugleich eine genauere Kenniniß der ein- 
rüdenden Dffupations-Armee zu fihern. Als Rüd- 
ugspunfte über den Rhein, um ſich mit den Badi⸗ 
(den Sufurgenten zu vereinigen, waren aber, unter 

orausſezung einer ungefährveten Konzentration, 
— Mannheim, oder Speier, oder 
eftimmt. 

Bon Seiten des 1flen Armee-Rorps beabfichtigte 
man, die Operationen der 2ten und 3ten Divifion zum 
— von Kaiſerslautern konvergiren, und zuglei 
bie Avantgarde der Aten Diviſion an demſelben 
Theil nehmen zu laſſen, hierauf bei Dürkheim zu 
bebouchiren, und fich ferner in dieſer Gegend mit 


niefingen 


den beiden übrigen, im Rheinthal (1iſte) und über 
Kirchheim (Ate) vorgerüdten Divifionen zu vereini- 
gen, um fchlieplih den Entſatz von Landau zu be- 
wirken, und zum Rheinübergange bereit zu fein. 


A. ifte Division (v. Dannefen). 

In Folge des vorher angedeuteten Plans über- 
fihritt die 1fte Divifion bereits am 11ten Rachmit- 
tags mit ihrer Avantgarde die Grenze, und folgte 
am 12ten mit dem Gros bis Alzey. Gleichzeitig 
batte auch das von jest ab derselben zugetbeilte 
Detafhement des Oberſt v. Brandenftein an dem 
zulegt genannten Tage Oppenheim verlaflen, und 
war bie Oſt⸗ nnd Weſthoven vorgerüdt. 

Am 13ten . traf die Avantgarde zum erften- 
mal bei Rieder-Wiefen mit einem größeren feindli- 
hen Haufen von ungefähr 150 Mann zufammen, 
der fich nach dem Verluſt mehrerer Todten und Ge- 
fangenen zurüdziehen mußte. Der Marfch felbft wurde 
noch an diefem Tage bie Weinsheim zc., und mit 
bem Gros bis Pfeddesheim und Gegend fortgefett, 
während zugleich das Detafchement des Oberſt v. 
DBrandenftein Worms erreichte, und ſich hiedurch mit 
der Divifion in dem Hauptquartier derfelben ver- 
einigte. Am 1Aten fand in den vorher genannten 
Rantonnements ein Ruhetag ſtatt. 

Am 15ten . die Divifion ferner Quartiere 
bei Frankenthal, ließ das 1fte Bat. 3Often Inf.-Regts. 
in Worms zurüd, und rüdte mit der Avantgarde 
bis Oggersheim, von wo ein Detafchement unter 
dem Befehl des Major Küngel, aus dem Iſten Bat. 
28ften Inf.⸗Regts., der Aten Est. Iten Huſ.⸗Regts., 
30 Jagern und 2 (ſpäter 4) Geſchüßen der Batterie 
No. 34 — zur Rekognoszirung und, even⸗ 
tuellen Beſetzung von Ludwigshafen vorgeſchoben 
wurde. 94 
Mieroslawski hatte fein Hauptquartier damals 
in Mannheim aufgefdhlagen, und am Tage vorber 
fowohl die Kinrichtgggen zur ee, der nad 
Ludwigshafen führ Shifsrüde, alg auch die 
Barriladirung und verhältnißmäßige Beſetzung die- 
fes Orts eingeleitet. ‘Yis hierauf das oben genannte 
Detafhement vor demfelben erfhien, war indeflen 
pleigeitig. in. Folge der am 15ten auf dem rechten 

fer des Rheins beginnenden Operationen des Nek⸗ 
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kar⸗Korps, wie bier vorgreifend bemerkt werben muß, 
eine größere Abtheilung deſſelben über Käferthal 
gegen Mannheim vorgebrungen, woburd aller- 
dings eine Paralyfirung der flarken Beſatzung die- 
fer Stadt hervorging, und Ludwigshafen ſich felbft 
überlafien bfieb. 

In welcher Art nun fowohl der Angriff und die 
Beſetzung diefes Orts, als auch das in den folgen- 
den Tagen zwifchen Ludwigshafen und Mannheim 
fortvauernde Schüßen- und Artillerie-Sefecht flatt- 
fanden, bei welchem leßteren übrigeng am 16ten eine 
Ablöfung der halben Batterie No. 34 von der aus 
Oggersheim berangezogenen immobilen Batterie 
der Sten Art.» Brig. eintrat, ergiebt fih aus ben 
folgenden Berichten. 


Gefeht von Ludwigshafen, am 15. Juni ꝛe. 
(Zafel 3, Plan 1.) 


1) Bericht der 1ftlen Diviſion. 


ifte (Avantgarden>) Divifion des 
1ften mobilen Armee-Korps. 


8.-D. Frankenthal den 15ten Juni 1849. 
Abends 10 Uhr. 


An 
Seine Ercellenz, den fommandirenden General bes 
1ften mobilen Armee-Korps, Ritter hoher Orden, 
Herrn Generallieutenant v. Hirfchfelv. 


„Ew. Excellenz beehre ih mi ganz gehorfamft 
zu melden, daß ich heute mit dem Gros der Di- 
vifion nach Frankenthal, mit der bis auf 2 Bat., 
2 Est. und 4 Geſchütze, unter Oberſt v. Branden- 
ftein, verftärkten Avantgarde nach Oggersheim vorge- 


gangen bin. 

a ich die Nachricht erhielt, daß Ludwigshafen 
von Mannheim aus offupirt und verbarrifabirt fei, 
detafchirte ıch dorthin 1 Bat., 1Esk. und 2 Gefüge, 
bie ich indeffen nad) erfolgter Refognoszirung auf A 
verftärkte, unter Befehl des Major Künkel, 

Der Drt war in ber That von 600 bis 800 
Mann, worunter 1 Komp. Badifcher Truppen, nebft 
2 von Mannheim herübergezogenen Geſchützen, befegt 
und flarf verbarrifadirt. 

Ich befahl den OL welchennach zweiftündigem 
beftigen Ranonen- und Gewehr-Feuer mit der Weg- 
nahme des Ortes endigte. | 

Der größte Theil der Iſurgerten, nebſt ben 
fenbgeitig äutädgezogenen Gelhäten, veitete ſich über 
bie Brüde. — Die Zahl der Todten, deren 10 fid 
in einem Haufe befanden, iſt mir noch nicht befanut; 
etwa 20 Sefangene wurden gemacht. — Die In— 
fürgenten fuhren bereits während bes Gefechte meh- 
rere Gefchübe, zam Theil ſchweren Kalibers, in 





Dannheim auf, und befchoffen von dort aus die In⸗ 
fanterie und die Befchüge, während fie nach der 
Einnahme von Ludwigshafen diefen Ort mehrere 
Stunden lang heftig befchoffen. Die feindliche Ar- 
tilerie fenerte fehr gut. 


Die im Gefecht gewefenen Truppen: das fe 
Bat. 28ften Inf.-Megts., ein Yäger-Detafchement, 5 
Batt. No. 34, unter Lieut. v. Decker, und eine Est. 
baben fi ohne Ausnahme fehr gut benommen. — 
Der die — Verluſt beſteht in 3 durch Kanonen⸗ 
kugeln getödteten Artilleriſten und 2 getödteten Ar— 
ti ER ae 


Die Infanterie hat troß bes heftigen Feuers gar 
feinen Berluft; die Freifchaaren und die Babiihe 
Infanterie hoffen ſehr fchlecht. 

Morgen, den i6ten, werde ich meine Avantgarde 
unter Major Küngel über Speier hinaus vorſchie 
ben, mit dem Bros Speier und Schifferſtadt, mit 
der Reſerve Mutterfladt befegen. 


Den Oberſt v. Brandenſtein laſſe ich mit dem 
iften Bat. 28ften Inf.Regts. und den, Ikea De 
tafhement zugefheilten 4 Gefchügen in Audmigsha- 
fen, deffen Brüde noch unverfehrt if. Ich beanf- 
trage ihn, das Deboudiren der Badiſchen Jufar- 
— über die Brücke zu verhindern; falls andere 

ruppen nach Worms fommen, das dort zurüdgelaf- 
fene ifte Bat. 30ſten Inf.Regts. an ſich zu ziehen, 
und, wenn er von Euer Excellenz nicht andere Be⸗ 
fehle erhält, mit feinem Detafchement der Diviſios 
ja folgen, fowie Bayerfhe Truppen in die bie 

egend einrüden, oder Mannheim von den Reihe: 
truppen befeßt wird.’ 


(ge3.) v. Hanneken, 


Generals Maior und DivifiondsKommandent. 


2) Bericht des 1ſten Bataillons ZBften Infan 
terie-Regiments. 


A. Einnahme von Ludwigshafen am 
15. Juni 1849. 


„Am 15. Juni c. rüdte das mir uutergebene ifte 
Dat. 23ften Juf.Regts. um 54 Uhr Morgens von 
Worms über Frankenthal nad Oggersheim, um don 
bier ans, unter dem Kommando des Major Kün 
mit einer Esk. des Iten Dei. Rei, zwei fee 
pfündigen Geſchützen und 30 Jägern eine Relognot- 
zirung geger Ludwigshafen Ian unternehmen, und 
dieſen für die weiteren Operationen wichtigen | 
u befegen, Schon von Franfenthal aus war die 
te Komp, unter Hauptmann v. Herwarth, in Die 
linfe Flauke entfendet worben, mit dem Auftrage, 


den Frankenthaler⸗Kanal bei Edigheim zu überfchrei- 
ten, und dann über Oppau — * gegen 


Ludwigshafen vorzugchen. | 
Um 11 _ Uhr war das Detafchement, dem ſich 
auch der Divifiond- Kommandeur, Here General- 
Major v. Hanneken, fo wie der Bet der Avant- 
arde, Derr Oberſt v. Brandenftein, angefchloffen 
atten, bis in die Nähe des Roßrlacher = Hofes ge⸗ 
langt, als von hier aus die erſten Schüſſe fielen. 
In Folge deſſen wurde die 1ſte Komp., pers 
v. Zſchuͤſchen, rechts, und die 2te Komp., Hauptmann 
v. Flotow, links von der Chauffee berausgezogen, 
und beide rüdten nun in Kompagnıe-Rolonne formirt, 
mit vorgezogenen a zwiſchen denen die Jäger 
eindoublirt waren, zunächft gegen den Rohrlacher⸗Hof 
vor. Die 4te Komp., Hauptmann Henßen, wurde 
zur Dedung der Gefhüge und zur Referve ver- 
wendet, die Hufaren wurden rechts ver Chauſſee her- 
ansgeangen, und folgten in angemeffener Entfernung. 
er Feind verließ den genannten Hof, ohne 
Widerſtand zu Teiften, und zog fich, gededt durch 
das hohe Korn, ſchnell zurüd; dagegen ne ſich 
eine feindliche Sturm-Kolonne vor dem Ausgang 
von erg ig verichwand jedoch fogleich wie- 
der, als unfere beiden Gefchüte, unter Lieut. v. 
Deder, anf der Ehauffee abprogten, und ihr ei- 
nige Schüffe entgegenfandten. So erreichten unfere 
Schützen und Jäger die Eifenbahn, welche die Chauffee 
erwa 400 Schritt dieſſeits Ludwigshafen durchſchnei⸗ 
bet, und wurden bier von einem fehr Tebhaften feind- 
lichen Feuer empfangen. Zugleich ergab fih, daß 
der vn Ausgang durch eine Barritare von 
Baumwollen-Ballen gefhloffen, und diefe ſowohl, als 
die anftoßenden Häuſer, namentlih aber der zwei- 
ftödige Gaſthof zum deutfchen Haufe, flarf mit 
feindlichen Schügen befegt waren. Ihre Schüffe wa- 
ren jedoch viel zu hoc, gezielt, fo daß die Kugeln 
faft ohne Ausnahme über unfere Köpfe hinweggingen, 
und Niemand verwundeten. Die 1fle Komp. rückte 
nun ſchnell vor, und ſuchte durch eine Linksſchwen⸗ 
fung raſch den fchräg vor dem Ausgange auf 
etwa 200 Schritt Entfernung hinlaufenden Chanffee- 
Damm zu gewinnen. Hinter vemfelben fand fie 
fowohl mit ihren Schäßen, als au mit dem Gros 
eine angemeflene Dedung, und konnte nun ein mehr 
wirffames Feuer gegen den Feind eröffnen. Bald 
nachdem dies geichehen, verfuchte aufs Neue eine 
geſchloſſene feindliche Maſſe, eine rothbe Fahne an 
der Spiße, und mit Sturmſchritt nee Tam- 
bours, dinter der Barrifade hervorzubrechen, kam 
jedoch nicht weit vorwärts, und 308 fih in aroßer 
Eile wieder zurüd, als umfere beiden Gefchüße, 
welche wiederum abprosten, den erfien Schuß auf 
fie hinrichteten. Da der Feind an biefem Bunfte 
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ſition konzentrirt hatte, und 


einlich feine Hauptkraft in einer feſten Po- 
er 1ſten Komp., nach 
ungefährer Schätzung, wohl um das Dreifache 
überlegen war, fo. konnte bier: an ein ſofortiges wei- 
teres Vorbringen nicht gedacht werden, um jo went- 
ger, als über Die Geſchütze unterdeß auch anbermwet- 
tig verfügt wurde: 

Schon vorher war bie 2te Romy. nach dem 
linls gelegenen Bahnhofe entfendet worden, um von 
bier aus den nördlichen Ausgang von Ludwigshafen 
anzugreifen. Bon dem ya welcher vom 
Feinde fofort verlaffen wurde, führt eine dammartige 
Ehauflee von etwa 250 Schritt Länge, nad dem 
nördlichen Ausgange, welder ebenfalls durch eine 
Barrifade von Baumwollen-Ballen gefchloffen, und 
wie die anliegenden breiftödigen Häufer mit feind- 
Iihen Schügen ſtark befegt war. Hiergegen er- 
öffnete der Lieut. Berthold, welcher mit feinem 
Zuge links neben der Chauffee eine Dedung gefun- 
den hatte, das Feuer, und brachte dadurch einzelne 
Freifhärler zum Berlaffen ihres Poſtens, worauf 
der Hauptmann v. Flotow mit ben beiden anderen 
Zügen, troß des lebhaften feindlichen Feuers, im 
Marſch⸗Marſch und Hurrah auf die Barrifade los— 
ging, und den Feind vollends zum Weichen brachte, 
welcher nun in wilder Flucht durch Häufer und Gär- 
ten nad) der Rheinbrüde zuftürzte. 

Die 3te Komp., welche von Friefenheim ber- 
angefommen war, fonnte noch mit. ihrem Schüz- 
zenzuge, unter Führung des Pr.-Lient. Staabs, an 
dieſem Angriff Theil nehmen. Letzterer übernahm 
nun die Defegung der Barrifade und Durchſuchung 
der nädhften Häuferl, während die 2te Komp. den 
Feind nad der Rheinbrücke verfolgte. — 

Unterdeſſen waren die beiden Geſchütze des Lieut. 
v. Deder, nebft 2 Zügen der Aten Komp., nach dem 
Bahnhofe beordert worden, um von hier aus das 
feindliche Artifferie-Feuer des Mannheimer Ufers zu 
erwidern. Letzteres zeinte fich jedoch fo überlegen, 
daß gleich nach dem Abprogen drei unferer Ranoniere 
niedergeftredt wurden, fe daßder Lieut. v. Deder die 


augen 


Pofition wieder verlaffen mußte. Der Schügenzug 
der Aten Komp., unter Lieut. v. Karger, war dagegen 
auf der Oggersheimer Chauffee zurüdgeblieben, um 2 
von Dagersheim nen ins Sefedt beorverte Geſchütze 
in a u nehmen. Mit diefen ging er bie 
auf etwa 300 Schritt gegen den Haupt - Ausgang 
vor. Es wurden fihnelt hinter einander vier Schüffe 
gegen das am ſtärkfſten beſetzte deutſche Daus abge— 
geben, worauf: Ber Hauptmann vw. Zſchüſchen mit 
der 1ſten Komp. Im Marſch-Marſch uns Hurrah 
gegen die Barrikade vorging und dieſelbe nahm. Die 
Hauptmaſſe des Feindes ‚Hatte ſich jedoch ſchon nach 
der Rheinbrücke abgezogen, ein anderer Theil ent— 


floh auf der Straße nah Speier, und nur im beut- 
fhen Daufe fuchten ſich noch Einige zu halten, welche 
jedoch beim Eindringen unferer Soldaten theils nie- 
dergemacht, theils gefangen wurden. Im Ganzen 
ließ der Feind an diefem Ausgange 7 Todte zurüd. 
Gleich nachdem das deutfhe Haus von ung befegt 
war, brach im Hintergebäude unter einem mächtigen 
fhwarzen Dualm Feuer aus, welches offenbar vor- 
bereitet war. Ein gleiches Schickſal war wohl dem 
dentfchen Haufe —* zugedacht, da ſich in demſelben 
eine —— Schwefel, und, bei ſpaͤterer Durchſuchung, 
noch ein Bund von 35 Pechfadeln vorfand. 

Die 2te Komp. war unterbeffen mit dem 
Schützenzuge dur die Fohlenftraße, und mit den 
beiden andern Zügen durch die Hafen- Gebäude und 
Gärten fih Bahn brechend, bis an das Rheinufer 
und längs bemjelben, unter dem heftigften Gejhüß- 
feuer des gegennberliegenden Ufers, bis zur Brücke 
vorgedrungen. Hier ee fih in der Rheinftraße 
noch zwei Baummwollen- Barrifaden, hinter denen 
ih jedoh nur noch einige Nachzügler zur — 
jedten, von denen 4 getödtet wurben. Einer beriel- 

en, welcher noch von der Brüde aus einen Schuß 

abgab, wurde von dem Musketier Schauf mit dem 
Kolben niedergefchlagen, und in den Rhein geflürzt. 
Gleich darauf erhielt der ꝛc. Schauf einen Schuß 
durch den Dberarm, welder jeboch glüdlicher Weiſe 
nur durch das Fleiſch traf. 

Als die 2te Komp. das Ufer erreichte, be- 
fand ſich die feindlihe Hauptmafle, etwa 500 Mann 
von der fogenannten Befangonner Legion in blauen 
Kitteln, mit Torniftern verfehen und einer rothen 
Fahne an der Spiße, bereits auf der Klucht über 
die Brüde nah Mannheim, nachdem fie das dritte 
und vierte Joch des diefleitigen Ufers von den Anfern 
getöl t hatte, wobei mehrere Freifchärler in den 

a flürzten und ertranfen. Durch unfere am 
Ufer poftirten Jäger und Schüßen wurde dem flie- 
henden Feinde außerdem noch ein tüchtiges Feuer 
nachgefandt, fo daß er auf der Brücke noch mehrere 
Todte zurücdlaflen mußte. 


B. Die Kanonade von Ludwigshafen am 15, 16. 
und 17. Juni 1849. 

Das Gefeht um den Befit von Ludwigshafen 
mochte etwa zwei Stunden gedauert haben. Um. halb 
2 Uhr war das Bataillon voflfländig Herr des 
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Babes, und es fonnte zu einer oxb mäßigen 
efegung gefchritten werden. Die 1 Komp. 
wurde zur Si 


— rechten Flanke nach dem 
+ Meile entfernten Mundenheim detachirt, mit dem 
Auftrage, nach Mheingönheim zu patronilliren nad 
dag Nheinufer zu beobachten. 
befegte in Gemeinfchaft mit den Jägern die Rhein- 


Die 2te Romp. 


feent rechts und links der Brüde. Die Ste Komp. 
blieb in Reſerve und löſ'te fpäter die 2te Komp, 
ab. Die Ate Komp. behielt den Bahnhof befegt, 

‚gab zugleih zur Sicherung der :Iinfen Flanke 
eine eldiwache nach den Demshöfen. Die Huf. 
Est. war nah Mandach detaſchirt, zugleich mit dem 
Auftrage, die Bexbacher Eiſenbahn unfahrbar zu 
machen. Die beiden Geſchütze des Lient. v. Deder, 
welche gegen die überlegene feindliche Artillerie kei⸗ 
nen Kampf eingehen Ponnten, wurden in der Bahn⸗ 
hofsftraße verdedt aufgeftellt. 

Bald nachdem der Feind die Brüde vollfändig 
paffirt hatte, begann von Mannheim her, aus 12 in 
verichiedene Batterieen vertheilten Geſchützen von 
größtentheils fchwerem Kaliber, eine heftige Kano- 
nade, welde außerdem von zahlreihen Büdfen- 
fügen, welde das feindliche Ufer _befegt hatten, 
und zum Theil mit ſchoſſen, unterfüßt 
wurde. Schon gegen 3 nn} achmittags ſchlug eine 
Granate in den arenſchuppen vor dem Bureau 
des Zollhauſes ein, zündete die unter dem Dach be⸗ 
findfichen Baumwollen-Ballen, welche bald in heilen 
Flammen aufloderten, und nöthigte ung, dieſe Par- 
thie der Rheinfront aufzugeben. Schon bie zum 
Abend Hatte das Feuer ſaͤmmtliche Hafenbauten und 
darunter das Lagerhaus für ansländifche Waaren er- 
griffen, welche während der ganzen Nacht ein furdt- 

ares Fenermeer bildeten. Noch im Laufe des Nad- 

mittags war die Nheinbrüde auf der Mannheimer 
Seite in Brand gerathen, welcher fich fpäter von 
Joch zu Zoch fortpflanzte, und während ber näcdfen 
drei Tage faft die ganze Brüde verzehrte. Au 
ſchlug eine Branate in die Barrifade am beutiden 
Haufe, und zündete die Baumwolle, welche ebenfalls 
während der Naht ein Raub der Flammen wurde. 
Für Jeden, der die Naht vom 15ten zum 16ten Juni «. 
in Ludwigshafen zubrachte, umgeben von einem Meer 
von Flammen, welde bis — Himmel empor lo⸗ 
derten, umſauſt von feindlichen Geſchoſſen, welche 
krachend in die Manern und Daͤcher ver Gebaͤude 
ſchlugen, geſpannt durch die Erwartung eines feind- 
lichen Ueberfalles, wird die Erinnerung an dieſe Sr 
tnation. unvergeßlich bleiben. 

Den 16ten Morgens mit Tages- Anbrucd wurde 
endlich das feindliche Geſchützfeuer eingefieht, ber 

ann aber mit erneuter Heftigleit, als bald nad 7 

hr die beiden Gefhähe bes Lieut. v. Deder durh 
4 Geſchütze (3 fechspfündige Kanonen und eine fieden- 
pfändige Haubige) muter Hauptmann Werner (dt 
Komp. der Sten Art.- Brig.) von Oggersheim ber 
abgelöft wurden. 

Die Kanonade zwiſchen 8 und 11 Uhr Borat 

8, bat verhältnigmäßig wohl die meiflen Häufer- 

hädiguugen verurfacht, doch gelang es dem Feinde 





Er 


nicht, trotz der vielen herüber getworfenen Granaten, 
weder neuen Brand zu ftiften, noch den Mannſchaf⸗ 
ten Schaden zu thun. Der Hauptmann Werner er- 
wiberte diefes Feuer mit feinen 4 leichten Geſchützen 
nad) Kräften, konnte ſich jedoch mit dem, an Gefhüß- 
zahl und Kaliber weit überlegenen Feinde, auf einen 
direften Kampf nicht einlaffen. Gegen Abend aber 
ſchickte er 9 A Hanf Kugeln und einige Oranaten 
nad a. inüber, welche zwar nıcht zündeten, 
jedoch den Erfolg hatten, daß das feindliche Gefchüß- 
feuer eingeflellt wurde, und während der ganzen fol- 
genden Wacht ſchwieg 2c." 

‚ „Am 16ten Racdpmittags wurde der Lieut. v. Li- 
lienhof von der Bten Art.-Brig. dur einen Streif- 
ſchuß, und ein Kanonier durch einen Prellſchuß Teicht 
am Fuß verwundet. 

Am 17 ten Vormittags begann die Kanonade von 
Neuem, und wurde mit geringen ne 
den Tag über unterhalten. Zwiſchen 5 und 7 Uhr 
Nachmittags war fie befonvers heftig, und haupt⸗ 
es gegen den von der Aten Komp. Ab A ahn⸗ 

of gerichtet. Derſelbe iſt ſtark beſchaͤdigt wor- 
den, die dahinter lagernde Mannſchaft blieb jedoch 
unverletzt. Auch an — Abend wurden von der 
dieſſeitigen Artillerie glühende Kugeln und Granaten 
nah Mannheim hinüber geſendet, worauf das feind⸗ 
liche Geſchützfeuer wiederum mit dem Dunkelwerden 
eingeftellf, und nnr das Gewehrfeuer währen der 
Naht vom jenfeitigen Ufer aus unterhalten wurde. 

Während diefer drei Tage war der Sicherheits- 
bienft des Bataiflons in der oben angegebenen Weife 
verfehen worden. Das Gros der 2ten und 3ten 
Komp. lagerte in der nah dem Bahnhof führenden 
Straße von Ludwigshafen, geſchützt durch zwei große 
dreiftödige Häufer. Die Verbindung mit der 1ften 
nnd ten Komp. fonnte unter dem Schuge dammarti- 
ger Chauffeen ungefährvet erhalten werben. 

Den 15 ten konnte das Bataillon feine VBerpfle- 
ung in Ludwigshafen ſelbſt beziehen; da u. die 
anonabe die wenigen zurüdgebliebenen Einwohner 

vollends vertrieb, fo traf der Herr Oberſt v. Branden⸗ 
ftein, welcher in Osgpershein ein Hauptquartier hatte, 
die Fürforge, das Bataillon an den folgenden Ta⸗ 
gen von. daher mit Lebensmitteln zu verjehen ꝛc.“ 

„Am 18ten Morgens zwifhen 7 und 8 Uhr 
wurde das Bataillon durch das 1ſte Bat. 30ften 
—— abgelöf’t, und rückte noch an demſelben 

age in Speier ein. Der Major Kängel mit der 
Huſ.⸗Est., jo mie die 30 Jäger, waren bereits am 
16ten: Morgens dahin abgegangen. 


c. Schlußbemerkungen. 


Der Unterzeihnete kann diefen Bericht nicht 
fohließen, ohne noch in einigen Worten bes ausge⸗ 


zeichneten und tapferen Benehmens des ihm unter- 
gebenen Bataillons gedacht zu haben. 


Sämmtlihe Offiziere und Mannfchaften haben 
im beftigften Rugelregen eben fo viel Muth und 
Kaltblütigfeit, als beim Angriff auf die vom Feinde 
befesten Barrifaden und Häufer Kühnheit und Ent- 
Ihloffenbeit bewiefen. Sie haben ferner während 
der darauf folgenden Kanonade den äußerft beichwer- 
lichen und gefahrvollen Sicherheitsdienſt drei Tage und 
drei Nächte hindurch mit unermüdlichem Eifer und 
großer Unerfchrocdenheit verjehen, und waren dabei 
nur von einem Gefühl befeelt, fih als treue und 
waere Soldaten zu zeigen, und zugleich als Rhein— 
länder dem Drenfifden Namen Ehre zu machen. 
Hebrigeng iſt das Batarllon auf eine faft wunder: 
bare Weife vom Glück begünftigt worden, indem 
troß des heftigen und —— Gewehr- und 
Geſchütz-Feuers nur zwei Mann deſſelben außer 
Gefecht gefeßt wurden: der Musfetier Schauf der 
2ten Komp., welcher einen Schuß durch den Dber- 
arm erhielt, und der Musfetier Ya der Iften Komp., 
welcher von einem durch eine feindliche Geſchützkugel 
abgefprengten Mauerftüf am Kopf befhädigt wurde. 
Außerdem trafen noch mehrere Kugeln, beichädigten 
aber nur Helmfpigen und Sewehrfcäfte, gingen 
durch Kochgeſchirre, Tornifter, Rockſchöße und Bein— 
kleider, ohne das Fleiſch zu berühren, oder blieben 
im gerollten Mantel ſtecken. 


Dagegen hat der Feind, außer ſeinem nicht un— 
bedeutenden Verluſt beim Uebergang über die Brücke, 
11 Todte und 9 zum Theil ſchwer Verwundete in 
Ludwigshafen zurückgelaſſen. Ferner wurden 18 Frei— 
ſchärler gefangen genommen, darunter 4 geweſene 
bayerſche Soldaten, und dieſe nebſt einer großen 
Menge erbeuteter Waffen über Oggersheim nad 
Worms abgeliefert.“ 

Landau, den 24. uni 1849, 


(ge3.) v. Plehwe, 


Maior und BataillondssKommandenr. 


3) Beriht des Lieutenant Mettler vom Sten 
Säger- Bataillon. 
(Aussug.) 

‚ne. 30. Die Infurgenten zogen ſich in größter Eile, 
und unter dem Schutze ibeer an- dem jenfeitigen 
Ufer aufgeftellten Batterieen, nach Mannheim über 
die Schiifbrüde zurück, ans welcher fie hinter fi 
Ba Joche herausführen ließen. u 

achdem sch in:der erfien Straße von Ludwigs⸗ 
bafen mein Detafchement gefammelt hatte, befam 
ich den Befehl; an der Rhein zu rücken, und von da bie 
feindliche Batterie in Mannheim zu befhießen. Hier bot 


Gen 


ſich auch in und Hinter ziemlich maffiven Gebäuden eine 
vortrefflihe Pofittion dar, von wo ans ich die Jäger 
das Feuer eröffnen ließ. ch jhäste die Entfernun 
6 - 700 Schritte, überzeugte mich aber bald ae 
den erſten Schüffen, bei denen die Jäger die zweite 
höchſte Etage an der Testen Klappe gebraucht Hatten, 
daß fie alle zu kurz fchoflen, indem ich deutlich die 
meiften Kugeln * der Waſſerfläche, ſo wie dicht 
an dem jenfeitigen Ufer des Rheins, auffchlagen fah. 
Nachdem ih nun felbft fowohl, als au ein Ober- 
jäger und mehrere gute Schügen, eini den ga mit 
augenfcheinlihem .Erfolge mit dem sten Viſir auf 
den Zeind gethan hatten, befahl ih, daß die Yäger 
fih allgeme nur diefes Viſirs bedienen, aber nur 
dann einen Schuß abgeben follten, wenn fie eines 
Trupps von mehr als drei Mann auf dem jenfeitigen 
Ufer anfichtig würden. Einen Beweis, wie wirffam 
unfer Feuer fein mußte, fonnte man darin finden, 
daß die Artillerie fehr bald ihr Hauptaugenmerf 
auf uns richtete, und uns fo zu beichießen anfing, 
dag fowohl bie einzelnen Fleinen Häufer, hinter 
welchen wir Dedung geſucht hatten, von den Kano— 
nenkugeln zerflört, als auch die großen Magazine 
am Rhein, binter welchen mein Soutien fland, und 
von wo aus ih durch eine Thüre immer feuern ließ 
durch Granaten in Brand gefchoffen wurden. Ich 
kann nicht unterlaffen, hierbei hervorzuheben, daß 
jelbft bei dem heftigften Feuer der feindlichen Bat- 
terie die Jäger ihr Feuer mit großer Ruhe abga- 
ben. Gegen 3 Uhr Nachmittags traf der Haupt- 
mann v. Platen mit noch einem Zuge Yäger von 
Oggersheim bier ein, Tieß mein Detafchement ans 
dem Feuer ablöfen, und die Munition, welche nach 
dem vierftündigen Gefecht größtentheils verbraudt 
war, ergänzen. Der Hauptmann v. Platen über- 
nahm von (einem Eintreffen an, das Kommando über 
die jet anwefende halbe Zte Komp., und war auf 
feinen Befehl während des Abends und die ganze 
Naht Hindurd eine Sektion zur Beobachtung der 
Drüde am Rhein aufgeftellt, welche alle zwei Stun- 
den abgelöf’t wurde. Morgens gegen 8 Uhr mar- 
fhirten wir als Bedeckung von 2 Gefchügen von 
Ludwigshafen über Dggersheim nach Speier. 


Wie bereits oben erwähnt, fann ich das Beneh⸗ 
men fämmtlicher Jäger des mir untergebenen De- 
tafhements während des Gefechte, insbeiondere beim 
Angriff, nur loben, und hat auch der Oberſt v. Bran- 
denftein dem gangen Detaſchement ferne Anerkennung 
ausgeſprochen, befonders aber fühle ich mich ver- 
oflichtet, den Dberjäger Wichardt, den einjährigen 
ee v. Brenden, die Jaͤger Kilun I., Kuh⸗ 
enbet und Baltes und den Reſerve⸗Horniſt Wexel 
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als diejenigen zu bezeichnen, welche ſich durch große 
Ruhe, —38— gfeit und Bravour ——— 
Germersheim den 27. Juni 1889. 


(ge3.) Mettler, 
Lieutenant im Bten Jäger⸗Bataillon. 


4) Bericht des kieutenantv. Decker der bpfoͤgen 
Fuß⸗Batterie Nr. 34. 
(Auszug.) 


„Am 15ten Juni 1849, Vormittags 9 Uhr, mar- 
ſchirte der Zte Zug der 6pfogen — Nr. 34 
mit dem Iften Bat. 23ften Inf.-Regts., 30 Jaͤgern 
und 1 Esk. Iten Huf.-Regts.; unter dem Kommando 
des Herrn Major Küngel, von Frankenthal nad Lud⸗ 
wigshafen. Nachdem das Dorf Oggersheimpaffirt war, 
traf die Spige diefer Avantgarde etwa 4 Meile vor 
Ludwigshafen auf den Feind, der fich jedoch ſchnell zu⸗ 
rückzog. Die Kavallerie ging rechts der * 
die Jaͤger und die Infanterie aber auf beiden Sei⸗ 
ten derjelben vor. Da Ludwigshafen barrifadirt und 
von den Inſurgenten ſtark befeßt war, fo gingen 
bie beiden Gefüge, unter fpezieller Bedeckung von 
einer Kompagnie Infanterie, auf der ziemlich breiten 
Chauffee vor, und als man eine aus biefem Orte 
vorrüdende Kolonne gewahrte, wurde gegen biefelbe 
auf eine Entfernung von 1000 Schritt abgeprokt. 
Nach dem zweiten Kugelihuß floh dieſe Kolonne in 
die Stadt zuräd; bie zuaıy ingen mit beim 
Langtau vor, was fi jedoch als (Älet ergab, ba 
die Geſchütze fehr fchleuderten, und, obgleich das 
Tau flarf verfürzt war, häufig in den Graben zu 
rollen drohten; deshalb wurde aufgeprogt und bi6 
auf 600 Schritt vom Eingange des Ortes vorge: 
gangen. 


Hier führt ein Feldweg Iinfs von der Chauſſee 
ab, der wie biefe etwa 3 Fuß dammartig über das 
übrige Feld erhaben if. Die Ehauffee madt etwa 
200 Schritt vor dem Drt eine Wendung, weshalb 
von der eben angeführten Stellung ber barrika⸗ 
dirte Eingang genau gefehen werden Fonnte. Das 
eine Eckhaus, an das fih die Barrifade anlehnte, 
hatte eine ung zugefehrte abgeflumpfte Ede und feht 
roße Fenſter, aus denen heftig auf unfere in deu 

ornfeldern vorgehende Tirailleurs gefeuert wurde. 
Hinter der Barrifade flanden 2 Gefüge, die ung 
lebhaft, und zwar mit Kartätſchen beſchoffen; doch 
ſchlugen faft alle Kugeln in die Felder und ın ben 
Nand der Wege ein. Die beiden biefleitigen Ge⸗ 
fhüße ſtanden, das eine auf der Chauſſee, das at- 
bere auf jenem Wege, und fchoffen zunächft mit Ku⸗ 








geln gegen jenes Eckhaus und die Barrifabe, und 
wurden daburd die beiden feindlichen Geſchütze fehr 
bald zum Rüdzuge gezwungen. 

Die Barrifade Eonnte nicht zerftört werden, da 
jie aus Steinen und Wollſäcken beftand, und unfere 
Schuß -Linie gegen fie einen fpigen Winfel machte. 
Um die aus jenem Haufe feuernden Inſurgenten zu 
vertreiben, wurde mit Shrapnels dagegen gefchoffen, 
und nach dem dritten Schuffe hörte das Feuern aus 
diejem Haufe faft gänzlich auf. Die Infanterie war 
unterdbeß dem Drte näher gerüdt, immer in den 
Feldern vorgehend, und die Inſurgenten zogen be- 
reits theilwerfe über die Brüde nah Mannheim ab, 
weshalb der Unterzeichnete den Befehl erhielt, auf 
der Eijenbahn durch den Bahnhof vorzugehen, um 
dort eine geeignete Stellung zu nehmen, aus der 
die Brüde und die darauf zurückgehenden Inſurgen— 
ten bejchoffen werden follten. Der einzige Punkt, 
von dem aus diefem Auftrage Genüge geleiftet wer- 
den konnte, war auf der von dem Bahnhofe nad 
Ludwigshafen führenden Ehauffee, die in einer Ent- 
fernung von 50 Schritt parallel mit dem Rhein geht. 
Hier wurden die beiden Gefüge aufgeftellt, und er- 
widerten das vom jenfeitigen Ufer ans mehreren 
Batterieen auf fie — lebhafte Geſchützfeuer. 
Rechts ſtand das éte Geſchütz, welches, obgleich 
möglichſt zuruͤckgezogen, doch fehr erponirt war. Das 
5te Geſchütz, weiches links fland, war durch ein 
dicht am Rhein ftebendes Haus ziemlich gevdedt. Die 
beiden Geſchütze feuerten nur mit Kugeln, mit 4 
Auffaß, und fhlugen nur zwei Kugeln ins Waffer, die 
übrigen trafen jedoch ſämmtlich, theilg die dem jen- 
feitigen Ufer nahe liegenden genaue, theils Die 
am Ufer vor den feindlichen Gefchüsen errichteten 
Barrifaden und die dahinter ftehenden Infurgenten. 
Dbgleih diefe Stellung eine fehr günftige war, in- 
dem fih die Infurgenten nun nicht mehr in Lud— 
wigsbafen halten fonnten, und auf ihrer Flucht über 
die Brüde beichoffen wurden, auch diefe von bier 
aus zerjtört werden konnte, fo waren ın ihr Doc 
die Geſchütze, und namentlich das rechtsftehende, dem 
Feuer von waährſcheinlich 12 feindlichen ——— 
verſchiedenen Kalibers ausgeſetzt, weshalb fie zurüd- 
gezogen wurden, als keine Paſſage mehr auf der 
Brücke ſtattfand. 

Der Zug marſchirte hierauf nach der Chauſſee, 
und hinter dieſer gedeckt auf einer Wieſe auf, wo 
die verjhofiene Munition aus derjenigen ergänzt 
wurde, welche der im Laufe des Gefechte ein rot. 
fene 4e Zug mitbradbte.. Die Ankunft deſſelben 
hatte ſtatt gefunden, ale der 3te Zug die Stel- 
fung an der Eifenbahn einnahm. Der Ate Zug war 
fodann auf der Chaufjee fo weit vorgegangen, daß 
er die nach der Brücke führende Rheinftraße beftrei- 


hen Eonnte, und hatte von hier aus die Flucht ber 
Infurgenten noch durch einige Schuß bejchleunigt. 
Nachdem der 3te Zug fich fomplettirt hatte, rüdte er 
in Ludwigshafen ein, und ftelite fich hinter ver einen 
Barrifade gededt auf, wogegen ber te Zug nad) Og- 
gersheim zurüdmarfcirte. 

Was die Thätigkeit der beiden Geſchütze bie 
hierher anbetrifft, fo glaubt der Unterzeichnete dar⸗ 
über Folgendes bemerken zu müſſen:“ ac. 

„Das Feuer mit Shrapnels ıft nach der genauen 
Beobachtung während des Scießens und nad der, 
fpäter im Orte genommenen Einſicht, zum Erftau- 
nen des Unterzeichneten von großer Wirkung gewe- 
jen, obgleich nur drei Schuß gefhahen. Das Ziel be- 
ftand in den, in jenem Haufe und hinter der Barrı- 
fade aufgeftellten Inſurgenten; nnfere Schußlinie 
balbırte die Ede des Hauſes. In dem Haufe hatten 
fih die Infurgenten nur in den oberen Stockwerken 
ge weil der untere Stod, unferer Kugeln 
halber, einen zu unfihern Aufenthalt gewährte. 

Nun frerirte plöglich das erfte Shrapnel in ei- 
nem fo günftigen Sprengpunft, daß faft alle Kugeln 
und ak durch die Fenſter eindrangen, 
oder die binter der Barrifade Stehenven ar 
daffelbe war bei den beiden folgenden len ber 
Fall. Sofort wurde das fehr lebhafte Schießen aus 
jenem Haufe matt und hörte faft ganz auf, und am 
Abend fand der Unterzeichnete in dem oberen Stod- 
werfe des Hauſes mehrere Leichen und IE viefe 
Kugeln und Theile jener Gefchoffe, weshalb er bie 
Anwendung derfelben, nach der von Rugelfchüffen, in 
ſolchen Fällen für äußerft zweckmäßig hält. 

Unbedingt muß zuerfi immer mit Rugeln ge- 
ſchoſſen werden, denn man lernt dadurch die Entfer- 
nung genau fennen, da man bie a ſehen kann, 
und die Feinde werden in vieler Beziehung durch 
das Kugelfeuer ſicher gemacht, indem fie beim An- 
rücden von Artillerie einen pi erwar⸗ 
ten, aber nur einzelne geradeaus gehende Kugeln 
erhalten, bis ein nun plößlich folgender Kartätfch- 
Schuß oder Shrapnel eine fehr große moraliſche 
und effeftive Wirkung bervorbringt. Hierbei fei 

leih erwähnt, daß bei dem ganzen Gefecht Kartät- 

* nicht zur Anwendung gekommen find, weil we- 
der bie Entfernung, noch das Terrain eine günftige 
Wirkung vorausfehen ließen. 

Was die Stellung am Rhein anbetrifft, fo war 
es nicht möglich, irgend einen Plat zu finden, wo 
eine beſſere Deckung vorhanden gewefen, und wo 
vielleicht der verhaltnigmäßig fehr bedeutende Ver- 
luſt vermieden :wordew wäre. Diefer wurde durch 
drei .. erzeugt, welches die einzigen Treffer von 
vielleicht über 100 anf die beiven Geſchütze abge- 
ſchoſſenen Kugeln geweien find. Die * derſelben 
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nahm dem, No. 1 habenden Ranonier Hälsmann den 
Kopf fort; kurze Zeit darauf traf im Moment dee 
Richtens eine Kugel den Stiruriegel, ftreifte dag 
ur er ging unter der Richtfohle fort, riß dem 
sihtenden Bombardier ven Bauch auf und bie Iinfe 
Dan ab, und zerfchmetterte vem an der Handfpeiche 
ehenden Kanonier das Iinfe Bein. Die Stellung 
wurbe immer gefährlicher, weil immer mehr feind- 
liche Geſchütze zu feuern anfingen, die wahrfcheinlich 
erft während des Gefechts von anderen Aufftellun- 
gen aus Mannheim Hierher gezogen worben find. 
a ferner die Flucht der a über die 
Brücke geſchehen war, fo zeg fich der Unterzeichnete 
aus dieſer Stellung zurück. Das 5te Geſchütz Fonnte 
ohne große Gefahr abgefahren werden, das 6te 
jedoh wurde von hinten am Schwanztau ven 
Ehaufjee-Damm herunter gezogen, und es fuhr hier- 
auf die Proge, welche im Bahnhof geſchützt geitan- 
ven hatte, hinter diefem herum, und holte, gededt 
durch die Dammartige Ehauffee, dag Geſchütz. Der 
britte XQreffer hatte an dem „nobrabe bes 6ten 
th eine Speiche zerfchoflen. Auch jene Ver- 
Iufte find alle beim Sten Geſchütze vorgefommen, 
und zwar befand fi der tödtlich verwundete Bom- 
bardier Dyen noch in Oggersheim, der Ranonier 
gr jedoch farb nach etwa 2 Stunden im 
ahnhof. Ganz befonders haben fich hierbei‘ der 
Beihüsführende Untervffizier Kirſch und alle Kano— 
niere, namentlich der Kanonier Burlemeier, durch 
hr große Ruhe und Entfchloffenheit ausgezeichnet, 
o wie auch die Bedienung des Sten Geſchuͤtzes, troß 
bes ſehr lebhaften — mit beſonders großer 
Ruhe ee ift. Dies zeigte ſich fchon in ber 
eriten Stellung, wo bie beiden Gefhüge mit Kar— 
tätichen beſchoſſen, aber Niemand verwundet und 
Nichts verletzt worden ift. 
Es mochte jetzt viefleiht 3 Uhr Nachmittags 
fein; die au war glänzend gelöſ't: naͤmlich dag 
barrifadirte Ludwigshafen war mit einer verhält- 
nigmäßig geringen Macht genommen; ferner war 
durch die rg während ihrer Flucht ein 
39 usgefahren, und eines durch Zerhauen eine 
trickes ſchraͤge geftelt, fo daß es ung nicht ſchwer 
war, einen etwa beabfichtigten Uebergang von Manr- 
beim — Die Feinde wurden beobachtet, 
und in Ludwigshafen ſelbſt am Ufer Jäger and In- 
fanterie aufgeſtellt, die das jemfeitige Ufer durch ein- 
gelne wohlgezielte Schäffe unſicher machten, während 
ver Reſt ın der großen Straße Dicht an ben großen 
Hänfern bivouakirte. Der Unterzeicänete ſuchte 
ebenfalls nah einer geeigneten Stellung, um die 
Brücke zerftören, und die jenfeits aufgeflefiten Ge— 
m eſchießen zu fönnen. 
un geht ganz am Ufer eine Mauer entlang, 





bie beſonders oberhalb der Brüde eine vollſtaͤndige 
Brüftung bildet. Doc hätte hier mit den fchon er- 
mübeten Truppen erft eine vollftändige Dedung ge- 
baut werden müflen; dann wären gy nach dem 
erſten Schuß ſaͤmmtliche Geſchutze des Feindes auf 
bie unſrigen gerichtet and vielleicht bedentender Ber- 
Iuft herbeigeführt worben ; endlich würde eine große 
Menge Munition verfih wendet worden fein, ohne et- 
was Beſonderes zu erzielen. Diefer Gründe halber 
blieben die Geſchütze, Hinter der angeführten Barri- 
fade verbedt, in fteter Bereitſchaft, während bie 
Pferde in einen tief und deshalb gedeckt gelegenen 
Stall geftellt und gefüttert wurden”. ıc. 
„Segen Morgen war das Dafengebände, bis auf 
bie mafjive Mauer, vollfländig niedergebrannt, und 
entitand nun bier eine fehr gunftige Stellung für 2 
Geſchütze, um das, jenfeitige Hafengebäube zu be- 
nd ge nachdem die noch alimmenden Splitter ent- 
ernt waren. Diefe Stellung nahm auch der den 
Unterzeichneten um 7 Uhr Morgens ablöfende Haupt- 
mann Berner ein, um jenes Gebäude mit glühen- 
den Kugeln in Brand zu ſchießen; doch find bie 
Reſultate dem Unterzeichneten noch unbekannt, da er 
beim Eintreffen der Batterie des Hauptmann Wer⸗ 
ner, mit den Jägern abmarſchirte.“ 
Niederhochſtadt, den 18. Juni 1849. 
ge3. v. Deder, 
Sek.⸗Lieut. der 6 pfogen Fuß⸗Batterie No, 4, 


5) Bericht der immobilen Batterie von der 
sten Artillerie-Brigade (Ite Fuß-Kom— 


pagnie). 
16te Juni. 

„Die Rompagnie war beflimmt, die in Qudwige- 
bafen befindlichen Gefchüte der Batterie No. 3% abyuld- 
fen. Unterzeichneter war vorausgeeilt, hatte fi mit 
der Eofalität befannt gemacht, und führte die Kom- 
pagnie Morgens gegen 8 Uhr in Ludwigshafen * 
ein. Ungefähr 4 bis 500 Schritt von dieſem Ort 
mußte die Chanffee verlaffen werben, da fie daſelbſt 
dem feindlichen Feuer blosgefellt war. Durd die 
iemlich nebelige Witterung und dag nicht hoͤrbare 
abren auf dem weitheren Theile der Chauſſee, 
glaubte Unterzeichneter die Geſchütze ꝛc. unentdedt 
nach Ludwigshafen hinführen zu fönnen, was jebed 
nicht völlig gelang. Die bieffsitigen Geſchüde hat- 
ten die unter dem Fener der Mannheimer Batterien 
gelegenen, nicht zu umgehenden Stellen der hodlie- 
enden Ehauffee, unbemerkt yaffirt, verließen dielelbe 
ierauf, und waren durch die hohe ar der Chanffee 
alsvann beinahe völlig gedeckt. ie etwa IM 
Schritt nachfolgenden Numitionswagen wurden je 
doch von ben feindlichen Geſchützen ziemlich heftig 
beſchoſſen. Eine Kugel, wahrſcheinlich 12ſder, 
ging unter dem Bauche des Pferdes des Feldwebels 
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hinweg, und — 
Bracke des 2ten Munitionswagens befindlichen Bom⸗ 


gs 
eſchütze, Lieut. v. Decker, hatte feine Ge— 
Ihüße hinter Häuſern gedeckt aufgefahren, zeigte 
Unterzeichnetem die jenſeitigen 4 feindlichen Batte- 
rien, welche nach ſeiner Angabe mit 15 weit ſchwe— 
reren Geſchützen beſetzt waren, und verſicherte, daß 
eine Aufſtellung dieſſeitiger Artillerie gegen ſelbige 
nicht möglich fer, welchem Unterzeichneter nur bei— 
pflihten fonnte. Die Mannheimer Brüde war nad 
bem feindlichen Ufer zu fchon theilweife abgebrannt, 
ber urfprünglihe Zweck, gegen einen übergehenven 
Feind die Gefchüge zu verwenden, mithin nicht 

mehr vorhanden. 

Um nun nit gänzlich we zu fein, und die 
Bewohner Mannpeine einzufhücdhtern, desgleichen 
zu avertiren, daB eine Schonung der Stadt ıc. 
siehe gar nicht zu erwarten ftehe, befchloß Unter- 
zeichneter, die vorliegenden Häufer Mannheims, fo 
wie Mannheim felbft mit Glühkugeln und Granaten 
zu beſchießen. Das fleine Kalıber und die Rüdficht- 
nahme auf die geringe Zahl an Munition, mit der 
die Gefhüge, insbefonvdere die 7pfoge Haubige 
ausgerüftet waren, Ließ freilich nur höchftens eine 
moralifhe Einwirkung auf Mannheim, jedoch nicht 
einen wefentlihen materiellen Berluft erwarten. 
Es wurden Kugeln abgebunden, und dieſe in einer 
nahe —— Schmiede der Stadt glühend gemacht. 
Die Aufſtellung der Geſchütze fand in der Art ſtatt, 
daß 2 Kanonen ohne Protze, unter dem Pr. 
Lient. v. Meyen, in den leberreflen des vom 
Feinde zerftörten großen Magazin- Gebäudes, wel- 
des theilweife noch brannte, aufgeftellt wurden. 
Selbige waren durch die noch ſtehenden Mauern 
gegen das Feuer der feindlichen Batterien gedeckt, 
und feuerten durch enge Deffnungen, die fih an 
venfelben befanden. Das 3te Kanon (2te Geſchütz) 
ar in der Derlängerung der Mannheimer Brücke 
inter einem * gedeckt, um daſelbſt, wenn es 
geladen, vorgeſchohen, dann gerichtet und abgefeuert zu 
werden. Etwa 40 Schritte von demſelben war endlich 
die Haubitze, hinter einem vorliegenden Gartenhauſe, 
auf der Hauptſtraße von Ludwigshafen, die parallel 
mit dem Rheine geht, placirt, um gegen Mannheim zu 
werfen. Es wurde ben — nun die Richtung 
von Unterzeichnetem angegeben (700 Schritt), des⸗ 
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leihen beftimmt, daß die im Waaren-Gebäube fte- 
enden Kanonen nur 6 Kugeln gegen das vorlie- 
gende große Gebäude abſchießen follten, da doch ein 
in Brandſchießen dieſes ſtarken maffiven Gebäudes 
nicht im Entfernteften zu erwarten ſtand; die fol- 
enden Kugeln follten alsvann gegen Mannheim 
—64 gefenert werden. 

Gegen 9 Uhr begann das Schießen, und währte 
bis etwa 113 Uhr. Jeder 6Pfder that circa 16 
Schuß. Einige dieſer Schüffe gefhahen mit halber 
Ladung, da es an Pulver zu den aufgefundenen 
feindlichen Kugeln mangelte, und troß alles Durdh- 
fuchens der Däufer nad Pulver, nur weniges Ge⸗ 
wehr- Pulver gefunden wurde. Dei diefer Nachfn- 
hung fanden fi) in einem 800 Schritt von Lud— 
ee abgelegenen Haufe 600 Fleine, circa 27“ 
ftarfe obigefcho e, welde ungeladen waren, und 
ein mit einem Schraubengewinde verfehenes Mund- 
Ioh hatten (wahrfcheinlich zu Shrapnels beftimmt). 
Die Haubitze that I Wurf, mit 16° und 14 Pfund 
Ladung. Gegen die am Ufer liegenden, mit Schüz- 
zen Belester Hänfer, eh aus jedem Geſchütz ein 
Shrapnel-Schuß, hauptfählih, um mit der jungen 
Bedienungsmannfhaft, die meift noch nicht mit 
Shrapnels iR hatte, einmal einen ſolchen 
Schuß gethan zu haben. Sie hatten die Wirkung, 
daß das jenfeitige, fonft = Aufhören fortwäh. 
rende Gewehr- und Büchfenfeuer, augenblidiih auf 
ee lange Zeit ſowieg Nah den gemachten 
Beobachtungen waren die prapnel- Schühe, ſelbſt 
der Shrapnel-Wurf mit 12° auf 800 Schritt günſtig 
frepirt. Zum Glühendmachen der Kugeln wurden fletg 
5 bis 6 Kugeln auf dem Heerde der Schmiede ein- 
elegtz; mehrere Rugeln verloren durch das heftige 
euer derjelben fehr ihre Form, ja einige zeripran- 
en. Das biefleitige Feuer wurbe periodenweife 
Fehr lebhaft durch feindliches fchweres Geſchützfeuer 
mit Hohl-Vollkugeln und Kartätſchen erwibert; 
außer diefem fand ununterbrochen feindliches Büch— 
fen - und Gewehrfeuer flat. Diefe unzähligen 
feindlihen Schüffe hatten weder bei der Infanterie 
noch) Artillerie eine Berwundung zur Folge, da alle 
Leute dicht hinter den maffiven Häuſern völlig ge- 
beit ftanden. Nachmittag wurben die Pferde einge» 
alt, ohne abgeſchirrt zu werden, da eine Feuers- 
runſt zu erwarten fland. Die Bedienung Tagerte 
beim Geihüß auf der Straße. Die Leute waren 
ſehr Fampfluftig, und theilweife unvorſichtig und 
übermütbig geworden, da aud feine einzige Kugel 
etroffen hatte; beinahe ‚jedem einzelnen aber, nad 
einer Ausfage, die Kugeln biht beim Kopfe vorbei- 
gegangen waren, — — Haug der Leute war 
— da von fremden Leuten Champagner und 
fonftige koſtbare Weine zugetragen wurden. Die 


Weinkeller fanden meift alle offen; in den meiften 
ao befand fich Fein einziger Bewohner. Ein 
Uedernehmen ver Leute von der Kompagnie bes Un- 
terzeichneten fand heute bei Keinem ftatt. Die Er- 
innerung an felbige, daß ein Betrunfener im feinb- 
‚ichen Sr verähtlih ſei, frucdtete vollkom— 
men". ꝛc. „Das dieffeitige Geſchützfeuer ſchwieg bie 
zum Abend un 8 Uhr, wo alsdann 3 Granaten und 
1 Kartätſchwurf gegen die am Ufer befindlichen 
— welche mit Schügen ſtark beſetzt waren, ge— 
chahen. Der letzte Wurf fand mit 1; Pfund Ladung 
und 16° Elevation flatt, um über das vorliegende 
Da werfen zu können. Der Zwed war, die da- 
elbſt ftehenden Schützen zu beunrufigen, refp. zu 
vertreiben. Während der Bedienung viefer Hanbige 
flog eine fchwere Granate gegen das hinter derfel- 
ben befindliche Haug, zertrümmerte an der Mauer 
und traf durch die herunter fallenden GStüde 
mehrere Leute dieſes Geſchützes. Der Lieut. 
v. Lilienhoff erhielt Hierbei eine Teichte Kleifch- 
wunde an der rechten Wade, der Kanonier Krug 
eine Kontufion am rechten Fuß. Die Wiederherftel- 
[ung beider iſt jedodp nah einigen Wochen zu er- 
warten. 
Un 10 Uhr gefhahen von den auf der Haupt 
firaße aufgeftellten Kanonen in Summa 9 Glühfu- 
gerfaäfte gegen den vorliegenden europätfchen Gaſt— 
of, da derfelbe flets mit Schützen befest, und ein 
Sammelpla vieler Demokraten fein folltee Meh— 
rere Kugeln zerfchellten an den Mauern diefes Hau- 
fes, was durch die on zerfchellte Maffe deut» 
fih bemerft werden konnte.“ 


17te Zuni. 


„Am heutigen Tage, wo das Feuer des Feindes 
wie geftern flatt fand, wurde dieſſeits erft Abends 
8} Uhr gefhoffen. Es gefchahen nämlich von den 
im Waarengebäude befindlichen 2 Kanonen, 12 
Glähkugelſchuß gegen das jenfeitige Waarenlager- 
Gebäude, in der Hoffnung, Eule derfelben durch die 
Senfter deffelben zu bringen. 3 oder 4 gingen durch 
die Kenfter ohne zu zünden, da ſchon Tages vorher 


beim Beginne des Feuers bafjelbe geräumt worden 


fein fol. Die Haubige wurde um biefelbe Zeit in 
einem Garten, hinter einem ziemlich dicht am Rheine 
liegenden Hanfe, aufgeftellt, um durch den Durchgang 
(Klar) deſſelben gegen ein dicht an der Brüde Tie- 
endes Haus zu werfen, und felbiges wo möglich ın 
Brand zu feßen, da aus demfelben am meiften ge- 
fhoffen worden war. Kine vorliegende Garten— 
mauer, mit einem engen Durchgange, zwang, die Hau⸗ 
bige circa 25 Schritt hinter dem Durchgang anfzu- 
fielen. Der Berfud, die Granaten durchzuſchießen, 
mißlaug mit ven beiden erſten. Sie ſchlugen an die 


— 


m 


obere Dede des Flurs an, und rifofchettirten auf dem 
Waſſer fort, ohne Schaden zuzufügen. Unterzeidh- 
neter Tieß nun die Haubitze burd die vorliegende 
Gartenthür durchführen, um fie näher an den 
Durchgang zu bringen. Ein Rab wurde abgezogen; 
dennoch Flemmte fi die Haubite in der Thür fefl. 
Das Gewehr-Feuer hatte fih in großer Maſſe ge 
gen den Durchgang gerichtet. Die Leute wurden bei 
diefem manoeuvre de force ziemlich unruhig, da die 
feindlichen Kugeln, jet wirklich fehr nahe durch ben 
Durchgang — bei ihnen vorbei ſtreiften. Der 
Feldwebel Weingärtner und Sergeant Pfeffer, erſte⸗ 
rer als Zugführer für den Lieut. v. Lilienhoff, 
letzterer als Gefhüßführer, gingen, tüchtig mitan- 
fatlend, den Leuten mit gutem Beifpiel voran, nnd 
nah etwa 20 Minuten gelang es endlich, vie feflge- 
klemmte Haubige durchzubringen. Sie mwurbe jeßt 
nahe an den Durdygang geftellt, und that A Gra⸗ 
natwurf, (14 Pfd. — 14”), von denen3 im Haufe zer- 
— was bei der eingetretenen Dämmerun 
vollfommen fihtbar war; die Ate Granate ging dur 
den Giebel des Hauſes, und frepirte wahrſcheinlich in 
der Stadt Mannheim. Das feindliche Gewehr 
feuer der Schüben, die grade dem Durchgang gegen- 
über ftanden, ſchwieg, und der fehwierige Rüdtrand- 
port mußte wieder vorgenommen werben, was jedoch 
in der Art flatt fand, daß Unterzeichneter das Ge- 
ſchütz dicht vor der Gartenthüre auf ein Rab um- 
legen, und es nun mit 12 Dann fchleifend durchzie⸗ 
ben Tieß. Die weiche Gartenerde und die Bäume 
machten das Manöver auch ziemlich — jedoch 
dauerte es jetzt vielleicht nur etwa 5 bie 8 Minuten. 
In der Nacht trafen Meldungen von angeblich 
eſchehenen und beabſichtigten Uebergängen der Frei⸗ 
—** oberhalb Ludwigshafen ein, welche theilweiſe 
viele Unruhe verurſachten. Gegen 1 Uhr in 
Naht begann die dieffeitige Landbrücke zu brennen, 
fie wurde jedoch von Artilleriften geloͤſcht.“ 


18te Juni. 


„Am Tage wurde nicht gefewert, Abends 10; 
Uhr gejhapen 6 Glühkugelſchuß und 2 Granatwürfe 
gegen Mannheim, die Kanonen mit 4”, die Haubipt 
14 Pfd., und 20°. 

Erfag der Munition wurde zwar von Unterzeig: 
netem vielfach) beantragt, und demfelben and zuge 
fagt. Die Kompflettirung war jedoch fobald nit zu 
erwarten; es wurde deshalb nur auf dringende 
Verlangen, und fehr fparfam gefeuert. An Geſchoſ⸗ 
fen fehlte es nicht, jedoch an Vulver.“ 


19te Juni. 
„Es wurde heute von der Batterie nicht geſchoſ⸗ 
fen; auch von feindlicher Seite fand kein Geſchuh⸗ 


un, 


feuer flatt, fo daß es ſchien, als fei die feindliche 
Artillerie abgezogen, 

Abends 10% Uhr erging der Befehl, um 11 Uhr 
moͤglichſt fiille aus Ludwigshafen auf dem — 
* Mutterſtadt abzurücken. Das unbemerkte Ab- 
rücken geſchah mit dem beſten Erfolg; es fiel kein 
feindlicher Schuß. Theils die Ruhe beim Abrücken 
ſelbſt, insbeſondere aber das außerordentlich lärmende 
Quaken der Fröſche in den an der Straße Tiegen- 
den Gewäflern, waren der Grund, weshalb von feind- 
licher Seite nichts bemerkt wurde. Auch die alsbald 
einrüdende bayerfche Artillerie ſoll nicht befchoffen 
worden fein. Wäre dies — fo hätte man ge- 
gewiß nicht ohne bedeutenden Verluſt ab- und ein- 
rücken fönnen, da die vielen, dem feindlichen Feuer 
offen ausgeſetzten Stellen, jenfeits fehr gut befannt, 
und nicht zu vermeiden waren. 

Im Allgemeinen haben fi) die Leute der Batterie 
in Ludwigshafen, trog der böfen Gelegenheit, gut 
geführt.‘ zc. 

„Beim —— Slate diefelfben viel Luſt und 
Eifer. Beſondere Gelegenheit zum Auszeichnen bot 
fih denfelben wenig dar, da das Feuern beinahe 

anz gefahrlos für fie war; nur bei dem am 17ten 

Hat gefundenen Transport der Haubite unter Ge— 
wehrfeuer zeichneten ſich durch Ruhe, Beſtimmtheit 
und Thätigkeit, der Feldwebel Weingärtner und 
Sergeant Pfeffer aus. Der Feldwebel Weingärtner 
blieb ſich bei allen Gelegenheiten ftets gleich in un- 
verbroffenem Dienfteifer und Handhabung fefter Dis- 
ziplin.“ (gez.) Werner, 


Hauptmann in der 8ten Artillerie⸗Vrigade. 


Das in den vorſtehenden Gefechtsberichten dar⸗ 
gelegte Verhältniß des von dem Oberſten v. Bran⸗ 
denſtein befehligten Detaſchements in Oggersheim 
und Ludwigshafen zu dem Feinde in Mannkeim, er⸗ 
hielt ſich mit geringen N auch nad der, 
am iSten früh durch das Afte Bat. 30ſten Inf.- 
Regts. erfolgten Ablöfung des es Bats. 2Sften Inf.- 
Negts., welches Hierauf über Speier wieder zu der 
1ften Div. ftieß. Das 1fte Bat. 30ften Inf.-Regts., 
nebft der Batterie Werner, marfchirte endlich am 
20ften früh ebenfalls nach Speier ab, da in der Nacht 
ein zur Befeßung von Ludwigshafen beftimmteg De- 
tafchement des Bayerfchen, vom Generallieut. Für- 

en von Thurn und Taxis kommandirten Weftfrän- 
iſchen Korps, eingetroffen war, dag auf dem Marfch 
von Aſchaffenburg mit feiner erften Kolonne am 
17ten Worms erreiht, und am 19ten die Rhein- 
bayerfhe Grenze überfchritten hatte*). 


*) Es iſt Hier voranzuſchicken, daß an diefem Tage das 
Preußiſche Armee s Korps bereit Landau euntſetzt, gamı 
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Die ifte Div. war im Verlauf der vorher 
ag ern Ereigniffe in Ludwigshafen, ohne mit 
dem $einde weiter ernftlich zufammenzuftoßen, am 
16ten bis Speier, und am 1Tten in der ferneren 
Richtung auf Landau, bis Nieder-Hochſtadt vorge- 
drungen, wo am 18ten Ruhetag gehalten werden 
fonnte, da man das Iinfe Ufer der Dueih nicht 
mehr vom Feinde beſetzt fand, und man die Berbin- 
bung mit der ebenfalls gegen Landau vorrüdenden 
Aten Div. (v. Brun) fehon am 1äten in Freinsheim 
aufgefunden hatte. Am 19ten Juli endlich fonzen- - 
trirte fich die Divifion, mit Ausnahme des noch in 
Ludwigshafen befindlichen Detafchements, in der Ge— 

end von Lingenfeld u. f. w., um bei Germersheim am 
ften Juni, in Bereinigung mit den übrigen Divifio- 
nen des Armee- Korps, den Rhein zu überjchreiten. 


B. 4te Divifion (v. Brun). 


Die Ate Div, welde für die Dauer ihrer 
Verbindung mit der iften, unter die Befehle des 
General v. Hannefen geftellt war, folgte der letzte⸗ 
ren am 13. Juni von Kreuznach nach Alzey. Auf 
diefem Marfch erfchien unerwartet, und zur leb- 
bafteften Freude aller Truppen, der Prinz von 

reußen, welcher noch fpät am vergangenen Abend 
in Kreuznach nt war. ie Ate Div. 
fand hierauf zwar die Spur des Feindes bereits au 
dieſem Tage, gerieth aber mit demfelben erſt am 
14ten, auf dem weiteren, von ber 1ften Div. abmei- 
chenden Marfche nah Marnbeim ꝛc. unter den Augen 
des Prinzen vou Preußen, bei Kirchheim-Bolanden 
in ein größeres Gefecht, welches der nachfolgende 
Bericht ſchildert. 


a. Gefecht von Rirhheim-Bolanden am 
1%. Juni. 
(Tafel 3, Plan 2) 


Bericht der Aten Divifion. 


„Die Avantgarde der Aten mobilen Div., befle- 
hend aus dem Gd. - !ow.- Bat. Berlin, dem Füf.- 
Bat. des 24ſten Inf.-Regts., 2 Ranouen ber bpfogen 
Fuß-DBatt. No. 37, 2 Esk. des 7. Ulan.Regts. unter 
den Befehlen bes Oberſten v. Schleinig, hatte ſich bei 
Morſchheim zum Bormarfh auf Kirchheim Tonzen- 
trirt. Ihre VBortruppen waren fchon "ale bei 
Gelegenheit einer Rekognoszirung von Morfchheim, 


Mheinbayern befegt, und ſich bei Germersheim konzen⸗ 
trirt Hatte, 

Speziellere Data Über das Vorrücken des in Mede 
fiehenden Bayerfchen Korps find im der Bellage 6 ents 
halten. 


auf bewaffnete Freifchaaren geftoßen, und hatten 
einige Kugeln mit denſelben gewechfelt, wobei ber 
Gegner den Verluft von einem Todten und einem 
Verwundeten erlitt. Man hatte jeßt die Nachricht 
befommen, daß Orbis fowohl wie Kirchheim von den 
Rebellen befeßt feien. Das erftere erwies fi als 
unbegründet; indeſſen wurde in der Richtung dort⸗ 
hin eine Komp. Füſiliere nebſt einigen Pferden mit 
der Inſtruktion entſandt, längs der Wald⸗Liſiere den 
Bormarfch der Avantgarde zu Fottoyiren, und zum 
event. Angriff anf Kirchheim von dort aus mit- 
zuwirfen. BE 

Die gegen Kirchheim vorgefandten Patrouillen 
wurden von dort bejchoffen. Demnach erfolgte der 
Befehl zum Angriff des Orts, und ale man vor- 
ausfegen Eonute, daß bie Rompagnie in der rechten 
Flanke fih in gleihe Höhe mit dem Vortrupp ge- 
fest hatte, wurde angetreten. 

Faſt gleichzeitig brach eine Kolonne von der 
Stärke etwa einer Komp. Fußvolk aus Kirchheim 
auf der Chauſſee vor. Die Komp. des Vortrupps 
(vom Füf.- Bat. 24ſten Inf.» Regts., Hauptm. v. 
Malotki) begann ſogleich das Gefecht auf beiden 
Seiten der Chauſſee, Xirailleure vornehmend, wäh- 
rend der Lieut. v. Hontheim 7Tten Uf.-Regts., der 
die Kavallerie des Bortrupps fommandirte, auf bie 
Heuberger Mühle dirigirt wurde, um von der Seite 
gegen den Feind zu wirken. In vderfelben Rich- 
tung wurden eine Komp. vom Gb. -Low.- Bat. 
Berlin und ein Zug Füfiliere dirigirt. Das Ge- 
feht war bald auf der ganzen Öftlihen Liſiere der 
Stadt, in die hinein fich die Rebellen fehr bald zu- 
rücfgezogen hatten, engagirt. Die beiden Kanonen 
(Lieut. Caspari), nad der Tete dirigirt, waren 
lints der Chauffee aufgefahren, und befhoffen dort 
eine, hinter dem mit hoben Mauern umgebenen 
Kirchhof, ſich befindende, von feindlichen Schügen 
befeßte Baumgruppe; und fpäterhin noch weiter 
links eine Pofition nehmend, den Schloßgarten. 
Sierher batte ſich bald der Gegner zurüdgezogen. 

ie ftarfe Liftere des Schloßgartens forderte eine 
a von Artillerie; die Haubitzen der Batte- 

o. 


rie wurden daher aus dem Gros herangezo⸗ 
gen, und rechts der Chauſſee aufgeſtellt, von wo 
aus fie das Innere des Schloßgartene bewarfen.‘' 


Ebendort nahmen bald auch die beiven Kanonen, 
welhe des Terrains wegen, ver Umgehung nicht 
mehr folgen Tonnten, ihre Aufftellung. — " Auch 
wurde das Gp.-Row.- Bat. Eoblenz, und fpäter 
die Referve- Kavallerie, an die Duene der Avant- 
garde herangezogen. — 

Mittlerweile hatte auch die rechts entfendete 
Fuſ.Komp., ven norbweftlichen Eingang von Kirch⸗ 
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heim erreicht, und war dort fofort in die Stadt ein- 
gebrungen. Eine Komp. vom Gd.-Ldw.⸗Bat. Berlin 
wurbe hierauf dorthin dirigirt, um die von ber er- 
fteren erlangten Bortheile zu verfolgen. Zuglei 
erhielt die Kavallerie von der Avantgarde Befeh 
die Stadt rechts zu umgehen, um fo die Rüdzuge- 
linie des Feindes zu gewinnen.” 

Der Feind hatte ſich aber ſchon größtentheils 
nah den erſten Ranonenfchüflen gegen den Donners- 
berg bin abgezogen. Die von ihm zurüdgelaflene 
Abtheilun den Schloßgarten beieht und kam 
es Ale baranf an, diefen zu nehmen. 

Von dem links entfendeten Detafhement war 
einerfeits der Lieut. o. Hontheim mit feinem Zuge 
burch den ſüdlichſten Eingang der Stadt in diefelbe, 
ohne zu zögern, bineingeritten, Hatte fodann feine 
Umgebung i6 zu dem nad Marienthal führenden 
Wege ausgebehnt, und war bort mit den Trup— 
pen zufammengetroffen, weldye die Umgehung rechts 
gemadt hatten. Dagegen war Seitens ber — 
kerie jenes Detaſchements der Lieut. v. Schlegell 
mit dem Schützenzuge der 1ſten Komp. des Gd.- 
Low.-Bats. Berlin und einzelnen Füfilieren, unter 
engem — des Feindes, über bie Biſchheim⸗Kirch⸗ 

eımer Straße vorgedrungen, und hatte mehrere 
Häufer, welche vorwärts des Schloßgartens und einer 
an der füdweftlihen Ede vefielben errichteten Barri- 
fade lagen, genommen. Der Feind verließ nunmehr 
biefe Barrifade, worauf der Lieut. v. Schlegell durch 
einen füblihen Eingang des Schloßgartens in Die- 
fen eindrang. Das Schloß war ſchon durch einige 
rg (unter Lieut. v. Stofh) und A Mann vom 
uge bes Lieut. v. Schlegel befegt, die ſich einen 
Weg durch die anliegenden Gärten gebahnt, und vom 
Schloß aus ein Feuer auf die Infurgenten im Gar- 
ten eröffnet hatten. Es war dies zur Zeit, als die 
—— ihr Granatfeuer noch nicht eingeſtellt 
atten. Die Inſurgenten wurden nach der Mitte 
des Gartens getrieben *). 

„In diefem Augenblid drang eine Komp. Füfi- 
Tiere, unterftügt durch eine Komp. Garbe-Lanpwehr 
ge en das Hauptthor des Schloßgartens vor. Das 

Bor wurde eingefchlagen und der Barten genom- 


*) Wenn entweder surückgelegte Spezialberichte, Mittbeilungen 
von Augenzeugen zc., Criäduterungen zu den abgedrucdks 
ten Berichten enthielten, wie ed 3. 3. mit der oben 
ſtehenden Einfhaltung der Fall if, oder, wenn für die 
öffentliche Mittheilung eine formelle Veränderung sc, 
unerläßlih war, fo haben die Stellen diefer Art aus⸗ 
drückiich Peine Anführungsseihen erhalten. 

Die Redattion. 


men. Dadurch war au die Bereinigung fämmtli- 
her augreifenden Kompagnien hergeftellt. 

Das vollftändige Säubern der übrigen Häufer 
der Stadt forderte nur einen geringen Aufenthalt. 

Die Divifion bat A Mann (3 Füflliere und 1 
Ulan) und 3 Pferde von der Beipannung des Ka⸗ 
un verwundet. Von den Rebellen find _ge- 
gen 20 Todte im Drt gefehen worden. re Ber- 
wundeten haben fie mit fortgeführt. efangene 
wurden 10 gemacht, worunter 8 Heffen aus Mainz 
und Umgegend. — Nach u diefer Gefangenen 
beftand die Befagung von Kirhheim aus einer 
Schügen- und acht Musfetier-Romp., und etwa 
100 Mann vom 1ften Aufgebot. Ein Pole, Namens 
Ruppert, kommandirte; unter ihm ber Führer ber 
Raiferslauterner Bürgerwehr, Häusler. Als Haupt- 
leute wurden Ulach, Vans und Zitz genannt. Der 
Rückzug der Infurgenten ging theils auf Göllheim, 
theils auf Rockenhauſen.“ 

Marnheim, ven 14ten Juni 1849. 


(ge3.) v. Brun, 


Genera Major und Divifions: Kommandeur. 


‚Rah dem ſo eben dargeftellten Gefecht rückte bie 
Diviſion mit ihrem Gros am 14ten noch bis Marn- 
beim, und war zu ber gegen Ratferslautern dispo— 
nirten Unterſtützung vollfommen bereit. Diefelbe 
wurde jedgch, in Ruckſicht auf die an demfelben Tage 
erfolgte ungehinderte Beſetzung des zuletzt genann- 
ten Orts von Seiten der 3ten Dis., kontre— 
manbdirt, und augleid bie Richtung des weiteren 
Marſches über Göllheim und Grünftabt gegen 
[en —— rdet beſtimmt, da ſich auf dem 

ege von Kaiſerslautern nach Marnheim kein Feind 
mehr gezeigt hatte. Bei der Ausführung dieſes 
Marſches am 1dten, ſtieß das zur Flankendeckung, 
unter Führung des Hauptm. v. Braufe, über Eı- 
fenberg, Neu-Keiningen und Leiſtadt dirigirte, aus 2 
Romy. und 40 Ulanen beflehende Detafhement, bei 
Dürkheim anf den von Blenker kommandirten 
a und zwang denſelben vermittelt eines raſchen 

ugriffs, deſſen Einzelnheiten aus dem nachfolgen— 
den Bericht hervorgehen, zur übereilteften Flucht 
aus biefem Ort. 


b. Rencontre von Dürkheim, am 15. Junt. 
Beriht des Hauptmann v. Braufe vom 
24fen Snfanterie-Regiment. 

Nah dem Gefecht von Kirchheim⸗Bolanden er- 
li ich den Auftrag, mit der 12ten Komp. des 24ſten 
nf.»Regts. (Hauptm. v. Pleflen), der 2ten Komp. 
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des Gd.Ldw.-Bats. Berlin (Pr. -Lieut. v. Bü⸗ 
low), und einem Zuge des Tten Ul.⸗Regts. 2 
Heut. v. Hontheim), die rechte Flanke der Aten Div 
auf ihrem Vormarſch zu decken. 

„Am 14. Juni bezog das Detafhement in Wei⸗ 
tersweiler Rantonnirungen; Borpoflen gegen ben 
Donnersberg; das Gros war auf der Raiferftraße, 
and fland zum Theil im Bivouak. 

Der mir für den 15. Juni bezeichnete Marſch 
gi durch Die Orte Tiefenthal, Neu-Leiningen, bie 

eiftadt, wo ich Rantonnements beziehen, und Vor— 
poften ausftellen follte. 

Ich war eben befchäftigt, mir das Terrain nad 
Dürkheim zu und nad dem Haardt anzufehen, und 
befand mic bei der Avantgarde, welche Leiſtadt paſ⸗ 
firt hatte, ale diefelbe aus dem Gebirge von Büch— 
fenfchügen befchoffen wurde. Das Terrain war hier 
ſehr Foupirt. Zwei Landbewohner traten an mich 
heran, und fagten mir: die etwa 200 Schritte ent- 
fernte Schlucht fei von Inſurgenten angefüllt. Ich 
ritt noch etwa 100 Schritt vor, und ſah nun ein- 
x feindlihe Doppelpoften zwifchen Leiſtadt und 

noftein, und eine fehr ſtarke feindliche Kolonue auf 
dem Marfche zwifchen Ungflein und der Stadt Dürf- 
heim. Das Xerrain gegen dag Gebirge ließ fich 
mit dem Zuge Füſiliere, welder die Avantgarde 
bildete, um fo weniger aufflären, ale das Büchfen- 
feuer aus dem nahen Gebirge nicht aufhörte, und 
diefe ig jeden Augenblic mit Uebermacht an- 
egriffen werben konnten. Ich eilte daher nach Lei— 
adt, mo die Ulanen abgefeflen waren, die Infante- 
rieaber Gewehre zufammengefeßt und Gepäd abge- 
legt hatte, und befahl: — Aufgefefienz Gewehr in 
die a. die Mlanen im Trabe durch Leiſtadt bie 
ur Avantgarde; die Infanterie läßt eine Wade 
eim Gepäd, und marfchirt rafch duch das Dorf. 

Nun eilte ih voraus und ritt mit einigen Ula- 
nen in bie vorliegenden Schludhten. — Die Seinbliche 
Kolonne hatte jeht etwa den halben Weg zwilchen 
Ungftein and Dürkheim erreicht, wo man jeßt ſchon 

urgenten-Rolonnen a ſah. 

Der Entſchluß zum Vorgehen und Angriff der 
Stadt Dürkheim dürfte nach der Lage des mir ge- 
gebenen Kantonnements Leiſtadt, wo ich jeden Au- 

enblid überfallen werben fonnte, und nach der Be⸗ 
haffenheit des Terrains bis Dürkheim, in weldem 
ih ım Kal des. Miflingens einen geficherten Rüd- 
jus in den Weinbergen fand, Rechtfertigung finden. 
[8 die beiden Kompagnien eingetroffen waren, gab 
ich folgende Dispofition nach dem vor mir liegen- 


den Terrain: 
gebt, unter Lieut. v. 


under ganze 7te Zu | 
Schierftädt, auf vem fiharf abfallenden, mit Wein 


——— 


bewachfenen Bergzug, bie vor Dürkheim. Der Ste 
Zug, unter dem Hauptm. v. Pleffen, gebt an der 
Dftieite des Dorfes Ungftein vorbei, und fucht, weil 
er am wenigften gelepen wird, den Feind etwas zu 
umgehen; die Berliner Gd.-Ldw.⸗Komp. gebt 
an der Wefiſeite des mit Wein bewachſenen 5. 
benzugs, auf der großen Straße, direft auf Dürf- 
heim. Im Fall eines Unglüds geht der Rüdzug in 
dem genannten Höhenzuge in die Weinberge. Die 
Ulanen bleiben refüfirt hinter der Berliner Garbe- 
Landwehr.’ " 
Nah dem Befehl: Jetzt vorwärts, traten die 
Abtheilungen im rafhen Schritt ihren Marſch an. 
Auf den Tten Zug der Füſ.-Komp. wurde von 
Büchfen - Schügen zuerft Be ebenfo erhiel- 
ten die Berliner Garde-Landwehr und die Ulanen, 
vom Haardt-Gebirge im Vormarfcdiren Feuer. 
Beim Abmarfh der feindlichen Rolonne, die 
blaue Bloufen trug, traten Leute aus der Kolonne, 
und fchoffen ihre Büchſen anf uns ab, fo daß beide 
Züge der FZüf.-Komp., weil gefürdtet wurde, ber 
Feind würde ung entwifchen, obwohl noch auf weite 
Diftance, das Feuer begannen. Durch dieſes Feuer, 
und das raſche Drauflosgehen beider Kompagnien 
entftand ein fluchtartiger Rückzug des Feindes.“ 
Der Hauptm. v. Pleſſen hatte in die rechte 
(ante deffelben ven Lieut. v. Lundblad mit einer 
btheilung Schützen vorgefchiet,. was jenen Rüd- 
ug immermehr übereifte. Vor Dürkheim traf 
——— v. Pleſſen wiederum mit Lieut. v. Schier- 
fiädt zuſammen. Man drang gemeinſchaftlich von 
der Saline in die Stadt ein, während der Lieut. 
v. Lundblad die Stadt umging, und den Feind 
flanfirend bis gegen Wachenheim verfolgte, bei 
welcher Gelegenheit er ihn mit bem leichten Per- 
kuſſions ⸗Gewehr wirkfam beichoß. 
Der Pr.-Lieut. v. Bülow hatte einen Theil 
feines Schügenzuges gegen ein, auf einem Wein: 
berge gelegenes, hochgemauertes, ifolirt Tiegen- 
des Gebäude detaſchirt, von wo aus gefeuert worden 
war. Die Schüben drangen fofort über die hohe 
Mauer und dur die Kenfler in das innere des 
Gebäudes ein. — Der Feind verfhwand nad eini- 
en erfolglofen Schüffen in den Weinbergen. Das 
ebäude war ein Haupt-Munitiong- Magazin, in dem 
mehrere Tonnen Pulver und viele Kiften mit Kugeln 
und Patronen genommen wurden. Der Pr.-Lient. 
v. Bülow vereinigte ſich mit den Füſilieren ın der 
Stadt. — 
In derfelben fand man wihtige Papiere der pro- 
oiforifchen Negierung, viele Waffen und Gefangene. 
„Der Freiſchaaren-Führer Blenker hatte fomman- 
dirtz es follen nah Ausfage ver Einwohner 2000 
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Dem: aus ber Stadt verjagt worben fein, 
a8 Schlagen des Generalmarfches wurbe währen: 
des Vorgehens gehört.” 


(ge3.) v. Braufe, 
Hauptmann im auften Iut.sReg. 


Am 16ten hatte die Divifion Ruhetag, und traf 
in Dürfheim, wohin an diefem Tage ihr Stab#- 
quartier verlegt worden war, mit der 3ten Div. 
nn m 17ten folgte die Ate Div. der 

ten bis Neuftadt, wohin viele Gefangene eingebradt 
wurden, ruhte fodann hier und in der Umgegend am 
18ten, und rüdte endlih am 19ten in enge Kanton 
nirungen hinter die Linie: Freimersheim — Freiſch⸗ 
bach, von wo aus am 20ften die Konzentration bei 
©ermersheim, zum Rheinübergange mit dem Armee: 
Korps, flatt fand. 


C. 3te Divifion (v. Nieſewandyh. 


Die 3te Div. überfhritt am 13ten Juni in 
ber Gegend von Grumbach, norbweftlih von Lan- 
teredden, die Grenze, rüdte mit ver Avantgarde 
bis jenfeit Wolfftein, mit dem Gros bie in bie 
Gegend von Yautereden vor, und verfolgte am 1äten 
ihren weiteren Marſch im Lauterthal bis Kaiſers⸗ 
Iautern, welchen Drt fowohl bie revolutionairen 
Behörden, als die Infurgenten bereits am Morgen 
verlaffen hatten. Ebenſo ergab fi, nad dem * 
tage am 15ten, bei dem weiteren Vorrücken bis 
Dürkheim am 16ten, und bis Edenkoben am 1Tten, 
wofelbft am 18ten geruht, und die Verbindung mit 
der 1ften Div. aufgefunden wurde, nirgend ein 
feindlicher Widerftand, während zu dieſer Zeit auf, 
wie bereits früher angeführt worden ift, die Ein 
fhlieBung Landaus * dem linken Ufer der Queich 
ſchon von den Inſurgenten aufgegeben war. Am 
19ten wurden ſodann Kantonnirungen an der Straße 
von Landau nach Speyer, in der Gegend von Wein⸗ 
garten m. f. w., bezogen, und von hier aus bie Kon⸗ 
BL BIS der Diviſion vor Germersheim zum 
nächſten Tage beflimmt, um den Rhein zu über 
fohreiten. 


D. 2te Divifion (v. Webern). 


Am 13ten Juni war die te Div. von Neun 
firhen aus auf der Chauffee nach Homburg über 
die Grenze gerüct, und ereilte hier den Feind, ohne 
demfelben, in Folge feiner eiligen Flucht, wie es der 
nachſtehende Bericht näher erklärt, erheblichen Ab- 
bruch thun zu fönnen. 
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a. Rencontre von Homburg am 13. Juni. 
(Tat 3, Wan 3) 
7) Bericht der 2ten Divifion. 


„Die We Div. war am 12. Yuni in enge 
Rantonnirungsquartiere in die Gegend von Neun- 
kirchen, Wiebelskirchen und Dttweiler gerüdt, ihre 
Borpoften waren längs der Pfälzifchen Grenze auf- 

— und Morgens 8 Uhr am 13ten ſtand die— 
fie vor und hinter dem Dorfe Welleswerler zum 
inrüden in das Baierfche Gebiet bereit. 

Um halb 9 Uhr betrat die Divifion, und zwar die 
Avantgarde, Tinte Zlügelfolonne und Neferve auf 
der nad Mittelberbad führenden Chauffee, die 
echte Flügelfolonne bei der Hafelermühle, wo fie auf 
einer Laufbrücke die Blies überfchritt, das Baierſche 
Gebiet. Beide Kolonnen blieben im Borrüden in ziem⸗ 
Lich gleicher Höhe und gleicher Entfernung, indem die 
Marſchrichtung ber einen von ver Chauffee, die der an- 
dern von der Eiſenbahn beftimmt wurde. Die Vorpo- 
der Freifchärler und eine in Mittelbexbach ih 

btheilung von 50 Mann verfelben ergriffen bei 
unferer Annäherung eiligfl die Flucht, indem fie fi 
hierzu eines bereit gehaltenen Eifenbahnzuges be— 
dienten. Beim Eintritt in den Wald, ſüdoͤſtlich von 
Klein-Dttweiler, war ein ftirfer Verhau zur Sper- 
rung der Chauflee etablirt, der indeſſen nicht ver— 
theidigt wurde, und durch unfere Pioniere und von 
lein-Dttweiler milgenommene Bauern bald weg- 
eräumt war. Eingegangene Nachrichten gaben die 

tärle des Feindes in Homburg auf 1500 Diann 
mit 5 Geſchützen, und feinen Entfhluß an, dieſen 
von ihm barriladirten Ort zu vertheidigen. Beim 
Ausgange des Waldes, unweit bes Lappentäfcherhofg, 
hörte man deutlich in sun Generalmarſch ſchla⸗ 
en. Nachdem hierauf der General-Stabsoffizier, 
* v. Clauſewitz, die Lokalitaͤt des Staͤdtchens, 
o weit dies anging, rekognoszirt hatte, wurden ſo⸗ 
fort die Anordnungen zum Angriff getroffen. Ein 
Theil der Avantgarde*), nämlich 2 Küf.- Komp. 
2öften Inf.-Regts., gingen rechts nach der Saarbrüd- 
Homburger Chauflee, der andere Theil aber Tinte, 
ur Belebung der von Homburg nah Landſtuhl 
Bbrenben Straße vor, und 6 Geſchütze rüdten zu- 
leih an bie Tete der, wie oben ſchon erwähnt, 
inter ber Avantgarde marfchirenden linken Slügel- 
Kolonne. Es biieb alfo dem Feinde nur noch die 





2) Die von dem Maior dv. Mutius beiehligte Avantgarde 
beſtand aus dem Shf. Bat. zuften Inf. Regts. 2 Zügen 
der ıfien Komp. des Bten Jäger-Bats. einem Detas 
ſchement der ten Pionier -Abtheitung, der halben sten 
Es, des sten 1. Regts. umd 3 Geſchützen der Alten 
GHfdgen Zußs Batterie. D. Re. 
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Straße nach Zweibrücken, oder der Weg direkt 
ins Gebirge, gerade rückwärts, zum Abzuge offen. 
Die dem Bliesbache und dem von Homburg her 
abfließenden Bache anliegenden Wiefen wurden jumpft 
und für Truppen nicht gangbar befunden, fo daß 
die Erreihung der Homburg- Zweibrüdener Ehauffee 
nur über Homburg oder auf einem größeren Um— 
wege möglid war. 

Beim weitern Vorgehen gegen Homburg fand es 
fih, daß der Feind die zuletzt genannte Chauſſee 
und dag derfelben anliegende Terrain, einige hundert 
Schritte ſüdlich der Stadt, zu einer Aufftellung be- 
nupt hatte. Es Tieß ſich dies von und aus nicht 

enau_erfennen, indem das Terrain zwifchen ber 

—— und den Wieſen etwas erhöht iſt, und er- 
ftere jo tief liegt, daß fie nicht eingefehen werben 
Tann. Die vorher genannten beiden Fufilier-Rompag- 
nien_gingen mit großer Entfchloffenheit gegen die 
nädften, weftlich gelegenen barrifabirten Eingänge 
vor, und erhielten dabei von den an der ZJweibrüde- 
ner Straße aufgeftellten Kanonen ae welches 
ihnen jedoch keinen Verluſt beibrachte. Eine Vertheidi— 
gung der Barrikaden fand nicht ſtatt, ihre Wegräumung 
erforderte aber längere Zeit und Arbeit, was um fo 
unangenehmer war, als hierdurch die fonft unausbleiblt- 
he Eınholung des Feindes unmöglich gemacht wurde. 
Aus diefem Grunde erhielten die Ate Esf. Sten UI.- 
Negts. und 6 Geſchütze den Befehl, die Stadt links 
zu umgeben, in das öftlich gelegene Thor einzubrin- 
gen, und durch dieStadt, auf der Jweibrüdener Straße, 
den Feind zu verfolgen; allein dieſer, in vollem 
Rückzuge, erreichte bald den vor Schwarzenader Tie- 
genden Wald, woher die Berfolgung durch Ka— 
vallerie nicht ausführbar war. Einige von unferer Ar- 
tiflerie noch ſchnell angebradhte Schüffe und zwei 
Granatwürfe follen, wie fihere Nachrichten angeben, 
ihm einigen Berluft beigebracht haben. Als Abende 
bie Meldung einging, daß die mit Bauerpferden be- 
fpannten 5 feindlichen Gefchüge, im Walde ver- 
laffen flehen geblieben ferien, und auf diefe Kunde hin, 
eine auf Wagen sefente Infanterie-Abtheilung, von 
Homburg aus, am fpäten Abend auf dem ———— 
Platze ankam, fand fie die Geſchütze bereits nach 
Zweibrücken geſchafft. Ob dieſe 5 Geſchütze wirf- 
lich eine Zeit lang ſtehen geblieben waren, iſt mit 
Gewißheit nicht in Erfahrung gebracht worden. 

Wenn, wie weiter oben geſagt worden iſt, die 
Nachrichten dahin lauteten, daß 1500 Mann mit 5 
Geſchützen, ohne Kavallerie, die Stadt beſetzt hiel⸗ 
ten, ſo fand es ſich ſpaͤter, daß die erſtere Zahl wohl 
übertrieben gewefen. Obgleich bie von Homburg 
nah Zweibrüden führende Chauffee von den nörd- 
lich von en gelegenen J— nicht genau ein- 
geſehen werben Fonnte, fo fchien eg en daß die 
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Auffländifchen, die das fübweftlih gelegene Thor zu 
ihrem Abzuge benußten, und welches gerade —* 
tet werden konnte, vielleicht nicht über 1000 Mann 
betragen haben mögen. 


Es war bereits 2 Uhr Nachmittags geworben, 
die Die groß, und die Verfolgung nach Zweibrük— 
fen hin nur durch Kavallerie und Artillerie möglich, 
indem der Feind einen beveutenden Vorſprung 

ewonnen hatte. Der füdlih und ſüdöſtlich von 

omburg gelegene Wald nahm aber die Snfur- 

enten auf, und es war mit Gewißheit vorauszu⸗ 
egen, daß fich bier die feindliche Infanterie, welche 
allerdings größtentheils nur aus Kreifchärlern be- 
ftand, doch gegen Kavallerie vertheibigen würde. 
Die Einholung der Gefhüge war damals über- 
dies fehr ungewiß, da man nicht wußte, daß fie 
ſchlecht beſpannt waren. Eublih war ber in ber 
Richtung auf Kaiferslautern befohlene Marſch 
jedenfalls noch an bemfelben Tage auszuführen. 
Diefe Gründe beflimmten den Divsfiong - Komman- 
beur, die weitere Verfolgung der Anfurgenten auf- 
ugeben, und den Marſch in der Richtung auf Kai— 
Ferslautern fortzuſetzen.“ 


‚Nah der Beſitznahme von Homburg rückte die 
Divifion, zum Theil noch an demfelben Tage, auf 
der Chauſſee nach Landſtuhl bis in die Gegend von 
Königsbruchhof weiter, erreichte am 14ten Landſtuhl 
felbft, und hatte fodann am 1äten in diefer Gegend 
einen Ruhetag, nachdem Kaiſerslautern am 14ten 
bereits von der Zten Divifion ohne Widerſtand be- 
fest worden war. Bon Landftuhl aus erhielt Die 
Divifion hierauf den Befehl, über das Haardtgebirge 
und durch das Anweiler Thal gegen Landau zu de— 
bondhiren, und bewegte fich in diefer Art am 16ten, 
mit nicht geringen Terrainfchwierigfeiten kämpfend, 
* Theil bis Rothalben, während noch an demfel- 

en Tage ein Detaſchement unter dem Oberftlieute- 
nant v. Horn Pirmafeng befette. 

Am ASdten entwidelte fih, wie es der folgenve 
Bericht näher angiebt, auf dem weiteren Diarih 
nah Landau in der Gegend von NRinnthal das 
nähfte Gefecht, bei welchem feindlicher Seits die 
Willichſchen Freifchaaren im Feuer waren. 


b. Gefecht von Rinnthal am 17. Juni. 
(Tafel 3, Wan 4.) 


Bericht der 2ten Dipifion. 

„Die 2te Divifion war am Morgen des 17ten 
Juni auf ihrem Marfche im Anweiler Thale gegen 
Landau begriffen; die Avantgarde hatte Wilgarts- 
wiefen erreicht, als bei derſelben die Nachricht ein- 
ging, daß der Engpaß bei Rinnthal vom Feinde be- 
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fest und ſtark barriladirt fei. Die Stärfe des 
Tree wurde auf 1500 Mann angegeben, und es 
oflte derfelbe von den ehemaligen Preußifhen Df- 
fizieren v. Willich und v. Schimmelpfennig befehligt 
werden. Der Maj. dv. Mutius, Kommandeur der 
Avantgarde, nahm von Wilgartswiefen aus_ einige 
zwanzig mit Aerten, Spaten ꝛc. verfebene Bauern 
mit, um, wenn es — ſollte, das Pionier⸗- 
Detaſchement in ſeinen Arbeiten zu unterſtützen. 

Auf dem über Wilgartswieſen gelegenen ſteilen 
und hoben Berge wurde deutlich ein in Korm eines 
Zelegraphen gebautes Geftell bemerft, welches je- 
ale zur fchleunigen Benadridhtigung gedient 
a 


e. 
Das Anweiler Thal verengt ſich weſtlich von Rinn- 
thal auf vielleicht 150 Schritt, der rechte Thalrand 
eigt unter 20 und 25°, der linke iſt anfangs weniger 
cil, weiter oben aber fo fteil und felfig, daß die 
öchſten Punkte von diefer Seite nicht erfleigbar find. 
Die Spike der Avantgarde wurde von einem 
Zuge Jäger, unter dem Befehl des Lient. Mül- 
ler gebildet, ihr waren einige Ulanen beigegeben; 
hinter der Spite folgte eine Komp. Füſil. 2öflen 
Inf.Regts. und der Reſt der Yäger- Komp. Die 
beiden Gefchüge der Avantgarde wurden zu den Bor- 
truppen vorgezogen. 

Der Feind hatte da, wo die Waflermühle ober- 
bald Rinnthal liegt, ven Weg durch eine flarfe 
Barrifade gefperrt, und in der Höhe berfelben und 
auf den bewaldeten Abhängen die vorderfte Aufftel- 
fung mit Schügen genommen. Che noch biefelben 
gefehben werden Fonnten, — fie flanden gut gededt, 
— erhielten unfere Vortruppen Feuer. Während 
die Jaͤger der Vortruppen fich Lints und rechts aud- 
einander zogen, und mit dem Feinde herumfchof- 
fen, wurde eine Füftlier- Rompagnie des Gros der 
Avantgarde (Hauptm. Roft), fo weit dies anging, 
rechts geichoben, der größte Theil der noch übrigen 
Säger links und rechts aufgelöft, die Kompagnie 
Fünfiere (Hauptm. v. Saliſch) der Bortruppen 
vorgenommen, die beiden Gefchüte aber zurückgezo⸗ 
gen, indem fie, der feharfen Wendung der Straße 
wegen, die Barrifade nicht befchießen fonnten, wohl 
aber von den gegenüberliegenden Höhen Schüten- 
Teuer erbielten. Es wurde ferner der Befehl zum 
Bros efhikt, 2 Komp. von Wilgartswiefen aus 
über Spirfelbah auf Sarensthal zu dirigiren, 
um, wenn ber Feind Tängere Zeit Stand balten 
ſollte, ihn im Rüden anzugreifen, event. feinen 
Rüdyng zu gefährben. 

ag — er hatte ſchon faft eine halbe 
Stunde gewährt, als die befohlenen Bewegungen 
bei der Avantgarde ausgeführt waren. Die rechts 
entfandte Füftlier-Rompagnie hatte mit vieler Mühe 


den Buhholzer Berg zum Theil erftiegen, und ging 
nun von oben her gegen den Feind vor, als vie 
Bortruppen die Barrilade nahmen. Hiermit war 
auch der Widerſtand des Feindes gebrochen; derfelbe 
sing auf Rinnthal felbft zurüf, ohne daß er eine 
gefätofene Truppe vorgezogen bat. Das gedachte 
orf wurde im erften Anlauf genommen, Sarens- 
thal aber von den beiden Kompagnien, bie über 
Spirkelbach marſchirt waren, erfi dann erreicht, als 
der Feind ſchon das Dorf paſſirt hatte.’ ꝛc. 
Ein anderer Bericht des General v. Webern 
jest um Schluß: „ze. Biele in den Häufern von 
sunthal fi verfpätende Freifchärler wurden von 
unferen Leuten niedergemacht. ch glaube den Ver- 
luſt derfelben auf mindeſtens 60 Getödtete und 
einige 30 Verwundete angeben zu können. Nach 
Ausjage der Landleute hat er vier große Wagen 
voll mitgeführt, 13 hatten ſich bis Anweiler fortge- 
ſchleppt, eben fo viele und noch mehr, blieben im den 
inet Rinnthals, da fie nicht fortzubringen waren. 
ieſes Jo ac hauptfächlich dem ann 
und wohlgegielten üchfenfeuer der iften Zäger-Kom- 
pagnie zu verdanken. Offiziere, Jäger und Züfiliere 
wetteiferten, nah einem angeftrengten und heißen 
Mari, im Gefeht in Muth, Freudigkeit nnd Aug- 
bauer. Einer befondern Erwähnung verbient der 
Befehlshaber der Avantgarde, Major v. Mutiug, 
Komdr. des Sten Ul.Regts, der Hauptm. v. Elaufe- 
wig vom Generalflabe, und — der Lieut. 
Muller vom Sten Jaͤger⸗Bat. Der dieſſeitige Ver⸗ 
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luſt war verhaͤltnißmaͤßig unglaublich gering; er 
beträgt 8 Verwundete, darunter 2 tödtlich, die in 
Anweiler zurüdgelaffen werden mußten.’ 


An demfelben Tage fette hierauf die Divifion 
ihren Marfch noch bis Anmeiler fort, und hatte am 
18ten die Genugthuung, während ihres Vorrüdeng 
nad Billigheim, auf der hart neben Landau vor- 
überführenden Strafe, bei dem Kommandantenund 
dem Offizier- Korps biefer nun entfesten Feftung 
a Am iI9ten wurde endlich in die 
Gegend von Rheinzabern aufgebrodhen, und gleich- 
zeitig ein Refognoszirungs-Detafchement über Lau⸗ 
geu-fandel nad) dem Rheinübergange bei Anielin- 
gen entſendet. Daffelbe überzeugte ſich hier, daß 
e8 dem Feinde, nad ber in Neuſtadt am 15ten er- 
folgten Konzentration, . feine eilige Flucht ge- 
lungen war, den Marſch über Langen- Kandel nad 
Wörth und Knielingen zurüdzulegen, und auf der 
dortigen Brüde am 18ten den Rhein zu überfchrei- 
ten. Das jenfeitige Ufer wurde noch befest, und 
von der Brüde ein Theil der Joche entfernt gefun- 
deu. Das eigentlihe Eros des Feindes war —* 
wie ſich ſpaͤter ergeben wird, nad) Carlsruhe abmar- 
ſchirt, und am 19ten daſelbſt eingetroffen. 

In Beziehung auf die —2 — 2te Div. iſt 
ſchließlich noch anzuſühren, daß am 19ten Abends 
in den Kantonnements von Rheinzabern der Beſehl 
* Rheinübergange mit den übrigen Diviſionen 

ei Germersheim erfolgte. 


II. 


Operationen und Gefechte des Neckar⸗Korps (v. Peucker) vom 18ten bis Biiten Juni, 
oder von der vollſtändigen Verſammlung dieſes Armee⸗Korps an der Seſſiſch⸗Ba⸗ 


diſchen Grenze bis zum Neckar-Uebergange. 


(Ueberfall von Waldmichelbach nnd 


Siedelsbrunn, Gefechte von Käferthal, Ladenburg, Sirſchhorn [am A8ten und 


%Oiten Juni], Groß⸗Sachſen.) 


Die von Mieroslawski zur Sicherung der Nef- 
farlinie angeorbneten Maßregeln ergeben fi aus 
der nachſolgenden Stelle feines 1ſten Bülleting an 
die proviforifhe Regierung, d. d. Mannheim, den 
13ten Zuni 1849*): „Alles was ich für die Befe— 
fligung unferer Stellung am Nedar zu thun vermag, 
beiteh barin, daß ich alle unfere Streitfräfte auf 
wenigen, fehr nahe bei einander liegenden Punkten, 
verfammle, um den größeren Theil derſelben dem 
erſten Angreifer entgegenzuführen. Demgemäß habe 
ih im Centrum alle längs der Heffifhen Grenze 
zerftreut Tiegenden Abtheilungen gegen Schriesheim 
und Heidelberg zurüdgeführt, auf dem rechten Flü- 
gel habe ich die Volkswehren des Oberften Beder 
gegen Eberbah und Neckargemünd bin Fonzentrirt; 
an dem Tinfen Flügel habe ich Alles in Mannheim 
zufammengezogen, mit einer einfahen Vorhut in 
Käfertdal. Zwifhen Mannheim, wo der Oberftlient. 
Mercy fommandirt, und Heidelberg, wo ich den 
Beneral-Adjutanten Sigel jurädgelaffen babe, be» 
baupten wir mit Madt die Brüde von Ladenburg 
und das Städtchen. Auf diefe Art find wir ın den 
Stand gefegt, in einem halben Tage 10,000 Mann und 
20 Geihüge auf einen beliebigen Punft am Rhein 
oder Neckar, zwifchen Philippsburg, Mannheim und 
Nedargemünd zu fhaffen, ohne die Widerftandspo- 
fitionen übermäßig zu ſchwächen, welche wir auf 
beiden Seiten biete Winkels, deffen Spitze Mann- 
heim bildet, für die Dauer inne haben. Aus die- 
fen Gründen babe ich für den Augenblid das Haupt- 
quartier von Heidelberg nah Mannheim verlegt." — 

Nach dem bereits früher erwähnten, verunglüd- 
ten Angriff der Infurgenten auf die von dem Ge— 
neral v. Schäffer fommandirten Heffifhen Truppen 
bei Heppenheim, am 30ften Mai, hatte derfelbe am 
5ten Juni den Feind in Weinheim überfallen, und 
ihn zur eiligften Flucht, mit einem erheblichen Ver— 


*) Merichte des Generals Mieroslawski über den Feldzug in 
Baden. Bern. Druck und Verlag von Ienni, Sohn. 1849. 


luſt an Todten und Gefangenen, gezwungen, wäh: 
rend die Heffen nur 2 Verwundete zählten, und nad 
der Erreihung des beabfichtigten Zwecks, zu deſſen 
Vervollftändigung noch Beinbeim entwaffnet wurde, 
in die frühere Aufftelung zurüdmarfchirten. 
Außerdem ergab fih bis zum 13ten Juni kein 
nennenswerthes Gefecht, obwohl die vereinzelten, 
kleinen Bedrohungen und Unternehmungen der — 
ſurgenten verſchiedentliche Hin- und Her-Maärſche 
der ſich in dieſer Zeit nach und nach vollſtändig 
an der Heſſiſch-Badiſchen Grenze verſammelnden 
Truppentheile des Neckar⸗Korps erforderlich madten. 
An dem zulegt genannten Tage war noch das Preuß. 
ifte Bat. 38. Sur. Regts. aus Mainz in Zwingen- 
berg eingetroffen, und aub das Hauptquartier des 
Generals v. Peuder dahin verlegt worden. Die 
verfchiedenen Abtheilungen des Armee-Korps hatten 
endlih am 13ten Juni die nachfolgende Aufftellung : 


Vorhut. 
Gen. Mai. Wachter, in Heppenheim. 
3te Brig.; 4 Bar., 2 Esf., 6 GSeſch., in Heppen⸗ 
' — —— Ob. u. Unt. Ham⸗ 
ach, Zell. 


Gros. 
Gen. Maj. Frb. v. Schäffer-Bernſtein, in Bensheim. 
1fte Brig.; Oberſt v. Weitershauſen; 4 Bat, 1 
Esk. A Geſch., in Lorſch, Gr. u. RL. 
Hauſen, Bensheim, Schönberg, Schwan; 

beim, Fehlheim. 
2te Brig.; Oberſt v. un 43 Bat., 1 Est. 
4 Geſch., in Walderlenbach, Mitlech 
tern, Lauten-Weſchnitz, Rimbach, Faäb⸗ 
renbach, Lörzenbach, Linnenbach, Fürth, 
Erlenbach, Kraͤkelbach Krumbach, Erbach 


Reſerve. 


Gen. Lt. v. Bechtold, in Auerbach. 
Ate Brig.; 5 Bat., 2 Est, 6 Geſch., — 


— 


Lindenfels, Schlierbach, Erlenbach, Zwin⸗ 
genberg » Balfhaufen, Alsbach, Bickenbach, 
eheim, Stettbach, Ingenheim. 
Seiten⸗Detaſchement. 


Oberſt Weiß in Beerfelden. 
1 Bat., 1 Esk., 2 Geſch. in Gammelsbach, Falken— 
geſäß, Beerfelden. 

Indem wir nun zur Berichterſtattung der Vor- 
änge bei dem Nedar-Korps feit dem 13ten Juni 
ortfchreiten, iſt zunächft anzuführen, daß in Folge 

der nad) Beerfelden vorgejchobenen Auf ellung dee 
von dem Oberften Weiß fommandirten Seiten-De- 
tafchements, der Feind auf die Abficht gerieth, daſ⸗ 
felbe zu überfallen, indem es in der Naht vom 
13ten zum 14ten von Hirfchhorn aus in der Front, 
und durch ein über Waldmichelbach entfendetes De- 
tafchement im Rüden Weqriffen werden ſollte. 
Da indeſſen Oberſt v. in are" deſſen Brigabde- 
Duartier ſich am 12ten in Fürth befand, ———— 
die Avantgarde in Mörlenbach und Zotzenbach auf- 
geftellt war, an dem eben genannten Tage, den Bor- 
marfch jenes Detafhements nah Waldmichelbach er- 
fuhr, und hierauf, daffelbe gleichfalls zu überfallen be- 
ſchloß, fo entwidelte fihb nod vor dem Beginn 
der fpäter mitzutheilenden größeren Ereigniffe, welche 
die allgemeinen Operationen des Nedar - Korps 
en ten, das nachſtehende, von einem Theil der 
ecklenburgſchen Truppen und von dem Baierfchen 
Säger-Bat. durchgeführte einzelne Gefecht. 


a) Ueberfall von Waldmidhelbah und 
Siedelsbrunn am 13. Juni. 


„am 12ten Nachmittags um 6 Uhr befichtigte der 
Dberft v. Witzleben die bei Zotzenbach Tiegende Vor⸗ 
poftenlinie der Mecklenburgſchen Yäger, und ſtieß 
bier auf zwei Heffifche Gensd'armen, die aus Walb- 
michelbach hatten entfliehen müſſen, weil daſelbſt 
Duartiermader für die Freifchaaren eingerüdt wa- 
ren, welche 3000 Mann anmelveten. In Slge die⸗ 
fer Nachricht entſandte der Oberſt v. Witzleben ver- 
traute Leute, um ſich von der Anfunft der Freiſchaa— 
ren au vergewiflern, und ga um 9 Uhr Abends den 
Befet daß fih um 11 Uhr da, wo die GSeiten- 
chauſſee nah Waldmichelbach die Hauptfiraße von 


Furth nad Weinheim verläßt, das Grenadier-Garde-⸗ 


Dat., 2 Komp. Medlenburgifhe Jäger, 5 Komp. 
ade Jäger, 1 Schw. und 2 Geſchütze einfinden 
ollten 


Eine Kompagnie Baierſche Jäger blieb auf Vor— 
poſten gegen Weinheim, zu deren Unterſtützung das 
am wen gelegene Musk.-Bat. und 2 Gefchüge 
beranrüdten. 
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„rücten nun in Tautlofer Stifle, 


Um 11 Uhr waren die Truppen verfammelt, und 
eführt von den 
beiden Gensd’armen, nad dem 2 Meilen weit ent- 
Iegenen Waldmichelbach, um daſelbſt die Freiſchaa⸗ 
ren zu überfallen. ., 

ie Unternehmung war auf die Schnelligfeit des 
Entfchluffes gegründet, denn wäre der Feind hier- 
von unterrichtet worden, fo war fie Höhft gefährlich, 
indem eiu großer Theil bes Weges auf ber einen 
Seite von tiefen Abgründen, und auf ber anderen 
Seite von ſteilen Gebirgshängen begleitet wurbe, 
fo daß einige Hundert Feinde, gut aufgeftellt, die 
ganze Kolonne hätten in Verwirrung bringen kön— 
nen. Der Marſch wurde daher auch in großen 
Zwilchenräumen und in Kompagnie-Kolonnen aus⸗ 
geführt, fo daß ein unvermutbeter Angriff doch nur 
einen Theil der Kolonne hätte überrafchen können. 
Zwifchen ven Abtheilungen marfchirten einzelne Leute 
als VBerbindungs-Poften. 

Sp gelangte die Kolonne ohne Unfall bie auf 
eine Biertelmeile vor Waldmichelbach, wo die 
Chauffee im rechten Winkel links nach diefem Orte 
abbiegt. Zugleich traf dort au die Nachricht von 
den vorausgefandten Patrouillen ein, daß Waldmi⸗ 
chelbach vom Feinde befeßt fei, und eine Feldwache 
am Eingange des Ortes ſtehe. 

Waldmichelbach ift, von Norden nah Süden, 
faft 3 Stunden lang; die Chauflee, von Weften nad 
Dften gehend, führt nach dem nördlichen Ausgange 
des Dorfes. : 
Der Oberfi v. Witzleben traf nun ſchnell fol- 
gende Anordnungen: Der Hauptm, v. Langermann 
vom Gren.- Gd.:Bat. wurde mit 2 Komp. und 2 
Zügen Kavallerie befehligt, eine halbe Stunde an 
dem Punkt, wo wir waren, halten zu bleiben, als- 
dann fih in Mari zu feten, das Dorf zu umge- 
ben, und eine Kompaguie in ben Dften beffelben 
u entfenden, um bie Flucht des Feindes nad die» 
er Seite unmöglib zu machen; während die 
andere Kompagnie alsdann gerade in's Dorf ein- 
rüden ſollte. Der übrige Theil, 9 Komp. ftarf, 
follte in der urfprünglihen Richtung der en 
auf einem Feldwege an ber Weftfeite deſſelben 
weiter marſchiren, und zwei Kompagnieen nach und 
nach ſtehen laſſen, um dag Durchbrechen des Fein- 
des von diefer Seite zu verhindern. Der Reft ſollte 
etwa eine halbe Stunde auf . Feldwege blei- 
ben und fodann einen von den Gensd'armen ange- 
gebenen Weg nad Waldmichelbach einfhlagen, um 
den eigentlihen Angriff mit dem Gros von hinten 
auf den Feind zu machen. 

Vom Feinde war nichts zu fehen und zn hören. 
Der Marfıh wurde in ver vorher befchriebenen Art 


fortgefeßt, und die beflimmten Rompagnieen wurden 
mit ber MWeifung zurüdgelaffen, fo wie das Fenern 
anfange, ſich dem Dorfe zu nähern. 

Sp dauerte der en in größter Spannung 
faft eine halbe Stunde, als plöglich auf einer Höhe, 
über die der Weg geben mußte, erſt einzelne, und 
dann fpäter einige — Freiſchaaren entdeckt wur⸗ 
den. Die Koloune machte Halt, und die Spige ber 
Jaͤger ſchlich fih bis auf Schritt an ben Feind 
heran, ber erſt jet etwas bemerkte. Während fich 
eine Kompagnie Medlenburger Yäager aus bem zum 
Theil als Doblweg fortlaufenden — heraus⸗ 
zog und formirte, wurde dieſſeits: erda! ge⸗ 
in, Gut Freund, war die harmlofe Antwort 
des Poftens ber Freifchärler, der in der Dunkelheit 
die mit Keppis bedeckten Jaͤger nicht für Soldaten 
anfehen mochte. Feldgeſchrei! die erneute Frage; und 
auf die Antwort: „Paris! fiel der, von dem 
Oberftlieut. v. Nußbaum und dem Lieut. v. Klein 
des Yäger-Bat., in jede Schulter getroffene Arei- 
fSärler, nieder. Eine Salve der Freifchärler, von 
der ein Jäger getöbtet wurde, war die Antwort; 
der Feind war aber in einem Augenblid geworfen, 
und floh nicht nah Waldmichelbach, fondern gerade 
ed nah dem im Grunde gelegenen Stevels- 

runn. 


Einige Kompagnieen wurden fofort zur Weg- 
nahme von Siedelsbrunn beordert, und 2 Komp. un- 
ter dem Baierfhen Mai. v. Strobmer, befehligt, 
ſchnell nah Waldmichelbach hHerunterzurüden, um 
das beabfichtigte Manöver a Der Reft 
blieb nun als Neferve auf ver Kagerftelle des Fein⸗ 
des fliehen, wo fih viel Stroh, wollene Deden ꝛc. 
vorfanden, und zu gleiher Zeit der oben er- 
wähnte, nad Waldmichelbach führende Weg, abging. 


Leider war es noch faft eine halbe Stunde vor 
Tages-Anbruch; die Gensd'armen hatten ſich in Folge 
des feindlichen Feuers für den Augenblic verloren, 
and man befand fich in einem unbefannten, mit Wald 
bedeckten Gebirge, woher der Maj. v. Strohmer 
den Weg nah Waldmichelbach verfehlte, und bie 
Falle nicht fchließen konnte, fo daß nur die ın Wald- 
michelbach Tiegenvden Freifchaaren, welche zur Seite 
ausbrechen wollten, getöbtet oder gefangen wurden 
diejenigen aber, welche gerade zurüdliefen, faft 
ſämmtlich entlamen, obgleih die Abtheilung des 
Hauptm. v. Rangermann rechtzeitig ihren Angriff ge- 
macht, und die Feldwache des Feindes ebenfalls 
überfallen hatte. 

Die auf Siedelsbrunn vorgehenden beiden Kom⸗ 
pagnieen nahmen, ohne großen Wiberftand zu fin- 
den, das Dorf mit Hurrah, und ſchoſſen die darin 
befindffihen Freifchärler nieder, während man ben 
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Reſt derfelben bei anbrechendem Xage die Berge 
rüdwärts erflimmen ſah. Hierauf gab es nun noch 
einzelne Gefechte in Kleinen Büſchen, wo fich Frei- 
fhärler verftecft hatten, fo daß noch eine halbe 
nn nah Tages-Anbruch das Schießen fort- 
auerte. 

Eine weitere Verfolgung ins Badiſche hinein 
lag nicht in der Abfiht des Oberften 9. Wibleben, 
da er nicht ae fonnte, wenngleich er feinen Ab- 
marfch gemelde erg ob über feine Xruppen nicht 
höheren Orts verfügt werben follte, und eine ander⸗ 
weitige Verwendung der Brigade beabfichtigt war. 
Er marſchirte daher, nach furzer Ruhe, nad feinen 
Kantonnements — Der Verluſt der Truppen 
beſtand in dem gleich Anfangs getöbteten Jäger; Ver⸗ 
wundete — ſich nicht ergeben. 

Von den Freiſchaaren, deren Stärke etwa 800 
Mann war, da ſie nur die Avantgarde des Gros 
ausmachten, wurden eine Menge getödtet; in Sie» 
belsbrunn und Waldmichelbach circa 12, inden Büfchen 
und im Rorne gewiß eine bei weiten größere An- 
zahl. Bei der Erbitterung der Leute wurden nur 
1 Offizier und 10 Mann als Gefangene einge- 
bracht, Die von den he gerettet waren. 

Der Offizier hatte als Hannöverfcher Soldat ge- 
dient. Die Gefangenen waren Ungarn, Böhmen 
und Deutſche aus den verſchiedenſten Gegenven. Ein 
Theil des Mannheimer Arbeiter-Bat. und Schweizer 
Scharf- Schügen ıc. waren die Gegner gewefen. 
Ein Medienburger Jäger fand bei der Wegnahme 
von Sievelsbrunn feinen Bruder unter den getöbte- 
ten Freiſchaaren. 

Die im Vorhergehenden berichtete Unternehmung 
würbe vielleicht noch erfolgreicher geweſen fein, wenn 
man eine Biertelftunde fpäter af ben Feind gefto- 
Ben wäre, und fich der Wegweiler nit anf ei- 
nige Zeit verloren —8 ergab fich das 
Reſultat auch jet bon fehr zufriedenftellend, da 
die Heflifhen Grenzlande geſchützt worden waren, 
und das erfie Gefecht dem jungen Soldaten ben 
—* in voller Flucht gezeigt hatte. Uebrigens 


ndeſſen 


atte die ganze Unternehmung einen anderweitigen, 
I bedeutenden Erfolg, den man nicht vorausfeßen 
onnte. 

Ein Badifcher Offizier aus dem Generalfabe 
Sigels, der noch an demfelben Tage Gelegenheit 


fand RN ung überzugehen, fagte nämlich aus, daß 


der Maͤrſch der Freiihaaren dem Kurbeffiihen Ba⸗ 
taiflon in Beerfelden gegolten habe, welches in ber 
Nacht vom 13ten zum I4ten, von Hirſchhorn aus in 
ber Kront, und von biefer Freiſchaaren-Abtheilung 
im Rüden batte angenriffen und überfallen werben 
an: Sie waren erft |pät Abends gegen 11 Uhr 
n die Quartiere gefommen, und baher nicht wenig 


a; 


Rn 


erflaunt, von den 2 und 21 Meilen entfernten Geg- 
nern ſchon gegen 3 Uhr angegriffen zu werben.‘ 
Zufammenhange mit dem vorftehend berichte- 
teten Gefecht ift hier noch anzuführen, daß am 13ten 
gegen Mitternacht der Adjutant des Oberften 
eiß aus Beerfelden, mit der dringenden Bitte um 
Be eintraf, da der Oberft genaue Nachrichten 
abe, daß ein Angriff auf ihn im Werke fer, und 
er den ihm anvertrauten Poften nicht verlaffen wolle. 
Dbgleih der ne. ‚v. Wißleben überzeugt war, 
daß der Ueberfall bei Waldmichelbach vie Abfichten 
des Feindes zerftört habe, fo glaubte er doch um fo 
mehr dem dringenden Gefuche nachgeben zu müffen, 
als er es bei jo verſchiedenen Truppen für nöthig 
bielt, zu zeigen, daß die Schonung der eigenen Trup- 
pen fein Grund fein könne, andere der Gefahr aus- 
zufegen. Es wurde daher verabredet, daß er wie- 
derum nah Waldmichelbah marſchiren wolle, um 
von dort aus, falls der Feind Beerfelden angreifen 
follte, le von Nedar abzuſchneiden; Beerfel- 
den aber folle von dem Kurheſſiſchen Bataillon, das 
auf fichere Hülfe rechnen könne, vertheivigt werden. 
Der Marſch wurde daher am 1Aten früh wieder un- 
ternommen. 

In Waldmichelbach erfuhr man jedoch bald aus 
fiherer Quelle, daß die Freifihaaren am 13ten weit 
über den Nedar zurüdgefloben feien. Es erfolgte 
daher auch, wie man es erwartet hatte, gar fein 
Angriff des Feindes auf Beerfelden, und es wurde 
bierauf der Rückmarſch der Mecklenburgſchen Trup- 
ven fo — daß, nach dem eingegangenen Be— 
fehl des General v. Peucker, die gegen die früheren 
etwa 3 Meilen weiter zurück Tiegenden Rantonne- 
ments bezogen werben Fonnten.- 


Während des Verlaufs ber — berichteten Vor⸗ 
Hänge bei ver Mecklenburgſchen Brigade, welche nach 
den Testen Strapazen vor Allem der Ruhe beburfte, 
hatte, wenigftens für diefe unerwartet, Generallieut. 
v. Peuder zum 15ten eine allgemeine Borwärtsbe- 
bewegung, des Nedar- Korps befchloffen. Die für 
daffelbe in dieſer Zeit hervorfpringendfte Aufgabe: 
eine Fortpflanzung der Revolution in und * 
bie von feiner Aufſtellung gedeckten Landfſtriche zu 
verhindern, wurde hiemit nicht alterirt. Chen h 
wenig ſchien der in Mainz feflgefegte Operationg- 
Plan diefem Fortrüren bis an den Nedar zu wi- 


derſprechen, ba weder eine gewaltfame Forcirung. 


dieſes Fluſſes beabfichtigt, noch ein Gefecht mit 
nei ‚feindlichen Kräften befürchtet wurde. 
Die Entſcheidung über die Zweckmäßigkeit diefer 
Bewegung, konnte alfo nur aus dem ne der, 
an biefelbe gefnüpften Vortheile und Gefahren, her- 
vorgehen. 
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Als ein Vortheil diefer Art ftellte fih nun zu- 
nähft der Gewinn heraus, die Verpflegung eines 
anzen Armee-Korps auf das revolutionaire Ge— 
iet zu verfegen. Kerner erſchien eine Demonftration 
ir Bunften des in der Pfalz, zum Theil in der 
heinebene vorrüdenden iften Armee-Korps, wel- 
ches am 15ten dur einen von der 1ften Divifion 
beffelben einznleitenden Angriff auf Ludwigshafen, 
Mannheim bedrohen follte, nicht unangemeflen. 
Dies mögen die Gründe gewefen fein, welche den 
Gen. Lieut. v. Peuder beſtimmten, mit feinem Ar- 
mee-Korps an dem genannten Tage vorzudringen, 
um zunähft die Inſurgenten aus den vorliegenden 
Aufftellungen zu vertreiben, und hierauf, im Sinn 
ber ermittelten Verhältniffe, die Operationen fort- 
zufegen. Die zu diefem Zweck ausgegebene Dispo- 
Kalte und Ordre de bataille lauteten folgenderge- 
alt: 


Hauptquartier Zwingenberg den 14. Juni 1849. 
Dispofition für die Operationam 15. Juni. 


Das Nedar-Korps bricht Morgen ven 15. Yunt 
früh aus feinen Rantonnirungen auf, um bie Badiſche 
Grenze zu überfchreiten, Hirfhhorn und Weinheim 
ii nehmen, je nad eingehenden Nachrichten weitere 

nternehmungen auszuführen, bie fich entgegenftel- 
enden Infurgenten zu fehlagen, und nad Umſtänden 
Bivouaks au Badikhem Gebiete zu beziehen. Zu 
biefem Behufe wird das Detafchement unter Oberft 
-; um 1 Bataillon verftärkt, welches der Gen. 
v. Schäffer-Bernflein von ben ihm untergebenen 
Truppen dahin abrüden laſſen wird. Mit biefer 
Berftärfung vereint, wird Oberft Weiß Hirichhorn 
zu nehmen ſuchen, und biefen Uebergangs-Punft an« 
gemeſſen befeten. 

Die Hauptaufgabe diefes Kommandeur ift, ben 
zeigen Dvenwald [4 (hüten (wozu die nachrüf- 
enden Truppen vom Main ebenfalls beitragen wer- 
den), fo wie die befondern Umftände für feine Hand- 
Iungsweife maßgebend bleiben. 

ie Truppen der Avantgarde unter General 
Wachter, gehen vor Tages-Andruh nah Virnheim 
vor, um von bier aus, wo möglich, die Infurgenten 
in Räferthal u überrafchen. oo 
Bon der Neferve werden die Reiterei und zwei 


reitende Geſchütze der Avantgarde als Soutien fol- 


gen und zu biefem Behufe vor Tages-Andrud nach 
irnheim abmarfchiren, wo die Vereinigung zu be- 
wirken fein wird. 

Die übrigen Truppen des Gros, unter Gen. v. 
Schäffer-Bernftein, die Referve, unter en. v. Bedh- 
told, brechen bdergeftalt aus ihren Kantonnirungen 
auf, daß fie um 10 Uhr früh eine verbedte Stellung 


nörblich ee... einnehmen. Das Gros wird 
bierauf fogleih zur 2 von Weinheim vor- 


Die Reſerve folgt 
ar beim Abmarfch der Trup- 


Die Bagage darf er 
pen zur Requifition der Pferde avertirt werden, und 


bricht drei Stunden nad) dem Abmarſch der Trup- 
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pen nach Bensheim auf, wo dieſelbe befpannt bleibt, 
und weitere Befehle erwartet. 
Ich werde gegen 9 Uhr in Heppenheim ſein. 
| Der fommandirende General 
(gez.) v. Bender. 


Ordre de bataille des Nedar-Korps am 14ten Aumi 1849. 


Generallieut. v. Peucker. 
Chef des Generalſtabs: Oberſtlieut. v. Liel. 
Unter-Chef des Generalſtabs: Major Hinderſin. 
Vorhut. 
Generalmaij. Wachter. 
Zte Brigade der 2ten Diviſion. 


ge def. 2tes yo u 


[. Rürtemb. komb. 


2 — „30 Komp. 
egt., * ad 8 


Orofhr herz. Meclenb. Jäger, "z Komp. *) 


4 
2 


se vu 


Heſſ. Chevaux-legers, 1fte Div., 2 Schw. 
— Fuß ⸗Geſchütze. 
reitende Geſchütze. 
Pionier-Detaſchement. 


Gros. 
Generalmaj. Frhr. v. Schaͤffer-Bernſtein, Komdr. der Iften Diviſion. 
1ſte Diviſion. 


2te Brigade der Iſten Divifion, Oberſt 
v. Witzleben. 
roßherzogl. Mecklenb. Grenad. Bat., Komp. 
— * 1fte Musk. Bat., 
Köni & Baierſch. Jat Bat., 6 Komp. 8 
Großherz. Heſſ. 3tes nf Regt., Iftes Bat., 5 Komp. 
decklenb. Drag., 1 Schw. 
4 Großberzogl. Mecklenb. Fuß-Geſchütze. 


1fte Brigade der 1ften Diviſion, Oberſt 
v. Weitershaufen. 
Großb. IA Juf. Regt. 2 Bat. 10 Komp. 
dienb. — 1 Schw. rt 
4 Grohe Heſſ. Fuß⸗Geſchütze. 


Reſerve. 
Generalmaj. v. Bechtold, Komdr. der 2ten Diviſion. 
ate Brigade der 2ten Diviſion. 


Komdr. der Infant. 


(Vorlaͤufig der älteſte Stabsoffizier,) 


Koͤnigl. Prenß. 1fes Bat. 38. Inf. Regt., 4 Komp. 


* ae, Mal de komb. 
u 


ff. 2tes — — Inf. 
Bat. 


— 5 — Linien Inf. 


Inf. Regt., 2 a 8 Komp. 


Reste. „ & Komp. 


oßherzogl. Medlend. Dragoner, 2 Schw. 


ar Geoßhirpen 


eff. Chevanr - legend, Ste Div. ., 2 Schw. 
Mecklenb. Fuß⸗Geſchütze. 

"et veitende Gefchäße. 
1. Bfengofger. den-Train. 


I 


*) Die beiden Zager⸗ Komp. waren nichẽ zur Merkur geftoßen, ſondern bei der Brigade v. Weiterchaufen geblieben. 
“Das Könige. Baierſche Jägers Bat. war zum Oberſt Weiß abkommandirt. | 
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Seiten:Detafhbement. 


Oberſt Weiß. 
Kurfürftl. Heff. 1ſtes Bat. Iten Inf. Regts., 4 Komp. 
Großherzogl. Hefl. Chevanı -Iegers, 1 Schw. 
2 Großherzogl. Medlend. Fuß-Geſchütze. 


‚Der Vormarſch des, nad der oben mitgetheilten 
Dispofition, in einer Haupt-KRolonne und zwei Sei- 
ten-Detafchements fortrüdenden Armee - Korps führte 
bierauf an dem in Rede ſtehenden Tage zu eben fo 
vielen befonderen Gefechten, über welche der einzelne 
Hergang im Folgenden berichtet werben foll. 


b. Gefecht von Käferthal am 15ten Juni. 


„Der General Wachter hatte, nachdem 4 Schwa- 
dronen und 2 reitende Gefchüge der Neferve, unter dem 
Medienburgfchen DOberftlieut. v. Bernftorff, von Au- 
erbach her zu ihm geftoßen waren, fi von Virn— 
heim aus gegen Räferthal in Bewegung gefebt. 

Unweit diefeg Ortes angefommen, gab der Ge- 
neral Wahter dem Oberfilieut. v. Bernſtorff den 
Defehl, mit einer Schwadron (der Iten Medlenburg- 
ſchen) — links,mit ven übrigen 5 Schwadronen 
aber, diefen Ort redyts laffend, vorzugehen, um bie 
in demjelben ftehenden Inſurgenten abzufchneiven. 
Diefer Befehl wurde ausgeführt, und hatte ven gün- 

igen Erfolg, daß der Feind, welcher in und bei 

aͤferthal mit 3 Bataillonen, dem 2ten Badiſch. 
ia Regt. und mehreren Geſchützen fland, fich 
eiligft zurüdzuziehen begann. 

Das Dragoner- Regiment hatte feine Infanterie 
verlaffen, wurde von der vieffeitigen Avantgarde unfe= 
rer Kavallerie (der 1ften Heffifhen Schw.) lebhaft 
verfolgt, und 1 Offizier und 6 Dragoner gefangen; 
au wurden bald darauf 2 feindlihe Geſchütze 
eingeholt und genommen. Leider mußten fie aber 
ftehen scan werden, da die Kavallerie aus einer, 
bei der Fabrik Wohlgelegen. befindlihen Verſchan⸗ 
zung, mit Artillerie befchoffen, und mehrere Pferde 
der Befpannun dadurch getödtet wurden. terbet 
erhielt zugleih der Rittm. v. ger eine fchwere 
Verwundung. 

Während dem war die in Käferthal ſtehende 
Badiſche Infanterie ebenfalls heransgefommen, und 
eine Abtherlung berfelben von ber 5ten Heſſ. Schw. 
erfolglos angegriffen worden, da die Kavallerie zwei 
Chauffeegräben zu überfegen hatte, worauf fi) die 
feindliche Infanterie, nur dur unfer Geſchützſeuer 
begleitet, nah Mannheim zurüdzog. Die dies⸗ 
feitige Infanterie hatte während dieſes Gefechte 
vor Kaͤferihal, in ziemlicher Entfernung, Halt ge- 
macht, und befeßte erſt fpäter diefen Drt, ang 
dem fie nicht weiter vorbrang. 


Der vereinzelte Kampf der 6 Schwabronen, welde 
nie gleichzeitig ein Ziel verfolgten, die ſchon ermüdete 
Dann der Heſſiſchen reitenden Gefchüge, 
welche der Reiterei ım hohen Korn nicht hatten 
folgen können, und daher fo fpät eintrafen, taß fie 
nur noch den geficherten Rüdzug des Feindes mit 
einigen Schäffen zu begleiten vermochten, vorzüglich 
aber der Umftand, daß die Infanterie nicht rafch nach— 
gerüct war, fheinen die Urfachen gewefen zu fein, 
warum fein Erfolg von irgend einer Bedeutung er- 
fochten wurde. 

Als Ddieffeits eine weitere Unternehmung nicht 
ftatt fand, erholten fich Die Badenfer von ihrem Schref- 
fen, und drangen, nachdem Mieroslawski augeublicklich 
beinahe fämmtfiche in Mannheim vorhandenen Linien- 
Truppen und Volkswehren, angeblih 3000 Mann, 
unter Tobian, zur Unterflüßung der geworfenen 
Avantgarde, entfendet hatte, verftärkt gegen Käferthal 
vor. Der Gen. Wachter ging hierauf um fo mehr, 
ohne fich in ein weiteres Seleht einzulaffen, - 
Virnheim zurüd, als demfelben gemeldet wurde, da 
Heddesheim von den Inſurgenten befegt fei. Der 
Feind endlich folgte, wich aber ſtets, fo wie die Bri- 
gade Halt machte, und ein Gefecht annehmen zu 
wollen fchien. 

c. Gefecht von Radenburg am 15ten Juni. 
(Tafel IV, Ban 1.) 

Außer der früher mitgetheilten. Dispoſition ıc. 
bes Korps-Kommandos, welhe um 11 Uhr Nachts 
bei dem Dberft v. Wißleben in Fürth eintraf, war 
noch die folgende Beflimmung von Seiten des Ge- 
neral v. Schäffer, dem Kommandeur des Gros, für 
die zu demfelben gehörende 2te (Mecklenburgſche) 
Brigade eingegangen. 

An den Herrn Oberflen v. Wipleben. 

re. „Ste werben weiter gebeten, ihre Bewegun- 
en gegen Weinheim hin dur das Welhnig - Thal 
o einzurichten, daß Sie mit dem Gros bei Wein- 
heim zufammentreifen, unter ber Borausfegung, daß 
biefes Gros um 10 Uhr von Heppenheim aus zur 
Wegnahme von Weinheim vorrüdt. 

In wieweit für die Sicherung Ihrer linken 
gar Sorge zu tragen if, muß vollflommen Ihren 

norbnungen ü ertaffen bleiben.“ 

Bensheim, den 14. Juni 1849. 

(gez) v. Schaͤffer, 


Generalmaivr. 


Die 2te Brigade rücte am 18ten früh von Fürth 
» ans, daß fie nach einem kurzen Gefecht zwifchen 
irfenau und Weinheim, in welchem der Feind ei- 
nige Verwundete hatte, ungefähr um 12; Uhr, 
gleichzeitig mit der von Heppenheim anlangenven 
1ften Brigade, in Weinheim einrüdte; fie nahm die 
Spite, und 2 Mecklenburgſche Dragoner-Schwadro- 
nen eilten auf ver Bergftraße dem Reinde raſch nad, 
indem He ten ihn noch einholen zu können. Der 
Oberſt v. Witzleben, welcher von dem Generaflieut. v. 
zn den Befehl erhalten hatte, fo wert als mög- 
ich vorzudringen, ließ eine Kompagnie auf der alten 
Bergftraße zur Sicherung der Tinfen Flanke, und 
das Heffifche Bataillon, von dem noch einige Kom— 
pagnien zurück waren, zur Sicherung der rechten 
Slante anf der Eifenbahn vorgehen, die beiden 
Mecklenburgſchen Bataillone aber der Kavallerie auf 
der Bergftraße nachfolgen. 
Der Feind war Febr eilig zurüdgegangen, und 
nur einige und Infanteriften wurden gefan- 
en. Hinter Groß-Sadfen zeigte fih aber auf der 
traße etwa eine Schwadron Badiſche Dragoner, 
welche fih mit den dieffeitigen Badischen Dragoner- 
Dffizieren in Verbindung Teßen zu wollen ſchien. 
Man wehte auf beiden Seiten mit Tüchern; fo- 
wie aber die Mecklenburger naheten, drehten die 
feindlihen Dragonerum, und trieben biefes Spielmeb- 
rere Mal. Da hierin Verdächtiges gefucht werden 
mußte, und fih vie Obftpflanzungen längs ber 
Straße verdichteten, fo wurde art geboten, und 
das iſte Musf. Bat. vorgenommen, welches auch in 
ven Obftplantagen vor Schriesheim bald auf Pr 
rie ſtieß, in deren Teuer die Medlenburger hatten 
gelockt werden follen. Der Feind wid hierauf nad 
und nach gegen Schriesheim zurüd. 
Es mußte jest über die Fortfegung des Gefechte 
irgend ein Entf “ efaßt werben. 
- Der Lauf des Nedar, fo wie die Br Eifen- 
bahnbrüde bei Ladenburg geben diefem Drt eine be- 
fondere . Sp lange fih der Feind 
im Beſitz veflelden und des dortigen Webergange 
befindet, ıft ein Vorbringen bis Mannheim ge- 
fährlich, bis Heidelberg fat unthunlich, indem der 
Gegner ploͤtzlich bei Ladenburg, wo er mit Leichtig- 
feit auf der Eifenbahn, von Mannheim und Heibel- 
berg ber, feine Truppen zu fammeln vermag, ber- 
hervorbringen, und fobann entweder die Rüd- 
ge edroben oder wohl gar befeten kann. 
Befis von Ladenburg mu baßer als das Daupt- 
Augenmert eines in der Rhein- Ebene gegen den 
Nedar vorbringenden Korps betrachtet werden. 
In diefem befondern Falle wurde gustih noch 
durch einen Bormarfch gegen diefen Ort die nicht 
fhwade Stellung des Feindes bei Schrieshbeim nm- 
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gangen, und derſelbe mit der Einnahme von La⸗ 
dendurg wahrſcheinlich zum Rückzuge nach Heidelberg 
enöthigt. Außerdem erſchien es aber, nachdem 
ih das Ranonenfeuer in Mannheim batte hören 
taffen, von befonverer Wichtigfeit, mit feinen Trup⸗ 
ren wirffam zu werden, um den Feind zu verhin- 
dern, dort mit — Kraft ——— wozu 
ihn ſowohl die von Heidelberg nach annheim füh- 
rende Eifenbahn, als auch die Dampfſchiffahrt auf 
dem Redar im größten Maße befähtgten. 


Da nun fowohl der Oberſt v. Witzleben als ber 
Unterhef des Generalftabes, Maj. Hinderfin, von 
diefen Anfichten durddrungen waren, und zugleich 
den weiteren Fortmarſch der 1ften Brigade hinter 
der 2ten fiher vorausfegten, fo entſchloß ſich der 
Oberſt v. Wipleben auf Ladenburg abzurüden. 


Cr Tieg 13 Kompagnien vom iſten Musf. Bat. 
und 1 Schmadron vor Schriesheim zurüd, zu wel«- 
cher noch 2 Mecklenburgſche Gefhübe fließen, und 
marfchirte mit dem Neft des Iften Musf. Bats., 4 
Gefhüsen und 1 Schwadron gegen Ladenburg ab, 
zu weldhen Truppen von dem Heffifhen Bataillon 
nur die Avantgarde (1Schützen-Kompagnie unter dem 
Hauptm. Keim) fie, da ſowohl das Batarllon 
felbft, auf welches man gerechnet hatte, ald auch dag 
Medlenburgfhe Grenad. Garde» Bataillon bei der 
iften Brigade hinter Groß - Sadfen zurüdgehalten 
worden waren. Indeſſen war der Aumarih des 
gulept genannten, wieder herbeigerufenen, Bataillons 
ereits zu ſehen. 


In ber ps von Ladenburg angefommen, er- 
bfiefte man auf der Eiſenbahn, etwa 1000 Schritt 
von der Brüde, unweit des dort befindlichen Kirch⸗ 
hofes, ungefähr 600 Mann aufgeftclt. Da im Ge- 
feht bei Käferthal Rauonenponner und Salven ge- 
hört worden waren, auch Rudwigshafen von Mans- 
en aus bombardirt wurde, fo mochte ihre ganze 

ufmerffamleit nach der entgegengefegten Seite ge- 
richtet gewefen fein. Erſtaunt, unbeweglih und 
ohne etwas Ar, unternehmen, fahen fie daher dag An- 
rüden des Oberflen v. Wisleben an. 

Eine Kompagnie unter dem Hauptm. Päpfe erhielt 
den Befehl, Ladenburg felbft wegzunehmen, während 
der Reſt gerade auf das feindliche Bataillon Ios- 
ging. Auf 600 Schritt Entfernung wurde Yalt ge- 
madt, und die Artillerie demasfirt. Gleich nach 
dem erften Schuſſe flürzten die Infurgenten den Ei⸗ 
ſenbahndamm hinunter, und es folgten die Medien- 
burgſchen Truppen, die Heſſiſchen Schügen an der 
Spitze, denfelben nad. An der Brüde ſtellte fich 
ber Feind wieder auf; da aber gleichzeitig die in 
Ladenburg eingedrungene Kompagnie aus der Stadt 
in feiner Flanke bervordrang, und eine Salve gab, 
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fo flohen die Infurgenten in wilder Flucht über die 
Drüde zurück. Die dieffeitige Artillerie würde ihnen 
babei noch vielen Schaden zugefügt haben, wenn nicht 
ein bölzernes Gehege längs der Eifenbuhn, wel- 
ches erft vernichtet werden mußte, um auf dem Damm 
auffahren zu fönnen, einen kurzen Anfenthalt gegeben 
hätte. In Ladenburg felbft wurbe ein Wagen mit 
20000 Patronen genommen. | 

Die Kühnheit des Angriffs und die Ueberraſchung 
des Feindes hatten denſelben verhindert, trogdem, 
daß er mindefteng gleich flarf war, von den Vor— 
theilen, welche das mit einer Mauer umgebene La— 
benburg und der ebenfalls mit einer Mauer umge- 
bene Kirchhof und die Bahnhofs -Behäude boten, 
Gebrauch zu machen. Die dieffeitigen Truppen hat- 
ten diefes Alles genommen, ohne einen Verwunde— 
ten zu haben, während der Feind mehrere Todte und 
Verwundete verlor. 

Nach früher eingegangenen Berichten follten fich 
in Ladenburg feine Geſchütze befinden; als die 
feindliche Infanterie aber die Brücke paffirt hatte, und 
die Mecklenburger Geſchütze auf dem Eifenbahn- 
Damm anffuhren, wurden fie durch Ranonenfchüfle 
begrüßt. Die Brüde war auf dem entgegengefeß- 
ten Ufer mit einer flarfen Barrifade aus Duader- 
fleinen verfehen, die in der Mitte eine Deffnung 
hatte, welche durch Sandſäcke verfhloffen wurde. 

Während nun die Bahnhofs- Gebäude nnd Die 
Neckardämme, auf beiden Seiten der Eifenbahn Tängs 
der Stadt Ladenburg, von etwa 2%, Kompagnien 
befegt wurden, dag Grenad. Garbe-Bataillon aber, 
welches mittlerweile bherangelommen war, mit 3 
Kompagniendie Stadt befegt hielt, begann der Geſchütz—⸗ 
Kampf, in welchem der Feind durch feine gedeckte Stel- 
fung fo fehr im Bortheil war, daß Oberſt v. Wib- 
feben den Befehl zum Abbrechen veffelben ertheifen 
mußte. Erſt beim Herunterfahren von der Eiſenbahn, 
traf die erfte feindliche Kugel, und tödtete zwei Artille- 
riften. Ebenfo wurden in dem einen Bahnhofsgebäude 
drei Medienburger durd eine Kanonenkugel getödtet. 

Es wurden hierauf zwei Geſchütze von Laden— 
burg aus aufgefahren, um die Barrifade in die Flanke 
u nehmen, allein ver Feind hatte auch Ge— 
—* rechts von der Brücke, gedeckt von dem Nef- 
farwall, aufgeftellt, fo daß er wiederum eine vor— 
tbeilbaftere Stellung befaß, und der Medlenburg- 
hen Artillerie ein Rad zerihoß. Dennoch hatte 
das bieffeitine Geſchützfener, fo. wie das heftige 
Feuern der Schüben, welde auf der Brüde, durch 
bie Aal rd fteinernen Abſätze gededt, mit großer 
Tapferfeit vorgegangen waren, den Feind vermocht, 
die Geſchütze von der Brücke zurückzuziehen, auch 
wurbe das Feuer ber feindlihen Schügen zwiſchen 
5 und 6 Uhr ſchwaͤcher, fo daß ein kühner Angriff 
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wohl hätte glücken Fönnen, allein bie Truppenzahl 
— zu gering, um ein ſolches Wagniß zu unter- 
nehmen. 

Die Meloungen von dem Marſch auf Ladenburg, 
fo wie von der Wegnahme dieſes Ortes waren fo- 
fort an die Generäle v. Peuder und v. Schäffer 
abgeihickt, und um un gebeten worden, 
um entweder die Brücke nehmen zu können, oder wenig«- 
fteng Ladenburg zu halten, welches der Gegner, im 
Fall er noch auf dem rechten Neckar⸗Ufer bleiben 
wollte, nicht in unferen Händen laſſen vurfte. 
er wurbe dem Oberſten v. Wibleben folgender 

efehl: 

„Sur. Excellenz der Kommandirende hat von der 

Divifion v. Bechtold, von Virnheim aus, der 
Brigade v. Witleben 3 Bataillone und 2 Ge- 
ſchütze zur Unterftüßung zugeſchickt. Diefe Ber- 
ftärfung muß auf dem Wege fein. Laden- 
burg iſt in Fongentrirter Stellung zu be— 
haupten.“ 

Auf die oben angegebene Weiſe hatte das 
Gefecht jetzt bis 73 Uhr fortgedauert. Die zuge- 
fagte Hülfe war unbegreifliher Weife nicht ein— 
getreten, obwohl man vom Thurme aus die bei 

roß⸗Sachſen lagernden Truppen wahrnehmen zu 
fönnen glaubte. Dagegen wurden mehrere Bahn- 
düge mit zahlreichen feindlichen Truppen, welche in 
eckarhauſen ausftiegen, bemerkt, fo daß man einen 
Angriff der Infurgenten, die alle Schiffe in ihrer 
Gewalt hatten, binnen Kurzem befürchten mußte. 
Sodann brachten Patrouillen die faft unglaubliche 
Nachricht, daB von Schriesheim aus eine feindliche 
Kolonne von 2 Bataillonen, 2 Schwadronen und 4 
Gefhüsen, im Anmarfch fei. Eine Refognoszirung 
mit einer Rompagnie und einer Schwadron be= 
ftätigte auch die Nichtigfeit diefer Angabe infoweit, 
als es nicht 4, fondern bloß 2 Gethüße waren. 
Um diefelbe Zeit trafen zugleich die vor Schriesheim 
zurücfgelaffenen 14 Kompagnien, und eine Stunde fpä; 
ter die Schwadron, zufolge des von Ladenburg aus 
an fie ergangenen Befehls, ein. Die auf der Berg- 
raße en angenen Truppen batten alfo den 
eind bei essen nicht befchäftigt. Es mußte 
olglich der Entfchluß gefaßt werden, ob man ſich fchla- 
gen wolle over nicht. Dabei geboten aber bie fol- 
genden Umftände eine bofondere Berüdfichtigung: 

Die von den Mühfeligfeiten der vergangenen 
Tage, namentlich des 13ten und 1Aten, an und für 
fi angegriffenen Truppen, waren feit 6 Uhr Mor- 
gens, alio bereits 14 Stunden, im Marſch over 
Gefecht, ohne etwas genoffen zu haben, und das, 
was in Ladenburg während des Gefechts requirirt 
wurde, reichte fanm für einige Kompagnien Bin. 
Zugleih war der fo lange im Gefecht begriffene 


Soldat, weldyer große Truppen-Maffen Hinter fi 
wußte, über die ausbleibende Unterftüßung nicht 
wenig befremdet. Außerdem fonnte man aub für 
den Augenblick die vorhandene Artillerie nıdt im 
Gefecht verwenden, da unglüdlicherweife die Muni- 
tionswagen durch ein Mißverſtändniß zurürfgeblieben 
waren, und in Folge davon die Haubigen feine Mu- 
nition hatten, bei einer, erft im vorigen Jahre aus 
der Breslauer Gejhüßgießerei angefommenen Kanone 
aber, der Zündlod-Stollen berausgefprungen war. 

ah dem Allen mußte es unftreitig wenig an- 
emefjen erfcheinen, fi mit dem überlegenen Feinde 
in ein Gefecht einzulaffen. Bon der andern Geite 
konnte aber, wenn bie lang erwartete Hülfe doc 
noch eintraf, die von Schriesheim vorbringende feind- 
fihe Kolonne allerdings in den Nedar geworfen 
werben. 

Der Oberft v. Wibleben beichloß endlich, den von 
Schriesheim fommenden Feind, foviel als thunlich, 
durch ein Tiraslleur-Gefeht abzuhalten, Ladenburg 
felbft aber nicht zu vertheidigen. Der Grund zu 
dem ledteren Entihluß lag zunächſt darin, daß die 
Stadt enge, von den Soldaten nicht gefannte 
Straßen hatte, die Stimmung der Bürger ungewiß 
war, und fi auch das Gerücht verbreitete, daß viele 
Sreifchaaren, von dem plögfichen Angriff überrafcht, 
ın den Däufern verborgen wären ; hauptſächlich wurde 
aber die Bertheidigung deshalb aufgegeben, weil 
Ladenburg leicht umgangen, und hierauf der Rückzug 
abgefchnitten werden konnte. 

Der .. Hinderfin war, als die Hülfe Tange 
ausblieb, felbft nach dem Hauptquartier zurüdgeeilt, 
und famin dem Augenblicke, als der Feind fchon fo nahe 
ftand, daß er nur unter deffen Feuer zur Stadt ge- 
langen fonnte, wieder in Ladenburg an, und berich- 
tete, daß Generallieut. v. Peuder ſchon Tange den 
Abmarſch der Unterftüßung befohlen habe, und ſolche 
Br fie no nicht angefommen, gleich eintreffen 
müfle. 

Es waren nun biefjeits folgende Anordnungen 

etroffen worben: 3 Kompagnien fanden vor dem 

Sihriesheimer Thore, und ae ihre Schüßen in 
bie dort befindlichen Gärten vorgefhoben; 4 Kom- 
pagnien hielten mit ihren Keen ben Nedardamm 
auf beiden Geiten der Eiſenbahn, fowie die Kifen- 
bahn-Gebäude befegt; 14 Kompagnien, 1 Schwadron 
und die Artillerie waren als Reſerve hinter der 
Stadt aufgeſtellt, indem, wenn das Gefecht ernfthaft 
angenommen werden follte, auf die Verwendung der 
anrüdenden Unterftügung gerechnet wurde, 

Das Gefecht begann hierauf um 8 Uhr Abends Heftig 

u werden; der Feind. ſchoß mit feiner Artiflerie 
Behr lebhaft, und obgleih man wohl ; Stunde weit 
ſehen konnte, und Dffiziere ausgefchift waren, um 
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bie erwartete Hülfe ſchnell heranzubringen, fo war 
biefelbe dennoch Feinesweges zu erbliden. Da nun 
au der Feind auf Schiffen uber ven Nedar jeßte, 
jo wurde endlich befchloffen, die fehr ausgedehnte 
Stellung aufzugeben, und ſich hinter der Stadt im 
fonzentrirter Stellung, bis zur Ankunft ver Hülfe, 
aufzuftellen. Die 3 Kompagnien gingen daher um bie 
Stadt herum ; die 4 andern Kompagnien zogen fich eben- 
falls zurüd, und nur ein Schügenzug wurde vorher 
noch in die Stadt hineingefandt, um bie zurüdge- 
bliebenen Aerzte, einzelne Schügen ꝛc heranszugelet- 
ten. Leider wurde der Offizier diefes Zuges, als 
er fhon aus der Stadt wieder heraus war, bdrei- 
mal_verwundet und tarauf gefangen. 

Die Infurgenten folgten in großen Maflen aud 
über die Brüde fehr lebhaft nach, und feuerten darauf 
aus ihren Gefchügen, die mit dem Rüden gegen die 
Stadt aufgeftellt waren, mit Kartätſchen. 600 bie 
700 Schritt von der Stadt, dicht an der öftlichen 
Seite der Eifenbahn, Hatte der Oberſt v. Wis- 
leben die Truppen gefammelt, und es wurde nun 
jeder Angriff der Feinde durd einzelne Kompagnie- 
Kolonnen, die ihm mit dem Bajonett entgegengin- 
gen, zurüdgewiefen. Die Artillerie hatte jegt Mu- 
nition erhalten, und erwiderte das Feuer der feind- 
lichen Artillerie lebhaft, und fo gut, daß der Geg- 
ner gezwungen wurde, abaufahren. 

In diefer Stellung blieb der Oberſt v. Witzle— 
ben mit der Abficht ftehen, fo wie die Hülfe fäme, 
den Feind von Neuem anzugreifen, zu ſchlagen, und 
wo möglih mit ihm zugleich über die Brücke zu 
bringen. Allein die Dunkelheit wurde nun vollftän- 
of und erft nach 9 Uhr Fam der Adjutant des Preu- 
Ä hen 1ften Bat. 38. Inf. Regts., Br. Lieut. v. 

nobelsdorf, der in der Finfterniß beinahe zu den 
Badenſern hinübergeritten wäre, mit ber Meldung 
— das Bataillon werde in 4 Stunde, ein Kurheſſi⸗ 
ches Bataillon aber, welches höchſt ermüdet fei, erft in 
1; Stunden anlangen fönnen. Diefe Meldung war 
entſcheidend; fo lange konnte bei der Ermäbung ber 
Truppen füglich nicht gewartet werben, und der Rüd- 
ug wurde hierauf nach dem 2 Stunden entfernten 
Debdesheim angetreten, wofelbft auch das. Heffifche 
und Preußiſche Bataillon eintrafen. 

Der Berluft im Gefecht ergab fih nicht fehr 
beveutend, und betrug, außer den gleich Anfangs ge- 
bfiebenen 5 Mann, 3 Xobte, 44 Berwundete und 
einige Gefangene, meiſtens Berwundete, welche im An- 
fange des Gefechte nad) Ladenburg hineingebradht wor- 
den waren. leider aber war der Hauptm. v. Schreeb 
geblieben. Hptm.v. Klein und der Lieut. v. Huth wurden 
verwundet gefangen. Der Helfiihe Hptm.. ſeim, der 
ſich mit feinen Leuten ſehr brav geichlagen hatte, wurde 
auch verwundet. Maj. Hinderfin endlich, der, ohne zu 


ahnen, daß die Hülfe fo fern fei, und deshalb bie 
Stadt ohne Gefecht aufgegeben werden könnte, auf 
den Thurm gefliegen war, um in dem bebeeften 
Terrain einen fichern Ueberblick des Gefechte zu er- 
halten, und zugleich bie Ankunft der Unterſtuͤtzun 
zu erfpähen, wurde dort, vermuthlich durch Verrath, 
ehe er noch feinen Zweck irgend erreichen konnte, 
von dem plößlih in die Stadt dringenden Feinde 
gefangen, welcher dur feine Uebermacht auch ein, 
von dem Major Hinderfin ausdrüdfic au feinem 
Shut, unter dem Lieut. v. Zglinitzki 38ſten Inf. 
Regts., an dem nächften, ſchwach beſetzten Thore auf- 
eftelltes Detafchement, augenblicklich zurüdgeworfen 
atte. Die Inſurgenten ſollen zulegt gegen 7000 
Mann verfammelt gehabt haben, und es fann ihr 
Berluft nicht unbedeutend gewefen fein, da der ge- 
fangene Lieut. v. Huth allein mit 4 verwundeten 
Badifchen Offizieren zuſammen gelegen hat; auch wur- 
den mehrere Schiffe voll Verwundeter nach Heibdel- 
berg transportirt, und dieffeits 13 Gefangene gemacht. 

Zu Anfang des Gefechte ereignete fich der fol- 
gende merkwürdige Fall: Ein Badiſches Bataillon, 
unter dem fogenannten Major Yang, früher Feldwe- 
bel, war, als Yadenburg unvermuthet von dem Oberſt 
v. Witzleben angegriffen wurde, im Rückzug von 
Heddesheim nad diefer Stadt ie Sein Bor- 
trupp von 13 Mann wurde von den Mecklenburgſchen 
Dragonern gefangen, und fodann, ohne die Gefangenen 
weiter zu befragen, oder eine Meldung hierüber zu 
machen, zurüdgefhidt. Das Badiſche Bataillon 30 
bierauf, durchs hohe Korn gededt, eo. na 
Ilvesheim, und ging dort über den Nedar. Cs 
bätte fid ung ergeben müffen, wenn die Gefangenen 
ordentlich ausgefragt worden wären. 

Die nöthigen Meldungen über den Ausfall des 
Gefehts wurden ſchließlich nach dem Hauptquartier 
gemadt, und um Berftärfung gebeten, wenn bei 
Tages-Anbruh Ladenburg wieder genommen werben 
foflte ; jedenfalls erwartete man Berbaltun 8-Befehle. 

Die Urfache, weshalb die den Mecklenburgern zu⸗ 
gefagte Hülfe fo ſpaͤt angekommen ift, und man fie 
ın einem Gefecht von 6 bis 7 Stunden allein ge= 
laffen hat, während in der Nähe von Groß⸗Sachſen, 
mehrere Bataillone ftanden, mag hauptfächlich in der 
Zufammenfeßung des Korps felbft gelegen een 
Als die Nachricht im Hauptquartier eintraf, daß 
General Wachter Käferthal verlaffen babe, und 
fh auf Birnheim zurücdzöge, wurden ihm ſo— 
fort 4 Bataillone und einige Artillerie, die ex jedoch 
nicht mehr brauchte, aus der Reſerve zugeſchickt. Bon 
diefen Bataillonen wurden herauf 2 Bataillone und 
2 Geſchütze befehligt, nach Ladenburg zu marfchiren. 
Diefe Bataillone:c., von dem Hin- und Hermarſch fehr 
ermüdet, und von der Nothwendigkeit ihres ſchnellen 
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Marfches nicht zeitig genng in Kenntniß gefebt, hatten 
fih bei Virnheim einige Zeit ausgeruht, und waren 
auf diefe Weife zu ſpät gefommen.” 

d, Gefeht von Hirfhhorn am 15ten Juni. 

„Der DOberft Wei war von Beerfelden aus am 
15ten Juni mit einem Kurbeffifchen und einem Baier— 
chen Bataillon, einer Shwadron Großherzogl. Hefft- 
ſcher Chevaur-Tegersund 2 Mecklenburgſchen Gefchüz- 
zen gegen Hirfchhorn abmarfchirt. Da die Batern und 
Mecklenburger an demfelben Tage aug der Umge— 
gend von Fürth aufgebrochen waren, fo traf die 
Kolonne erft ſpät Nachmittags vor Hirfchhorn ein, wo 
fich etwa 200 Mann Hanauer Turner befinden mochten. 

Letztere wurden mit Leichtigfeit ang einer vor 
der Stadt Tiegenden Mühle und der Stadt felbft 
vertrieben, und zogen fih nun in das, anf einem 
boben Felfen gelegene Schloß Hirfhhorn zurüd, 
welches fie ftarf barrifadırt hatten. 

Da die Thore des Schloffes von der Artiflerie 
nicht eingefchoffen werden fonnten, indem fie feinen 
Punkt zur Befchiefung derſelben fand, aud das 
Einhauen der Thore mit Merten nicht glücken wollte, 
und die Nacht hereinbrach, fo wurde der Angriff bıs 
zum andern Tage verfchoben. 

Die Befagung des Schloffes brannte hieranf ein 
Signalab. Da in Folge deffelben Zuzüge von Freiſchaa— 
ren befürchtet werden mußten, und die Stellung ın 
Hirfhhorn felbft eine fehr gefährdete war, fo be- 
ichloß der Dberft Weiß, um den Truppen zugleich 
in der Nacht Ruhe zu gönnen, nach Beerfelden zu- 
rüczugeben, was auch ausgeführt wurde. Kine 
der zurückgehenden Abtheilungen fließ übrigens wirf- 
ih auf einen Zuzug Freifchaaren, ver jedoch beim 
erften Feuer nah allen Winden zerftiebte. 

2 Baterfche Jäger-Rompagnien, die man inder Dun- 
felheit nicht hatte auffinden können, und welche die 
gegebenen Signale nicht gehört hatten, waren in— 
deſſen bei Hirfchhorn zurückgeblieben. Die Turner, 
ihre Stellung für unbaltbar anſehend, entfernten ſich 
dagegen inder Nacht ausdem Schloffe, fo daß die beiden 
KRomragnien, als fie am andern Morgen das Schloß 
refognoszirten, eg ohne Widerftand bejegen fonnten. 

Ein Baierſcher Dffisier war im Gefecht ge— 
blieben, auch waren mehrere Soldaten und Werde 
der Mecklenburgſchen Artillerie verwundet worden, 
Der Verluſt würde fih, bei der gedeckten Stellung 
des Keindes und der Nähe des Kampfes, viel beden- 
tender ergeben haben, wenn der Feind nıdht zu Schlecht 
gefchoffen hätte, Im Schloſſe fand man einen todten 
Kranzofen und mehrere Büchfen und Gewehre. Hirſch— 
born wurde Schließlich von der ganzen Abtheilung 
des Oberſt Weiß beſetzt.“ 


In der Naht, welche auf den ereignißreichen 


15ten Juni folgte, befand fich das Neckar⸗Korps mit 
ſeinen verſchiedenen Abtheilungen, deren beſondere 
Angabe in den früheren Gefechtsdarſtellungen bereits 
——— iſt, in und — Virnheim, Heddesheim, 
Groß-Sachſen, Hirſchhorn und Beerfelden — 
während die äußerſten Vorpoſten, von Groß-Sachſen 
aus, bis in die Gegend von Leutershauſen vorgeſcho— 
ben waren. 

An dem folgenden Morgen des 16ten Juni ent— 
widelte fich hierauf, in Folge der von dem Feinde 
ergriffenen Dffenfive, eine Reihe noch bedeutenderer 
Kämpfe, ale am vergangenen Tage, welche in der ge- 
meinfamen Bezeichnung, als Gefeht von Groß- 
Sadfen, en werden Eönnen. Der 
Urfprung biefer unerwarteten Dffenfive lag wahr- 
fheinlih ın der Abficht, das Nedar- Korps, vor 
dem Eintreffen des 2ten Preuß. Armee-Korps, wel- 
ches übrigens erſt am 17ten feine VBerfammlung iu 
der Gegend von Frankfurt bewirken konnte, zurüd- 
zuwerfen, und fid dann fofort mit ungetheilter Kraft 
gegen das wahrfcheinlich über den Rhein vorrüdende 

fie Armee-Rorps wenden zu fünnen. 


e. Gefeht von Groß-Sachſen am 16ten 
Juni. 


(Tafel IV, Plan 2.) 


Um die für den 16ten Juni beabſichtigte Dffen- 
five zur Ausführung zu bringen, hatte Mieroslawski 
am 15ten Abends in der nachſtehenden Art über die 
ihm untergebenen Streitkräfte disponirt, und ſich für 
feine Perfon von Mannheim nach Heidelberg ver- 
fügt, um von dort aus den Frontal-Angriff zu Teiten: 

Die bei Käferthal bivouakirende, und zulegt von 
Dborsfi non Kolonne des linken Flügels, follte 
in der Nacht über Wallftadt vorgehen, und am 
Morgen einen Flanken - Angriff gegen Heddesheim 
bewirken. Die ın und bei Ladenburg, unter Bedert, 
im ee Sufurgenten, waren ange- 

wiefen, fih ım Anfange des Gefechte zurüdzubalten. 
Die von Sigel kommandirte rechte Klügel-Rolonne 
hatte endlich den Frontal-Angriff auf der Bergftraße 
und am Abhange der Berge auszuführen. 

„Die Inſurgenten griffen am 16ten uni des 
Morgens etwa um 54 ühr bie dieffeitigen VBorpoften 
vor Groß-Sachſen an (AA), nahmen nach einem ziem⸗ 
lid) hartnäckigen Kampfe das son den Merklenburgfchen 
Jäger-Kompagnien und einem Heſſiſchen Bataillon be» 
5* Groß⸗Sachſen, und drangen, ohne ſich auf der 
offenen Ebene zu zeigen, längs der aufıbeiden Seiten 
mit Obftpflanzungen befleiveien Bergftraße und in 
den Bergen jelbft vor. Gegen 75 Uhr Morgens 
batte fih der Feind auch Hohen-Sachſens bemäch⸗ 
tigt, fand LitzelSachſen gegenüber (BB), und war 
ut feinem rechten Klügel auf den Bergen noch be- 
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dentend weiter vorgedrungen. Er hatte zahlreiche 
Streitkräfte und viele Artillerie gezeigt, ſo daß es der 
Brigade v. Weitershauſen nicht gelungen war, ihn zu⸗ 
rückzuwerfen. Die in Virnheim ſtehende Reſerve wurde 
daher beordert, nach Weinheim abzurücken, auch wurde 
das Gepäck auf der Straße nad Heppenheim zu⸗ 


u nie on 

er in Heddesheim mit 4 Bataillonen, 2 Schwa⸗ 
dronen und 5 Geſchützen ſtehende Oberſt v. Witzleben 
hatte keinen Befehl aus dem Hauptquartier erhalten, 
und ſeit 6 Uhr den Gang des Gefechts von De 
desheim aus beobachtet. Als um 7 Uhr noch Feine 
Befehle für ihn anlangten, und der Feind fih 
Weinheim immer mehr näherte, fo befchloß er 
felbftftändig in den Gang des Gefechte einzugreifen. 
Er marihirte daher mit dem Helfifchen und Prexßi—⸗ 
fhen Bataillon im — den Mecklenburgſchen Ba⸗ 
taillonen im 2ten Treffen, die 5 Geſchuͤtze auf 
dem rechten Flügel der Infanterie, die 2 wa⸗ 
dronen auf den beiden äußerften Flügeln, von Heddes⸗ 
heim, mit der Richtung für die Infanterie auf den 
Thurm von Leutershaufen, in den Rüden des Fein- 
des ab (aa). 

Diefer Marſch war vielleicht gewagt , da fid bie 
Verbindung mit Weinheim fhon von dem Feinde fo 
unterbrochen zeigte, daß ein Dragoner, welcher mit der 
Meldung des Marfches dahin abging, gefangen 
wurde, ein anderer mit der Angabe zurückkam, nicht 
durchkommen zu Tönnen, auch Freifchaaren bereits in 
Heddesheim einrückten, nachdem es unfere Truppen 
vor etwa 10 Minuten verlaffen hatten, und man 
enblich auf dem rechten unge! dicke Maſſen von La⸗ 
denburg ber im Anmarich erblickte. Dennoch blieb 
Dberft v. Witzleben bei feiner Marſchrichtung ba er 
fih einestheils für ſtark genug hielt, jeden Gegner, 
der ihn hätte in der Ebene abſchneiden wollen, 
über den Haufen zu werfen, und er anderentheils hof- 
fen durfte, wenn er die Bergfiraße auch nur ; Stunde 
vor dem Feinde erreichte, das Gefecht vor deſſen An- 
kunft entichieven zu haben. 

Die mit hohem Korn bevedte Ebene geftattete 
feine weite Umfiht. Dies mochte wohl die Urſache 
fein, daß der auf der Bergſtraße vorgegangene 

eind im Borbringen blieb, und nit eher auf die 

olonne Rüdfiht nahm, bis dieſelbe den etwa 8 
bis 12 Fuß hohen Eifenbahndamm überſchritt. Died 
fand etwa nah 75 Uhr flat. Der Feind 3 
fh nun plötzlich mit allen Waffengattungen au 
und neben der Bergſtraße in ‚höchfter Eile nach 
Schriesheim zurück, und fuhr nad einiger Zeit eine 
Batterie ſüdlich von Leutershaufen auf, um ben 
Vormarſch des Dberfi v. Witleben aufzuhalten(CC). 
Die dieſſeitigen 5 Geſchütze, gedeckt von ben beiden 
Schwadronen — die linle Zlügelfhwahren war auf 





den rechten Klügel gezogen worden, weil auf dem linken 
Her uschts mehr zu beforgen war — fuhren gegen 
die feindliche Batterie auf(bb), und hatten das Glück, 
einen Protzkaſten in die Quft zu fprengen, was den 
Badenſern 1 Pferd und 3 Mann foftete. Die feind- 
lichen Geſchütze fuhren hierauf eiligft ab. Leider 
Tonnte ihnen aber die bieffeitige Kavallerie nichts 
anhaben, weil fie in ven Baumpflanzungen geblieben, 
und dort dur Infanterie und Kavallerie gedeckt wa- 
ren. Die ziemlich flarfe feindliche Kavallerie verfuchte 
mebreremal hervorzubrechen, sin aber jedesmal in bie 
Pflanzungen zurüd, fobald die Diedienburafchen Dra- 
goner ihr entgegenrückten. 

Der Marſch der Infanterie (cc) war im hoben 
Korn fehr befhwerlih und dadurch Iangfam gewe- 
jen, fo daß der Gegner mit dem Haupttheil feiner 
Kräfte glücklich entkam, während die aus Laden— 
burg vorrüdenden Keinde ſich äußerft langfam auf 
der Eiſenbahn näberten, und immer vorfichtig 
außerhalb ver Kanonenſchußweite blieben. 

Auf der Bergftraße zwifhen Leutershaufen uud 
Groß⸗Sachſen angelommen, ließ der Oberſt v. Witz- 
leben das Preußiſche und Heffifhe Bataillon eine 
Linksſchwenkung machen, und Groß-Sadhfen fo im 
Rüden angreifen, daß das Preuß. Bataillon auf der 
Bergſtraße, das Heil. Bataillon etwa 500 Schritt 
weiter rechts in das fehr große Dorf eindrangen. Es 
fanden ſich dafelbft einige 20 Freiſchärler, welche nie= 
dergemacht wurden. Zugleich ſandte der Oberſt die 
beiden Mecklenburgſchen Dataillone, welche die Nacht 
auf der Straße bivouafirt hatten, und fehr ermü- 
bet waren, zu der Neferse nah Weinheim zurüd. 

Die Brigade v. Bettershaufen war, obgleich fie Die 
Urfade des unvermutheten Rückzuges des Feindes 
nicht Fannte, da feine Nachricht bis zu ihr hatte 
durchdringen können, demfelben wiederum bis Groß- 
Sachſen gefolgt, hielt diefen Ort für noch vom 
Feinde beteßt, und begann ihn heftig aus + Geſchüz- 
je zu beſchießen, wodurch das Preuß. Batarllon zwer 

erwundete, 1 u und 1 Unteroffizier, erhielt. 
In dem .. ‚ wo 2 Rompagnien Seen flür- 
mend das Dorf nehmen wollten, glüdte es end- 
Iih dem Oberſten v. Witzleben durch feine perfön- 
liche Dazwiſchenkunft das Mißverſtändniß aufzuflä- 
ren, was einem früher abgeſchickten Adjutanten nicht 
gelungen war. u 

Diefer höchſt unangenehme Vorfall brachte einige 
Stodung in die Bewegungen, dennoch ſtellten ſich 
das Preuß. nnd Hefi. Bataillon wieder vor Groß- 
Sachſen auf, und es begann nun eine Kanonade mit 
dem aus Ladenburg längs ber Eiſenbahn vorgegan- 
genen Feinde, bis diefer ſich meiſt hinter biefelbe, und 
von ihr gededt, yaricigog. Gleichzeitig begann aber 
auch in beiven Flanken, namentlich rechts rückwärts, 
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alfo faft hinter Groß-Sachfen, ein Iebhaftes Feuern, 
fo daß die beiden bedrohten Bataillone fich hinter 
biefem Drt aufflellten. 

Hier zeigte es fih nun, daß der von Hebbesherm 
fommende Feind, vielleicht auch durch den von Laden⸗ 
burg verftärft, was unter dem Schuß des Eifenbahn- 
dammes ungefeben gefcheben Fonnte, Abtheilungen 
der hinter ung flehenden Brigade v. Weitershauten, 
welhe durch das Fangwierige Gefecht im Gebirge 
und in der baumreichen Ebene etwas auseinander ge- 
fommen waren, angegriffen hatte. Der Oberſt v. 
MWeitershaufen war ihnen mit 2 reitenden Geſchützen 
entgegen gegangen, von denen aber mehrere Pferde 
durch Kartätfchen- und Büchſenfener niedergefchoflen 
wurden, und aud das Pferd des Dberfien einige 
Rugeln erbielt.e Die Badenſer hatten fih ſchon 
der Geſchütze bemächtigt, und begannen fie fortzufüh- 
ven, als der Oberſt v. Weitershauſen mit einigen 
zufammengerafften Truppen bie Feinde verjagte, und 
die Gefüge wieder nahm. Zugleich waren zwei 
Naflaufhe Kompagnien und das Frankfurter Ba- 
taillon von Weinheim aus vorgefendet worden, und 
hatten den umgebenden Teint zurücdgedrängt. 

Der Dberft v. Weitersbaufen war hierauf bie vor 
Weinheim zurücgeritten, um perfönlich über den Gang 
bes Gefechte zu berichten, und um Hülfe zu bitten. 
Das Gefeht ftand nicht günſtig. Es zerfiel, in 
lauter partielle Kämpfe; der Feind war unbedingt 
fehr überlegen, und drängte auf beiden Flügeln; bie 
Einheit des Kommandos fehlte, und die Anficht wurde 
bei den einzelnen Kommandeuren laut: bie nach 
Weinheim zurücdzugehen, um dort in eine neue Stel- 
lung zu rüden. Da befchloß der Oberſt v. Wißle- 
ben, als wahrfcheinlich ältefter gegenwärtiger Kom⸗ 
mandeur, den Befehl über alle ım Gefecht befindli- 
hen Truppen zu übernehmen, und durch eine An- 
griffs- Bewegung daffelbe zur Entſcheidung zu brin- 
en, wozu ihm die offene Ebene als das günflige 

chlachtfeld erichien. 
„Alle erreihbaren Truppen wurden daher nad 
einem fchon außerhalb der Baumpflanzungen gelege- 
nen Punkte, hinter dem Bache bei voB - Sachen, 
hinbeordert (dd), wo fie, vom Feinde ungefehen, 
eine Stellung nehmen Fonnten. In überrafchend 
furzer Zeit, was für den guten Willen der Führer 
und Truppen zeugte, waren bafelbft 5 Batarllone (1 
Preuß., 1 Rurhefi., 1 Großherz. Hefl., 1 Franffur- 
ter und 1 Naffauer Bataillon), fowie 4 Schwa— 
dronen Mecklenburgſche Dragoner und 6 Heffiiche 
Geſchütze vereinigt, während_1 Großh. Hell. Ba— 
taillon das verlaffene Groß - Sachfen wieder einnahm. 

Ueber den Bady führten dicht neben einander zwei 
Brücken, deren Zwifchenraum durch die 6 Geſchütze 
ausgefüllt wurde. Jenfeits des Baches, dicht an der 
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Eifenbahn zeigten fih feindlihe Infanterie- Maffen 
(DD), fowıe auf der Ebene 6 Schwadronen feindliche 
Dragoner (BEE), welche, unfere Nähe nicht ahnend, ſich 
mit rechtsum nad der Bergſtraße in Bewegung 
efett hatten. Der erfle Kanonenſchuß nahm einen 
meer neben dem feindlichen Kommandeur vom 
Pferde; die anderen Gefhüte feuerten ebenfalls, 
und nun braden die Mecklenburgſchen Dragoner 
über beide Brüden hervor. In einem Augenblid 
war bie ganze Ebene mit Badiſchen Dragonern 
bedeckt, indem fie in ol: wilder Flucht zurück⸗ 
jagten, ſo daß die Medlenburgfchen Dragoner, ob- 
leich ſie bis Heddesheim im Trabe vorgingen, den 
Feind bald ganz aus den Augen verloren, und nur 
einzelne Geftärjte gefangen nehmen Ffonnten. 

Gleich Hinter der Kavallerie, mit welcher 2 reitende 
Geſchütze vorgegangen waren, rüdte and, die Infan— 
terie mit 4 Zuß-Gefchügen in der Brigade - Aufftel- 
lung vor. Der Feind verfuchte gar feinen Wider- 
Rand, fondern zog fih auf die öſtliche Seite ber 
Eifenbabn hinüber, und fette feinen Rückzug gegen 
Schriesheim und Yadenburg, fort. 

Nachdem auf dieſe Weife die Infanterie etwa x Meile 
avancirt war, fam ber Befehl vom Generalfieut. v. 
Deuder, zu halten, da man im Allgemeinen ein wei- 
teres Vorbringen bis zur Ankunft des 2ten Armeekorps 
aufgegeben hatte. Die Truppen blieben hierauf eine 
Feine Stunde auf dem Schlachtfelde als Sieger 
ftehen, und rüdten dann Nahmittags 2 Uhr in eine 
fonzentrirte Aufftellung vor und rückwärts Wein- 
heim, wo das Hauptquartier verblieb. Die dieffeiti- 

en Vorpoften waren bis Groß-Sadfen vorgeſchoben, 
bie feindlichen bei Schriesheim aufgeftellt. Dem in 
Hirfſchhorn befindlichen Seiten - Detafchement wurde 
zugleich der Befehl ertheilt, nach Fürth zurücdzugehen. 

Der Verluft war ein außerordentlich geringer, 
indem namentlich bie Freifhärler nur in großer 
Entfernung ſchoffen, und ſtets wichen, fo wie man 
entſchieden auf fie los ging. Er betrug ungefähr 6 
bis 8 Todte und etwa MW Verwundete; von den Ba- 
denfern wurden hingegen allein in Groß⸗Sachſen 19 be- 
graben. Vielleicht würde ſich dieſer Verluſt noch gerin- 
er, und namentlich die Entſcheidung raſcher ergeben 
aben, wenn dieſem Feinde gegenüber nicht 
das ungünſtige Verhältniß eingetreten wäre, daß er 
den Kampf bei feinem Vorbringen großentheils auf 
der Bergſtraße und im Gebirge zw führen vermochte, 
während er es in ber freien @bene gar nicht wagte, 
den Truppen bes Nedar - Korps_entgegenzutreten, 
und felbft im Gebirge den Angriffen einzefner Ab- 
theilungen mit Hurrah, wie ein folder Angriff 
.B. von einer Mecklenb. Jäger -Rompagnie ftatt 
Ent, ungeachtet feiner großen Ueberlegendeit, fei- 


nesweges Stand hielt. So oft daher Oberft 


32 


v. Witzleben, ohne daß das Gebirge gan, verlaffen 
war, mit Entſchiedenheit u Ebene vordrang, 
und den Rüdzug der im Gebirge fechtenden Infur- 
genten bebropte, eilten viefe flets, ohne großen 
Widerſtand zu leiſten, zurüd, während fie ın ven 

ergen, ohne Gepäd, und mit guten Waffen ver- 
fehen, den Kampf zweifelhaft 2 Tai zumal fie eine 
nberlegene Artillerie befaßen.‘ 


Während des Verlaufs ver im Borigen dargeftell- 
ten Ereigniffe bei dem Neckar-Korps war dag 2te Ar- 
mee⸗Korps über Frankfurt foweit herangerädt, um zum 
19ten mit dem Groß in der Gegend von Darmfladt 
fonzentrirt fein zu können. An demfelben Tage hatte 
fich, wie bereits früher worden iſt, auch 
das ifte Armee-Korps bei Germersheim vereinigt. 
Es ftanden alfo nun fämmtlihe disponibeln Streit- 
fräfte an der Grenze des Kriegstheaters, welches 
die Hauptflärfe der Enfurreftion umfaßte, gerüftet, 
und es mußte folglich der früher mitgetheilte Ope⸗ 
rationsplan zur geregelten Verwendung aller drei 
Armee-Korps jebt in das eigentliche Stadium feiner 
Wirkſamkeit treten. 

Die nähere Behfehung der einzelnen Anorbnun- 
gen, welche der für diefen Zeitpunkt beftimmte Linfe- 
äbmarſch des Nedar- Korps, und das gleichzeitige 
Einrüden des 2ten Armee- Korps in die von dem 
erfteren geräumte Aufftellung bedingte, führte zu 
einer, in der Nacht vom 18ten zum 19ten Juni tm 
Weinheim abaehaltenen Konferenz der beiden kom— 
manbdirenden Generäle. In Folge derfelben wurden 
hierauf die nächſten Operationen des Nedar - Korps 
von dem Generallieut. v. Peuder in der Art fefige- 
flellt, wie e8 das nachſtehende, an ven Beneraflient. 
Or. v. d. Gräben eingefandte Pro memoria angiebt. 


Pro memoria. 


„Das Nedar-Korpe muß e8 als einen fehr we- 
fentlihen Theil der von ihm zu Töfenden Aufgabe 
anfehen, au verhüten, daB bei der Beſiegung der 
zwifchen Mannheim und Heibelberg ftehenten Haupt: 
macht des Feindes Ießterer fich weder in den Dven- 
wald werfen, nnd von dort aus durch partielle Kämpfe 
dag zur Zeit durch feine rüdwärts fiehenne Tr 
penmacht geihüste Großherzogthum Heffen beunrs- 
bigen, noch zwijchen dem obern Nedar - Uebergange 
und dem von Wiesloch hervorbrechenden J 
Korps in den Badiſchen Odenwald und nach der 
ungedeckten Württembergſchen Grenze vordringen faun. 

Zu dieſem Zweck wird ſich das Nedar:Korpe, nach 
der mit dem Generallieut. Gr. v. d. Bröben in 
der verfloffenen Nacht getroffenen Berabrevung, 
heute am 19ten mit feinem Gros und der Referye 


über ‚Fürth auf. ber Straße nach Beerfelden big 
HYüttenthal bewegen, während an »demfelben Tage 
das unter. dem Oberſten Weiß in. Fürth ftebende 
Seitendetaſchement des Korps auf Hirſchhorn vpr- 
rückt, und, ſowohl diefen Sperrpunft des Nedartha- 
les, als auf. dem jenfeitigen Ufer, die den Thalweg 
am Nedar dominirenden. Höhen. von Pleitenbach 
und Winmerbah in Beſitz nimmt; die zeitherige 
Borbut des Korps unter dem General Wachter 
aber in und vor Weinheim ſtehen bleibt, damit die 
Ablöfung des Nedar- Korps durch das 2te Rhein- 
Korps vom Feinde nicht bemerft werde, Am 20ften 
wird der. vorwärts Fürth —8 Theil des 
Neckax-Korps auf der Straße über Beerfelden nad 
den Uebergangspunften Eberbach und Zwingenberg 
verbringen, und dort die Vorbereitungen zum Ueber: 
gange ei Zwingenberg zu treffen fuchen. An demfel- 
en Tage wird die zeitherige Borbut unter dem General 
Wachter in und vor Weinheim vom 2ten Preuß. Rhein- 
Korps abgelöft, rücdt durchs Birfenauer Thal nad 
Waldmichelbach, und 2— ſich demnächſt nach den 
vom Gros zu forcirenden Neckar-Uebergängen Hirſch— 
born, Eberbah und Zwingenberg, hält folche im 
Rüden bes Gros bejegt, und det das Großherzog— 
thum Heffen in jenem Zerrain-Abfchnitt gegen das 
Eindringen flühtiger Schaaren. 

Am 2iften bewerfftelligt das Gros des Korps 
den Nedar-Uebergang, wo möglich, bei Zwingenberg, 
rückt auf Sinsheim vor, verfchließt biedurch dem 
Feinde den Rückzug in diefer Flanfenrichtung, und 
ſetzt fih mit dem bei eidg air über den Rhein 
und auf Wiesloch gehenden Preußischen Korps in 
Verbindung. Die weiteren Operationen für den 
nächſten Tag hängen von biefer Verbindung und 
den Dpyerationen des letztgedachten Korps ad, in 
welche fie genau eingreifen müffen. 

Das 2te Preußische Nhein- Korps würde un- 
terdeſſen am 2iften und 22ften gegen Heidelberg zu 
demonftriren, am 22ſten aber gegen Mannheim durch 
einen Neckar-Uebergang in oder unterhalb Ladenburg 
vorzudringen haben, fobald daſſelbe die Nachricht 
vom Bordringen des 1ften Nhein- Korps und des 
Neckar-Korps erhält.‘ 

Weinheim, am 19ten Juni 1849. 

nun | (gez.) 9. Peucker. 


Ehe wir jetzt zu einer weiteren Angabe der in 
dieſer Zeit wirklich eingetretenen Operationen und 
Ereigniſſe bei den verſchiedenen Armee-Korps über— 
haupt, und bei dem Neckar-Korps insbeſondere, fort- 
ſchreiten, dürfte eine Berührung der gleichzeitig bei 
den Inſurgenten hervortretenden Maßregeln und Zu— 
ſtände um jo mehr an der Stelle ſein, als dieſelben 
jest einen pofitiveren Charakter anzunehmen begannen. 
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Zunaͤchſt hatte fich in den Nänıpfen bes 15ten und 
16ten Juni der Mangel einer feflfiehenden Armee- 
Eintheilung um fo fühlbarer gemacht, als neben 
dieſem äußerfien Rafınen auch die Konturen der in⸗ 
neren Organiſation bei ben verſchiedenen Truppen 
und Freiſchaaren entweder gänzlich fehlten, oder 
pollſtaͤndig ineinanderliefen. Diefem Mangel fuchte 
Mieroslawski durch Erlaß der nachſtehenden Armee- 
Eintheilung zu begegnen: 


Ifte Diviſion. 
Kommandant: Oberſtlieut. Tom«. 
Sammelplatz: Handſchuchsheim. 

2 Bataillone vom 2ten Inf. Regt. 
1ſtes Bat. vom iſten Inf. Regt. 

1 Bataillon Volkswehr (von Wiesloch). 
3tes Drag. Regt. 

1 Batterie Artillerie von 6 Geſchützen. 


IIte Divifion. 


Kommandant: Oberſtlieut. Beckert. 
Sammelplag: Brücke von Ladenburg. 
2 Bataillone vom ehemaligen Leibregiment. 
2tes Bat. vom 1ften Inf. — 
1 Bataillon Volkswehr (von Karlsruhe). 
1 Bataillon Volkswehr (von Mannheim). 
2te8 Drag. — 
2 Batterien Artillerie, von je 6 Geſchützen. 


IIIte Diviſion. 


Kommandant: Oberſtlieut. Mercy. 
Sammelpylag: Mannheim. 
Garnifon von Mannheim, beſtehend aus 3 
Bataillonen Bolfswehr, und aus 11 Pofitiongges 
ü 


en. 
bfervations-Detafchement am Rhein, beftehend 
aus? Bataillonen Bolfswehr und 4 Feldgeſchützen. 
IVte Disifion, Reſerve. 
Kommandant: Ober Oborski. 
Sammelplat: Heidelberg. | 
2 Bataillone pom 3ten Sefut, Regt. 
2 Bataillone vom Aten Infant. Regt. 
1fles Drag. Re. 

2 Batterien Artillerie, von je 8 Gefchüßen. 
1 Bataillon Freiſchaaren. (Hanauer Turner.) 
Vter Divriſiſon, Vobkswehren. 
Kommandant!’ Oberſt Becker. 
Sammelplatz: Neckargemünd. | 

 .,Y Bataillon Volkswehr (von, Heidelberg). 
8 Bataillon Volkswehr (dentiche Flüchtlinge), 


rt 


u 1 Bataillon Bolfswehr" (Arbeiter von Manu⸗ 


y-# n 
.s 


Das Arbeiterlorpe von Ziegelhanfen. 

Berſchierene Detafhements, zu formiren von 

—— bis Mosbach und am der Zauber. 
Kompagnien Linie, vermifſcht. 

Ein Peloton Dragoner. 

1 Batterie Artillerie von 6 Geſchützen. 


Vite Divifion, Pfälzgifhe Truppen. 


Kommandant: General Synaybde. 
Sammelplag: Brüde von Rnielingen, bei Carls⸗ 


ruhe. 
5 unvollzahlige Bataillone der Pfälziſchen Volks⸗ 


wehr. 
3 Badiſche Linienbataillone. 

Ein Peloton Pfälzifher Kavallerie. 

2 Batterien Artillerie, von je 6 oder 7 Geſchützen. 


Bon der entfcheidenpften Wichtigkeit war es fer- 
ner, daB von Seiten Mieroslawski's beftimmte 
Entſchlüſſe in Hinficht der erforverlihen Dperatio- 
nen ergriffen wurden, um den gleichzeitig vom Rhein 
und vom Nedar her drohenden Gefahren zu begeg- 
nen. .. Entihlüffe finden fih in dem na 
ſtehenden Armeebefehl?) ausgefprocen. 


Das Ober-Rommando ar Badiſchen und Rheinpfälzifchen 
rmee. 


An 
die Kommandanten der Armer-Divifionen. 


Hauptquartier Heidelberg, den 
z0ften Juni 1849. 
„Sobald die Kolonne aus der Pfalz in Rnielin- 
gen bei Karlsruhe en ift, wird ſich der Ge⸗ 
neral Sznayde an diefem Orte feftfegen, um den 
mt ng zu deden. Die ——— wird ihm 
alle Mittel und Streitkräfte von Carlsruhe lieſern, 
vorzüglich an Artillerie, um die et die⸗ 
ſes wichtigen Uebergangs zu fihern. Sobald dieſe 
Kolonne auf Bapıfkem ®ebiete angelangt ift, nimmt 
. bie Benennung an: „ste Divifion der deutfchen 
rmee. 

Die Divifion Mercy (III.) wird in Mannheim 
zur Bertheidigung diefes Drtes bleiben. 
Das Detajchement des Maj. Muieweli, wel- 
des in EL — und Alt⸗Lußheim 
aufgeſtellt iſt, gehoöͤrk zu dieſer Diviſion, und muß 
den Preußen die Spitze bieten, fei es, daß, dieſe 
über die Brücke von Speier, ober über die von 
Germersheim hervorbrechen. Diefes Detafchement 
wird ſoviel als moͤglich auf. einem ns 
Mittelpunkte zwifchen diefen beiden Uebergängen 


®) us den mehrerwägnten feindlichen Papieren. 
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vereint aufgefellt, und vermeibet jeve Zerfplitterung. 

Die Divifion Becker (V.) wird in ver Gegend 
von nei verbleiben, um die Nedarübergänge 
von Heidelberg bie Hirſchhorn zu deden, während 
der Heft der Armee fi gegen Ten Rhein zu diri- 
girt; — fie wird ſich auf die Defenfive befchränfen, 
und um dem Feinde ihre Schwäche zu verbeden, 
fortwährend Patreniflen und er nad ven 
zwei Richtungen, gegen Weinheim im Norden und 
Eberbach im Sfen, entjenden. Der Oberſt Beder wird 
die Zugänge von Heidelberg mit aller Hartnädigfeit 

alten, und wird fih nur im äußerfieu alle der 
oth hinter den Neckar zurüdziefen. Beſonders 
wird derfelbe Sorge tragen, daß die Drüde bei 
Heidelberg nicht eher gefprengt werde, bevor nicht 
alle, ihm ‚u ihrer Vertheidigung zu Gebote ftehen- 
den Mittel, erthöpft find. 

Die Divifion Dedert (II) wird Ladenburg und 
Neckarhauſen verlaffen, und fih über Schweßingen 
nah Wiefenthal wenden, um fih als Referve inter 
dem Detafchement des Maj. Muiewski aufzuftellen, 
mit der re, dem Feinde den Uebergang 
über den Rhein bei Speier and Germersheim firei- 
tig N machen. 

je Divifion Bedert (II.) wird bei der Brüde 
von Nedarhanfen nur 2Kompagnien vom sten (ehemals 
Leib-) Regt., 2 Kompagnien Bolfswehr, 32 Geſchütze 
und eine Abtheilung Dragoner als vorgefchobene 
often (Rekognoszirungs-Poſten) zurüdlaflen. Der 
berſt Bedert wird auf diefen Poften einen intel- 
ligenten und fehr kaltblütigen Offizier ftellen, 
damit diefer nur im äußerften Bote zur Sprengung 
der Drüde fchreite. Dieter Offizier wird ſich in 
befländigen Rapport mit den Divifionen zu Mann- 
heim amd Heidelberg ſetzen; er zählt zum Stande 
der Divifion von Mannheim am), und macht einem 
Theil derſelben aus. 

Sobald diefe 3 Punkte von Pnielingen, Mann 
heim und Heidelberg durch die 3 Divifionen von 
Sznayde (VD, Mercy (ID), und Berker 7 gefi- 
chert find, hat fih der Neft der Armee anf das erfte 
Zeihen bereit zu halten, in Maſſen an den Ort 
zu marfchiren (wo er immer fei), an welchem die 
Preußen über den Rhein fegen wollen. 

Zu diefem Zweck bat die ganze Divifion Bedert 

II.), mit Ausnahme des in Neckarhauſen gelaffenen 
etafhements, fih über Schwehingen nah Wieſen⸗ 
thal, gegenüber Philippsbarg zu begeben, und aufs 
Genauere bie ganze Länge des Rheins zu überwa- 
hen. Wenn während diefer Bewegung der Feind 
bei Speier oder Germersheim überzufeßen verfuchte, 
dann würde diefe Divifion ihm gegenüber Stellen 
nehmen, und fi mit dem Detafhement bes Mat. 
Mniewsfi vereinigen, welches bei Philippsburg ſteht; 








gleichzeitig muß dieſelbe nah Mannheim und ben 
eiden ihr folgenden Divifionen (I und IV) hiervon 
Nachricht geben. 

‚Die Divifionen Tome (IT) und Oborsfi (IV) 
ſchicken ihre ganze Artillerie und Kavallerie anf dem 
nämlihen Wege der Divifion Bedert (ID) nad. 
Die Infanterie diefer zwei Divifionen fährt ſoweit 
auf der Eifenbabn, bis fie fih genau auf der Höhe 
von Philippsburg befindet, von wo fie auf dem Fürze- 
ften Wege an das Rheinufer abgeht. 

Die aus der Divifion Bedert (II), ferner ber 
Artillerie nud Kavallerie der Divifionen Tome (1) 
und Oborsfi (IV) zufammengelegte Kolonne wird 
von dem Oeneral- Adjutanten Sigel geführt. Das 

auptquartier folgt der Infanterie dieſer beiden 

ioifionen auf der Eifenbahn. 

Alle Depots von Lebensmitteln und zur Kriegs— 
> gehörige Gegenftände werden nah Bruchſal 
verlegt. 

ei Een diefer Ordre wird der Oberfi Bek— 
fer (V) alfogleih die Kantonnements des Oberft- 
lieut. Tome (I) beziehen, und außerdem mit einigen 
Detafhements Nedargemünd und Eberbach befegen. 

Die Dberften Tome (MD) und Oborgli (IV) tren- 
nen ihre Artillerie uud Kavallerie von ihrer Infan- 
texie, am, wie bereits erwähnt, die erftere über 
Schwetzingen der Divifion Bedert (ID nachzuſchik- 
fen, und die Iedtere zum Beſteigen der Waggone 
bereit zu halten. 

Der Oberft Beckert (II) hält ſich bereit, & mit 
den 3 Waffengattungen feiner Divifion über Schwez- 
gingen gegen MWiefenthal, gegenüber von Philipps- 

urg, in Marſch zu feßen. | 

In jeder Divifion muß Alles derart vorbereitet 
fein, daß in demfelben Augenblide und auf benfel- 
ben Befehl Alles ungefäumt und ohne Verwirrung, 
in Marſch gefegt werden könne.“ 


Der General-Adiutant. Der Obergeneral. 
Sigel. Ludwig Mieroslamsti. 


Endlich iſt noch ia daß, nach dem Da- 
tum zu fchließen, der vorher mitgetheilte Armeebe- 
fehl auch fofort zur Ausführung kam, indem_ in 

annheim 3 Bataillone Volkswehr und 14 %Po- 
fitions- Gefhübe der 3ten Div. unter Mercy; an 
der Brüde von Ladenburg ein Detafchement von 
2 Rompagnien Linie, 2 Kompagnien Bollswehr und 
4 Bofitionsgefhüte; an der Fuhrt bei Feudenheim 
ein ftarfes Linien-Detafchement mit_einem Ponton- 
Train; in Heidelberg aber die Ste Div., unter Bek⸗ 
fer, zurücfblieben, mit allen übrigen Streitkräften 
Mieroslawski Hingegen am 20ften Abends nach der 
Rheinſtraße, in die Gegend des Kraichbachs auf- 


3) 


— r 


grach, um dein Prinzen von Preußen ven Mheinüber- 
gang zu vermehren. 

Indem wir und jegt zur näheren Ausführung 
der früher bereits im Entwurf mitgetheilten Ope- 
ration des Nedar- Korps wenden, fo iſt hierüber 
das Nachftehende zu berichten. 

Das in Fürth, unter dem Oberſt Weiß, aufge- 
ſtellte Detafchement, rüdte am 19ten bis Hirfchhorn, 
und beſetzte dafjelbe ohne Widerftand. Zugleich bra- 
hen an demfelben Tage, um 12 Uhr Mittags, die 
von dem General v. Bechtold kommandirte Avant- 
garde (Ate Brigade), und ferner um 1 Uhr das von 
dem General v. Schäffer — Gros (ifte und 
2te Brigade) des Armee-Korps aus Weinheim ır. 
auf, und marſchirten in dem Birkenauer Thal ıc. 
die erftere bis Hüttenthal, die andere bie Fürth ac. 
Die bisherige Avantgarde unter dem General 
MWarhter, (Ite Brigade) blieb dagegen in ihrer Auf- 
ftellung vor Weinheim zurüd, um dieſe einestheilg 
u deden, und anderentheils den Abmarfch des Nef- 
ar-Korps dem Feinde zu verbergen. Die Ablöfung 
diefer Avantgarde von Seiten des herangerüdten 
2ten Armee- Korps fand fodann am 20ſten um 8 
Uhr Morgens, und zwar deshalb nicht früher ftatt, 
um die Schwierigfeiten einer folhen Ablöfung in 
der Nacht zu vermeiden. 

Das Nedar-Korps ſetzte hierauf an dem zuletzt 
enannten Tage, Ihon um 6 Uhr Morgens, an 

arſch in mehreren Kolonnen bis Beerfelden, wo fich 
alle drei Brigaden vereinigten, weiter fort. Von hier 
aus wurbe Oberft Weiß in Hirſchhorn verftärft, um die 
Sperrung des nad Eberbach und Zwingenberg führen- 
den Thalweges zu fihern, die Avantgarde und eine als 
Referve beftimmte Brigade erhielten aber den Befehl, 
jur Forcirung der zulegt genannten Punkte. Der Feind 
war zu Schwach und üuberrafcht, um, ungeachtet der 
vorbereiteten Verhaue ꝛc., irgend einen Widerſtand 
zu leiften. Zwingenberg fowohl als Eberbach wur- 
den an dieſem Abend noch befegt, und auch mit dem 
Gros in ven letzteren Drt eingerüdt, während zur 
Dedung des Rüdens und der Bagage ein Detafche- 
ment in Beerfelden zurüdblieb. 

‚In Dirfhhorn hatte dagegen ein Angriff bes 
Seindes, von Heidelberg aus, Senoh am Nachmit- 
tage durch ein unbedeutennes Schüßen-Gefehht, als 
am Abend durch eine en bes Schloffes 
mit Geſchütz, vom linken Ufer des Nedar her, ftatt 
— wobei das Schloß und die Stadt in 

rand gerieben, der Feind ſich aber, ungeachtet fei- 
—— an Artillerie, zum Rüͤckzuge ge- 
nöthigt fah. 

Noch an demfelben Abend wurden ferner alle in 
Hirſchhorn und Eberbach vorhandenen Brürden-Ma- 
terialien nach Zwingenberg abgeführt, und einige 


Bataillone dahin entfenvet, um ben Uebergang an 
biefem Drt vorzubereiten, welcher für den in Rede 
fiehenden Zwed, wegen ber bier von Fürth nah 
Sinsheim fortlaufenden Chauffee, viel geeigneter 
als die anderen be a. unfte, 3. B. Eberbach 
erſchien, da bei pielen überall nur fehlechte Gebirgs⸗ 
ſtraßen weiter ſührten. 

m 2iften war ſodann, ſchon um 10 Uhr, bie 
Drüde bei Zwingenberg vollendet, und es konnte 
auf derfelben endlich um 1 Uhr mit allen disponi- 
blen Truppentheilen des Armee- Korps der Neckar 
überfchritten werben. Als nicht disponible find_aber 
zunaͤchſt in Abrechnung zu bringen: 2 Bat. Meck⸗ 
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fenburger, 1 Bat. Kurheſſen, 1 Bat. Frankfur⸗ 
ter, 1 Schw. Medlenburger, 2 Heff. reitende Ge- 
fhüße, welche zur ya: von Beerfelden, fo wie 
der Uebergänge bei Hirihhorn, Eberbach und Zwin⸗ 
penberg, unter dem Oberſt v. Wißleben, znrüdblei- 
en mußten, und in der für die Yolge beflimmten, 
veränderten Ordre de bataille (Beilage 3) den 
größten Theil der Referve bilveten. Außerdem war 
aber auch die — a unter General 
Wachter mit 4 Bataiflons, 2 Schwabrong und 6 
Geſchützen, erft am 21ften Bormittags in Erbach, 
und fpäter in Beerfelden angelangt, alfo gleichfalls 
nicht zum Mebergange bisponible, 
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III. 


Operationen und Gefechte des Sten Armee⸗Korps (Gr. v. d. Gröben) vom IOten bis 
B»3ften Juni, oder von dem Einrüden in die Stellung des Nedar: Korps bis zum 
Vebergang über den Nedar. (Gefecht von Ladenburg, Demonftration gegen Hei⸗ 
Delberg, Beſetzung von Mannheim, Neckar⸗Uebergang bei Ladenburg.) 


In dem früher mitgetheilten Armeebefehl Mies 
roslaweti’s vom 20ften Juni und in, den, hinzuge- 
fügten Erläuterungen findet fi) bereits eine genü- 
gene Auskunft über die Maßregeln, welde zur 

ertheidigung der jet von dem 2ten Armee-Korpg 
anzugreifenden Nedar-Strede getroffen waren. Es 
kann alfo ohne Weiteres zur Angabe der Ereigniffe, 
welche fich aus dem Vorrücken des genannten Korps 
ergaben, fortgefchritten werben. 

Nah der zur Ablöfung des Nedar-Korps ftatt- 
ehabten —2 des 2ten Armee-Korps am 
ſten Juni mit der (Iſten) Avantgarden⸗Div. 

(v. Schack) bei Weinheim ꝛc., der 2ten Div. 
(v. Cölln) bei Heppenheim ıc., und der (3ten) Re- 
ferve- Div. (Gr. Schlieffen) bei Zwingenberg (an 
der Bergfiraße), begannen bie Operationen def- 
felben am 21ften Juni, dem nachflehenden Korps⸗Be⸗ 
fehl gemäß, 


‚Morgen früh 7 Uhr ſteht die Afte Div._ bei 
Weinheim, die 2te bei Sulzbach, die Ste bei Dep- 
penbeim. Um 7 Uhr brechen die 2te und Ste Div, 
auf. Sowie die 2te 1000 Schritt von ber 
iften Div, bei Weinheim entfernt ift, rückt dieſe 
auf der Strafe nah Schriesheim vor. Um 83 
Uhr bricht die Referve - Kavallerie und das in Lam— 
pertheim fantonnirende Füfilier- Bataillon der 2ten 
Div. nah Hebvesheim auf. 

Es ift die Abficht, Schriesheim zu nehmen, und 
dann mit allen 3 Divifionen eine Demonftration gegen 
Ladenburg, und wenn es nicht unmöglich 2 
einen Angriff auf die dortige Eiſenbahnbrücke zu 
machen, und den Uebergang, vermittelft dieſer 
Brüde und zweier Fuhrten, ober- und unterhalb, zu er- 
wingen, wenn fie gangbar find. Die Referve- 
avallerie ſoll dieſe Bewegungen auf der großen Ebene 
begleiten, und, mit Hülfe desihr zugetherlten Füſilier— 
Bataillons, Heddesheim nehmen, und nah Umftänden 
weiter in das Gefecht eingreifen. Sr. Rönigl. Ho— 
heit der Prinz von Preußen fteht morgen wahrjcein- 
ih ſchon bei Wiesloh im Rüden des Feindes. 
Die Dionier-Romvagnie folgt der 2ten Div. mit den 
Bohlen, die fie für den Uebergang bereitet haben 


wird; ich felbft werde mich bei der Avantgarde und 
bei dem Angriff auf Ladenburg a Die De- 
tafhements im Gebirge, ſowie die Vorpoften, werben 
um 7! Uhr wieder herangezogen, und können fpäter 
nachfolgen. Eine Kompagnie der Avantgarde, mit 
Zündnadelgewehren, hat (6 auch mit Nefeten- Pa- 
tronen zu verſehen.“ 
Den 20ften Juni 1849. 
(ge3.) Gr. v. d. Gröben. 


Als die Truppen hierauf, dem vorſtehenden Korps⸗ 
befehl entſprechend, am 2iften früh gegen den Nek— 
kar vorgingen, fand ſowohl die Reſerve-Kavallerie 
Heddesheim, als auch die Iſte Div. Schriesheim 
unbeſetzt. Die letztere detaſchirte von hier aus 
das 2te Dat. 31ſten Low. Regts.,Escadron 
12ten Huſ. Regts. und 2 Sethüse, unter dem 
Mai. v. Welbien, geradezu auf der Beraftraße, 
1 Jaͤger-Kompagnie Sten FJäg. Bates. und 1 Füftlier- 
Kompagnie 3iften Inf. Regts., unter dem Befehl des 
Hauptm. v. Werber aber, auf dem Umwege über 
den aa rl und Heiltgenberg gegen Heidelberg, 
um den Feind bier zu beunruhigen und ım Schach 
zu halten, während fowohl die 1fte Div. felbft 
und bie aan als auch die 2te und 
3te Div. bereits von Groß⸗Sachſen aus, gegen 
Ladenburg aufbrachen. Weber das Gefecht, welches 
hierauf um den Beſitz des dortigen Eifenbahnüber- 
gangee BE geben die nachfolgenden Berichte 

ustunft. 


a. Gefecht von Ladenburg, am 21. Juni. 
(Tafel IV, Plan 1.) 


1) Bericht des 2ten Armee-Korps. 


„Gegen 10 Uhr Morgens näherten ſich die Schügen 
der 1ften und ten Div. und die Flankeurs der Reſerve⸗ 
Kavallerie, ziemlich gleichzeitig, den nördlichen und Öftli- 
hen Ausgängen von Ladenburg. Siefanden die Stabt 
nicht befeßt, wohl aber das linke Ufer des Nedar, 
welches von einem flarken und hohen Damm und 
von den Häufern des Dorfes Necdarhaufen beglei- 
tet, den Infurgenten eine gedeckte Stellung darbot, 


um in ihr die Kifenbahnbrüde über den Nedar mit 
Vortheil zu vertheidigen. 

Die gewölbte maffive Brüde war an ihrem füd- 
Iihen Ende ſtark barrıfavirt, und durch 4 12- 
pfündige, unter bedeckte Geſchützſtände placirte Ka— 
nonen, vertheidigt, die außerdem den vorliegenden 
gerade gelegten Damm der Eiſenbahn, ver Länge 
nad, befriden. 

Sie begannen ihr Feuer auf die Reſerve-Kaval⸗ 
[exie, deren reit. Batt. No. 18, daffelbe erwiberte, 
aber bald wieder einftellte, da fie das Aruchtlofe 
deffelben erfaunte. Es entſpann fich hierauf zu bei— 
den Seiten der Brüde ein lebhaftes Schüßenfener, 
in Berfolg deffen es gelang, das Bahnhofsgebäude 
zu befegen, welches, am nördlichen Ende ver Brüde 
gelegen, die sun berfelben mit Fleinem Ge- 
wehrfeuer geflattete, welches dem, hinter Barrifade 
und Damm poftirten Feinde, indeffen nur geringen 
Abbruch thun Eonnte. 

Bon feinem größeren Erfolg waren die gleich— 
eitig gemachten Anftrengungen der reit. Batt. 
SR. 12, welde dem ſüdöſtlichen .. e des 
Dorfes Nedarhaufen BE, eine uffteffung 
nahm, um dieſen und die Brüde von dort her unter 
Feuer zu nehmen. | 

Um 
12, vom füdöftlichen Ausgange der Stadt her, noch 
einen Verſuch machen, den Feind Hinter der Brücke 
u vertreiben. Die Batterie feuerte auf etwa 700 

hritt, und ihre wohlgezielten Schüffe wurden 
von dem Hurrahruf der Schügenlinie begleitet, 
hatten — nicht mehr, Erfolg, als die übri— 

en. Die Kugeln des feindlichen Ve ae 

muthmaßlich aus Standbüchſen, fchlugen ſelbſt auf 
diefe größe Entfernung in die Batterie ein, und 
fie mußte auf 300 Schritt zuräcdgezogen werden, 
wo fie die Brüde aus dem Geficht verlor. 

Da die Brücke durch den bevedten Geſchützſtand 
an ihrem füdlichen Ende, durch die faft 50 Schritt lange 
Barrifade vor demfelben und durch die Minirung bes 
festen Bogens ſich als flurmfrei erwies, und der 
Waſſerſtand des Nedar die Fuhrten imprafti= 
fabel machte, das Material zum Uebergang aber 
fehlte, fo war bier für den Augenblick nichts zu er- 
reichen, und es wurde befihloffen, das Gefecht abzu- 
brechen, aber hart am Feinde zu bleiben, um ihn in 
bem ... verfolgen zu fünnen, wo er voraus⸗ 
fihtlich durch die Bewegungen des Iften Armeekorps 
auf Bhilippsburg und Wiesloch, zum Verlaſſen ver 
Nedar-Stellung würde gezwungen werben. 

Die Borpoftenlinie wurde längs des Nedar auf- 
geftellt, und dur die Ate Esc. Iten Huf. Regie. 
und dag ifte Bat. 27ften Low. Regts. gegen Mann⸗ 
beim hin und Käferthal verlängert, wo fie fich rechts 


n 
12 Uhr Tieß ich durch die 12pfd. Batt. No. 
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an den Rhein lehnte. Es wurde folgender Befehl 
ausgegeben: 

„Die Iſte und 2te Div. in und bei Ladenburg. 
Die 3te Div. fendet 2 Kompagnien nad Ilvesheim, 
und beobachtet dort die Fuhrt zwifchen Ilvesheim 
und Feudenheim ; 4 Esfapron Iten Huf. Regts. von der 
Referve-Ravaflerie eben dahin, und fept firh über 
Wallſtadt in Verbindung mit dem Detafchement 
in Käferthal. 

Die 1fte Div. befegt Schriesheim und Nofenhof. 
— Zu Doffenheim das Gros ihrer Borpoften, zwi⸗ 
ſchen Doffendeim und Handſchuchsheim und Dojen- 
wald die Poftenlinie. — Die beiden Escadrons Iten 
Huf. Regts. der 2ten und Iten Div. bei Ladenburg, 
übernehmen die Borpoften von Dofenwald bie 
Schmwabenheim. Patrouillen gegen Neuenheim, und 
u — Die Referve-Ravallerie in Hed⸗ 
desheim. — Die Artillerie der 2ten und 3ten Div. 
und die Neferve - Artillerie nehmen die Stellung ein, 
welche die Brücke bei Ladenburg links und rechts enfllirt, 
und die Furth eh — und Neckarhauſen deckt. 
— Ebendaſelbſt bleibt die Infanterie-Kompagnie des 
31ſten Inf. Regts., weil fie fich bereits in den Hän- 


fern, diefer Bu gegenüber, feftgefegt bat, und für 


jest Schwer herauszuziehen ift. 

richt der Feind unerwartet von Heidelberg auf 
dem rechten Nedar-Ufer vor, fo wird die Stellung 
zwifchen Ladenburg und Schriesheim gehalten; bricht 
er bei der Mannheimer Brüde vor, jo find die De- 
tafhements von Käferthal und Ilvesheim beflimmt, 
ſich möglihft ſchnell gegen Wallſtadt zu vereinigen, 
und bie Dewegungen bes an zu beobachten. 
Das Korps wird_dann nad Umftänden rechts abmar- 
fhiren und zur Dffenfive übergehen. 

Das Korps-Duartier ift in Ladenburg.““ 
(ge3.) Gr. v. d. Gröben. 


Dis zum fpäten Abend dauerte das Schüßenfener, 
von einzelnen Kanonenfhüffen unterbrochen, fort.“ 


2) Beriht der 3ten Kompagnie des Sten Zä— 
ger:-Bataillonsg, 

„Am 2iften Juni c. früh gegen 10 Uhr befam ich 
den Befehl, mich mit meiner Kompagnie vom Rendez- 
vous norböftlih von Ladenburg gegen die Eifenbapn 
zu birigiven, zwifchen biefer und der Stadt vorzu- 
gehen, die Brücke über den Redar zu refognogzi- 
ven, und wo möglich am Nedar zwiſchen Ladenburg 
und rg bi eine Stellung zu nehmen, 

Einen halben Zug vorne ausgefhwärmt, und 
links durch Patrouillen gedeckt, erreihte ih am 
Kicchhofe, nördlich der Stadt, den Damm ber Ei- 
ſenbahn, überfchritt diefen, und rüdte, bie ausge- 
Ihwärmten Tirailleurs rechts und links der Böſchung 


sem» 
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des Dammes, ig Ye gegen die am Eingang ber 
Brüde gelegenen Bahnhofs-Gebäude vor. Ungefähr 
2350 Schritt vor den letzteren war ich eben im Be— 
ariff eine Patrouille gegen diefelben vorzuſchicken, 
(wiewohl vom Feinde durchaus nichts zu ſehen war, 
ſelbſt von meiner Stellung aus nichts, der ich mit- 
ten auf dem Eiſenhahndamm fland), als plötzlich 
ans der am jenfeitigen Ende der Brücke gelegenen, 
verdeckten feindlichen Batterie zwei Kartätfchladun- 
gen und ein Shrapnelfhuß vor und hinter ung ein» 
fihlugen, inzwifchen aber nur 2 Jäger ganz leicht 
verwundeten, und mehrere Helme, Mäntel u. ſ. w. 
durchlöcherten.. Die Rompagnie fand Schuß in einem 
neben der Bahn gelegenen naflen Graben; da aber 
zugleih aus dem Schuppen am Bahnhofs-Gebände 
und vom jenfeitigen Nedar-Ufer ber Flintenſchüſſe 
auf den ausgeſchwaͤrmten Zug fielen, fo Tieß ich das 
Heuer fofort erwidern, während nad) einiger Zeit 
auch der Lieut. Trabich der 5ten Artill. Brig., auf 
meinen Wunjch, einige Schuß nach dem Bahnhof rich- 
tete. Die ausgeſchwärmten Jäger ſchlichen fih nun 
an den Bahnhof, deffen Beſatzung denfelben ſchon 
nach unferen erften Schüffen verlaffen hatte, näher 
eran, und erreichten ihn auf der nörblichen Seite 
in dem Augenblick, als auch ſüdlich, von der Stadt 
her, einzelne durch das hohe Korn vorgegangene In- 
fanteriften denfelben erftiegen. 

Da inzwiſchen der nörblihe Zugang zu dem 
Bahnhof vom jenfeitigen Nedar-Ufer vollſtändig 
durch Artillerie» und Flintenfeuer beftrichen war, fo 
ließ ich den letzteren felbft nur mit einem Zuge nad 
und nach befegen, der auch fpäter von der Stabt her 
durch Infanterie verftärft wurde, und wandte mich 
mit den drei übrigen Zügen rechts nah Mann⸗ 
heim zu, um fo vielleicht den Nedar zu erreichen, 
und von bier aus des Feindes Flanke beftreichen, 
jedenfalls aber die unfrige rechte decken zu Fönnen. 

Wiewohl ich während Diefer Bewegung fortwährend 
mit Shrapnels und Kartätichen befhoffen wurde, ſo 
erreichte ich doch die Ehauffee, die längs des Nedar 
von Ladenburg nah Mannheim führt, und die von 
einzelney Freiſchaͤrlern beſetzt war, welche letztere ic) 
war mit-leichter Mühe in ihre Kähne und in den 

eckar trieb, inzwifchen bis über die Chauflee Hin- 
ans, bis an den vielleicht nur 100 Schritt davon 
— nicht gelangen konnte, da das jen⸗ 
itige Medar- Ufer das dieſſeitige weit überragt, 
ve tebr ſtark mit fichtlich guten Büchfen - Schügen 
eſetzt war. 
ch ließ nun er Di Stunden lang ein anbal- 
tendes Keuer unterhalten, brachte mehremals bas 
le ganz zum Schweigen, und war namentlich 
m Stande, dem Feinde empfindlichen Schaden an 
der Brücke beizubringen, was ich daraus fehließe, 
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daß derfelbe dort alle Augenblicke theils feine Stel- 
Iung änderte, theils fortwährend Balfen, Sandſäcke 
u. ß w. zu ſeiner Deckung vorſchob. 
Gegen 5 Uhr Nachmittags, nachdem ich circa 
7 Stunden im Feuer geftanden, hatte ich mich ziem- 
Lich verſchoſſen, und behielt nun, da es nicht mög- 
lid war, den Munition -» Karren heranzuſchaf⸗ 
fen, meine Stellung beobachtend bei, befam aber 
gegen 7 Uhr den Befehl, mich aus dem euer zu- 
rüczuzieben, mit einem Zug Säger ven Bahnhof 
befeßt zu halten (auf dem außerdem der Hauptm, 
v. Tippelsfirch mit einer Kompagnie des 20ſten Inf.- 
Regts. ar mit meiner Kompagnie aber, als Repli 
des Bahnhofs, dicht Hinter vemfelben, zu bivouafıren. 
Ich wählte hierzu den Kirhhof am Damme der 
Eifenbahn, wurde hier Abends 8 Uhr nochmals mit 
Granaten beworfen, blieb aber fonft die Nacht über 
unbeläftigt." 
e3.) v. Oppell, 
Hanptm. und Komp. Ehef im Sten Zäg. Bat. 

3) Bericht der 12pfogen Batterie No. 12. 

„Die Batterie erhielt um 10 Uhr Morgens bei 
Weinheim den Befehl, aus der Reſerve zum Gros 
überzugeben, um an dem auf Ladenburg etwa ftatt- 
findenden Angriff Theil au nehmen. Hier angelom- 
men, hatte das Gefecht bereits feinen Anfang ge- 
nommen, und drehte es fih um die Befämpfang der 
mit 4 Geſchützen vertheidigten Barrifade auf ber 
Eifenbahnbrüde über den Nedar. Um 12 Uhr be- 
auftragte der fommandirende General, Generallieut. 
Gr. v. d. Gröben, den Unterzeichneten, nachdem be- 
veits ſeit 4 Stunden bie — ber genannten Bräde 
angegriffen war, bie Barrifade von der rechten 
Seite zu flanfiren. 

Es mußte zu diefem Ende die Stabt paffirt wer- 
den, und als die Batterie aus dem fühlihen Thor 
debouchirte, machte fie rechts ge en den Nedar Front. 
Es war bereits das rechte 5 — — durch die a 
Tirailleurs befegt, und da diefelben circa noch 5 
Schritt, alfo die jenfeitigen Nedarufer pptr. 600 
Schritt von der Batterie entfernt waren, ſo mußte 
an eine vollkommen geficherte Stellung geglaubt 
werden. Die Batterie fand ungefähr 700 Schritt 

ur Seite von der Feldbarrifade der Brücke, deren 
iebenter Pfeiler mit einer Mine verfehen war, und 
eröffnete mit Rugeln das Gefecht. 

‚ Das Durrahrafen der Tirailleurd und des Füfl- 
lier⸗Bataillons 31ſten Inf. Regts., welches Tehteres 
in der Stadt. gebert fand, bezeichnete die gute Wir⸗ 
fung der Befikoffe, f9 daß zu erwarten ftand, daß 
die Geſchütze hinter der Barrikade fich nicht würden 
lange halten Fönnen. 

Es hatten fi jedoch aus dem Dorfe Nedarban- 
fen während des Geſchützfeuers feindliche Scharf⸗ 


ſchützen, unter dem Schutze des Eiſenbahndammes, 
nach der Barrifade bingezogen, und fingen an bie 
Batterie durch ihr Bichlenfeuer jo zu befäfligen, 
daß diefelbe, auf Befehl des fommandirenden Bene- 
rals, 300 Schritt zurüdging, dadurch aber auch 
gleichzeitig die Barrifade aus ihrem Gefichtsfelve 
verlor. 

Hinter dem 2 Fuß hoch gelegenen Weg von La- 
denburg nah Neuenheim nahm die Batterie ihre 
zweite, und zwar ededte Stellung, und fand diefelbe 
ım Laufe des Gefechts noch einige Mal Celegen- 
beit, feindliche Geſchütze, welche zwiſchen Nedar- 
haufen und Ladenburg, auf dem Iinfen Nedarnfer, 
auf circa 1100 Schritt vor der dieffeitigen Stellung 
erſchienen, durch Kugelfener bald zur Abfahrt zu 
zwingen. >. 

Ur 5 Uhr Nachmittags wurde ein Bivouaf bezo⸗ 
gen, da höhern Orts das Erzwingen des quäft. Ueber⸗ 
gangs noch nicht für rathſam erachtet wurde. 

ie Batterie hatte nur einen leicht verwundeten 
Ranonier fowie ein vergleihen Pferd, und waren 
überdies durch die Tornifter zweier Kanoniere einige 
Kugeln gegangen, ohne die Leute felbft nenn 

Was enplih den Verbrauch der Munition an- 
Iangt, fo find in beiden Stellungen 48 Rugelfchuß 
verfeuert worden.‘ 

Philippsburg, den 26flen Juni 1849. 

(ge3.) Sfenburg, 


Hauptmann und Batterie⸗Kommandeur. 


In Beziehung auf die oben erwähnten, unter 
dem Maj. v. Weltien und Hauptm. v. Werber, 
gegen Heidelberg abgerücten Detafchements, iſt ferner 
das Nachftehende zu berichten. 


b. Demonftration gegen Heidelberg am 
2iften uni. 

Mai. v. Welkien fand bei feinem Vorgehen 
Handihuhsheim, welches der . nad) einer von 
den Borpoften eingegangenen Dieldung bereits ver- 
Iaffen haben follte, beiest und fo ſtark barrika⸗ 
dirt, daß er bier zur Beobachung des Feindes, und 
bauptfächlich als Repli des anderen Detafchements, 
ſtehen blieb. Hauptm. v. Werber drang hingegen 
big Heidelberg vor, und wurde fowohl dort, ale im 
Gebirge in Gefechte verwidelt, deren einzelner Ber- 
lauf fih aus den folgenden Berichten ergiebt. 


Unternehmung gegen die Brüde von Hei 
defberg, am 21ſten Juni. 
(Tafel IV, Plan 3) 
1) Bericht des 2ten Armee- Korps. 
„Um die Snfurgenten zu Heidelberg während 
des Vorgehens auf Ladenburg im Schach zu halten, 
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wurde ſchon in Weinheim ein Schein » Angriff auf 
die Brüde von Heidelberg vorbereitet. 

Die 2te Fäg.-Komp., unter Hauptm. v. Wer⸗ 
der, und die Ite Komp. 3iften Inf. Regts., un- 
ter Hauptm. v. Gotſch, erhielten den Befehl, während 
der Maj. v. Welgien die Bergſtraße, bis zu dem 
bieffeits_Neuenheim vermutheten Brüdenkopf, mit 
feinen Xruppen verfolgen würde, von Schriesheim 
aus über das Gebirge, den heiligen Berg vedhts 
laflend, gegen bie Brüde von Heidelberg vorzuge- 
ben, und fie unter Feuer zu nehmen. 

Die Unternehmung gelang in hohem Maße. Es 
füdte den Jaͤgern uno Büftlere durch wohlgezielte 

chüſſe nicht allein mehrere Freifchärler auf ber 
Drüde zu erfchießen, fondern auch die Inſurgenten 
in Heidelberg, —— allarmiren, und ihre 
Anfmerkſamkeit in einer Weiſe auf ſich zu ziehen, daß 
die Folgen davon vor Ladenburg ſichtbar waren, von 
wo der Feind erfigft nad Heidelberg detaſchirte. 
Gegen die beiden Kompagnien wurbe ein nuplofes 
Belhüsfeuer verfchwendet, und endlich mit zahlrei⸗ 
hen Kolonnen über Handſchuchsheim und oberhalb 
über den Nedar eine Umgehung angeorbnet, durch 
welde ein großer Theil unferer Mannfchaften zwar 
für den Moment wirklich abgefchnitten, aber nicht 
gefangen wurde, denn in dem Gebirgsterrain ſchlu⸗ 
gen und ſchlichen fie ſich durch, und fanden fi des 
andern Xages, mit Ausnahme won 5 Füſilieren, 
fämmtlich bei ihrem Bataillon wieder ein.“ 


2) Beriht des Hauptmann 9. Werder vom 
5ten Jäger-Bataillon. 


‚Am 21. Juni ec. erhielt ih von Sr. Erzellenz 
bem Herrn Generallieut. Gr. v. d. Gröben den Be⸗ 
fehl, mit meiner Jäger⸗Kompagnie und der mit Zünd- 
nadelgewehren bewaffneten Iten Komp. des Ziflen 
Inf.-Regts., nah der Einnahme von Schriesheim, 
ent dem Wege nad dem Weißenftein, und von da 
auf der hohen Straße gegen die Nedarbrude bei 
Heidelberg vorzubringen, um biefelbe in Schuß zu 
nehmen. 

Bei diefer Gelegenheit mußte ih das Dorf Wil⸗ 
— hen und fand ſowohl dies ale die 

inter dem Dorfe gelegenen Höhen ziemlich ſtark 
vom Feinde beſetzt. Nach einigen Schüflen hatte 
derfelbe aber das Dorf verlaffen, worauf eg vol- 
— von mir abgeſucht, und einige u ge⸗ 
unden wurden, die ich ſofort vernichten ließ, und 
demnächſt den Marſch gegen Heidelberg fortſetzte. 
So gelangte ich, ungefaͤhr eine halbe Stunde vor 
dieſem Ort, auf eine oe die ſtark verfchangt, aber 
nicht befegt war. Bon hier führte ein ſchmaler Ge— 
birgsweg weſtlich nad) mar erg Diefer Ort 
war, wie ich in Erfahrung gebraht hatte, mit 6 


Geſchützen, 2 Bataillons und 1 Escadron Badenſer bes 
fest. Ich ſtellte daher an dieſem Wege eine ſtehende Pa- 
trouiſſe von 1 Oberjäger und 10 Jägern, einige 
hundert Echritt vorgefchoben, auf, und ließ in den 
erwähnten Schanzen einen Zug Jäger und einen 
an Füfiliere zurüd, welche mir als Repli dienen 
ollten. Mit dem übrigen Theil meiner Mannidhaf- 
ten ging ich dann fo weit gegen die Nedarbrüde vor, 
ale es die terraffirten Weinberge —— 
und da ſich hier für Zündnadelgewehre und Spitzkugeln 
durchaus feine zu große Entfernung zeigte; fo ließ ich 
unter die auf der Nedarbrüde befindlichen MWadıt- 
mannfcaften ne Schüffe tun, die ihre Wir- 
tung nicht verfehlten: denn es wurde fehr Furze Zeit 
daranf in Heidelberg allarmirt, und nad — 
einer halben Stunde rückte aus der Stadt ein Trupp, 
anſcheinend Freifchärler, mit einer rothen Fahne über 
die Neckarbruͤcke gegen ung vor. Als diefe die Mitte 
der Brüde erreicht hatten, Tieß ih das Feuer gegen 
fie eröffnen. Ihr Führer, wenigfteng der Vorderſte 
diefer Bande, ftürzteauf einen der erſten Schäffe, und 
die ganze übrige Geſellſchaft, die nicht erſchoſſen oder 
verwundet wurde, kehrte in der eiligften Flucht nach 
der Stadt zurüd. 

Während diefer Zeit wurden ung auch einige 
Granaten vom Feinde zugefchidt, die in unferer 
Nähe Frepirten, ohne den geringften Schaden zu 
tun. Gleichzeitig feuerten 3 kleine Geſchütze, wahr- 
ſcheinlich 3Pfünder, die in einer am Nedar auslau- 
fenden Wieſe aufgeftlelt waren, mit großer Thatig- 
keit, indefien gingen alle Kugeln zu hoch. Am 
oe aber Hätte uns ein Feuer werden 
müffen , welches aus der Nähe des alten Schlofles, 
alfo vom linken Nedarufer, aller Wahrfcheinlidyfeit 
nad) ans Standröhren, gegen ung eröffnet wurde, 
wenn wir nicht fo gut gederft flanden. 

Während des Nachmittags vernahm ich mehr- 
mals Ranonenfeuer, und zwar in der Richtung von 
Reckargemünd, und vermuthete, daß ſolches von dem 
Nedar-Korps herrühren müſſe. Ich beobachtete es 
daher nicht weiter, als ich einen Wagenzug von 25 
bis 30 Wagen, alle ſtark mit Bewaffneten befept, 
aus Heidelberg am Iinfen Ufer den Nedar auf- 
wärts fahren Jah: denn meines Willens bat der 
Neckar oberhalb Heidelberg Feine Fuhrt, weshalb 
ih mich durch diefen Wagenzug durdhans' nicht für 
gefährvet hielt. Deffenungeadhtet detaſchirte ich 
einen Zug Jäger bis auf die nächſte Höhe, 
der meine inte Flauke und — Falls meinen 
Rückzug decken ſollte. Indeſſen, bevor dieſer Zug 
noch an Ort und Stelle gelangte, vernahm ich in 
meinem Rücken, bei den Schanzen, in denen mein 
Repli ſtand, ein ſehr lebhaftes Geweßrfener: 


J 


41 


In der möglichften Eile fammelte ich daher meine 
Mannfhaften, und marſchirte gegen die Schanzen. 
Es mochte ungefähr 7% Uhr Abends fein. Zu 
biefem Marſch bedurfte es indeß beinahe einer halben 
Stunde, und mit jedem Augenblick wurde dag Feuer 
oben lebhafter. 

Sofort ließ ih rechts und links ausfhwärmen, 
und warf das Soutien in die Berfchanzung, 
welche mein Repli bereits verlaffen hatte. Dat 
jelbe war nämlich gleichzeitig von einem feind- 
lihen Trupp aus Handſchuchsheim und öſtlich von 
einem Qurnerforps angegriffen, und derartig be- 
hoffen worden, daB ed ung endlich erft nach Tänge- 
ver Zeit vereint gelang, das feindliche Feuer zum 
Schweigen zu bringen. Wie ıch fpäter in Heidel- 
berg — habe, En bei diefem Gefecht 23 Todte 
von den Zurnern und DBabenfern, und außerdem 
viel Verwundete nach der Stadt gebracht worden. 
Sehr zu flatten fam ung übrigens dabei die eintre- 
tende Kinfterniß. 

Da mein Auctheß gegen die Nedarbrüde aug- 
geführt war, fo beichloß ich jebt, zum Rückmarſch 
einen nördlih führenden Weg einzufchlagen, ver 
nad meiner Vermuthung 5 —* und 
Schriesheim auf die Chauſſee führen mußte. Wäh- 
rend ich die nöthigen Befehle dazu gab, machte mich 
indeß ein Dberjäger von meiner Kompagnie darauf 
aufmerlfam, daß auf der Höhe hinter mir, nach dem 
Wege den ich —— gedachte, eine ſtarke Infan⸗ 
terie-Kolonne vorrückte, der ih die Abſicht zu— 
traute, mir den Rückweg abſchneiden zu wol- 
len. Da ıch aber die Stärke des Feindes, der auf 
dem Kamm des Berges marfdirte, ziemlich genau 
ermeſſen konnte, jo zog ich es vor, diefen Weg zu 
vermeiden, und mich in das Gebirge hinein zu zie- 
hen, wie dies auch mein Auftrag eigentlich anorbnete. 

Indem aber das ganze Detafchement zuletzt im leb— 
haften Gefecht, und zwar nad zwei berfhfebenen 
Seiten — war, fo geſchah es, daß ein Theil, 
unter Führung des Dauptm. v. Gotſch, und ein anderer 
unter —— ‚ nicht die ganz gleiche Richtung 
beim Rückmarſch einfchlugen, fo daß wir erſt inder Nacht 
in zwei verfchiedenen Kolonnen in Doffenheim wieder 

ufammentrafen.“ Der Hauptm. v. Gotſch war dur 
Sandfhucspeim, welches der Feind, nad Heidelberg 
abziehend, verlaffen hatte, nach dem genannten Ort 
bes Zuſammentreffens marſchirt. 

„Von meiner Kompagnie war niemand verwundet 
oder gar geblieben, von der Füſilier-Kompagnie 
fehlten jedoch 5 Dann, über die sch weiter nichte 
erfahren habe. NRühmend muß ich das vorzügfiche 
Benehmen ſämmtlicher Offiziere beider Rompagnien 
erwäßnen, und ferner anführen, daß der Keldwebel 
Weltinger, der Sergeant Seyplig, a berjäger 


Horn und Rothfirh, fo wie der Jäger Blumberg 
meiner Kompagnie fih anerfennungswerth hervor- 
gethan haben.’ 

Steinmauern, den #. Juli 1819, 


(ge3.) v. Werder. 
Hauptmann und Kemp.⸗-Chef im sten Jäger-Bat. 


Im Laufe des 22ften gab ſich Nachmittags unter 
den Infurgenten auf dem Iinfen Ufer des Nedar 
eine ungewöhnliche Bewegung fund. Dan fah Ko— 
Ionnen, Geſchütze und Be in= und an 
fi freuzen, umfehren, und zum Theil in fluchtähn- 
licher Eile eine andere Marſchdirektion einſchlagen. 
Sn einem Zeltlager, Feudenheim gegenüber, fland 
dagegen reguläre Infanterie ganz ruhig, und tirail- 
firte mit den dieffeitigen Schügen, während ein zen 
Trainaufgeladen wurde. Der Grund zu diefer Berwir- 
rung fonnte nur in den Bewegungen des 1ften Ar- 
mee-Korps vermuthet werden; Nachrichten waren 
aber von dort nicht eingegangen ; auch hatte man 
am 22ften fein Geſchützfeuer in dieſer Richtung ge— 
2 Erft gegen Abend Tangten die verſchiedenen 

eldungen an: von der Aften Div., daß, die 
Beſatzung von Heidelberg ſich zu vermindern ſchiene, 
von den Borpoften bei — daß Bürger die⸗ 
fer Stadt, um fie zu übergeben, eine Deputation 
geſandt hätten. 

Dies beftinnmte den kommandirenden General 
fofort, der _3ten Div. ben Befehl zu ertheilen, 
mit der Neferve-Savallerie auf Mannheim zu mar- 
er die Stadt zu befeßen, und alsdann die Re- 
erve-Rtavallerie aus zwei Wegen gegen an 
vorzufchiefen, um das 1fte Armee⸗Korps auſzuſuchen, 
und ihm die Hand zu bieten. Die 1fte Div. erhielt 
ferner die Ordre, — der Bergſtraße gegen Heidelberg 
vorzugehen, und ſich wo möglich der Bruͤcke und Stadt 
zu bemächtigen. Der fommandirende General felbft 
beabfichtigte aber, mit der 2ten Div. den Uebergang 
bei Ladenburg, auf die eine nder andere Weife, je— 
denfalls ing Werk zu feßen, und auf dem Iinfen 
Ufer des Nedar das Unternehmen auf Heivelberg 
zu unterflüßen. 

In welcher Art hierauf fowohl bie Beſetzung 
von Mannheim als der Uebergang über den Neckar 
bei Ladenburg ſtatt fanden, ergiebt ſich aus den fol- 
genden Berichten. 


c. Befehung von Mannheim, am 22ften 
Juni. 


Bericht des 2ten Armee⸗Korps. 
„Den bereits erwähnten Anordnungen gemäß, ftan- 
ven das Füf. Bat. 20ften Inf. Regts., das 1fle 
Bat. (Halberfladt) ?rften Low. Regts., die Ate 


42 


Esc. 3ten Huf. Regts., (Rittm. v. d. Lippe) und 2 
Geſchütze der reit. Batt. No. 18, unter den Be- 
fehlen des Oberſtlieut. Schmidt, auf der Linie: 
Juüvesheim, Feudenheim, Käferthal, bis zum Rhein 
gegen Mannheim. 

Das unlluge Berfahren der proviforiichen Regie- 
rung, welche die Kaffe ver Stadt mit Befchlag belegen 
wollte, hatte eine Kontrerevolution a in 
die mit dem Mebertritt der in Mannheim befindli- 
hen 3 Schwadronen Badiſcher Dragoner, mehrerer 
Bürger, und der Verhaftung des fogenannten Präfiden- 
ten v. Xrüßfchler endete. Die von neuen Juzügen 
flüchtiger Freifchanren bedrohte, in der geringen An- 
gebt ihrer wohlgefinnten Bürger zu ſchwache Stadt, 

efchloß hierauf, den Beiftand der Preußifchen Trup- 
pen anzurufen, und fihidte zu dem Ende eine De- 
putation des Magiftrats nah Käferthal, welche bie 
Mebergabe Mannbeims anbot, und zugleih um 
fchleunige Belegung der Stadt erſuchte. 

Während die Deputation zu dem Kommandeur des 

3ten Huf. Regts. geführt wurde, ging die Me Esc., 
unter dem Nittm. v. d. Lippe, Iheell nad 
Mannheim vor, rürte über Die nur verloren berge- 
mit Verſchanzungen verſehene Yängebrüde, 
efeste die jenfeitigen Ausgänge der Stabt, fowie 
den Bahnhof, und entfandte Patrouiflen auf ben 
Straßen nad Ladenburg und Schweßingen. In der 
Stadt hatte aber, die Escadron zugleih während 
des Einrüdens die Entwaffunng der Zreifchaaren 
und des Linien-Militairs (im Ganzen etwa 550 bis 
600 Mann) vorgenommen. 

Der Oberfilieut. Schmidt war der Escadron mit 
dem iften Bat. 27ften Low. Regts. einer Rompagnie 
zu und 2 Gefchügen gefolgt. Er traf ums Uhr bei 

annheim ein, überfchritt mit 4 Kompagnien bie 
Brüde, behielt das rechte Ufer des Nedar mit einer 
Kompagnie und den 2 Geſchützen, das linke mit zwei 
Kompagnien befegt, und poſtirte, eine Rompagnie 
auf dem Marktplatz, eine andere anf dem Bahnhofe, 
um alle Zuzüge abzuſchneiden. 

Die Referve-Favallerie traf um 11 Uhr Nachts, 
die 3te Div. um 12 Uhr vor der Stadt ein. Nach 
sem Cinmarfch der Infanterie rücdte die Referve- 
Kavallerie durch die Stadt, und ſetzte mit zwei 
Rüraffier-Regimentern, 8 reitenden Geſchützen und 
einem Bataillon 20ften Inf. Regts., der erhaltenen 
Dispofition gemäß, den Darf auf Schweßingen 
2 Diefen Truppen folgten am Morges noch ein 

ataillon Infanterie, eine Kompagnie Jaͤger, die Ate 
Esc. 3ten Dul Regts. und & Beh» Öefhüße (der 
Gpfog. Batt. No. 22.). Zwei Bateillone und eine 
Esc. des 3ten Huf. Regts. blieben vorläufig ale 
Befatung In der Stadt, wo die Entwaffnung ber 
Einwohner am 23ften ihren Anfang nahm. 


— — 


Uebrigens wurden in Mannheim 14 Badiſche 
Geſchütze, 12 volle Munitionswagen und auch der 
Badiſche Ponton-⸗Train dem Feinde abgenommen ° c. 


d. Nedar-Uebergang bei Ladenburg am 
22ften Juni. | 


(Tarel IV., Plan 1.) 


1) Bericht des 2ten Armee-Korps. 


„Schon in den Nachmittagsftunden hatte der fom- 
mandirende General, deflen Armee» Rorps Feinen 
Drüden-Zrain befaß, angeordnet, daß eine Esra- 
dron des 3ten Huf. Regts., unterftügt von einem 
Bataillon und 3 reitenden Batterie, bei eintretender 
Dunfelheit den Verſuch machen ſollte, die Fuhrt bei 
Nedarhaufen zu paffiren, da das Waſſer gefunfen 
fhien. Zugleich erhielt ein Pionier = Detafchement 
Befehl, unter dem Schute von Infanterie, dem füd- 
lichen Ausgange von Nedarhaufen gegenüber, an 
den Nedar zu rüden, und geſchickte Schwimmer hin- 
über zu fenden, um die fliegende Fähre, welche ſich 
anf dem jenfeitigen Ufer befand, loszumachen und 
berüber zu führen, worauf ſodann a über- 
jeben, und die Eifenbahnbrüde von hinten nehmen 
jollte. Wie ftark diefelbe noch befeßt war, licß fich 
nicht erfennen; eben fo wenig, ob die Geſchütze zurüd- 
gezogen worden wären. 

as ganze Benehmen der Freifhärler in Nef- 
karhauſen Tieß indeflen vermuthen, daß fie damit um- 
gingen, den ſüdlichen Bogen der Brüde zu fpren- 
gen, fobald der Verfuh zum Angriff gemacht wer- 
den follte. Um ſich von dem Zuftande der Dinge 
durch eigenen u zu überzeugen, ging ber 
fommandirende General gegen Abend nad dem 
Bahnhofsgebäude, weldhes mit einem Detajchement 
Infanterie des Iften Bat. 20ften Inf. Regts. und 
einer Kompagnie Jaͤger, unter dem Befehl des 
auptm. v9. Oppell des 5ten Jäg. Bat., befegt war. 
—* hatten ſich, unter dem Schutze der eben 
einbrechenden Dunkelheit, Bro ae, und brachten 
die Meldung: der Feind, welcher noch vor Kurzem 
binter der Brücke gefehen worden, ſchiene dieſelbe 
verlaffen zu haben. Der Hauptm. v. Oppell wurde 
- ermahnt, fehr vorfihtig zu fein, und ben 
erfuh, weldher von den Schwimmern gegen bie 
Fähre gemacht werben follte, abzuwarten, damit bie 
Drüde nicht von einem Zurüdgebliebenen in die 
Luft gefprengt werde. Im Begriff fih dorthin zu 
begeben, und faum 400 Schritt von der Brüde ent- 
fernt, hörte der Fommandirende General indeſſen 
fhon den Hurrahruf der Mannſchaften von jenfeite 
der Brüde ber, und erfannte, daß unfere Truppen 
fie muthig überſchritten und ganz verlaffen gefunden 
hatten. Es war diefe That von 11 Mann des 
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20ften Inf. Regts. und 2 Jaͤgern des 5ten Yäg. 
Bats., ausgeführt worden. Sie hatten feit länger 
an dem näheren Aufgang zur Brücke geftanden, die 
legte Warnung nicht vernommen, und waren dann 
im raſchen Muthe vorgeflürmt. Offenbar ein rühm- 
licher Entſchluß. — 

Es wurde nun ſofort die Wegräumung der Bar- 
rifaden und der Minen dur die Pioniere, und 
gleichzeitig die Allarnirung der 2ten Div. angeord- 
net. Hug 11 Uhr überfchritt diefelbe, 2 Escadrons 
bes 3ten Huf. Negts. an der Spige, die Brüde, und 
nachdem eine Escadron feitwärts nah Schweßin- 
gen detafchirt worden war, um die Verbindung mit 
dem 1ften Armee-Korps und unfererReferve-Kaval- 
lerie aufzuſuchen, rürte fie auf Heidelberg vor, wo 
fie gegen 5 Uhr Morgens anfam, und die. Stabi 
bereits von den Truppen der 1ften Div., unter Gene- 
ralmaj. v. Schad, eingenommen fand, dem die Bür- 
ger auf den erften Granatfchuß, eine halbe Stunde 
vor Ankunft der 2ten Div., bie Thore geöffnet hatten.” 2r. 


2) Bericht der 3ten Kompagnie des 5ten Jä— 
ger-Bataillond. 
(Auszug.) 

„Am 22. Juni c. früh 9 Uhr erhielt ich den Befehl, 

mit meiner ganzen Kompagnie nad) dem Bahnhofs; 
us zu rüden, und nur einen Zug, unter dem 
ieut. v. Seebad), nad der links davon belegenen 
Ziegelei zu fenden. Auf dem Bahnhofe fand id) 
die 2te Komp. 20ſten Inf.Regts., unter dem Hauptm. 
v. Loeben, vor, und übernahm, da ih der ältere 
Hauptmann war, nun fortan den Befehl und die 
ganze Leitung des Angriffs. Die nach dem Neckar 
zu gelegenen Fenfter des BahnhofgebAudes wurden 
geblendet, die am Fuße des Dammes vorhandenen 
Schuppen befeßt, jo wie ein Piket von 1 Unteroffizier 
und 11 Mann des 20ſten Inf.⸗Regts. und auch noch 5 
Jäger unter die Neckarbruͤcke da vorgefchoben, mo die 
Chauſſee darunter hinweggeht, und endlich noch einige 
Jaͤger auf die Bruͤcke felbft poftiret, wohin man ſich von 
der Chauſſee aus fchleichen konnte. 

Den ganzen Morgen und Nachmittag bisgegen 3 Uhr 
ließ ich nun fortwährend jede Bewegung des Feindes 
überwachen, und bin überzeugt, daß die Gäger. welche 
ich allein ae benußte, und die wiederum einen großen 
Theil ihrer Munition verbrauditen, dem Feinde erheb- 
Ishen Schaden zugefügt haben, wie denn aud) das feinds 
lihe Sewehrfetier in der Verſchanzung ftundenlang 
ſchwieg, und nur die Artillerie uns von Zeit zu 
Zeit mit allen moͤglichen Gefchoffen bewarf und 
befhoß. Auch der Jaͤger, unter dem Lieut. v. 
Seebad in der Ziegelei, unterhielt ein fortwährendes 
Seuer auf die Brücke und auf Neckarhauſen, und wurde 
ebenfalls ale Revanche öfters mit Sranaten und 


Bolltugeln befchoffen, ohne daB die Jäger die Zie— 
gelei verließen. 

Segen 5 Uhr Nachmittags begann der Feind 
ploͤtzlich, ſowohl aus dem Brückenkopf, wie von den 
Dämmen vor Nedarbaufen (da er die unterhalb 
der Brücde liegenden Dämme, wegen unfers rapiden 
Feuers, Schon früh Morgens hatte räumen muͤſſen) ein 
heftiger Artillerie: und Gewehrfeuer, fheinbar ohne alle 

eranlaffung, da ich, um den fehr ermüdeten Jaͤgern 
Zeit zum Effen zu gönnen, feit einer Stunde hatte we⸗ 
niger fchießen laflen. Er richtete diesmal fein Keuer 
fogar befonders nad) dem Dache des Bahnhof⸗Ge⸗ 
bäudes, was er an diefem Tage nur felten gethan 
hatte, und bewarf die hinter dem Schuppen liegen: 
den Jäger und Musketiere mit Shrapneld. Nach 
einiger Zeit hörte aber das Artilleriefeuer auf, und nur 
das Flintenfeuer dauerte heftig fort, als wir auf eins 
mal bemerften, daß aus dem Bruͤckenkopf ein feinds 
liches Gefhüß herausgezogen wurde, dem bald ein 
weites folgte. Ich meldete dies fchleunigft dem 
omandeue der Borpoften, Oberſt v. Rommel, und 
ließ, da bald noh 2 Geſchuͤtze und endlih Badiſche 
Sinfanterie und Schwärme von Freiſchaͤrlern folgs 
ten, ein tapides Feuer von allen Seiten eröfnen, 
was inzwifchen fortwährend aus dem Bruͤckenkopf 
erwidere wurde. Der Oberſt v. Rommel befahl 
hierauf, daß ich, fobald ich dem Feinde feinen Scha— 
den mehr anthun könne, auch mein Feuer einftellen 
möchte, indeſſen von Zeit zu Zeit durch einzelne 
Schäffe erforfchen möge, ob der Drüdentopf noch 
befest fei. Der Feind hatte fih naͤmlich zuerft nach 
Mannheim zurückgezogen, ſchlug aber bald die entges 
engefeßte Richtung nach Heidelberg ein, und 
chickte, nicht lange nach feinem Abzug, noch circa 100 
Sreifhärler zur Verſtaͤrkung des Brüdenfopfes zus 
ruͤck, die von Zeit zu Zeit Schüffe nach dem Bahn; 
hofe und der Ziegelei richteten, und gegen 8 Uhr 
Abends eine große rothe Sahne auf den Berichan: 
zungen wehen ließen. Gegen 83 Uhr Abends 
kam Sr. Excellenz der Senerallieut. Gr. v. d. Groͤben 
verſoͤnlich nach dem Bahnhofsgebäude, beſah die 
Angriffsmaßregeln, und machte mich zuerft mit dem Das 
fein einer großen Mine zur Sprengung der Bruͤcke be- 
kannt. Ich führte Sr. Ercellenz hierauf bis unter Die 
Brücke, wo das Piket ftand, und als derfelbe von hier 
nad) der Ziegelei zu ging, fandte ich von diefem Piket, 
Jäger rechts und linfs den Nedar entlang, mit dem 
Auftrage, wenn es irgend möglich wäre, hinuͤber zu 
fhwimmen und Nachricht zu bringen, ob der Feind 
wirklich ganz abgezogen wäre.” ıc. 

Zugleich befploß der Hauptm. v. Oppell, felbft 
über die Brüde zu gehen, und nahm biebei Das 
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ganze Piket, auf deſſen ausdruͤckliches Verlangen, 
mit. Das Gerät unten am Neckar laſſend, 
ſchlichen fi die Mannſchaften leife die Brüde hin: 
auf, vertheilten fih an beiden Seiten derfelben, und 
gingen hierauf, den Unteroff. Trabert 20ften Snf.: 
Reste. an der Spike, von Pfeiler zu Pfeiler bis 7 
der Verfhanzung. Nachdem bier einen Augenbi 
gehorcht war, kletterten dann ziemlich alle zufammen, 
der Unteroff. Trabert, 10 Musketiere, 2 a 
Hauptm. v. Oppell und Lieut. v. Weller der Jäger: 
Komp., auf die hohe Bruftwehr, und ließen em 
lautes Hurrab erfhallen, als Zeichen für die beiden 
Züge der Jäger: Kompagnie, weldye drüben in Bereit- 
(haft ftanden, und alsbald im Trabe Über die Bräde 
herübergelaufen kamen. 

Eodann wurden mehrere Poften rechts und links 
der Dahn vorgefhoben, und die Verſchanzungen 
theils von den Jaͤgern, theild von den Pionieren 
aufgeräumt, um zur Moth einen Uebergang auch für 
die Kavallerie zu bewerfftelligen. Endlich waren aus 
der Stadt Yadenburg zwei SinfanteriesRompagnien her 
anbeordert, um jenfeite der Brüde eine Stellung zu ned: 
men, während fidy die Jaͤger nad dem Schuppen 
des Bahnhofgebaͤudes begaben, als Generalmarſch 
geſchlagen, und hierauf gegen 12 Uhr mit der gan— 
zen Diviſion nach Heidelberg aufgebrochen wurde. 

„Wenn auch alle Mannſchaften ihre Schuldigkeit 

ethan haben, ſo muß ich doch, nach eigener Anſchauung 
owohl, als nach den Berichten meiner Offiziere und 
Dberjäger, Einzelne namentlih aufführen, die ſich 
durch befondere Unerfchrodenheit, Umfiht und Kalt: 
bluͤtigkeit, während der beiden Tage, namentlich 
aber während des erften Tages, auszeichneten. Es 
find: der Dberjägerfange, die Jäger Kutter, Wenzel, 
Höhne, Schwartz II., v. Werder, Seliger, v. 
tinger, Adolph, Hoffmann, von der dten Komp., und 
der Hornift Stoͤlzer der 2ten Komp., welcher mei: 
ner Kompagnie attachirt war, und mit feiner Buͤchſe, 
die er fehr vortrefflicd, Handhabte, dem Feinde hoͤchſt 
unerfchrocen zu Leibe ging. 

Die Namen der Musketiere und Jaͤger, welche mit 
mir und dem Lieut. v. Weller zuerft über die 
Brüde gingen, find: der Unteroff. Trabert, die 
Must. Drechsler, Thiere, ed: Schröter M., 
Müller J., Stolge, Bindermann II., Kleſſen, Thentzſch, 
Woge, von der 2ten Komp. 2ſten Inf. Regts., und 
die Jaͤger Adolph, Pitafch, von der Iten Komp. 
5ten Jaͤg.Bat.“ 

Mingolsheim den 26. Juni 1849. 


(gez.) v. Oppell, 
Hanptm, u. Komp.⸗Chef im sten Jäg Bat. 


— — - 





Sperationen und Gefechts- Berichte 
aus dem Feldzuge 





in ber Bhein- Pia; und im Grofshberzogfium Baden, 
im Sabre 1849, 


(Sortfegung.) 
Mit einem Plan.) 


(Fortfegung folgt. 


eu 


Beibeft 


Militair- Wochenblatt 


für Januar, Februar und März 1850. 








Berlin. 
In Kommiſſion bei E. ©. Mittler & Sohn, Zimmerſtraße 84. 85. 


Mit vem Schluß der Operationen und Gefechtsberichte ꝛc. wird ein Haupt-Xitel für alle bezüg- 
Iihen Beihefte ausgegeben werden, um dieſelben gemeinſchaftlich binden Taffen zu Fönnen. 


Drudfehler im vorigen Beibeft. 


In der „Ausrüdenden Stärke” des Iften Armee-Korps, vorlebte Zeile von unten, ifinicht: 1 Jaͤger⸗-Komp., 
fondern: 1 Jäger⸗-Bat., zu Iefen. 
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* IV. 


Operationen und Gefechte des Aſten und Sten Armee⸗Korps und des Nedar:Korps vom 
Loften, Slften und 2Pften, bis zum B3ften Juni, oder vom Nhein⸗ und Neckarüber⸗ 
gange bis zu der hergeftellten Verbindung aller 3 Armee-Korps. (Belegung von Phi⸗ 
lippsburg, Gefechte von Wieſenthal [den Sorten und Sliten uni], Wencontre bei 
Garlödorf und Neutbard, Gefechte von Waghäuſel und Sinsheim). 


Der nad dem Früheren zum 21ften Juni feftge- 
ſetzte Rheinübergang des 1ſten Armee» Korps hatte 
bereits am 20ften, Morgens bis 8 Uhr, bei Ger— 
mersheim ftattgefunden, um an dieſem Tage noch 
das bis jetzt nur Schwach vom Feinde befehte, ſchwie— 
rige Debouchee von Rheinsheim mit geringeren 
Dpfern zu paffıren. Der Feind leiſtete auch in der 
That dajelbft gar feinen Widerſtand, indem fich 
die bisher dort aufgeftellten Abtbeilungen am 19ten 
Abends nah Philippsburg zurüdgezogen hatten. Es 
war nun die urfprüngliche Abficht, mit dem Armee- 
Korps in der Nichtung auf Wiesloch vorzugehen, 
um auf diefe Weife die Verbindung mit dem Nef- 
far-Korps zu erreihen. Da jedoch, nah fcheinbar 
verläßlichen Nachrichten, die Konzentration der Daupt- 
ftärfe des Keinvdes in der Gegend von Bruchſal zu 
erwarten fland, fo wurde mit der 2ten, 3ten und 
ken Div. über Graben dorthin aufgebroden, und 
nur die Avantgarden - Divifion nah Philippeburg 
Dirigirt, um von da aus die Rheinftraße über Wag- 
bäufel zu gewinnen. 

Wie die nachfolgende Berichte fpezieller angeben, 
überfiel hierauf die zulegt genannte Divifion, bei 
ihrem Bormarfch an diefem Tage, die, jur Beobachtung 
des Rheine, unter Mniewoki, auf, eftellten, 2768 Mann 
und 6 Geſchütze ftarken, Feinbfien Abtheilungen des 
Zten Linien-Regts. und der Deutfch- Polnifchen Le— 

ion**), in und bei Philippsburg, vermochte jedoch) 

 auptfächlich nur dieffeits Wieſenthal, wo ſchließlich 
das Bivouak bezogen wurde, einen Theil derſelben 
im wirkfichen Gefecht zu erreihen. Die nadhfolgen- 
den Berichte geben über die Befetung von Philipps- 
burg, das —2 — von Wieſenthal und die Vorgänge 
bei dem über Huttenheim entfendeten vechten Sei— 
ten-Detafihement nähere Auskunft. 


*) Ein der Redaktion erii nat dem Druck bed vorangegans 
genen Abfchnitts Ist. bekannt gewordener Bericht ded Mai, 
Stied, Kommandeurs der Artillerie vom Ilten Armee⸗Korps, 
über das Gefecht von Ladenburg am 2ıften Sunt, findet 
fih nachträglich ald Beilage 7 aufgenommen. 

Diefe Angabe enthält eine aufgefangene Wieldung, welche 
von Mniewski an Mieroslawski am 2often, um 3 Uhr 
Morgens, abgefendet wurde, und in Beziehung auf die 


. 


— 


a. Beſetzung von Philippsburg, am 20ſten 
Juni. 


(Tafel V). 
1) Bericht der 1ſten Diviſion. 
Wieſenthal, den 20ſten Juni 1849, 
An 9 Uhr Morgens. 
den Königlichen General-Lieutenant 
und fommandirenden General ꝛc., 


Herrn v. Hirſchfeld, 
Ercellenz. 


„Ew. Excellenz beehre ich mich ganz gehorfamft 

u melden, daß die Divifion, nachdem fie aus dem 

rückenkopf von Germersheim debouchirt war, Phi- 
lippsburg vom Yeinde, in der Stärfe von 1 Ba— 
taillon und 4 Gefchügen, beſetzt fand, welde je- 
doch nach wenigen Schüffen der dieffeitigen Artifle- 
rie die Stadt räumten, und fih auf Wiefenthal zu- 
rüczogen. Einige Gefangene a. dabei in unfere 
Gewalt, fowie die gefammte Bagage und die Mu- 
nitiong-Wagen des Bataillons. 

Schon von Rheinsheim aus detafchirte ich den 
Dberfilieut. 9. Nolte mit 2 Bataillons und 2 
Gefhügen auf Huttenheim. Nah der Einnahme 
von Philippsburg aber entfendete ih ein Kavallerie— 
Detafhement, um die Verbindung mit bemfelben 
berzuftellen, und zugleich den Befehl zu überbringen, 
daß der Oberftlieut. v. Nolte vom Huttenheim direct 
auf Wiefenthal abmarſchire. 

Ich felbft fegte mich dorthin in Marſch, währen 
eine Escadron, der fih Se. Königlihe Hoheit ber 
Prinz Friedrih Earl angefchloffen hatte, die zurüd- 
weichenden Inſurgenten unmittelbar verfolgte. Nahe 
dem Dorfe Wiefenthal holte fie diefelbe ein, char 
girte das Bataillon und hieb ein, mußte aber, nach⸗ 

em fie mehrere Klinten-Salven erhalten hatte, zu- 
rücfgeben, worauf e8 dem Bataillon gelang, zu ent- 
fommen, ehe die nacheilende Infanterie und Artilfe- 
rie herankommen konnten. Leider hat diefe, nach dem 
Bericht aller Offiziere, von Seiten der Escadron mit 
höchſter Bravour ausgeführte Attade einen unver- 
hältnißmäßig hohen Verluſt herbeigeführt; Ge. 


Mahnung des letzteren: ſich nicht überfallen zu laſſen, 
mit den Worten ſchließt: Quant à la aurprise vous pouvez 
etre tranquille. 7 


Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl, welcher an 
der Spige der Hufaren einhieb, und namentlich ei- 
nen Badiſchen Offizier nieverhieb, ward durch 2 Schüſ⸗ 
fe in Schulter und Arm, dem Anfchein nach jedoch 
nicht fchwer, verwundet. Der Maj. Rüdert und der 
Sec. » Lient. v. Mufhwig IL, nebſt 4 Hufa- 
ren und 2 Pferden find getöbtetz der Pr.-Tient. 
v. d. Busſche-Münch, Adjutant Sr. Königl. Hop. 
ift ſehr Ichwer, jedoch noch nicht ganz hoffnungslos, 
verwundet. 

Sp eben erhalte ich die Nachricht, daß auch Lieut. 
v. Mufhwis noch nicht tobt, daß aber Feine 


Hoffnung auf feine Wiederberftellung ift. 3 Hufaren 


werden noch vermißt. 

Ich habe nun, der Dispofition gemäß, ein Bivouak 
‚bei Wiefenthal bezogen, ein Bataillon auf Wag- 
bäufel vorgefchoben, werde meine Vorpoſten-Linie 
längs dem Wagbach etabliren, die Verbindung mit 
dem Gros bei ver Schönborner-Mühle auffuchen, und 
auf DHambrüden, Kirlach, Oberhaufen und Rhein- 
-baufen zu patrouifliren laſſen. | 

Es werden noch immer Gefangene ES) 
unter ihnen ift ein verwundeter Babifher Offizier.‘ 
(ge) v. Danneden, 


SGeneral:Maior und Diviſions⸗Kommandeur. 


2) Bericht der 2ten und 3ten Kompagniedeg 
sten JZäger- Bataillon. 

„Nachdem fih die Kolonnen am Morgen um 3 
Uhr den 20ften Juni in dem Brüdenfopf von Ger- 
mersheim verfammelt hatten, erhielt ich den fpe- 
zielen Befehl, mit der 2ten Komp. den Damm, 
welder längs dem rechten Ufer des Rheins fortläuft, 
verfolgend, das waldige Terrain rechts deſſelben bis zur 
Straße von Rheinsheim zu fänbern. Es wurde hier 
nichts vom Feinde —88 Das Dorf Rheins⸗ 
heim, zwifchen naffen Wieſen und Gräben gelegen 
und * Vertheidigung vorzüglich ii net, war Kar 
barrifabirt, jedoch nicht vom Feinde befet, welcher 
den Ort, nad) Ausfage der Einwohner, in der Nacht 
gegen 11 Uhr verlaffen, und fih nah Philippsbur 
gezogen hatte. Die Barrikade wurde ſogleich bur 
die Einwohner weggeichafft, die Straßendurchftiche 
zugeworfen, und jo den folgenden Rolonnen der Weg 

ebahnt. Von Rheinsheim ab blieb ich mit biefer 
ompagnie immer an der Téte, während die 3te Komp., 
unter Hauptm. v. Platen, dem Iften Bat. 17ten nf. 
Regts. folgend, rechts auf Philippsbarg zu marſchirte. 

Im Vorgehen, etwa 2000 Schritt vor Phrlipps- 
burg, machte die 2te Komp. 3 Freiſchaͤrler zu Gefan- 
genen, welche ſogleich die er wegwarfen, und 
am Gnade baten. Sie waren fehr erfreut, uns fchon 
bier zu treffen, und fagten: fie hätten geglaubt, bie 
Ihrigen noch in Rheinsheim zu finden; Dilippebnrg 


> 
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fei vom 2ten Bat. Iten Badiſch. Linien - Regts. be- 
fegt. Bald darauf fuhren die Gefhüte der Avant- 
Garde (4 GBeſchütze der Batterie 34) rechts her- 
aus, und beichoflen die Barrifade am Eingange 
des Orts. Man fah beim anlage ber erften 
Kugeln die Bertheidiger fortlanfen. Die Kompagnie 
drang nun rafch in den Ort ein, wir erhielten nur 
wenige Schüffe, und der Feind ſchien offenbar über- 
fallen zu fein, denn ohne die gefallenen Kanonenſchüſſe 
bätten wir ihn gewiß noch in den Quartieren über- 
raſcht. Die Kompagnie folgte nun, unter Führung 
des Hauptm. v. Gilſa, den Flüchtigen Iebhaft, einige 
wurden niedergeſchoſſen, mehrere verwundet, und das 
anze Gepäd, darunter, wie es fich fpäter heraus- 
Beil, auch eine Kaffe mit 6000 Thlr., erbeutet. Die 
nachfolgenden Truppen machten noch mehrere Gefan- 
ene, welche fih in den Häufern verftedt hatten. Die 
ompagnie folgte fodann ferner dem Feinde, tiraillirend 
in dem Terrain auf der Straße nach Wiefenthal. Ba⸗ 
difche Soldaten und Freifchärler Tiefen durdeinander, 
es fiel ihrerfeits fen Schuß mehr, und es wurden 
.. noch von unfern Kugeln mehrere ereilt, nament- 
ich durch den Zug, des Lieut. v. Hülft, welcher fihauf 
dem äußerften Iinfen Flügel befand. Die Stärfe des 
bier vorgefundenen Feindes kann höchſtens 300 Mann 
an fein. Gefüge find nicht bemerft worden. 
n der Engel-Mühle gab ich den Befehl, die Kom⸗ 
a zu jammeln, um von bier ab mit dem Bros 
zu folgen. 

Die Kompagnie hatte, obgleich der einzige Trup- 
pentheil, welcher, wie ich glaube, bier zum Gefecht 
kam, keinen Verluſt, was bei der Ueberraſchung und 
großen Eile des —— natürlich if. Wäre die 
rechts detaſchirte Kolonne mit ung zu gleicher Zeit ein- 
getroffen, fo würde fein Mann davon gefonmen fein." 

M. D. Carlsruhe, den 27ften Juni 1849. 

(ge3.) v. Gillern, 


Malor und BataillonsKommandeur. 


3) Bericht der 1ſten Kompagnie des 17ten In- 
fanterie-Regiments. 

Beim Vorgehen von Rheinsheim auf Philipps- 
burg, zeigte fich, nachdem die Artillerie ver Avantgarbe 
die Barrifade von Philippsburg — in der 
linken Ban des Gros, am Saume bes Waldes, ein 
Trupp feindlicher Infanterie. Die Iſte Komp. 17ten 
Inf. Regts. erhielt vom Maj. Buß den Befehl, den 
Wald aufzuklären, und ſich demnähft als Tinte 
en anal in der Richtung auf Philippsburg zu 

irigiren. 
er feindliche Trupp Infanterie (Badiſche Sol⸗ 
daten) circa 25 Mann ſtark, wahrſcheinlich bie rechte 
Det Beta in der Höhe von Rheinsheim gegen 
ermersheim, bilbend, nahm auf dem Damm, ber 


längs dem Rhein’ gegen Philippsburg führt, Aufftel- 
lung. Der, unter Befehl des Pr.⸗Lieut. Graff, als 
Schügenlinie aufgelöfte 2te Zug der Kompagnie, 
eröffnete auf circa 150 Schritt dag Feuer, und nahm 
mit Marſch, Marſch ven Damm. Der Feind Tief 
wei Todte zurücd, und ergriff, die Tornifter abwer- 
—* eiligſt auf dem Damm nach Philippsburg die 
Flucht. Von der Kompagnie hart verfolgt, und von 
Füſilieren der 10ten Komp. 17ten Inf. Regts. auf 
der Rückzugslinie abgeſchnitten, ergaben ſich an der 
Barrikade, die von der Aten Komp. deſſelben Regts. 
bereits befegt war, 19 Mann als Gefangene. Eirca 
k his 5 Mann hatten einen Kahn erreicht, und ſich 
auf das jenfeitige Ufer geflüchtet. 

Als umfihtig und guter Schüße zeigte fih Mus- 
fetter Eſſer III. der dieſſeitigen Kompagnie; er erſchoß 
auf circa 150 Schritt in dem Augenblid einen Ba⸗ 
diſchen Soldaten, als dieſer hinter einem deckenden 
Gegenftand das Gewehr zum Anfchlag nahm.’ 

K. D. Konſtanz, den 24ſten September 1849. 

(gez.) v. Montowt, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


b. Gefecht von Wieſenthal, am 20ſten Juni. 
(Tafel V.) 


Bericht des Rten Hufaren-Regiments, | 


8. O. Freiburg, den 16. Juli 1849. 


„Das unterhabende Regiment überſchritt mit ber 
iften Div. am 20ften Juni c., Morgens 4 Uhr, ben 
Rhein bei Germersheim; die 2te Esc. war zur Avant- 
garde Fommandirt, wurde aber, nachdem die Divifion 
den Brücenfopf von Germersheim pajfirt hatte, an 
das Regiment herangezogen, welches bis zum‘ Dorfe 
Rheinsheim dem Gros zugetheilt wurbe. ga 

selten die 3te und Ate Esc. den Auftrag, fih der in 
der rechten Flanke der Diviſion vorgehenden Kolonne 
anzufchließen, während die 1fle und 2te Esc. unmit- 
" —— der Avantgarde gegen Philipps- 

urg folgten. 

Bor esgenanntem Orte wurbe die 1fte Esc. zur 
Berfolgung fich eiligft zurüdziebender Badiſcher Ju⸗ 
fanterie in die Linke Alone detaſchirt. Der Zeind 
erxeichte inbeffen Philippoburg, ehe es der Escadron 
möglich wurbe heranzukommen, ba bas vorliegende 
fumpfige Terrain einen Umweg erforberte. | 

achdem die Divifion —— genommen 
hatte, erhielt die 1iſte Esc. den Auftrag, in der lin⸗ 
fen Flauke möglichtt raſch vorzugehen, um ben auf 
der Chauffee nah Wieſenthal ſich zurückziehenden 
— einzuholen. Der Mai. Rückert, welcher ſich 
hilippoburg erbeten hatte, die Eccadron 

w dürfen, verblieb auch jetzt bei derfelben, 
ih auch Se. Königl. Hoheit ber Prinz 


don vor 
begleiten 
fo wie 
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4 
Er 


Friedrih Carl von Preußen, nebft Hochdeffen Adju⸗ 
tant, Pr. Lieut. v. d. Busfhe-Münd, der Escadron 
anfchloffen. Diefelbe wandte fih am Ausgange von 
Eunuppöburg lints der nah Wiefenthal führenden 

auffee, welche die Rückzugslinie des Feindes bil, 
bete, und einen ziemlich ausgedehnten Wald burch- 
läuft. Die Escadron umging denfelben, und Tegte 
biebei etwa eine Meile im flarfen Trabe zurüd. 
Der Feind hatte den Wald bereits — und 
marſchirte in der Stärke von 280 Mann Badifcher 
ag in Sectionen auf der Chauffee nach Wie- 
enthal zurüd, feine auge zu beiden Seiten 
der Straße in den Kornfeldern entwidelt. Außer 
biefen regulären Truppen befanden ie auf beiden 
Seiten des Bataillons no circa 100 Freiſchaͤrler von 
ber Deutfih-Polnifchen Legion, welche Angaben, in Be» 
ug auf die Stärfezahl, dur den im Gefechte ge- 
* en genommenen Babifchen Lieut. Schiffmacher 
konſtatirk find. Der Feind war noch etwa 1800 
Schritt von dem Dorfe Wiefenthal entfernt, welches 
ein anderes Badiſches Bataillon und Freilchan- 
ren beſetzt hatten, als die Escadron aufmarfchirte, und 
denſelben attadirte. Der Aufmarſch wurde derge⸗ 
ſtalt vollfuhrt, daß der Zte Zug auf der Chauſſee 
blieb, während die andern zu beiden Seiten beflel- 
ben gitten igl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedri ar 
ritten etwa 5 Pferdelängen vor der Front der Esca- 
bron, und gingen berfelben als ein Beilpiel glängen- 
ber Tapferkeit voran. Zur Seite Sr. Königl. Ho— 
beit vitt der etatsmäßige Stabs-Dffizier diefeitigen 
Regiments, Maj. Rüdert, dicht Getolgt von dem 
Adjutanten Sr. Königl. Hoheit, dem Pr.-Lieut. v. d. 
Busſche⸗Münch und dem Lieut. Krug v. Nidda, wel- 
her den 1ften Zug der Escadron führte. Diefelbe 
überritt den im Zurückgehen bleibenden Feind von ber 
Duene bis zur Tete; ein Theil deffelben warf fich 
in die neben der Chauſſee befindlichen Kornfelder, fo 
daß die Escadron bald von allen Seiten Feuer bekam. 
Da fie fih_nun dem Dorfe Wiefenthal fo genähert 
hatte, daß fie auch von * beſchoſſen wurde, fo ſam⸗ 
melte ſich dieſelbe linké der Chauſſee, außerhalb ver 
Schußweite des Dorfes. 

Die dieſſeitige Infanterie war noch eine ſtarke 
ae Meile zurüc, weshalb nicht verhindert werben 
onnte, daß der em unter dem Schutze des in Wie- 
fenthal befindli 
erreichte, 

Die Escadron hatte im Gefecht verloren: 


a) An Todten: 
1) Major und etatsmäßiger Stabsoffizier Rüdert, 
den Iinfen Arm durch einen —— zer⸗ 
ſchmettert, und Schuß durch das Herz. 


gewefenen Bataillons, diefen Ort 


2) Ser.» ent. v. Mufhwit II, Schuß durch das 


erz. 

3) Huſar Barella, Schuß in den Unterleib, 

4) = Burgard, Schuß in den Hals, 

5) = Schweitzer, Schuß durch den Unterleib, 
6) - Tilmann, Schuß durch die Bruft. 


b) An Berwundeten: 


Huſar Thinnes, Schuß dur den Oberſchenkel. 

Se. Königl. — der —— Carl wur⸗ 
den in ber Attacke durch einen Schuß durch den rech— 
ten Oberam und einen Streiffhuß an der rechten 
Dand gleichfalls verwundet, fowie auch Hochdeſſen 
Adyutant, der Pr.-%. v. d. Busſche⸗Münch, durch einen 
Ya den Hals, einen Schuß in den Arm und 
zwei Diebwunden in den Ropf, tödtlich verwundet ward. 

Dem Sergeanten Stroemel der 1ften Esc. wurde 
das Pferd unterm Leibe erfchoflen, wodurch er unter 
baffelbe zu liegen fam, und eine flarfe Quetſchung 
des Oberſchenkels erlitt, in deren Folgen es ihm nicht 
gelang, ſich hervorzuwinden, und er daher in Gefan- 
genſchaft gerieth. 

An Merden verlor die Escadron: 2 getöbtete 
und 4 der Art verwunbete, daß folche fogleich er- 
ftochen werden mußten. 

Die Escadron hatte, geleitet durch das glänzende 
Beifpiel Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Carl und die Pu a Offiziere: 

des Maj. Rüdert (geblieben) 

Rittm. v. Wachowsky 

Sec.⸗Lieut. Krug v. Nidda und 

Sec.Lieut. v. Muſchwitz II. (geblieben) 
mit a Entfchloffenheit angegriffen. 

er Escadrong-Chef hat über feine fämmtlihen 
Untergebenen feine vollſte Zufriedenheit aus Be 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Eriedric arl be» 
merften den Trompeter Rofenbaum und den Hufaren 
Thinnes (verwundet), welche fi) durch große Uner- 
ſchrockenheit auszeichneten. 

Die auf die Nachricht von dem ſich engagirenden 
Gefecht herbeieilende 2te Esc., fand dafjelbe bereits 
beendigt, und bezog mit der 1ften Esc. ein Bivouak 
bei Wiefentbal, in welchem Nachmittags 4 Uhr auch 
bie 3te und Ate Esc. eintrafen, welche letztere an die⸗ 
fem Tage auf feinen Feind geftoßen waren. 

Der Berluft des Feindes betrug in dieſem Ge— 
feht nad der Ausfage der ®efangenen, 20 Todte und 
14 Berwundete, von weldhen 4 fofort trepanirt 
werden mußten.‘ 

(ge3.) Küntzel, 


Maior und Negıs. ; Rommandeur, 
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Beriht des DOberfilieutenant v. Nolte, Kom— 
mandeur des 17ten Infanterie-Regimentd. 
„Stärke: 2te8 Bat. 17ten Anf.Regte., das Ldw. 

Dat. Iſerlohn, 2 Geſch. der 6 pfog. Fuß-Datt. No. 

34. Später fließ noch 1 Offizier mit 25 Pferden 

Iten Huf, Regts. in Huttenheim hinzu. 

Auftrag: Dedung der rechten Flanfe der Divt- 
fion dur einen Mari auf Huttenheim. Findet 
fih vom Feinde daſelbſt nihts vor, fo marſchirt dag 
tafchement auf — 

Ausführung: Zwei Kompagnien des 2ten Bat. 
17ten Inf. Regts. wurden am Brückenkopf bei Ger- 
mersheim rechts ab auf den Damm am Rhein auf 
Huttenheim dirigirt. Sie vertrieben hinter dem Walde, 
noch diefjeits des Pfinz- Kanals, eine feindliche Feld⸗ 
wache, und vereinigten fih auf der Hauptflraße an 
dem Kanal mit dem Gros des Detafchements, dag 

feichzeitig um 55 Uhr aus dem Brüdenfopf abmar- 
rt war. 

Das Terran am Kanal ift von beiden Seiten 

bevedt. Bor dem Ueberſchreiten veffelben wurden, 

ſowohl zur Aufflärung des nächſten Terraing, als 
auch zur Sicherung der Flanken, rechts eine Kom- 
pagnie des 17ten uf, Regts., und links eine Kom— 
pagnie des Landwehr-Bataillons entfendet, wobei 

Ießtere eine abgetragene Brüde fchnell herftellte, um 

den Kanal zu überfchreiten. 

zung hatte das Detafchement die nachfolgend 
bezeichnete Marſchordnung: 


Avantgarde. 
Ste Komp. des Low. Bats. 


Dedung Tinte. Ges Deckung rechts. 


J 
bte Komp. 2 bte Komp. 
Des Co. Bald. nu npaguien — grten Inf. 


2 2. hüße. 


2 Rompagnien 17ten Inf. Regts. 





1 Offiz. 20 Huſaren. 


Bis Huttenheim fließ der Marfch nur auf ein- 
zelne Bert[härten, welche ſich nach einigen, ihrerfeits 
nutzloſen Schüffen, raſch zurüdzogen. 

Als die Spipe der Kolonne fih auf 500 Schritte 
Yuttenheim genähert, entwidelte der Feind plötzlich 
aus dem Dorfe eine Schüßenlinie von vielleicht 50 
Freiſchaͤrlern, welche ſich verdeckt poflirten, und, jedoch 
ohne Erfolg, feuerten. 


die Avantgarde der 3ten Div. bei dem Detafchement 
vorbei. Der Pr.Lieut. Roche vom Iten Huf. Regt. traf 
leichzeitig mit dem Befehl ein, nicht auf Bhilippe- 
urg, fondern auf Wiefenthal zu marfdiren, und 
überbrachte Sr. Königl. Hoheit die traurige Mel- 
dung von der Verwundung des Prinzen Friedrich 
Carl, Königl. Hoh., in dem fühnen, doch un- 
glücklichen Kavalleries®efecht bei Wiefenthat. 

Auf dem Marfche dahin, traf die Spike bei der 
Schönborner Mühle noh auf einige Freifchärler, 
welche auf des LUnterzeichneten Befehl von dem 
Hnfaren-Detafhement unter Lieut. Kochs attadirt, 
einige davon niedergehauen, 6 verwundet und ge- 
fangen wurden. Ungefähr um 1 Uhr bei Wie- 
fenthal angelangt, bezog das Detafchement ven hö— 
bern Orts angewiefenen Bivouak an der von Wag- 
bäufel kommenden Chauflee.“ 

Alt-Lußheim, den 22ften Juni 1849. 

v. Nolte, 


Oberftiientenant u. Regiments⸗Kommandeur. 
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Die zweite, aus der 2ten, 3Iten und Aten Div. 
beſtehende, in der Richtung auf Graben abmarfchirte 
Kolonne, hatte, mit Ausnahme einiger vereinzelten 
Freilchaaren, gar feinen Feind vorgefunden, und 
auch die Spur deffelben in der Gegend von Bruch— 
fal, durch eine am — — entſendete Re— 
kognoszirung, nicht entdeckt. Deſſenungeachtet ergab 
fe bei den Vorpoften des in der Nähe von Graben 
mit allen 3 Divifionen bezogenen Bivonaks, in der 
folgenden Naht ein Gefecht, welches mit dem über- 
eilten Rüdzuge des Keindes aus der Gegend von 
Karlsdorf und Neuthard nah Friedrichsthal endigte, 
und nur in der Hinficht bemerfenswerthb ift, daß 
bier die Pfälzifchen Schaaren wieder auftauchten. 
Sznayde hatte nämlich, in Folge der in Carlsruhe 
erhaltenen Meldung von dem Rheinübergange bes 
1ften Armee-Korps, die ihm untergebenen Ban 
ten in 3 Kolonnen gegen Weingarten, Blankenloch 
und Eggenftein vorgelchoben, und es war die von 
Willich geführte Avantgarde der mittleren Kolonne 
gewefen, die bei einer Nelognoszirung in der erwähn- 
ten Gegend mit den Preuß. Borpoften zufammenftieß, 
und wahrfcheiniich durch ihren Rückzug auch die bet- 
den andern Kolonnen zur Umfehr bewog. Der be— 
fondere Hergang des in Rede ſtehenden NRencontreg 
ergiebt fih aus dem nachſtehendeu Bericht. 


c. Reneontre bei Rarlsdorf und Neuthard 
am 2i1ften Juni. 
(Tafel V.) 


Bericht des 1ſten Bataillons 26ften Infan- 
terie Regiments. 

„Am 20ften Juni Mittags, als die 2te, 3te und 
Me Div. des iften Armee - Korps das Bivouaf bei 
Graben bezogen, wurde das 1fte Bat. 26ften Inf. 
Negts. über die dieffeitigen Vorpoften am ſüdlichen 
Saume des Hardt» Waldes hinaus, in der Richtung 
auf Bruchſal nach Karlsdorf, vorgefchoben. 

Am Nachmittage veflelben Tages machte der 
Dberfi Chorus mit der Iften und Aten Komp. bes 
DBat., 1 Escadron 6ten Ul. Regts. und 3 Geſchüz— 
zen eine Nefognoscirung gegen Brudfal. Der Drt 
war vom Feinde verlaflen, Dagegen fanden die bief- 
feitigen Infanterie-Patrouillen den Wald zwifchen 
Bruchſal und Spöf vom Feinde befegt. 

Das Bataillon bezog das Bivouaf am nörbli- 
hen Ende von Karlsporf, auf dem Wege nah Neut- 
hard, und ficherte dag Terrain von der Straße über 
Graben nah Bruchſal bis zum Pfinz- Bade bei 
Neuthard durch vier Feldwachen. 

Anf der Straße gegen Bruchſal und auf dem 
Wege von Neuthard gegen Spök, wurde beim Dun- 
felwerden fortwährend patrouiflirt. In der Nacht 
um bald 2 Uhr traf eine dieſer Patrouillen, auf dem 
Wege nah Spök, auf die Spige einer vorrückenden 


Kreifchaar. Bald darauf griff der Feind Neuthard 
an, und zwang bie bier poftirte Feldwache, unter dem 
Unteroff. Malth der 2ten Komp. diefen Ort zu räu- 
men. Nach der Meldung war der Feind 500 Mann 


art. 

Aus dem Bivonak wurde fofort auf der Straße 
nach Neuthard, ein Zug der 2ten Komp. unter Lieut. 
Klatte, außerdem zu beiden Seiten, 50 Schritt 
vom Wege, ein Zug der Aten Komp. durch bie 
Kornfelder vorgefandt; bie Afte Komp. Pr alg 
Reſerve, der Reſt des Bataillons blieb im Bivonak 
unterm Gewehr; die Vorpoften behielten ihre Stel— 


fung. 

Auf ber Hälfte des Weges bis Neutharb wurde 
die fechtend zuruͤckweichende Feldwache aufgenommen, 
die Angriffsbewegung auf der Straße unter Trom- 
melfchlag fortgefedt, und als gleichzeitig der Unteroff. 
Geride der Aten Komp. mit einer, Abtheilung ber 
Geitendedung rechts, den Feind auf der Straße in 
der on angriff, wich derfelbe in wilder Flucht 
auf Neuthard. 

Es war 3 Uhr und begann eben zu tagen. Der 
Feind verfuchte vergeblih,, 3 Teichte Geſchütze am 
Eingange des Dorfes aufzufahren, und letzteres zu 
halten, da unfere Schügen bereits dag Dorf zu bei- 
den Seiten flanfirten. Es blieb ihm nur übrig, 
feine Flucht gegen Spök I rg 

Neuthard wurde. hierauf mit 2 Zügen befeht, 
und dem Feinde die bisponibeln 3 Ulanen nachge- 
ſendet. ie Landſtraße war mit fortgeworfenen 
Waffen, Kopfbedeckungen und anderen Gegenftänden 
bevedt; e8 wurden 6 Gefangene von der Volkswehr 
eingebracht, welche die Stärke des Feindes zu 500 
Mann und 2 Gefhüsen beftätigten. Es war dies 
bie Vorhut des Infurgentenführers Sznaybe, welcher 
ſich mit 5000 Mann in Friedrichsthal befand, und 
über Neudorf mit Mieroslawski vereinigen wollte. 

Vom Bataillon erhielt ein Mann eine Leichte 
Kontufion, der Must. Günther der 2ten Komp. 
wurde ſchwer am Kopfe verwundet, und ftarb fpäter 
im Lazaretb zu Germersheim. 


(gez.) v. Plonski, 


Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


Indem wir uns jet zu den bedeutenden Ereig- 
niffen des 2i1ften Juni wenden, ift zunächft im All- 
emeinen anzuführen, daß, nad den ertheilten Be- 
Fehlen, die ſſte Div. an diefem Tage, Morgens 9 
Uhr, aus ihrem Bivonak bei Wiefenthal aufbrechen, 
und über Neu-Lußheim auf der Rheinſtraße weiter 
vorbringen, alſo das ſchwierige Deftlee von Wag- 
bäufel vaffiren jollte, die vereinigte 2te, 3te und 
ke Div. aber um 7 Uhr aus dem Bivouak bei Gra— 
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ben den Marſch nah Bruchſal, und hierauf längs 
der Bergſtraße gegen Wiesloch anzutreten hatten. 
Kerner “ daran zu erinnern, daß Mieroslawski am 
20ften Abends aus den bisherigen Stellungen am 
Neckar aufgebrochen war, um ſich an der Rheinftraße, 
in der Gegend des Kraichbachs, zu konzentriren. 
Endlich iſt aber noch zur Vervollfländigung der An- 
gaben in Be — auf dieſen Abmarſch 8 
gen, daß derfel e in zwei Kolonnen über Schwehin- 
gen und Wiesloch flattfand. Die Divifion Bedert 
mit der Kavallerie und Artillerie der übrigen Divi- 
fionen marſchirte über Schweßingen nach Hodenheim, 
wohin zugleich das Hauptquartier fam. Die ganze 
übrige Infanterie wurde Hingegen, unter Oborski, auf 
ber Eifenbahn nad der Station Walddorf gebradt, 
a wo aus dieſelbe Nachts in Railingen Hofition 
nahm.. 

Das Zufammentreffen mit der Hauptftärfe des 
Feindes, welde, nach der Angabe von Mieroslawoki, 
ang 9 Bat. Linie, 8 fhwachen Bat. Volkswehr, 10 
Schw. Dragoner und 20 Geſch., im Ganzen 10 bie 
11000 Mann beftand, und vermuthlich noch flärfer 

eweſen ift, war alfo nicht vem Gros von 3 Divi⸗ 
fon in ber Gegend von Bruchſal vorbehalten. 

affelbe ergab ſich vielmehr als DBeflimmung ber 
über en in das äußerfi ungünflige Terrain 
von Waghäufel vorgerücten Avantgarben - Divifion, 
welhe zur Zeit des eigentlichen 
Bat., 4 Esc., 8 Geſch. ſtark war, da am 2iften 
I. das ifle Dat, 28ften Bet Regts. hatte nad 
andau entjendet werben müflen, und hingegen dag 
1fte Bat. 30ften Inf. Regts., nebft ver Batt. Wer- 
ner , ungeachtet eines forcirten Marſchs, erft am 
Schluß des Gefehts, (um 10 Uhr). aus Speier in 
A ag einzutreffen im Stande waren. Der 
efondere Berlauf des Gefechts von Waghäufel er- 
giebt fih endlich aus den folgenden Berichten. 


d. Gefeht von Waghänfel, am 21ſten Juni. 
(Tafel V.) 


1) Bericht der iften Dipifion. 
Ppilippsburg, den 2iften Juni 1849. 


„Dem Königlichen General-Kommando melde ich 
pen gehorfamft, daß ich heute in ein Iebhaftes Ge- 
echt verwidelt worden bin, in Folge deſſen ich, bei 
der entwickelten Neberlegenheit des Feindes, und bei 
der großen Zahl und dem fchweren Kaliber ber von 
ihm vorgebrachten Gefchüge mich veranlaßt gefehen 
babe, nach Philippsburg zurüdzugehen, von wo ich, 
nachdem der General v. Brun heute Nachmittag 
ben Feind aus Wiefenthal delogirt, und fi bet 
biefem Dorfe aufgeftellt hat, morgen den 22ften mit 
der vereinigten Divifion wieder vorgeben werde. 


ampfes nur 6} 


Ueber das Gefecht felbft erlaube ich mir die nadh- 
folgenden Details hinzuzufügen. 

Meine Avantgarde, welche ih auf 2 Bat., 1 
Komp. Jäger, 1 Esc. und 2 Geſch. verftärkt, und 
bis a he vorgeihoben hatte, warb dort nad 
8 Uhr Morgens angegriffen, als das Bros bei Wie- 
Ir al eben zum Vormarſch antrat. Derfelbe er- 
olgte fofort in Gefechtsformation, während ich, unter 
——— von Kavallerie, 2 Geſchütze raſch vor— 
andte. 

Die Avantgarde, vom Feinde nachdrücklichſt an⸗ 
egriffen, wart denſelben anfangs nach Waghauſel 
und nahm dieſen, aus wenigen Gebäuden 
eftebenden Punkt. Da der Feind indeffen immer 
neue Maffen vorführte, und fein Gefhüs fortwäh- 
rend verftärkte, konnte diejelbe faum noch das Dorf 
alten, als das Bros eintraf, ein Bataillon dem 

berftlieut. v. Nolte, Kommandeur der Avantgarde, 
überwies, ein zweites in der Richtung auf Fiber. 
haufen, welches vom Feinde befegt war, vorfandte, 
u Truppen aber nahe hinter Waghäufel 
aufftellte. 

Oberſtlieut. v. Nolte ging darauf zum Angriff 
über, warf den Feind zurüd, und reinigte auch für 
einen Augenbli dag rechts dem Orte liegende Ge- 
pol: Sehr bald aber zog ſich der Feind, ohne ſich 
in der Front zu ſchwächen, mit mehreren Bataillons 
and mit zahlreihen Scharfichügen links ab, in den 
nah Wiefenthal hinziehenden Wald, warf nicht 
nur bie dort poftirten Jäger, fondern auch die bei- 
den bisher in Referve gehaltenen Bataillone, welche 
u ihrer Unterſtützung entfendet werben mußten, ent- 
(Sieden zurüd, und drängte kräftig gegen die Chauf- 
ee nah. Zugleih wurden die in und bei Waghäu- 
tel fämpfenden Truppen mit einem Regen von Ku— 
geln, Kartätihen und Granaten überſchüttet, wäh- 
rend bie dieſſeitige, Pr ganz dorthin dirigirte Bat- 
.terie, der bald ein Geſchuͤtz vorübergehend demontirt 
wurde, dem in jeder Hinſicht fo unendlich überlege» 
nen Feuer gegenüber, wohl aushalten, aber Nichts 
bewirken konnte. 

So ordnete ich denn, nachdem auch das letzte auf 
Oberhauſen anfangs dirigirte Bataillon vergebens 
zur Verſtaͤrkung ver kaäänpfenden Truppen verwendet 
war, die allmählige Räumung von Waghäufel an, 
während augen arke feindlihe Kavallerie-Abthei- 
Iumgen bei Wiefenthal debouchirten. Nachdem Wag- 
äufel verlaflen war, erfolgte dann in un: 

dung, in zwei Treffen, der Rüdzug in der Nich- 
tung auf Philippoburg, unter dem beftigften Feuer 
der feindlichen fchweren Artillerie. Vorwaͤrts dieſes 
Drtes nahm ich, nachdem mehrfach fchon vorher Front 
gemacht worden, Stellung, zog dort das inbeffen an- 
gekommene Detafchement des Dberften v. Branden- 
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ſtein an mich, und erwiderte nach Möglichkeit das 
Teuer einer, an der Straße nah Oberhauſen etabfir- 
ten, feindlichen — Batterie, welche ſich endlich 
genoͤthigt 9 ihr Feuer einzuſtellen. 

Das Gefecht ſelbſt währte 3 bie 4 Stunden, bie 
Ranonade bei Philippsburg aber hörte erft gegen 3 
Uhr Nachmittags auf. Ä 

Um 5 Uhr Abende trafen die erften Patronillen 
der Referve-Divifion bei Philippsburg ein. 

: Da die Truppen beider Divifionen höchft fatiguirt 
waren, wurden Bivonaks bei Philippgburg und Wie- 
fenthal bezogen. 

Unfere junge Mannſchaft aller Waffen, hat fi 
unter dem fo überaus heftigen Feuer der feindlichen 
Artillerie, und den bis 800 Schritt weit reichenden 
u gegenüber, trefflich benommen. Das 
Landwehr: Bataillon war diejenige Truppe, welde 
fih am wenigften feft zeigte, 

‚Nah übereinflimmenden Nachrichten befehligte 
Mieroslawski Aalen die feindfihen Truppen. 
Seine Artillerie beftand aus 18 Geſchützen, zum 
Theil 12Pfder und —— Haubitzen. 9 

Meinen Verluſt kann ich noch nicht detailliren. 
Er iſt bedeutend. — Nach eingezogenen Nachrichten 
darf ich indeſſen den des Feindes bei weitem höher 
anrechnen, da er nach Verſicherung der Bauern meh— 
rere Hundert Leichen in den Rhein geworfen hat ꝛc.“ 

(ge3.) v. Danneden, 


Generalmajor und Divafiond;Kommandenr. 


2) Bericht der Avantgarde der 1ften Divifion. 


„An Truppen wurden als Avantgarde am 2iften 
yuni 1849 unter die Befehle des Unterzeichneten ge- 
€ . * 


ſtellt: 

Das Füſ. Bat. 17ten Inf. —— (Mai. v. 
Kleiſt), das Füſ. Bat. Zoſten Inf. Regts., (Mai.v. 
Srobel), eine Komp. Sten Yäg. Bat., eine Esr. 
— — Regts., 2 Geſchütze der bpfd. Fuß-Batt. 

o. 34, 


Der Auftrag der Avantgarde war, nach erfolgter 
ormation, von Waghänfel aus mit gehörigen Bor- 
htsmaßregeln auf der Straße nah Mannheim, zu- 

nächſt über Neu-Lußheim, vorzugehen. 

Dem Füſ. Bat. 17ten Inf. Regts. weldhes in der 
Nähe von Waghäufel, an der Philippsburger Straße, 
im Verlauf der Nacht bivouakirt, und am letzteren Orte 
eine Feldwache ausgeſtellt hatte, war durch die Pa- 
trouiflen um 65 Uhr Morgens gemeldet, daß ſich im vor- 
Tiegenden Walde nur einzelne feindlichePatronilfen be- 
fanden. Es ergab fich indeffen fpäter, daß der Feind in 
der Nacht um2 Uhr, von Schwehingenaus, mit 12 Es⸗ 
cadrong Dragonern, und Morgens um A1llhr aus 
dem Bivonak bei Hodenheim, mit 1061812000 Mann 
regulärer Infanterie und Freifchaaren, fo wie mit 


22 Geſchützen (von denen nachher 18 in 3 DBatte- 
rien zu zwei 8Pfünder, zwei 12Pfünder und 2 Hau- 
bisen ins Gefecht famen) aufgebrochen war, und 
wahrfcheinlich zu derfelben Zeit, gegen 64 Uhr Morgens, 
in den Wald hineinrudte, als die gedachten Pa- 
trouiflen zu ihrer Feldwache eben zurückkehrten, damit 
Ießtere zur Formation der Avant-Garde in das Ba— 
taillon eintreten könne. 

Als nun die übrigen genannten Truppentheile 
der Avantgarde nah 7 Uhr ſich dem Rendezvous⸗ 
Platz (Waghäufel) näherten, und der Maj. v. Kleift 
eben im Begriff war das Poſthaus von Waghäufel 
zu befeßen, zeigten ſich bereits feindliche Truppen 
in ftarfen Kolonnen —— 2 Bataillons) an 
der Brücke auf der Mannheimer Chauffee, und in 
fleineren Abtheilungen an der ſüdlichen Brüde über 
den Wag ⸗»Bach, fowie öſtlich zwilchen der Zuder- 
lt und dem Walde, in welchem auch noch weiter 
udlich feindliche Zirailleurg fichtbar waren, während 
zugleich die auf der Wiefenthaler Chauflee vorrüdende 
dieffeitige Mari - Kolonne aus 2 Geſchützen Kugel: 
feuer erbielt. Bon bier aus ſchwärmten fofort 2 
Säger- Züge und ein Schützen⸗Zug des Füſ. Bats. 30ſten 
Sur, Regts. rechts vorwärts in den Wald aus, und 
veranlaßten den Feind, nebft den Geſchützen, in den- 
felben zurückzugehen. Ebenfo wichen die auf der 
Mannheimer Chauffee vormarfchirenden, feindlichen 
KRolonnen vor dem anrüdenden Füſ. Bat. 17ten 
Inf⸗-Regts. zurück, und räumten auch bie Stellungen 
an den beiden vorher genannten Brüden, nach einem 
furzen Gefecht mit den beiden Zügen der 12ten 
Komp. diefes Bataillons. 

Waghäufel wurde hierauf zunächft von dem Füſ. 
Bat. 17ten Inf. Negts. in der Art befegt, daß die 
Hte und 10te Komp. in der Zuder- Sabrif, und der 
Ste Zug der 12ten Komp. im Pofthaufe Stellung 
nahmen, während der 7te Zug diefer Kompagnie und 
die 11te Komp. alsbald aus der Zuder-Fabrit in den 
an der Mannheimer Chauffee Iiegenden Theil des 
Waldes vorgingen, und fi Anfangs daſelbſt feit- 
festen, nad) einiger Zeit aber durch feindliche Ueber⸗ 
macht wieder aus demſelben zurüdgebrängt wurden, 
und bierauf, nebfl einem der beiden früher ausge- 
ihwärmten Yäger- Züge, ebenfalls in die Zuder- 
Fabrik rüdten. 

Die übrigen Trupypentheile der Avantgarde waren 
auf der Wiefenthaler Chauffee im Bernard geblieben. 
Nach der Ankunft derfelben in weh el, und mit 
bem größeren a des dortigen Gefechte, 
fich die Truppen-Aufftellung dann in ber 
1 Sager- Jug, und 33 Kompagnien dee 
17ten I egts. die Zuder-Kabrif;, 4 
felben Bataillons, 2 Yäger-Füge und das 
30ften Inf. Negts. das Pofthaus und die 
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wie den links Davon Tiegenden Garten und Erlen- 
buſch einnahmen, während die beiden rechts (ſüdlich) 
der Zuderfabrif aufgefahrenen Geſchütze den Feind 
im Walde beſchoſſen, und die Hufaren hinter dem 
Ort (weftlid) in Referve hielten. 

Aus diefer fehr eingeengten Pofition gelang es 
den Schütenlinien vom Pofthaufe her, und auch einem 
weiter linfs von der Iten Komp. des Füſ. Date. 
30ſten Inf. Regts. gegen die auf der Mannheimer 
fe placirte feindliche Batterie unternommenen 
Angriff, bei der fih immer mehr entwidelnden 
Uebermacht bes Feindes, nicht, irgend einen Erfolg 
w erreichen. Es war daher vorläufig Feine weitere 

enfive möglich, und fonnte nur der Befehl zur 
befenfiven Behauptung der wichtigen Pofition von 
Waghäufel bis zur Ankunft des Gros gegeben werden. 

er Feind ſeinerſeits beftrich fortwährend, beſon⸗ 
ders die Stellung an und neben dem Poſthauſe, mit 
dem lebhafteſten Kugel-, Granat- und Shrapnel«- 
— von 18, größtentheils ſchweren, auf der Ehauf- 
ee neben dem Walde aufgefleliten Geſchützen, und 
durch ein nicht minder lebhaftes Gewehr: und Büche 
fenfeuer vom Walde aus. Nur durd) allfeitige Hin- 
gebung gelang es, jene Punkte mit namhaften Opfern 
zu balten, bis das Gros, etwa um 84 Uhr, heran 
rüdte. Etwas früher fchon trafen die 6 übrigen 
Geſchütze der Batt. No. 34, im Trabe vorgegangen, 
ein, und ftellten fi hinter dem Poftbaufe, auf ber 
Erhöhung zwiſchen den Chaufleen nach Philippsburg 
und Oberhaufen, feuernd auf. 

Nachdem nun Seitens des Gros das Ifle Bat. 
17ten ar Negts. der Avantgarde zur Verwendung 
im Gefecht überwiefen worden war, verfuchte ber 
Unterzeichnete abermals die Offenſive zu ae 
indem erft 2, dann 4 a der Batt. No. 3% 
zweimal auf ber Chaufjee bis zum Pofthaufe vorgin- 
gen, fih aber beive Male dur das fo fehr überle- 

ene feindliche Gefhüg- und Büchfenfeuer gezwungen 
Faben, nach kurzer Zeit wieder in die frühere Auf- 
ftellung zurüdzugehen. Bon dem vorrürenden 1ften 
Bat. 1Tten Inf. Regts. gingen zunächft ver 1fte und 
2te Schützenzug rechts von Waghäufel vor, während der 
Akte Scubengug zur genaueren Abſuchung der weit- 
läuftigen Gebäude der Zuderfabrit verwendet wurde, 
aus denen einzelne Schüſſe gefallen fein follten. 
Der 3te Schügenzug blieb an der Tete des nach der 
Kirche vorrüdenden Bataillons, und befeßte die vordere 
Garten-Lifiere des Pofthaufes. Das Bataillon felbft 
ſtellte ſich möglichſt gedeckt gegen das ununterbrochene 
feindliche Artilleriefeuer, in Sections aus der Ko— 
Ionne nach der Mitte abmarfchirt, hinter der Kirche 
und dem Pofthaufe auf. Der Ifte und 2te Schüz- 
genug diefes Bataillons zogen ſich demnächſt nad 
dem Schloß in der Zuder-Fabrif, und befebten, ge: 


meinfchaftlich mit Füfilieren und Sr de die daſſelbe 
abgrenzende Mauer, gegen den Wald zu. 

Da nun, wie fon oben selagtı durch das über- 
mächtige feindliche Feuer aller Art das Vorgehen 
auf der Chauffee nach Neu-Lußheim N 
war, fo wurbe nunmehr von dem noch fortgefegt 
das Gefecht in und bei Waghäufel Teitenden Oberft« 
lieut. v. Nolte verfuht, mit Rompagnie-Rolonnen 
von der Zuder-Fabrif her in ven Wald vorzudringen. 

Nachdem zuerft der te Zug der 12ten Komp. 
17ten Inf. Regts. denfelben rekognoszirt, und auch 
die Lifiere zum zweitenmale genommen hatte, aber 
fih nicht — behaupten konnte, wurde hierauf die 
1fte Komp. deffelben Regiments von der Kirche rechte 
weggezogen, und gelangte auf dem gedachten Wege 
ebenfalls in den Wald, aber etwa 300 Schritt darin 
vorgerüdt, empfing diefelbe auf der Fleineren, von 
der Zuder-Fabrıf herführenden Chauſſee, feindliches 
Kartätfchfeuer, und wurde andererfeitS von einem, 
in deployirter Front vorrüdenden Bataillon und 
ftarfen Tirailleur-Schwaͤrmen derartig umfaffend be- 
drobt, daß fie ebenfalls den Wald wieder verlaffen 
mußte, nachdem fie 1 Todten, und an Berwundeten 
den Hauptm. v. Montowt und 4 Musfetiere in we- 
nigen Augenblicken verloren hatte. Rechts der 1ften 
Komp. waren der 1fte und 2te Schübenzug des 1ften 
Dat., nebft dem ten June bes Füſ. Bat. 17ten Inf. 
Regts., gleihfallsin den Wald mit eingedrungen, muß- 
ten aber auch mit der Kompagnie zuglein weichen, und 
es ging nun der gemeinſchaftliche Rückzug durch das 
öſtliche Thor in die Zuckerfabrik, beſchüttet durch 
einen Regen von Kugeln, der bis an die Wald— 
Kifiere folgenden feindlichen Schügen, die hier aber 
vor dem Feuer der Füfiliere und Jäger von der 
Mauer ber Halt madten. 

Während dieſes Vorganges war auch ber Neft 
ter 2ten und 3ten Komp. 17ten nf. Negts. in bie 
Zuder-Fabrif gezogen worden, da von dort aus allein 
ein a... möglich fchien, und verflärkte einft- 
weilen die Keuerlinie an der Mauer, ober ftellte ſich 
nah Umfländen als Soutien derfelben auf. Ends 
lich wurden auch die noch bisponiblen beiden Züge 
der Aten Komp. 17ten nf. Regts. von der Kirche 
ab rechts gezogen, und _poflirten fi mit dem dazu 
herangezogenen Aten Schügenzuge an den Häujern 
unädhft der Chauffee Hinter ver Burter-Fabrif, wofelbft 
ich auch aus der vorderen, allmählig nur vom 1ften 
at. 1 Is Linie des Füf. Bats. 17ten Inf. Regts., 


der ?te Zug der 12ten Komp. aufftellte, während 
der Ste Zug derfelben Komp., fowie die 9te und 


11te Komp., nebft dem Füf. Bat. Zoſten Inf. Regts., 
allmählig zwifchen den Ehaufleen von Philippoburg 
und Oberhauſen Soutiens formirten, die 10te Komp. 
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des 17ten Inf. Regts. aber durch das ſüdliche Thor 
—— nach dem rechten Flügel zurückging. 

in Nachdringen des Feindes gegen die Zucker⸗ 
Fabrik wurde nunmehr von demfelben nad einander 
mit 2 gefchloffenen Bataillons verfucht, deren jedes 
aber einen fo ausgezeichnet gut gezielten Kartätfch- 
ſchuß der beiven Avantgarden- Gefhäe erhielt, daß 
fie fofort in den Wald zurüdfloben, und hier feinen 
Angriff weiter wagten. 

Am Pofthaufe war mittlerweile vom Gros die 
Ste Komp. 17ten Inf. Regts., zur Dedung der Ar- 
tillerie, hinter der Kirche angerücft, während die 6te 
und Tte Komp. deſſ. Regts. ſich rechts der Wiefen- 
thaler Chauffee, einige 100 Schritte von der Zuk— 
ker⸗Fabrik ab, Hinter dem Kamm ber dort anfleigenden 
feinen Anhöhe, aufftellten. 

Sp ftand das Gefecht gegen 12 Uhr Mittags 
noch immer unentſchieden, als endlich der den fech— 
tenden "Truppen 5 bis 6 Mal überlegene Feind zum 
Angriff ‚Des Poſthauſes überging, während’ gleich- 
eitig die Meldung eintraf, daß fih 3 feinpliche 
Batsilfone im alde gegen Wiefenthal bin di- 
rigirten, und fo die rechte Flanke ver Stellung ernft- 
lichſt gefährdeten. Das Pofthaus, ohne alle Annähe- 
run le auf der Iinfen Flanke vollftändig 
umfaßt, mußte bald verlaffen werden, und fonnte, 
von der Fabrik ber, wegen der zu großen Ent- 
fernung, feine wirffame Slenfirung erhalten; doc 
hinderten bie hinter dem hohen Rande des aur Fa⸗ 
brik führenden Weges und in den kleinen Häuſern 
an demſelben gut poſtirten Schützen der Aten und 
12ten Romp. iTten Inf. Regts. Tängere Zeit das 
weitere feindliche Vorbringen über das Poſthaus 

inaus, und unter diefem Schube fammelten fich die 
im Gefecht verwidelt gewefenen Bataillone Hinter 
Waghaͤuſel fehr rafch, was ungeachtetder durch das un- 
unterbrodene Schüßengefecht herbeigeführten, — 
gaͤnzlichen Auflöfung aller in und neben Waghäufel 
eftandenen Rompagnien, allein durd die hingebend- 
He Aufopferung fämmtliher Führer möglich zu ma- 
hen war. Dur wiederholten Befehl wurden nun 
auf die Ate und der Tte Zug der 12ten Komp. 17ten 
Inf. Negts. zurüdberufen, da beſonders die linke 
ſtehende Ate Komp., durch den im großen Bogen die 
ne Chauflee umfaffenden und befchie- 
enden Feind, ernftlichft bedroht wurde, und auch 
auf ihrem Rückzuge zum 1ften Bat. heran, in we- 
nigen Minuten den Berluft von einem Todten und 
5 Verwundeten erlitt. 

Der allgemeine Rückzug wurde nun in vollftän- 
biger Ordnung, in zwei Treffen, etwa um 124 Uhr, 
auf Philippsburg zu, ausgeführt; der Feind folgte 
mit allen Waffen aus Waghänfel, age aber weder 


mit Infanterie noch Kavallerie einen fernern Angriff, 
brachte jedoch durch Tebhaftes Geſchützfeuer den zu- 
rüd — Kolonnen noch mehrſache Verluſte bei. 

ilippsburg wurde zur nachdrücklichſten Verthei⸗ 
digung beſetzt, und durch das ſpaͤter herankommende 
ifte Dat. IOften Inf. Regts. und 4 Geſchütze ber 
Sten Art. Brig. darin eine noch größere Siderbeit 
bewirkt. Der Feind begnügte ſich, obgleih er in 
der Front und rechten Flanke bedeutende Kolonnen hin- 
und ber bewegte, mit einer bis etwa 5 Uhr anhal- 
tenden Kanonade, welche die bieffeitige Artillerie 
erwiderte. 

Schließlich kann ich nicht umhin, wiederholt zu 
erflären, daß ich_mit der Hingebung und Haltung 
der jr — und Soldaten aller Baffen der ım Ge- 
fecht geftandenen Truppen-Abtheilungen höchſt zufrie- 
den gewejen bin. 


Verluſtliſte. 


Füſ. Bat. 17ten Inf. Regts.: 6 Todte, 17 
Verwundete, 1 Vermißter. 

Füſ. Bat. 30ſten Inf. Regts.: 
1 Offiz., Hauptm. v. Liebermann 
1 Unteroff. tobt. 


s Sr tm. Halter I 
3. Hauptm. Halter L, 
— v. Kalbo, 
3 Unteroff. 
21 Füſ. 
5 Fuſ. vermißt. | 
Jäger: 1 Dffiz., Hanptm. v. — ver⸗ 
Ja w 


g. undet. 
Artillerie: 1 Kanonier, 1 Pferd, todt 
1 Unteroff. und 2 Gemeine verwundet. 
1ftes Bat. 17ten Inf. Regte.: 
3 Musf. tobt 
2 Offiz., Mai. Marſchall v. Sulidi 
auptm. v. Montowt, 


verwundet. 





1 Unteroff. ee 
1 Spielm. et. 
22 ®em. 


2 Gem. vermißt. 

Der Verluſt des Feindes muß jedenfalls beven- 
tender geweien fein, da, nach fpäteren Nachrichten, 
lange agenzüge mit Todten und Berwundeten 
dur Neu⸗Lußheim paffirt, und dort allen 43 Todte 
beerdigt worden find; von den Anführern wurbe 
Saiaye j. am Walde, auf einem Schimmel reitend, 
erſchoſſen, Mieroslawski am Fuß verwundet. Im 
Ganzen aber hatte außerdem ber Bang des hart- 
nädigen Gefechts ſo demoralifirend auf den Feind 
gewirkt, daß, — Berichten zufolge, ſchon 
um 14 Uhr Mittags in Schwetzingen und um 24 Uhr 


54 


in Langenbrücken große Schaaren Flüchtiger vom 
Schlachtfelde anlangten.” 
8.-D. Mühlburg, den 27. Juni 1849. 
(ge3.) v. Rolte, 
Oberftlieutenant und Kommandenr des 
ıTten Infanterie : Regiments. 


3) Bericht des Füſilier-Bataillons 17ten In— 
fanterie-Regiments. 
„Nach dem am 20ften Juni bei Philippsburg ſtattge⸗ 
habten Gefecht, rücte pas Bataillon gegen Mittag in ein, 
circa 800 Schritt von Waghaͤuſel entferntes, rechts an 
der von dort nach da und hinter der von 
Wieſenthal nach Oberhauſen führenden Straße, ge» 
legenes Bivouak. Es wurden 3 Feldwachen ausge- 
ſtellt; die rechte Flügel-Feldwache, unweit der Straße 
ua Wiefenthal, in gleicher Höhe mit nn 
an einer dort über ven Wag-Bach führenden Brüde; 
on No. 2, dieffeits der Poſt, unweit bes 
eges nah Oberhauſen; Feldwache No. 3, als 
lankenwache auf dem Wege nach diefem Ort. Die 
often ver Feld-Wachen 1 und 2 waren big jenſeits der 
ebäude von Waghäufel, zur Beobachtung des davor 
liegenden Gehölzes und der . Mannheimer Straße 
vorgefchoben; die ber Tinten Bu Denen länge 
eines Meinen Baches, in der Richtung von Waghäu⸗ 
fel nach Rheinhauſen, — Gegen Abend ruͤckte 
noch eine Escadron vom ten Huf. Negt., unter dem 
Rittm. Sonnenberg, von Wiefenthal aus, ing Bi- 
vouaf ein. Diefelbe erhielt den Befehl, auf der 
Mannheimer Straße zu patronifliren, während vom 
Bataillon Patronillen auf der Straße gegen Kirlach 
entfandt wurden. 

Unter diefen Borfichtsmaßregeln war die Nacht 
ruhig vergangen. Als aber bie Borpoften des Mor- 
gens gegen 7 Uhr eingezogen wurden, und das Da- 
taiflon zum Angriff bereit fland, ging die Benachrichti⸗ 
gung ein, daß Badische Truppen aller Waffen in Mafle 
aufder Mannheimer Straße gegen Waghäufel im An- 
marſch wären. Außer einer Hufaren- Patrouille er» 
vn baber fofort der Ste Zug (Pr. Lieut. ©. 

eftorf) der für viefen Tag zur Avantgarde beflimm- 
ten 12ten Komp. (Hauptm. Wittich) den Befehl, zur 
Rekognoszirnng vorzugehen. Der Tte_ Zug folgte 
als Soutien, und diefem hierauf das Bataillon ın 
Kompagnie-Rolonnen. 

Unterdeß hatte eine feindliche, ungefähr 3 Ba— 
taillons flarfe Kolonne regulärer Infanterie, nicht 
allein die Brüde an der Poſt überfchritten, fondern 
war auch bereits in die links von bier nach Wiefen- 
thal führende Straße geihwenkt, und nun von dem 
ee Haupteingang zu der Zuder-Fabrif eben 
9 weit als die Spitze des Bten Zuges entfernt, def- 
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fen Bortrupp hierauf eiligft ausſchwärmte. Der Tte 
Zug (tieut. v. Ralinowely II.) wurde zugleich rechte 
berausgezogen, um die Fabrik zu fihern, während 
fi) der Ste Zug dem, ganz ohne Spitze marfchiren- 
den Feinde entgegenwarf. Diefer mochte den Tten 
Zug für die Tete einer zweiten Kolonne halten, und 
309g fih unverweilt, ohne einen Schuß zu thun, zu— 
rüd. Pr. Lieut. 9. Reſtorf dehnte Hierauf, ſowohl 
um feine Schwäche zu verbergen, als auch des Fein- 
des rechte Flanke zu befchießen, die Feuerlinie wei- 
ter linfs in das hohe Korn aus, und führte das 
Soutien in derjelben Richtung nah. Zu beiden 
Seiten der Brüde fhien fib der Feind fodann zwar 
ftellen zu wollen, und eröffnete von bier aus erft 
jet ein lebhaftes Feuer, fette indeß gleich darauf 
den Rüdzug dennoch fort, fo daß es dem Sten Zuge 
gelang, den Abfchnitt [infs ver Chauſſee zu befegen, 
in den ſodann eine Biertelftunde ſpäter auch 
Fäger- Züge, und noch fpäter eine Abtheilung des 
Sur, Bats. 3Often Inf. Regts. einrückten. 

Der Tte Zug hatte ſich inzwiſchen eben fo wenig 
augenblicklich in die Zucker-Fabrik hineinwerfen, als 
dem Sten Zuge folgen fönnen, da er, faum rechts 
berausgezogen, von der Brüde rechts (füdlih) von 
 aghanfel ein dichtes Büchfenfeuer erbielt, welches 
eine dafelbft unten in der Thalfohle aufgeftellte, 
etwa 300 Mann ftarfe, feindliche Abtheilung, von 
der auch einige Tirailleurs bereits über die Brüde 
vorgefchickt waren, eröffnete. Der bei dem Tten 
Zuge anwefende Hanptm. Wittig ließ hierauf den 
Schützen-Zug (der Tte und Ste Zug hatten jeder in 
fih eine Rompagnie-Rolonne in Halb- Zügen for- 
mirt) ausfhwärmen, und rafıh längs dem niederen 
Heckenrande, welcher fich bier an der Krete des diej- 


ſeitigen Thalrandes binzieht, gegen die Brüdfe fort- 


bewegen, und ein, bei der. nahen Diftanze fehr wirf- 
‚fames Feuer, gegen die in einem dicken Haufen fte- 
bende feindliche Abtheilung unterhalten, während das 
Sputien den Bach durchmatete, um den Feind auf 
dem anderen Ufer anzugreifen, und den füdlichen 
Eingang der Fabrif vor ihm zu erreichen. Der Feind 
wartete diefen Angriff indeß nicht ab, fondern gin 
eiligſt gerade auf den Wald hl wobei er Dr 
ein Vebhaftes Feuer aus der Lıfiere deſſelben foute- 
nirt wnrde, gegen deſſen Wirfung ſich der Tte Zug 
an dem jenfeitigen Thalrande fo Tange deckte, bie 
der bier befindliche Eingang in die Kabrif geöffnet 
war, und in diefelbe eingerückt werden fonnte. 
Unterveffen waren die 3 übrigen Rompagnien des 
Bataillons, mit ausgefhwärmten Schüten, in ber 
Art gegen Waghäufel vorgegangen, daß die 11te 
Komp. (Hauptm, v. Stutterheim) fih auf den Haupt- 
Eingang der Zuder-Fabrif dirigirte, die 10te (Hauptm, 
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v. Warendorf) und Ite Komp. (Hauptm. v. Schön- 
holz) aber noch mehr rechts gegen die Wiefenthaler 
Straße zogen, und ber Schünen « Zug der 10ten 
Komp. gegen die Brüde rechts, wo der Tte Zug den 
Feind zurüdgetrieben hatte, vorrückte. 

Da Hauptm. Wittig, nach feinem Einrüden mit 
dem zuleggenannten Zuge in die Kabrif, unverweilt 
durch den öſtlichen une. gegen den links der 
Kirlacher Straße liegenden Theil des Waldes vor- 
gedrungen war, um Toroht die erfte Ueberrafchung 
des Keindes zu benutzen, als ihn über unfere 
Shwähe zu täufhen, und wo möglich näher zu 
refognogziren, fo folgte bie in der Fabrik ebenfalie 
angelangte 11te Komp. dem "ten Zuge als Soutien, 
während ſich diefer noch mit einem, von Wiefenthal 
berangefommenen Jäger⸗Zuge vereinigte. Der Feind 
vertheidigte nur die an der Mannheimer Straße 
— Waldecke, und räumte auch dieſe, als das 

outien ſich innerhalb des Waldes laͤngs der Liſiere 
dorthin gewandt hatte. Der 7te Zug ſchwenkte hier- 
auf links bis an die Lıflere der Mannheimer Straße 
ein, die Jäger fehloffen fi rechts an, und die 11te 
Komp. blieb als Soutien, vorwärts und rechts gegen 
die Kirlacher Straße durch Tirailleurs gededt, in 
gerader Front ftehen, 

Als diefe Stellung im Walde ſodann, auf die ge- 
ſchilderte Art, ungefähr eine halbe Stunde gehalten 
worden war, drang der Feind plötzlich, ſowohl auf 
ver Kirlacher Straße, als weiter links im Walde, in 
ftarken, gefchloffenen Abtheilungen vor, woher bei 
der großen feindlichen Ueberlegenheit, bie gefährbete 
Stellung jet nicht länger behauptet werden fonnte, 
und fowohl die 11te Komp. als die Jäger und ein 
Theil des Tten Zuges ihren Rüdzug nad dem Hofe 
bes zu der .. gehörigen Sch fe nahmen, und 
bie Yen mfaflungs- Mauer deſſelben befegten. 
Der größere Theil des Tien Zuges warf ſich bin- 
gegen, da alles nad dem einzigen Eingange brängte, 
und der Feind raſch folgte, hinter eine 2. die in 
der Verlängerung der Mauer bis zur Mannheimer 
Chanffee fortgeht, und flellte fi fpäter, weil dieſe 

ede gegen den hinter biden Bäumen poflirten 

eind zu wenig Schuß gewährte, in einem, die nörb- 
iche Umfaffungs-Mauer flankirenden Vorhof auf, 
ber fowohl einen Ausgang nah der Mannheimer 
Chauffee, als auch einen zweiten oͤſtlichen Ausgan 
an ber flanfirten Dauer hatte. Sodann beicho 
uns der Feind, ohne befoudere Wirkung, fortgefegt 
mit Spiskugeln, Rartätfchen und Shrapnele, 

Das Schloß und feine Umgebung waren inzwi- 
fhen auch noch von der Iten und 10ten Komp. a 
worben, und es wurde nun auch die erflere, in 
Bereinigung mit der 11ten Komp. ac. ꝛc., zur Ver⸗ 


theidigung des vorhergenannten Theils der Umfaſ⸗ 
fungs-Mauer und ihres Einganges benutzt. Don 
der 10ten Komp. mußten ferner anderthalb Züge 
am ſüdlichen Eingange als Rejerve Stellung neh 
men, während einem halben Zuge die Verbindung 
links, in den Gebaͤulichkeiten, übertragen ward, und 
der a diefer Kompagnie zur Befez- 
zung der Umfaffung neben dem Tten Zuge, beftimmt 
wurde. 

Während diefer Anorpnungen war endlich das 
. Dat. des Regiments, von Wiefenthal aus bei 

aghäufel eingetroffen, und hatte die Vertheidigung 
um das Schloß mit 3 Schügen- Zügen verftärkt, 
von denen ſich ein Zug, unter Lıeut. v. Avemann III., 
mit dem Tten Zuge der 12ten Komp. vereinigte. 
Das bis jetzt hieher gerichtete feindliche Artillerie- 
Feuer fehwieg zu diefer Zeit ganz, und auch die ge- 
genüberliegende Wald-Tiftere Ichien vom Feinde ver- 
laffen. Unter dieſen Umftänden hielt es ber * 
kommandirende Hauptm. Wittich für angemeſſen, 
unter Zurücklaſſung des Schützen-Zuges vom Iſten 
Bat., mit dem Tten Zuge abermals gegen den Wald 
vorzugehen, um von den Abfichten des Feindes eine 
beftimmtere Kenntniß zu erhalten. Indeſſen hatte 
dies Vorgehen Fein Reſultat, da der Zug bereits, 
etwa 150 Schritt waldeinwärts, auf überlegene 
feindlihe Abtheilungen ftieß, und ſich daher beeilen 
mu jurüdzugehen, wobei derfelbe, während des 
Paffirens derjfreien Ebene, durch das Teuer von der 
Mauer gegen den Wald unterftügt warb,und feine 
frühere Aufftellung ohne Verluſt erreichte. 

Ein, mit der Iſten, von der Kirche her vorge- 
rüdten, Komp. wiederholter dritter Angriff endlich, 
dem ſich auch jebt der Tte Zug und ferner 2 von 
den im Schloß befindlichen Schüben- Zügen des 1ften 
Bat. anfhloffen, ward im Walde mit einem fo 
heftigen Kleingewehr- und Rartätfchfener empfangen, 
daß ebenfalls der Rückzug erforderlih wurde, und 
bei demfelben leider auch Hauptm. v. Montowt ver- 
wundet ward. 

Im Berlauf diefer Ereigniſſe hatte der, wie be- 
reits früher angeführt worden iſt, in dem Abfchnitt 
am Poftgebäude mit den Jägern und einem Theil 
des Füſ. Bates. 30ſten Inf. Regts. aufgeftellte Ste 
Zug der I2ten Komp. bee dieheitigen Batarllong, 
dort lange Zeit das heftigfte Rleingewehr- und Ge- 
ſchuͤtz- Feuer ertragen müflen, ohne eine Offenfiv-Be- 
wegung unternehmen zu können, und ohne von ben 
mittlerweile vorgebrachten 2 Geſchützen der Batterie 
Nitter, welche, kaum aufgefahren, fehr bald wieder 
abfahren mußten, Luft zu erhalten. 

In der bier lg Art mwährte das Ge- 
fecht bis gegen 12 Uhr, und wenn glei das Ba- 
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taillon, wie erwähnt, Verſtärkung von Wiefenthal 
aus befommen hatte, fo wurde auf höheren Befehl, 
da der Feind immer mehr Streitkräfte entwickelte, 
und eine Umgebung zu beabfichtigen ſchien, doch 
endlih zum Verlaſſen der. inne gehabten ‚Stellung 
—— und der Rückzug nach Philippsburg 
eſtimmt. 

Bald nach dem mißlungenen dritten Angriff auf 
ven Wald, drang auch der Feind in einer langen 
Sturm-Rolonne, troß der Verlufte, welche ihm das 
lebhafte Feuer von der nördlichen Umfaffungse-DManer 
zufügte, auf der Mannheimer Straße bis zur Poſt 
vor. Die zur Vertheidigung ber Umgebungen des 
Schloſſes aufgeftellten Schübten zogen fih darauf 
zunächft ab, fammelten fi dann hinter Waghäufel, 
in ber Richtung auf Oberhaufen, und unterflüßten 
durch ihre Aufftellung zugleich die Raillirung des Füſ. 
Bat. 3Often Inf. Regts. Die übrigen Abtheilungen 
des Bataillons folgten eben dahin, mit Ausnahme 
des Tten Zuges und der 10ten Komp. Die Iebtere 
—— ſich in der Richtung auf Wieſenthal aus ber 

abrik gezogen, und ſpaͤter, bei dem Abzuge der 
anzen Diviſion nach Philippsburg, auf den rechten 
**— des 1ften Treffens gelegt. Der 7te Zug war 
ingegen, als die feindliche Sturm-Rolonne auf der 
Ehanfe vordrang, und er biefelbe ebenfalls ans 
dem Vorhofe am nördlichen Eingange beſchoſſen 
hatte, nach dem Haupteingange der Kabrif jurüdge- 
gangen, und bejeßte bier den von der Chauffee ge- 
ildeten Damm zwifchen dem Portier-Haufe an der 
Drüde und den vor dem Eingange liegenden DHäu- 
fern, bei denen ſich auch die Ate Komp. des Regie 
ments aufgeftellt befand. Bon bier aus befhoß er 
den von der Brücke gegen biefen Eingang andrin- 
enden Schwarm von Tirailleurs, welcher der feind- 
ichen Kolonne voranging, behielt diefen Poſten auch 
noch beiegt als vie Ate Komp. abmarfdirte, und 
dedte auf diefe Art zum Theil den bald darauf be⸗ 
ea Abzug der Beſatzung von Waghaͤuſel. 

ad dem Schluß deflelben zog ſich endlich der 7te 
Zug, weil die Nähe des Feindes eine birecte Berei- 
uigung über bie Philippsburger Straße, mit dem 
— eſammelten Bataillon verhinderte, um 
den äußerftien rechten Klügel der Diviſion zurück 

Im Anfange war es Feine leichte Aufgabe, die 
Drdnung, bei dem Rüdzuge zu erreichen und zu_er- 
balten; indeflen gelang es dem nnermüblichen Ein- 
greifen der Dffiziere, diefelbe nah dem Berlaffen 
von MWaghäufel bald herzuftellen, und es zog ſich 
bierauf das nach der Mitte in Kolonne formirte 
Bataillon mit der größten Ruhe nah Philippsburg 
urüd, obwohl vorwärts und rückwärts Granaten 
5 einſchlugen“ ꝛc. 


„Das Bataillon hatte an diefem Tage 6 Todte, 
7 Berwundete und 1 Vermißten.“ 
Koblenz, den Sten Januar 1850. 
(ge3.) v. Kleift, 


Maior und Bataillons⸗Kommandeur. 


4) Beriht des Füfilier- Bataillons 30ften 
Infanterie-Regiments,. 


„Nachdem das Füf. Bat. 30ſten Inf. Regts. am 
2iften d. M. aus dem Bivouaf bei Wiefenthal 
Diotgens 75 Uhr mit noch 2 Jäger- Rompagnien 
und 2 Geſchützen zur Avantgarde vorgezogen wor- 
den war, ftieß dafjelbe beim Dorfe Waghänfel auf 
den Feind, und wurde fogleih in ein Gefecht ver⸗ 
wickelt. Die äußerften Vorpoften unferer Seits, 
dag Ss: Dat. 17ten Inf. Regts., welches die Nacht 
avor hier bivoualirt, hatten zwar das genannte 

orf zum Theil genommen, die rechte Hälfte und 
ber obere Theil deſſelben waren jedoch, wenn auch 
ſchwach, doch noch vom Feinde beſetzt. 

Eine Kompagnie Jäger und der 1fte Tirailleur⸗ 
zug des dieffeitigen Bataillong (Sec. Lt. Lietzmann) 
umfaßten daher den Ort rechts, und warfen den 
deind auf den dahinter liegenden Wald zurüd, wel- 
der bereits von ihm fehr ſtark befegt war; die 

üflier-Bataillone 17ten und 30ſten Inf. Regts. nä- 

erten fih darauf dem aupfeingange, und wurden 
durch feindliches Geſchüßfeuer vom Waldrande her 
empfangen. 

Im Orte felbft wandte fi das Füſ. Bat. 17ten 
Jaf. Regts. rechts der großen Straße, während 
das bieffeitige feine Ite Komp. (Hauptm. v. Lieber- 
mann) links um den Drt detafchirte, und feine 12te 
Komp. (Hauptm. Keßler) vor dem Kingange als 
Soutien aufftellte; die beiden übrigen Kompagnien, 
unter Führung des Bataillons - Kommandeurs, be- 
jeßten die linke Seite des Dorfes, und insbefondere 
einen dem Keinde zugewandten Garten mit niedri- 
ger Dede. Die außerordentlih günftige Stellung 
des eindes, — theild dem Bien Walde 
entlang, theils dur einen hoben Chauffee- Damm 
gefhütt — konnte zwar gefehen, aber wegen 
der großen Entfernung (über 500 Schritt) nicht 
wirkſam von uns befchoflen werden; doch war es 
Eprenfache, diefen Garten nicht fogleich wieder zu 
verl — obgleich er unter dem heftigſten Artillerie- 
ener lag. 

Die vorzüglich günftig poſtirten berg Ge⸗ 
ſchütze begannen, nach der Beſetzung dieſes Gartens, 
ihr Feuer zu verdoppeln, und es erfolgte im wah- 
rn Sinne des Wortes ein Kugelregen aller Art, 
welcher jedes weitere Borrüden unferer Seite um 
fo weniger möglich machte, als unfere 2 Geſchütze 
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außer Stande waren, das feindliche Feuer von uns 
abzulenken. 

Die Ite, 10te und 11te Komp. Titten namentlich 
— Der brave Hauptm. v. Liebermann, der, wie 
chon erwähnt, links des Dorfes vorgeſchickt war, 
batte es fich zur Aufgabe gemacht, mit feinen gerin- 
gen un die feindliche Batterie zu nehmen. Mit 
wahrer Todesverachtung drang er mit einem Juge 
vor, doch bald flürzte hier fein Pferd, von 2 Kugeln 

etroffen, und furz darauf fehmetterte auch ihn eine 

oflfugel nieder, und mit ihm feinen Flügelmann; 
— der Verſuch mißglüdte. In dem gedachten Gar- 
ten felbft wurde der Hauptm. Halter I. dur eine 
matte Flintenfugel in der Bruſt, und durch eine 
Kartätfchfugel im Rüden, der Lieut. v. Calbo im 
Fuß, beide fchwer verwundet. 

Da das Bataillon hier das erflemal in's Feuer 
fam, und auch gleich die Verheerungen ber feindlichen 
Artillerie⸗Geſchöſſe im vollen Maake erfahren mußte, 
ohne durch die Wirffamfeit feiner eigenen Maffe 
auf den Feind ermutbigt zu werben, fo läßt es fid 
nicht Täugnen, und wiederum zugleih entfchuldigen, 
daß der junge Soldat, unter ſolchen ungünftigen 
Umftänden, — beinahe paffiver Widerftand, — theil- 
weiſe eingefchüchtert wurde. Aber dennoch muß es 
zum Ruhme der Füfiliere gefagt werden, daß fie 
den angewiefenen Fin; ftanphaft behaupteten, ob- 
wohl derfelbe von feindlichen Kartätfchen und Gra- 
naten, die manden Kameraden fortrafften oder gräß- 
lich verflümmelten, befonders heimgefucht war. 

Ein längeres Halten der fo ungünftigen Pofition 
wurde endlich, als der Feind aus feiner gedeckten 
Stellung fo ununterbroden Garten und Dorf be- 
ſchoß und bewarf, unmöglihd. Die dem Gar- 
ten zunächft gelegenen Häufer ftürzten theilweife zufam- 
men, und nur mit großer Mühe fonnten die ın den- 
felben niebergelegten Verwundeten, jedoch nur We- 
nige, fortgefhafft werben, bie Meiften fielen in 
feindlihe Hände, weil gar feine Transportmittel 
vorhanden waren. 

Um nicht die beiden Kompagnien des Bataillons 
gänzlich aufgerieben zu feben, befahl der Komman- 
deur der Avantgarde, Oberftlieut. v. Nolte, den 
Rückzug aus dem Garten. Derfelbe erfolgte, da 
der Feind mit feiner Infanterie ſtark nachdrängte, 
die fchweren Gefchüse ununterbrochen das Dorf und 
die Rüdzugslinie befchoflen, in Kompagnie-Kolonnen 
mit einer deckenden Tirailleurlinie bie jenfeits des 
Dorfes, wo nochmals Pofition genommen, und dag 
ganze Bataillon wieder vereinigt wurde. 

Das Füf. Bat. 17ten Inf. Regts. welches nicht 
minder — efämpft, hatte gleichzeitig ben 
Drt geräumt, un —* jenſeits mit den dieſſeitigen 
und den übrigen Bataillonen der Diviſion vereinigt 


und alle Bataillone traten hierauf, in der Angriffe- 
Kolonne formirt, den Rückzug nach Philippsburg an. 

Das Füf. Bat. 30ften Inf. Regts. bildete nun 
die Arriergarde, und wenn auch das feindliche Ge— 
fhüsfener uns bis Philippsburg felbft verfolgte, fo 
richtete es doch wenig Schaden an, da die meiften 
Granaten gar nicht Koesirien: Gegen 5 Uhr Nach— 
mittags hörte das Gefecht ganz auf, doch vernahmen 
wir bald darauf in unferer rechten Flanke Geſchütz— 
feuer, und fchloffen daraus, daß die Ate Div. zu 
unferer Unterftüßung vorgehe, was ſich auch bald 
dadurch beftätigte, daß der ung gegenüberftehende 
Feind fih zurücdzog. — Schade, daß wir ihn nicht 
jogleich verfolgten, wir hätten ‚gewiß glänzende Re— 
fultate erzielen können! 

Die 1fte Div. bivouafirte in und um Philipps— 


burg. 

it großer Freude wurde in diefem Drte das 
von Speier ung nachgerücte 1fte Bat. des30ften Inf. 
Regts. begrüßt; es hatte aber Leider an biefem 
erften Gefechte nicht mehr Theil nehmen können. 

Nach Beendigung diefes Tangen Gefechtes wur: 
den die Kompagnien rangirt, und es ergab fich fol- 
gendes Refultat: | 


etödtet 1 Dffiz., 1 Unteroff., 6 Füſiliere 
Bleffiet 2 le 
vermft — = — — 12 — 
Summa: 3 Offiz., 3 Unteroff., 44 Süfiliere. 


Das Bataillon. Hatte über 2 Stunden den mehr 
erwähnten Garten im ärgften Geſchützfeuer und ohne 
weitere Unterflüßung gehalten, und benfelben erft 
verlaffen, als der Kommandeur der Avantgarde fid 
von der Unhaltbarkeit a —— überzeugte. 
Hätte der Feind feinen großen Vortheil erfannt und 
benußt, fo konnte er ung bei der Räumung von 
Baghänfel noch durch feine Kavallerie bedeutenden 
Schaden zufügen; fie fam aber nicht vor, undwir er- 
reiten über eine fchmale Brüde, welche von feind- 
Iihen Kartätſchen beftrihen wurde, glücklich den jen- 
feitigen Ausgang. Hier fand die 12te Komp. jur 
Aufnahme bereit, unter deren Schutz es möglich 
wurde, bie übrigen Rompagnien wieber zu formiren.” 

Bivouak bei Neu-Rußheim, d. ——— 1849. 

(gez.) v. Frobel, 


Malor und Bataillons⸗Kommandeur. 


5) Bericht der 3ten Kompagnie des 8Sten Ja⸗ 
ger-Bataillons,. | 
„Die zur Avantgarbe gehörige Kompagnie war unge- 
Io um 74 Uhr früh aus dem Bivouaf bei Wie- 
fenthal aufgebrochen, um den Marfch gegen Wag- 
bäufel anzutreten, bei welchem Hierauf der 3te Zug 
den Bortrupp bildete, und das Füſ. Bat. 30ften 
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Inf. Regts. dem Soutien, in der Entfernung von 
etwa 200 Schritt, folgte. Die eigentliche Formation 
der Avantgarde zu dem Vormarſch auf der Mann⸗ 
beimer Ehauffee jollte exit in Waghäufel, nach ver 
Vereinigung mit dem Füſ. Bat. 17ten Inf. Regts., 
welches daſelbſt bivouakırt hatte, flattfinven. an 
beſaß nit die mindefte Ahnung davon, daß ein 
überlegener Feind fo nahe fei, und erhielt jetzt e 
eine zufällige Benachrichtigung, von der Anwefenheit 
deſſelben in und um Waghäufel, worauf fofort bie 
Kompagnie-Rolonne formirt wurde. 

‚ Ale der Vortrupp das Knie der Chauffee vor 
diefem Ort erreicht hatte, fielen auch plöglich meh⸗ 
rere gegen ung gerichtete Kanonenfchüfle, und ver- 
fündigten den Anfang des Gefechts. Die feindlichen 
Geſchütze fanden auf der Mannheimer Ehauffee an 
der Wald-tifiere, und die Ießtere war in dieſer Ge⸗ 

end, bis in unfere Nähe, überall mit Schügen be— 
—* Ein Adjutant überbrachte jetzt der Kom- 
ae: den Befehl des Kommandeurs der Avantgarde, 
Dberftlieut. v. Nolte: „die Fäger-Rompagnie folle 
gegen den Wald vorgehen und die Lifiere beſetzen.““ 

Demgemäß beflimmte ich den 3ten (Pr. Lient. 
v. Bayette) und Aten Zug (Lieut. v. Franſecky), 
ven erfteren links, den letzteren rechte, zur Feuer⸗ 
linie, übergab das Soutien dem Lieut. Mettler, 
und ging jodann_ gegen den Wald vor. Dies 
Vorgehen konnte fi, bei einer energifchen BVerthei- 
ae bes Feindes, zu einer ſchwierigen Aufgabe 
geftalten, da bis zur Lifiere der Boden faſt ganz 
eben ift, und fich der ſchwer zu paffirende a 
Bach vor derfelben binzieht, während, außer den 
— Tirailleurs, die bereits erwähnten Ge— 
chütze das Terrain vollfländig beftrihen. Der 
muntere Schritt unferer vorwärtsgehenven Tiraifleur- 
Linie ward auch bald, von der Begrüßung durch 
mehrere Shrapnel-Würfe, auf einige Diomente ermä- 
Bigt. Der ſchrillende, weit hörbare Flug diefer Ge- 
hoffe ift allerdings geeignet, dem jungen Soldaten 

u imponiren, inbeflen war die Wirkung verfelben 

ier eine fehr unbedeutende. Sie plagten alle zu 
* und ſelbſt einige durch Bleikugeln verurſachte 

reffer, ließen kaum nennenswerthe Verletzungen zu⸗ 
rück. Die feindlichen Geſchütze fuhren darauf, noch 
ehe wir ſie mit unſerem Feuer erreichen konnten, 
ab. Der Widerſtand der Infanterie war noch 
fraftlofer. Die feindlichen Tirailleurs, welche am 


Wag ⸗Bach lagen, und hier fehr vortheilhaft poſtirt 


waren, zogen ſich in den Wald zurück, noch ehe ver 
erfte Sun fiel. Die Wald-Lifere — fer⸗ 
ner unſerem linken Flügel gar nicht, und auch dem 
rechten Flügel nur furze Zeit flreitig gemacht, wo⸗ 
ber der erſtere, welcher den Wag-Bah rechts von 
der Brüde paſſirte, durch eine Rechtsſchwenkung 


früher in den Wald gelangte, als ver letztere. Die 
Entfernung, in welcher bier unfer rechter Flügel und 
bie Zirailleurs der Fuͤſiliere mit dem Feinde Schüffe 
wechfelten, betrug etwa 4 bis 500 Schritt. Die 
feindlichen Gewebr-Rugeln gingen indeß faft alle zu 
hoch. Nur ein Küfilier-Unteroffiyier fheint bleffirt 
worden zu fein, und von dem Feinde fah ich fpäter 
en ſchwer verwundeten Soltaten an der Xifiere 
iegen. 

Os die Fifiere mit fo geringem Kraftaufwande 
genommen war, bielt man den Feind immer noch 
nicht für fo ſtark, als es ſich fpäter auswies. Cr 
fhien im vollen Abzuge. Sein Feuer ſchwieg bei- 
nahe ganz. An meinem Iinfen Flügel waren Ab- 
tbeilungen unferer Infanterie ſchon eine beträchtliche 
Strede im Walde vorgedrungen, oder im -eiligen 
Anmarſch aus Waghäufel dorthin begriffen, und man 
fonnte glauben, daß es nur auf die Verfolgung 
einer feindlichen Arriergarde anfomme. 

Unterdeffen war auf höheren Befehl, das aus 
dem 1ften und 2ten Zuge beflehende Soutien 
der Kompagnie, unter Lieut. Mettler, nach dem bei- 
folgenden Bericht, zu der jest bewerfftelligten Be— 
fegung von Waghäufel verwandt worden. Ich be= 
abfihtigte daher den 3ten Zug als frifches Sou- 
tien zu fammeln, und gab dem Aten Zuge, unter 
Lieut v. Franſecky, den Befehl, möglichft in Ver- 
bindung und gleicher Höhe mit dem linken Flügel 
vorzugehen, dabei aber auch die Verbindung mit dem 
rechts anſtoßenden Füfilier- Zuge des 30ſten nf. 
Negts. nicht aufzugeben. An das beabfichtigte Sam- 
meln des Iten Zuges war jedoch bald nicht mehr zu 
denfen, da fi) nach einiger Zeit die ganze Lage 
des Gefechts veränderte. 

Die verfchiedenen Bewegungen der neben den 
Jägern, auf beiden Flügeln, ausgeſchwärmten Infan- 
terte-Abtheilungen hatten die Verbindung an hen 
dem 3ten und Aten Zuge aufgehoben. Der Ste Zug, 
unter Pr. Lieut. v. Gayette, war neben unferer In- 
fanterie, im lebhaften Tirailleur-Gefecht gegen Sol- 
daten vom ehemaligen Badiſch. Iten Inf. Negt., 
mit vorgenommener rechter Schulter, dvenfelben wei» 
ter im Walde gefolgt, und bis an die Lifiere, welche 
die Mannheimer Chauffee begleitet, vorgedrungen. 
Hier wurde er nun dur Geſchützfeuer beſchoſſen, 
ohne jedoch von den feindlichen Tirailleurs angegrif" 
fen zu werben, die in einer ben Kugeln unzugäng- 
lichen Diftanz entfernt blieben. Nach einiger Zeit 
entdeckte man aber plöglih umgebende Kolonnen des 

eindes, woher der allgemeine Rüdzug nah Wag- 
— befohlen wurde, und ſich auch die Jäger dem⸗ 
ſelben anſchließen mußten. Die jetzt etwa 350 
Schritt von der früheren Aufſtellung derſelben pla⸗ 
eirte feindliche Batterie beſchoß Hierauf den Wald 
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mit Öranaten und Kartätfchen, und richtete zugleich 
ihr Feuer mit Shrapnels und Vollfugeln auf das 
von ung befegte Dorf. Die feindlichen Tirailleurs 
folgten aber nur weiter rechts int Walde, und mahnten 
durch ihre bereits mit uns in gleicher Höhe fallenden 
Schüſſe, an den eiligen Rückzug in das Schloß von 
Waghäuſel, welches auch der 3te Zug, mit noch 4 
Notten des Aten Zuges, ohne allen Verluft erreichte, 
und jodann, in Verbindung mit einigen Kompagnien 
des 17ten Inf. Negts., währen des ganzen Verlaufs 
des nun folgenden heftigen Gefechts dafelbft ver- 
blieb. Der Ate Zug hatte ſich dagegen fpäter, bei 
jeinem ebenfalls nicht zu umgebenden Nüdzuge, mit 
der 2ten Komp. des Bataillons vereinigt, weshalb, 
in Hinficht auf die Ereigniffe bei diefem Zuge, nur 
auf die Berichte des Lieut. v. Franfeky und ber 
2ten Komm. verwiefen werden fann.ı 

Das Schloß von Waghäufel und die zu dem- 
jelben gehörigen Fabrif- Gebäude find von einer 
maffiven, an? Fuß hoben Mauer umgeben. In dem 
inneren Naume finden fich noch mehrere, durchgängig 
mit Ziegeln gedeckte Schuppen, Remifen und Wirth: 
Ihaftsgebäude, weldhe eine genügende Sicherung vor 
den Kugeln gewähren. Das Ganze bot eine der 
Verteidigung fehr günftige Lofalität dar; indeffen 
fehlte e8 an Material, um Sciefgerüfte aufzufüh- 
ren, und die Verfuche, Löcher durch die Mauer zu 
brechen, mißglücten, weil fowohl die Bauart zu 
jolide war, als auch die zum Durchbrechen erforder- 
lichen Werfzeuge mangelten. Da aber ver Feind fehr 
bald die Wald-Tiftere, welche dem Schloß gegenüber- 
lag, mit einer dichten Maffe von Tirailleurs be= 
feste, und nun ein Tebhaftes Feuer begann, womit 
ſich auch zugleich die frühere Ueberlegenheit veffelben 
im Walde fichtlich herausftellte, fo wurden eilig 
einzelne Haufen von Torf, Wagen, Leitern, Holz- 
flöße, Stühle (unter andern fogar ein Iururiöfer 
Fauteuil) 2c., als Auftritte, fo fchlecht fie auch die- 
jen Zwed erfüllten, zurecht gelegt und geftellt, und 
es bejegten die Jäger fodann alleın die rechte Seite 
der Öftlichen Umfaffungs- Mauer, während fie an der 
Iinfen mit der Infanterie gemischt ftanden. 

Das feindliche Geießrtener wurde hierauf in be= 
deutender Heftigfeit Tange fortgefegt, hatte aber kei— 
nen befonderen Erfolg, da eine große Anzabl von 
Kugeln fo weit über ung fortging, daß fie  änfig in 
das Dach des fehr hoch gebauten Schloffes einſchlu— 
gen, und mitunter noch über daffelbe hinaus flogen. 
Der Grund bievon lag einestheils jedenfalls in dem 
fchlechten Zielen, anderentbeils aber in der Stärfe 
der feindlichen Patronen, und in der großen Trieb- 
fraft der Gewehre, welche fih aus dem Fleinen Ka— 
Iiber und den gut gearbeiteten Schlöſſern erffärt. 
Wir beantworteten das feindliche Feuer eben fo leb— 


haft, es blieb uns aber daſſelbe, in Folge der dich- 
ten Aufftellung unferer Gegner, dennod wohl um 
das Vier» bis Fünffahe an Heftigfeit überlegen. 
Bei der auf4 bie 500 Schritt gefhägten Entfernung 
vom Feinde wurde übrigens durchweg mit der 2ten 
Bifir-Rlappe geſchoſſen. Die Wirkung unferes Feu- 
ers ſicher wahrzunehmen, hatten wir ieboch Feine 
vollfommene Gelegenheit, da fih der Feind immer 
in gedeckt hielt, woher auch verhältnißmäßig der 

reffer nicht zu viele, gewefen fein mögen; indeſſen 
at der Feind, bei feiner dichten Aufftellung, jeden- 
alle den überwiegenden Verluft erlitten. 

In diefer Art währte das Gefecht ftundenlang 
fort, und wurde nur von den Angriffen der außer- 
halb des Schloßhofs befindlichen nfanterie-Abtbhei- 
lungen gegen den Wald unterbrochen, die wir mit 
unferem Feuer nah Möglichkeit zu unterftügen fuch- 
ten. Zulegt fing auch rechts von ung, im Walde 
feibſt, zuerft frarfamer, und fodann ebenfalls mit 
roßer Kebhaftigfeit, eın Tirailleur⸗Gefecht an. Nach 
angem Schwanken ſchien daſſelbe endlich für bie 
Uni en eine günftige Wendung gu nehmen, und 
man ſah unfere Linie, deren Zlügel-Rotten an der 
Lifiere vom Schloffe aus mit „Hurrah“ begrüßt 
wurden, bis an die breite Straße, welche nad 
Kirlach geht, vordringen. 

Um diefe Zeit verminderte ſich zugleich das Feuer 
des ung gegenüberftehenden Feindes, nachdem es bis- 

er an Heftigfeit Be eher geftiegen als ge 
unfen war. Es fielen überwiegend nur_ einzelne 
Schüffe, die wir faum noch erwiderten. Der ©e- 
fechte-Charakter verlor fih, und machte einer länge- 
ren Paufe he en Beobachtens und Erwarten 

lat. Im Berlauf derfelben ließ ich daher die 

äger fammeln, um die bedeutend gefhmolzene Mu— 
nition auszugleichen, und ihnen Ruhe zu gewähren. 
Rebensmittel waren jedoch nicht aufzutreiben. Man 
fand in den NKellern des Schloffes nur Waffen 
(Senfen, a 2c.) und viele Patronen. 

Genen 11 Uhr hörte die eingetretene Ruhe wie- 
der aa das feindliche Feuer begann aufs Neue bis 
zum Ungeſtüm zu wachſen, web fih der Jaͤger— 
Zug abermals an der Mauer auflöfen mußte. 
Diesmal waren ung aber nicht bloß rg Fre eln 
vorbehalten, fondern wir hatten aud ein ſehr flar- 
fes Gefſchühfeuer zu überftehen. Paßfugeln größe- 
ren Ralibers, und beſonders eine große Anzahl von 
Kartätſchſchüſſen, kamen fowohl in verſchiedenen 
Zeitabftänden, als mitunter au in ganzen lagen 
u ung berüber, und überfäeten vorzüglich die linke 
Seite des Hofraums und ber Umfaffungs - Mauer. 
hatten aber feine Der man. Wirfung, da fie 
meift in das Dach einer hier erbauten langen Re- 
mife fehlugen, wobei bie berabfallenden Ziegel und 
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Dueerlatten allerdings beinahe gefährlicher wurden 
als die Kugeln ſelbſt. Unfer Artillerie-Feuer fhwieg 
Dagegen zu biefer Zeit ganz, und aub das mehr 
und mehr zurüdgebende Wald-Gefeht wurde immer 
fhwäkher. Bald fohritt zugleich der Feind, befon- 
ders an der Ehauffee, zu ernftlicheren Berfuchen, um 
fih des vertheidigten Orts zu bemädtigen. Maffen 
von Tirailleurs a ri ich, von der, erhöhten 
ur gedeckt, im ftärkften Lauf, zu wiederholten 

alen gegen das Dorf, wurden aber ſtets durch 
unfer heftiges Feuer mn: und müflen 
a wie ber eilige Rückzug bewies, große Ber- 
ufte erlitten haben. Indeſſen fühlte man den Drud 
der feindlichen Uebermacht dennoch in feiner "ganzen 

Schwere, und e8 ging das Gefecht offenbar feiner 
Entiheidung entgegen. 

‚ Alle Ofeziere waren an bie Mauer geeilt, um 
bie iu in diefer Zeit der Gefahr bei 
frifhem Muth zu erhalten. Auch ih hatte meine 
Jäger ermuntert, ihre Patronen in dieſem ent- 
ſcheidenden Augenblide nicht zu ſchonen und fteflte 
mich fodann, mit einigen fiheren Schützen, an 
dem äußerften Tinfen Klügel auf, von wo ich alle 
Bewegungen des Feindes deutlich wahrnehmen fonnte, 
als mich hier eine über die Mauer kommende feind- 
liche Gewehr- Kugel in die Bruſt trafı jo daß ich 
die Befinnung verlor, und fortgefabren werden 
mußte. Aus dieſem Grunde vermag ich über die 
weitere Theilnahme bes 3ten Zuges an dem fhließ- 
lichen Verlauf des Gefechte nur im Sinn der An- 
gaben des Pr. Lieut. v. Gayette zu berichten. 

‚ Nach dem mehrflündigen Feuer war ben \ägern 
bie Munition ausgegangen, die Meiften hatten nur 
noch einen Schuß in der Büchſe. Sie mußten da- 
n gefammelt, und die weitere Vertheidigung der 

auer an die Infanterie überlafen werben. Nun 
drangen feindliche Kolonnen zu beiden Seiten bes 
Schloßhofes vor... Zwei Kompagnien poftirten_fich 
— an den bedrohten Eingängen, aber die Stel⸗ 
ung war nicht mehr zu halten. Die Tirailleurs 
ogen fih zuerfi nah dem Philippsburg zugelehrten 
usgange ab. Bald war der Rückzug allgemein, 
auch die folgten demjelben, und vereinigten 
fih dann auf dem weitern J nah Philipps: 
burg mit dem 1ften und 2ten Zuge, und fpäter 
auch noch mit dem Aten Zuge und der 2ten Komp. 
Bon dem Theile der Kompagnie, welcher an de 
Mauer des Schloßhofes von Waghäufel aufgefte 
war, haben fih mir durch Ruhe und Unerfchrocden- 
beit bemerkbar gemacht, hauptſächlich der Dberjäger 
Wichard, dann auch der Jäger Weber I." 
(ge3.) v. Platten, 


Sauptmaun und Kompagnies@hef. 


6) Bericht des Lieutenant Mettler vom ten 

Jäger-Bataillon. 

Hauptm. ©. Platen befahl jeht, daß d 
re. „Der Hauptm. v. Platen befahl jetzt, daß der 
Zte und Ate Zug als Tirailleurs ſchwaͤrmen, und ich mit 
dem iſten und 2ten Zuge als Soutien folgen ſolle. Die 
ZTirailleurlinie zog fich während des Vorgehens etwas 
rechts, nach dem öſtlich von Waghäufel gelegenen 
Walde zu; mir ertheilte dagegen der Maj. v. Gil⸗ 
lern ben Befehl, mich mit der halben Kompagnie, 
die, a a circa 50 Mann ftarf war, di- 
rect gegen Waghäufel zu wenden, 
achdem ich mich bis auf Gewehr - Schußmweite 
der Zucker⸗Fabrik genähert hatte, bemerkte ich zu mei- 
nem Erftaunen, daß diefelbe nicht vom Feinde be— 
fegt war; ich behielt daher auch meine beiden Züge 
efehtofen zufammen, und rüdte auf der von Wie- 
Pentbal nach Wa Be führenden Chauffee weiter 
vor. Als ich auf diefer Straße, in gleicher Höhe 
mit der au meiner rechten Seite Tiegenden Zuk— 
ter-Fabrif, ungefähr an der Stelle angefommen 
war, wo die Ehaufee eine Biegung rechts macht, 
bekamen wir Kartätfchfeuer von einer feindlichen 
Datterie, welhe 7- bis 800 Schritte von ung ent- 
fernt, zwiſchen Waghäufel und dem rechts davon 
liegenden Walde placirt war. Wenn uns biefes 
euer nicht den geringflen Schaden zufügte, fo 
iſt dies allein dem Umſtande beizumeffen, daß ung 
der mehrere Fuß hohe Chauffee-Damm, auf welhem 
ich in Sektionen marfdirte, in fofern Schug ge- 
währte, als der größte Theil der Kartätichen in den- 
felden hineinfuhr; außerdem war es für ung fehr 
ünftig, Daß das rechts von ber Chauſſee liegende 
Bet, ans weihem Boden, zum Theil aus feifch & 
pflügtem Ader beftant, in welchem bie Kartätſch⸗Ku⸗ 
ein fchon beim erften Aufſchlag fleden blieben, 
n munterem Schritt ging ih fobann auf ber 
bauffee bis zum Poſthauſe von Waghäufel vor, 
und rüdte durch den Hof deffelben in den anftoßen- 
den Garten, wo ih auf Befehl des Maj. v. Gil- 
fern beibe Züge fhwärmen lieg. Der Herr Major, 
welcher während des ganzen Vorgehens an der 
Spitze der u; Rompagnie geblieben war, hielt 
auch in dieſem Garten längere Zeit zu Pferde, 
and wies den Tirailleur-Rotten Pläbe an, wo fie 
ihr Feuer gut abgeben konnten, und dabei body ei- 
nigermaßen gegen das feindliche Feuer gededt wa- 
ren, welches alsbald, insbefondere von der zahlrei⸗ 
chen Artillerie des Feindes, auf unfere Pofition er- 
öffnet wurbe. 

Eine feindliche Batterie von 4 bis 6 Geſchützen 
(ganz deutlich konnte ich die Zahl berfelben wegen 
des Pulverdampfs nicht erkennen) ftand, circa 
Schritte entfernt, an der Lifiere des öfllih von 
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Waghäufel gelegenen Waldes, und befhoß ung fort- 
gefegt mit Kartätichen, während eine andere, 
mehr als doppelt fo ftarfe Batterie, welche einige 
Hundert Schritte nörblih von der erfteren, dicht 
an der Chauffee, welche nah Mannheim führt, 
aufgefahren war, ung unaufbörlih mit Vollkugeln 
beſtrich. Diefe drangen häufig durch das Fachwerk 
der an diefen Garten angrenzenden Häufer, deren 
Dächer, fowie die im Garten Bebenben Bäume, ge- 
wig noch heute die Epuren der angefchlagenen Kar- 
tätih-Rugeln an fi tragen werben. 

‚ Um bei dieſem heftigen Geſchützfeuer die Jaͤger 
einigermaßen bei ruhigem Blute zu erhalten, poſtirte 
ich den größten Theil derſelben Dinter einer flachen 
Erhöhung, welde an der öftlichen Lifiere des Gar- 
tens dicht an ein Haus anftößt, und die nicht allein 
eine ziemlich gute Dedung, fonvdern auch eine freie 
Ausfiht auf den gegenüberliegenden Wald gewährte, 
und den \ägern geftattete, ein wohlgezieltes Feuer 
abzugeben. Mein Iinfer Flügel fand mit einer Ti- 
railleur-Linie von Füfilieren des 30ſten Inf. Regts., 
die fih mehr nah der Wiefe zu linke ausdebnte, 
in Verbindung. Da ih die Entfernung bie zu den 
ung zunächft ſtehenden feindlichen Geſchützen auf 6 
bis 700 Schritte ſchaͤtzte, fo befahl ıch den Yägern 
ſich der 2ten höchſten Etage an der letzten Klappe 
zu bedienen , und nicht zu viel zu ſchießen, da ich 
die Meberzeugung hatte, daß bei diefer Entfernung, 
und der gededten Stellung des Feindes, unfer Feuer 
feinen großen Erfolg haben fönne. 

Mebrere Mal verfuhten es feindliche Infante— 
rie-Rolonnen, welche man eigentlih richtiger mit 
dem Ausdruck: unregelmäßige dichte-Haufen, bezeich- 
nen fann, deren jeder einige 100 Dann hart fein 
mochte, aus dem Walde, auf dem freien Terrain, 
welches zwiihen Waghäufel und dem öftlichen Walde 
liegt, vorzudringen; fie machten jedoch, nachdem fie 
fih uns auf 4 bis 500 Schritte genäbert hatten, 
und nun bie Wirkfamfeitunferes Büchſenfeuers emp- 
fanden, jedesmal Kehrt. 

Nachdem ich ungefähr 3 Stunden in diefer Stel- 
fung verblieben war, und mich überzeugt hatte, daß 
ein vereinzeltes, weiteres Borbringen unmöglich und 
nußlos war, daß ferner unfer Büchfenfener, wegen 
der zu großen Entfernung und vortheilhaften GStel- 
lung des Feindes nicht hinreichte, um bie feindlichen 
Geſchütze * Schweigen zu bringen, oder ihnen 
überhaupt betraͤchtlichen Schaden zuzufügen, fo hielt 
ich es für angemeflen, da ohnehin die meiflen Y4- 
be ſchon den größten Theil ihrer Munition ver- 
hoffen hatten, und ich volle Urfache Hatte, den Reft 
Dr — Es Moment zu er- 
paren, die beiden Zuge hinter dem Poſthauſe, a 
der Ehauffee, zu fammeln. : PER I 


Ein Befehl zu einem — Angriff erfolgte 
nicht, vielmehr blieben alle Truppen in nnd bei Wag- 
al in ihren gedeckten Stellungen, und der Feind 
egnügte ſich lange Zeit damit, unfere Pofition (be⸗ 
fonders das Poſthaus und die anftoßenden Gebäude) 
mit Bollfugeln und Granaten zn befhießen. 
Gegen Mittag (11 Uhr) befahlmir der Oberſtlieut. 
v. Nolte, mit den beiden Zügen in den nördlich von 
Waghäuſel gelegenen Wald zu rüden, und es zu 
verfuchen, den Feind in der Klanfe zu befchießen. 
Durch einen mehrere Fuß tief eingefchnittenen Gra⸗ 
ben, welcher queerburch eine il Wiefe führt, erreichten 
wir verdedt den genannten Wald. Der Feind mußte 
diefe Bewegung indefien bemerkt haben, denn ich 
war an der öftfichen Lıfiere, von wo aus Man eine 
freie Ausfiht auf die feindlihe Stellung befam, 
noch nicht angelangt, ale er ung auch ſchon einige 
Lagen Rartätichen entgegenfendete. Die feindliche 
Artillerie ſtand an der Liſiere des gegenüberliegenven 
Waldes, ungefähr 800 Schritte von ung entfernt, 
dicht an der Chauſſee, durh einen Damm gededt, 
weshalb ihr aud von hier aus unfer Büchfenfeuer, 
welches ich die Jäger mit dem höchſten Bifir eröff- 
nen ließ, wenig Schaden zufügen fonnte. 
Nah Berlauf einer halben Stunde fah ih ım 
der Richtung von Neu-Lußheim eine flarfe feindliche 
Snfanterie- Kolonne — es mochten etwa 5 bis 6 
Bataillone fein — vordringen. Gleichzeitig melde- 
ten mir einige Tirailleur-Rotten von meinem äufßer- 
ften linken Flügel, daß der Feind bereits in unferer 
Iinfen Flanke vorbränge, und wir zu befürchten hät- 
ten, abgefchnitten zu werden. Mehrere in diefer Nich- 
tung fallende Gewehrſchüſſe ließen mich zwar auch 
vermutben, daß eine feındliche Tırailleur-Rinie fich im 
Walde fortbewege, da ich diefelbe aber noch nidyt 
fehen konnte, fo N 1 meine Leute, welche die 
Idee, umgangen zu fein, etwas ſtutzig gemacht hatte, 
noch einmal vorgehen. Als jedoch furze Zeit da= 
rauf in meiner rechten Flanfe, in der Richtung von 
MWaghäufel, ein heftiges Gewehrfener hörbar wurde, 
und die in biefer Flanke ausgefhwärmten Füflliere 
zurüdgingen, fo bielt ih es nicht für rathfam, ver- 
einzelt und ohne alle Verbindung mit den übrigen 
Truppen, länger im Walde zu bleiben, fonbern 
fammelte meine beiven Züge an der füdweſtlichen 
Liſiere deffelben, auf dem Wege, der bier von Wag- 
un nah Oberhauſen führt. Ich erhielt übrigens 
ald die Ueberzeugung, daß ein längeres Verweilen 
im Walde mich unfehlbar in die Hände des Fein- 
des geführt Haben würde, denn mein Detafchement 
war faum feit einigen Minuten gefammelt, als auch 
Waghäuſel fon von unſeren Truppen aufgegeben 
wurde. | | u 
Ich wandte mich jebt, da mir Fein weiterer Be— 
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In ufam, nah der Waghäufel - Philippsburger 
C 5 und meldete mich hier bei dem General 
v. Muͤnchow, worauf mir derſelbe befahl, in der 
Intervalle zwiſchen 2 Bataillonen des 17ten Inf. 
Regts. mit nach Philippsbur ea En ꝛc. 
„Als diejenigen, welche En vor allen Auderen 
durch braves und muthvolles Benehmen auszeichne- 
ten, und mit mir bis zulest fowohl im Walde ver- 
blieben, als auch früher im Garten vor dem Pofl- 
banfe, während des heftigften Kartätfchfeuers, mit 
völliger Ruhe ihr Feuer abgaben, muß ih den 
Dberjäger Gebauer, den einjährigen Freiwilligen 
(ietzt Portepeefähnrih) v. Brenfen und den Jäger 
ana bezeichnen. 
K. D. Lörrach, den Hten Februar 1850. 
(ge3.) Mettler, 
Sec. Lientenant im sten Jäger⸗-Bataiilon. 


7) Bericht des Lieutenant 9. Franfedy vom 
sten Jäger-Bataillon. 

„Als der 3te und Ate Zug der Kompagnie aus- 
fhwärmten, führte ich den Aten Zug, welcher rechte 
mit den Tirailleurs einer Füfilier- Kompagnie des 
30ften Inf. Regts. in Berbindung trat. Unter 
einem lebhaften Rartätfchfener gingen wir gegen bie, 
von feindlicher Infanterie nur ach befegte Wald- 
Lifiere vor. Hauptm. v. Paten, der flets der Vor⸗ 
derfte war, durchwatete zuerft den Bach, welcher 
dicht am Walde vorüberfließt. Schon als wir uns 
dem hoben Rande des Bades genähert hatten, wa⸗ 
ren die feindlihen Tirailleurs ın die Tiefe des Wal⸗ 
des zurücdgegangen. Hauptm. v. Platen ertheilte 
mir daher den Befehl, mit meinem Zuge durch den⸗ 
jelben vorzurüden. Die vorerwähnten Füfiliere 
hatten inzwiſchen, — weiter rechts — den Wald 
gleichfalls erreiht. Um nun die, beim Ueber- 

ang über den Bad, geflörte Verbindung wieder 
Bersufteflen, mußten wir ung mit halb rechts ziehen, 
bis wir fodann in gerader Front vorrüden konnten. 
Der Widerftand, welchen der Feind ung entgegen- 
feßte, war gering. Das Gefecht beim Dorfe Waghäu- 
ſel ſchien jedoch um diefe Zeit Iebhafter geworden zu 
fein, da man das Gefchüsfeuer flärker vernahm. Um 
vielleicht zu einer günftigen Entfcheidung bes Kamp⸗ 
fes mitwirken zu fönnen, drang ich mit meinem 
Zuge rafcher vor, und verfuchte, eine Linfs-Schwen- 
fung ausführend, die feindliche Schüen-Linie aus 
dem Walde zu werfen, um biebei auch der Batterie 
in die Slanfe zu fommen. Ein Theil der feindlichen 
Tirailleurs wich indeffen rechts aus, und bei ver 
Verfolgung derfelben famen einige NRotten meines 
Zuges außer Berbindung. Bon den Füftlieren war 
Ihon feit längerer Zeit nichts mehr zu fehen gewe⸗ 
fen; dennoch folgte ich dem Feinde, welder an der 


nah Kirlach — Straße Verſtärkung er- 
hielt, und hiedurch auf eine kurze Zeit das Gefecht 
zum Stehen bradte. 

Das Gefchüdfeuer, welches feit einiger Zeit in 
unferer linken Flanke hörbar war, wurde immer hef⸗ 
tiger, und da gleichzeitig Trommelſchlag erklang, den 
wir im Getöfe des Gefechts für unſeren Avancir- 
Marſch hielten, ſo glaubten wir, daß unſere Kolon⸗ 
nen und unſere Artillerie über Waghäuſel vorgerückt 
ſeien, und draͤngten deshalb den uns ent ——— 
den Feind um ſo lebhafter zurück. ben hatten 
wir indeß eine Schneuſe paſſirt, die eine wenig di⸗ 
vergirende Richtung zu der Straße nach Kirlach 
u aben ſchien, als man ganz nahe ein feindliches 

tonal-Horn und das Kommando „en avant’ hörte. 
Bald waren wir endlich der Wald-Lıfiere nahe ge— 
fommen, an welcher zwei feindliche Kolonnen vorrüd- 
ten. Weiterhin, zwifchen der Straße nah NWeu- 
Lußheim und dem Walde, waren noch mehrere Ko— 
Ionnen Infanterie und einige Reiterei fihtbar. Mit 
den A bis 5 Rotten, die ich bei mir hatte, eröffnete 
ih nun das Feuer gegen bie —— Kolonnen. 
Es mochten jedoch 7 bis 8 Schuß gefallen ſein, 
ale das feindliche Horn-Signal in unſerem Rüden 
hörbar wurde. Um nicht abgefchnitten zu werden, 
befahl ich daher den Rückzug. 

Eine Strede weit fonnten wir benfelben burd 
dichtes Unterholz nehmen, als wir aber eben im Be⸗ 
griff waren, nuts Neue in den Hochwald beraus- 
zutreten, erblidten wir eine feindliche Fenerlinie, 
welche mit Gewehr beim Fuß Hinter den Bäumen ftand, 
und ung den Nüden zufehrte. Etwa 6 Jager mod- 
ten angelegt haben, und feuerten wie 9 ein Kom- 
mando —, 5 Feinde fielen, und unfer Rückzug war 
frei. Allerdings wurden wir nun lebhaft ver- 
folgt, und mußten raſch zurüdgeben, doch erſchien 
grade in dem Augenblide, als wir aufs Neue durch 
einen feindlichen Trupp, der in unferer linken Flanke 
anrüdte, bevrobt waren, Hauptm. v. Gilſa mit 
der 2ten Romy. des Bataillons.“ ꝛc. 

(ge3.) v. Franfedy, 
Sec. Lieutenant im Sten Jäger⸗Bataillon ⸗ 
8) Bericht des 1ſten Bataillons 17ten Infan— 
terie⸗Regimento. 
Carlsruhe, den 28ſten Juni 1849. 

„Das Bataillon marſchirte an der Tete des 
Gros, nach der Mitte in Kolonne formirt, und 2 
Schüpen-Züge an ber Tete, 2 Schügen- Zü e am 
Queue, um 73 Uhr aus dem Bivouaf von Wiefen- 
thal nah ve sh ab. 

Etwa 600 Schritt vor dieſem Ort erhielt ee 
den Befehl, die Gehöfte vom Feinde zu fänbern. 
Hauptm. v. Pakiſch (Schüben-Hauptm.) ging daher 
mit dem Schügen- Zuge der 2ten Komp., unter Lieut. 
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v. Rudorf, gegen die rechte Flanke von Waghaͤuſel 
vor, und der Schügen- Zug der 1ſten Komp., unter 
Lieut. Ritter, folgte als Soutien,“ während der 
Schüben- Zug der Aten Komp. zur genaueren Abfu- 
hung der weitläuftigen Gebäude der Zuder-Fabrif 
beftimmt wurde. 

„Das Bataillon marfcirte bagegen, den Schüz- 
en- Zug der 3ten Komp., unter Lieut. Libuda, als 
vantgarde_ voran, auf der Chauffee vorwärts, 

und ftellte fih hinter der Kirche gedeckt auf, während 
Lieut. Libada feine Tirailleurs Tängs den Decken und 
Häufern vorſchob, von wo aus das Feuer der im vor- 
liegenden Walde poftirten feindlihen Schügen er- 
widert wurde. 

Der Hauptm. v. Pakiſch war unterdeß mit fei- 
nen beiden Zügen über die Brüde des Wag: Bachs 
auf Schloß Waghäufel zugegangen, fand das Ge- 
böft von unferen Jägern und Füfilieren befeßt, ließ 
fid daher das zum Walde führende Thor öffnen, 
und fteflte feine Mannfchaften vervedt Hinter die 
Mauer, theils als Schügenlinie, theils als Soutien 


auf. 

Da das feindliche Flinten- und Büchfen - Feuer 
aus dem vorliegenden Walde, vereint mit dem Ku— 
gel-, Kartätſch-Granat- und Shrapnel- Feuer der 
auf der Ehauffee nad) Neu-tußheim gededt ftehenden 
Babifhen. 12pfd. Batterie ſo verheerend war, 
daß an ein Vorgehen auf der Chauſſee felbft nicht 
gedacht werden Eonnte, es aber durchaus wünſchens⸗ 
werth, ja nothwendig Ichien, in bem Walde vorzus 
dringen, um die feindliche Batterie hiedurch aus 
ihrer Stellung zu vertreiben, fo wurde die 1fte 
Komp. von hinter der Kirche durch bie vorliegende 
an in den Wald entjandt. Sie drang in den» 
elben, ohne erheblihen Widerftand, ungefähr 300 
Schritt ein, wurde jedoch bald durch Heftiges Flin- 
tenfeuer im weitern Vorgehen aufgehalten, und 
von einem, ihr in beployirter Front entgegenrücen- 
den feindlichen, durch feine vorgeſchickten Schüten- 
Schwärme die Rompagnie ganz umfaflenden Ba- 
taiflon, zum Zurüdgehen veranlaßt, bei welcher Ge- 
legenheit der Hauptm. v. Montowt, durch einen 
Schuß in den Oberfchenkel, verwundet ward. Die 
Kompagnie nahm, durch die Uebermacht gedrängt, 
nebft den mittlerweile auch in den Wald eingebrun- 
genen 2 Zügen des Hauptm. v. Pakiſch ihren Rück- 
Ye über das Feld durch das Thor in den Schloß. 
o — fie von feindlichen Kugeln üäberſchüttet 
wur e. 

Während der Zeit dieſes Vorganges waren der 
Reſt der 2ten, bie Zte und die Ate Komp. von ber 
Kirche aus zur Bertheidigung der Zucker⸗Fabrik und 
des Schloffes von Waghäufel auf meinen Befehl 
verwandt worden. Der iſte und 2te Zug der 3ten 


Komp. verflärkten die Keuerlinie längs der Mauer 
und dem Schuppen der Zuder-Kabrif; ein Zug der 
3ten Komp. bildete das Soutien Hinter einem ffei- 
nen Häuschen am Eingang bereiben, nebfl 2 Zügen 
der Aten Komp., welche fi theils Hinter einem Häus- 
hen, theils Hinter dem erhöhten Wege, der nach ber 
Zuder-Zabrit führt, neben die ebenfalls daſelbſt 
placirte 12te Romp., gedeckt aufftellten. 

Da der Feind jetzt mit großer Uebermacht, durch 
Artillerie-Keuer unterftügt, das Poſthans, die Kirche 
und die bei derfelben über den Wag-Bach führende 
Drüde angriff, und die dort flationırten Truppen zu 

wach waren, um ihm fräftigen und bauernden 

iderfiand Teiften zu fönnen, fo gingen biefelben 
bis hinter die Brüde zurüd, welche —— je⸗ 
doch mit Schützen beſehzt blieb. 

Da nun durch das ſchnelle Vorgehen des Fein— 
des, die Vertheidiger ber Zucker⸗Fabrik und des Schloſ⸗ 
ſes von — 532 gefährdet waren, und das Feſt⸗ 
balten diefer Stellung ohne weiteren Nutzen, und 
nicht in ber Nothwendigfeit begründet ſchien, fo 
wurden auf den Befehl des General v. Münchow 
auch die Gebäude in Waghäufel von den hier aufge- 
ſtellten ze Mustetieren und Yägern, unter 
dem Schuß der 12ten und Aten Komp. geräumt, 
welche letztere die Tinte des Weges gelegenen Däu- 
fer mit (ren Schützen, auf meinen —5 — und in 
meinem Beiſein bis zuletzt, als der Wagen mit 
Verwundeten in Sicherdeit gebracht war, befegt hielt. 

Sodann zogen fich die verfchiedenen Abtheilun- 

en des Bataillons, unter Erwiderung bes heftigen 
Peindlicen Gewehrfeuers, auf dem Wege nah Phi- 
Iippsburg zuräd, und wurben hier auf der Höhe 
vollftänd: Rummel worauf das vereinigte, und 
nad der Ir tte in Kolonne formirte Batarllon, im 
erftien Treffen, mit den übrigen Bataillonen des 
Gros durch die Getreide-Felder längs ber Chauffee, 
in der Richtung auf Philippsburg, weiter zurüdging. 

Auf diefem Marfche wurden wir durch feindliches 
Geſchützfeuer hart verfolgt; es — auch 3 Ku—⸗ 

eln in das Bataillon ein; indeſſen langte es, nach 

5* Halt- und Krontmaden, trogdem in guter 
Drbnung, etwa um 3 Uhr, in Philippsburg an, wo 
fofort die Beſetzung der Zugänge nach dem Feinde 
bin flatt fand." 0. 

„Aber auch Hier blieb das Bataillon noch durch 
feindlihes Granat- und Kugel-Feuer ſtark beläftigt, 
erlitt jedoch in ver vortheilhaften Poftirung weiter 
feinen Verluft. Die Ate Komp. wurde fobann zu 
den Vorpoſten entjendet, und endlich das Bivounak 
vor — gegen Waghäufel hin bezogen. 

8 war für den Unterzeichneten und für die Of⸗ 
ziere, eine vecht fchwierige Aufgabe, die noch nicht 
—*5 jungen Soldaten, während des jo über- 
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aus heftigen Gewehr- und Geſchützfeuers ın ſteter 


Drbnung zu erhalten, doc gelang es vollftändig. 


Das Bataillon hatte in diefem Gefeht an Tod⸗ 
ten: 2 Gemeine; Berwundete: 1 Offiz., 1 Unteroff., 
1 Spielm., 18 Gem.; Bermißte: 9 Gem., von benen 
es wahrſcheinlich if, daß fie tobt, oder als ſchon 
Berwundete im Walde liegen geblieben, und in &e- 
fangenfchaft gerathen find. “ Gier) 


eo u ß, 
Major und BataillenssKommankenr. 


9) Bericht des 2ten Bataillons 17ten Infan- 
terie- Regiments. 

Das Gros der Infanterie brach, unter Gen. v. 
Mündow, um 8 Uhr Morgens vom Bivonaksplatze 
auf, fhwenfte links ab, und rüdte, die Bataillone 
in Angriffs-Kolonne und in der Brigadeftellung for- 
mirt, der Avantgarde nad. Im 1ften Treffen mar- 
fohirten, die Schüßen - Züge vor die Tete gezogen, 
das ifte Bat. 17ten nf, Negts. rechts, das 2te 
Dat. deffelben Regiments links der Chaufjee; im 
2ten Treffen eben jo das Low. Bat. Iſerlohn rechts, 
das Füſ. Bat. 28ſten Inf. Regts. links. 

ic. „Nachdem das Gefecht von der Avantgarde 
engagirt worden, und ziemlich heftig zu werden be— 
gann, rüdten die 3 Kompagnien des Bataillons, von 
welchem bie Ste Komp. zur Bedeckung ber fpäter 
von ihr nah Germersheim geführten Vagage ab⸗ 
kommandirt war, an bie erſten Häufer des Dorfs, 
von wo aus die 5te Komp. zur Dedung ber Ge⸗ 
ſchütze in die Nähe der Kirche detaſchirt wurde." 
Die zu dedenden 2 Geſchütze ſtanden vor der Brüde, 
nahe dem Pofthaufe, auf der Straße, und beftrichen 
biefelbe, während 2 andere Gefhühe auf der An- 
böhe dahinter, über diefe hinfeuernd, poftirt waren. 
Außer der 5ten Komp. wurden auch noch der Schüz⸗ 
en-Zug der 6ten Komp., und ein Zug der Tien 

omp., erflerer rechts neben der Umfaffungs- Mauer 
der Zucker⸗Fabrik, und letzterer innerhalb derfelben 
verwendet, jo daB hinter der Fabrif nur noch bie 
4 übrigen Züge der 6ten und Tten Komp. vom Ba- 
taillon bisponsbel blieben, während auf dem äußer— 
ften rechten Flügel das Füf. Bat. 28ſten Inf. Regts. 
und das Low. Bat. Iſerlohn fih bemühten, das Vor⸗ 
dringen der feindlichen Infanterie aus dem Walde 
und über den Wag-Bach zu verhindern. 

zu biefer Zeit wurbe bag fucceffive Abziehen 
der Divsfion, ın der Richtung auf Philippsburg, be- 
foblen, worauf fih zunächft die Ste Komp. und bie 
beiden Schügen- Züge an das Bataillon heranzogen. 
„Sodann erhielt 3 den Auftrag, die aus Wag⸗ 
bäufel abziehenden Truppen aufzunehmen, und ben 
allgemeinen Rückzug zu beden, fir welchen Zwed es 
eini e — e laͤngs dem Graben der Chaufſee 
auflöfte, und eine Stellung 150 Schritt rückwärts 
im Felde nahm. 


Als hierauf der Rüdzug fämmtliher Abtheilun- 

gen aus dem Dorfe vollendet war, trat auch bag 

atasllon denjelben an, und wurden hiebei in ber 
Tirailleur-Linie 3 Mann verwundet.“ 

Dis zur erften Terrain-Falte hinter dem Wege 
nah Oberhauſen war daffelbe noch dem feindlichen 
Kleingewehr- und Büchfen- Feuer, dann aber nur einem 
anhaltenden Gejhüß-Feuer, ausgefegt. Der Thurm 
don Philippsburg gab Anfangs die Marfchdirektion 
an, welde indeß rn wurde, als die feindliche 
Artillerie dieſes Strichfeuer fefthielt. Bald flellte 

übrigens bie Brigadeftellung ber, und das 
ataillon blieb demnädft mit dem Fuͤſ. Bat. 30ften 
Inf. Regts. im DVorbertreffen, bis es den Grund 
vor Philippsburg und den Saal-Bach über eine ver 
dortigen Brüden_paffirt, und ſich in der Vertiefung 
hinter der Ehauffee, Iinfs neben den 2 Gefchügen 
des Lieut. v. Deder, poftirt hatte. „Der NRüdzug 
überhaupt geſchah in großer Ordnung, und es wurde 
fehr häufig die Front wieder angenommen, um bie 
jungen Leute, in der fortwährenden Begleitung von 
Granaten und Stanonen- Kugeln, die indeß meift 
ar Fuß zu Hoch gingen, an Unerfchrodenheit zu 
gewöhnen 


In diefem Hagel von Kanonenkugeln erreichte 
das Bataillon das Städtchen Philippsburg, von wo 
aus es jedoch fehr bald abgefhict wurde, um das 
Low. Bat. Iſerlohn an der Engel-Mühle abzu- 
ldfen. Bor diefer Mühle hatte der Feind ein Gefti- 
e8 Teuer begonnen; Kanonen⸗Kugeln beftrichen bie 

eite des Gehöftes, und Granaten machten den 
Schu Hinter dem Haufe unficher, weshalb vie 6te 
Komp. fogleih die Mühle und das Wohnhaus voll- 
kändig beſetzte, und bie Einrichtungen ur militairi- 
{hen Wertheidi ing vollendete, die übrigen Kom⸗ 
pagnien aber als Reſerve rüdwärts eine geeignete 
Aufftellung nahmen.” Die Tte Komp. ſtellte fich bei 
der Lehmgrube an der Ziegelhütte, und bie äte 
Komp. links daneben Hinter der erhöhten Chauffee 
auf, während die 6te Komp. um fo mehr eilte, fi 
in ber Engel-Müple einzurichten, die inneren Kom- 
munifationen derfelben wieder herzufteflen, und 
Schießlöcher zu Öffnen, als feindlihe Infanterie be= 
reits im Anmarfch gegen die Brüde begriffen war.*) 





*) Diefer feindliche Angriff Nockte aber, und Unterzeichneter 
gewann Zeit, vom Dache des Gebäudes‘ wahrzunehmen, wie 
auf dem Felde zwiſchen der Bhilippsburg: Waghäufeler und Phi⸗ 
lippsburg⸗Wieſenthaler Straße, vor dem Tannenwalde, zwei 
große Infanterie-Kolonnen neben einander, Front gegen 
Philippsburg; weiter links derſelben, nach der Philipps⸗ 
burg⸗Waghäufler Strafe hin, Fuß⸗Artillerie; dann die ges 
fammte Kavallerie und teitende (wie es fchien) Artifferie, 
und nach dem Rhein bin ebenfalls einige Infanterie ficdht 
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Rückzuge in_diefer Stellung. 


‚ „Das Heranrüden der Aten Div. bewog den Feind 
indeß zum baldigen Rüdzug, und des Abende bezog 
das Bataillon die Vorpoſten.“ 
(ge3.) v. Seypliß, 
Majer und Bataillons⸗Kommandeur. 


10) Bericht der 6pfündigen Fuß-Batterie 
No. 34. 


(Auszug.) 
Neu⸗Lußheim, den 23ſten Juni 1849. 

„Der 3te Zug, unter Lieut. v. Decker, beſchoß 
ſich zuerſt mit 4, an der Oſtſeite von Waghaͤuſel 
anne: ten Geſchützen, und vertrieb fie von da nad 
4 Vagen Suen, auf etwa 900 Schritt. Hierauf ging 
berfelbe Zug zur Beftreihung ber an neben 
MWaghäufel aplie) weiter vor, und- verblieb bis zum 
Da ih Anfangs einen 
— des Feindes vom Walde ber auf Wag«- 

äufel, des flarfen Waldgefechtes wegen, vermuthete, 
fo fieh ih auch noch die sn in diefe Stellung 
rüden; dies war etwa um 83 Uhr. 

Daß — Waghäuſel Artillerie ſein mußte, 
welche unſerer Infanterie das Vorgehen verwehrte, 
wußte ih. Sch Fonnte mithin beive Zwecke vereinen: 
unferer Infanterie das Vorbringen vorbereiten, und 
dagegen der feindlichen Infanterie dag le fehr 
erfchweren, wenn ih mich weftlih von Waghäuſel 
aufftelfte. Ich nahm deshalb die beiden Haubitzen 
und placirte fie auf den a da wo die 
Mege von Oberhaufen und Wiefenthal zufammen- 
een: Zu erfehben war die feindliche Artillerie 
überhaupt wegen des ſtarken Bufchwerfs von Bäu— 
men, die im Grunde hinter Waghäufel ftehen, unmit- 
telbar nicht, aber es Tieß fich wiffen, daß fie auf der 
nördlich von Waghäufel nad) Neu⸗Lußheim führenven 
Chauſſee aufgeftellt fein mußte; und es fonnte auch Die 
Entfernung geſchätzt werden, da der Lauf der Chanffee 


bar aufmarfchirt fanden. Nach einiger Zeit marſchirte 
diefe ganze Maſſe rechts ab, die Kavallerie voran, zuerft 
auf der Chaufee nah Waghauſel, dann rechts abbiegend 
gegen Wiefenthal. Man fah deutlich die Kavallerie Schwa⸗ 
dronsweife, und von Artillerie gefolgt, gegen Wieſenthal 
vortraben; die große Maſſe der Infanterie ſchien in der 
Gegend von Waghäuſel ihren Marich zu befchleunigen. 
Nach mehreren Kanonenfchüffen, die man hinter dem Tans 
nenwalde gewahrte kam aber die Kavallerie im geſtreck⸗ 
ten Trabe zurück, und verſchwand mit der Infanterie au: 
gleich hinter Waghäuſel. 
Alte diefe Wahrnehmungen wurden nacheinander sus 
rückgemeldet. Kavallerie: Abtheilungen gingen rekognoszi⸗ 
rend vor; die Verbindung mit der 4ten Div, wurde aufs 
gefucht und hergeſtellt. 
(gez.) v. Steinwehr. 
Hauptmann und KompagnieCher im 
siten Inf, West. 


von da, wo er unmittelbar hinter Waghäufel jen- 
jeits vorfommt, von dieſſeits aus zu ſehen war. 

- Gegen 9 Uhr nahm der 1fte oder Haubig- Zug 
diefe feine Stellung mweftlih von Waghäufel ein, 
und fing an hinter Waghäufel weg die jenfeitige 
Artilferie-Stellung zu bewerfen.” ıc. Kaum hatte 
er jedoch 2 Lagen getban, als der Dberftlieut. v. 
Nolte demfelben befahl, in eine Stellung an der Oft- 
feite von Wagbäufel auf der Chauffee vorzugehen. 
Der Lieut. v. Eynatten vollführte diefen Befehl mit 
Entichloffenheit, obfchon der nur 200 Schritt weit 
entfernte Wald noch mit feindlicher Infanterie be- 
fegt war, und gab zwei Kartätſchſchuß auf zwei, 
auf der Straße gegen Waghäufel aufgeftellte feind- 
liche Geſchütze. Hierauf wurde der Zug in die ihm 
früher von dem Batterie- Kommandeur angewiefene 
Stellung wieder zurüdgenommen. 

„Der Feind etablirte indeß auf der Strafe hin- 
ter Waghäufel fofort mehr Gefchüge, und zwar zum 
Theil — ih muthmaße 4 — Haubigen, und zum 
Theil — wie mir ſchien — außerdem noch 6 Kano— 
nen, und darunter — wenn ich nicht irre — ſchwe— 
reres Kaliber. Dem Fonnte der Haubig-Zug allein 
nicht gewachlen fein, deswegen holte ich noch die 
beiven SKanonenzüge, unter Sergeant Diedmann 
und Sergeant Steinhoff, vor, und wieg denfelben ihre 
Stellung auf dem anlaufenden Felde zwifchen den 
beiden Straßen nah Dberhaufen und Wiefenthal, 
im MWeften Waghäufels, an. 

Hier entſpann fih nun ein heftiger Gefhüsfampf 
von Gder unfrigen gegen, wie ich muthmaße, 10 feind- 
lihe Gefchüge, die ih zwar, des buſchigen Gezweiges 
wegen, felbft nicht, wohl aber die Blitze fehen 
fonnte. Er dauerte von 9 bis 11% Uhr, um welche 
Zeit das Feuer der feindlichen Artillerie plötzlich auf: 
börte, und dagegen eine ſtarke nordwärts abgehenve 
Staubwolfe fih erhob. 

Deswegen ließ ich die 4 Kanonen zum Gefecht 
auffigen, da ich nunmehr den Hauptwiderftand des 
Feindes überwältigt glaubte, und führte diefe Ge— 
Ihüge im Trabe durch Wanhaufel hindurch. Sch 
meinte, da ich die Geſchütze nochmals fo ausfeste, 
es würde auch ein gleichzeitiger allgemeiner Infan— 
terie- Angriff gegen den Wald und die Chauffee hin- 
ter Waghäuſel erfolgen fünnen, und that gegen den 
einzig noch ſtehen gebliebenen feindlichen Kanonen— 
Zug aus jedem Geſchütze + Schuß” ꝛc. Da ein fol- 
her Angriff unferer Infanterie indeffen nicht er- 
folgte, auch die Schügen des Feindes ın Haufen big 
an den 200 Schritt in der rechten Flanfe entfernten 
Waldſaum berbeigelaufen kamen, und ein fehr Ieb- 
baftes Flintenfeuer erhoben, fo mußte nothgedrungen 
aufgeproßt und zurüdgegangen werden. „An dieſer 
ausgefegten Stellung waren mir 2 Mann zufammen- 
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efchoffen und 1 Geſchützrad zerfiört worden. Der 
Keind ſchoß mit Kartätichen, Shrapnelse und Ku- 
geln. ꝛc.“ Es wurde übrigens Zugmeife zurüdgegan- 
en. Der Ate Zug ging ın ferne alte Stellung, der 
te in's Dorf, der Haubig-Jug neben den 3ten Jug 
(v. Deder), füdlih von Waghäuſel. In Hinficht 
auf die allgemeinen Verhältniſſe fand aber nunmehr 
auch die Vorbereitung zu dem weiteren Rüdzuge 
ftatt, welcher von der Infanterie im Dorfe bereits 
angetreten war. 

„Dom Aten Zuge mußte ein Geſchütz zurück zu 
den Borrathswagen, um dafelbft ein neues Gefchüg- 
vad aufzufteden. Es hat der daffelbe befehligende 
Unteroff. v. Romberg ein fehr glänzendes Gefecht 
beftanden, indem er zufällig, in Bereinigung mit Fü«- 
filteren des 28ften Inf. Regts. aus dem Walde auf 
unferer rechten Seite vordringende Kolonnen, plötzlich 
und umfichtig zurückwies. 

Che ih Waghäufel verließ, ſtellte ich noch den 
allein visponibeln 2ten Zug am Ende ver letzten Häu- 
fer neben der Chauffee,in der Höhe ver ri in 
auf, und als das Dorf rein war, und feindlihe In— 
fanterie vorrüdte, befam fie von hier und in bie 
Flanke noch Kugel- Kartätih- und Shrapnel- Feuer. 

Jetzt begann auch die Thätigfeit des Iten Zuges, 
vereint mit der des 1ften oder Haubit- Zuges, auf's 
Neue, indem beide Züge, unter Lieut. v. Deder, den 
gegen unfern rechten Flügel vom Walde her vor- 
dringenden Feind bewarfen und beichoffen. 

tiefe & Geſchütze, mitfammt dem unterbeß, wie 
gelagt, ſchon wiederhergeftellten Aten Zuge, und, alſo 
Geſchütze zufammen, führte ich langfam auf Philipps- 
burg im Gros zurüd, während ich den 2ten Zug, unter 
dem Sergeanten Diedimann, auf unferem Iinfen Slüge 
—— Es hat dieſer Zug mehrere Male ſtill 
geſtanden und Feuer gegeben. 

‚In der Nähe von Philippoburg wurde die Bat— 
terie fo vertheilt von mir aufgeftelt, daß 4 Kanonen 
(2ter und 3ter Zug) auf die Straße nah Wiejen- 
thalı, 4 un aber, (ifter und Ater Zug) auf die 

traße nah Oberhaufen und Waghäufel binfamen. 
Es haben diefe Geſchütze den Andrang des Feindes, 
auf die Entfernung von über 2000 Schritt begrenzt, 
zurüd gehalten, welche Grenze ber Feind mehreremal 
zu überfchreiten anfeßte. In diefer Stellung iſt bei 
dem 1ften Zuge ein Mann fchwer verwundet und ein 
Geſchützrad zerfhlagen worden, indem bie feindliche 
Artillerie, aus übermäßiger Kerne gut zu treffen 
Gfüd Hatte. 

ig a haben fih namentlich der 2te Jug- 
führer, Sergeant Dieckmann, beim Jnrüdbringen des 
aͤußerſt erponirten Geſchüßes, nah dem Worgehen 
durchs Dorf, fowie nicht minder der Unteroff. Nien- 
dicker, Bomb. Starwes und Kanon. Brin? beim Jurüd- 


Kanes 


holen Schwerverwundeter aus dem heftigften Feuer, 
nach geſchehenem Aufprogen des Geſchützes.“ 
(gez.) Ritter, 


Hauptmann und Batterie: Kommandeur. 


11) Beridt der 2ten Kompagnie des Sten 
Zäger- Bataillon, 

„Die Kompagnie war dem Gros zugetheilt, und 
follte mit diefem um 8 Uhr das Bivouak verlaffen. 
Indeſſen mochte fi die um halb 8 Uhr aufgebro- 
chene Avantgarde, faum z Stunde auf der Chauffee 
nah Waghaͤuſel (reſp. Mannheim) forcbewegt haben, 
als eine lebhafte Kanonade bei jenem Ort begann. 
Die Rompagnie erhielt nunmehr durch den Sn 
Divifiong- Kommandeur, Oeneralmaj. v. Hanneden 
den Befehl, die rechte Flanke der Divifion zu fichern, 
und indem Walde, längs dem von Wiefenthal fom- 
menden Bache vorzugehen. 

Ich feste mich fofort in Marfch, den Lieut. v. 
Hülſt mit dem 1ften Zuge links detafchirend, um die 
Verbindung mit dem Gros zu unterhalten, welches 
ich der Natur des Terraing nad zu ſehen verhindert war. 
Da der Wald, in welchem ich J nun vorbewegte, 
wegen ſeiner ſehr bedeutenden Ausdehnung nicht 
eigentlich durch meine ſchwache Kompagnie (112 
Büchfen) abgeſucht werden konnte, hielt ich Alles zu- 
ſammen, und befahl meiner rechten Seitendeckung, 6 
nicht über 300 Schritte von mir zu entfernen, und 
beftändig in Berbindung zu bleiben. 

Während das Feuer bei Waghäufel bald hefti= 

er wurde, bald etwas nachließ, erblickte ich, indem 
ih zu meiner rechten Geitendedung weiter wollte, 
und als fich der ae der Kompagnie etwa in 
der Nähe der nach Kirlach führenden Straße befand, 
etwas weiter rechts, einen feindlichen Trupp in wet- 
Ben Mänteln. Ich erhielt fogleih Feuer, was auf 
eine Diftanze von 500 bis 600 Schritt langſam er- 
wibert ward. Hierauf ließ ih meine Kompagnie 
rechts ſchwenken, und. z0g den Lieut. v. Hülft an 
mich, der fih auf meinen Iinfen Flügel feste. Der 
ieut. dv. Sranfedy mit einem Zuge von der 3ten 
Komp., der von Waghäufel abgedrängt war, verei— 
nigte fich hier mit mir, ebenfo auch der Lieut. Lietz⸗ 
mann vom Füſ. Bat. 30ften Inf. Regts., mit etwa 
25 bis 30 Küfilieren. 

Das Gefecht ftand unter lebhaftem Feuer kurze 
Zeit, dann ging ich vor, und der — wich über 
die Straße von Kirlach zurück. ir folgten ihm 
etwa 250 bis 300 Schritt über dieſe Straße hin- 
aus, da ſetzte er fich und erhielt Berflärfung, fo daß 
fein —— beſonders auf meinen beiden Flanken, 
lebhafter ward. Da ich in dem ausgedehnten, ziem- 
lich dichten Buchenwald mit viel Unterholz, wo man 
alto Nichts überfeben Fonnte, weder rechts noch 
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links Verbindung hatte, war meine Lage mißlich. 
Sch hoffte, daß die Lebhaftigfeit des Gefechts mir 
Verſtärkung herbeirufen würde, aber es fam Nichts 
und fam Nichte. 

Der Jäger Rofenberger wurde hier verwundet. 
Melden fonnte ich nicht, dazu war ich viel zu weit 
ab, — ich hatte feinen Ravallerifien — einen Jä⸗ 
ger fortzufchicfen, wäre ganz unpraftiich geweſen, es 
war ein Mann weniger, der zu Zuß den Derrn Ge- 
neral doch nicht erreichte und fand. Ich dachte, das 
Feuer wird ſchon melden. 

Unterdeffen redete ich den Leuten zu, und fuchte 
zu avanciren, indem ich Marſch blafen Tief. Bald 
aber ging der Feind, deſſen große Weberlegenheit an 
Zahl immer zunahm, feldft vor. Wir mußten über 
die Chauffee von Kirlach zurüd. 250 Schritte jen- 
feits fette ich mich noch einmal, ich faß ab, ſchickte 
mein Pferd — und that ſelbſt einige Schüſſe 
in ein Soutien, welches die Schneuſe im Trabe 
paffirte. Viele Leute der Rompagnie fchoffen fehr 
rubig und langſam, und mit fichtbarer Wirfung. Um 
nicht aus dem Walde geworfen zu werden, ging td) 
dem Feinde nochmals mit Hurrah entgegen; er wid 
auch Anfangs, bald aber fonnte ich nicht mehr vor- 
wärts fommen. Der Feind drängte, fein euer ver- 
ftärfte fich befonderg in meiner rechten Flanfe. Die 
Führer riefen: en avant! en avant! Ich glaube, 
daß ich bis dahin etwa ein Batailloh gegen mid 
hatte. Ihre Schüffe fchlugen tüchtig in die Bäume, 
die meiften gingen indeß zu —— einige waren gut 
gezielt, was id deutlih fah, da fie viel bei mir 
einfchlugen. 

Nun befamen wir au KRartätfchfener. Ich ver- 
muthe, daß der Feind ein bis zwei Geſchütze in den 
Wald gefchit hatte, wozu viele Queerwege Gele- 
genheit boten. Gleich darauf ging eine Kolonne in 
meiner rechten Flanke unter ah: vor. Dies 
wurde mir gemeldet, und meine Tirailleurs rechte 
famen zurück; ich fuchte jedoch immer noch zu halten, 
und langſam zu gehen, wobei ich von fämmtlichen 
Dffizieren fehr gut unterflüßt wurde, und ſich auch 
der Feldwebel Böhm durch große Ruhe augzeichnete. 
Als wir die Liſtere des Waldes erreichten, paffirte 
ih den Bach und die Wiefe nothgedrungen im Trabe; 
ienfeits war eine Kleine .. des Terraing, mit 
2 bis 2! Fuß hoher Haide und Ginftern bewachſen. 
Ich bfieb mit dem Lient. Sixt v. Arnim, dem Feld— 
webel und einigen Jägern ganz hinten. 

‚ Der Feind ſchickte uns, nachdem er nun feinerfeite 
die Liſiere erreicht hatte, unzählige Kugeln nach. ch 
befahl den Leuten, die bei mir waren, fi) in einen 
Graben, den wir paffiren mußten, nieder zu werfen. 
Aus diefem Graben thaten wir mehrere gute Schüfle, 
etwa auf 150 bis 180 Schritt. Der Feind, der ung 


folgen wollte, lief gleich wieber in den Wald, einer 
blieb am Rande liegen, alle ſuchten Schuß hinter 
den Bäumen. 

Hier wurde der Jäger Herrmann, der fih durch 
die größte Bravour während bes ganzen Gefechte 
augzeichnete, fchwer verwundet. Der Lieut. Sirt v. 
Arnim erhielt zwei Schüffe, und fein Mantel und 
Tornifter ward von Kugeln durchlöchert; der Yäger 
Fin, der bei mir im Graben faß, erhielt eine Kugel 
durh das Kochgeſchirr, dem Jäger Meift zerfchmet« 
terte eine Kugel den Büchſenſchaft, der Jäger Kra⸗ 
mer wurde bleffirt. oo 

Den Graben benugend, ging. ich nad einigen 
Minuten noch etwa 150 bis 2 hritte zurüd, wo 
ih meine, durch das Waldgefecht fehr zerftreuten 
Leute, an ber Lifiere eines abgetriebenen Schlages 
poftirte. Es trat eine Art von Ruhe aus Er— 
fhöpfung ein; gegenfeitig fielen nur einzelne Schüffe ; 
endlich hörte das Feuer der feindlichen Tirailleurs, 
die nicht aus dem Walde herausgetreten waren, 
ganz auf. . 

ir gingen nun gleich wieder vor, und erreichten 
die Wald Liſiere, als das Füſ. Bat. 28ften Inf. Regts., 
welches von zum aus in den Wald zu meiner 
Unterftügung (aber zu ſpaͤt) geſchickt worden war, 
vom Feinde gedrängt, heraus Fam. Unter einem 
wahren Kugelregen gingen wir nach vergeblichen Vers 
ſuchen bier feſt zu haften, mit den Tirailleurs_biefes 
Baiaillons untermifcht, bis in den Chauffee-Graben 
(an der Straße, welche von Wiefenthal nach Wag- 
bäufel fazt) zurück. Ich zog hier die Jäger rechts 
heraus, ſo daß wir den —2— rechten Flügel 
unferer Aufſtellung bildeten; mein Soutien formirte 
fih in dem eig ri 3 bis 400 Schritte hinter 
mir. Es wurde bier viel gefchoflen, aber da man 
beiverfeits gut gebedt, und die Entfernung zwifchen 
5 bis 600 Schritten war, — vergebens. Auf 
Befehl wurde nad) etwa Stunden auch dieſe Auf: 
... verlaffen, und die Tirailleurs gingen mit 

ube und Ordnung an die Kiefern=Tifiere zurüd. 

Bon bier ang Pührte ich, dem allgemeinen Gang 
des Gefechts folgend, die Rompagnie gefammelt, 
bald in Reihen, bald in Sections, wie es dem Ter- 
rain angemeflen war, im ftärffien Ranonen-Feuer bie 
nach der Engel-Mühle, und fodann weiter bis Philipps- 
burg. Der Lient. v. Franfedy mit dem Zuge von 
der 3ten Komp. und der Lieut. Liegmann mit feinen 
Füfilieren blieben immer bei mir. Die Mannfchaft 
war bier fehr ruhig, und jedes Kommando wurde 
mit Aufmerkfamteit befolgt. Wir befanden ung 
während des Rückzuges immer etwa 2bis 300 Schritte 
feitwärts neben der Batt. No. 3%, die der Feind 
heftig befchoß, und es ſchlugen viele Kugeln dicht um 
ung ein. 
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.Es war jest etwa 3 Uhr Nachmittags. Bei Phi- 
Iippsburg nahm die ganze Diviſion Aufftellung, und 
blieb dort ftehen, während das Erfcheinen ber Aten 
Div., in der Iinfen Slanfe des Feindes bei Wie- 
fenthal, denfelben zum eiligſten Rückzuge veranlaßte. 
Schließlich halte ich mich verpflichtet, das vor- 
züglihe Benehmen fämmtliher Offiziere, vie hier 
unter meinem Kommando flanden, ber Lieuts. Sixt v. 
Arnim, v. Yülft, v. Sranfedy und Schulz II. her- 
vorzuheben, auch der Lient. Lietzmann unterflüßte ung 
fehr gut. Der Lient. Schul; II. rühmt die Bra- 
vour und das gute Schießen des Sergeanten Fauft.“ 
Karlsruhe, den 26ften Juni 1849. 
(gez.) v. Gilſa, 


Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


12) Bericht des Küfilier- Bataillons 28ften 
Infanterie-Regimente. 
(Ausjug.) 


„Das Bataillon marſchirte um 5 Uhr Morgens, 
nach Heranziehung der 10ien und 11ten Komp., von 
welchen die erftere gegen Dambrüden, da wo die 
Straße den Wag-Bach ſchneidet, und die andere an 
der Schönborner Mühle auf VBorpoften gewefen waren 
aus dem nördlich von Wiefenthal gelegenen Bivoua 
ab, und zwar als linkes Flügel-Bataillon des 2ten 
Treffens. ꝛc. ꝛc.“ 

„Da wo der Bach vom Walde aus etwa 150 
Schritt im Freien weiter fließt, und wo die Kugeln 
ber an der Lifiere liegenden feindlichen Schügen 
(nach fpäterer Ermittelung die von Befancon) ſchon 
— wurden, befahl der Brig.⸗Komdr., Ben. v. 

ünchow; das Batarllon folle den Wald nehmen. — 
Während hierauf die Brigade gegen Waghäufel weiter 
marſchirte, griff dafjelbe, diefem Befehl zufolge, nach- 
bem es eine fleinerne Brüde paffirt hatte, die er- 
wähnte Lifiere zuerft mit Tirailleurs, denen das Ba⸗ 
taillon folgte, an, und nahm dann mit Hurrah au 
ben Wald, wodurch ſich der ganze Abfchnitt, obwohl 
nach einigen Berluften, in unferer Gewalt befand, 

Die Ite Komp. wurde nun rechts zur Erhaltung 
ber Berbindung mit der Liſiere, die 12te Komp. zur 
Erhaltung derielben mit den etwa in unferer Iinfen 
Slanfe agirenden Truppen betafchirt, und ging fo 
das Bataillon mit deployirten Rompagnie-Rolonnen 
weiter vor. Der Feind, welcher fehr beveutende 
Kräfte zur VBertheidigung des Waldes aufzubieten 
ſchien, wid ehr langſam, und es mußte jede 

chneuſe, (Wald- oder Jagbweg) wo er fih auf- 
ftellte, mit dem Bajonett und Hurrah genommen 
werden. Derfelbe zeigte fih mehreremale in Kolonnen 
und mit Mufit, mußte aber - weichen, und es war 
das Bataillon auf diefe Weite etwa eine halbe Stunde 
Wegs, bis an eine Schneufe im Walde, vorgedrungen. 


Bei Ueberſchreitung derfelben wurde es aber plötzlich 
mit zwei Kartätih-Schüffen, die fih hieraufmehrere- 
male wiederholten, empfangen, und ſah der Kom— 
mandeur gleichzeitig, daß er einer fehr bedeutenden 
Uebermacht gegenüberftand. Trogdem würde der An 
griff fortgeſetzt worden fein, wäre nicht durch den Ad— 
jutanten gemeldet worden, daß die Verbindung mit der 
links agirenden 12ten Komp., welche die urfprüngliche 
Front behalten hatte, verloren zu geben drohe, und daß 
diefe in der linfen Flanke mit einer bedeutenden Ueber» 
macht engagtrt fei, woher diefelbe der Rechtsſchwen— 
fung des Bataillons nicht habe folgen können. 
Der Feind, welcher, nach der Schäßung fämmt- 
licher Offiziere, mindeftens fehsmal fo ftarf war, und 
ier aus lauter Badiſcher Infanterie beftand, Töfte 
ch faft ganz in Tirailleurs auf, und fihien dag 
Bataillon feitbalten und umflammern zu wollen. 
Das Mebelfte dabei war, daß man nicht ermitteln 
fonnte, von wo die zugleich einfchlagenden Granat- 
Würfe herfamen, —— das freie Feld von Kirlach 
an einer Stelle des Waldes durdfchimmerte. Ein 
gulatı der fih anfänglich als Ordonnanz bei dem 
ataillon gemeldet, hatte die Ordre erhalten, eine 
Verbindung mit der Brigade im Freien aufzufucen, 
war aber nicht wiedergefommen. Befehle waren dem 
Bataillon eben fo wenig von dem Regiments- als dem 
Drigade- Kommandeur zugegangen, und auch von 
dem Stande des Gefechts in Waghäufel felbft, wo 
jest das Feuer ſchwieg, hatte es Feine Nachricht. Die 
Lage deſſelben fing daher an fehr Fritifch zu werden, 
und es blieb unter diefen Umftänden nur der Nüd- 


zug übrig. 

Der Sein folgte zuerft langſam, ftürmte dann 
aber, lebhaft feuernd und verfolgend, bis über die Li- 
fiere tbeilweife hinaus. Als das Bataillon bierauf 
den Wag-Bach, etwa 200 Schritt vom Walde, yaffirt 
batte, fammelte ſich daffelbe nach der Mitte in Ko— 
lonne, ging wieder etwas vor, entwicfelte die Schützen— 
linie, und 305 fih dann, unter Deckung derfelben, 
bis an die von Wiefenthal nach Waghäufel führende 
Straße zurüd. Diefe Haltung des Bataillons ſchien 
dem Feinde zu ımponiren, denn er ging von jeßt ab 
nicht weiter vor. Nachdem hierauf das Bataillon, 
außer der wirffamen Schußweite des Feindes, hinter 
der erwähnten Straße angefommen war, poftirten 
ſich die Tirailleurs in den Chauffee-Graben, und es 
wurde nun der fernere Angriff erwartet. 2c. 20,” 

„Als bierauf die Meldung einging, daß der Rück— 
zug ber Divifion nah Philippsburg angetreten fei, 
09 fih das Bataillon langfam, unter Begleitung 
* feindlichen Geſchütz-Feuers und der ſehr weit tragen⸗ 
den Büchſen⸗Kugeln gegen den, an dem Wege von Wie— 
ſenthal nach Philippsburg liegenden Fichtenwald 
formirte unterwegs Kompagnie-Kolonnen, und befeßte 
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- bie Liſiere des genannten Waldes, an deffen Iinfer Seite 


fih das Bataillon Iſerlohn 16ten Low. Regts. befand. 

‚ Das Öranat-Feuer des feindlichen Gefchüges wurde 
bier fehr heftig. Nach einer geraumen Zeit famen 
auch feindliche Kolonnen, etwa 4 Bataillone, fehr 
langfam und gefchloffen, mit einigen vorge ogenen 
Zirailleurs, aus dem Walde an der Gde von — 
thal hervor, ohne jedoch in unſern Schußbereich zu 
gelangen. Indeſſen bewirkten ſieben glückliche Shüfe 
einer unferer Kanonen, die fih zufällig bei ung ein- 
gefunden hatte, und durch einen Unteroffizier kom— 
mandirt wurde, deffen Name leider vergefjen ift *), 
daß die feindlichen Bataillone wieder in den Bath 
zurüdgingen. 

Jetzt wurde plößlih das Signal „Langfam zuruͤck“ 
geblafen, von unferen Horniften aufgenpmmen und 
von der ganzen Schüßenlinie befolgt. Zu viefer 
Bewegung lag aber nicht der mindefte Örund vor, 
denn das feindliche Geſchützfeuer zerfchlug zwar die 
Däume, es traf aber Keinen, und das Bataillon hätte 
einen feften Abſchnitt aufgegeben, ohne angegriffen 
worden zu fein, und ohne einen Befehl dazu von 
Dben zu — ꝛc.“, Da ſich auch hierauf ermittelte, 
daß ein ſolcher Befehl nicht gegeben worden war, 
„Jo ging das Bataillon fofort wieder vor, und erſi 
jräter, als dur den Divifions-Adjutanten der Be— 
fehl zum Rückzug nad der Engel- Mühle gebradt 
wurde, zog fich daſſelbe außerhalb des Waldes zufam- 
men, und marjchirte big zur Brüde über den Saal- 
bach, welchen das Bataillon zuletzt überfchritt. 

Hier wurde der fehr fefte Abfchnitt folgender- 
maßen befegt: Die 10te Komp. welcher das linfg rüd- 
wärts aufgeftellte Low. Bat. Iſerlohn ale Unterftüz- 
zung diente, am Saalbach ; hinter diefer, in und hinter 
der Engel-Mühle, die 11te Komp., welche einen Zug 
in dag Gebäude felbft noftirte, dag zu einem etwaigen 
Angriff, der indeffen nicht erfolgte, mit Schiefifcharten 
— wurde; die Ate und 12te Komp. endlich dicht 
dahinter in einer Grube, die gegen das feindliche 
Geſchützfeuer hinlänglich deckte. 

Nach etwa einer halben Stunde machten ſich die 
feindlichen Geſchütze Durch ein wohlgerichtetes und gut 
aezieltes, beftiges Kugel» und Granat-Feuer big 4 
Uhr fehr unbequem, trafen aber, da das Bataillon 
in ber bezeichneten Grube ꝛc. gut gedeckt war Nie- 
mand. 2c.2c.”,, Als fich hierauf der Kanonnendonner 
der Divifion Brun bei Wiefenthal hören Tief, nahm 
das Gefecht bei Philippsburg fein Ende, und das 
Bataillon bezog ein Bivouak an der Engel- Müpfe, 
Daffelbe hatte an diefem Tage 5 Todte und 16 


Verwundete. zc. ac.” ; 
(gez.) 9. Pannwitz. 
Major und Bataillons⸗-Kommandeur. 
*) Der erwähnte Unteroftisiee hieß: v. Romberg. D. Red. 
10 
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13) Bericht des 2ten Bataillons (Iſerlohn) 
16ten Landwehr-Regiments. 


„Das 2te Bat. (Iſerlohn) 16ten Low. Regts. 
mar am 2iften Juni, der Dispofition gemäß, zum 
Gros u brach demzufolge mit vemfelben gegen 
8 Uhr Morgens aus dem Bivouak bei Wiefenthal 
auf, bildete hiebei ven rechten Flügel des 2ten Treffens, 
und marfchirte, nad der Mitte in Kolonne formirt, 
varallel mit der von Wiefenthal nah Waghäufel 
führenden Chauffee, zwifchen diefer und dem großen 
Walde von Kirlach. 

Indeſſen hatte das Bataillon noch feine 1000 
Schritt zurüdgelegt, ale ſich eine heftige Kanonade 
bei Waghäufel hören ließ, und es zu diefer Zeit die 
Weiſung erhielt, ſich mit halb Links über die Chauffee 
zu ziehen, um das ifte 
ciren blieb, links zu überflügeln. Als dies gefchehen 
war, befam das Batasllon ferner den Befehl, gegen 
den, weftlih von Waghäufel gelegenen ſchmalen Wald- 

reifen, welcher ſich parallel mit der von hier nach 
bilippsburg führenden Chauffee erftredt, vorzugehen, 
und bdenfelben, wenn er bejeßt wäre, zu nehmen. 

In Folge deffen rüdte das Bataillon, mit vor⸗ 
gejogenen hüben- Zügen, raſch in der angegebeuen 

ichtung vor; es wurde aber in dem Walcftreifen 
fein Feind gefunden, und fodann von bier aus, auf 
öberen Befehl, eine Detafhirung zweier Schutzen⸗ 
üge, unter dem Hauptm. v. Schell, gegen Oberhaufen 
vorgenommen, um dies Dorf zu durchfuchen. Das 
Bataillon ſelbſt machte hingegen eine Rechtefchwen- 
kung, nahm die Front gegen Waghäufel, und bildete 
fo einige Zeit die Neferve der Divifion. 

Indeſſen währte es nicht lange, als bemfelben 
ferner der Befehl ertheilt wurde, füblih von Wag- 
häufel, in der Richtung auf Kirlach, gegen den großen 
Wald vorzugehen, und ben in demfelben fedenden 

eind anzugreifen. Das Bataillon nahm daher neue 

hügen- Züge vor, da die nach Dberhaufen entfandten 
Züge noch nıcht wieder zurück waren, und überfchritt 
die Wiefentbal- Waghäufler Chauflee zum zweiten- 
mal, erhielt aber, noch ehe die Schüben den Wald 
erreichten, Befehl zum Halten. Die letzteren beſetzten 
dierauf einen, etwa 300 Schritt vom Walde entfernten 
Graben, — das Bataillon in angemeſſener Ent⸗ 
fernung ſtehen blieb. Sehr bald entſpann fi num 
— ein lebhaftes Schützen-Gekecht, bei dem jedoch 
ein Verluſt erlitten, und das Bataillon ſodann, auf 
höheren Befehl, hinter die Chauſſee zurückgenommen, 
dieſe aber von Tirailleurs beſetzt wurde, in welcher 
Stellung auch die nach Oberhauſen detaſchirten Schuͤz⸗ 
en- Züge, welche daſelbſt keinen Feind gefunden 
hatten, wieder eintrafen. zn. 

Als der feindliche Angriff jetzt ſtaͤrker wurbe, 
ging das Bataillon Inngfam weiter zurück, nahm von 


reffen, welches im Avan- - 
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eit zu Zeit Stellung, durdfihritt den zwifchen Wag⸗ 
äufel und Philippsburg liegenden Wald, und fehle 
o den Rüdzug, von Zeit zu 3 Front mahend, 
und in dazu geeigneten Terrain-Zalten Stellung neh" 
mend, bis nah der Engel-Mühle fort. 
Hier ftellte fi baffelbe in einer vor der Mühle 
gelegenen Vertiefung auf, und poftirte die Schügen 
länge dem Rande derfelben, hatte dieſe Stellung 
indeß noch nicht lange eingenommen, als es fehr heftig 
mit Granaten beworfen wurde. In Folge deſſen 
gingen 2 Rompagnien bis hinter die Engel-Müple 
uruͤck, während die beiden andern flehen blieben, und 
ihnen erft folgten, als einige Granaten in ihre Auf- 
ftelung ſelbſt eingefchlagen und Erepirt waren. 
Nachdem hierauf das Bataillon eine furze Jeit 
hinter der Mühle geftanden hatte, erhielt es ſchließlich 
den Befehl zum Rüdzuge nach Philippsburg, bei deſſen 
Ausführung es jedoch im ——— geriet, da die 
Kompagnien einzeln binter die üble — 
waren, und das im Exerciren ungeübte und vorher 
nicht wieder rangirte Bataillon, fid nicht fogleid zu 
fammeln vermochte, wag auch infofern Schwierigteiten 
batte, als daffelbe nah der Mitte in Kolonne, und 
im Kehrt aus der Queue abgezogen, marfdirte.” ic. 
Sferlohn, den 14ten Dezember 1849. 
(ge3.) v. Bornftedt. 


Maior und BataillondssKommandeit. 


14) Bericht der immobilen Batterie von der 
sten Artillerie-Brigade, (9te Zuß-Kom 
pagnie.) 

(Audsug.) 


„Die Kompagnie marfdirte am heutigen Tage 
um 6 Uhr mit dem iſten Bat. Bes 3Uften Jaf. 
Regts., (Dberflieut. Höft), über Germersheim nah 
dem auf dem rechten Rhein- Ufer gelegenen Dorfe 
Rheinsbeim, um daſelbſt einquartiert zu werben. 
Bei Rheinsheim angefommen, wurde jedod Halt 
gemacht und gefüttert.” ꝛc. Als man bierauf, etwa 
nach einer halben Stunde, von Philippsburg her 
Geſchütz-Feuer hörte , erbat fih der Hauptm. 
Werner von dem fommandirenden Oberſten v. 
Brandenftein die Erlaubniß, 2. vorreiten zu 
bürfen. Die Infanterie verlangte ſehr nach Artille- 
vie. Ich beſah die Lofalität, fuchte vor dem Orte 
eine Stellung aus, und wollte zurüdreiten, ale ber 
Hauptm. Ritter mit 4 Geſchützen, wie es fhien, 
vom rechten Diner! fommend, eintraf. Derfelbe 
nahm bie vorhin gewählte Stellung gleich ein, und 
Unterzeichneter glaubt richtig zu urtheilen, daß die 
Ankunft diefer halben Batterie, das fonft vielleicht 
ftattgefundene Aufgeben tiefer Pofition des linken 
Flügels der Iften Div. verhinderte. 


ch ritt nun möglihft fchnell zurüd, traf hinter 


Philippsburg den Oberfi v. Brandenftein, und er- 
bielt auf dringendes Erfuhen die Erlaubniß, die 4 
Gefhüge der Batterie heranholen zu vürfen. Diefe 
waren mindeftens noch eine gute halbe Stunde 
hinter Philippoburg. Daher wurde zum Gefecht 
aufgefeflen, möglich raſch dahin vorgeeilt, und 
etwa 60 Schritt links der halben Batterie Ritter 
eine Aufftelung genommen. Die Batterie wurde 
freudig begrüßt, mit Hurrah empfangen, und nun 
fonnte wohl die Stellung des linken Flügels als 
gefihert angenommen werden. Der Yeind hatte 
jedoch ſchon von feinem weiteren Vorrüden auf 
eine, etwa 1800 Schritt entfernte, gededte Stel- 
lung abgelaffen, weshalb die Geſchütze zwar gela- 
den flanden, aber nicht feuerten. Derfelbe rückte 
zwar hierauf mit mehreren Batterien, fehr gut ge» 
dedt, näher vor, jedoch in einer zu großen Entfer- 
nung, um diefleits wirffam use werden zu fönnen. 

Das feindliche Feuer geichah, wie es heit, aus 
20, meift fchweren Geſchützen. Mehrere ſchwere 
Granaten und 12pfündige Shrapneld ſchlugen in 
die Batterie, ohne zu treffen. Eine 12pfündıge Ku- 

elwarf aber die 3 fahrenden Artilleriften, welche abge- 
Seen waren, und die Vorderpferde des Iten Gefchüz- 

es um, indem fie bei jenen vorbeiftrich, und zwi— 
* die Vorderpferde niederſchlug, ohne auch nur 
eines zu treffen. Die Helme ließ Unterzeichneter 
des blinkenden Beſchlages wegen abſetzen. Das Feuer 
der Feinde wurde immer genauer und auch heftiner. 

Die fbon länger im Feuer geflandenen 4 Ge— 
fhüße ter Batt. No. 34. wurden hierauf, der ge- 
deckteren Stellung wegen, zurüd in die Stadt ge- 
nommen, woburd die bieffeitigen Geſchütze dag Feuer 
allein auf fih zogen. Diefelben ftanvden jept 
wohl fhon 4 Stunden im Feuer, ohne es zu 
erwidern. Cine wahrfcheinlih 12pfündige Kugel 
nahm hierauf dem Sergeanten Pfeffer das redte 
Bein, unterhalb des Knies, fort. Die Bedienung 
des Geſchützes nahm ſich hierbei eremplarifch gut, 
da nicht allein Keiner von feinem Poſten wich, * 
dern auch auf das jetzt erſt gegebene Kommando: 
Chargirt, das Geſchutz gut bediente. 

Der Sergeant Pfeffer zeigte ſich bei dieſer Ge— 
legenheit ebenfalls ſehr gefaßt und ruhig. Ohne 
Klagen ließ er fich fortbringen, forderte nachher bei 
dem erſten Verbande eine Cigarre, rauchte fie ruhi 
fort, erkundigte ſich nach der Kompagnie, und (ieh 
ie grüßen. 

' en Geſchütz that anf obiges Kommando: 
Chargirt, 2 Schuß, refp. Wurf, auf circa 1600 
Schritt, worauf das Feuer wieder eingeftellt wurde. 
Nachdem die Batterie hierauf noch circa eine halbe 
Stunde im Feuer geftanven, Tieß Unterzeichneter den 
Ken Zug nach der 
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tadt zurüdgehen, um bajelbft 


eine gebedte Stellung zu nehmen. Der 1fte 
Zug blieb dagegen vor der Stadt, in der. alten 
Stellung, that von dort noch 2 Wurf gegen eine 
öftlich der Stadt vorgegangene Batterie, auf 1400 
Schritt, und wurde erſt fpäter, als fein feindliches 
Feuer weiter flattfand, mehr rüdwärts in einem 
Warten, hinter diden Heden, abgeprogt aufgefteflt, 
wobei m den Deden die zum Schießen nöthigen 
Deffnungen gemacht wurden. 

Gegen Abend wurde die Batterie auf Vorpoften 
fommandirt, und bezog vor der öftlih von Philippg- 
burg gelegenen Mühle ein Bivouak. Lebensmittel 
wurden nicht geliefert, jedoch hatte vie Kompagnie 
deren noch auf ihrem Wagen.“ 

(ge3.) Werner. 


"Hauptmann in der Bten Artillerie Brigade, 


Die erſte Kunde von dem Gefecht bei Waghäufel 
ergab ſich dem bereits nah Bruchſal abmarkäirten 
Gros des Armee-Korps indem herüberfchaffenden Ka- 
nonendonner. Als die Gewißheit über den eigentlichen 
Drt des Gefehts mit einiger Sicherheit aus der 
Richtung des Feuers gefchloffen werden fonnte, be— 
fimmte der Prinz von Preußen fofort den Abmarfch 
einer Divifion, auf dem nächſten Wege dieffeits Bruch— 
fal nad Wieſenthal, zur Unterftügung ver wahrfchein- 
ih im Kampf aa iften Div.. Gen. U. v. 
Hirfchfeld hatte indeflen, als diefer Befehl bei ihm 
eintraf, bereits die 4te Div., infoweit über diefelbe, 
nad) einer ftattgehabten Detaſchirung zur Arriergarde, 
verfügt werden Eonnte, zu dem genannten Jwed be= 
ordert, und erwartete vergeblich irgend eine Melr 
bung von dem Gen. v. Hannefen. Der Abmarſch 
der Aten Div. fand ſodann jenfeits Bruchſal, auf 
der Straße über Forft und Hambrüden, nah Wie- 
fenthal, um 103 Uhr flatt, und führte vafelbft 
zu dem Gefecht, welches in den folgenden Berichten 
geſchildert wird. 


e Gefeht von Wieſenthal, am 21ſten Juni. 
(Tafel V.) 


1) Bericht der iften Divifion. 


„Auf dem Vormarſche von Graben über Brud- 
Bi gegen Wieslod, mit meiner Divifion bei Bruch- 
al angelangt, erbielt ih ven Befehl des Tom- 
mandirenden Herrn Generals, mit 4 Batatllons In- 
fanterie, der bpfd. Fuß - Batt. No. 37 und 4 
Escadrons über Forft und Hambrüden auf Wie- 
ſenthal zu marfchiren, und den General v. Dannefen/ 
welcher in der dortigen Gegend im Gefecht zu fie- 
ben fchien, zu fonlagiren. 

Bon meiner Divifion waren ſchon vordem 2 
Escadrons des 7ten UI. Regts. und 2 reitende Ge— 
ſchütze Behufs einer Rekognoszirung gegen Linfen- 


eim, ferner 2 Escabrons und die Od. Low. Bataillone 
exlin und Düſſeldorf, nebſt 2 Geſchützen der bpfd. 
nn No. 37, zur Arriergarde für die ganze 
arfch-Kolonne der 2ten, 3ten und Aten Div. ab— 
fommandirt worden. Bon den mir gebliebenen 
Truppentheilen nahm id) nunmehr: das Od. Ydw. 
Bat. Magdeburg, 14 Komp. des Od. Tom. Bates. 
Coblenz: das Füſ. Bat. des 2Aften Inf. Regts; 
4 Geſchütze der Fuß-Batt. No. 37; 3 Escadrons des 
6ten UI. Regte., 4 reit. Geſchütze, und trat fofort 
inbefohlener Weiſe den Mari an. Eine Rompagnie des 
Gd. Low. Bats. Eoblenz blieb bei dem Reſte der 
Artillerie zurück. Die zweite Rompagnie ift noch 
in Kreuznach detaſchirt. Die Hälfte der dritten 
Kompagnie war zum Transport von Oefangenen nach 
Germersheim fommandirt. Dem Führer der Arrier- 
arde, Oberften Chorus, ließ ich den Befehl zuge- 
en, das Ed. Low. Bat. Berlin mir nachzufenden, 

Die Formation der Avantgarde, unter dem Kom- 
mando des Maj. dv. d. Mülbe, gefchah aus: dem 
Gd. Low. Bot. Magdeburg," (Die Tte Komp. des 
Bataillons kam _erft nach der Beendigung des Ge- 
fechts zurüd. Sie war auf Borpoften gegen Lin⸗ 
kenheim gewefen, und hatte die Rekognoszirung bes 
Maj. v. —— mitgemacht.) „1 Kompagnie 
des Füſ. Bats. 2Aften Inf. Regts. (Hauptm. v. 
Malotki), 2 ee (Lieut. Caspari), und 
der 2ten Esc. 6ten UT. Regts. 

Don der Iebteren wurde der Lient. Ritgen, nebft 
10 Pferden, mit dem Befehle vorgefandt, foweit als 
irgend möglich vorzubringen, um Nachrichten vom 
u und von dem Stande des Gefechtes einzu- 

ofen, ge lebhaften und rücdgehenden Gang man 
an dem fortdauernden Geſchützfeuer wahrzunchmen 
— mußte. Dieſe Meinung wurde beſtätigt 
urch die Ausſage eines Forſtbeamten, den man in 
a antraf, und der eben von Waghäufel 
am. Ein Gleiches von den Einwohnern Wicfen- 
— vernommen zu haben, berichtete der Lieut. 

itgen, als er mit feinen Ulanen in Hambrücken 
zur Diviſion zurückkam. Er war in Wieſenthal 
auf Badiſche Dragoner geſtoßen. Ich ſandte dem- 
nach ſofort eine — von dieſen Wahrnehmun⸗ 
en an den kommandirenden Herrn General, hinzu- 
ügend, daß ich zum Angriff von Wiefenthal fchreis 
ten, und, im Falle des Mißlingens, auf Weiher zu⸗ 
rüdgehen würde, um mid mit dem Gros bes Ar- 
mee-Rorps zu vereinigen. 

Die Spige der Infanterie hatte eben den Wald 
auf der Straße von Hambrüden nah Wiefenthal 
verlaffen, als die Flankeurs eines Wlanen- Zuges, 
ber gegen die Lifiere des Dorfes vorpouffirt war, 
aus demſelben Musketenfeuer erhielten. Sofort 
formirte fih die Avantgarde zum Angriff. Der 
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Maj. v. d. Mülbe unternahm denſelben in der Front 
mit einer Brenabier-Rompagnie (Lieut. v. Dannen- 
berg) und der FZüfilier- Rompagnie. Die 2te Esc. 
des 6ten Ul. Negts. trabte links, das Dorf um- 
gehend, vor (C), mit dem Auftrage, den, Weg 
von Wiefenthal auf Philippsburg zu gewinnen, 
Nachrichten zu bringen über den dortigen Stand 
ber Dinge, wo möglich die Verbindung mit den 
Truppen des Gen. v. Hannefen aufzuſuchen, und, 
im günfligen Falle, den Feind zu attadiren. Ein 
Zug Infanterie wurde endlich längs der uns dft- 
lich gelegenen Wald-Lifiere gegen den nordöſtlichen 
Ausgang des Dorfes vorgefandt, um von dort dem 
Angriff zu unterflüßen. 

Die Spige der Infanterie bemächtigte fich ſofort 
der erften Häufer des Dorfes, worauf auch die bei- 
ben Geſchütze der Avantgarde herangezogen wurden. 
Der Feind eröffnete ein lebhaftes Tirailleur⸗Feuer 
aus den Häufern auf bie eindringende Kolonne, 
gleichzeitig bewarf er aus d, nicht ohne Geſchick, die 
rüdfiehenden Truppen mit Granaten. Sobald die 
Escadron dag Terrain vorwärts des fühweftlichen 
Ausgangs des Dorfes gewonnen hatte, wurbe der 
Reſt der Kompagnie (Pr. Lieut. v. Neumann), von 
welcher der rechts detafchirte Zug genommen war, 
—* den ſüdweſtlichen Theil des Dorfes vorge- 


andt. 
ra waren die beiven andern Escadrons 
des 6ten UI. Regts. aus dem Walde deboudirt, und 

atten fich Links des Weges, in D. formirt. Die 2te 

Sc. hatte jenfeits des Dorfes run befom- 
men; fie ging wenig gefchloffen, in ftarfer Gangart, 
zurück (09, und fammelte fid) dann wieder hinter ven 
andern beiden Escadrons. Damit war auch ein 
momentanes Stoden in das Avanciren der beiden 
Grenadier- Züge gefommen, aber alsbald gingen die— 
felben wieder vor, und gewannen die Lifiere des 
Dorfes. 

Nunmehr zog der Hauptm. Lengsfeld von ver 
Artillerie, welcher mit großer Bravour und Ruhe 
von dem Stande der Dinge Anfhauung genom- 
men hatte, 2 reitende Gefhühe in färferer Gangart 
an den Ort, gegen den fünöftlichen Ausgang bin, 
— paſſirte unter dem Schutze der v. Neumann- 
hen Kompagnie bie hier gelegenen Gärten des Dorfs, 
ließ auch die 4 Fuß⸗-Geſchütze folgen, nahm eine 
Aufftellung in F, und beihoß von dort aus bie 
feindlihen Gefüge in e., und feindlihe Kolonnen 
weldhe in der Stärle von 2 Bataillonen und g 
Shwadronen an der Mannheimer Straße flanden. 

Der Mai. v. d. Mülbe hatte aleihpeitig im 
Dorfe Kortfchritte gemacht, und au den Reſt fei- 
ner Jufanterie in daſſelbe hineingezogen. 

enigexr befriedigend war das Vorgehen bes ge= 


gen den norböfltlichen a bes Dorfes vorge- 
andten Zuges. Einen Unteroffizier an der Spige, 
hielt er fih nicht am der Liſiere des Waldes, die ihm 
angewiefen war, fondern ging im offenen Felde ge- 
gen das Dorf vor, wo feinem Kortfchreiten bald 
dureh ein fehr Tebhaftes Feuer der feindlihen Ti— 
— — der ſüdöſtlichen Liſiere deſſelben ein Ziel 
geſetzt ward. 

ch zog nunmehr die 1% Kompagnien des Gd. 
Ldw. Bats. Coblenz, die Fuſ. Komp. v. Großmann 
und 2 reit. Geſchüße (Wachtmeiſter Sorkau) heran 
bis E.“ Der Reſt der Truppen (das Od. Low. 
Bat. Berlin, 2 Kompagnien Züfiliere) blieb am 
Ausgang des Waldes verdeckt ftehen. Eine Kom- 
pagnie diefer Füfiliere war von dem Bataillons— 
Kommandeur, Hauptm. v. Braufe, rechts dahin ent- 
fandt, wo Das linke Ufer des Wag-Baches von 
Bald frei wird. „Die Kavallerie hatte fih in bie 
Höhe des ſüdweſtlichen Ausganges begeben. 

‚Mittlerweile ſchob der Feind eine bite Ti- 
railleurlinie bis b.b. vor, und überfchüttete meine 
Suite am ſüdöſtlichen Ausgange des Dorfes und bie 
reis betafchirten Grenadiere mit einem Hagel von 
Kugeln. Gegen viefen Angriff placirte ich den Jug rei» 
tender Artillerie bei A, und entfandte die noch disponible 
Ge Romp. vom Gd. Low. Bat. Eoblenz (die halbe 
öte Komp. war bereits zum Angriff einzelner, noch 
vom Feinde beſetzter Däufer des fünöftlichen Theile 
des Dorfes vorgegangen) und die Yüf. Komp. v. 
Großmann nad der ung öftlich gelegenen Wald- 
Liſſere; die letzteren gingen auch et längs ber- 
felben vor, und brachten die Tiraileurs zum Wei— 
hen. Andrerfeits eröffnete der Feind ein euer aus 
2 Gefhügen in c, welihes indeffen durch einige glück“ 
ide Schuß, von denen der eine ein feinblicoee Ge» 
(düß dentontirte, bald zum Schweigen gebracht wurde. 

Die feindlichen Geſchütze aus e waren bie an die 
Mannheimer Chauflee zurüdgegangen, worauf der 
Hauptm. Lengsfeld feine 6 Geſchütze nah G führte, 
und fofort die feindliche Koloune auf ver Chauſſee 
sum eiligen Rückzuge zwang. Hauptm. Lengsfeld 
wehfelte dann wiederum feine Stellung, und rüdte 
auf die Chauſſee nach H; dort aber, durd feindliche 
Tirailleurs in feiner rechten Flanke beläftigt, ging er 
mit 2 Geſchützen nah dem Eingange des Dorfes, 
und that einige Granat-Rollwürfe gegen, von Neuem 
auf der Chauſſee vordringende Rolonnen. Zwei an- 
dere Geſchütze entfandte er zurück ins Dorf; die bei— 
ven reitenden Geſchütze gingen nah B. 

Der Mai. v. d. Mülbe hatte jebt das ganze 
Dorf, bis auf den norböftlihen Theil deffelben, ge— 
zommen. Dis an diefen heran waren nun auch bie 
Aufiliere vom rechten Flügel- Detafhement gerüdt, 
and mit ihnen gemeinfchaftlih wurde das ganze 
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Dorf vom Feinde gefäubert. Der Hauptm. v. Groß- 
mann, repliirt auf die 14 Rompagnien bes Od. Low. 
Bats. Eoblenz, (die halbe Ste Komp. war ber 6ten 
fpäter nachgerüdt) verfolgte den Feind im Walde 
egen Waghäufel zu. Auf der Chauffee ging der 
Feind gleichfalls vollfländig zurück; ein zweimaliger 
Berfuh, von Neuen vorzudringen, der auch durch 
das Auffahren von 2 Geſchützen in des Feindes lin- 
fer Flanke unterfiüßt war, wurde, nach einigen 
Schüffen meiner Artillerie aus ihren beiven Po— 
fitionen, wieder aufgegeben. 

Dennody erfchien es nothwendig, ſich auf einen 
neuen Angriff gefaßt zu machen. Es wurden demnach 
die 2 Kompagnien des Füfilier-Bataillong, welche noch 
intaft waren, mit insg Dorf gezogen. Das Gd. Low. 
Bat. Berlin mit den 2 reitenden Gefchügen nahm 
Aufftellung in E, während die Kavallerie zum Schuge 
der reitenden Gefchüge vorgegangen war. Der Geg- 
ner zog fich indeffen auf Waghäufel zurüd. 

In diefem Momente traf eine Keine Patrouille 
auf einen Zug des Iten Huf. Regts. von der, Iften 
Div., und nt man dadurch zuerft, daß Philipps⸗ 
burg noch in den Händen des Gen. v. Hanneken 
fei. Zu einer werteren Berfolgung des Yeindes 
fonnte man ſich indeflen doch in dem, waldigen Ter⸗ 
rain, und bei ber Unfenntniß über die Stellung des 
Gen. dv. Hannelen, fowie bei ver Schwäche und gro- 
Ben Fatigue der Truppen, nicht beftimmen laſſen. 
. Um den Gegner im Auge zu behalten, wurden 
ihm ein Zug vom 6ten und ein Zug vom Ttenil. Regt., 
derlegtere unter dem Kommando des Lieut.v. Schmitt- 
hals, nachgefandt, welcher Offizier mit großer Ge— 
wanbtheit an den Feind und an Waghäufel heran- 
ging, und von dort die beften Nachrichten einbrachte. 

Die Divifion hatte an Verluſt: 

1) Todt: 
6tes UL. Rest. . 2. 
2) Berwundet: 
* Bat. 24ſten Inf. Regt.. 
d. Ldw. Bat. N, .1 . 
6tes Ul. Rest. 1Offiz.) 3 - 
in Summa 1 Offiz. 9 Gemeine. 


Außerdem hatte das 6te UF. Regt. 2 Pferde 
todt und 1 verwundet. 

Des Feindes Verluft Tieß ſich nicht genau an— 
eben. Im Orte fanden 1 4 Todte vor; 3 Ueber— 
äufer ſtellten ſich im Laufe des Gefedhts ein. Bon 
dem Stande der Dinge wurde, nachdem der Keind 
ſich anrädgegogen batte, um 5 Uhr Nachmittags durch 
den Lieut. Krofifius vom 6ten UL. Regt. dem Korps⸗ 
Kommando Meldung überfantt. 


— — 


1 Ulan. 


4 Gemeine. 


®) dieut. v. Wodenbrück. D. Ned. 


Ich Halte mich verpflichtet, das Benehmen nach⸗ 
fiehender Offiziere und Führer im gebacdhten Gefecht 
befonders hervorzuheheben: 

Der Kommandeur ver bpfog. Fuß-Batt. No. 37, 
Hauptm. Lengsfeld, zeichnete ſich durch feine unge⸗ 
wöhnlich ruhigen und beſonnenen Anordnungen, und 
jene Bravour, welde den Führer ftets charakteriſiren 
ſollte, aus; und hat ſich hierdurch feinen geringen Au- 
teil an dem günftigen Refultat des Gefechtserworben. 

Ebenſo verdient der — Hartmann vom 
Generalſtabe nicht minder hier aufgeführt zu werden, 
indem ſich derſelbe durch feine rege und umſichtige Thä- 
tigfeit, verbunden mit vielem jugendlichen Feuer und 

uth, mit dem er fi an jedem Punkte, wo jene 
in Anfpruch genommen wurde, erponirte, und demnach 
auch im Schütenfener eine leichte Verwundung*) 
erhielt, Hier, wie in dem Gefecht von Kirheim-Bo- 
fanden, ausgezeichnet hat. 

Noch muß der Wachtmeiſter Sorfau von der reit. 
Batt. No. 22, welcher einen Zug derfelben fomman- 
dirte, genannt werten, da er durch fein tapferes Be⸗ 
nehmen und die richtige Yeitung feiner beiden Ge— 
füge und den hiemit erlangten Erfolg, indem er 
mit 2 Schüffen ein Haus von den Kreifhärlern fän- 
berte, und eın feindliches Geſchütz demontirte, vor- 
theilhaft hervortrat.” 

Karlsruhe, den 26ften Juni 1849. 

(gez3.) v. Drun. 


Generalmajor und Kommandeur der aten Divifion. 


2) Bericht der Anantgarde der 4ten Divifion. 


„Die Ate Div. marfhirte am 21ften Juni Mor- 
gens aus dem Bivouak bei Graben nah Bruchſal. 
Ihre Avantgarde befland aus: 

1) dem Magdeburger Od. Low. Bat., 

2) der Iten Komp. 2Aften Inf. Regts., unter Befehl 
des Hauptm. v. Malotki, 

3) der Escadron dv. Bonin 6ten Ul. Regts., 

4) 2 Geſchützen der 6pfd. Zuß-Batt. No. 37 des 
Hanptm. Lengsfeld. = 
Auf diefem Marfhe hörte man in der Tinten 

Klante das heftige Kanonenfener des Gefechts der 

iften Div. bei Baghäufel. Die Marich- Direktion 

wurbe alfo von Brucfal über Forſt und Hambrüden 
enommen. 

s Die Avantgarde Aa folgende Marſchordnung. 

41) Avantgarde: 6te Komp. Magdeburger Gv. Ldw. 

DBat., 1 Aus Ulanen. 2) das Gros: Ste Komp. 

Magveburger Gd. Low. Bats., 9Ite Komp. 2aſten 

nf. Regts., Ste Komp. Magdeburger Gd. Ldw. 

Bats., die beiden Geſchütze, die Ulanen. 

Die Infanterie war in Kompagnie-Kolonnen for- 

*) Band erft bei Neudorf ſtatt, und ift hier irrthümlich anges 
geben. D. Ned. 
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mirt, die Tte Komp. des Magdeburger Gd. Ww. 
Bats. detafchirt. 
Beim Austritt aus dem Walde, welcher in einem 
—— die kleine Ebene umgiebt, in welcher das 

orf Wieſenthal liegt, wurde von den heranfpren- 
enden Ulanen ſogleich gemeldet, daß le vom 
heine beſetzt ſei. Es kann jetzt halb 3 Uhr geweſen 
ein. 

Die 6te Komp., durch einen Zug der Füſ. Komp. 
24ften Yuf. Regts. verftärft, wurde gegen den vor- 
liegenden Eingang und die anftoßenden Gärten be» 
ordert. Die u der Avantgarde marſchirte 
mit der Artillerie an der Strafe auf. Die Ulanen 
ritten in das Feld links bis zur Ecke des Dorfes. 

Wieſenthal ift im regelmäßigen Kreuz gebant. 
Die Dorfſtraßen gehen von Südoſt nah Nordweſt. 
Mo fie fi fchneiden, liegt die Kirche en einem 
freien Pat ohne Kirchhof.s) Die Dorffiraßen find 
— gerade. Der ſuͤdoͤſtliche Eingang und die 

reite Seite des Dorfes —— vor uns. 

Der Angriff auf dieſe Seite des Dorfes war im 
Grunde nicht das Zweckmäßigſte. Da aber dieſer 
Eingang und die anftoßenden Gärten fih gar nicht 
befegt fanden, fo war es natürlih, daß die 6te 
Komp. fogleih in das Dorf eindrang, und das 
Uebrige folgte von ſelbſt. 

Die Häufer rund um die Kirche und dieſe ſelbſt 
wurden nach einem heftigen Keuer des nn wel- 
des jedoch nur einen Mann bleffirte, eiligft verlaffen, 
von unferer Seite genommen, und jetzt ſtark durch 
den Zug des 2äften Inf. Regts., und einen Zug der 
6ten Komp. a das Soutien aber völlig gedeckt 
an der Kirche aufgeftellt. 

Man überzeugte fich fogleih, daß der ganze Theil 
des Dorfes links von der Kirche aufgegeben war. 
Dagegen waren die Häufer in den Straßen nad 
Speter und Kirlach ftark befeßt, und diefe Straßen 
vöflig enfilirt. Dies war der erfte, bis gegen 3 Uhr 
dauernde Abſchnitt des Gefechts. 

Etwas fpäter fuhr ein feinvlihes Geſchütz ins 
Dorf, und that einige Schüffe, mußte aber, in —* 
des Feuers aus Ben Häuſern an der Kirche, ſogleich 
wieder abfahren. 

Zur weiteren Eroberung des Dorfes wurbe jest 
der Reft der Füſ. Komp. 2Aften Inf. Regts. herein- 
beorvert, und ging 'anf der Linken Seite durch die 
Gärten und Schennen big zur Kirche vor. Bon hier 
ein Zug auf diefelbe Art etwas fpäter weiter vor» 

ärts, um den Eingang nad Speier zu gewinnen. 
wifhen ; und 34 Uhr drang die Ste Komp. in glei- 
der Weiſe auf der rechten Seite in die Dorffiraße 


®) Ein Kirchhof liegt an dem norbwerlichen Ausgange des 
Dorfs. D. Red. 





nach Kirlach. Sg wurde der 3te Zug der Füſ. 
Komp. 2Aften Inf. Regts. beigegeben. 

Um diefe Zeit rüdte eine feindfiche Kolonne mit 
fhlagenden Tambours ın den a Speier, 
wurde aber aus den Däufern an der Kirche fo ſtark 
befchoflen, daß fie ſogleich Kehrt machte. Bu 

Außerhalb des Dorfes hatte um diefelbe Zeit die 
Ste Komp. mit der Artillerie und Kavallerie eine 
Umgehung links um das ———— und nach 
mehreren Halts fortgefeßt. Da aber die zu dieſer 
Umgehung verwandten Kräfte zu ſchwach waren, fo 
batte Dietelbe nur eine Be MWirfung auf die 
gänzlihe Wegnahme von Wiefenthal. Dieje wurde 
vielmehr erft etwa um 5 Uhr vollendet, zu welder 
Zeit die Ste Komp. den Eingang nach Kirlach, die 
6te den nach Speier befegte, 

Der Feind zog ſich nad diefen beiden Seiten ab. 
Die Artillerie roltte ihm einige Schüffe auf, der 
Chauffee nad, die Kavallerie a. durch einige 
ſchwache Patrouiflen. In den Wald nah Kirlach, 
welcher nur 100 Schritt vom Dorfe liegt, war bes 
dichten Holzes wegen jede Verfolgung unmöglid. 
Das Dorf wurde durch die Avantgarde befegt. Die 
Divifion bivonafirte hinter demfelben. Im Gefecht 
fochten nur Badifhe Truppen des iften und Aten 
Regiments, Dragoner und Artillerie, feine Freifchaa- 
ren. Ihr Berluft beftand in etwa 20 Todten und 
3 oder 4 Gefangenen. Kein Bleffirter wurde ge- 
funten. Das Magdeburger Gd. Ldw. Bat. hatte 
1 Mann im Unterleibe Leicht bleſſirt.“ 

K.O. Renchen, den Iften September 1849. 
(ge3.) v. d. Mülbe. 
Majon und Bataillons-Kommandeur. 


3) Bericht dersten Kompagnie des 2ten Da- 
tatllons (Magdeburg) 2ten Garde-Land— 
wehr-Negiments. 


Auezug) 

sc. „Ein Zug der Kompagnie ging, unter meinem 
Befehl, theils in der Dorfſtraße, theild durch die an 
ven Äußeren Seiten der Däufer gelegenen ®ärten 
vor, und gelangte ohne wejentlihen Widerftand bis 
an die Kirche des Orts. Diefe und die zunächſt ge- 
fegenen Häufer wurden berg vom Feinde gefäubert, 
and durch einen Zug beſetzt, während dem die beiden 
anderen Züge der Kompagnie an der Kirde ale 
Soutien verblieben. 

Bon bier aus bemerkte ich, daß der Iinfs gelegene 
Theil des Dorfes gar nicht vom Feinde befegt war, 
und es ergab fih aud die Gewißheit davon durch 
eine Detaſchirung, welde ich, unter dem Lieut. v. 
Witzleben, zur genaueren Abpatrouillirung dorthin 
angeordnet hatte. Die Yäufer an den Ansgängen 
nah Waghäufel und Kirlach 
vom Feinde beſetzt. Eben fo hielt derfelbe den Kirch- 
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waren dagegen ſtark 


hof am Ausgange nad) Waghäufel durch 2, zu beiden 
Deine de er aufgeftellte Bataillons und durch 2 
eſchütze feſt. 

Sowohl die feindliche Infanterie als die Artillerie 
machten zu verſchiedenen Malen den Verſuch, unter 
dem Schutz der noch beſetzten Häuſer im Dorfe, wie— 
der vorzudringen, und ſich der — in der Näbe 
der Kirche zu bemädhtigen, indeflen wurden dieſe 
Berfuhe des Keindes durch ein heftiges euer aus 
den beſetzten Häufern und von dem Soutien an 
der Kirche, ftets Ivereitelt. 

Zur Unterftügung der Kompagnie war nod) die 
Ste und eine Füſ. Komp. des 2aſten Inf. Regts. in 
das Dorf geworfen, und im Walde eine Demon« 
firation gegen den Ausgang nah Kirlach gemacht 
worden, daher 309 fich der eind zuletzt aus feiner 
u am Kirchhof-Ausgange, nah Waghäufel ın 
den Wald hinein ab, und es wurde nun möglich, hier 
bis an die letzten Häufer mit einem Zuge, unter dem 
Lieut, v. Stein, vorzudringen. Zu gleicher Zeit 
gingen ein Zug der Kompagnie, unter dem Tieut. v. 
Wisleben, ſowie ein Theil der Sten Komp. und der Füſ. 
Komp. des 24ſten Inf. Regts. in der Dorfftraße ge- 
gen den Ausgang nah Kirlach vor, und drängten 
den Feind bis in den Wald hinein, wobei der Lieut. 
9. Witzleben durch einen Marfch längs den auf der 
linken Seite der Dorfſtraße gelegenen Gärten fehr 
erfolgreich auf das Gefecht einwirkte. An den Aug- 

ängen des Dorfs blieb endlich die Kompagnie auf 
Befehl halten.“ 
Oberkirch, den 26ften Auguft 1849. 
(gez.) v. Dannenberg, 
-Yrenn. Lieutenant im Kaiſer Franz Grenadier Reginent 
und Kompagnie⸗Fuͤhrer. 


4) Bericht der 9ten Kompagnie des 24ften In— 
fanterie-Regimente. 

„Die Kompagnie folgte beim Vorgehen von Brud- 
fal gegen PWiefenthal der Avantgarden- Rompagnie 
des Magdeburger Garbe-Tandwehr -Bataillons un- 
mittelbar, und erhielt, beim Beginn des Gefechte im 
Dorfe, ven Befehl, zur Unterftügung derfelben vor- 
zugehen. (Sie befand fid) grade am ſüdlichen Bild- 


ocke). 
Das Dorf bildet mit ſeinen Straßen ein ſchiefes 
Kreuz; die Strafe von Hambrücken nah Wag— 
bäufel macht in dem nordweftlich gelegenen Theil 
ein Knie*). Der nördlichſte Theil des Dorfes iſt 
nur 250 Schritte vom Walde entfernt; auch geben 
von diefem Theile aus Feldwege auf dem weftlihen 


*) Unweit des Vereinigungtvunftes der beiden Straßen nad 
Philippsburg und Waghäuſel. 
D. Red. 


und äftlichen Ufer des Wag- Baches nah Waghäufel, 
fowie ein anderer nach Kirlach. 

Beim Vorgehen in das Dorf, wurde ich aus 
den Häufern, wo die Straße das Rnie bildet, ftarf 
befhoffen, ich Ließ daher die Kompagnie zwifchen dem 
üblihen Bildftode und dem Kreuzpunkte der Stra- 
ben im Dorfe ftehen,und ging mit 2 Sectionen nad 
der Kirche vor. Hier angelangt, ſah ich füdlich des 
Weges nah Philippsburg, in der Entferung von 
200 Schritten, eine feindliche Bataillong - Kolonne. 
Diefe ließ ih durch Schügen, welche eine Mauer deckte, 
befhießen, worauf fie fih gegen die Chauffee nach 
Waghaͤuſel zurüdzog. Zur Wegnahme der Häufer 
beim Knie, aus denen die Straße nah Hambrücken 
ftets entlang gefeuert wurde, erhielt ber Lieut. v. 
Horn, mit einem halben Zuge, von mir den Befehl, ſich 
durch die Gärten und Häufer dahin durchzubrechen. 

Während dies geſchah, verfuchten 2 feindliche Ge- 
ſchütze, ſich beim Knie aufzuflellen, um fo die Straße 
zu beherrſchen, wurben aber in ihrem Vorhaben lei— 
der dur das zu frühzeitige Feuer der Sarbe-Land- 
wehr und meiner Leute zum eifigen Rückzuge bewo- 

en. Jetzt verfuchte der Feind noch mit einer Ko— 
onne, tambour battant, auf demfelben Punkte vor- 
udringen, machte iudeſſen auch Kehrt, als er in pen 
Berei unferes Feuers Fam. 

Um mid zu überzeugen, wie es in dem gegen ben 
Wald gelegenen Theil des Dorfes ausfah, ging ich, 
in Begleitung des Unteroffl. Ganzer und einiger 
Schützen, dahin vor. Ich entvedte, daß ein feind- 
liches Bataillon in Kolonne zwifhen der Etrafe 
nah Waghäufel und dem Bade vorrüdte, auch ver 
Feind Miene machte, ven Wag-Bah zu überichrei- 
ten, und das Dorf von hier aus zu umgehen. Unter 
viefen Verhältniffen mußte mir alles daran Tiegen, 
ven gegen den Wald gelegenen Theil des Dorfeg, 
wo ſich ſchon feindfihe Schügen zu etabliren be= 

annen, in Befiß zu befommen. Deshalb entjandte 
ich fucceffive die Lieutgs. v. Horn, (welchen ich heran- 

ezogen hatte) v. Glaſenapp und v. Schilling, um 
en Kind aus dem etreidefelve, in den Wald ge- 

en Kirlach zurüdzumerfen, wo die 10te Komp. im 

orgehen begriffen war. Ich felber eilte mit dem 
andern Theil der Kompagnie zur Unterftügung des 
Unteroff. Ganzer, welder durch fein muthiges Stand- 
Halten und (ehr wirffames Feuer die feindliche Ko— 
Ionne in der Entfernung von 300 Schritten zum 
Stehen gebracht hatte. Das Soutien der Kom- 
pagnie ging in der Dorfftraße vor, während ich mit 
Schüten den Feind durch die gegen Waghaͤuſel ge- 
legenen Hopfenfelder trieb. 

Nachdem der Feind überall geworfen war, verei- 
nigte ich die Kompagnie am nörblihen Bildflode, 
und war im Vorgehen längs der Wald - Liftere ge= 
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gen Waghäufel begriffen, als mir der Befehl zuging, 
die gegen den Wald gelegene Hälfte von Wiejen- 
thal krieggmäßig zu befegen, da man einen erneuer- 
ten Angriff des Feindes erwartete. Demnach ver- 
theilte ich Die Leute in den Häufern und Scheunen, 
forgte für eine zweckmäßige Unterbringung des 
Soutiens und ließ Schießfharten durchhauen, jo daß 
ih nah allen Seiten ein wirffames Kreuz-Feuer un« 
terhalten konnte. Statt aber anzugreifen, 309 fich 
der Feind vollftändig zurüd, und die Kompagnie 
rüdte mit den andern Truppen in ein Bivonak füb- 
lich von Wieſenthal.“ 

Lehn, den Sten Juli 1849. 

(gez.) v. Malotki. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 
5) Beriht der Sten Zompagnie des 2ten Ba— 
taillons (Magdeburg) 2ten Garde-Land— 
wehr-Regiments,. 
, (Ausıug.) 

rc. „In dem Zeitpunkt, als die 2te Esc. des 6ten 
Ul. Regts. durch das überrafchende feindliche Artille- 
rie-Feuer zum Rüdzug gezwungen wurde, erhielt ich 
von dem Herrn Mai. v. d. Mülbe den Auftrag, mit 
meiner Kompagnie, der bereits bis zur Kirche vorges 
drungenen 6ten Komp. nachzurüden. Diefem Befehl 
fonnte i wi: nicht in der vollen Stärke nachfom- 
men, da ich, in Kolge einer a des Hauptm. 
Hartmann vom Beneralftabe, ſchon den Tieut. v. Stud⸗ 
nis, mit feinem Zuge, zur ... der an bie 
Neudorfer-Straße vorgezogenen Gefchübe der Batt. 
No. 37 entiandt hatte, 

‚ Als hierauf der Eingang des Dorfs von mir er- 
reiht, und meine Kompagnie gedeckt aufgeftellt war, 
dirigirte ich den Lieut. v. Plehwe mit 60 Mann 
durd die Gärten gegen die nach Kirlach führende 
Dorffiraße, um dem Feinde, welcher dieſelben zu be— 
fegen unterlaffen hatte, in die Flanke zu fallen. Die» 
fen Auftrag erfüllte der genannte Offizier mit, fo 

roßer Entichloffenheit und Umſicht, daß man ihm 
Fauna die Eroberung jenes Theils von Wie- 
enthal verdanken muß. Er drang nämlich, unter 
dem heftigften. Feuer des Feindes, welcher die in der 
Straße nah dem Walde hin Tiegenden Häufer ſtark 
befegt Hatte, fofort in die zunaͤchſt gelegenen ein, 
und, nach der Anftellung feiner Schüßen, ferner fo 
entfchieden ro. zu Haus weiter vor, daß er 
den Keind an dieler Stelle zur gänzlichen Räumung 
des Dorfes nötbigte. 

Im Laufe diefes Gefechts verſuchte der Yeind, 
mit Infanterie und Artillerie vom Walde aus gegen 
unferen rechten Flügel vorzudringen, führte aber dieſe 
Bewegung, indem er fih dur ein zu frübzeitiges 
Teuer verrieth, fo ungefhidt ans, daß 2 dieffeiti 
reitende Geſchütze rechtzeitig auffahren, und ſowohl 


dieſe als auch mein Zug, und die herbeigeeilten Fü- 
filtere vom Aſten Inf. Regt. denselben wirffam be- 
Ihreßen Fonnten. Während deffen waren zugleich 
Abtheilungen von unferem Gros im Walde vorge- 
drungen, und es wurde auf dieſe Art der Feind zu- 
legt gezwungen, ſich in denfelben zurückzuziehen. 

Nach dem Schluß diefes Gefechts erhielt ich den 
Befehl, bis zur Kirche vorzugehen, und die bte Komp,, 
welche die dortigen Häufer befeßt hatte, abzulöfen, 
zugleih aber den Lieut. v. Plehwe zu unterftüßen. 
Demzufolge beftimmte ich einen halben Zug zur Be— 
fegung der Häufer, und folgte mit dem Reſt ver 
Kompagnie dem Lieut. v. Plebwe, 

Der Lieut. v. Studnig, welcher mit feinem Zuge 
den ſchon früher, zur nachdrücklichen Befchießung ver 
feindlichen Kolonnen auf der anderen Seite des Dorfg 
entjendeten Gefhüsen der Batt. No.37, gefolgt war, 
batte hierbei Gelegenheit gefunden, von dem zur 
Dedung der Artillerie befegten Kirchhofe aus, einen 
auf diejelbe gerichteten Angriffs: VBerfuch der feindli- 
hen Schüßen, welche, durch das hohe Korn gedeckt, 
nahe herangefihlichen waren, zurüczumeifen. 

Um 5 Uhr waren wir endlich im Befit des gan- 
zen Dorfs, worauf fich meine Kompagnie am Aug: 
gange nach Kirlach ratllirte, und der Lieut. v. Plehwe 
dort mit 60 Mann auf Piquet 309. 

In dem vorher berichteten Gefecht zeichnete ſich 
von meiner Kompagnie befonders der Sergeant Mi- 
chels aus, und hatte diefelbe das Glück, außer einem 
durch einen Prell-Schuß Verwundeten, fein Opfer be— 
Magen zu müffen.” 

(ge3.) Frh. v. Keyferling. 
Pr, s Lieutenant im 2ten Garde, Regt. 4. 5. umd 
Kompagnie s Gührer. 


6) Bericht der 5ten Kompagnie bed 2ten Ba- 
taillons (Eoblenz)4ten Garde-LKandwehr— 
Regiments | 

Ä (Auszug) 

: „Der Reſt des Gd.Ldw.⸗Bat. Coblenz, aus ber 
6ten Komp. und 80 Mann der 5ten Komp. beftehend, 
indem 100 Mann von der Ießteren zum Transport 
von Gefangenen nah Germersheim abkommandirt 
waren, gehörte am Tage des Gefechts von Wiefen- 
thal zum Gros der Divifion, und war der Avant⸗ 

arde, als diefe auf der Hambrüden- Wiefenthaler 

traße zum a des vom Feinde beſetzten, aus 
fest genannten Dorfes vorging, bis dahin gefolgt, 
wo am Bildſtock, etwa 500 Schritt vor Wiefenthal, 
die Straße nach Neudorf in fübweftliher Richtung 
abgeht, worauf dieſe Abtheilung als Soutien für 
bie angreifenden Truppen aufgeent wurde. 

Die verfchiedenen Angriffs-Abtheilungen der Avant: 
garde waren zu diefer Zeit in die Zugänge bes Dorfs 
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eingedrungen, von dem ſich indeß der größere Theil, 
namentlich der nördliche, noch in den Händen des 
Feindes befand. Aus einzelnen Häufern diefeg Dorf» 
teils beſchoß er nun die in der Nähe haltenven 
ffiziere und das am Bildſtock aufgeſtellte Soutien, 
woher ich den Befehl erhielt, mich mit dem anmwe- 
fenden Reft der 5ten Komp. in Befiß dieſer Hänfer 
u jegen, um fowohl die Täftigen Schützen aus den; 
* zu vertreiben, als auch der Abtheilung der 
vantgarde, welche beſtimmt war, von der Mitte des 
Dorfs aus, in der nach Norden führenden Dorfftraße 
vorzubringen, dies Vorgehen zu erleichtern. 

Die Yälfte der Abtheilung als Schützen aufge- 
löſt, und von der anderen gefchloffenen Hälfte als Son- 
tien gefolgt, ging ich darauf im Trabe gegen die Li— 
ſiere des Dorfes vor, und drang var die Gärten 
in die befeßten Häufer ein‘, wo fodann einige Ba—⸗ 
bifche Soldaten erfchoffen wurden. sc.“ „In der Dorf- 
firaße ſelbſt traf ich auf eine Abtheilung der Sten 
Komp. des Gd. Low. Bats. Magdeburg, unter Züh- 
rung des Lieut. v. Plehwe, die von der Mitte des 
Dorfes aus in biefer Richtung borgedrungen war, 
und mit welder vereint ich nun weiter vorging. 

Der Feind 309 ſich — aus dem noͤrdlichen 
Ausgange des Dorfes über den Wag -Bach hinaus, 
been aber noch eine fleine, etwa 150 Schritt öſtlich 
deſſelben gelegene Höhe, mit ſeinen Schützen beſetzt, 
von wo aus er uns beſchoß. Ich wandie mich daher 
mit meinem Schützen⸗Zuge gegen dieſe Höhe, worauf 
er diefelbe verließ, und ebenfalls über den Wag- 
Bach zurüdging; der Lient. v. Plehwe war dagegen 
unterbeffen weiter in der Dorffiraße vorgedrungen. 

Da in Wieſenthal Fein Feind mehr vorhanden 
war, fo befchloß ich, zur Gten Komp. zurücfzufehren, 
fammelte deshalb meine Leute, von denen etwa 30 
Mann, unter — — Lieut. Schönert vom 30ften 
Inf; Reg., gegen den ſüdweſtlichen Ausgang nach Wag- 
bäufel vorgegangen waren, indeſſen bald wieder her- 
anfamen, und marjchirte fodann, beider vorermwähnten 
Höhe vorbei, nad) der Gegend zwifchen dem ſüdlichen 
Bildftod und Wag-Badı. Hier traf ich darauf, noch 
bieffeits der dortigen Brüde, die 6te Romy. ſowie 


eine Abtheilung des Füf. Bat. 2iften Inf. Regte,, 


welche gegen diefelbe vorgegangen und noch im Ge— 
fecht begriffen waren, das jedoch aufhörte, als fie 
Bag-Bah überfchritten hatten. —— n ir 
Unter Führung des Bataillons-Rommandeurg, Herrn 
Mas. v. Walther, rückte nun das Bataillon auf dem &e- 
ftelle, welches die Berlängerung ber von Neudorf nach 
dem Bildſtock führenden Straße bilbet, big zu einem 
etwa 200 Schritt entfernten, links abgehenden Holy 
wege vor, den es dann bis zu der Stelle verfolgte, 
wo berfelde von dem Wege aus Wieſenthal nad 
Kirlach getroffen wird. Hier ging endli ver Befehl 
11 
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ein, die Vorpoften auszufehen, was hierauf von ber 
5ten und 6ten Komp. gemeinschaftlich gefchah. ꝛc.“ 
es v. Shimmelmann. 
Pr.⸗Lieutenant im iſten Garde:Regiment 3. 5. 
und Kompagnie⸗Führer. 


7) Beriht der 6pfündigen Fuß - Batterie 
No. 37. 


Bei Wiefenthal, den 22ften Juni 1849, 

Der 1fte und Ate Zug der Batterie (2 Haubiz- 
zen, 2 Kanonen) erhielten in Bruchſal, bie wohin 
die Batterie heute aus dem Bivouak bei Graben, 
mit Zurüdlaffung des Zten Zuges bei der Arrier- 
garde, vereinigt mit der Aten Div. marfchirt war, 
um 94 Uhr den Befehl, fih an 25 Bataillone Garde— 
Landwehr, das Füſ. Bat. 2aſten Inf. Regts., 3 
Escadrons 6ten UI. Regts. und 4 Geſchütze ver 
reit. Batt. No. 32, unter den Befehlen des Gen. 
v. Brun, anzufhließen, um der 1ſten Div., welde 
man, dem Gefhügfeuer nach, das in der Richtung 
auf Waghäufel zu gehört wurde, im Gefecht ver- 
mutbete, über Wiefenthal zu Hülfe zu eilen. 

Der unterzeichnete Batterie - Kommandeur follte 
ben Gen. v. Brun begleiten. Die übrigen Geſchütze 
und Wagen der Batterie follten, unter die Befehle 
des Hauptm. v. Bor geftellt, der reit. Batt, No. 
22 ſich anfchließen. 

Der Ate Zug der Batterie, unter dem Befehle 
des Lieut. Caspari, wurde der Avantgarde, beftehend 
aus dem Gd. Ldw. Bat. Magdeburg, ıc. der auf 
Wieſenthal zu vormarfchirenden Divifion zugetheilt; 
der 1fte Zug der Batterie und 4 Gefchübe der rei- 
tenden Batterie verblieben beim Gros, 

Bei dem Dorfe Hambrüden wurde ein Furzer 
Halt gemadt, und gegen 24 Uhr Wiefenthal, das 
vom Feinde fheifweile befegt war, erreiht. Es ftan- 
ben größere feindliche Truppen-Abtheilungen (2 bie 
3 Schwadronen Kavallerie, 2 bis 3 Bataillone In- 
fanterie, 4 bis 6 Geſchütze) weftlih des Dorfes. 
Das hohe Korn und die flahe Gegend binderten 
jede zen Ueberfiht. Da der Haupt-Ansgang 
des Dorfes, ans welhem die Straßen nah Phi- 
lippoburg und Mannheim führen, von dahinter 


aufgeftellten feindlichen Truppen gefperrt war, fo - 


ordnete der Unterzeichnete an, daß, als das ſüd⸗ 
weftlihe Ende des Dorfes von dieffeitiger Infante- 
rie erreicht wurde, 2 en der reit. Datt. No. 
22 den Ort möglichſt ſchnell umgingen, um die 
iemlich dichten Kolonnen des Feindes, welche im 
—**8* Korn zwiſchen der Aufſtellung der Batterie 
und der Mannheimer Chauſſee ſtanden, in ihrer rech⸗ 
ten Flanke zu bewerfen. Hierher wurden auch zuer 

ber Ae Zug und dann der ifte Zug, der Batterie 
birigirt, und alle 6 Geſchütze in einer breiten, einige 
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Fuß tiefen Viehtrift, gut gedeckt, aufgeſtellt. Die 

dieſſeitige Kavallerie marſchirte auf dem linken Flü⸗ 
el der Batterie auf.“ Die Infanterie, unter dem 

dr Lieut. v. Neumann, deckte den rechten gegen das 
orf gerichteten Flügel. 

„Bon der feindlichen Artillerie wurde die Batte- 
rie, als fie um das Dorf herumkam, zuerft mit Kar⸗ 
tätfchen, dann mit Kugeln und Granaten beſchoſſen; 
doch gingen alle Geſchoſſe in Folge ihrer gut ge— 
deckten Stellung über ſie hinweg.“ Dagegen erlitt 
bier die Kavallerie einen namhaften Verluſt. „Die 
feindliche Kavallerie, Infanterie und Artillerie, wurden 
mit hohem Bogenwurf und Rollſchüſſen auf 800 big 1400 
Schritt beſchoſſen, und zogen ſich ſehr bald, Alles in 
ber Richtung auf Waghäufel, zurück. j 

Die zu einer Batterie vereinigten 6 Gefhüge 
ingen dann in der Richtung, Fenfrecht auf die 
traße nach Philippsburg, vor, und feuerten noch 
einmal gegen die am norböftlihen Ende von Wie- 
ſenthal ftebenden Kolonnen des Feindes, welche dann 
auf Waghänfel zurücdgingen. 
Nun drang auch die dieffeitige Infanterie durch 
Wiefenthal vor, und befegte deſſen weftlihe Aug- 
änge. Es zeigten ſich, dem Staube nach zu urthei=- 
en, — Truppenmaſſen, auf der großen Straße 
von Mannheim nach Wiefenthal, anrüdend. Die 
dieffeitige Kavallerie und 2 Haubißen der reitenden Bat⸗ 
terie behielten ihre Stellung fünlich dieſer Straße. 
Bon der Batterie wurde der Haubitz⸗Zug am well- 
lihen Ausgang von Wiefenthal, auf der breiten 
Chauffee, aufgeftellt, um den anrüdenden Feind mit 
Rollwürfen on Säritt) u bewerfen; dieſer 308 
fih nah 4 Wurf zurüd. Hierbei wurde der Zug 
durch feindliches en aus den nörblich gele- 
genen Hopfen-Gärten beläftigt, was ihn bewog, ſo⸗ 
weit zurüczugehen (40 bis 50 Schritt), bis er durch 
ein Haus dagegen gededt wurde. Der Ate Zug der 
Batterie war in Reſerve, öſtlich Des Dorfes aufgeftellt. 

Als nach einiger Zeit abermals feindliche, in Dich“ 
ten Staub gehüllte Kolonnen, auf der Mannheimer 
Chauffee vorrüdten, ging der Ate Zug auf derfelben 
bis an den Kirchhof am weRlihen Ausgange von 
Wiefenthal vor, und befhoß biefelben mit Rollſchüſ⸗ 
fen (1500 Schritt). Es trat auch Artillerie tes 
Feindes ın Wirkfamfeit, jedoch geſchahen von ihr 
nur einige Schuß. Kine Protze wurde durch das 
bieffeitige Feuer fogleich vemontirt ; die Rolonnen raun- 
ten rechts und links au die Straße, und zogen fich 
zurück. Noch zweimal verfuchten fie vorzugehen, 
aber jedesmal durch das dieſſeitige Heuer jurücge- 
worfen, zogen fie gegen 5 Uhr gänzlich ad. je 
bieffeitigen Seiten - Detafchements u bemerft, 
baß bei diefer Gelegenheit 7 Tobte oder fchwer 
Berwundete bes Feindes mitgenommen wurben. 
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Ein weiteres Vorgehen gegen Waghäufel wurde 
dieffeits nicht für angemeffen gehalten, da die Ver— 
bindung mit der 1Iften Div. noch nit aufgefunden 
worden, und über ihren Zuftand Ungewißheit herrſchte. 
Als die Verbindung bergeftellt, war es zur Verfol— 
gung des Feindes zu fpät geworden; auch die dieſſei— 
tigen Truppen in hohem Grade ermübel. 

Bon den 4 Gefchügen der Batterie find verbraucht 
worden: 8 7pfd. Granatwurf (mit 3 Pfd., und 2 
Wurf mit 13 Pfd.), 30 6pfd. Kugelſchuß. 

Berlufte hat die Batterie feine gehabt. Gie er- 
bielt einige Gehöfte in Wiefentbal zu ihrer Unter- 
funft für die Nacht angewiefen. 

Die ins Gefecht aefommenen Mannfchaften der 
Batterie haben fi fehr gut benommen. Beſonders 
zu erwähnen ift der Sergeant Erdtmann, Bombar- 
dier Eiden, und Feldwebel Dahlhaus, welcher leßtere 
die Munitionswagen fehr umfichtig führte. 

(ge3.) Zengsfeld. 


Hauptmann und BatterisKommandeut, 
8) Bericht der 1ften halben reitenden Batterie 
No. 22. 


Am 2iften Juni ec. erhielt der Unterzeichnete den 
Befehl, mit der 1ften halben Batterie der reit. Batt. 
Ro. 22 einem Detafchement der _Aten Div. von 
Bruchſal nach Wiefenthal zu folgen. Etwa 1200 Schritt 
vor dem genannten Dorfe angelommen, ftellte ſich 
die Batterie auf höheren Befehl vor der Mitte ded- 
felben auf, und wurde gleichzeitig durch feindliche 
Artillerie befchoflen. 

Der ifte, von dem Unterzeichneten geführte Sur 
erhielt nun den Auftrag, die weftlich des Dorfs _auf- 
geftellten Geſchütze zu vertreiben, was auch nad) ei⸗ 
nigen Granatwürfen gelang. 

Der 2te Zug ging, unter Führung des Wachtmei- 
fter Sorfau, auf den öftfihen Eingang des Dorfes 
los, und beſchoß zuerft auf 900 Schritt, demnächft 
auf 700 Schritt, die feindliche Artillerie Eräftig mit 
Rugeln. Dem Feinde wurde bei diefer Gelegenheit 
eine Proge demontirt. 

Der ifte Zug ging hierauf mit 2 Escadrons 
des 6ten UI. Regts. in norpweftlicher Richtung 
gegen Waghäufel vor, und verhinderte durch Fräftiges 
Granat⸗Feuer die feindlichen Kolonnen am Vorbringen 
aus der Nähe des Dorfes. 

Die Wirkung der Geſchoſſe war des hohen Ge- 
treides wegen fehr fchwierig zu beobachten; in Folge 
eingezogener Erkundigungen fol der Feind jedoch an 
diefer Stelle bedeutenden Verluſt durch das Granat⸗ 
Feuer erlitten haben. 

Das Betragen der Leute, welche ſämmtlich an 
diefem Tage zum erftenmal in's Feuer famen, war 
während des ganzen Gefechtes lobenswerth. Die 
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albe Batterie hat an Mannſchaften, Pferden und 
aterial keinen Verluſt gehabt. 
An Munition wurden 28 Granaten und 12 Ku— 
gelſchüſſe verfeuert. 
M. O. Neuthard, den 2aſten Juni 1849. 
(gez.) Forſt. 


Lieutenant in der reitenden Batterie No. 22. 


9) Bericht der 5ten Kompagnie des 2ten Ba- 
taillondg (Magdeburg) 2ten Garde-Land— 
wehr-Regiments,. 

(Aus;ug.) 

ic. „Die 6te Komp., welche die Spitze des in 
der Avantgarde befindlichen Bataillons hatte, blieb 
auf der großen Straße im Vormarſch gegen Wie- 
fenthal; die Ste und Ste Komp. bogen dagegen links 
von derjelben ab, und nahmen eine Stellung gegen 

das Dorf. 
Sn dem Augenblid, als die zu einem Angriff 
auf die feindliche Kavallerie um das Dorf herum: 
etrabte 2te Esc. 6ten UT. Regts. durch die feindliche 
rtillerie befchoffen, und im Zurüdgehen von ben 

Badifhen Dragonern verfolgt wurde, erhielt die 

Ste Komp. den Befehl, gegen den vor ihrer Front 

liegenden Eingang von Wiejenthal vorzugehen, und 

einen Zug rechts an die Lifiere des Waldes zu de— 

a welcher dieſes Dorf im weiten Bogen um- 

aßt 


Die Kompagnie ging hierauf, da 2 feindliche 
Geſchütze gegen den Eingang aufgefahren waren, 
durch die vorliegenden Häufer des Dorfs gevedt, 
mit Tirailleurg gegen diefe vor, und feste fich in 
den Beſitz derfelben. 2 vieffeitige Gefchüge fuhren 
fodann an der Iinfen Flanke von Wiefenthat auf, 
und zwangen nah einiger Zeit durch ihr wohlge- 
teltes euer, die feindliche Artilferie abzufahren. 

ei diefen Geſchützen befand fich ein Zug der Kom— 
pagnie als Bedeckung, während der übrige Theil 
derfelben den fünweftlihen Ausgang des Dorfs be= 


fest hielt. 
terauf ging eine andere Escadron bes bten 
UI. Regts. abermals um die Iinfe Klanfe von Wie- 


fenthal vor, desgleichen die unterdeß verflärfte dieg- 
jeitige Artillerie, und die Ste Komp. folgte nunmehr 
geſchloſſen diefer Bewegung. Die Escadron nahm 
ihre Aufftellung in Linie, links der noch immer feu- 
ernden Gefchüge, die Rompagnie als Bededung der- 
felben rechts und mit der en Slanfe gegen das 
Dorf Wiefenthal gelehnt. 

Als der Feind endlich feinen Rückzug bis nad 
bem rüdwärts gelegenen Walde fortiegte, — 
die Kompagnie gegen die Mitte des Dorfs heran, 
und befegte einen finfs von der Straße Tiegenven 
Grund, während ein Zug der Sten Komp. auf dem 


vechts der Straße gelegenen Kirchhofe aufgeftellt 
war.’ ꝛc. ıc. 
(ge3.) v. Neumann. 
Pr. s Lieutenant im ıften Garde fegiment 3. 5. 
und Kompagnie⸗Führer. 


10) Bericht des 6ten Ulanen-Regiments. 
Mannheim, den 25ften Januar 1850. 

„Die Ate Div. war an der Liſiere des Waldes 
von mai nah Wiefenthal angefommen, und 
die Avantgarde, bei der ſich die 2te Esc. des un 
ments befand, gegen Wiefenthal vorgegangen. Ein 
Zug diefer Escadron refognogzırte hierauf das Dorf, 
und erhielt bedeutendes Infanterie-Feuer, woher der- 
felbe gurudging und fi vor dem Ort aufftellte. 
Der Reſt ver Escadron (3 Züge) nahm eine Auf- 
ftelung ſüdweſtlich vom Dorfe, daſſelbe vor ihrem 
rechten Flügel behaltend. 

Mittlerweile war die Infanterie der Divifion de- 

boudirt, und die bei den übrigen Escadrong des Negi- 
ments (die Ste und Ate) hatten fih mit der reiten- 
den Artillerie entwickelt, und links an der Straße von 
DHambrüden in Linie aufgeftellt. Die 2te Esc., ven 
Moment wahrnehmend, als feindliche Kavallerie fich 
zeigte, beabfichtigte eine Attacke, gerieth aber dabei 
in das Feuer der ganzen, hier am Dorfe aufgeftell- 
ten Artillerie des Keindes, welche dafjelbe bis da- 
bin gegen die deboudirenden Truppen der Divifion 
erichtet hatte, und warb genöthigt zurüdzugehen. 

iernach flelfte fie fich Hinter den beiden andern Es— 
cadrong auf. 

Das Dorf war unterbeffen von unferer Infante- 

vie angegriffen und genommen worden. Der Feind 
39 fid auf der Straße nad) Waghäufel zurück und 
ieß feine Arriergarbe, beiläufig 1 Bataillon, 4 Ee- 
cadron und 2 Gefhüge, zwiſchen dem Walde und 
der Straße nah Waghäufel (etwa 3 des We— 
ges von Wiefenthal nad) nr. aufgeftellt. Die 
ke Esc. des Regiments, nebft 2 Gefchügen, unterm 
Rittm. v. Götze, erhielten den Befehl, um das Süd— 
weſt Ende des Dorfes herumzugeben. Ber Anficht 
des Keindes placirte fih die Artillerie, und befhoß 
denfelben, —— die Escadron ſich links von ihr, 
mit dem Rücken nach dem Walde von Philippsburg, 
den Weg von dort nach Wieſenthal vor ſich habend, 
zu ihrer Deckung aufſtellte. Die Escadron verlor 
durch das feindliche Artillerie-Fener, 1 Offizier und 
2 Mann verwundet, 2 Pferde todt und 2 verwundet. 


Die beiden andern Escadrong waren inzwifchen der 


ktennachgerückt, und debouchirten hierauf durch das 
Dorf. Der zu zog fih nah Waghäuſel zurüd. 
Die Ate Esc. folgte mit der Artillerie dem Zeinde, 
und vereinigte fich fpäter mit den beiden andern Es— 
cadrons des Negiments, welches nun eine Aufftellung 
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äuſel nahm. 
Der Feind hatte ſich vor und in Waghäufel feſt⸗ 
gelent, und wurde von der Artifferie befhoflen. Die 
efechtsverhältnifie endeten hiermit, und es bezogen 
die Truppen ein Bivouak.“ 
(ge) v. Shorlemmer. 
Maior im sten Ulanens Regiment. 


yeilhen den Straßen von Philippeburg und Wag⸗ 


11) Beriht der 10ten Kompagnie bes 24ften 

Infanterie-Regiments. 

6. „Die Avantgarde, welcher die 10te Komp. 
z4iten Inf. Regts. zunähft folgte, erreichte, ohne 
auf den Feind —5 — zu fein, den jenſeitigen Aus⸗ 
gan bes vor Wiefenthal liegenden Waldes, beim 

ebouchiren aber wurde fie von Wiefenthal her durch 
Artillerie befchoflen. 

E8 wurde zum Angriff Wiefenthals gefchritten. 
Eine Rompagnie nahm und befegte die vorderſten 
an der Straße Tiegenden Häufer des Ortes, und 
bie dieffeitige Kompagnie rüdte, nachdem . einen 
Schütenzug, unter Kührung des Lieut. v. Neander, 
rechts von der Straße nah Kirlach, zur Sicherun 
der rechten Flanke, aufgeftellt hatte, bis zum Dorf- 
Eingang vor. Hier — wurde ſie durch feind⸗ 
liche, vor dem norböftlihen Theile des Dorfes po— 
ſtirte Artillerie, mit Vollkugeln und Shrapnels be- 
ſchoſſen; das feindliche Feuer jedoch durch dieffeitige, 
auf dem rechten Flügel’ der Kompagnie aufgefabrene 
Geſchütze, zum Schweigen gebracht. 

Im Verlaufe diefer Kanonade zeigten ſich etwa 
150 feindlihe Schügen an ber Liſiere des nordöſtlich 
an Wiefenthal anftoßenden, jenfeits des Wag-Baches 
liegenden Waldes, und eröffneten auf 700 Schritt 
Entfernung ein lebhaftes Büchfen-Feuer. Die dies⸗ 
jeitige Rompagnie erhielt deshalb den Befehl: „aber 
die Dlaine gegen den Wald vorzugehen, und deu Feind 
aus demfelben zu vertreiben.“ 

‚Mit Schügen voran, etwa 100 Schritt zum An- 
griff vorgerüdt, nahm das feindlihe Büchſen⸗Feuer 
an Heftigfeit zu, und es wurden durch daſſelbe 4 
Mann der Kompagnie verwundet. Die Rompagnie 
18 fih mit Halb rechts über die von Wiefenthal nach 

irlach führende Straße, ging, einigermaßen gebedt, 
raſch bie zu der über den Wag⸗Bach führenven flei- 
nernen Brüde vor, und vertrieb die jenfeits_ berfel- 
ben, zu beiden Seiten der Straße, am Waldfaume 
aufgeſtellten feindlichen Schügen. Der, unter Führung 
des Lieut. v. Neander, fchon früher ge Sdhüz- 
en- Zug unterflüßte diefen Angriff auf dem rechten 
—* indem er den Wag-Bach unter feindlichem 

euer durchwatete. 

Die Brücke wurbe von der Kompagnie befebt, 
und dadurch die Straße von Kirlach unter Feuer 


Ak Ich ließ nunmehr den durch den Wag⸗ 
ach gegangenen Schügen- Zug eine Linksſchwenkung 
machen. Der feindliche Linke füger wich in Kolge 
deffen zuräd, und diefen Moment benugend, brach 
ih über die Brüde hervor, und veranlaßte dadurch 
bie ganze feindliche Schügen-Linie zu einer vollftän- 
big rüdgängigen Bewegung. 

Der Feind nahm feinen Rüdzug gegen Waghäu- 
fel, und da mittlerweileeine Kompagnie des Koblen- 
zer Gd. Low. Dat, angelangt war, fo überließ ich 
diefer die Beſetzung der Brüde und die Beobachtung 
der Straße nach Kirlach, und folgte mit ber gan- 

en Kompagnie dem Feinde. 

Unterhalb Wiefenthal ging ich mitder Kompagnie 
fodann, unter Zurüdlaffung eines Detafchements zur 
Beobachtung des Waldes, auf das linke Ufer des 
Wag-Baches zurüd, um ein Terrain-Hinderniß, wie 
biefee Gewäfter, nicht zwiſchen der Kompagnie und 
dem Gros zu laffen, und dirigirte mich, durch Ge— 
firäuch etwas _gededt, gegen Waghäuſel. In der 
Nähe diefes Drtes angelangt, fah ich rechts von 
bemfelben am Walde feindliche Infanterie-ftolonnen 
und Artillerie ſtehen. 

Da indeſſen ein weiteres Vorgehen dieffeitiger 
Truppen auf meiner Iinfen Flanke nicht flattfanp, 
wie mir von einer abgefchidten und wieder zurüdge- 
kehrten Patrouille gemeldet wurde, und deshalb meine 
Stellung der feind + Truppenmafle gegenüber, zu 
erponirt war, fo führte ich die Kompagnie gegen 
Wiefenthal zurüd. Auf dem Marſche dahin erhielt 
ich den Befehl, zum Gros zurücdzufehren, und fließ 
in Wiefenthal zu demfelben.” 

R.-D. Freiburg, den Sten September 1849. 

(ge3.) v. Großmann. 
Hauptmann und Kompagnie-⸗Chei. 


t des 2ten Bataillons (Coblenz) 
arde-Tandwehr- Regiments. 
(Ausjug.) 

„Das Gros der Aten Div. war den 2iften Juni, 
Nachmittags gegen 3 Uhr, mit der Tete auf der 
Chauffee an der Tifiere des Waldes vor Wieſenthal 
angelommen, und fand die Avantgarde fhon mit dem 
Angriff des Dorfs befchäftigt. 

on bier aus wurde zunächft eine Rompagnie des 

üf. Bat. 2hften Inf. Regts. vorgezogen. Dann 

olgten die anwejenden anderthalb Kompagnien des 
mir untergebenen Bataillons, und ftellten ſich links 
von dem Durchſchnittspunkt der fich hier kreuzenden 
Chauſſeen nach Wiefenthal und Kirlach auf. Da fie 
aber daſelbſt im Strichfener der feindlichen Artillerie 
fanden, zog ich dieſelben noch mehr links. Hier wur- 
den fie jedoch wiederum vom feindlichen Gewehr- 
Zeuer erreicht, weshalb ich den Pr.-Lient. v. Schim- 


12) Beri 
4ten 
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melmann mit der halben 5ten Komp. detafchirte, um 
links die — des Dorfes anzugreifen. Die Cöll- 
ner Landwehrmänner gingen breift vor, nahmen die 
Liſiere, tödteten 2 Mann, und rüdten dann bie zu 
dem norböftlichen Ausgange von Wiefenthal, wo fie 
den am Walde ſtehenden Keind befchoilen. 

Die 6te Komp. erhielt den Befehl, rechts gegen 
den Wald vorzugehen, und paffirte, weil die fleinerne 
Brüde über den Wag-Bach im heftigen Feuer des 
Feindes lag, denfelben mehr oberwärts, ging dann 
mit einer Zirailleur- Linie, unter Führung des Pr. 
Lieut. v. d. Goltz, dur eine Schüben-Linie der Füfiliere 
des 24ſtenInf. NRegts., welche an diefer Stelle Hinter 
einem Damm poftirtwaren, durch, und drang bis zu der 
aha Bietenthal und Waghäufel liegenden weft- 
ihen Lifiere des Waldes vor, während diefer nörb- 
lid) und norböftlich durch eine aufgeftellte Abtheilung 
beobachtet wurde. 

Nachdem hierauf der Wald gefäubert war, erhielt 
ih den Befehl, Vorpoften auszufeßen. ꝛc.“ 

Emmendingen, den 7. September 1849. 

(gez.) v. Walther. 


Maier und BataillonsKommandeur. 


13) Berihtdersten Kompagnie des 2ten Ba— 
taillons (Coblenz) Aten Garde-Landwehr— 
Regiments. 

(Auszug.) 
re. „Nach einem foreirten Marſch kam die Diviſion, 
ungefähr um 3 Uhr Nachmittags, bei Wieſenthal an, 
und engagirte ſich ſofort mit dem Feinde. Die 6te 

Komp. formirte Kompagnie-Kolonnen, und brach in 

Halbzüge ab. Die anweſende halbe Ste Komp. ſchloß 

eben ſo formirt dicht auf. 

Es mochte 33 Uhr fein, als diefe anderthalb Kom- 
pagnien vorbeordert wurden, um an dem unmittel- 
baren Gefecht Theil zu nehmen. Sie gingen rechts 
der Chauflee von Bruchſal nach Wiefenthal, dem füd- 
öftlichen Eingang des Dorfes zu, vor, und ftellten 
fi links der Chauffee vor diefem Eingange ſo auf, 
daß fie jederzeit à poride waren, die vor ihnen auf- 

efahrenen 2 reitenden Gefhüge zu deden. In dem 

Artillerie-Rampf, der zwifchen dieſen und den ihnen 

egenüberftebenven feindlichen Geſchützen hierauf ent⸗ 
hans hatte die Kompagnie feinen Verluft, weil die 
eindlichen Geſchoſſe etwas weiter rechts fielen, und 
die Granaten in dem geaderten Boden nicht Frepirten. 
Der Pr. Lieut. v. Schimmelmann erhielt von hieraus 
ben Befehl, mit dem größten Theil ber Leute ber 
Sten Komp. iu das Dorf zu gehen, um dort ein 
Nachgefecht zu machen. Die 6te Komp. zog fih da- 
egen in ven Wald nah Kirlach, und dirtgirte den 
hüden- Zug auf der nad diefem Drt führenden 

Chauflee, dem aufgelöft von Waghäufel ans zurückwei⸗ 


enden Keinde nach, der hier noch zu chargiren Ge« 
legenheit hatte. Die Kompanniefelbft zog fid) nach der 
Liliere des Waldes, Waghäuſel gegenüber, und er- 
er den Befehl, fich zu fammeln, um vor Wie— 
enthal eine Borvoften-Aufftellung gegen Waghäuſel 
und Kirlach zu nehmen. ꝛc.“ 
(ge3.) Frh. v. d. Golf, 
Pr. Lieutenant im Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗ 
Regiment und Kompagnie-Führer. 


Nachdem Hiemit die verfhiedenen, zur Aufklaͤrung 
des Gefechte von Wiefenthal geeigneten Berichte 
vorgelegt worden find, ift in Beziehung auf daffelbe 
ſchließlich noch eine Ergänzung der, Seite 65, mit- 
getheilten Beobachtung des Hauptm. v. Steinwehr 
anzuführen, nah welcher der Feind einen größeren 
Angriff auf Wiefenthal mit mehreren — 5 
Kolonnen, feiner ganzen Kavallerie und der entfpre- 
enden Artillerie zwar unternommen, aber nicht bie 
zur legten Ausführung gebracht haben ſoll. 

Diefe, von der Engel-Mühle bei Philippsburg 
ausgegangene Beobachtung, wird nämlich durd eine 

werte, welde fi dem Hauptm. v. Hannefen vom 

eneralftabe, vor Wiefenthal darbot, und in der 
nachfolgenden Stelle feines Berichts über das in 
Nede 8— Gefecht ausgeſprochen findet, ganz ab- 
gefeben von den mehr oder weniger Flaren Andeu⸗ 
tungen, welde die Gefechts-Berichte der Truppen felbft 
in diefer Beziehung enthalten, ſo vollkommen be- 
ftätigt, vaß man biefen mißlungenen Haupt-Angriff als 
eine wirkliche Thatfache anzunehmen gezwungen ift. 

„sch ritt hierauf dur Dorf, und fah von Wag- 
bäufel her die Kolonnen des Feindes, 2 Reaimenter 
Kavallerie und mehrere Bataillone heranziehen; in- 
deſſen bald machen fie Halt; der feindliche Komman- 
deur ſcheint fie ermuthigen zu wollen, und ich höre 
Yaut: Hurrah! rufen. Da nahm ih die reitenden 
Haubigen bis über den Weg nad) Philippsbarg vor, 
und nach wenigen Würfen verfhwindet der Feind 
gegen Waghäufel zu. Es war 43 Uhr." ꝛc. 


Indem wir ung jet zu dem weitern Verlauf 
der Begebenheiten wenden, find zunächft die eigent- 
lichen Kolgen des Gefehts von Wieſenthal zur 
Sprache zu bringen, über welche die bezüglichen Ge— 
fehts-Berichte Feine Ausfunft enthalten. Diefe Kol- 
gen waren aber viel bedeutender, als es die Um— 
ftände erwarten ließen. 

Der in Wiefenthal allerdings gefchlagene und 
aus diefer Stellung getriebene Feind fchien deffen- 
ungeachtet noch die Grenze des heutigen Kampf⸗ 
Hr (3. B. Baghäufel) mit allen Waffen befegt 
zu balten, und hatte namentlih auch eine Kavalle- 
rie-Abtheilung gezeigt, die jedes Vorbrechen in die 
freie Ebene gefährbete. Es gehörte daher nicht zu 
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den Unmdglichleiten, daß er ficd, unter dem Schuß 
der ihn umgebenden Waldungen, zu einem neuen 
Angriff ordnen, und ſchließlich noch einmal verſuchen 
würde, nah Karlsruhe durchzubrechen, was unftrei- 
tig als dag letzte Ziel feiner Operationen voraus- 
gelegt werden mußte. Statt deflen hatte berfelbe 
aber, wie fich fpäter ergab, nicht etwa einen prä- 
meditirten, geordneten Rückzug angetreten, 
um dbaffelbe Ziel auf einem anderen Wege zu errei- 
chen, fondern es war, bald nah dem Schluß bes 
Gefechts, das ganze Badifche Infurgenten-Rorpg, in 
wilder, aufgelöfter air nach allen Richtungen aus- 
einandergelaufen. Die größeren Maffen hatten fich 
dabei über Schweßingen auf Heidelberg geſtürzt, 
und waren von bier aus zum Theil fo eilig anf ber 
Gebirgsftraße über Sinsheim nah Karlsruhe wei- 
tergefloben, daß, Mieroslawski felbft am 22 
Mittags nur mit den Testen zufammengerafften 
Trümmern von Heidelberg aus in der bezeichneten 
Richtung nachfolgen Fonnte. 

Sndem biemit die ficheren Thatſachen dieſes 
eigenthümlihen Vorganges*) angeführt find, fönnen 
wir ung um fo mehr einer unficheren Mittheilung 
der letzten Urfachen deſſelben enthalten, als jede 
Truppe, welche durch Fein Band von Disziplin und 
Treue zufammengehalten wird, Erfcheinungen biefer 
Art befländig Preis gegeben if. — | 

Die 2te und 3te Div., fowie die nach Wiefen- 
thal nicht detafchirten Abtheilungen der Aten Div., 
der Neferve- Kavallerie und Artillerie hatten an 
demfelben Tage (den 2iften) theilweife noch Malfch 
erreicht, und fodann in der Gegend von Mingolsheim 
bivouakirt und Fantonnirt.**) 


*) Eine ganz ſpezielle Darftellung diefer Flucht der Inſur⸗ 
genten am 2i1flen, 22ften :c. SZuni, in welcher z. B. auch 
die Gefangennehmung Mieroslfawsfl’d von jeinen eigenen 
Schaaren anı 22ften Juni in Meckesheim angeführt wird, 
findet fih in der Schritt: Kurze Darftellung des Feld⸗ 
suged in Vaden und in der Pfalz. Bon A. Zurkowski, 
Generalſtabs⸗Capitain. Bern, Berlag von Jenni, Sohn 1849. 
Wahrend des Marſchs der oben genannten Kolonne an 
dieſem Tage, begab fih das nachftehende, in feiner Art 
ſchwerlich dereits dageweſene Ereigniß. 

Als die 2te Div. ſich zwiſchen Ubſtadt und Stettfeldt be⸗ 
fand, kam auf der nur einige Hundert Schritt von der 
Straße entfernten Eiſendahn, in der Richtung von Hei— 
deiberg, unerwartet ein Bahn⸗Zug, der anicheinend mit Ins 
furgenten und Kriegämateriat beieat war, herangeführen. 
Die Kürze der Zeit geftattete Fein andered Unternehmen, 
als ihn mit Geſchütz⸗-Feuer zu verfolgen. Zuerft wurden 
von der 6vig. Fun: Ball. No. 11, 6 Kugelſchuß abgereuert, 
und es gab ſodann in gleicher Art auch die, auf der 
Straße nachfolgende Batterie No. 33 der Ken Div,, ihr 
Seuer niit 21 Schuß ab. Bei der zuerſt genannten Bat: 


0 


us 


Gegen Abend wurde eine Menge von Deferteurs 
und Gefangenen eingebracht, die großentheils fchon 
während ber Gefechte von Waghäufel und Wiefen- 
thal ihre Abtheilungen verlaffen haben wollten. In 
Dinfiht auf die En und Beſchaffenheit 
der feindlichen Streitkräfte, erichien tiefe Angabe 
nicht unglaubwürdig, Die übrigen Ausſagen führ- 
ten KR um fo weniger zu dem Gedanken an eine 


ftattgehabte allgemeine Flucht der Infurgenten. Fer— 
ner hate die ın dem — angenbrücken 
des Ober- und Korps- Kommandos am Abend von 


ber iften und Aten Div. und auf anderem Wege cin- 
egangenen Meldungen, ebenfalls nicht die mindefte 
unde von dem Abzuge des Feindes ergeben. Leber- 
dieß befaß man auch von der Lage der übrigen Ur- 
mee-Korps gar feine Benachrichtung. Es mußte 
alfo zunächft die Wiedervereinigung des Iften Ar- 
mee-Korps wieder ind Auge gefaßt werden, und 
man befhloß diefe mit den Hauptmaflen weiter 
vorwärts zu erreichen, während nur eine Feine Ab- 
theilung der 2ten und 3ten Div. die Verbindun 
mit der Iften und Aten, auf dem nächften Wege dur 
den Wald, erzielen follte. 

Am 2%ften marfchirten daher, außer einem auf 
der Beraftraße vorpouffirten ſchwachen Detafchement, 
und bem über Kirlach entfendeten Gd. Low. Bat. 
Düffeldorf, die 2te und Ste Div. ꝛc. vorläufig bis 
Roth, von wo aus man zunähft die Verbindung 
mit der 1ften und Aten Div. im Lauf des Vormit- 
tags durch Patrouillen berftellte.e Sodann wurde 
ferner die 2te Div. bis Waldorf vorgefchoben, und 
es follte endlich noch an demfelben Tage mit bei- 
den Divifionen, nach dem Ablochen, weiter vorgerüuct 
werben. Indeſſen war man gezwungen, die Trup⸗ 
pen in den Bivouafs, unweit der genannten Drt- 
haften, verbleiben zu laſſen, ba br Berpflegun 
zum Theil nicht vor dem ſpäten Abend ben t 
werden fonnte. 

Die 1fte und Ate Div. halten an demfelben Tage, 
nach ihrem gemeinfchaftlichen Bormarfch über Wag- 
bäufel, mit der Avantgarde bei Fa und mit 
dem Gros bei Alt- und Neu⸗Lußheim ebenfalls Halt 
gemacht, um daſelbſt abzulochen, und fodann zum wei- 





terie Hielt man ben 2ten Schuß für einen Treffer, und 
e8 befkätigte ſich dies wenigitens infoweit, als der Bahns 
Zug von den in Bruchſal surüdgelafienen Abtheilungen 
aufgebalten wurde, daß im der That eine Kugel in den 
Zender eingeſchlagen hatte, ohne demfelben erheblichen 
Schaden susufügen. Der Bahn:Zug enthielt übrigens 3 
Munitiond:, 3 Vorratgds Wagen und mehrere Badiiche 
Soldaten und Freiſchärler. Die auf Died Ereigniß bes 
süglichen Artilierie- Berichte find In der Beilage 8 ents 
halten, 
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teren Vorrücken bereit zu fein. Das letztere mußte 
jedoch, in Rückſicht auf die bei der Haupt-Kolonne ein⸗ 
Ban Hinderniffe, gleichfalls unterlaffen, und in ven 
ereits eingenommenen Bivouaks verblieben werben. 
Mährend des Wormarfches der Iften und Aten 
Div. hatte man fich bier natürlih von dem Abzuge 
des Feindes alsbald überzeugt, und von der Aufld- 
fung deffelben alfmählig eine — erhalten. 
Ebenſo waren auch bei der Haupt-Kolonne, im Laufe 
des Vormittags, ähnliche Meldungen eingegangen, 
und in Folge derſelben zuletzt ein Rekognoszirungs-— 
Detaſchement ausdrüdlie gegen Heidelberg vorgejen«- 
det worden. Big zu dervon ven Umſtänden bedingten 
fpäten Nückfehr defeiben verblieb aber die eigentliche 
Art und Fortſetzung der Flucht des Feindes ganz im 
Dunfel, wie überhaupt der, ın Folge des Infurreftiong- 
Zuftandes, alle Operationen begleitende Mangel ver- 
laͤßlicher Nadrichten, zu den erheblichften Schwierig- 
feiten des Jeldzuges gehörte. Es war daher bereits 
ein weiteres Vorrüden zum früheften Morgen des 
folgenten Tages befohlen, als endlich das genannte 
Detafhement um 12 Uhr Nachts die fihere Meldung 
von der über Heidelberg und Sinsheim fortgefegten 
Flucht der Infurgenten zurückbrachte. Zu dieler Zeit 
war es aber, ganz abaefehen von der Unfenntniß über 
die Verfaffung des Keindes, und von der immer noch 
fehlenden Verbindung mit den andern beiden Armee» 
Korps, welche ſich erft, durch eine von Ladenburg 
entfendete Meldung, am 23ften Morgens mit vem 
2ten, und Abends mit dem Nedar-Korps ergab, viel 
S jpät, um jest noch eine vorausfichtlich erfolgreiche 
peration in tag Gebirge zu unternehmen. Es 
fonnte daher augenblicklich nur auf die felbftftändige 
Wirkung der ſich dafelbft entwickelnden Operationen 
bes zulegt genannten Korps gerechnet werden, 


Nun hatte das Neckar-Korps nach dem Früheren 
aflerdings zum Theil bereits am 2iften Mittags den 
Redar bei Zwingenberg palfirt, während ‘Mieros- 
lawski erſt am 22ften Mittags mit den lebten, eini- 
germaßen gefammelten Abtheifungen der Infurgenten, 
von Heidelberg aufbrad. Es muß aber zunädhft dar- 
auf aufmerffam gemacht werden, daß man bei die— 
fem Korps eben fo wenig von den legten Vorgängen 
in der Rhein-Ebene a ale von der auf Sing- 
beim gerichteten Flucht der Infurgenten irgend eine 
Runde befaß. Ferner war, ganz abgefehen veu ter 
aus den forcirten Märfchen im — hervorgegan⸗ 
genen Erſchöpfung der Truppen, welche nothwendig 
eine zeitweilige Ruhe bedingte, zunächſt eine Verei= 
nigung mit der am 21jten bis Beerfelden nachgeriid- 
ten früheren Brig. Wachter erforderlih, wenn man 
fih, da zugleich der größere Theil der Brig. v. Witz⸗ 
leben Nam edar zurücgelafien werden mußte, bei 


einem weiteren Borgehen in fo geringer Stärke, kei— 
nen ungünftigen Chancen ausjegen wollte Endlich 
machte auch nad) diefer Vereinigung, das Nahführen 
der Verpflegung auf der einzigen Straße, welde den 
Truppen zugleich als Marſch-Linie diente, ſo bedeutende 
Schwierigkeiten, daß hieraus eine weitere Verzöge— 
rung des Marſches nach Sinsheim, deſſen ungemeine 
Druglichkeit bis zum 22ften Abends ganz unbekannt 
war, mindeſtens erflärt werden fann. 

Unter diefen Verhältniſſen finden wir daher, daß 
am 2iften mit der, aus dem Preuß. iften Bat. 
38ſten Inf. Regts., dem Naſſ. 2ten Bat. der 2ten 
Inf. Brig., den Medlendb. 2 en 1 
Hefſ. Chev.-Teg. Escadron und & Hefl. Gefhügen 
beftehenden, vom ©eneral v. Bechtold geführten 
Avantgarde, nur noch bis Aglafterhaufen, und mit 
dem Gros bis Neunfichen gerüdt, ſodann am 22ften 
Vormittags, wo die Vereinigung mit der unterbeß 
angelangten Brig. Water ati fand, gerubt, unt 
Nachmittags um 3 Uhr mit_der vorher bezeichneten 
Avantgarde, unter Zurüdlaffung der beiden Yäger- 
Kompagnien, nach Helmfladt aufgebrochen, mit dem 
Gros hin egen bis Aglafterhaufen vorgegangen wurde. 

n Helmftadt ging hierauf von einem gegen 
Sinsheim entfendeten Kavallerie-Detaſchement, wel- 
ches von dort aus den Verfud zu machen hatte, De- 
vefchen an den Prinzen von Preußen zu — 
durch Ausſage eines Gefangenen (welche um 5 Uhr 
Abends ſtatt fand) die unerwartete Nachricht von 
der Flucht des ganzen Inſurgenten-Heeres über Hei— 
delberg ic. auf Sinsheim, nad den am 2iften flatt- 

ehabten Gefechten mit dem 1ften Urmee-Rorps, ein. 
Diefe Meldung veranlafte das weitere Vorrüden der 
anzen Avantgarde (mit Ausnahme einer in Helm- 
adt und Weibſtadt zurüdgelaffenen Naſſ. Kompagnie) 
gegen Sinsheim, zur Ermittelung der Verhältniffe, 
und führte bei diefem Ort zu einem Gefecht, weldes 
in dem folgenden Bericht näher mitgetheilt wird. 


e. Gefeht von Sinsheim am 22ften Junt. 


Bericht des Iften Bataillons 38ſten Infante— 
rie-Regiments. 


„Den 22ſten Juni wurde das Bataillon mit 6 
Großherz. Hefſ. Gefhügen und einer Großherz. 
Heff. Escadron, und dem Herzogl. Naſſauiſchen Ba- 
taillon in Neferve, dem mit 40 Pferden zur Auf 
fuchung des, nad) Gerüchten, bei Langenbrücken fle- 
henden Preußifchen Korps vorausgefhidten Maj. v. 
Boddien deshalb über Helmftadt und Waibſtadt nad 
Sinsheim zu, nachgefendet, weil derfelbe in Waib- 
ſtadt erfahren, daß Sinsheim vom Feinde befegt fei. 

Nah 8 Uhr Abends auf der Höhe nördlich von 
Sinsheim angelangt, fam Mat. v. Boddien mit der 
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ihm von Waibftabt ab beigegebenen Escadron aus 

insheim, bis wohin er vorgeritten war, zurüd, da 
er bei feinem Borgehen auf der neuen Ehauffee in 
ein beftiges Tirailleur- Seuer gerathen war. Zu 
feiner Aufnahme wurde von der 1ften Komp. ber 
halbe Schügen- Zug verwandt, und, nachdem die Es⸗ 
cadron fih auf der Höhe poftirt, in folgender Weife 
gegen Sinsheim a 

Die 1fte Komp. (Hauptm. Krufe) auf der neuen 
Chauffee mit 4 Groß erzog. Heſſ. Geſchützen, unter 
Hauptm. Becker; die Ate Komp. (Hauptm. v. Kron- 
a mit 2 Großherzogl. Heſſ. Geſchützen, unter 

ieut. v. Lyncker, aufdem über den Höhenrüden und 
beim Stift vorbeiführenden Wege. 

‚Der Feind zog fi, von Tirailleurs gedeckt, big 
Sinsheim und ın die dort befindliche Poſition beim 
Kirchhofe, auf der nörblich des Orts gelegenen Höhe, 
etwa 1 Bataillon und 1 Gefhäg am Eingange (nach 
dem Stift zu) zurüdlaffend, und nachdem von ihm 
das zerflüftete Terrain vor Sinsheim mit Scharf. 
Schützen befegt war. 

Bon diefen Scharf-Schüßen erhielten ſowohl bie 
Schügen der 1ften als Aten Komp. ein fo heftiges 
Seuet, daß ein ftehendes Gefecht begann. Die in 

eferve zurückgebliebenen Kompagnien folgten nun, die 
3te Komp. (Hauptm. v. Reppert) rechts von der 4ten vor⸗ 
gebend, die 2te (Dauptm. v. Hoffmannswaldau) ale 

outien der 1ften Komp., welche auf der Chauffee, im 
Grunde rechts, fowie auf der Höhe links ver 
Chauffee als Schügen aufgelöft war. 

Auch die Artillerie wurde vorgegogen, und es ent- 
ſpann fi alsdann ein, etwa eine Stunde — 
ſehr heftiges Geſchütz Feuer. Der Feind ſchoß mit 
Granaten, Kartätſchen nnd Shrapnels. Die iſte 
und 2te Komp. waren dieſem Feuer hauptfſächlich 
ausgeſetzt, da 2 von unſeren Geſchützen mit ber an 
einer Dede poftirten Schügenkinie der iften Komp. 
in gleicher Höhe, 2 aber hinter ver 2ten Romp. 
anffuhren, welche ſonach zwiſchen ven beiden Ge- 
Khug- Fügen, nur duch Gebüſch wenig gededt, 

ei | 


Die Dunkelheit Tieß weder die Stärke des Fein- 
des, no die Wirfang unferer Geſchütze ermeſſen; 
dennoch Tag es im Plan, eine heftige Kanonade au 
Sinsheim zu machen, um dadurch das Breufifche 
Korps von dem Eintreffen des Nedar- Korps zu 
avertiren. 

Die Geſchoſſe der feindlichen Artillerie und 
der ſehr weckmäßig poſtirten, durchaus unficht- 
baren Büchſen⸗Schuͤtzen, gingen faft durchweg über dag 
Be fort, oder m den rund, wo die Te Komp. 

and. 

‚Nachdem eine, auf unferer rechten Flanfe vom 
Feinde beabfichtigte Umgehung, durch das Borgehen 


von 2 Naffauifhen Kompagnien — redhts von den 
Schützen der iften Komp. — vereitelt worden, auch 
die Nachricht eingegangen war, daß eine feindliche 
Abtheilung Infanterie in unferer Iinfen Flanke ſich 
gezeigt. habe, wurde auf Befehl des immer im feind- 
lichen Feuer ſich aufbaltenden Divifions - Komman- 
deurs, Gen. Maj. v. Bechtold, das Gefecht abgebro- 
chen. Nachts um halb 12 Uhr fam das Bataillon 
in Waibſtadt an. 20.” 
„An Berwundeten hatte das Bataillon zu befla- 
en? die Lieuts. v. Pannewitz und v. Hüllesheim, den 
Unteroff. Rumberg und die Musfet. Sobotta, Böhm, 
und Preuß. Bei der Artillerie wurde der Ober-Wacht— 
meifter Lippert in dem Arm verwundet, der Alfiftenz- 
Arzt Lingner ſchnitt ihm im Kugelregen die Kar— 
tättch - Kugel aus dem Arm. 20.” 
(gez.) v. Stöffel, 
Maior und Bataillons-Kommandeur. 


Das vorher dargeftellte Gefecht, welches für die ın 
demfelben kaͤmpfenden Preußifchen und anderen Truppen, 
beiihrer Vereinzelung, offenbar mit bedeutenden Gefah- 
ren verknüpft war, da nicht allein das Terrain, fondern 
auch die Veberlegenheit der Zahl und die Dunfelheit fich 
zu Bunften des Feindes vereinigten, Fonnte, nach den 
vorhandenen Umftänden, auf den Abzng veffelben 

ar feinen Einfluß haben. Die ſchon den ganzen 

gr mit einzelnen Haufen durch Sinsheim fortge- 
fegte Flucht, welche ſich über Hilsbach weiter gar 
Eppingen*) richtete, fand am Abende, einige Stun- 





?) Die von den Truppen ſelbſt, an Drt und Gtelle, über 
das Einzelne der Flucht des Zeinded dur Sinsheim 
eingesogenen Nachrichten lauten folgendergeftalt: 

In Folge der Gefechte mit den Preußen am 2ıften, 
waren die Infurgenten in der größten Auflöfung auf 
verfchiedenen Wegen nah Sinsheim geeilt. Zwei Tras 
gonersRegimenter, aufammen etwa 400 Pferde ftarf, und 
nah einigen Angaben auch 20 Geſchütze, trafen am 22ften 
um 12 Uhr Mittags, unter dem fogenannten Oberft Bel: 
Bert, daſelbſt ein. Die Dragoner waren in fich uneinig, 
und Beckert glaubte fie den Truppen des Neckar-Korps, 
von deren Uebergang bei Zwingenberg er Kunde hatte, 
zuführen su können. Die Nachricht von der Annäherung 
Mieroslawski's, und die falfhe Meldung: „Die Preußen 
kämen,” veranlaßte die Dragoner jedoch, ohne auf ihre 
Offiziere zu warten, fih gegen 4 Uhr zu Verde zu ſetzen 
und davon zu forengen. Um 55 Uhr langte Mierod: 
lawski auch wirklich, von 50 bis 80 Tragenern begleitet, 
mit Sigel und feinem Generalſtabe an.  Greifchaaren 
trafen während der ganzen Zeit einzeln und in Haufen 
ein, 

Um 8 Uhr Abends Fam das Gros, und zugleich die 
Nachricht von der Annäherung der Neichetrunpen. Sigel. 


8) 


den nah der Ankunft Mieroslawski's, in größeren 
Maflen bis zum frühen Morgen ungehindert ftatt, 
worauf noch bis gegen Mittag die, eine Art Nach— 
hut bildenden, mehr oder weniger aufgelöften Nefte 
der Div. Beder folgten. 

Die am Abend des 22ften, nah dem Gefecht bei 
Sinsheim, ohne Verfolgung des Feindes, bis Waib- 
ftadt zurüdgegangene Avantgarde des Nerkar-Korpg, 
batte bereits Die übrigen Abtheilungen der Aten Bri- 

ade (ſiehe die Ordre de bataille, Beilage 3.) da— 
PETbR angetroffen, und es rüdte die nun wieder ver- 
einigte, und noch durd 1 Bataillon, 1 Schwadron 
und 2 Fuß-Gefhüte verftärfte Vorhut, am 23ften 
um halb 2 Uhr Mittags, abermals gegen Sinsheim 
vor. Es wurde bier gedoch fein Feind mehr gefun- 
den, und der Ort hierauf um 4 Uhr von dem iften 
Bat. 38ſten Inf. Regts., der Zten Chev.-leg. Div. 
und 4 reitenden Gefchügen befegt, während alle übri— 
en Truppen in der Nähe bivoualirten. Am 2Aften 
Fri traf endlih audh das Gros, die Divifion v. 
Schäffer, bei Sinsheim ein, und febte ihren Marſch, 
nach einer mehrflündigen Ruhe, um 10 Uhr über 
Uttlingen nah Eppingen fort, wohin die Vorhut ſo— 
dann um 12 Uhr über Hilsbach folgte. 


Im Folgenden find ſchließlich noch die früheren 
Mittheilungen über die Operationen des 2ten Ar- 
mee= Korps bis zu der erreichten Verbindung mit 
den beiden übrigen Korps zu vollenden. 

Während die am 22ften um 12 Uhr Nachts in 
Mannheim angelangte Ite Div., dem größeren Theile 
nach, dafelbft verblieb, war die, von hier aus eine 
Stunde früher abgerüdte NReferve- Kavallerie , nebft 
der ihr beigegebenen Infanterie und Artillerie, noch 
bis Schweßingen und Gegend vorgeeilt, mußte ſich 
aber in der Hauptfahe mit den ſchon früher ange— 
führten Refultaten, welche aus der raſchen Befegung 
des zuerfi genannten Drts hervorgegangen waren, be- 
gnügen, da der Feind feine Flucht von Waghäufel 


weicher die Gegend genau fannte, da er in Gindheim 
geboren war, ging ihnen mit 2 Bataillonen, einer Menge 
Sreifchaaren und 8 Geſchützen entgegen, und hielt deren 
weiteres Vordringen en mitgetheilt worden ift) auf. 

Der Abzug der Iniurgenten dauerte fodann bis zum 
23ften gegen 4 Uhr Morgens ununterbrochen fort, und es 
wurden 42 Kanonen gezählt, von denen viele, je zwei und 
zwei, hinter einander geipannt waren. Bon 4 bid gegen 
9 Uhr war e3 hierauf ruhige. Von da ab bid zu Mits 
tag Famen aber endlih neue Matten von Freiſchaaren, 
mit Linien: Truppen untermiicht, angebli auch Struve 
mit 400 Ecdjweisern, Polen, Franzoſen ꝛc. nebſt 4 Kano— 
nen, und befonders viele Wagen durch Einsheim durd. 
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nach Heidelberg und Wiesloch bereits im Lauf der 
Naht vom 2iften zum 22ften bewerkſtelligt hatte. 
Bon Ladenburg aus waren ferner die fliehenden 
Abtheilungen, mit theilweifer Zurüdlaffung ihres 
Traing, der um 11 Uhr den Nedar paffirenden 2ten 
Div., auf der Eifenbahn nach Heidelberg vorange- 
eilt, wohin ihnen dieſe nachfolgte, und ſich daſelbſt 
mit der, eine halbe Stunde früher eingerüdten 1ften 
Div., am Morgen des 23ften um 5 Uhr, vereinigte. 
Die an en Drt bisher poftirten Reſte der 
feindlichen Divifion Becker hatten fich endlich ſchon 
vor den Eintreffen der Preußifchen Truppen, über 
Nedargemünd, zur Erreihung von Siusheim, ent- 
fernt, und wurden bierauf mit einem, aus dem 1ften 
Bat. 31ſten Inf. Regts., dem iften Bat. (Erfurt) 
Ziften Low. Negte., 2 Escadrong 12ten Huf. Regts. 
und der halben reit. Batt. No. 12 beflehenden De- 
tafchement, unterdem Befehl des Mai. Wurmb v. Zinf, 


von dem fommandirenden General felbft verfolgt, wäh- 


rend außerdem nod die Spitzen des Korps auch im 
der Richtung auf Wieslod, wo man die Anwefen- 
heit des 1ften Armee-Korps vermuthete, vordrangen. 
ndeffen Töfte fih der meift aus Volkswehren befte- 
ai Feind bei feiner Flucht bald auf, und es war 
dem nacheilenden Detafhement nicht möglich, denfel- 
ben zu überholen. In Nedargemünd erhielt man 
ugleih Kunde von, der bereits am vergangenen 
dIbend über Sinsheim gelungenen Flucht Mieros- 
lawski's, und die (unbegründete) Nachricht von dem 
an diefem Ort erfolgten Einrüden des Nedar-Rorpg, 
daher wurde in Wieſenbach die fernere, zweckloſe 
Verfolgung aufgegeben, die weitere Beobahtung des 
Feindes nur mit nadheilenden Patrouillen fortgefeßt, 
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und fein endliches Schickſal den Maßnahmen des 
Nedar-Korps in Sinsheim anheimgeftellt. 
Wenn es auf diefe Art den verſchiedenen Abthei- 
lungen des 2ten Armee-Rorps auch nicht mehr be⸗ 
ſchieden war, größere Maffen des Feindes im wirl- 
famen Gefecht zu erreichen, fo fielen den Truppen 
deffelben, ohne die in und bei Mannheim erbenteten 
FA und Pontons und die hier ftattgehabten 
Entwaffnungen zu rechnen, doch noch eben fo wie 
der iften und Aten Div. des 1ften Armee - Korpt, 
Taufende von den, in der weiten Landfchaft Ber- 
fprengten und Verſteckten, nebft, fehr vielen Waffen 
in die Hände, wozu der entfchiedene Vormarſch des 
2ten Armee-Korps am Abend und in der Nacht vom 
22ften zum 23ſten Juni, als die Brüden gewonnen 
waren, das Seinige beitrug. 
Indem wir hiemit den Verlauf ber Operationes 
und Gefechte bei allen drei Armee- Korps, bis zu 
dem früher bereits erwähnten Eintritt ihrer — — 
feitigen Verbindung am 23ften Juni, an wel 
Tage auch die fommandirenden Generäle Gr. v. d. 
Gröben und v. — in dem Hauptquartier Lan 
genbrüden des Dber-Rommandog perfönlich eintrafen, 
dargelegt haben, iſt ſchließlich noch anzuführen, da 
für das 1ſte Armee-Korps ſchon dor dem Aubruch 
dieſes Tages, eine der bisherigen entgegengeſetzte 
Richtung feiner Operationen zu dem folgenden Dior 
gen befohlen war, und ſich hierauf auch das 2te Ar- 
mee-Rorps in denfelben Linien hinter dem 1ften fort- 
bewegen, das Nedar-Korpe aber in ver, finfen 
Flanke die Gebirgsftrafe weiter verfolgen follte, um 
ven Rampf gegen die nfurgenten, mit dem Opera- 
tions-Dbjeft Karlsruhe, gemeinfchaftlich fortzuſehen. 
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Operationen und Gefechte ſämmtlicher Armee-Korps vom Siten bis Säften Juni, oder 
von deren bergeitellter Verbindung bis zur Vereinigung des Aſten Armee:Korps mit 
dem Nedar:Korps in der Aufftellung von Karläruhe- Durlach. (Gefechte von Ubſtadt 
und Neudorf, Befegung von Bruchſal, Gefecht von Durlach.) 


In dem Sinne der im Vorigen angebeuteten 
ferneren Operationen, brachen die 2te und 3te Div. 
des iften Armee-Korps am 23ften Juni Morgens 
aus ihren Bivouaks bei Walddorf und Roth auf, 
um längs der Bergftraße, bis nach Ubſtadt Hin, Ran- 
tonnirungen zu beziehen. Die ifte und Ate Div. 
verblieben hingegen an diefem Tage in den geflrigen, 
theilmeife durch Fe ne weiter ausgevehnten 
Aufitellungen, und festen ſich mit den in Schwegin- 
gen anyelangten Truppen des 2ten Armee⸗-Korps in 
Verbindung wodurch noch eine große Maſſe feind- 
licher Berfprengten den Truppen in die Hände fiel, 
und 3.2. ın das Stabs-Quartier der 1ften Div. al- 
lein gegen 800 derſelben eingebracht wurden. ° 

Indeſſen ftieß die Zte Div., bei ihrem Vormarfch 
auf der Bergftraße, Shon in Stettfeld mit der Avant= 
garte des Pfälziſchen InfurgenteneRorps zufammen. 
Diejes hatte, nach dem bereits früher erwähnten, in 
Folge des Vorpoſten-Gefechts zwiſchen Karlsdorf und 
Neuthardt am 20ften eingetretenen Rückzuge feiner 
drei Kolonnen, ſich erſt am 21ſten Abends mit dem 
Gros, d. h. der mittleren Kolonne, bei Friebrichsthal 
wieder zu fammeln vermocht, war fodann am 22flen 
mit der linken Klügel- Kolonne von Linkenheim aus 
ın Graben, mit dem Gros und ter rechten, von dem 
Willichſchen Frei-Korps verftärkten Flügel» Kolonne, 
in Brudfal eingerücdt, und hatte von bier aus die 
Avantgarde nad Ubſtadt, und Seiten-Detafchements 
nach Korft und Unter-Dewisheim pouffirt. Kür den 
23ſten wurde aber endlich eine Demonftration gegen 
das 1fte Armee-Korps zum Schuß des im Gebirge 
auf der Flucht begriffenen Badiſchen Infurgenten- 
Korvs befchloffen. 

Zur weiteren Ausführung berfelben rüdte nun 
die von ihrem Bros gefolgte Avantgarde der Haupt 
Kolonne auf ter Bergftraße vor, und traf hiedurch 
in der angeführten Gegend mit der 3ten Div. zu- 
fammen, während zugleich das linke Seiten-Detafche- 
ment, zur Unterftüugung der Haupt-Kolonne, in der 
Richtung auf Weiher vorging, das rechte Seiten - De- 
tafchement aber durch einen Marfch über Dedenheim 
und Waldangeloch die rechte Flanke gegen das im 

Gebirge overirende Nedar-Korps deden follte. 

In welcher Art fich hierauf, in Folge der vorher 


mitgetheilten ntentionen der Sinfurgenten, dag Ge- 
fecht bei Ubftadt im Beſonderen entwidelte, ergiebt 
fih aus den nachfolgenden Berichten, denen wir zu- 

leih eine Gefehts-Relation*) von Sznayde, dem 
Führer des Pfälzifhen Infurgenten-Korps, anfchließen. 


a. Gefecht von Ubftadt am 23ften Juni. 


(Tafel VI, Plan 1.) 
1) Bericht der 3ten Dipvifion. 

„Die Divifion war aus dem Bivouak zwifchen 
Roth und St. Leon, Morgens 63 Uhr aufgebrochen, 
um bie Kantonnirungen in ben Drifhaften Stett- 
REN, Mingolsheim und Kronau zu 

ezieben. 

Unverbürgten, unterwegs eingegangenen Nachrich- 
ten zufolge, beabfichtigte der Feind, bei Stettfeld Wi- 
derftand zu leiſten. Die voraus gefendeten Duartier- 
macher wurden auch wirklich dafelbft aus den Häufern 
mit Feuer empfangen. Als die Nachricht Hiervon 
etwa um 9 ihr einging, war die Tete der Divifion 
bes Mingolsheim, die auf der Eiſenbahn marfchi- 
rende Kavallerie bei Kißlau angelommen. Disponibel 
waren zunächft das an der Tete marſchirende Füſ. 
Dat. 29ſten Inf. Regts. das Füf. Bat. 27ften nf, 
Regts., die 1fte und 2te Esc. Sten UI. Regts. und 
die Fuß Batt. No. 36, die übrigen Truppen der Di- 
vifion, fowie die einftweilen der letzteren attachirten 
2 Escadrons des Tten UI. Regts. und die Neferve- 
Artillerie waren bereits auf dem Wege in ihre Quar- 
tiere. Die 11te und 12te Komp. vom Füf. Bat. 
27ften Inf. Regts. wurden fogleich rechts über Kiß— 
lau detafchirt, um Stettfeld von der Seite anzugreifen, 
bie 2 Ulanen-Escadrong aber von der Eifenbahn auf 
bie Chauffee gezogen, da fie auf jener, zwifchen tiefen 
Gräben eingeiäloffen, nıdht verwendet werden fonn- 
ten; an bie zurüdgebliebenen-Zruppen erging endlich 
ber fofortige Befehl — Nachrüden. 

Das Fuͤſ. Bat. 29ften Inf. Regts. detafchirte von 
Langenbrüden aus die 12te Komp. links, um GStett- 
feld von diefer Seite zu umgehen. Eine Ulanen - Ba- 


*) Aus den mehrerwähnten, dem Feinde abgenommenen Pa: 
pieren. 
13 


teouifle , welche in das Dorf hineinfprengte, brachte die 
Nachricht, daß die Freiſchaaren daſſelbe verlaſſen hätten. 

Nachdem die vorgezogenen Schüben- Züge das 
Dorf paffırt hatten, —8* fie auf die feindlichen Ti- 
raifleurs, welche das mit Bäumen befeßte Terrain zu 
beiden Seiten der Ehauffee, und namentlich die links 
gelegenen Weinberge dicht beiegt hatten. Sobald 
diefe durch die Schügen- Züge des Bataillons hinrei- 
chend zurüdgebrängt waren, ging ein Zug ber Fuß- 
Batt. No. 36 im Trabe, mit aufgefeflenen Mann- 
ſchaften, rechts feitwärts der Straße vor, und brachte 
durch fein, auf circa 700 Schritt eröffnetes Kugel⸗ 
Feuer, die anrüdende feindlihe Kolonne fehr fchnell 

m Küczu e. Gleichzeitig waren die Ite und 10te 

omp. des Füſ. Bat. 27ften Inf. Regts. links vor- 

efhoben, um den oberhalb der Weinberge gelegenen 
ald zu fäubern, und die rechte feinvliche Flanke 
zu bedrohen. 

Es gelang dem Feinde durch Verftärkung feiner Feuers 
Linie die bieffeitige auf kurze Zeit zurüdzubrüden, wobei 
auch die Artillerie 3 bis 400 Schritt zurückgehen mußte. 
Der Feind brachte fodann 2 Geſchütze (worunter eine 
Haubitze) vor, und befhoß unfere Artillerie, jedoch 
ohne Erfolg. Das feindlide Geſchütz wurde viel- 
mehr durch unfer Feuer zum Rückzuge genöthigt. 

Nachdem gelang es der großen Ueberlegenheit des 
Feindes — er foll 3000*) Mann ſtark geweien fein — 
defien Haupt- Kern das Schweizer- Schüßen - Korps 
bildete, unfere Infanterie abermals zum Rückzuge zu 
nöthigen, während gleichzeitig flarfe feindliche Ko- 
Ionnen auf der Chauflee vorrüdten. Das Feuer der 
halben Kuß-Batterie und der von der Reſerve— 
Artillerie herbeigezogenen halben reit. Batt. No. 
22, welche fih rechts vorwärts ber erfteren pla- 
cirt hatte, trieb indeß jene Kolonnen bald nad Ub- 
ſtadt zurüd, wobei fie durch dag Feuer des Haubig- 
Zuges der Batt. No. 36 verfolgt wurden. Hierauf 
richtete unfere Artillerie ihr Feuer gegen eine Bat— 
terie von 4 fchweren Geſchützen, welche ver Bu 
jenfeits des Dorfes auf der Höhe aufgefahren hatte, 
von wo er die Chanffee und den Dorf-Eingang un⸗ 
abläffig beichoß. . 

Untervefien war auch das Füſ. Bat. 26ften nf. 
Regts., ungefähr um 12 Uhr angelangt, und zur 
Verſtaͤrkung des Iinfen a... verwendet worden. 
Die Ite Komp. dieſes Bataillons drang über bie, 
mit circa 20 Mann befeste Barrikade, am norböft« 
lichen Eingange des Dorfes ein, und erflürmte fo- 
bann den Kirchhof, während die übrigen 3 Kom— 
pagnien öftlih des Dorfes die feindliche Schüben- 
Linie über den Bach zurüdwarfen. Das Züf. Bat. 
27ſten Inf. Regts. erflürmte gleichzeitig, nachdem 





») Nach dem fpäter folgenden eigenen Bericht von Ganayde : 
40 Mann. D. Ned. 
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ein letzter Verfuch des Feindes, fih vor dem Dorf 
zu fegen, mit dem Bajonett zurücdgewiefen worben 
war, die Barrikade am Dorf- Eingange auf ber 
Shaufler, und trieb, vereint mit dem Bit Dat. 2Iften 
Inf. Regts., den Feind bis über die jenfeitige Dorf- 
Lifiere hinaus, welche fogleich von unferen Truppen 
befegt wurde. 
ie ifte Esc. Sten UI, Regts. ging hierauf im 

Trabe durch das Dorf, um auf ben One zurüd- 
weichenden Feind einzubauen. Derfelbe war jeboch, 
ba er bie beiden Ausgänge bes Dorfes überfehen 
Konnte, auf diefen Angriff vorbereitet, und empftn 
die Escadron, welche jenſeits des Dorfes eine Brüde 
av paffiren hatte, und von der Ehauffee nach Feiner 

eite bin ausweichen konnte, mit einem fo mörberi- 
fhen Infanterie» und Kartätſch⸗Feuer, daß der An- 
griff gänzlich mißlang. 

Wegen der großen Erfchöpfung der Truppen und 
der fehr ri Stellung des Keindes auf ben 
ſtark abfallenden Höhen jenfeitse des Dorfes, erging 
der Befehl, den weiteren Angriff einzuftellen. Es 
wurden daher bie Tirailleurs bis in die Dorf-Tifiere 
urüdgezogen, bie 6 Rompagnien des 27ften und 29ften 
—5* egts. durch das eben eingetroffene Ldw. Bat, 
Wahrendorf; das Füſ. Bat. 26ften Inf. Negts, durch 
die 2te und 3te Komp. deffelben Regiments (vie 1ſte 
Komp. war nach Kißlau detafchirt, die Ate bei ber 
Bagage der. Divsfion) abgelöſt. Während des Vor⸗ 
rüdens des Landwehr-Bataillong_ eröffnete ploötzlich 
eine, auf dem Kirchthurme des Dorfes verborgene 
Schaar von 10 bis 12 Freifchärlern ein Feuer auf 
bie im Dorfe ftehenden Truppen. Der Thurm 
wurbe erflürmt, und bie Beſatzung beflelben, ſowie 
die in vielen Hänfern verſteckten Bl ärler fogleich 
niedergemacht. Der Feind feßte jein Gefhüg-Feuer 
noch kurze Zeit fort; das Gewehr- Feuer dauerte anf 
beiden Seiten bis gegen 4 Uhr. 

Gleich zu Anfang des Gefechts hatte fih am 
Waldrande jenfeits des Dorfes Weiher eine feind- 
liche Infanterie-Kolonne, von mehreren Chevaur-le- 

ers begleitet, gegei t. Diefelbe unternahm, augen- 
feinli in der bh, unfere Aufmerkſamkeit nach 
biefer Seite hinzuziehen, mehrmals vorgehende und 
rückgaͤngige Bewegungen. Gegen fie wurde hie 1fte 
balde Batt. Ro. 36 unweit Stettfeld placirt, und 
bie 11te und 12te Komp. vom Füſ. Bat. 27ften Inf. 
Regts. zur Beſetzung der, mit breiten Gräben einge- 
faßten Eifenbahn entfendet. Nah der Wegnahme 
von Ubſtadt zog ſich jene Kolonne indeß gegen Bruchſal 
urück. Die beiden Kompagnien vom ?7ften Inf. 

egt. folgten ihr Tängs der Eifenbahn und dem 
Kraichbach, bis fie vorwärts Ubſtadt durch das feind; 
liche Artillerie-Fener aufgehalten wurden. - 

Die Divifion follte nach dem Gefecht durch die 
im Anmarſch begriffene 2te Div. abgelöfl werben 


und 


und rüdwärts KRantonnirungen beziehen; in Folge 

veränderter Beflimmung blieb diefelbe jedoch in der 

u. — Stellung, und bivoualirte hinter 
adt. 

Das rühmlihe Berbalten aller Zruppentheile, 
welhe an dem Gefecht Theil nahmen, bevarf Feiner 
Erwähnung, indem deren Wirkfamleit von den Augen 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen und 
des fommandirenden Generals, Gen. Kt. v. Hirfchfeld 
während des Gefechts-Ganges beobachtet worden iſt.“ 

(ge3.) v. Niefewand. 
Generalmajor und DivifiondsKommandeur 


2) Beriht des Füſilier-Bataillons 29ften 
Infanterie-Regiments. " 
(Auszug ) 

‚Am 23ften Juni früh Morgens ging dem Ba- 
taillon, welches die Nacht über auf Borpoften in dem 
Walde vor Roth geftannen hatte, der Befehl zu, 
feine Quartiermacher nah Stettfeld vorausſchicken, 
und bafelbft ins Quartier * rücken. Auf dem 
Marſche dorthin wurde das Bataillon zurückgerufen, 
am die Avantgarde des Gros der Z3ten Div. zu 
übernehmen. Schon in der Nähe von Kißlau und 
in Sangenbrüden gins die beftimmte Nachricht ein, 
der Feind babe Stettfeld befegt. Die Quartier: 
macher waren im Orte felbft auf feindliche Schaa- 
ren gefloßen, und zum Rüdgange gezwungen worden. 
Es wurde daher die 12te Komp. links um GStettfeld 
erum detafchirt, während der Schübten- Jug diefer 
ompagnie nebft einer Kavallerie- Patrouille dur 
das Dorf felbft vorgingen, — aber der Feind hatte 
fich —— 

nige hundert Schritte jenſeits Stettfeld fielen 
bei dem —— bes Lieut. Panten Schüſſe. 
Des Feindes rechter Flügel ſtand jenfeits in den 
Weinbergen vorgefchoben, und war mit vorzüglichhen 
Schweizer⸗Büchſen bewaffnet, die ſich auf bedeutende 
Entfernungen wirffam zeigten. Die feindlihe Haupt» 
maffe befand fich dagegen in und hinter Ubſtadt. 
ie Schüßen- Züge des Bataillons gingen vor. 
Die 11te Komp. engagirte fofort das Gefecht links 
in den Weinbergen, und wurde auf dem linken Flü⸗ 
el im Walde durch eine Füfilier- Kompagnie bes 
ften Inf. Regts. unterftüßt. Das Bataillon ver- 
ließ den hohen Damm der Thauffee, und nahm am 
Rande verfelben gegen vie in Mafle herübergefand- 
ten Rugeln eine ge Stellung. So fland das 
Gefecht eine Weile lang, und drohte fehr mörberifch 
zu werben. ꝛe.“ „Aus den Bergen brachte man 
immer mehr und mehr Berwundete der 11ten Komp. 
berad, und dazu fingen auch 12pfdge Kanonen - Ku- 
ein an, dicht beim Bataillon einzufchlagen. Das 
erd des Adjutanten, Lient. Gebauer, wurde durch 
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eine Büchſen-Kugel bleſſirt, Lieut. v. Böttcher wurde 
durch den rechten Schenkel geſchoſſen. Das hart- 
näckige Tirailleur⸗Gefecht forderte immer mehr und 
mehr Opfer. 

Sp ſchwierig das Gefecht hier zu werben fchien, 
benn wir kämpften gegen mehr den fünffache Ueber— 
macht, und fo wenig wir auch fürs oe auf Unter- 
flüsung rechnen durften, da die Diviſion theilweiſe 
nach den refpektiven Quartieren abmarfchirt war, 
während immer größere feindliche Maffen rechts von 
Forſt und Weiber de anrüdten, fo leuchtete doch 
Muth und Entſchlofſſenheit aus allen Blicken. So 
gings denn auch wader vorwärts, und ber Feind 
wurde durch die Berge hindurch nach Ubſtadt hinein- 
getrieben. | 

Ein Zug der 12ten Komp., unter Führung des 
%eut. Bock, war vom Bataillon aus nach dem rech- 
ten Flügel detaſchirt, und dicht bis an das Dorf vor- 

edrungen. Diefer erhielt dur den Adjutanten den 

efeht, nicht weiter vorzugehen. Die Leute hatten 
19 ganz verfchoflen, und waren eben im Begriff, bie 

ornifter zu Öffnen, um neue Munition berauszn- 
nehmen, da ertönte Janitfcharen-Mufif, und 2 feind- 
Iihe Bataillone regelmäßiger Infanterie avancirten 
mit Mufit und fliegenden Fahnen aus Ubſtadt her- 
aus, worauf, in Kolge höheren Befehls, auf unferer 
Seite das Signal: „Tangfam zurück“ gegeben wurde, 
und fi die Tirailleurs rechts und links abzogen. Kaum 
erfchienen aber die feindlichen Bataillone auf der Höhe 
biefjeits Ubſtadt, als 2 Geſchütze der Gpfd. Batt. No. 
36 des Hauptm. v. Ende, diefelben mit einer fo mörde- 
rifchen Startätfch- Lage begrüßten, daß bie feindlichen 
Bataillone in der erligften Flucht zurüdgingen, und 
nicht wieder Stand hielten. 

Das Füſ. Bat. 29ften Inf. Regts. hatte ſich mitt: 
lerweile gefammelt, und avancirte auf der Ehauflee 
nach Ubftadt.” ꝛc. Der Regts.-Romdr., Maj. v. Bialde 
2rften Inf. Regts., der Bats.-Romdr., Maj. v. Wan- 
genheim und der Adjutant, Lieut. Gebauer, ritten an 
ber Tete. Am Eingange vor Ubſtadt ſchlug dicht 
vor diefen 3 Dffizieren eine L2pfdige Kanonen-Rugel 
auf, und fuhr dem Pferde des Maj. v. Bialde in 
die Bruft und durch den ganzen Leib, fo daß es 
mit feinem Reiter zufammenflürzte. Obgleich nun 
unmittelbar darauf die zweite feindliche Kanonen- 
Kugel beinahe auf derſelben Stelle einfchlug, fo 
fürmte das Bataillon doch raftlos vorwärts. 

- „Hierauf ging die Ulanen- Escadron des Rittm. 
Gr. v. Solms im Trabe durch Ubftadt vor, während 
im Dorfe felbft eine Hausfuchung beginnen mußte, 
da vom Kirchthurme aus noch Schüffe auf ung E a 
fallen waren. Damit war aber auch das Tobes-Ur- 
theil für Alle ausgefprochen, die in bie Hände ber 
erbitterten Soldaten fielen. Auf dem Kirchhofe 


wurden etwa 15 Freiſchaͤrler erfhoflen, und ber 
Kirchthurm felbft von dem Pr. Lieut. v. Funck durd- 
ſucht, während noch die Kanonen-Kugeln in ten 
Thurm einfchlugen. 

Nah dem Gefecht fammelte fih das Bataillon 


in Ubftadt, und ward, von ben a Bivou⸗ 


aks und dem bartnädigen, mühſamen Kampfe er- 
ar zurüd nach Yangenbrüden insg Quartier ge⸗ 
endet, nachdem es vorher noch eine Nefognoszirung 
gegen Weiher vorgenommen. 

. Das DBatarllon hatte an diefem Tage an Bleſ— 
firten: 1 Offizier (Lieut. v. Böttcher) 1 Unteroffiz., 
1 Tambour, 12 Gemeine. 

‚ Die Verwundeten wurden nad Stettfeld gebracht, 
in dem bier fchnell eingerichteten Feld-Lazareth ver- 
bunden, und Tags darauf zur weiteren ärztlichen 
Pflege nach Heidelberg transportirt. 9 waren ſchwer, 
6 leicht verwundet.” 

(ge3.) v. Wangenheim, 


Major und Bataillond:Kommandeur. 


3) Beriht des Füfilier- Bataillons 27ften 
InfanteriesRegiments.*) 
„Am 23ften Juni, Morgens 6 Uhr, brach die 

Ste Div. aus dem Bivouak und den Kantonnirungen 

um und bei Roth auf, marfchirte öftlich nach der 

Bergſtraße, und daun in füdlicher Richtung gegen 

Bruchſal zu. Die Truppen hatten für diefen Tag 

Befehl, Kantonnirungen in der Gegend don Langen- 

brüden, Stettfeld ꝛc. zu ——— Der Marſch war 

begünſtigt von ſehr Bun Wetter. Das Füſ. Bat. 
29tten Inf. Regts., 2 Gefüge und eine Esc. Ula- 
nen bildeten die Avantgarde; als Tete des Gros 
folgte das Füf. Bat. 27ften Inf. Regts. Es war 
demfelben das Dorf Zeutern, 3 Stunde öftlih von 
Stettfeld, zum Kantonnement angewiefen. Bei Lan- 
enbrüden angekommen, wurden fein 1fter und 2ter 
Güben-Sug, fowie die Ite und 10te Komp., zur 
rechten Flanfen-Dedung verwendet. Die 12te Komp. 
war zur Dedung einer 12pfd. Batterie zurücdgeblie- 
ben, und es ſchloß fich derfelben, als fie Mingols- 
beim paffirte, die 11te Komp., welche durch einen 

Seiten-Marſch Aufenthalt erlitten hatte, an. 
Jenſeits Stettfeld ftieß die Avantgarde auf 

ben Feind. Er hatte das hüglige, mit Wein- 

bergen und theilweife mit Wald bepflanzte Ter- 
rain zwifchen Ubſtadt und Stettfeld befest. An dem 

Schützen⸗Gefecht, welches fich hier zwiſchen unferer 


*) Der nachſtehende Bericht it aus der urforünglichen Ges 
fechtösRelation des Bataillons, und aus verfchiedenen ans 
deren Materialien und Ausſagen, bei demfelben fpäter 
: sufammengeftelit worden, 





D. Red. 
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Avantgarde und dem Feinde entſponnen hatte, nah- 
men jegt bald die Ite und 10te Komp. des Ba- 
taillons Antheil. Sie hatten in der Hauptfiraße 
von Stettfeld Halt gemacht. Der zeitweilige Kom— 
mandeur des Bataillons, Mai. v. Sellentin, war 
vorgeritten, und brachte den Befehl zum Vor⸗ 
rüden. Die Füſiliere —— ihn mit Jubel. 
Mehrere 100 Schritt jenſeits Stettfeld wurden ſo— 
dann beide Kompagnien, auf Befehl des Regts.⸗ 
Komdrs., Mai. v. Bialde, Iinfs von der Chanffee 
abgeführt, um das dort wenig überfichtliche Terrain 
aufzuklären. 

Der Lieut. v. Michalowski führte bei dieſem 
Seiten-Marfch den Iſten Schüten: Zug als Avant- 

arbe, und erreichte mit vorgezogenen Schüßen den 

einderg aa. Doch fand er bier bereits Schügen 
des Füf. Bats. 29ften Inf. Regts. an der fudlichen 
und füdöftlichen Lifiere deffelben poftirt. Als er da=- 
her die 10te Romp., unter dem Befehl des Hauptm. 
v. Houvé, fih nach dem Walde dirigiren fah, folgte 
— dahin, die rechte Flanke dieſer Kompagnie 
eckend. 

Das Tirailleur⸗ und Geſchütz-Feuer wurde un» 
terdeffen immer Tebhafter. Die 10te Komp. ſtellte 
fi) hinter dem Walde in b. auf. Zugleich drang 
ber Lieut. v. Blomberg mit dem 2ten Schüigen- Zuge 
durch denfelben vor, und erreichte mit der größten 
Mühe die füdliche Lifiere. Sobald der in den an- 
ftoßenden Weinbergen verfledtte Feind der Helm-Spiz- 
zen anfihtig wurde, begann er ein Außerft_beftt- 
ges Seuer, welches die Schügen des Tient. v. Blom- 

en fogleich erwiderten. 

—— hatte der Lieut. v. Michalowoki ver⸗ 
ſucht, mit ſeinen Schützen um die Wald-Ecke d. 
herumzukommen, war indeſſen hier in ein fo hefti— 
ges Feuer, und felbft in das ber eigenen — 
im Weinberge aa. gerathen, daß er zurückgehen 
mußte. Es fand ſich aber fpäter eine lichte Stelle 
im Walde, durch welche der Iſte Schügen-Zug dann 
auch an die füdliche Liſiere deſſelben gelangte. 

Die Ite Komp., geführt vom Hauptm. Hefmutß, 
hatte im Weinberge aa. Poſto gefaßt, und verftärkte 
dort die am Fuße deffelben bereits aufgeftellte Schüz- 

en-Rinie der Füfiliere des 29ſten Inf. Regts. Die 
Fe inbfichen Schuͤtzen richteten hierher, fowie auch nach 
der Wald-Liſiere, ein ununterbrocdhenes Teuer. Das 
Zerfniden der Wein-Pfähle und Baum- Zweige burdh 
die auf bedeutende Diftance herübergefandten Kugeln, 
ließ vermuthen, daß Büchſen-Schützen gegenüberftan- 
ten. Ein ſchwer verwundeter Füfilier des 29ften Inf. 
Regts. wurde bei dem Hutm. Helmuth vorbeigebracht. 
Der Hauptmann ſprach ihm ein Paar tröftende Worte 
ini er aber antwortete: „Habe ich doch meinem König 


Treue geſchworen, fo kann ich auch für ihn ſterbe ." 


[Bere 


Hauptm. Helmuth entfantte, als er fah, daß ſich 
ber Ifte Kin gue ‚immer mehr links zog, den 
Felbwebel Roeſer mit einem dalb Zuge ur Bildung 
einer neuen Schüßen -Tinie vor. A eilte im 
Trabe über die heftig beftrichene freie Ebene zwi— 
— u und Weinberg, und erreichte die Wald⸗ 

pt e ( ® 

hon waren von hier aus mit großer Kühnheit 
ber Sergeant Sperling und 4 Füfiliere vom Zuge 

bes Lieut. v. Michalowoki über die freie Wiefe im 
Trabe bis an die fleile Böſchung des Weinberges 
cc. vorgedrungen, und flanden dem Feinde dort fehr 
nahe gegenüber. Bon diefen Füfilieren wurden hie— 
bei 2 verwundet. 

Die Schügen des Lient. v. Blomberg, von benen, 
ſobald fie fih an der ſüdlichen MWaldstifiere gezeigt 
hatten, mehrere Leute fogleich bleſſirt worden waren, 
Ihren Stand aber dennoch behauptet hatten, drangen 
jegt ım heftigften Rugel-Regen in den vom Feinde 
beſezten Weinbergen weiter vor. Zu gleicher Zeit 
fürmte auch der Schügen-Zug des Lieut. v. Micha- 
lowski, verftärkt durch den Halbzug des Feldwebel 
Roͤſer, mit Hurrah von der Wald-Lifiere über dag 
Feld anf ven Weinberg los. Der Feind wich, und 
wurde zulegt gänzlich aus demfelben hinausgewor- 
fen, ald auch der Lieut. Junk die beiden gefchloffenen 
Züge der 10ten Komp. (der Hauptm. v. Houve war 
in die Schügen-Linie vorgegangen, und leitete dort 
bas Gefecht) an der Wald-Lıfiere entlang, gegen ben 
[irligen Theil des Weinberges cc. vorgeführt, und 
hier mit dem Bajonett angegriffen hatte. Der Feind, 
überall verjagt, flüchtete, von unfern Schügen ver- 
folgt, eifig im das Dorf Ubſtadt. 

‚ Bei diefew Verfolgung waren die Schüben des 
fient. v. Blomberg und des Feldw. Röſer, welcher 
leätere nunmehr den äußerſten Iinfen Flügel hatte, 
bedeutend weit durch die Kornfelver, nordoͤſtlich von 
Ubfladt, vorgedrungen, hatten die Weinberge öftlidy 
dieles Dorfes, am Wege nah Ober- Dewisheim, 
vom Feinde gefäubert, und unterhielten jest mit 
bemfelben ein ſtehendes Feuer-Gefecht. Zwiſchen 
dieſen linken Flügel und. dem Aften Scüßen- 
Zuge, welcher ſich in diefen Moment füplich von 
dem Wege nad) Zeutern im Kornfelde befand, ftell- 
tin die Schüben des 29ften det Regts. einige Ver⸗ 
bindung her; es fehlte’aber faſt überall hinter der 
weit ausgedehnten Schützen Linie an Soutiens. Den 
Schützen des Lient. v. Mihaloweti, ſchlofſſen ſich, 
nach der Chanſſee hin, Schützen der 10ten Komp. 
an, welche der Lieut. Junk, nachdem er den Feind 
ins Dorf geworfen, vor feiner Front entwidelt hatte. 
Das Gefecht ſtand jetzt. 

Die 11te und 12te Komp. waren unterteffen auf 

dem Kampfplatze angelommen, und weftlich auf ber 
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Chauffee in ce als Reſerve aufgeftellt worden. So 
ee nun 2 Bataillone einem mehrere QTaufend 

ann ſtarken Feinde gegenüber, und doch war es 
ſchon 4 Zügen unferes Bataillong, dem iften Schüz- 
en- Zuge und den drei Zügen der 10ten Komp., mit 
Site der Küfiliere des 29ften Inf. Regts., gelungen, 
die erfte Linie des Feindes zu werfen. Südlich vom 
Dorfe Weiher und wehtic der 11ten und 12ten 
Komp., zeigten fih noch mehr feindliche Maflen, 
deren Stärfe aber nicht ganz überfehben werden 
konnte. Die beiden Kompagnien entfandten daher 
ihre Schügen- Züge an das Ufer des Kraich » Baches, 
und ftellten fich felbft. in der Wiefe bei f. auf. 

Mit diefer Demonftration in unferer rechten Flanke 
bei Weiher, fcheint die Dffenfiv-Pewegung in Ver— 
bindung geftanden zu haben, welcde der Feind jedt, 
von Ubftadt aus unternahm. Er brach aus den öft- 
lichen und weftliden Ausgängen des Dorfes hervor. 
Kolonnen mit Spiel und mit Fahnen, 
rüdten auf unfere ee an. Gegen den 
Iinfen Flügel bewegten ji) 3 bis 4 folcher Kolon- 
nen, meift aber nur von der Stärfe einer Kom— 
pagnie. Diefer linke Flügel, ohne alle Unterftügung 
und Neferve irgend einer Art, zu weit entfernt von 
dem Centrum, gerieth dadurch in große Gefahr, und 
zwar um fo ehe, als die Schüßen- Linie vor ben 

uerft gegen die Chauflee vorbringenden feindlichen 
Daufen zurüdweichen mußte. Hier war in biefem 
ritifchen Moment das Signal: „Langſam zurück“ ge- 
blafen worden, welches den Lieut. v. Blomberg noch 
mehr auf feine gefahrvolle Tage aufmerkſam machte: 
denn fhon war einer der feindlichen Trupps fo weit 
vorgedrungen, daß er rechts faft in gleicher Höhe 
mit feinen Schüten ftand. So — zogen ſich 
dieſe nun ſchnell zurück, um irgendwie die Verbin— 
da der Chauffee wieder zu gewinnen. 

äbhrend hier der Erfolg des feindlichen Angriffs 
ein günfliger zu werben drohte, wurden bie, gegen 
die Chauffee vorbringenden Kolonnen aber gar bald 
von einem ſo raue: Kartätich-Keuer empfan- 
gen daß ſchon nach den erften Schüſſen die feind- 
* Haufen in wilder Flucht Schutz im Dorfe 
uchten. 

Jetzt erſchien auch endlich eine Verſtärkung durch 
das Fuͤſ. Bat. 26ſten Inf. Regts. welches, in Kom⸗ 
pagnie-Kolonnen formirt, auf dem linken Slügel 
dag Gefecht aufnahm, und die ganz ermatteten 
Schüten bes Fieut. v. Blomberg ablöfte. Sie fam- 
melten ſich größtentheils, während ver Lieut. v. 
Blomberg felbft und einige Fuüfiliere, da fie den 
Defehl zum Sammeln nicht erhalten hatten, mit 
den Schüten tes 26ften Inf. Negts. von Neuem 
vordrangen. Auch der Iſte Schützen-Zug ſchloß ſich 


der Angriffe-Bewegung an, welche fih auf ven öft- 
lichen Ausgang von Ubſtadt richtete. 

Aber an der Chauſſee waren unterbeffen fihon, 
als die feindlichen Truppe vor dem Aeuer unfereg 
Geſchützes wichen, die Schüßen der 10ten Kompagnie 
die an den ſtark barriladirten nörblihen Eingang 
von Ubſtadt vorgedrungen, und befchoffen die Ver— 
theidiger in den Häufern und Scheunen. Da er- 
reichten im raſchen Anlauf der Lieut. Junk, Unter- 
offiz. Voigt, die Füftliere Bullert I., Freß I. und Thie- 
femann der 10ten Komp., fowie ein Füfilier 29ſten 
Inf. Regts., die Barrikade, erfliegen fie, und fän- 
berten nun die nächften Däufer und Straßen von 
den Freifchärlern. . 

Die Ite Komp. 26ften Inf. Regts. war jetzt 
auch am öſtlichen Eingang angefommen, nahm die 
noch — Barrikade, und drang durch das 
Dorf vor, welches der Feind in wilder Flucht räumte. 
Ein aroßer Theil der Flüchtlinge wollte ſich öſtlich 
des Dorfes, über den Kraich-Bach, der Berfolgung 
entziehen. Hier warfen fie meift Gewehr, Munition 
und Gepäd weg, um raſcher davon zu fommen. Die 
Anhöhen ſüdlich des Kraich Baches waren von Ber- 
fprengten wie überfäet. Das Feuer des Yeindes 
börte indeffen immer noch nit auf. Er batte auf 
den nenannten Anhöhen, welde unfere Stellungen 
dominirten, ſchweres Geſchütz aufgeftellt, unter deſſen 
Schutze einzelne Führer, die in völliger Auflöfung 
befindlichen Freifchaaren auf dem Berge zu fammeln 
uchten. 
nenn die in dieſer Zeit von der 1ften Esc. Sten 
Ul. Negts. ausgeführte Attade auch nicht gelang, ſo 
machte fie doch jedenfalls_einen beveutenden mora- 
liſchen Eindrud auf den Feind, und ed mag, diefer 
Eindruck noch durch das gleichzeitige Vorrüden ber 
11ten und i2ten Komp. an der Eifenbahn, gegen die 
feindliche linke Flanke, verftärft worden fein. 

Als die feindliche Infanterie fih nämlich in Wei«- 
her gezeigt, aber auch wieder entfernt hatte, fobald 
ber dte und Ate Schüßen- Zug an dem Eifenbafn- 
Damm vorrüdten, waren dieſe beiden, von dem ge— 
ſchloſſenen Theil der 11ten Komp. als Soutien be- 

feiteten Züge, in verfelben Richtung, und auch bie 

date Komp. an den Kraich⸗Bach, bis in die Höhe 
von Ubſtadt, vorgenrungen. Hier geriethen bie zu⸗ 
erft genannten Abtheilungen zwar in der Gegend, 
wo der Weg von Weiher nad Ubſtadt die Eifenbahn 
ſchneidet, in bad von ber pöbe — feindliche 
Geſchütz⸗Feuer, erlitten aber keinen Verluſt. 

Unterdeß hatten die 11te und 12te Komp. den 
Befehl erhalten, nicht weiter vorzugehen, und fich 
nach Ubſtadt heranzuziehen. Die tite Komp. paf- 
firte die Wiefe bis an den Kraih-Bah im fortwäh- 
renden Geſchütz-Feuer, die 12te Komp. burchwatete 
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denfelben Bach, der 3te und Ate Schützen⸗Zug endlich 
zogen fich längs des Eifendbahn- Dammes, einiger- 
maßen von dieſem gededt, zurüd. 
Das Gefecht war beendet, der Feind zog eiligſt 
nah Bruchſal ab, und das Bataillon fammelte fich 
uleßt dicht Hinter Ubfladt. Wenn baffelbe auch 
feinen Todten hatte, fo zählte es dagegen 20 Ver⸗ 
wundete, welche allein der Iten und ſoten Komp. 
angehörten. Daß übrigens die on in diefem 
Gefecht nicht noch bedeutender ausgefallen find, hatte 
einestheils in der zu großen Pulver-Duantität der 
feindlichen Ynfanterie - Patronen, woher die meiften 
Schüffe zu hoch gingen, feinen Grund, während an- 
derntheils das Gejhüß-Feuer des Feindes, grade in 
feiner heftigften Periode, wenige ZJiel- Objekte vor- 
and. Die vielen Grauaten und Paß⸗Kugeln, welche, 
ehr genau, meift auf den Pläben einfchlugen, wo 
unfere Soutiens und Referven zu vermuthen waren, 
trafen dafelbft aus guten Gründen feine an. Wie 
überwiegend aber der Berluft des Feindes geweſen 
fein ae eht ſchon aus der Angabe des Beiftlichen 
in Ubftadt hervor, daß blog in diefem Ort 140 bie 
150 Infurgenten begraben worden find.” 


(gez.) v. Sellentin. 


Mator im 27ften Intanterie: Regiment. 


4) Bericht des Füfllier-Bataillons 26ften 
Snfanterie-Regiments. 


(Audsug.) 


Das Bataillon war um 7 Uhr aus dem Bi- 
vonak bei Roth aufgebrochen, und bis Langenbrücken 
marfchirt, als es den Befehl erhielt, nah dem un- 
längft paffirten Mingolsheim ins Rantonnement zu 
rüden. Saum war es aber dafelbfi angefommen, 
als ihm der fernere Befehl zuging, wiederum vor- 
wärts zu gehen, da die Avantgarde bereits im Ge— 
feht fei. 20.,Rafch eilte nun das Bataillon der 
Avantgarde nach, und fo mochte es nady diefen Hin- 
und Her-Märfchen wohl gegen 12 Uhr Mittags ge- 
worden fein, als daffelbe vor Stettfeld anfam, wo 
ich angewiefen wurde, in des Feindes rechter Flanke 
vorzudringen. Ich ging daher mit dem Bataillon 
halb Linke der Höhe zu, wo rechts die Bruchfaler 
Straße lag, nnd fich, links ein dichter Wald be- 
fand, während das paffirte ie mit Getreide und 
Mein bebaut war. Hier fließ ich alsbald auf feind⸗ 
liche Tirailleurs, denen ich zuerfi eine Kompagnie⸗ 
Kolonne — die Ite Komp. — entgegenwarf, fpäter aber 
noch die 10te Komp. in die Feuer-Linie 309, und 
zuletzt auch die, anfänglich als Referve aufgefteite 
11te Romp., zwifchen diefe beiden Kompagnien ein» 
ſchob er die 12te Komp., welche eine Zeitlang 
als Bedeckung der Bagage gedient hatte, mit großer 


Eile dem Bataillon folgte, um am Gefechte Theil 
zu nehmen. 

Bor Ubſtadt angefommen, mußte ich daffelbe von 
der Höhe öſtlich zu flanfiren fuhen. Die Ite Komp. 
(Hauptm. v. Erdmannsdorf) vüdte gegen den Drt 
heran, und traf daſelbſt am Eingang auf eine Bar- 
rikade, welche Lieut. v. Fiſcher mit großer Entſchloſ⸗ 
5— angriff, und die etwa 20 Mann ſtarke 
Beſatzung zurädwarf. Die inzwiſchen angelangte 
Kompagnie drang hierauf nicht minder ent —* 
in das Dorf ein, und es wurde ſodann auch der 
Kirchhof genommen. 

Während dieſer Zeit hatten die 10te, 11te und 

12te Komp. auf dem linken Flügel eine, in der gün— 
ftigften Stellung befindliche, Feindlice Tirailleur⸗ 
Linie mit Nachdruck angegriffen, und fie beim hef— 
tigften Klein-Gewehr-Feuer mit ihren Soutiens aus 
einer Poſition in bie andere vertrieben, bie ber 
Feind zulegt ganz über den Kraich-Bach zurüdge- 
worfen war. Die Pofition an der Mühle wurde 
ierauf fogleich befeht, und, fernere Befehle abwar- 
end, dort Halt gemacht, da ſich ein weiteres Vor⸗ 
Kahn en gegen die vorliegende Höhe als nicht aug- 
ührbar zeigte. 

An Enten hatte das Bataillon 1 Füfilier, Koch 
der Iten Komp., und 5 (incl. 1 vermißten) Füfiliere 
feicht verwundet. 

Feindliche Leichen mag es wohl einige 80 gege- 
ben haben, und ift hierbei zu bemerken, daß beim 
Niederſtoßen mehrere Freifhärler den Ausruf: „O, 
mon Dieu! gräce! pardon!' von ſich gegeben, fo 
daß viele Franzofen darunter gewefen fein mögen. 

Den fämmtlihen Offizieren, Unteroffizieren und 
Soldaten des Bataillons, welche an diefem Gefechte 
Theil genommen, kann nur die vollfommenfte Aner- 
ns ihrer Hingebung meiner Seits_gezollt wer- 
den. Wach einem 17 ermüdenden Marie, wie wir 
ihn gemacht, bei der großen Hiße, die wir zu, lei- 
den, und bei dem fihwierigen Terrain, was wir zu 
überwinden hatten, ift bei dieſer Gelegenheit gewiß 
Alles geleiftet worben, was nur zu leiſten war.” ıc. 

(ge3.) v. Sedendorff. 


Maior und Interim. Bataillond:Rommandeur. 


5) Bericht des 1ften Bataillons 26ſten Infan« 
terie-Regiments. 
„als fih am 23ſten Juni die Truppen ber 
3ten Div. auf dem Marfhe von Roth befanden, 
um in die angewiefenen Quartiere zu rüden, erhielt 
bei Eröffnung des Gefehts von Ubſtadt durch die 
Avantgarde , die Ate Komp. den Auftrag: Langen- 
brüden zur Dedung des Haupt-Duartierg befegt zu 
alten. Die Ifte Komp. war bereits am Abend vor⸗ 
er als Befatung nah Kißlau detafchirtz der halbe 
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Schützen⸗Zug dieſer Kompagnie, unter Lieut. v. Przy⸗ 

chowski, befand ſich aber noch beim Bataillon, und 
ging als Partikular⸗Bedeckung der 12pfd. Batterie von 
angenbrüden nach Ubſtadt vor. Auf diefe Weife 

waren es nur die 2te und 3te Romp., weldhe dem 

Bi Bat. 26ften Inf. Regts. unmittelbar auf Ubſtadt 
olgend, Antheil an diefem Gefecht hatten. 

Bor Ubſtadt mußten die beiden Kompagnien an- 
fänglih an der Chauffee in ver Reſerve halten, be» 
famen dann aber den Befehl, bei dem Angriffe des 
Füſ. Bat. 26ſten Inf. Regts. auf Ubftadt, demſelben 
als Unterftusung, den Drt öſtlich umgehend, zu fol- 

en. Bei diefer Angriffs- Bewegung bogen die beiden 
ompagnien Tinfs von der Chauſſee ab, umgingen 
das Dorf an deſſen öftlihem Rande, und poftirten 
fh am Ausgange nach Unter- Dewisheim auf dem 
bieffeitigen Shalrande. Diele Bewegung geſchah in 
dem heftigften feindlichen Gefhüt - Feuer von der jen- 
feitigen Höhe. 

Nachdem die Kompagnien ven Befehl erhalten 
hatten, das Füf. Bat. Z6ften Inf. Regts. im Gefecht 
abzulöfen, wurde die 2te Komp. an der Mühle im 
Dorfe felbft, die Zte Komp. an der oberen Mühle 
aufgeftelit, und von beiden die Schügen noch über 
den Bad) vorgefchoben, um den Feind aus den näch— 
ſten Kornfelvdern zu vertreiben. | 

Mit Ausführung diefes Auftrages endigte auch 
das Infanterie-Gefecht, da das Dorf nicht on 
werden follte. Bon der jenfeitigen Höhe befchoflen 
noch 2 feindliche Geſchütze das Dorf, und beſonders 
die obere Mühle, welche die Stellung der 3ten Komp. 
bedite, wohl eine halbe Stunde lang; jedoch ohne 
Wirkung, da die meiften Kugeln zu * und durch die 
Dacher —** Die beiden Kompagnien bezogen da⸗ 
rauf die Vorpoſten in der gewonnenen Gefechtsftellung.” 


ge3.) v. Plonski. 
Major und BataillonssRommandeur. 


6) Bericht der 6pfd. Fuß-Batterie No. 36, 


Die Batterie marfhirte am 23ften Juni c. um 
halb 7 Uhr aus.dem Bivouak bei Roth (an dem 
Schienen-Wege von Karlsruhe nad) Heidelberg) mit 
den übrigen Truppen der 3ten Div., und zwar zu- 
erft Hinter dem Wahrendorfer Bat. 13ten Low. Negts. 
und fpäter hinter dem Füſ. Bat. 27ften nf. Regts., 
um SRantonnirungs - Quartiere in Stettfeld, auf ver 
Straße von Heidelberg nach Bruchfal, zu beziehen, 

Unweit — — angekommen, ging die Mel- 
bung ein, daß Stettfeld und Ubſtadt ſtark vom Feinde 
befest feien. Die Quartiermacher (Unteroff. Her- 
mann der Batterie) hatten Feuer befommen. Da 
das Wahrendorfer Low. Bat. bereits in die Kanton⸗ 
nirungen nach Kronau abgerüct war, fo befanden ſich 
vor der Batterie das ifte und Füſ. Bat. 26ften, das Füf. 


Bat. 27ften, und das Füſ. Bat. 2Iften Inf. Regts., 
fowie hinter derſelben 2 Escabrons Sten Uf. Regts. 

Es wurde Wi: eine Avantgarde von dem Fuf. 
Bat. 2Iften Inf. Regts. und dem Iten Zuge ber 
Batterie ( Pr.» Lient. Döring) gebildet, welder mit 
aufgefeffenen Mannichaften im Trabe vorging, und 
fih binter das Füſilier⸗-Bataillon feßte. 

Stetifeld war vom Feinde verlaffen worden, wo- 
gegen derjelbe eine gute Pofition hinter diefem Orte 
eingenommen, und ftarf mit Büchſen-Schützen befept 
hatte, welche ein lebhaftes Feuer gegen unfere Schüz- 
zen unterhielten. Als fih auf der Straße eine Kö— 
Ionne zeigte, wurde der Zug, unter der obern Lei- 
tung des Batterie-Rommandeurg, von dem Pr.Lieut. 
Döring im Trabe, mit aufgefeffenen Mannfchaften, 
vorgeführt, und rechts feitwärts der Straße, etwas 
vor dem Gros der Avantgarde plarirk, in welder 
Aufſtellung derjelbe das Feuer auf 700 Schritt ge- 

en die feindliche Kolonne eröffnete. Einige Kugel— 
Scüffe genügten, den Rüdzug verfelben zu bewerf- 


Bin on 
(8 der Feind jedoch zu ſtark vordrang, und die 
Infanterie fich zurücziehen mußte, ging auch der Zug 
etwa 300 bis 400 Schritt zurüd, und nahm auf’s 
Neue Stellung. Der Feind brachte 2 Gefchüge, wo- 
runter mindefteng 1 Haubitze war, vor, und beſchoß 
den bdieffeitigen Zug, jedoch ohne Erfolg. Der Zug 
eröffnete gleichzeitig das Fener gegen die feindliche 
Artillerie, worauf biefelbe ſich bald zurüdzog, und der 
Zug wieder ungefähr in die frühere Stellung vorging. 

Der Batterie- Kommandeur ließ jet noch den 
Aten Zug vorkommen, fich auf den rechten Flügel des 
3ten Zuges aufftellen, und Das euer gegen ben Feind 
eröffnen. Der Andrang bes Feindes, und namentlich 
das fehr heftige Feuer ver Büchfen-Schüten war indeß 
abermals zu flarf, weshalb die Infanterie aufetwa 1000 
Schritt zurüdging, die halbe Batterie ihr folgte, und 
eine Stellung rechts ſeitwärts der Straße nahm, ohne 
von hier aus feuern zu Fönnen. 

Die Infanterie ging nad einiger Zeit aufs Neue 
vor, und trieb den Feind bis Ubſtadt, wo fich derfelbe 
jedoch feßte, weshalb die halbe Batterie, mit aufge- 
feffenen Mannfcaften, im Trab und Galopp vorging, 
und auf 7 bis 800 Schritt ſich aufftellte und feuerte. 
Gleich darauf feste ſich die 2te halbe reit. Batt. No. 
22, unter einem ſtumpfen Winfel, auf den rechten 
Flügel der vieffeitigen Batterie, etwa %00 Schritt 
ab und vor. Bon Bier aus wurden die zurückgehen— 
den feindlichen Infanterie-RRolonnen, und fpäter eine 
feindliche 12pfd. Batt. von A Geſchützen, welche ſich 
jenſeits Ubſtadt vortheilhaft aufgeſtellt Hatte, beſchoſſen. 

Während dieſer Zeit war auf dem dieſſeitigen 
rechten Flügel eine ftarke feindliche Kolonne bemerkt 
worden, welche das Dorf Weiher befeht hatte, und 
aus demfelben zu bebouchiren beabfichtigte. Zur Ver⸗ 
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binvderuug hiervon wurde bie 1fte halbe Batterie gegen 
das Dart aufgeftefft; diefelbe fenerte jedoch nich, da 
das Deboudhiren unterblieb, und der Feind zurüd- 
ging, als Ubfladt durch unfere Infanterie genommen 
wurde. Um den Rüdzug deffelben zu befchleunigen, 
ging die 2te halbe reit. Batt. No. 22 vor, und nahm 
Stellung, während zur Unterſtützung berfelben der 
—— der Batterie ſich dieſſeits Ubſtadt, auf 
etwa 1100 Schritt, aufſtellte, und die feindlichen Ko— 
Ionnen auf ihrem Rüdzug, fpäter aber bie feindliche 
Batterie mit Oranaten im flachen Bogenwurf bewarf. 

‚ Nachdem Ubſtadt vollſtändig dieſſeits befegt, und 
die Schügen vorgezogen waren, wurde das Feuer 
eingeftellt und die Geſchütze zurückgezogen. 

Die Batterie verfeuerte in Summe: 

24 6pfd. Kugel-Schuß, 

13 - KRartätfh-Schuß, 

15 7pfd. Oranaten, 

15 = SKartoufhen a 15 Pfd., 

52 Frictions-Schlagröhren. 

‚ Ein Mann, Kanonier Breuer IL, wurde burd 
einen Prell-Schuß unbedeutend befchädigt, desgleichen 
ein Pferd dur ein Oranat⸗Stück fehr leiht an der 
Daut verlegt. Ein Kugel-Schuß fchlug auf die Schiene 
des rechten Rades der 1ften Haubitze auf, ging unter 
dem Gefhüg durch, und zerfchlug den Hafen zum 
Aufhängen des Hemmſchuhes. Das Rad hat dudurd 
nicht gelitten. 

Sämmtlihe Offiziere und Mannfchaften zeigten, 
ungeachtet fie ein heftiges Kanonen- und Flinten— 
Feuer auszuhalten hatten, viel Muth, und wenn aud 
Anfangs etwas hikig, wurden fie doch jpäter ruhig. 
Dreimal wurde jedesmal ein Munitiond-Wagen aus 
ber Iften Staffel von dem Feldwebel heraugebracht 
und die Munition fomvlettirt, welchen Auftrag der— 
felbe mit Ruhe und Umfiht ausführte. Die 2te 
Wagen-Staffel war zunähft Stettfeld aufgeftcht. 

8.-D. Stettfeld, den 23ften Juni 1849. 
(gez.) am Ende. 


Hauptmann und Batterie: Kommandeur. 


7) Bericht der 2ten halben reitenden Batterie 
No. 22. 


vonaf bei St. Leon den Befehl erhielt, Rantonni- 
rungs⸗Quartiere in Langenbrüden zu beziehen, wurde 
fie, daſelbſt angelangt, vorgezogen, um gegen ben- 
dieffeits Ubſtadt placirten Ken thätig aufzutreten. 
Sie fand dort, eben angelommen, Gelegenheit, auf 
eine Entfernung von etwa 1000 Schritten, anfäng- 
lich feindliche Infanterie-RRofonnen zu befchießen, uud 
demnähft mehrere Rartätich- Schüffe gegen feind«- 
Ihe Truppen zu richten, weldhe unfere rechte Flanke 
zu umgeben beabfihtigten. . 

Nachdem der Feind feine Stellung vor Ubftadt 


Nachdem die Batterie heute Morgen in dem Bi- 





verlaffen hatte, und das Dorf größerntheils von den 
bieffeitigen Truppen eingenoinmen war, ging die 
Batterie auf eine Höhe, etwa 300 Schritt vor Ub— 
fladt, wo fie eine Stunde fang ihr Feuer auf eine 
Entfernung von etwa 1200 Schritt gegen fich zei- 
ende Rolonnen und Artillerie richtete, und dem 
nfchein nach auch ziemlich gute Reſultate erzielte, 
wogegen die feindlichen Geſchütze, anfänglich 
10pfd. Haubigen und 2 12pfd. Kanonen, der Bat- 
terie gar feinen Schaden zufügten, wiewohl fie fehr 
Icbbaft feuerten. hr 
Bei der vorhin erwähnten Pofitionsnahme, wurbe 
auch aus dem etwa 600 Schritte entfernten Kirch» 


Thurm von der lee gefeuert, und- 


dabei der Sergeant Slawefy, jedoch nicht gefährlich, 
im vöuchten Oberſchenkel verlegt. 
Dem Unterzeichneten gereicht es zum befonderen 
Vergnügen, die Umfirht des Sergeanten Slawoky, 
ſowohl vor als nach feiner Verwundung, höhern 
Orts zur fehr geneigten Anerfennung zu bringen. 
Derfelbe verfah ‚wenigftens noch eine Viertelflunde 
feinen Dienft als Gefhüg-Führer, nachdem er bfef- 
irt war, und wid nur dann den ihm gemachten 
rftellungen, fi die erhaltene Kugel ausſchneiden 
zu laſſen, als ibm das Bein ganz fleif geworden. 
An Munition verfhoß die Batterie 67 Kugel» 
und 9 Rartätih- Schuß.“ | 
Bivouaf bei Langenbrüden, d. 23. Juni 1849. 


(gez.) v. Bod. 


Hauptmann und Batterie⸗Kemmandeur. 


8) Bericht der Iften Escadrondeg 8ten Ulanen— 
Regiments. 


„Auf der Höhe von Ubſtadt erhielt ich den höhe— 
zen Befehl, met der Escadron durch diefes Dorf 
durchzugeben, und dem, wie es fchien, in großer In- 
— weichenden Feinde, nach Möglichkeit Abbruch 
u thun. 
Nachdem eine Barrikade am Eingange wegge— 
räumt war, trabte ich zu dreien, rechts abgebrochen, 
durch das größtentheils von unſerer Infanterie be— 
ſetzte -Dorf. Der Ate Zug befam am Ausgang, in 
der Gegend der Kirche, Feuer; mehrere Freifchärler 
retteten fich .vechts in die Gärten; der Lieut. v. Euen 
ab einem der fih Flüchtenden einen fo u. 
ieb, daß er auf der Stelle todt niederſtürzte. Als 
wir das Dorf paffirt hatten, bezeichnete mir der aufa 
fleigenvde Rauch Iinfs neben’ der Chauſſee, die Stelle, 
wo 2 feindliche Hanbigen in. hohem Bogen die Un⸗ 
Frigen bewarfen. Da ih nun die Infurgenten in 
wol aufgelöftem Rückzug wähnte, vermuthete ich, 
maß hie Haubigen nur aufgeftellt wären, benfelben 
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zu beden, und hoffte deshalb, mich derfelben bemäd- 
tigen zu können. Ä 
Die Chauffee jenfeits Ubſtadt iſt ziemlich ſtark 
eingefchnitten, fo. daß ich vor dem Gefhüd- Feuer 
edeckt wars; ich befahl deshalb dem Lieut. v. Ber- 
epſch, mit dem iften Zuge in flarfem Galopp vor- 
gugehen, und wenn er ten Geſchützen im Rüden, 
inte zu fchwenfen, und fih mit Marfh! Marſch! 
auseinander auf fie zu flürzen; die 3 übrigen Züge 
Sollten gefchloffen folgen, um die etwaige Dededuns 
zu attadirenz ich felbft ritt mit dem Aflen Zuge vor. 
Die feindlichen Gefhüge lagen fchon hinter ung, 
der fteile Rand der Chauffee verhinderte es .aber, 
fih linfs auf die Haubiten zu werfen, als’ wir 
plöglih, bei einer DBiegung des Weges, auf dem 
hohen Rande deſſelben, und auch queer über die 
Chauflee, eine Maſſe von en über 2000 Mann 
Snfurgenten‘ fteben ſahen. 8 waren dies feine 
Freiſchaaren, fondern Barerfhe und Badiſche Sol⸗ 
baten mit Helmen; bie der leßtern noch nicht ſchwarz 
gebeizt. Auf tem Iinfen Rand der Straße fland 
ein georbneted Korps mit-blauen Mützen nah Deftrei- 
hifher Form, mit Büchſen bewaffnet. ö 
Hätte ih Raum zum Aufmärſch gehabt, oder 
wären mir nod einige Escadrons gefolgt, fo würde 
ich feinen Anftand genommen haben, munter vor— 
wärts zu reiten; aber ohne alle Unterſtützung, und 
eingezwängt zwifhen die hoben Chauſſee-Ränder, 
auf denen die Keinde ganz fiher flanven, ſchien mir 
dies eine Tollkühnheit; sch Fommandirte deshalb: 
„Halt“, um hernach „Kehrt“ zu machen, und -dann 
otelleicht an einem geeignetern Drte mein Glück zu 
verfuhen. Mein Kommando wurde aber leider nicht 
verftanden, der ifte a. die ganze Escadron, 
welche ebenfalls in der Karriere gefolgt, blieben im 
Vorwärts-Reiten. Beinahe gleichzeitig mit meinem 
Kommando: „Halt“, erhielten wirvon dicht neben der 
Chauflee, an einem Steinbruch ſtehenden Geſchützen 
Kartätfch- Feuer; die Infanterie feuerte ebenfalls; 
der Lieut. v. DBerlepfih, 4 Ulanen und 8 Pferde 
—— tödtlich getroffen. Jetzt kommandirie ich, 
o laut ich konnte: „Kehrt“, da von hinten immer 
noch vorwärts gedrängt wurde, und alle über die 
erſchoſſenen Pferde ſtürzten, ſo daß die ganze Esca- 
dron beinahe nur einen Knäuel bildete. Endlich 
wurde mein Kommando verſtanden, ich ging vielleicht 
00 Schritt zurück, ließ „Front“ blaſen, ſtellte die 
ronung wieder her, und zog mich dann im Schritt 
ins Dorf, um die Escadron neu zu rangiren. 
Beim Eingang deſſelben erhielt der Ate Zug von 
5, unter der Bruͤcke verſteckten Inſurgenten, Feuer, 
die fämmtlich von unferer Infanterie erfchoffen wur- 
den; auch beim Rangiren im Dorfe wurde plöglich 
auf ung vom Kirh-Thurm und aus ——— ge⸗ 
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feuert, fo daß noch 2 Pferde Verwundungen erhielten. 
Das Dorf ward jest gründlich von unferer Infau- 
terie gefäubert, und ich befam ven Befehl, mit der 
Escadron zurück zu marſchiren, da das Gefecht be- 
endigt war. = 
Um unfere Todten mitzunehmen, vequirirte ich 
einen Bauer-Wagen, und ritt mit einem Unteroffizier 
nad dem Ort des Gefechts. Der Feind war gänz⸗ 
Ich abgezogen; nur einige Baierſche Chevaux⸗legers 
wagten ed einmal, ung in unferm traurigen Geſchäft 
3 ören; der Unt. Off. Pfeiffer brachte fämmtliche 
odte zurüd. 
Schließlich bemerfe ih nur no, daß der Unt.- 
Dff. Tettweiler und der Gefr. Schmidt durch die 
ganze feindliche Infanterie-Mafle durdhgeritten find, 
und erft umkehrten, als fie bemerften, ne die Escadron 
nicht folgte. Erfterer verfichert, gefehen zu haben, 
dag die Badiſchen Artilleriften die Kanonen fteben 
gelaſſen, und ſich zu Pferde geflüchtet hätten. Leider 
traf den Unt. Off. Tettweiler beim Zurüdreiten ein 
Schuß durch die Iinfe Säulter; auch ward fein 
Pferd erſchoſſen, und es erhielt derfelbe hieranf noch 
mehrere Bajonett-Stiche und Dieb-WBunden. Desan- 
dern Tags fand ih ihn im Lazareth zu Bruchſal, 
wohin = bie Infurgenten abgeliefert hatten. Der 
Gefr. Schmidt kam glüdlih wieder zur Escadron, 
fein Pferd war aber zweimal bleſſirt.“ 
r. Solms. 
Nittmeifter und. EscadronsChef. 


9) Bericht von Sznaybe an Mieroslawsti*). 
Le General Mieroslawski & Bretten, 


Das Dber-Rommando der 
Pfälzer-Volkswehr. 


Bruchsal, le 232ième Juin 1849, 


Citoyen - G£n£ral, 


„Pour autant que possible occuper l’ennepi, et 
le detourner de vous, je le suivis sur ses talons 
depuis le 20.. 

Le 21. j’&tais avec toutes mes forces aupres de 
Blankenloch, le 22 à Bruchsal, et aujourd’bui nous 
allions vers Wiesloch, lorsque notre avantgarde a 
ete vivement altaquee par Il’ennemi à Übstadt, 
Notre avantgarde a tenu bon, mais lorsque l’ennemi 
(qui n’etait pas plus fort guetout-au-plus 2500 
bommes avec 4 pieces de canon) a ouvert une 
canonnade et l’a suivie d’une charge de lanciers, 
il etait impossible de setenir nos gens. J’en avais 


*) Aus den mehrerwähnten feindlichen Papieren. 
D. Re. 
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sous la main 4800, ils se sont enfuis en desordre; 
jeetais suivis de 16 pieces, mais le terrain ne nous 
permetlait pas, d’en employer plus de 4 a 6, et 
plus tard 4 a 12. La charge de cavalerie n’a 
pas r&ussi, car le terrain protegeait non la retraite, 
mais une fuite complete. L’ennemi, qui avait deja 
occupe Ubstadt, fut force de le quitter,*) par le 
feu de 4 & 12 pieces. Je suis certain, que ce n’est 
que l’avantgarde d’un a qui marche de Wies- 
loch. Je réussis de rallier mon monde devant 
Bruchsal. Je defendrai la ville autant qu’il me se- 
sa possible, mais venez nous rejoindre, Je vous ai 
envoye regulierement les rapports, aujourd'hui j’en 
.ai envoye un par un homme de confhance, avec 
une lettre de Schlöffel, — je vous prie — de don« 
ner atienlion a ce que vous en dira Tillsur la deitre 
de Schlöffel.” 
Salut et fraternite. 
(signe) General Sznayde, 


In dem vorher mitgetheilten Bericht der ten 
Div. fehlt die Angabe, daß nah dem Schluß des 
Gefechts das Bivouak der Divifion nördlich von 
Ubftadt, unter Behauptung diefes Orts, bezogen 
wurde. Ferner tft daſelbſt nicht angeführt, daß auch 
die von dem Ben. v. Webern, in raſchen Gangarten 
herbeigeführte Kavallerie und Artillerie der 2ten 
Div., welche letztere bereits die ihr zugewieſenen 
Rantonnements ın Wiesloch, Walddorf, Malſch ıc. 
bezogen hatte, bei dem Schluß des Gefechte einge- 
rn waren. Die Infanterie hätte an fi nicht 
rechtzeitig auf dem Kampf- Plage anlaugen füunen. 
* mußte auch die verfügte Ablöſung der Iten 

iv. aus der erfämpften Aufftellung von Übſtadt, im 
Folge eines Mißverftännniffes, unterbleiben. Nur 
das Ful. Bat. Zöften uf. Regts., welches dem Ge⸗ 
[rät ohne Weiteres aus dem nahen Rantonnement 

alſch — — war, kounte noch zur Be⸗ 
[bung von Weiher — werden. Die übrigen, 
hon bie zur Höhe von Malſch vorgerüdten Ba⸗ 
tatllone, waren Dagegen in die bereitg inne gehabten 


- Rantonnements zurüdmarfchirt, und mußten hierauf 


abermals aufbrehen, um die Bereinigung der gan⸗ 
en Divifion weiter vorwärts herzuftellen, welche 
——— zur Naht in den Kantonnements von 
Fra Langentrüden und Mingolsheim fatt 
A 


nd. 

Die Ereigniffe des folgenden Tages, des 2Aften, 
fnupfen fi ausichließlih an den Vormarſch der Iften 
und Aten Div., welche fi bei Reu-Lußheim und 
Waghäufel zum Aufbruch verfammelten, und ſodann 


°) Die uUnrichtigkeit hievon geht aus den ſämmtlichen übrigen 
Berichten hervor. D. Ne. 





von Wiefenthal aus, die erftere über Neudorf auf 
Graben, die leßtere über Hambrüden auf Brudfal 
vorrüden follten. Der Feind hatte fih mit feinem 
Gros an diefem Tage fhon des Morgens nad 
Bruchſal zurückgezogen, um von hier aus bie be= 
reits früber realer in Graben poftirte, angeblich 
4000 Mann ftarle Linke Slügel- Kolonne, welde 
Neudorf und den Zerrain-Abfchnitt bis zum Saal- 
Bach befegt hatte, an fich zu ziehen. he dies in- 
deſſen möglich war, ftieß diefe Kolonne mit ber auf 
Neudorf vordringenden Aten Div. zufammen, wo⸗ 
durch fich das, in den folgenden Berichten dargeftellte 
Gefecht entwickelte. 


b. Gefecht von Neudorf am 24ften Juni. 
(Tafel V.) 
1) Bericht der 4ten Dipviiton. 

„Die Ate Div. hatte für den 24ften den Befehl, 
über Wiefenthal und Graben auf Bruchſal vorzu- 
dringen, während bie ifte Div. ſich gleihfalls über 
ze dorthin bewegte. Es warbie beftimmte 

achricht eingegangen, daß der Gegner feine Borpoften 
bei der Schönborner Muhle poflirt, Nendorf ſelbſt 
auch ſtark mit Geſchütz befebt habe. Die Ate Div. 
hatte ihre Avantgarde, wie folgt, formirt: 

Avantgarde (Mai. v. d. Mülbe): 

Gd. Low. Bat. Magdeburg” (eine Kompagnie, bie 
Ste, Pr. Lieut. v. Keyjerling, war mit einem Zuge 
Ulanen über Philippsburg und Huttenheim beta- 
fhirt worden, und trieb von dort aus vereinzelte, 
marodirende Freifchaaren-Haufen vor fi her), „1 
Kompagnie des Füf. Bates. 2aſten Inf. Regts. 
(Hauptm. v. Großmann), 2 Geſchütze der Gpfd. Fuß- 
Batt. No. 37 (Lient. Caspari). In Erwägung der 
oben angeführten Nachrichten wurde noch der Hau⸗ 
bitz-Zug der Batt. No.37 zur Avantgarde vorgezogen. 

Die Spitze der letztern ſtieß auch wirklich an 
der Schönborner Mühle und bei der dortigen Brüde 
über den Saal-Bady auf Vorpoften des Feindes, die 
fih aber nach wenigen Schüffen eiligft auf Neudorf 
zurüdzogen. 

Ber der Mühle verläßt die Karlsruhe⸗Mannhei⸗ 
mer Chauffee den Wald. Das Terrain erhebt fich 
faft unmerklih gegen Neudorf, umzieht daffelbe anf 
der nördlichen und weitlihen Seite mit allmählig 
anfteigenven Hügeln, die, mit Bäumen befegt, einer 
Schüßen-Linie gute Anlehnungen boten, dagegen 
aber, wenn in unfern Händen, eine große Weberle- 
genheit über die Beſatzung des Dorfes geben muß- 
ten. Die Chauffee, welde von Nord-DOf nad 
Sud - Weft gehend, durch Neuporf führt, wird 


links durch dichte Waldung, in der Eutfernung von 


etwa 250 Schritt begleitet. Cine andere Chauſſee, 
von Germersheim über Huttenheim nach Neudorf, 
trifft Das Dorf an der nordweſtlichen Seite. Diefe 


97 


letztere wird rechts begleitet durch einen 20 Fuß 
hoben Rand, welder den Abſatz zudemjenigen Torf- 
Moor bildet, das fih zu beiden Seiten der FAR 
ansbreitet. Diefer Rand bildet auch die weftliche 
Tifiere von Neudorf, und wendet fi fpäter gegen 
Graben, die Ehauffee von Neudorf auf Graben in 
einer Entfernung von etwa 200 Schritt Eottogirend. 

Zum Angrifr auf Neudorf traf der Maj. v. d. 
Mülbe — Dispofition: 

„„Auf der er avanciren bie ?te Komp. des 
©. Low. Bats. Magdeburg, 1 Zug Füfiliere, vie 
4 Gefüge, 1 Zug Ulanen. Zur Umgehung des 
feindlichen Tinfen Flügels marſchiren die übrigen 
Truppen ber Avantgarde bei der Brüde rechts ab, 
fudhen* die Germersheimer- Chanffee zu gewinnen, 
und machen von da den Angriff auf den bortigen 
Eingang des Dorfes.“ ” . 

as Gd. Low. Bat. Berlin war von mir zunähft 
als Soutien der Avantgarde bezeichnet, das Gros 
im Walde feftgebalten. Diefem gemäß wurde vor- 
gegangen. 

Der Feind hatte an jedem ber beiden betreffen- 
den Eingänge von Neudorf bedeutende Barrikaden 
aus Faſchinen und Steinen aufgebaut, und diefelben 
ftarf mit Schügen befegt. Diejenige an dem nörb« 
lihen Eingange des Dorfes erhielt dadurch noch eine 
große Verftärfung, daß die maffive Kirche unmittel- 
bar dicht daneben Tiegt, und von einem ummanerten 
Kirchhofe umfaßt iſt. 

Schon bevor die Umgehungs- Kolonne in volle 
Thätigkeit Tommen Tonnte, begann die Artillerie, 
unter eigener Führung des Hauptm. Lengsfeld, 
ihr Feuer. 2 Kanonen auf der Chauffee beichoffen 
bie Barrilade direet, worauf fih der Feind in die 
Kirche zurüdzog. Die beiden Haubigen rechts ber 
Chaufjee bewarfen nun die Kirche und das Dorf 
hinter ihr mit ausgezeichnetem Geſchick. Die erfte 
Granate flug in die Kirche ein, die zweite zün- 
dete eins der Häufer, in Folge 1 euer nude 
brach, das im weitern Berlauf 3 bis 4 Gebäube 
niederlegte. Damit war au ber Fortſchritt der 
Schügen - Linie Hand in Hand gegen en, wodurch 
wieder das Vorwärtsrüden der Geſchütze bedingt 
wurbe, die nun auf den vorerwähnten Höhen Po— 
fition faßten, und bie bintergelegenen Theile des 
Dorfs bewarfen, 

Mittlerweile hatte auch die Umgehung eingreifen 
fönnen. Das fehr flarfe Feuer von der dortigen 
Barrifade, hatte Diele rechts noch weiter ausgreifen 
laſſen, woranf der Feind fich zurückzog, und unfere 
Truppen von beiden Seiten in das ‘Dorf einbrangen. 

Der Gegner ging in großer Unordnung Tänge 
dem Walde und dur den Wald zur Oraben-Brud- 
faler Ehauffee zurüd. Eine andere Kolonne des 
Feindes fcheint früher auf Graben abgezogen zu fein. 


Der Verluſt der Avantgarde beftand an Ver— 
wundeten: 
Sp. Low. Bat. Magdeburg: 1Offiz.“) 2 Dann 
ziß Komp..... 3. Se 


rtilerie . 0 0°. | 
Summa: 1-Offiz., 5 Mann, IPf. 

Der Gegner ließ 20 dis 30 Todte, 2 Verwun— 
dete (worunter ein fehr gefährliches Subjeft, früher 
in Römifchen Dienften ) und 10 bis 12 Gefangene 
in unferen Händen. Dian hatte fich mit der Polni- 
ſchen Legion, etwa 700 Mann und 1 Gefhüg ftark, 
gefhlagen. Der Feind hatte Nachts vorher mit be- 
deutenden Kräften bei Graben gelagert, war aber 
Morgens auf Bruchfal abgezogen. . 

Der Wald, in den fich der Feind geworfen hatte, 
hinderte die fchleunige Verfolgung. ©feichzeitig traf 
auch ein Befehl des Gen. v. Hannefen ein, demzu- 
folge der Feind nur feft gehalten werden ſollte, um 
der 1ften Div. Zeit zu laffen, über Hambrüden 
feine Flanfe zu gewinnen. Als man fpäter gegen 
Graben vorging, war diefes ſchon vom Feinde ge- 
räumt. 

Vorftehendes Gefecht bei Neudorf wurde, wie 
aus der Relation hervorgeht, ausfchließlih durch Die 
Truppen der Avantgarde geführt, und verdienen fo- 
wohl die den Umftänden völlig entſprechende Einlei- 
tung, als die Fortführung beffefben durch den Mai. 
v. d. Mülbe, Komdr. des 2ten Bats. (Magdeburg) 
ten Gd. Ldw. Regts. eine befondere Anerkennung.” 

Karlsruhe, den 26ften Juni 1849. 

(ge3.) v. Brun. 


Generalmajor und Divifiond: Kommandeur. 
2) Bericht der Avantgarde der 4ten Divifton. 


„Die Ate Div. befand fih auf dem Marfch von 
Waghäufel — wo fiegegen SUhr aufbrah— über Wie- 
fenthal nach Graben. un 

hre Avantgarde war wie bei Wiefenthal zufam- 
mengefeßt, nur gehörte zu berfelben, ftatt der 9ten 
Romy. 24ſten Auf. Regts. die 10te, Hauptm. v. 
Großmann, und die Escadron v. nn. des Gten 
Uf. Regts., auh 4 Geſchütze derfelben Batterie. 

Die Marfh-Drdnung war folgende: 

Avantgarde: Tte Komp. des Magdeburger 
Gd. Low. Bats., 1 Zug Ulanen. 

Das Bros: 5te Komp. des Magdeburger Gb. 
Low. Bats., 10te Komp. des _2hften Inf. Regts., 
6te Komp. des Magdeburger Gp. Ldw. Bats., die 
Geſchütze, die Ulanen. 


2) Lieut v. Roſenberg vom iſten Gd. Negt. . F, komman⸗ 


dirt bei der dten Komm. des Sp. Löw. Bats. Magdeburg, 
D. Red, 
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Die Bte Ser des Magveburger Gb. Low. 
Bats. befand fich über Philippsburg hinaus detafchirt. 
Die Befeßung von Graben und Neudorf dur 
le und die Barrifadirung des letzteren 
rts, hatte fih dem Kommandeur der Avantgarde 
durch re ae und von andern Seiten 
ber, bereits in Kirlady, während der Nacht, mit Ge- 
wißheit ergeben. 

Man war alfo darauf vorbereitet, als die Spitze 
bei der Schöndorner Mühle fhon im Walde Feuer 
befam. Nah einigen Schüſſen unfererfeits und 
Hurrah » Gefchrei Tiefen diefe Freiſchaaren aber da- 
von, ohne den fleinen Bach und die Hänfer weiter 
zu vertheidigen. Dies war um halb 10 Uhr. 

- Nah dem Debvudiren aus dem Walde wurde 
fogleih zum Angriff auf Neudorf vorgegangen, und 
zwar nach folgender Dispofition, welche raſch und 
in guter Ordung von allen Truppen ausgeführt 
wurde: 

vn Die Tte Komp., mit einem Zuge des 24ſten 
Inf. Regts. und den Geſchützen, geht auf der Chauf- 
fee gegen den Eingartg des Dorfes vor, undentrirt dag 
Sekt. Die Ulanen-Esradron zieht fich rechtsim Ge⸗ 
treide-Kelde auseinander, und fucht dafjelbe, außerhalb 
des Gewehr-Schuffes der Dorf-Lifiere ab. Hinter 
ihr marfchirt die Infanterie der Arantgarde, und 
umgeht das Dorf rechts. Dem Hauptm. Lengefeld 
(welcher fich für feine‘ Perfon ſtets bei der äufßer- 
fien Spige der Avantgarde befand, um den Platz 
feiner Wirkſamkeit aufzufuchen) wurde: das Beſchie⸗ 
Ben des Dorfes überlaffen.” “ 

Gegen 10 Uhr entipann fih das Gefecht in ber 
Front. Die Oärten waren ftarf befegt, ebenfo der 
Thurm der Dorf-Rirche, und es entftand ein flehen- 
des Tirailleur- Gefeht auf ver Iinfen Seite des 
Dorfes. 

Während dem marfchirten die andern, zu der Um⸗ 

ehung beftimmten Kompagnien raſch fort. In der 
* der weſtlichen Ecke des Dorfes ſchwärmte ein 

ug des 24ſten Inf. Regts. gegen die ſtark beſetz⸗ 
ten Gärten aus, hinter denen weiter fortmarſchirt 
wurde. Der Generalſtabs-Offizier der Aten Div, 
Hauptm. Hartmann, welcher in diefer Schügen-Rinie 
ganz ruhig ritt, wurde bier durch eine matte se 
——— Etwa in der Entfernung von 150 bis 

50 Schritt zieht ſich um die ſchmale weſtliche Seite 
bes Dorfes ein Torf⸗Bruch, welcher einen hohen Rand 
gegen daffelbe bat, wie gemacht, um dahinter zu 
marfchiren. Die Umgehung fchritt deshalb munter 
fort, indem der Rand dur den noch übrigen Zug 
der Zündnabel» Gewehre und einen Zug der Sten 
Komp. ſtark befept wurde. 

Bei diefem Marſch ſah fih die 6te Komp. plöß- 


lich durch einen Haufen zerſtreuter Freiſchaaren im 
Rüden angegriffen, die indeſſen ſogleich davonlie- 
fen, als ihnen ein Zug jener oe entgegen- 
ging, woher dies Intermezzo die Umgehung nur 
einige Minuten flörte. 
ahdem die ſchmale Seite des Dorfes völlig 
umgangen war, brach die Ste Komp. in Kolonne, mit 
den aufzelö en Shüten*)und Hurtah⸗Geſchrei gegen 
bas Dorf hervor; die 6te folgte. Der .. ief 
aber auf dies Signal davon, und in den Wald nad) 
Bruchſal. In den Kartoffel-Feldern wurden jedoch 
mehrere Einzelme todtgefchoffen. Die Tte Komp. 
rückte steihyeitis in den andern Eingang. Es war 
etwa 311 Uhr.” ac. | 
„Die Avantgarde formirte fich fogleich zum wei— 
tern Angriff auf Graben, machte jedoch auf Befehl 
alt, und marfchirte dann auf der Straße nad 
ruchſal ab.“ | 
K.Q. Renchen, den 1ften September 1849, 


(ge3.) v. d. Mülbe, 


Maior und Bataillond;: Kommandeur. 


3) Bericht der 10ten Kompagnie 24ften Jn- 
fanterie-Negimente. 
Auszug.) 

x. „Nachdem einige, in der Schönborner Mühle 
poftirte feindliche Schugen durd den Vortrupp der 
Anantgarde vertrichben worden waren, paffirte dieſe 
ven Saal-Bach, und betrat die zwiſchen dem Mol 
zau-Wald und Neudorf liegende Plaine. Eine Garde— 
Yandwehr-Rompagnie, 2 Geſchütze und ein Schüßen- 
Zug der dieffeitigen Kompagnie, leßterer unter Füh— 
rung des Lieut. vd. Neander, rüdten länge der Straße 
gegen Neudorf vor; der Reſt der dieffeitigen Kom= 
pagnie erhielt den Befehl: „„mit halb rechts über 
die Plaine vorzurüden, Neudorf zu umgeben, und 
eventuell, entweder den nordweſtlichen oder den ſüd— 
weftlihen Ausgang deifelben in Befiß zu nehmen; “" 
2 Barde-Lanpwehr » Kompagnien follten der vorher 
angegebenen Bewegung der biefleitigen Kompagnie 
folgen und als Soutien dienen; endlich wurde eine 
halbe Escadron Ulanen zur Sicherung der rechten 
— rc. rechts rückwäris auf der Plaine aufge- 


t. 

Im Vorgehen begriffen, beſetzte die 10te Komp. 
zunächft A Eleine, mit einigen Obft-Bäumen be- 
wachſene Höhe, die etwa 400 Schritt von Neudorf 
entfernt, vor deſſen Mitte lag, mit circa 20 ar 
zen, und ſtützte dadurch ihre weitere Bewegung halb 
rechte, Die Höhe war ein wichtiger Punkt, und 





Int. Wegts, 


) Die Füuͤſiliere der 10ten Komp. des 24ften 
. D. Red, 
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wurde vom Feinde fö heftig befhoflen, daß ich die 
bieffeitigen an ii felbft binführen und anftellen 
mußte. Bei diefem Vorgehen und Poftiren wurden 
zwei Küfiliere verwundet. 

Der Reft der Rompagnie hatte auf meinen Be- 
fehl mittlerweile die urfprünglihe Marfch-Direlftion 
weiter verfolgt, und die Straße von Huttenheim nach 
Neudorf gewonnen, reſp. befegt. Hier traf ich, nach- 
dem ich die Schützen auf der vorher erwähnten Höhe 
poftirt hatte, wieder bei der Kompagnie ein, und 
führte diefelbe Hinter einem, in der Richtung nad 
Graben Hinlaufenden Abhang, gededt gegen Neu— 
borf weiter vor. ange auf dem erbö ten Ter—⸗ 
rain gegen den Abhang aufgeftellte Schügen, befchof- 
fen die Kompagnie bei dieſem Vorgehen, wurden 
aber durch einige vorgeworfene dieffeitige Schügen 
zur Einftellung ihres Feuerd und zum Abzuge ge- 
zwungen. Bon Neudorf ber wurden zmei Öranaten 
geworfen; fie fehlugen 100 Schritt von der: Kom- 
pagnie entfernt ein, und Erepirten, ohne Echaden an- 
gerichtet zu haben. 

In der Höhe des fühweftlihen Ausganges von 
Neudorf angelangt, machte die Kompagnie Linfs-um, 
betrat das Plateau, ging mit Hurrah raſch gegen 
dag Dorf vor, und nahm, im Verein mit der als 
Soutien gefolgten Garde-Tandwehr-Rompagnie, den 
füdweftfihen Theil deffelben in Beſitz. Das Gros 
des Feindes verließ das Dorf, gewann den dahinter 
liegenden Wald, und Fonnte auf feinem weiteren 
Nücznge gegen Graben durchs Gewehr: Feuer nicht 
mehr erreicht werden. | 

Der, gegen den nordöftlichen Ausgang Neudorfs 
vorgegangene Schüben- Zug der dieffeitigen Kom— 
pagnie machte gleichzeitig mit einer Garde-Randwehr- 
Kompagnie einen An 4 auf den äußerſten Flägel 
des Dorfes, ſetzte iR in deffen Beſitz, und fäuberte 
benfelben vom Feinde.“ | 

K.-D. Freiburg, den Sten September 1849. 


(gez.) v. Großmann. 


Hauptmann und KonıwagniesCher. 


4) Bericht der 7ten Kompagnie des 2ten Ba- 
taillong (Magdeburg) 2ten Garde-Land— 
wehr-NRegimente, 


„Die Rompagnie hatte die Avantgarde des Ba— 
taiffong, und fließ bei ver Schönborner Mühle auf 
den Keind ( Kreifchaaren ), der indeß nach wenigen 
Schüffen durd; das Hurrah der Schützen des Vor⸗ 
trupps vertrieben wurde, und fi theils im Walde 
längs dem Saal -Bach, theils über dag freie Feld, 
in der Richtung nah Huttenheim Taufend, abzog. 
Ledterer Theil mochte 15 bie 20 Mann ftarf fein, 
wenn nicht noch mehrere, durch das hohe Getreide 


edeckt, und daher ungefehen, zurüdgegangen find. 
B Da Neudorf befept war, fo erhielt He den Pe 
mit der Kompagnie den Feind in der Front zu be— 
fhäftigen, ‚während das Gros der Avantgarde der 
Divifion eine Umgehung rechts ausführen würde. 

Zu dem Ende ließ ih den vor dem Dorfe lie: 
genden Höhen- Zug mit Schüßen befegen, unter welche 
einige Füfiliere des 24ſten Inf. Regts. gemiſcht wur- 
den. Es entipann fihb nun ein flehendes Tirail- 
leur» Gefecht. 

Die Eingänge in das Dorf waren barrifabirt, 
bie Dorf⸗Liſiere mit Schüben, der Thurm_und das 
Kirhen-Dad mit Bühfen-Schüpen befegt. Diefelep- 
teren waren läftig, weil fie die Aufftellung der dics- 
feitigen Schüßen und des Kompagnie- Soutieng ein- 
je konnten; durch fie wurde der Lieut. v. Rofen- 

erg und le or verwundet. Am Haupt-Eingange 
fand feindfihes Geſchütz, und warf Granaten nad 
meinem Kompagnie-Soutien, ohne jedoch zu ſchaden. 

Die dieffeitige Artillerie, welche feitwärts ber 
Straße aufgefahren war, und — foviel ih mid er- 
innere — 2 Geſchütze zählte, bewarf das Dorf 
mit Sranaten. Eine Granate fchlug in die Kirche 
ein, worauf das Bücfen-Feuer vom Thurm und 
Kirchen-Dach bald verftummte. Nicht lange darauf 
brannte ein Gehöft rechts der Hauptfiraße. Die 
feindliche Artillerie hatte nur wenige Schüffe gethan. 

Dameiner Rechnung nach — und weil ıch rechts von 
Neudorf feuern hörte, — die Umgehung vollendet fein 
mußte, fo begab sch mi vom linken nach dem rechten 
Flügel der ... von wo aus ich die ganze 
Diefeitige Dorf-tifiere am beften überfeben Eonnte, 
um zu erfennen, in weldyer Art ic nunmehr thätiger 
in den Gang des Gefechts eingreifen fönnte. Hier 

ewahrte ich nun, daß aus dem an der Strafe nad 

bifippsburg liegenden Theile Neudorfs — nament- 
ich aus einem weißen Haufe — noch immer hefti 

efhoffen wurde, daß jedoh an dem Wiefenthal- 
Deuborfer Eingang ‚das Feuer ſchwaͤcher geworben, 
und einige Unruhe in die dortige Befatung gelom- 
men war. 

Ich eilte daher zu den, zwilchen den genann- 
ten Straßen rüdwärts im Korn ftehenden bei- 
den geſchloſſenen Zügen meiner Kompagnie, Tieß 
fie in Halb» Züge abbreden, und ging ſodann ge— 
Ichloflen, die Tambours fchlagend, auf der Wiefen- 
thal-Neudorfer Straße, welde mich, indem fie die 

öhe als Hohlweg durchfchneidet, gegen das Seiten- 

euer fhüßte, gegen den Eingang — zuleßt im 

arſch⸗Marſch — vor. Diefer Eingang wurde 
hierauf bei unferm Anrüden verlaffen, während aus 
den Häufern nicht gefhoflen wurde. Der Feind Tief 
die Dorffiraße entlang, ab und zu — jedoch ohne im 
Mindeften zu zielen — feuernd, 
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Mit der Kompagnie überfchritt ich die Barrikade, 
und folgte dem Feinde, einzelne Sektionen gegen 
die noch beſetzten Häufer detaſchirend. Da ange- 
fommen, wo die Straßen nah Graben und Sarie- 
dorf fih heilen, fahb ih den Bats.- Komdr., Herrn 
Mai. v. d. Mülbe, an der er. eines Tirailleur« 
Truppe zum Orabener Eingang hereinfommen. Die- 
fer befahl mir, von der weitern enge des 
gegen Karlsdorf abgezogenen Feindes a au eben, 
einen balben Zug zur Beobachtung deſſelben big 
zum Walde gegen Karlsdorf vorzufhicden, den Reſt 
der Kompagnie aber nebſt dem, einige Zeit fpäter 
nachrückenden — nad der Verwundung des Lient. 
v. Rofenberg dur den Lieut. v. Loos I. geführten 
— Schüten-Zug zu fammeln, und gegen Graben 
vorzugehen. Jenſeits Neudorf angefommen, ward 
mir der Befehl, die Gewehre zufammenzufegen. 

In den Gebhöften Neuborfs, befonders ın dem 
rechts gelegenen Theile, befanden fich noch verfchie- 
dene Kreifchärler, meift Polen, welde durch das 
Schnelle Vorgehen der Kompagnie am Rüdzuge ge 
hindert waren, nud ſich zum Theil noch vertheidig- 
ten. Diefe wurden durd die betafchirten Sektionen 
ber Kompagnie, und die fpäter dahin gefchidten Ab- 
theilungen der anderen u... des Dataillong 
und des Berliner Od. Low. Bats. theils getötet, 
theils gefangen. 

Wie viel Feinde geblieben, Tann ich wegen ver 
verfchiedeuen Meldungen, die ich erhielt, nicht ange⸗ 
ben. Durch Spöd find ans Neudorf 3 erh mit 
Berwundeten gefommen. Der ganze Verluſt der 
Kompagnie befand in einem vermwundeten Offizier, 
Bei dem weiteren Borgehen wurde eine andere Kom⸗ 
pagnie zur Avantgarde beflimmt; die Tte Komp. trat 
in ibre Stelle in das Bataillon ein.” - 

8.:D. Renchen, den 27ften ee 1849, 

(ge3.) v. Conta. 
Br. s Lieutenant im Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗ 
(Bandwehrs) Regiment und Kompagnies 
Führer. 


5) Bericht der 6pfündigen Fuß⸗-Batterie 
No. 37. 


(Ausıng.) 


2c. „Eine nähere Nefognoszirung von Neudorf 
ergab, daß die Chauſſee am nörblihen Eingange 
dur eine Barrikade, aus zufammengefahrenen Wa⸗ 
gen, ... ıc. beftehend, geiperrt war. MWeft: 
lih des Einganges liegt die maffive Kirche, deren 
geräumiger Hof mit einer ftarfen Mauer nmgeben 
iß; öſtlich ſind Gärten und ſumpfige Buſch-Parthien. 

as Dorf dehnt ſich von der Kirche weſtlich 5 bis 
60d Schritt aus, und liegen dort bis in die Nähe des 
Pfinze Baches Feine, mit Buſchwerk befegte Höhen. 


Hinter der Barrifade wurbe ein Geſchütz bemerft; 
der Kirchhof, fowie die nördliche Lifiere des Dorfes 
waren ziemlich dicht mit feindlicher Infanterie be= 
ſetzt; zwiſchen den weftlih gelegenen Hügeln fah 
man "Truppe, die ich auf ungefähr 150 Mann ſchätzte, 
ſich bewegen. Br 

‚Die dieffeitigen Tirailleurs gingen bis zu einem 
Heinen Söhen-Ang, 350 Schritt nördlich des Dor- 
fes vor, von wo aus fie, fehr gut gedeckt, zu feu- 
ern begannen. 

Es war die Abficht des Kommandirenten, Neu- 
Se von Norden her durch eine Kompagnie und 4 
Geſchütze der Batterie anzugreifen, und weſtlich mit 
der Kavallerie und der übrigen Infanterie der Avant- 
garde zu umgehen. 

Der Ifte Zug der Batterie (2 Haubigen), unter 
Befehl des Lieut. Eitefter I., wurde von mir zu dies 
fen Zweck angewiefen, 750 Schritt von der Kirche 
und 60 Schritt weſtlich der Chauffee, in einer Ter=- 
rain-Kalte ſich a und mit hohem Bogen⸗ 
Wurf zuerft die Dorffiraße, wo ſich die Barrifade 
befand, zu bewerfen, und dann fein Feuer gegen den 
Kirchhof zu richten. Schon nad dem dritten Wurf 
brannte eins der in der Nähe des Ziels gelegenen 


Häufer, und das Geſchütz hinter der Barrifade fuhr. 


ab, ohne gefhoflen zu haben. 

Der Ate Zug wurde nun mit einem nezüt auf 
der Chauſſee, mit dem zweiten dicht an berfeiben 
aufgeflellt, um 700 Schritt entfernt die Barrifade 
und die Dorffitaße zu befhießen. Nah 10 Schuß 
war erftere theilwerfe zerftört, und bie Vertheidiger, 
welche bie dahın lebhaft gefeuert, verließen diefelbe, 
und zogen fih auf den Kirchhof und, wie es fchien, 
in die Kirche zurüd. Der Haubig-Zug richtete nun 
ein Feuer nur gegen biefe. Mehrere Granaten tra- 
en die Kirche und deren Hof, aus weldhem deſſen 

ertheidiger verſchwanden. 

Während diefer Zeit waren die dieffeitigen Trup- 
pen, welche Neudorf weftlih umgeben follten, ziem- 
lich weit vorgerüct, und unfere Infanterie ging nun 
auch auf der Norbfeite gegen das Dorf vor. 

Der Ate Zug der Batterie wurde 400 Schritt 
nörblih des Dorfes gedeckt als Reſerve placirt, 
während fi) der ifte EA auf einem feinen Hügel, 
350 Schritt nörtlih von dem weftlichen Ende des 
Dorfes, und 400 Schritt weftlich der Straße auf- 
fieflte, um ein Gehöft, aus dem noch befonters leb⸗ 
haft gefeuert wurde, zu bewerfen. Es geſchahen 
gegen baflelbe zwei Wurf auf 700 Schritt, wovon 
einer gut traf, der andere zu weit ging. Das Feuer 
mußte eingeftellt werden, ba die dieffeitigen Truppen, 
welche das Dorf weftlih umgingen, in die Schuß⸗ 
Linie famen. ”ıc. ’ 

Die Batterie hat: 
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19 7pfd. Granaten = Kartuſchen Sr 


15 6pfd. Rugel-Schuß 

gethan, und obgleich, wie es ſchien, ihre Geſchütze 
vorzugsweife das Ziel der in den höheren Thei— 
ien der Kirhe und Häufer aufgeftellten feind- 
lichen Büchfen- Schügen waren, nur 1 fehr Leicht 
verwundetes Pferd; 1 Mann erhielt, feiner An- 
abe nad, einen Streif-Shuß am Helm. Die 

annfchaften der Batterie haben ſich fehr gut 
und dreiſt benommen, und zeigte namentlich ber 
Sergeant Erdtmann viel frifhen Muth und umfich- 
tige Thätigkeit. Der Feldw. Dahlhaus ftellte die 

unitione-Wagen in angemefjener Nähe der Bat 


terie mit Umficht auf.“ 
(ge3.) Lengsfeld. 
Hauptmann und BatterisRommandeur. 


Bon dem an tiefem Tage bie ifte und Ate Div, 
gemeinfchaftlich Eommandirenden Gen. v. Hanneken 
war zur Zeit des vorher berichteten Gefechts der Be⸗ 
[ebl eingegangen, den Feind nicht früher zu verfolgen 

i8 die, nah dem güuſtigen Nefultat in Neudorf, 
ebenfalls aus Wiefenthal gegen Bruchfal vorgerüdte 
ifte Div. biebei auf die rechte Flanke der Yufur- 
genten mitzuwirken im Stande fein würde. Hie— 
dur unterblieb zwar vermuthlich die Vereinigung 
der im Gefecht gewefenen linken Flügel-Rolonne dee 
Feindes mit dem Gros in Bruchſal. Hingegen ver- 
mochte fich diefelbe auch, in Folge diefes Umftanves, 
alfen weiteren Gefahren von Graben aus, über 
Spöf nah Unter-Grombah zu entziehen, wohin. 
gleichzeitig das Gros zurüdgegangen war. Die Ate 

iv. traf auf diefe Art, bei der fpäter eingetretenen 
Berfolgung, den Feind in Graben nicht mehr an, 
ging no bis Karlsdorf und Neuthardt vor, und 
ezog fodann in diefer Gegend enge Kantonnemente. 

Sn Beziehung auf die 1fle Div. iſt ferner zu 
berihten, daß nad ihrem weitern, ungehinderten 
Borrüden über. Dambrüden ꝛc., die Avantgarde 
Bruchſal nur noch von der Arriergarbe des Feindes, 
welder mit feinem Gros bereits Unter- Orombad 
erreicht hatte, beſetzt fand, und fih jenes Orts hie⸗ 
rauf nad einem kurzen Gefecht in der Art bemäd- 
tigte, wie e8 der folgende Bericht näher darftellt. 


e. Beſetzung von Bruchſal am 24ften Juni. 
(Tafet VL, Plan 20 


j Bericht der Anantgarde der iſten Divifion. 


(Aussug.) 
Karlsruhe, den 26ften Juni 1849. 
„Die Avantgarde beftand an diefem Tage aus 
dem iften und Füſ. Bat. 30ſten Inf. Regts., der 


Batterie Werner und der 2ten Esc. Iten Huf. 
Regts. 

Bei Wieſenthal angekommen, wurde auf Befehl 
des Herrn Divifions-Rommandeurs jo lange gehal- 
ten uud geruht, big von der an diefem Tage mit 
der 1ften Div. vereinigten Aten Div., welde über 
Neudorf gegen Graben vorgerüdt war, nähere Nach- 
richt eingegangen fein würde. Da fi bei jener 
Divifion aber das Gefecht bei Neudorf fehr bald 
und ziemlich lebhaft entirann, und von dem, zur 
Sicherung meiner linfen Flanke, von Neu- Lußheim 
über Kirlah nah Hambruden mit 16 Pferden ent- 
fendeten Hufaren-Offizier die Meldung eingegangen 
war, daß der legtgenannte Punkt feindlicher Seite nicht 
befegt fei, und felbit Forſt von ihm ungehindert er- 
reicht worden wäre, fo erfolgte der weitere Vor— 
marfch der Divifion, und es wurde biebei nirgend 
auf ein Hinderniß geftoßen. 

Dieffeits Forſt erhielt ich von der, einige Tau- 
fend Schritt vor der Spige vorgetrabten Ravallerie- 
Patrouille die Meldung, daß auf dem halben Wege 
zwifchen Forft und Bruchſal, eine feindliche un 
terie-Patrouille auf fie gefeuert habe. Das Dorf 
Forſt wurde daher unter den nöthigen Vorſichts- 
Maßregeln befegt, und bald darauf, nachdem ic 
durch eınen von Brudfal zurücdfehrenden Einwoh— 
ner die Mittheilung erhalten, daß in diefer Stadt 
nur geringe feindliche Streitkräfte beſindlich wären, 
auch der Angriff derfelben mit der Avantgarde von 
mir befchloffen. en 

Ri nad ih den Lieut. v. Mufhwig links ver 
großen Straße von Forſt nah Bruchſal mit 10 
Pferden, und mit dem Auftrage entfandt hatte, fich 
außerhalb der:Echußweite, dem neuer Gefängniß- 
Gebäude (a) gegenüber aufzuftellen, folgte ich mit 
dem übrigen Theil ber Avantgarde; 2 Kompagnien 
des Füſilier⸗Bataillons ſo lange in Forſt zurückhal— 
tend, dis das Gros dort angekommen war. 

Der Angriff gegen Bruchſal geſchah in der Art, 
daß ſich eine Kompagnie des ſſten Bats. außer 
Schußweite gegen die Mauer des Parks, zu beiden 
Seiten der & enbahn auffleflte, während eine zweite 
Kompagnie rechts von derfelben gegen die Eifenbahn- 
Gebäude und die Karlsruher Chauſſee vorrüdte, 
Der auf der großen Straße von Forſt nah Bruch- 
fal vorgehenven dritten Komp. des 1ften Bats. folg- 
ten die 4 Geſchuͤtze unmittelbar, fahren an dem 

unft, wo dieſe die Eifenbahn durchſchneidet, auf, und 
efchoffen von da aus mit einigen Schüffen die Stadt. 

Mährend diefer Zeit war die Ate Komp., hinter 
ver Batterie fortgehend, bis gegen das neue Gefäng- 
niß-Oebäude (a) vorgedrungen, hatte dieſes mit 
einem halben Zuge befest, und, nad einem Furzen 
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Gefecht, das Mannheimer Thor und‘ die demfelben 
zunaͤchſt gelegenen, zum Schloß gehörigen, Gebäude 
genommen. Dieſelbe rüdte dann allmählig, von 
den beiden Füfilier⸗-Kompagnien und der balben Bats 
terie gefolgt bis zum Rathhauſe (b), und fpäter bis 
zum Karleruber-Thore vor, wo fie mit der 1ften 
und ten Komp. des Aften Bats. zufammenftieß, 
welche fih nah einem etwas hartnädigen Kampf 
des Bahnhofs und der hinter demfelben gelegenen, 
für die Vertheidigung fehr vortheilhaften Maner 
des Saline-Gebäudes (c) bemächtigt hatten. 

Dei diefem Angriff wurde nur 1 Mann töptkich 

und einige andere leicht verwundet, fo daß die gänz- 
liche Belegung von Bruchfal in der Zeit von "einer 
bis anderthalb Stunden beendigt war.” ꝛc. 
: „Eine, während des Angriffs auf die Stadt von 
mir angeorbnete Bewegung der 2ten Esc. Iten Huf. 
Regts. in der Richtung zwifchen Bruchfal ımd Unter- 
Grombach, um. fo die ſich aus der Stadt zurüdzie- 
henden Abtheilungen möglihft zu bedrohen und ge= 
fangen zu nehmen, konnte, der vorhandenen Terrain- 
Dinderniffe wegen, nicht ausgeführt werden. 

Nah den darüber eingezogenen Nachrichten ſoll 
der Feind Bruchſal mit 2 Kompagnien regulären 


.Militairs und mehreren Hundert Freifihaaren beſetzt 


ehabt haben, während Morgens 10 Uhr Mierog- 
awski noch mit 18 ſchweren Geſchützen und 4 Hau- 
bigen durch die Stadt paffırte. 

Wenn gleich das feindliche Sener nur von ber 
den Schloß arten umgebenden Dauer, fo wie von 
einzelnen Gebäuden am Mannheimer Thor ziemlich 
febbaft andging, und bei befferem Schießen für bie 
vorgehenden Kompagnie- Kolonnen hätte verderblich 
werden fönnen, fo haben fänmtliche angreifende Ab=- 
theilungen, unter der Führung ihrer. Kompagnic- 
Chefs und Offiziere, welche denſelben ftets voran- 
eilten, doch auch bei diefem Furzen Gefecht unver- 
fennbare Beweife von Entichloffenheit gegeben, welche 
ich hierbei auf das Lobendſte anerfennen muß." . 
| (gez.) 9. Brandenftein. 

Oberſt und Kommandant von Karldruhe 


Dem vorftehenden a über die Einnahme 
von Bruchſal, we, nach dent beendigten Gefecht, au 
das Bros der Iften Div. einrückte und verblieb, ift 
noch Hi uzufügen, daß, während bes Angriffe der 
Preu hen Avantgarde, bei den Inſurgenten in der 
Stadt ganz ähnliche Szenen, wie nah dem Gefecht 
dei Wieſenthal (am 2iften Juni), als Folgen ber 
inneren Auflöfung flattfanden, und fich bald in fo 
hohem Grade auf das zuletzt bie Weingarten zurück⸗ 
genommene Gros fortpflanzten, vaß ſchließlich das 
ganze Pfälzifche-Infurgenten-Korps auseinanderfief. 


(Nah dem 5ten Bülletin der Rhein s und Nedar- 
Armee von Mieroslawesti. ) 

Bon der 2ten und 3ten Div. ift endlich noch an⸗ 
zuführen, daß beide am 2Aften ihre Kantonnementg 
und Bivouaks nicht verließen, da einestheils für die, 
von den Anftrengungen des vergangenen Tages er- 
höpften Truppen, namentlih der 2ten Div., ein 

uhetag unerläßlih fchien, und es anderentheils er- 
forderlich war, die Annäherung der 1ften und Aten 
Div. abzuwarten, um den zum 2öften bisponirten Au⸗ 
riff auf die fehr Haltbare, und, nach den eingelau- 
enen Nachrichten, ſtark beſetzte Pofition von Bruch- 
al, mit entfprechenden Kräften ausführen zu können. 

[8 die bezügliche Dispofition indeſſen ausgegeben 
worden, trafen auch ſchon die Meldungen von dem 
ee der feindlichen Vorpoften, und fpäter 
von ber bereits erfolgten Beſetzung Bruchſals — 
die 1fte Div. ein, womit der beabſichtigte Zweck, 
vermöge der eingetretenen Umftände, von felbft auf 
leichtere Weife erreicht war. 

Um die Ereigniffe, welche der letzte Marſch des 
iften Armee-Rorps gegen Karlsrufe am 2öflen her- 
beiführte, deutlicher en ift es vorher notb- 
wendig, die früher abgebrochenen Mittheilungen über 
die Flucht der Badiſchen Infurgenten im Gebirge 
weiter fortzufegen. 

Inſofern die Parallel-Bewegung dee Iften Armee- 
Korps mit dem eben genannten Theil des Feindes, 
neben andern Rürffihten, allerdings auch in Folge 
der am 23ften von den Pfälzifchen Inſurgenten un- 
ternommenen Demonftration verzögert werben mußte, 
und Mieroslawski zugleich durch einen Nachtmarſch 
Eppingen fhon am 23ften, Morgens um 5 Uhr ers 
reicht hatte, während das Nedar-Rorps im Lauf des 
2aſten daſelbſt eintraf, fo ftand offenbar dem Geltn- 
en der weiteren Flucht big Karlsruhe Fein ernitli- 
ches Hinderniß mehr im Wege. Hingegen war es 
für die Infurgenten, bei ihrer vollfommenen Des- 
organifation, und im Hinblick auf die politifhen Zu- 
fände in Karlsruhe unerläßlich, fofort bie hinter 
die Murg-Rinie zurüdgugehen, und erft hier, unter 
dem Schuß von NRaftatt, den Kampf wieder aufzu- 
nehmen. Im Sinne diefes Zwecks fam es aber 
vorzüglich darauf an, noch fo viel Zeit als moͤglich 
u gewinnen, um alles in Karlsruhe, Ettlingen ꝛc. 
efindliche Krie 9-Material nach jenem feften Platz 
glücklich un Obwohl daher Bretten, gros 
Gentheils zu Wagen, am 23ften Abends, Durlach am 
ZAften, vor der Auflöfung des Pfälzifchen Korps, 
und Raftatt am 2öften Nachmittags erreicht, alfo 
die in dem großen Bogen von —— uͤber 
Heidelberg, Eppingen, Durlach, grade in ihrer 
Planlofi Bin Flucht Mieroslawskis 
und feiner Schaaren glücklich beendigt wurbe, fo 
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mußte und konnte eine Vertheidigung Durlachs, an- 
geblich durch eine flarfe, von Beder befehligte Arrier- 
garde, am 2öften dennoch um fo mehr verſucht wer- 
ben, ald das Gros des Neckar⸗Korps noch in Bret- 
ten vage Pu) 5 

Der fchnelle Werlauf, in den ſich hienach bie 
ſchließliche Entwidelung_der Verhältniffe bei ben 
Inſurgenten, ſowohl binfichtlich der Stampf-Unfähig- 
keit des Pfälzifhen Korps, als auch des befchloffenen 
Rückganges hinter die Murg zufammendrängte, ge⸗ 
ftattete Preußifcher Seits um h, weniger eine augen 
blickliche Erfenntniß diefer Lage, als auch jet noch 
immer bie Nachrichten über den Feind ganz unzuver« 
läßig waren. Dan durfte alfo auf einen ernftlichen 
MWiderfiand deffelben, vor dem Aufgeben von Karls⸗ 
ruhe und Durlach, nicht unvorbereitet fein, und hatte 
namentlich auf den letzteren, durd feine Tage und 
Bertheidigungs- Fähigkeit wichtigen Ort, fein Augen- 
merk zu richten. 

In diefer Auffaffung wurde nun am 25ſten Mor⸗ 
end von dem 1ften Armee-Korps, mit der iften, 
ten und_2ten Div., alfo der Haupt-GStärfe, auf der 

Bergftraße, und mit der Aten Div. anf dem Iinfen 
Pfinz «Ufer über Staffort und Blankenloch aufge» 
brochen. ®en..v. Hannefen war mit dem gleichzei« 
tigen Befehl über bie 1fte, zur Avantgarde beflimmte, 
und über die zunächft folgende 3te Div. beauftragt, 
und ihm die eventuelle Leitung des Angriffs von 
Durlach, welcher möglichenfalls von der Aten Div, 
in der rechten Flanke unterflügt werben follte, über- 
eben. Der Feind zeigte fi bei dem, auf dieſe 
rt eingeleiteten Norrüden des Armee» Korps in 
ber That nicht früher, als in Durlach jelbft, wo 
fih hierauf der Kampf um ben Beſitz dieſes Orig 
Runen ber iſt Ä 
ie Truppen der 1ften Div. führten das Gefecht 
in der Front, Abtheilungen der Sen und iften Di. 
in ber linken, Abtheilungen der Aten Div. endlich 
in der rechten Flanke und im Rüden. Die nicht 
verwendete 2te Div., nebfl den Reſten der Iten hat- 
ten ihre Aufftellung als Reſerve an dem von ber 
N nad ee een Wege. Der 
pezielle Hergang bes Gefechte ergiebt fi ließli 
aus den folgenden Berichten. — 


d. Gefecht von Durlach am 25ſten Juni. 
(Tafel V., Plan 3.) 
1) Tagesbericht der Iiſten Diviſion. 
(Aussug.) 


ic. „Die Divifion follte in 2 Kolonnen_vorrüf- 
fen. Die Haupt-Koloune anf der Bergftraße, eine 
zweite Seiten-Rolonne über ee a 


Dlanfenloch, Basen, wo fie zu halten und wei- 
tere Befehle a men batte*), um entweder gegen 
Durlach oder Karlsruhe gewendet und verwandt zu 
werben.” ıc. 

„Die Seiten-Rolonne wurde, unter den Befeh- 
len des Oberſt⸗Lt. v. Nolte, Komdr. des 17ten 
Inf. Regts. gebildet aus: dem 1flen und Küf. Bat. 
17ten Inf. Regts. 1 Esc. Iten Huf. Negts., 1 Zug 
Jäger, 1 Zug Pioniere, 2Geſchützen der Batt. No. 34, 

Die Haupt-Rolonne aus: dem 2ten Bat. 17ten 
Inf. Negts., dem Füf. Bat. 28ften Inf. Regts., dem 
iften und Füf. Bat. 30ften Inf. Negts., dem Low. 
Bat. Iſerlohn, 1 Kompagnie und 3_Zügen Jäger, 
1 Zug Piontere, 3 Escadrong Iten Huf. Regts, 6 


Gefhusen der Batt. No. 3%, und 4 Ge chützen 


der Batt. Werner. 

In der Haupt-Kolonne wurde die Avantgarde, 
unter dem Oberſt v. Brandenſtein, gebildet aus: 
dem Iſten und Fuͤſ. Bat. 30ften Inf. 
cadron Hufaren, 4 Geſchützen. 

Das Gros, unter dem Gen. v. Münchow, aus: 
dem 2ten Bat. 1Tten, dem a Bat. 28ften Inf. 
Regts., dem Row. Bat. Iſerlohn, 1 Rompagnie und 3 
Zügen Yäger, 2 Escadrons Hufaren und 6 Gefdhüz- 
zen der Batt. No. 34. 

Die 3te Div., unter Gen. v. Niefewand, in der 
Stärke von 5 Bataillons, 2 Escadrons und 8 Ge- 
fhüten, bildete die Reſerve, und follte in angemef- 
fener Entfernung folgen.” ıc. " 
„Um? Uhr feßten fich beide Divifionen in Marfch, und 
bildete ſowohl die Avantgarbe ein angemeſſenes, wie dag 
Gros ein ähnliches Seiten-Detafchement von 2 Kom- 
pagnien Infanterie und 1 Zuge Jäger, zur Sicherung der 
linken Flanke der Haupt⸗Kolonne, mit der Inſtruktion: 
unausgeſetzt die Kolonne auf den Höhen und durch 
die Wälver oͤſtlich der Bergftraße zu fottoyiren. 

Südlich von meldete der Oberft-Tt. v. 
Nolte, daß die Ate Div. ebenfalls feiner Linie 
marfdire, und ihm voraus fei, weshalb er den Befehl 
erhielt, fich der Haupt⸗Kolonne wieder anzuſchließen ꝛc.“ 
„Derfelbe marſchirte indeſſen fpäter über Rint- 
beim nad Karlsruhe, wo er fih mit der Divifion 
wieder vereinigte. | 

Um 1 Uhr ftieß die Divifion auf den Feind bei 
Durlach (Bericht in der Beilage), ruhte nah Ver— 
treibung beffelben, unter Eroberung des Orts, 14 
Stunden am weftlihen Ausgange von Durladı, 
brach gegen 64 Uhr wieder auf, und zog um 7, Uhr 
in Karlsruhe ein.“ 


*) Später war der Marfch der ganzen sten Div. in diefer 
Nichtung beiohlen worden. 
D. Red. 
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egts., 1 &g- 


& 

2) Gefeis- Bericht der Iften Diviſion. 

„Nachdem ſich die 1fte Div. gegen 1 Uhr Mit- 
tags Durlach genähert hatte, begann das Gefecht 
mit dem Angriff auf den Feind, welder in der fehr 
feften Stellung hinter der Pfinz die Stadt ſowohl 
ftart beſetzt als barrifadirt hatte, und die Divifion 
erwartete, indem er den Anmarfch derfelben von ver 
Höhe des öftlich bei Durlach gelegenen Thurm-Ber- 

es auf das — beobachten konnte. Drei große 
Barrifaden, ei der Ober⸗Mühle, bei der Mittel- 
Mühle und bei dem Durchgang auf der Eifenbahn 
(hüßten die Avenuen der, Pofittion. 
er Angriff der Divifion war fogleih auf dem 
Felde, wie * disponirt worden: Bon der Avant- 
garde wurden zunächft ein Zug der Batt. Werner und 
das Füf. Dat. 30ften nf. er gegen die Barrifa- 
den ander Ober- und Mittel-Mübhle, mit 1 Rompagnie 
links der — mit 2 Kompagnien rechts bis an 
die Eifenbahn, und mit einer, zur Gefhüg-Dedung 
beftimmten Kompagnie vorgejchoben. Ferner follten 
der andere Zug berfelben Batterie und 2 Kompag- 
nien bes Iften Bats. 30ften Inf. Regts., nebſt ven 
vom Gros entnommenen 1, nien, auf 
und rechts neben ber Eifenba n gegen die Barrifade 
auf derfelben 2c. vorgeben, während die übrigen beiden 
Kompagnien dieſes Bataillons zur Referve bes Füfi- 
Tier - Bataillons an der Chauflee beftimmt waren. 

Da endlich in der Einwirkung über Grögingen 
und den Thurm-Berg hin auf die rechte Flanfe der 
— offenbar die Entſcheidung lag, auch bie 

nfurgenten durch biefe Bewegung von ihrem Rück⸗ 
zuge ins Gebirge abgeſchnitten, und in der Richtung 
auf Karlsruhe, entweder der 2ten Kolonne der Di- 
vifion, oder aber der Aten Div. entgegen getrieben 
werden Eonnten, fo wurben „gleichzeitig vom Gros: 
das Füſ. Bat. 28ften Inf, Regts. durch Grögingen 
über den Thurm- Berg auf Durlah, und das 2te 
Bat. 17ten Inf. Regts. weitlih, hart an Grögingen 
vorbei, über die dortige Pfinz-Brüde, in der Rich— 
tung auf Aue vorzudringen beordert, um anf biefe 
Art ſüdweſtlich die ganze Pofition zu umfaflen. Die 
Iinfen Seiten-Detafgemenis während des Marſchs, 
2 ee nd und 1 Yäger-Zug, ſollten fich diefer 
FSlanfen-Bewegun — N, daß hier, während 
des binhaltenden Krontal- efehts, pr. pri. 2) Ba- 
taillone zur gleichzeitigen Wirffamfert in ver Kante 
beftimmt waren. 

Zur Neferve blieben daher no vom Gros: das 
Low. Bat. Iferlohn, 6 Geſchütze, 3 Escadrons Hu- 
faren und die Pionier-Fompagnie. 

Die 3te Div. war zugleih als Haupt -Referve 
bis dahin heranbeordert, wo der norbweftlih von 
Größingen abgebende Weg die Ehanffee trifft, und 
ſollte zur Unterflübung ber über den Thurm-Berg 


birigirten Umgehung mitwirken, für welchen Zwed 
ſodann 3 Bataillong ‚verwandt wurden. 
Der Feind, fih auf die reine Vertheidigung 
We kg und. ohne Geſchütz, empfing die, Di- 
vifion auf der ganzen Linie, fowohl aus den Häu- 
fern, als auch befonders von dem linken lfer- 
Rande des Pfinz-Baches ber, der ihn fafl ganz ver- 
deckte, mit einem fehr wohlgenährten, heftigen und 
ut gezielten gr er Nach iftündigem Feuer- 
efecht gelang es noch nicht, denfelben wanfend zu 
machen, man A vielmehr ganz deutlich, wie er in 
einzelnen Rolonnen ſich innerhalb der Stellung, öft- 
lich der Haupt-Straße und weftlih vom Berge be- 
wegte, und namentlich von bier aus das Tirailleur- 
Feuer immer ftärfer nährte, was auch das Vorſchrei⸗ 
ten der an der Iinfen Seite der Chauffee ausge- 
fhwärmten 10ten und Aten Komp. 30ften Inf. Rgts. 
gangli verhinderte. 
nter dieſen Verhältniſſen wurde gegen 2 Uhr, 
da die Umgehung wegen bes befchwerlihen Marfches 
noch nicht wirffam werden Eonnte, das Low. Bat. 
Iſerlohn vorbeordert, um das Feuer- Gefecht auf 
diefer Seite der Linie zu verftärfen, und fpäter den 
Sturm auf die Barrifape zu unternehmen. Der Kom⸗ 
mandeur diefes Bataillong, Ma. v. Bornſtedt, führte 
daſſelbe in gefchloflener Kolonne, nur von einer ge- 
ringen Schüßen-Tinie gedeckt, gerade gegen die vor- 
fpringende Spite des Pfinz-Grabens, mit vieler 
Entſchloſſenheit vor, (er glaubte das Bataillon‘, der 
emachten Erfahrung nad, auf diefe Weiſe mehr in 
feiner Gewalt zu behalten) erlitt däͤdurch aber den 
ebeutenven Verluſt von 7. Offizieren, 5 Unteroffizie- 
ren und 74 Gemeinen, worunter todt 2 Dffiziere, 
1 Unteroffizier ‚und: 3:. Gemeine, und ſah fie, IA. 
dreifach verwundet, genöthigt, das ohnehin durch bie 
außerordentliche Hitze fehr erſchöpfte Bataillon, ans 
dem wirkſamſten Feiter wieder herauszuziehen. 
Die hierdurch entſtandene Luͤcke Eh erſetzen, und 
wo möglich den bier fehr. ſtark erfheinenden Feind 
zu erfoüttern, wurden gegen. 23 Uhr 4 Geſchütze der 
Batt. No. 3% zwifchen. das Bataillon Yferlohn und 
Groͤtzingen .vorgeholt, und die ſtark mit Tirailleurs 
befeßte Graben-Linie mit einigen Kartätſch⸗Schüſſen 
angegriffen. In Folge davon verfchwanden bie frü- 
her innerhalb der — ſichtbaren Kolonnen ſo⸗ 
wie die dicken Tiraiſleur-Linien; das Feuer wurde 
fchwächer, und es war deutlich zu bemerken, wie ſich 
ein ganzer Schwarm Infurgenten in bie Dber- 
Mühle, ein fehr großes, den barrifadirten De 
Uebergang ganz nahe beherrfchendes Gebäude Hinein- 
wärf, und nun von hier aus ein neues, beftiges Keuer 
eröffnete. Die Batterie richtete daher ihr Feuer 
wieder gegen diefes Haus, und fuchte es anzuzünden, 
was indeß, troß der wohlgezielten Schüſſe nicht. ge- 
lingen wollte. 
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Gleichzeitig ſpielten die an der Chauffee placir- 
ten 2 Gefchüge der Avantgarde gegen die große 
Brüden-Barrifade vor diefem Saukı, und beſchoſſen 
auch ‚die beiden übrigen Geſchütze der Avantgarde 
westlich. der Straße, die dortigen beiden Uebergänge, 


während ebendafelbft das Fuf. Bat. 3Often nf. 


Regts. das Tirailleur-Feuer fortiegte. 
Jetzt (34 Uhr) fing die Umgehung an_ wirkfam 
u werden. Das Füf. Bat. 28ften Inf. Regts. 
tte die Höhe des Thurm⸗Berges erreicht, und be- 
gann gegen Durlach hinabzuſteigen; das 2te Bat. 
1?ten Inf. Negts. drang unterhalb am Berge, auf 
der Straße von Grötzingen nach Durlach vor; das ifte 
und Füf. Bat. 30ften Inf. Regts. nahmen, in Rompag- 
nie: Kolonnen formirt, die beiden nördlichen Eingänge 
des Orts und den Eifenbahn-Uebergang, nachdem diefe 
mit Hülfe des Artillerie- Feuers geöffnetwaren, und faft 
—— (gegen 4Uhr),*) erreichte auch die 4te Div. 
intheim die Chaufjee von Durlach nach Karlsuhe, 
und befhoß Durlach fowie die, den weſtlichen Ausgang 
vertheidigenden Anfurgenten mit 2 Gefchügen. 
Diefe übereinffimmenven fonzentriihen Bewegun- 
gen entfhieden und beförberten den fehr eiligen Rück— 
zug der auf 3 bis 4000 Dann gefhägten Infurgen- 
ten in das Gebirge über Aue. Leider entwifchten 
diefelben aber —— den, ſich ſpaͤter zwiſchen 
dem Schlößchen und der ſüdlichen Seite von Dur- 
lad un: Kolonnen der Bataillone des 
17ten und 28ſten Inf. Regts. und der Aten Div., 
obſchon der Verluſt der Inſurgenten ſich, nebſt einem 
Haupt-Anführer, doch an 200 Mann belaufen mag. 
Gegen Ende des Gefechts waren von der 3ten 
Div. auch noch das Füſ. Dat. 27ften Inf. Regts. 
und 2 Kompagnien des Kom. —— 
der Pfinz und auf. dem Thurm⸗VBerge vorgerückt, wDäh- 
rend 2. Kempagnien des zuletzt genannten Bataillons 
Groͤtziagen beſetzten, und, die übrigen noch disponi- 
bein. 2 Batailione der Divifion nr auf der Chauſſee 
an dem nad) diefem Ort führenden Wege in Referve 
aufgeftelit hatten.’ ıc. . —J— 
Karlsruhe, den. 27ften Juni 1849. 
s (ge3.) v. Hanneken. 
General⸗Maior und DiviionssRommandeur, 


3) Berihtder Apantgardederiften Divifion. 
Karlsruhe, den 27ften Juni 1849. 

. " Die Avantgarde beftand an diefem Tage wieder 
aus dem Aften und Füſ. Bat. Z30ſten Inf. Regts., 
ans der Aften Esc. Iten Huf. Regts. und der 
Batterie des Hauptm. Werner. Zur Dedung ber 
rechten Flanke, und um die Verbindung mit der 
Divifion des General v. Brun aufzufuchen, welche 





e) Giche den Bericht 14.) der sten Div. D. Red. 


von KRarlsdorf und Graben vorrüdte, wurde ber 
Lieut. v. Böttcher mit 16 Hufaren über Büchenau 
Staffort, Blanfenloh, Hagsfelden nah Rintheim, 
mit der fpeziellen Weifung entfandt, wenn er big 
dorthin gefomnten, — das Vorſpringen von ein⸗ 
elnen ee gegen Karlsruhe, über den Stand 
a Verbältniffe nähere Nachrichten ein- 
zuziehen. 

—* ſehr waldige Terrain in der linken Flanke 
durchſtreiften 2_ Schützen-Züge, während 1 Hu⸗ 
ſaren⸗Unteroffizier und 4 Hufaren auf der Chauſ⸗ 
ſee vorpouſſirt wurden. Von demſelben ging um 
10 Uhr die Meldung ein, daß er in Grötzingen 
auf eine Freiſchaaren⸗Patronille von 5 Mann geftos 
Ben fei, von denen er 2 Gefangene gemacht, und bie 
übrigen 3 verfprengt hätte; Re Ausfage der erftern 
wäre Durlach ſtark vom Feinde befest. 

Diefe Meldung widerfprah ven bis dahin von 
Reifenden eingezogenen Nachrichten, nach welden Dur- 
lach am Morgen um & Uhr ganz, und Karlsruhe größ- 
tbeild von den J——— verlaſſen ſein 
Ich ließ daher auf dem halben Wege zwiſchen Wein- 

arten und Durlach Halt machen, und entjendete 2 
hüsen- Füge, unter dem Kommando des Lieut. 
a er, nah Groͤtzingen, mit dem Befehle, dieſes 
orf forgfältig abzuſuchen, bis an den — nach 
Durlach vorzudringen, und mir durch die beigegebe⸗ 
nen Delete ſchnelle Meldungen mahen zu lafjen. 

Als diele hierauf dahin eingingen, daß fih vom Feinde 
nichts mehr dort vorfinde, beichloß ich Das weitere Bor- 
gehen gegen Durlach, und disponirte, wie folgt über 
meine Truppen: Das Füf. Bat. 30ften Inf. Regts., 
in Rompagnie-Stolonnen formirt, geht auf der pauffer, 
Schützen zu beiden Seiten in den Gräben, raſch vor. 
Sobald es die zweite Brücke paffirt hat, ziehen fich 
2 Rompagnie-Rolonnen rechts, und nehmen das Ter- 
rain zwilchen ber Ehauffee und der Eifenbahn ein, 
1 Rompagnie geht in dem Terrain links der Chauſſee 
vor, und nimmt die Berbindung mit dem Detafche- 
ment von Größingen auf, während der Reft der 12ten 
Komp. die, Teihtalle auf der Straße mit vorge» 
gangene Batterie deckt. " 

on dem auf der Eifenbahn vorgegangenen Iften 
Dat. 30ſten Inf. Regts. folgen 2 Kompagnien ge- 
fhloffen als Neferve den Bewegungen bes rechten 
Flägels, unter fpezielem Befehl des Oberfi-Lt. 
öft. Die beiden andern Kompagnien ziehen ſich 
linfs bis auf die Chauffee, um A porice zum An- 
riff auf derfelben und zur Unterftüßung des linken 
fügels zu fein. Die Escadron bleibt, fobald fie 
die zweite Brücke valfirt hat, halten. 
n diefer Weiſe begann der Angriff, zuerſt 
mit geringem, fpäter mit flärferem Schützen⸗Feuer, 
welches von dem Feinde fehr lebhaft erwidert wurde, 
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unb gleich anfänglich mehrere Berwundungen, unter 
diefen au die des Tieut. Strubberg 30ſten nf. 
Regts. Herbeiführte. 

Die mir bald en 1% Yäger- Kom- 
pagnien ließ ich die Eiſenbahn yaffıren, is in den 
rechts derfelben ziemlich tiefen Graben werfen, und 
beauftragte fie, fich foviel ale möglih Durlach zu 
nähern, und durch ihr Büchfen- Feuer den Angriff 
der Infanterie zu unterflüßen. Eine Barrifabe, 
welche aueer über der Eifenbahn errichtet war, be—⸗ 
firh diefe und jenen Graben aber bergeftalt, daß 
die Jäger nicht die von ihnen erwartete Wirfung 
gehabt haben. 

Die Artillerie, welche unter der perfönlichen, eben 
2 muthigen als umfichtigen Leitung des Hauptm. 

erner, anfänglich mit allen 4 Geſchützen auf der 
Chaufiee, 600 Schritt vor Durlach, auffuhr, Tieß 
fpäter 2 derſelben dort zurüd, während fi) Hauptm. 
Werner ſelbſt mit den beiden andern hart links der 
Sifenbahn aufftellte, und ſowohl die Stadt, als au 
vorzugswerfe die beiden auf der Eifenbahn und Tinte 
derfel en, über eine fleinerne Brüde an der Mühle 
errichteten Barrifaden befhoß. Die Wirkung der 
Beſchießung war, wie fi) dies nachher ergab, nicht 
erfolgreich gewefen, da diefe Barrifaden aus umge⸗ 
flürzten Wagen und großen Bündeln von Neifig- 
Holz errichtet waren, und daher die Granaten burd- 
ließen, ohne in Brand zu gerathen, während bie 
Bertheivigung vorzugswerfe aus den nahe gelegenen 
maffiven Häufern geſchah. 

Da der Feind auf meinem linken Flügel eine 
Dffenfiv-Bewegung machte, fo detaſchirte ich anfangs 
von der Chauffee aus, die Ate Komp. zur Unterflüg- 
Wr; ber dort vorgefchobenen 10ten Komp. 3Often 
def, Regts., erhielt aber gleich darauf vom Ben. 

aj. v. Hannefen die. Mittheilung, daß er ſchon ein 
ganzes Bataillon nad) Grögtugen entfendet habe, 
und durch ein anderes, weldes links von dieſem 
Dorfe an der Berglehne vorgehen follte, den Feind 
wieder nad Durlach zurücktreiben laſſen würbe. 

Die Ate und 10te Komp. 30ſten Juf. Reste. 
waren durch jene Dffenfiv- Bewegung, da fie Feine 
anbere Dedung, als das hohe Korn hatten, zu einer 
momentanen adpängigen Bewegung genöthigt, welche 
ich theilweiſe ſelbſt Testete, und Zeuge war, daß fie 
in größter Ordnung vor fi ging: 3b hielt dieſes 
Zurüdgehen bis zum nädften Oraben in biefem 
Zerrain auch um fo weniger nadtheilig, als bie 
Wegnahme der Stadt doc vorzugsweife durch das 
Umfaſſen ‚von beiden Flügeln erfolgen mußte, und 
der Angriff in der Front einen zu großen, unnöthi- 


"gen Verfuft herbeigeführt haben würde. 


Nachdem nun auch links der Chauſſee durch ten 
Herrn Divifions - Kommandeur ſelbſt, das Low. 


Bat. Iſerlohn und 4 Geſchütze herangeführt wor⸗ 
den waren, nahm ich die beiden andern Geſchütze 
meiner halben Batterie gleichfalls rechts, und leitete 
von da ab den Angriff nur auf diefer Seite. 

Durch das Vordringen von Örößingen aus ge— 
gen des Feindes rechte, und dag Erfcheinen bes Gen. 
v. Drun in der Nichtung von Karlsruhe in deſſen 
linfer Flanke, fchien der Feind auch felbft für feinen 
Rüdzug nah Ettlingen beforgt zu werden. Nad- 
dem ich mit der Artillerie noch bis auf 400 Schritt, 
und mit der Schügen-Linte auf 150 Schritt vorge» 
gangen war, nahm ich mit dem Oberſt⸗Lt. Höft 
die Verabredung, daß wir gleichzeitig die beiden vor 
und liegenden DBarrifaden mit dem Bajonett an« 
greifen wollten. 

Wir fliegen daher vom Pferde, und während er 
mit der Iften und 3ten Komp. in geſchloſſener Ko⸗ 
Ionne auf der Eiſenbahn eindrang, geihah dies von 
mir, in Begleitung meines Regiments - Adjutanten, 
des Lieut. v. Schweinit, mit der 2ten Komp. des 
30ften Inf. Regts., nebſt 3 gefchloffenen und 3 
aufgelöften Zügen der 9ten und 11ten Romp. des 
Füfzlier-Batailons, die Schügen auf beiden Flügeln 
und zwifchen den Soutiens, mit einem lebhaften 
Hurrad, in der rafcheften Bewegung, fo daß wir nur 
noch ein ſchwaches Fener erhalten konnten. Die 
Barrikaden wurden ſchnell weggerägget und bis zur 
Mitte der Stadt vorgedrungen. 

Schließlich Halte ich mid noch verpflichtet, das 
umfichtige Benehmen und die une mit 
welder der Dberfi- Lt. Höft und der Maj. dv. Fro⸗ 
bel des 30ften nf. Regts., fowie, der Hauptm. 
Werner der Sten Art. Brig., der mit der größten 
Ruhe und Unerfchrodenpeit bei allen Gefechten ſtets 
bisin bie vorberfte Reihe der Schügen-Linie ritt, um 
fich ie beften Poſitionen für feine Geſchũtze auszuſuchen, 
und den Haupim. v. Brebow, bermit feiner feft gefchloffe- 
nen Komp. und der Fahne mir beim Sturm der 
Barrifade anf dem Fuße folgte, befonders hervorzu⸗ 
heben, nnd dieſelben einer gnädigen Berückſichtigung 

u empfehlen. Sugleih muß ich aber auch allen 
Keuppentheifen der Avantgarde das Zeugniß geben, 
daß fie fi wie brave Soldaten den Gefahren auf 
eine Weiſe hingegeben haben, die alle Gefechts⸗Ver⸗ 
baltniffe mit Gelber Ordnung auszuführen geftattete, 
dag man in der That nur us dag Hfeifen der 
Kugeln und das Wegtragen der Blelfirten daran 
erinnert wurbe, wirklich mit einem Feinde engagirt 
zu fein, und ſich nicht blos auf dem Ererzir- Plage 
zu befinden.” ꝛc. 

. (ge3.) v. Brandenftein. 
Oberſt und Kommandant in Karlsruhe. 


107 


4) Bericht des Füſilier-Bataillons 30fen 

Infanterie-Regiments. 

„Seit dem 24ften d. Mts. zur Avantgarde der 
1ften Div. beftimmt, war dem Küftlier- Bataillon 
am 2öften d. Mts. die äußerſte Vorhut anvertraut. 

Bon Bruchſal um 7 Uhr des Morgens abmar- 
fhirt, traf das Bataillon gegen Halb 11 Uhr in der 
Höhe von Größingen ein, welches, eingezogenen Nach⸗ 
richten zufolge, vom Feinde befegt fein Öte, Der 
Unterzeichnete detafchirte daher, auf Befehl tes Kom⸗ 
mandeurg der Avantgarde, — Oberſten v. Bran⸗ 
denſtein, 2 Züge nach dieſem Ort, um die linke 
Flanke aufzuklaäͤren und zu decken. Da jedoch von 
dort kein Feuer gehört wurde, ſetzte die Avantgarde 
ihren Marſch gegen Durlach fort. 

Auf ungefähr 800 Schritt genähert, konnte man 
bie an den Ausgängen errichteten Barrikaden deut⸗ 
lich erkennen, und auf Widerſtand ſchließen. Das 
en zog daher feine Kompagnie- 

olonnen dergeftalt zum Angriff auseinander, daß die 
10te Komp. links, die Ite und 11te Komp. rechts 
der Strafe vorgingen, und bie 12te Komp. bie 
Dedung der auf der Straße felbft aufgeftellten 4 
Geſchütze übernahm. 

Das Terrain links der Straße ift eben und 
ohne allen Schuß, während der gegenüberflehende 
.. hinter einem breiten, naffen Graben und einem 

rdwall ftand, und feinen Flügel an zwei große Häu- 
fer angelehnt hatte. Rechts der Strafe war dag 
Terrain ung etwas günftiger, und auch der feindliche 
MWiderftand geringer, weshalb ich der 10ten Komp. 
ein fehr Iangfames, der Iten und 11ten Komp. aber 
ein fchnelleres Vorgehen, und, wenn es möglich, ein 
Umfaffen der feindlichen Front befahl. Diefer Be- 


fehl konnte jedoch nicht vollkommen ausgeführt wer- 


ben, weil durch das zu weite Rechtsziehen der Iten 
und 11ten Komp., die 10te Komp. ohne alle Ber- 
bindung geblieben wäre; es mußte tie gewünfchte 
lanfirung daher dem Ermeffen des Avantgarden⸗ 
ommandeurs und einem andern Truppentheil über- 
laſſen bleiben. | 
Dbgleich die 10te Komp., unter Führung ihres 
Chefs, des wahrhaft braven Hauptm. Ollech, nur 
fehr langfam und in dünner Tiraifleur-Linie vorzu⸗ 
geben verjuchte, traf fie doch auf fo beveutenden Wi⸗ 
erfand und auf fo wohlgezieltes Gewehr- Feuer, daß 
ein weiteres Vorgehen —88* ohne den Zweck zu 
erreichen, — haben würde; ich ließ fie da⸗ 
her auf 500 Schritt zurückgehen, und bat den Herrn 
Oberſten v. Brandenſtein um Verſtärkung dieſes 
Flügels, oder Umgehung ber feindlichen rechten Flanke. 
Als das Low. Bat. Verloßn dierauf, zur Unterflüg- 
jung der 10ten Komp., in gefchloffener Bataillond- 
olonne vorging, litt e8 beveutend, konnte die feind- 


liche Stellung nicht forciren, und mußte fih aus 
dem Bereich des Gewehr-Feuers zurüdziehen. Mäp- 
vend dem hatten die Ite und A11te Komp. ein ftehen- 
des Gefecht, jedoch immer noch ohne Erfolg, fo Tauge 
der eo. nicht in feiner Flanfe umfaßt war. 
ach Verlauf von ungefähr einer Stunde waren 
die ſehnlichſt erwünſchten Flankirungen endlidy be- 
werfftelligt. Der Feind, von borther bedroht, mußte 
einen Theil feiner Kräfte diefem a de 
ftellen, und diefen Moment benußte der Herr Dberfl 
v. Brandenftein, um die Front defjelben gleichzeitig 
u forciren. Die 4 Kompagnie-Rolonnen des —* 
üen drangen uun auf die beiden verbar⸗ 
rifabirten Eingänge vor; der Herr Oberft führte die 
te und 11te Komp. felbft zum Sturm auf den Ein- 
ang rechts, bei dem ſich auch der Unterzeichnete be- 
—* und uͤberwältigte denſelben bald; der Eingang 
links wurde von Theilen der 10ten und 12ten Komp. 
und mehreren andern XTruppentheilen eben fo raſch 
bewältigt, und das Bataillon beſetzte fogleich die zu- 
nächſt gelegene Straße. 

Se. Rönigl. Hoheit, der Prinz von Preußen, 
als ganz naher Augenzeuge dieſes Sturmes, äußerten 
ich unmittelbar darauf und an der Brüde felbft, 
ehr gnädig über das muthvolle Benehmen des Fü- 
filier-Bataillons, und gaben ihre befondere Zufrie- 
denheit zu erkennen. | 

Wenn diefe gnädige Anerfennung zwar alle 
Mannfhaften des Bataillons betrifft, fo balt ſich 
der Unterzeichnete dennoch befonders verpflichtet, das 
in aller Beziehung wahrhaft tapfere und — 
Benehmen des Hauptm. Ollech, des Lient. Strub- 
berg — beide verwundet — und des Lieut. Lietz- 
mann vorzugsweife herauszuheben, da ihr Eräftigeg 
Wirken viel zur Erreichung des Zieles beigetragen, 
und dieſe, fowie den Feldw. Boeitz ‚und ven Vice 
Unt.-Dff. Friederich der Iten, die Ant.-Dff. Hafen- 
ritter und Meier, und die Füfiltere Schneider, Yung, 
Knauf, Born, Winkler und den Hornift Klein der 
10ten Romp., wegen ihrer ausgezeichneten Bravour, 
ver höhern Anerfennung dringend zu empfehlen.” . 

(gez.) v. Frobel. 


Mater und Bataillond:Rommandenr. 


5) Beridt des 1ſten Bataillond 30ſten Infan— 
terie-Regiments.“ 

„Beim Vorrücken der Diviſion von Bruchſal auf 
Durlach, erhielt ich von dem Herrn Oberſten v. 
Brandenſtein den Befehl, mit meinem unterhabenden 
Bataillon auf der Eiſenbahn, welche mit der Chauſſee 
parallel läuft, und nur circa 2000 Schritt von ber- 
felben entfernt p% gegen Durlach vorzugehen. 

Ungefähr 4 Stunde von diefem Ort nahm der 
Herr Oberſt 9. Brandenftein die 2te und Ate Komp. 
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unter feinen ſpeziellen Befehl, und forhten dieſe 
Kompagnien dann mehr in der Mitte der Gefechts⸗ 
Linie, zwifhen der Chauffee und der Eiſenbahn, 
während von da ab nur die Ifte und Ite Komm 
des mir untergebenen Bataillons unter meinem Kom- 
mando verblieben. 

Beim weiteren Vorgehen gegen Durlach zeigten 
fih in dem foupirten Terrain meiner rechten Flanke 
feindlihe Schügen. Gegen diefe beorderte ich den 
Schüben-Zug der 3ten Komp., welcher fie nach dem 
dahinter Tiegenden Brühler-Walde zurüdwarf. Un- 
terdeffen hatte ich mich mit beiden Kompagnien ber 
Stadt auf Ranonen-Schußweite genähert, und wurde 
nun gewahr, daß. der Feind eine Barrilade an den 
erften Häufern derfelben, und zwar auf der Eifen- 
bahn felbft, erbaut hatte, welche ſark beiegt war, 
und von woher wir das heftigſte Feuer erhielten. 
Es J——— ſich jetzt auf der ganzen Linie, die ich 
beſetzt hatte, und zwar von der Eiſenbahn rechts, 
bis gegenüber der Hub-Brücke, ein ſtarkes Schüßen- 
Gefecht, welches ununterbrochen fortwährte. 

Da die feindlichen Schüßen mittlerweile daskoupirte 
Zerrain rechts vor demBrühler-Walde bie zur Hub- 
Brüde geräumt hatten, fo entfchloß ich mich, die Barri- 
ade zu nehmen. Ich ſammelte daher beide Kompagnien, 
und führte mein Vorhaben mit gefälltem Bazonett aus. 

. Nach Weggghne der Barrikade feste ich, erhal- 
tenem Befehle gemäß, meinen Marſch, und zwar 
mit einer Rechtsichwenkung um die Stadt fort, um 
möglicherweife den fich zurüdziehenden Feind von 
feiner Rüdzugs-Tinie abzufchneiden, was mir jedoch 
nicht gelang, da En... feinen Rüdzug gegen das 
Gebirge ‚genommen -batte. ae en 

‚Ueber das Benehmen ver Dffiziere und Solvda- 
ten, kann ich nur ſagen: daß Jeder, ohne Ausnahme, 

than, und mit ganzer Hingebr 
meinen Befehlen Folge geleiſtet hat, doch wifl- ı 


bier befonders den Musk. Kirchweihe A sten Komp. 


nennen, welcher zuerſt und. mit mir faft gleichzeitig 


‚die Barrikade erflieg.” | 


M.-D. Karlsruhe, den 26ſten Juni 1849. . 
(Gez.) Hoeft. 


Oberſtlieutenant und Bataillons⸗Kommandeur. 


6) Bericht des 2ten Bataillons (Iſerlohn) 
16ten Landwehr-Regiments. 

„Am 25ften Juni ne das Bataillon auf dem 
Marſche von Bruchſal nah Durlach die Referve 
der Aften Div., und marfdirte hinter der Batterie 
des Hauptm. Ritter, dicht gefolgt von der 3ten Div.. 

achdem das Bataillon Weingarten paſſirt und 

den Gies-Bach erreicht hatte, machte die Divifion vor 
Durlach Halt, indem ſich das Gefecht bei der Avant 
arde entiponnen hatte. Im Verlauf deſſelben er- 
Belt das Bataillon hierauf den Befehl, gegen Dur- 


fach vorzugehen, und daſſelbe mit Sturm zu nehmen. 

Das Bataillon formirte ſich ſogleich nad ver 
Mitte in Kolonne, ging auf der Chauffee über den 
Gies⸗Bach, und 30 es dann durch eine Linksſchwen⸗ 
fung, auf höheren Befehl, von der Chauſſee, zwifchen 
diefe und den Pfinz-Bah, um die über die Pfinz 
führende Brücke zu flürmen. 

Die Tiraiffleur- Züge Wurden vorgenommen, und. 
nachdem diefe den Feind aus den ienfeite der Pfinz 
liegenden ®ärten vertrieben — rückte das Ba⸗ 
taillon im Sturmſchritt, mit ſchlagenden Tambours, 
egen die Brücke vor, wurde aber von dort mit einem 
fs heftigen Büchfen » Feuer empfangen, daß es, als 
es einen Kleinen Waſſer⸗Graben dicht an der Ehauflee 
erreichte, ins Stuten gerieth, ohne Kommando zum 
a. überging, und nachdem der Mai. und Bat.- 
omdr. dv. Bornſtedt vom De Bo war, 
Kehrt machte und zurückging. Die zu flürmende 
Brüde war mit einer Barrifade verfehen, der Pfinz- 
Bach unpaffirbar, und dag der Brüde zunächſt gele- 
ene Terran durch Stauung des Wafjers über- 
fhmeınmt. Das Bataillon ging bis hinter die nun 
aufgefahrene Batterie des Hauptm. Ritter zurück, 
und ward bier verfammelt. 

Nachdem die Batterie einige Zeit die Barrifade 
beſchoſſen Hatte, wurde diefelbe vom Feinde geränmt, 
ohne daß fih ein neuer Sturm nöthig zeigte. Der 
Lient. Seeliger, welcher die Tirailleurs der Sten Komp. 
führte, war, als das Bataillon zurückwich, mit feinen 

Leuten am Pfinz- Bach — geblieben, ging hier⸗ 
anf, ſobald der Feind die Barrikade verlaſſen hatte, 
über, biefe, und verfolgte benfelben bis in die Stadt 
inein. 
, Bei diefem Gefecht hat das Bataillon ſehr be- 
deutende Berlufte gehabt, indem: 1 Dff., Lieut v. 
Trzebiatowsfy, 1 Unt.-Off. und 3 Gemeine anf ber 
Stelle todt blieben; der Pr.-Lient. und Komp. Führ. v. 
Schell fo ſchwer verwundet warbe, daß er am folgenden 
Tage ſtarb; Maj. v. Bornſtedt ziemlich bedeutend, und 5 
Offiziere feihtverwundet wurden. Außerdem hatte das 
Bataillon an Verwundeten; 4 Unt.-Off. und 56 Ge- 
meine; an Vermißten: 15 Gemeine, welde nad den 
bis jeßt eingegangenen Nachrichten aber auch größten- 
theils als verwundet zurüdgeblieben fein follen.” 

R.-D. Mühlburg, den 27ften Juni 1849. 

Im Auftenge des verwundeten Major und 
Bat.:Komdrd. 
(gez.) v. Reihenbad. 


Sec. stieutenant und Adiutant. 


7) Bericht ber 2ten und 3ten Kompagnie des 
. sten Zäger-Bataillons. 

„Die beiden Kompagnien unter meinem Kommando 

befanven fih am 2öften d. Mts. bis auf 2 Züge 
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beim Gros, von welden der eine (2te Komp.), unter 
Lieut v. Hülft, zur Iinfen Seiten-Dedung, der andere 
(3te Komp.), unter Lieut v. Franſecky, zu der rechten 
Seiten- Kolonne, unter dem Befehl des Oberfi-Lt. 
v. Nolte, detaſchirt war. 

Während des Marfches erhielt ich den Auftrag, 
mit beiden Rompagnien auf der von Bruchfal nad 
Karlsruhe führenden Eifenbahn vorzugehen, und fam 
auf diefe Art, in Verbindung mit dem 1ften Bat. 
often Inf. Regts., unter den Befehl des Oberften 
v. Brandenftein. 

Ber dem Angriff auf Durlach gingen die Kom- 
yagnien gegen diefen Ort, in Kolonne mit vorge- 
ſchobenen Ziraiffeurs, den Graben länge der Eifen- 
bahn benugend, vor, und befhoflen aus demfelben 
den hinter einer Barrifade am Eingange aufgeftellten 
Feind. Hierauf erfolgte bald der allgemeine Angriff, 
an welchem die Tirailleurs der ten, unterflüßt von 
dem Soutien der 2ten Komp., Theil nahmen, und 
gleichzeitig mit den übrigen Xruppen in den Ort 
eindrangen. 

Die Leute benahmen fi bier, wie in ben übri- 

en Gefechten, mit Umficht, brav und wachtig und 
And Hierbei 1 Yäger getödtet, und 2 leicht bleffirt 
worden.‘ 

RD. Karlsruhe, den 27ſten Juni 1849. 

(gez.) v. Gillern. 
Maier und Bataillons⸗Kommandeur 


8) Beriht der immobilen Zuß-Batterie der 
Sten Artillerie-Brigade r 
„Die 4 Geſchütze der Batterie waren der Avantgarde 
der 1ften Div. zugetheilt, and folgten vem Füſ. Bat. 
Zoſten Inf. Regts. , 
Da alle Ausfagen der von Durlach den diefleiti- 
gen Truppen begegnenven Leute dahin beuteten, daß 
diefer Ort von ven Kreifchärlern 2c. völlig verlaflen fer, 
fo ritt Unterzeichneter, die Nichtbefegung des Orts 
voransfegend, ziemlich nahe an denfelben binan, bis 
fih plöglih das Feuer der verdeckt flehenden feind- 
liden Schügen eröffnete. Der 2te Zug (2 RL 
anter Pr.Lieut. v. Meyen, rückte hierauf im Trabe 
auf der Bergftraße bis auf 600 Schritt von der 
Dber-Mühle vor, und befhoß den vom Feinde dort 
a Eingang mit Rugeln. 
ngefähr 10 Minuten nah diefer Aufftellung 
rüdte der 1ifte Zug (1 Kanone und 1 Haubitze), ge- 
führt von dem Feldw. Weingärtner, von der Straße 
rechts abbiegend, bis auf ungefähr 100 Schritt öſt⸗ 
lich der Eifenbahn, machte dort Front gegen Dur- 
lad, und beihoß anf eine — von 700 
Schritt den nördlichen, barrikadirten Eingang mit 
Granaten, ferner die auf der Eiſenbahn befindliche 
Barrifade mit Kugeln. Nah Verlauf von unge- 


fähr 3 Stunden 309 ſich der 2te Zug mehr weftlich 
an den 1ften Zug heran, um von dort die eine Bar- 
rikade beffer beſchießen zu fünnen.*) 

Da die vor der Stadt befindlihen Bäume dag 
Zielen und die Beobachtung der Wirfung fehr er- 
fchwerten, und ein nocd weiteres Vorgehen der Ar- 
tillerie wünfchenswerth erſchien, fo rückte der Iſte 
Zug nochmals 200 Schritt vor, und beſchoß die 
Eingänge auf ungefähr 500 Schritt mit Kugeln. 
Der Kartaͤtſch⸗Schuß war, der zu nahe am Geſchütze 
befindlichen eigenen Tirailleurs wegen, nicht anwend⸗ 
bar. Der 2te Zug rüdte ebenfalls noch etwa 200 
Schritt vor, konnte jedoch nicht ſchießen, da bie Ju⸗ 
fanterie bereits zum Sturm der Barrifade vorge- 
gangen war, und das euer masfirte. Die Batterie 
that im Ganzen 120 Schuß, refy. Wurf.“ 

Karlsruhe, den 26ften Juni 1849, 

(ge3.) Werner. 
Hauptmann in der sten Artillerie Brigade, 


9) Beriht der Spfündigen, Fuß» Batterie 
No. 34. 


Karlsrufe, am 26ften Juni 1849. 


„Die Batterie hatte einen (den Iten)Zug, unter 
Lieut. v. Deder, zum Seiten - Detafchement rechts 
abfommandirt, welcher nicht zum Gefecht gekommen ift. 
Die übrigen 6 Gefhüge haben an dem Gefecht 
bei Durlach in der Art Theil genommen, daß erft- 
lich die ifte Halbe Batt., unter meinem Kommando, 
mit aufgefeffener Mannſchaft, im Trabe auf der gro⸗ 
Ben Straße vorging, und aufmarfdirte, um gegen 
die, in unferer linfen Flanke vorbringende Infante⸗ 
vie abzuprogen. Als der Feind dies erblidte, zog 
ex fich aber fo eilfertig zurüd, daß bie Batterie im 
hohen Weizen nicht ſchnell genug folgen konnte. 

Mittlerweile war das Low. Bat. Iſerlohn gegen 
die Haupt-Barrifade am nördlichen Ende Durlachs 
in Front vorgegangen, und beftand ein hartnädiges 
Flinten⸗Gefecht. Ich machte deshalb mit der Bat- 
terie eine Rechts-Bewegung, um für den Fall, daß 
der —— nicht gelänge, zur Hand A} ein, und 
ſtellte mich auf ungefähr, 7 bie chritt, jener 
Barrifade gegenüber auf. J 

Die Barrikade wurde ſcharf vertheidigt, und war 





*, Gin anderer Bericht des KHanptm. Werner enthält in 
Beziehung auf diefen Moment und auf bie Einwirkung 
der sten Div. die nachtiehende Angabe: „Die Kanonen 
fenerten beinahe ſtets mit Kugeln; die Haubigen anfangs 
im flachen Bogen, fpäter jedoch im hohen Bogen, da 
benserft wurde, daß gerade amf der entgegengefegten Seite 
dieſſeitige Trupven (Divifion v. Brun) zum Angriff Durlachs 
vorsingen. Die Infanterie ging Hierauf vor, und nahm 
Durlach.‘ D. Ne. 
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nit zu fürmen möglih. Als das Bataillon fich 
daher zurüdzog, und nachdem es die Schuß- Linie 
frei gemacht hatte, beſchoß ich die Barrifade theils 
mit Kartätichen mit 1" Aufſatz, a. aus den bei⸗ 
den Haubigen mit Oranaten. In diefe Stellung 
408 ih auch noch die Iehten beiden Kanonen (den 
ten Zug) heran, fo daß ich mit 6 Geſchützen in 
Thätigfert Fam. Dann wurde die Barrifade, aus 
welcher immer fort Büchfen-Schüfle — mit Ku⸗ 
geln beſchoſſen, und das Gebäude dahinter mit Gra⸗ 
naten beworfen, bis endlich die Schüſſe von daher 
gänzlich aufhörten, und unſere Infanterie hierauf 
nochmals vorging, und die Barrikade erſtürmte. 
Verluſt hat die Batterie hiebei keinen gehabt; 1 
Mann iſt unerheblich verwundet worden.“ 
(gez.) Ritter. 


Hauptmann und Batterie⸗Kommandeunr. 


10) Bericht des 2ten Bataillons 17ten Infan- 
terie- Regiments. 


„Das Bataillon war an der Tete des Gros, 
theilweife auf der Ehauffee von Brucfal nad Dur- 
lad, theilweife auf dem Eifenbapn-Wege vorgerüdt, 
und erhielt bei dem leßteren Orte den Befehl, feit- 
wärts gegen Größingen zu gehen, um hierauf durch 
eine Rechtsſchwenkung das vorliegende, äußerſt kou- 
pirte Terrain vom Feinde zu fäubern. 

2 vorgefhobene Kompagnie-Kolonnen, benen 2 
geſchloſſene Komvagnien als Soutien folgten, began- 
nen den Angriff, der indeffen gleih fo umfaſſend 
gelhah, daß” eine vorrüdenve Yüfilier-Rompagnie 
Sften Inf. Regts. Gelegenheit erhielt, zwifchen der 
links gehenden dieffeitigen 5ten, und der rechts be« 
findliden 6ten Komp. einzudoubliren. Wenn gleich 
die Schwentung, Durlach rechts laſſend, flatt fand, 
und Größingen unbeſetzt gefunden wurde, fo waren 
die links daran Tiegenden Weinberge doch voller 
Infurgenten, und es begann bei der Annäherun 
ein ſehr heftiges Gewehr⸗ und Büchfen- Feuer, — 
ches der Schwenkung ſo hindernd entgegen trat, daß 
ein — Linksziehen nothwendig ünd ansgeführt 
wurde. 

Die weite Ausdehnung, und ba das Füſ. Bat. 
27ften Inf. Regts. (von der Iten Div.) dem dieſ⸗ 
feitigen folgte, veranlaßte auch die beiden Sontien- 
Kompagnien, fih in KRompagnie-Rolonnen zu formi« 
ven und [chwärmend vorzugehen. Aber auch dieſes 
reichte zu einer vollfländig umfaflenden Bewegung 
immer noch nit aus. Daher wurden endlih 2 
Kompagnien des Füſ. Bat. 2öften Inf. Regts. ganz 
Iinfs gefendet, und fobald diefe aufgeftellt waren, 
das Vorgehen veranlagt. Dem rechten Flügel warb 
zwar heftiger Widerſtand geleiftet, und die vielen 
naflen Graͤben waren dem Vorbringen fehr hinder⸗ 


ih; indeffen wurde durchs Waffer 
avancirt. Schügen des ZTiten Inf. 
bier ebenfalls thätig, on Ä 

Nachdem immer weiter die linke Schulter vorge- 
nommen, und die. Süfiliere 27ften Inf. Negts., die 
Straße von Größingen nah Durlach links laffend, 
vorgingen, ward Diefeite biefer Weg rechts gelaflen, 
hierauf aber, nachdem dag Terrain vom: Feinde ge— 
reinigt war, rechts nad) Durlach gezogen, und hinter 
diefem Ort en 

MD. Darland, den 27ften Juni 1849. 

gez.) v. Seydlitz. 


{ y 
Major und Bataillonss Kommandeur. 


11) Bericht des Füſilier-Bataillons 28ten In— 
fanterie- Regiments. 
‚Auf Befehl des Königl. Divifions-Rommandoe 
ieß am 26ften Yuni c., Morgens 7 Uhr, das Ba⸗ 
taillon zum Gros der Avantgarde, nachdem bereits 
die Ite Komp. zur Bebedung der Bagage der 1ften 
und 3ten Div. abfommandirt war. 23 Rompagnien 
(1ite und 12te) follten die linke Flanke der a. 
beden, und zwar den Weg über Ober-Grumbady 
nach Weingarten verfolgen, und, einem fpäteren Be⸗ 
fehl gemäß, von diefem Ort über Grögingen gegen 
Durlad vorgehen. Die 10te Komp. blieb an der 
Tete des Bros, wo fih auch bis zu Anfang des 
Gefechts der Unterzeichnete befand. oo. 
Beim Beginn des Feuers vor Durlach war die ur- 
ſprünglich zu der Bagage abkommandirte Ite Komp. von 
dort abgelöft und ſchon eingetroffen, und ſetzte fi ſo⸗ 
feich von Groͤtzingen aus ins Gefecht⸗Verhaltniß zu den 
ereits erwähnten, in der linken Flanfe vorgehen- 
den Kompagnien (11te und 12te), indem letztere den 
Derg - Abhang von Grögingen bis Durlach an- 
griffen, erftere aber in gleicher Höhe, auf dem Wege 
am DBerg-Abhange folgte. | 
Dem Unterzeichneten wurde nun der Befehl, mit 
den Reſt des Bataitlone die Iinfe Flanke zu ver- 


ärken. - » 

e Obgleich bereits ein Miusfetier-Bataillon, in Folge 
eines gleichen Auftrages, den Berg-Abhang beſetzt 
hielt, ſo ging daſſelbe jedoch nicht weit genug vor, 
um die grade hier fehr nothiwendige Verbindung zwi⸗ 
ſchen den auf vem Berge und anf der Straße agirenven 
Truppen zu unterhalten, und bildete der Unterzeich- 
nete deshalb ‚neue Schuͤtzen-Linien, welde die er- 
wähnte Verbindung: hielten, und fo den Feind aus 
diefem Abſchnitt verbrängen halfen. : 

Da die Stärke des Feindes, welcher diefen Ab- 
bang vertheibigte, nicht befannt war, ſo fchien eine 
Berktärfung gerade des Anferften linken Flügels jehr 
wichtig, weshalb: der Unterzeichnete diefe Anordnun 
Heftimmte, welhe nad der Ausführung auch voll- 


egangen und 
egts. waren 
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ftändig den erwarteten Erfolg hatte, zumal, tro 
der Anftrengung der Truppen durch den langen Marf 
und bie Erfteigun des überall fehr fteilen Berges, 
bie Füſiliere unaufhaltfam und muthig vorgingen. 

ahdem die Yte Komp. mit den übrigen am 
Drte jelbft fechtenden Truppen die Barrikaden er- 
fliegen, und die äußerften Häufer genommen batte, 
machten die übrigen Rompagnien, nachdem ber Thurm- 
Berg von Feinde gefäubert war, eine Recdhtsfchwen- 
fung, und famen fo in die rechte Flanke des Orts, 
ben aber der Feind ſchleunigſt verließ. Hier fam- 
melte der Unterzeichnete das Bataillon, ohne Zu- 
rüdlaffung eines Mannes, und marſchirie durch 
Durlach, worauf an der Straße von Karlsruhe aug- 
gerubt wurde. 

Berwundet wurde an diefem Tage ein Füfilier, 
Streif- und Prell-Schüffe hatten indeffen außerdem 
noch mehrere, welche fie aber nit am Weitergehen 
hinderten.“ 

M.⸗O. Bulach, den 27ften Juni 1849. 

(gez.) v. Pannwitz. 
Maier und Bataillons⸗Kommandeur 


12) Bericht des Lieutenant v. Hülſt vom ten 
Jäger-Bataillon. 

- „Der Ate Zug der 2ten Komp. wurde unter mei⸗ 
nem. Kommando am 2öften d. Mits., beim Ausmarfch 
aus Bruchſal, zur Iinfen Seiten-Dedung beftimmt, 
und der 11ten und 12ten Komp. des 28ften Inf. 
Regts., unter dem Befehl des Hauptm. Struth, zu⸗ 

theilt. Diele linke Seiten-Derdung hatte den Be- 
ehl, in dem Dorfe Weingarten wieder zum Gros 
der Avantgarde zu ſtoßen; verfpätete ſich indeß we- 
gen des ſehr Eoupirten Terrain, und marfchirte 
2. ſelbſtſtändig auf der Chauffee nah Durlach 


ort. 
An dem Wege angekommen, welcher Iinfs von 
der Ehauflfee nad dem Dorfe Größingen führt, hör- 
ten wir das Gefecht in Durlah beginnen. Das 
anze Detafhement marfchirte darauf, auf den Be- 
Ar des Hauptm. Struth nach Größingen, und fand 
dafjelbe niht vom Feinde beſetzt. Als wir jedoch 
eben aus dem Dorfe heraustraten, wurben wir von 
allen Seiten ber von den Weinbergen befdoflen; 
namentlih war der Auguftenberg und bie auf dem- 
—— befindliche Ruine ſtark von den Inſurgenten 
eſetzt. | 
dh erbat mir darauf von dem Hauptm. Struth 
die felbftfländige Dispofition über meinen Zug, 
theilte Penlelten: nad der Sewährun Erin Geſuchs, 
in zwei Theile, und übergab die eine Hälfte, mit dem 
Aufira e, den Anguflenberg zu räumen, dem Ober- 
jäger Kohal, welder beim Beginn des Gefechts von 
dem Munitiogs-Rarren zu mir geeilt — Ich 


feldft nahm die andere Hälfte des Zuges, und fäu- 
berte die links Tiegenden Weinberge. Die BVerbin- 
dung beider Hälften wurde durch eine halbe Füfilier- 
Kompagnie vom 28ften Inf. Regt., unter dem Pr.- 
Lieut. v. Münchhauſen gehalten. 

Der Oberjäger Kohal, unterſtützt von den Füfi- 
fieren, fäuberte bald den Auguftenderg. Der dort 
abziehende Feind hatte aber feinen Ausweg mehr, 
ba ich die Weinberge nad dem Walde zu mit mei- 
nen \jägern und einigen Füfilieren befegt hatte, und 
nſtrenn ſich darauf nach allen Richtungen. Bei 
dieſer Gelegenheit blieben 8 bis 10 Inſurgenten, 
— ließen Waffen, Gepäck und Kleidungsſtäcke 
zuruͤck.“ 

Karlsruhe, den 27ften Juni 1849. 


(ge3.) v. Hulk. 


Sec. Lieutenant im sten Züger:Batailton, 


13) Bericht der 3ten Dipifion. 


„Während fih das Gefecht bei der 1ften Div. en- 
. gagirte, erfchienen feindliche Tirailleurs in der rech- 
ten Flanke der noch im Marfch begriffenen Iten Div., 
zogen ſich indeffen bald wieder zurüd, als die Ate Div. 
von Graben her deboudirte. Die zur Sicherung 
biefer Klanfe detafchirt gewefenen 2 Rompagnien wur- 
den daher fogleich wieder an das Gros herangez⸗ en, 
zu welchem auch das über die Berge von —*28 
gegen Groͤtzingen — linke Seiten⸗Detaſchement 
von 2 Kompagnien, bei letzterem Orte ſtieß. 

Die Divifion erhielt etwa um 12 Uhr den Be— 
fehl, den Angriff auf die flarfe feindliche Stellung 
bei Durlad, durch ein Vorgehen gegen den Thurm- 
Derg und beffen Umgehung zu unterflägen, gleichzei- 
tig jedoch eine hinreichende Referve zurüdzulaflen. 

Das an der Tete befindlihe Füf. Bat. 27flen 
Inf. Regts. rückte demnach zwifchen der Chauffee 
und Größingen, mit vorgezogenen Schügen - Zügen 
vor; das Ldw. Bat. Wahrendorf befegte mit 2 Kom- 
pagnien ——— die beiden anderen Kompagnien 
umgingen auf dem ſehr beſchwerlichen Wege in der 
Schlucht, ſüdlich dieſes Dorfes, und weiter hin auf 
der von Bretten nach Durlach führenden Straße, 
den T ... Das 1fte und Füſ. Bat. 26ften 
Inf. Regts. blieben als Referve zwiſchen der Ehauffee 
und. dem von diefer nach Größingen abführenden 
Wege; das Füſ. Bat. 29ften Inf. Regts. war zur 
Dedung ber Bagage zurücgeblieben. \ 

Die den Thurm-Berg A haltende feindliche 
Schügen-Linie zog fi ohne Widerſtand zurüd, fo 
daß die Truppen der 3ten Div. nicht zum Schuß 
famen. Obne Seite hatte das Erfcheinen fo be⸗ 
deutender Kräfte in feiner rechten Flanke den Feind, 
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troß der ihm fehr günfligen Terrain - Befhaffenheit 
zum fchleunigen Aufgeber feiner Stellung bewogen. 
(gez3.) v. Niefewand. 


Generalmajor und TDivifionss:Rommandenr. 


14) Berichtder Aten Divifion. 


„Die Ate Div. hatte am 2Aften Juni die Kan⸗ 
tonnements Karlsdorf, Neuthardt und Spöf bezogen, 
und damit den änßerften rechten Flügel der operi- 
renden Armee gewonnen. Sie erhielt für den 25ſten 
bie Aufgabe, den Vormarſch der iften, 2ten und Iten 
Div. auf der Bergfiraße zu ‚Eottoyiren, und immer 
bereit zu fein, auf die linke Flanke des fich eventuell 
feßenden Feindes zn brüden. 

Sie nahm demgemäß ihren Marfch über Blan— 
kenloch und Hagsfelden, die Pfinz links le die 
Uebergänge derſelben aber befländig beobachtend. 
Sie entfandte von Blankenloch aus reis in ven 
Thiergarten eine Seiten-Rolonne, von 2 Kompag⸗ 
nien und 30 Pferden, unter dem Defehl des Ma. 
v. Thyfenhaufen, mit der Inftruftion, fi) die Ge- 
wißhert zu verfchaffen, daß der Thiergarten vom 
Feinde geräumt fei, nach den Umſtänden, bis Karle- 
ruhe vorzudringen, und dort mit der Dieifion in 
Verbindung zu handeln, oder, follte die Divifion 
gun Rückzuge gezwungen fein, ihre rechte Flanke zu 

e 


ecken. 

In Blankenloch traf die Diviſion mit einem De- 
tafhement der 1ſten Div., unter dem Kommando 
des Oberft- Lt. v. Nolte Du men, welches beftimmt 
war, die Verbindung zwifchen der Iſten und Aten 
Div. aufrecht zu erhalten. 

Die Avantgarde der Divifion hatte eben Hags- 
felden verlaflen, als man in der Richtung auf Dur- 
lach ein beftiges Ranonen-Feuer vernahm. Sofort 
wurde die Brüde über die Pfinz bei Hagsfelden 
mit 1 Kompagnie und 6 Ulanen befegt, und dem 
Gros der Divifion der Befehl gefandt, eiligft zu 
folgen, während der Reſt der Avantgarde: 3 Kom- 
pagnien des Gb. Low. Bat. Magdeburg, 1 Kom⸗ 
pagnie des Füſ. Bat. 24ften Inf. Regts. (Hauptm. 
v. Großmann), die Ate sc. des 6ten UI. Regts. 
und 4 Geſchütze der bpfd. Fuß-Batt. No. 37, mit 
Anftrengung aller Kräfte über Rintheim auf Dur- 
lach vorwärts marſchirte. Es war die Abficht, mit 
der ganzen Divifion die Karlsruhe-Durlacher Ehauf- 
fee zu erreichen, und fi) dann mit der Avantgarde 
auf den Feind zu werfen, während dag Gros, nad 
den Umftänden, verfelben folgen, oder auf Karlsruhe 
marfchiren follte. 

Die Tete der Avantgarde hatte“ (mehreren Spe- 
zial-Berichten gemäß, gleich nach 1 Uhr) „eben die 


Chauffee erreicht, als fich eine ziemlich ſtarke Maſſe 
Be gegen Karlsruhe abgehend, gewahren 
ieß. Einige Schuß der Infanterie, und einige Mi- 
nuten fpäter ein Kartätſch⸗Schuß, genügten, diefel- 
ben vollfländig zu zerfprengen. Da fih an dem 
Thore von Karlsrube ſcheinbar Kolonnen zeigten, 
welche gegen Durlach vorzurücen Miene machten, fo 
wurde dag eine Geſchütz gegen dag genannte Thor 
aufgefahren, und rollte dorthin zwei Mal die Chauf- 
fee herunter, worauf Alles zerftänbte. 

Der Maj. v. d. Mülbe fonnte fih nunmehr 
links und rechts durch Entfendungen in das an bei- 
den Seiten der Ehauflee fortlaufende Gehölz deckend, 
baran denken, laͤngs derfelben vorzugehen. Der 
Hauptm. Lengsfeld an ihn mit einem Geſchütz 
auf der Chauſſee. an .bemerfte am Thor von 
Durlah ziemlich anfehnliche a Feinde. In 
rihtiger Entfernung protzte das Geſchuͤtz ab, und 
en alleın die feindlichen Haufen, fondern 
prengte auch mit dem zweiten Schuß einen Infan- 
eis Batronen- Bogen, der am Thore fland, in bie 

e. 

Das Geſchütz ging nun bis 500 Schritt an das 
Thor, und beſchoß groͤßere Haufen von Freiſchaaren, 
die fich, ſüdlich der Straße an der Eifenbahn,'in den 
Gärten zeigten, mit einzelnen Kartätſch-Schüſſen. 
Auf dem Dias in der Stadt, zunähft dem Thore, 
fammelte fi eine größere Zahl Infurgenten (100 
bis 150 Mann), fie ſchickten Tirailleurs vor, feuer- 
ten, und vermehrten fich erfichtiich ee Das Ge- 
fhüß that einen Shrapnel- Schuß (600 Schritt); 
Intervalle und Sprenghöhe ſchienen durchaus richtig. 
Der ganze Platz war in einem Augenblid leer ges 
worden; nad emiger Zeit bemerkte man, dag meh- 
rere Todte und Verwundete in bie nahe gelegenen 
Häufer getragen wurden. 

„Die Avantgarde blieb im Aoanciren. Da mit 
den erſten Ranonen- Schüffen in des Feindes linke 
Slanfe, ſich das Gefecht, welches bis dahin die 1fte 
Div. in unſerer Iinfen Flanke links vorwärts geführt 
hatte, zu deren on zu wenden fchien, und man 
ben Feind in voller Auflöfung fih durd die Wiefen 
nach der Bergſtraße bin abziehen fah, fo beichloß 
ih, da die ſchwache a fih nicht wohl auf 
ein Straßen- Gefecht in Durlach einlaffen Eonnte, 
diefelbe, mit Umgehung der Stadt, auf die Berg- 

aße zu entfenden, während ich mit dem Gros auf 

arlsruhe marſchiren wollte, 

Leider war das Gros nicht ſo dichtauf gefolgt, 
als es mein Wunſch war, ſo daß ich nur mit dem 
Gd. Low. Bat. Berlin noch grade zu rechter Zeit in 
Karlsruhe und auf dem dortigen Bahnhofe ankam, 
um daſelbſt noh 2 Geſchütze und einen Patronen- 
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Magen, die eben per Eifenbahn abgeführt werben 
follten, feftzuhalten. 

Die Infanterie der Avantgarde drang dagegen, 
tro& des foupirten Terraing unermüdlich, Aue rechts 
laffend, gegen die Bergftraße vor. Der Feind floh 
in vollftändigfter Auflöfung in die Berge. Der un- 
ermüdliche Eifer und die rühmlichſte Thätigfeit des 
Mai. v. d. Mülbe und des Hauptm. v. Großmann 
(2Aften Inf. Regts.), die immer in ihren Tirailleur- 
Linien die erften waren, find auch Hier wieder mit 
Auszeichnung au nennen.‘ 

Der Pr. -ieut. v. Keyferling war mit einem 
Zuge feiner Kompagnie rechts in den die Chauffee 
fottoyirenden Wald detaſchirt geweſen. Er hatte 
nicht allein, daſelbſt entſchieden vorwärts dringend, 
die auf der Eifenbahn mit Gefhüs in Auflöfung 
abziehenden Kolonnen erfolgreich beſchoſſen, fondern 
er batte fih auch nad) Aue geworfen, und den ®eg- 
ner von dort vertrieben. 

„Die Artilferie unter rn, und die Esca- 
dron folgten nach Aue.” In diefem Orte fand die Ka- 
vallerie noch einzelne Freifchaaren, und hatte der 
Lieut v. Luck bier Gelegenheit, ein Einzeln-Gefecht 
gegen mehrere AInfanteriften zu beftehen, in dem er 
den einen niedermachte, worauf die anderen entfloben. 

Derjenige Theil der Avantgarde, welder unter 
perfönlicher Leitung des . v. d. Mülbe gegen 
die Straße vorgerüdt war, fand das dort gelegene 
maffive Gehöft am Nußbrunnen noch mit Gegnern 
beſetzt, welche daſſelbe jedoch bei dem entichiedenen 
Vorbringen der Truppen verließen. „Nachdem bie 
Infanterie die Straße erreicht batte, wandte fie fich 
gegen Durlach, und traf am Eingange des Orts die 
erften Mannichaften der 1ſten Div. (17ten ober 
30ften Inf. Negts.) die den Ort, leider etwas ver- 
fpätet, Iinfs umgangen hatten. 

Einen Berluf hat die Avantgarde nicht erlitten. 
Das Feuer-Gefecht wurde in fehr bedeutender Ent- 
fernung geführt. Auch Taßt ſich der Verluft des 
Feindes nicht genau angeben; jedoch feheint er, nad) 
der vollſtändigen Auflöfung deſſelben zu urtheilen, 
ein nicht unbedeutender gewefen gu fein.” ꝛc. 

Karlsruhe, den 26ften Juni 1849. 

(ge3.) v. Brun. 


Generalmajor und DivifiondsKommandeur. 


Aus dem vorber ne! Bericht der Aten 
Div. bat fi bereits ergeben, daß nad dem Abmarſch 
ihrer Avantgarde zur Unterſtützung des Angriffs von 
Durlach, das Gros auf der Straße gegen Karlsruhe 
weiter vordrang. Die Stimmung der Refidenz war 
von Anfang ber nur in befhränftem Grade für die 
Revolution gewefen, und es hatte namentlich die Bür- 


gerwehr, dem Aufftande gegenüber, ihre Selbfiftändig- 
keit behauptet. Diefe Suftände fonnten, wie bereite 
früher angedeutet worden ift, nicht ohne Rückwirkung 
auf die Operationen der Inſurgenten bleiben.. Karle- 
ruhe war von denfelben am 25ſten Mittags, während 
fih die Haupt⸗Kolonnen bereits in der Nacht über Ett⸗ 
lingen — ogen hatten, vollſtaͤndig geräumt, und 
bis zum Sch des Gefechts von Durlach, auch alles 
Kriegs- Material, mit Ausnahme von 2 Gefhügen 
und einem Patronen - Wagen, die man ‚auf dem 
Bahnhofe ereilte, nah Raſtatt fortgeihafft wor- 
ben. Der Prinz von Preußen zog daher, an der 
Spige des Berliner Ed. Low. Bat. und des Füf. 
Dat. 2Mten Inf. Regts., ohne allen Widerſtand, 
und vielmehr unter freudiger Bewegung ter Ein- 
wohner, um 34 Uhr in die Reſidenz ein. 
Der Feind wurde fodann in der Richtung auf Klein- 
und Groß-NRüppur von der Kavallerie verfolgt, und als 
auch die 1fte Div. von Durlach anlangte, die Avant- 
arde derfelben nah Mühlburg vorgeſchoben. Durlach 
lieb Dagegen von der 3ten Div. beſetzt, die ſich bis Aue 
und Wolfartsweier ausdehnte. Die 2te Div. end- 
lich erhielt Grögingen, Weingarten ꝛc. zu ihren Kan⸗ 
tonnements angewiefen. | 
In Beziehung auf die Märfche der beiden ubri- 
en Armee-Korps, welche dem 1ften im Gebirge und 
in der Rhein-Ebene nachrüdten, ıft jet noch das 
Bar u erwähnen. u 
as Neckar-Korps wurde am 26flen mit in die 
Karlsruher Aufftellung gezogen, indem feine Avant- 
arde bis Ettlingen vorging, das Gros Durlady und 
öffingen befebte, das am Nedar bis zum 2Aften bei 
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Eberbach zurücdgelaffene Detafchement aber erſt am 
2öften Zwingenberg, und am 26ften Aglafterhaufen 
erreichte. Hiedurch ergab gs zugleich in ber am 
25ſten flattgehabten Dislokation des 1ften Armee- 
Korps die Veränderung, daB an bemfelben Tage 
die Ste Div. nach Karlsruhe ein-, und die 1fte Div. 

hingegen von hier nah Mühlburg ır. ausrüdte. 
Die, feit dem Nedar-Uebergange am 22ften, un- 
berüdfichtigt gebliebenen Märſche des 2ten Armee- 
Korps hatten ſich dagegen in der nachſtehenden Art 
ergeben: Die 1fte und 2te Div. veffelben fantonnirten 
am 23ſten in Heidelberg 2c., wo auch ferner dag 
ifte und Ite Bat. 12ten Low. Regts. ald Beſatzung 
urüdblieben, und bewegten nn dann auf ber Berg- 
raße, am 24ften etwa bis Wiesloch und Leimen, 
am 25ften bis Langenbrüden und Mali. Die Ste 
Div. hielt am23ften Mannheim noch bejegt, wo hie- 
rauf Baierihe Truppen einrädten, ließ eine Kom⸗ 
pagnie des 3ten Bat. Sten Row. Regts. in Laden- 
burg — und ging alsdann laͤngs der Rheinſtraße, 
am 2äften bie nn, am 2öften bis Philipps. 
burg vor. Die Neferve- Kavallerie marfdirte yor 
der zulegt genannten Divifion, am 23ften, wie bereits 
über erwähnt ift, bis Schweßingen, am 2Aften bie 
(t- und Neu-Lußheim, am 25ften bis Graben. An 
bemfelben Tage wurben 2 Bataiflone und die 12pfb. 
Batterie nah Bruchſal gezogen, um bei dem Bor- 
marfch gegen Durlach und Karlsruhe für alle Falle 
bereit zu fein, famen jedoch, in Folge des feindlichen 
Abzuges nah Raftatt, nicht zur Wirkſamkeit. Am 
26ſten hatte endlich das ganze Armee-Rorps in den 
vorher angeführten Rantonnements einen Ruhetag. 


—— — 


SDperationen und Gefechts: Berichte 
aus dem Feltznge 





in ber Rhein- Bag und im Groſsherzogthum Baden, 
im Sabre 1849, 


(Sortfegung.) 
(Mit einer Karte und zwei Plänen.) ' 
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Berlin. 
In Kommilfion bei E. S. Mittler & Sohn, Zimmerftraße 84. 85. 
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Beiheft für Oktober, November und Dezember 1849. 
Beilage 1. en. ne zn Armee» Roy, 3. 10. v. u. iſt zu leſen: 12pfd. Batt. No. 19, ſtatt: 
12p u a o. 
Beilage 2. zn: nn des 2ten Armee» Korps, 3. 10. v. u., ift zu leſen: 4 6pfd. Fuß⸗Batt., flatt: 


pfd. Batt. 
Beiheft ſur A Rn: Mai 1850 
In dem Bericht No. 11, S. 11. ift überall 10te Komp. ſtatt 12te an und ga zu leſen. 
In dem vorliegenden Beipeft endlich iſt S. 146, 3, 13 9, u., Mörſch flatt örfch zu le 


VI. 

Operationen und Gefechte aller drei Armee⸗Korps vom EGſten bis 3Often Juni, oder 
von der Vereinigung des Iften Armee⸗Vorps mit dem Neckar⸗Korps, in der Aufſtel⸗ 
lung von KRarlöruhbe- Durlach, bis zur legten Zerfprengung der Iufurgenten und ‚bis 
zur Einfchliegung von Naftatt. (Gefechte von Michelbach und von Gernsbach, Ka: 
nonade von Steinmauern, Gefechte am Federbach und Sirfchgrunde, Gefechte von 


Bifchweier, Oberweier, Winkel, 


Gefecht zwifchen Kuppenhbeim und Miuggenfturm. 


Gefechte von Steinmauern und von Kuppenheim, Befegung von Niederbühl, Wen: 


contre von Iffezheim.) 


Rn nn 


Die allgemeine Lage der nfurgenten zu Anfang 
des legten biutigen Abjchnitts dieſes Feldzuges war 
in allen Richtungen hoffnungslos. Sowohl die 
Schwähen der Organifation, als die neubelebten 
Iegitimen Eıinflüffe hatten fich bei der zwiefach ein- 
getretenen Flucht in fo hohem Grade wirffam be- 
wiefen, daß am 25ſten Juni in und um Naftatt an— 
geblich nur die Hälfte der urſprünglichen Streitfräfte 
verfammelt war. Auf eine weitere Unterftüßung 
in den benadybarten Staaten, konnte gar nicht, und 
in dem eigenen Lande kaum noch gerechnet werden. 
Die zum großen Theil fremden ger zeigten fich 
nicht minder entmuthigt, als die Mannfchaften felbft. 
Der politifhe Rauſch war überhaupt früh genug 
verflogen. Und in diefer Berfaffung follten drei unge- 
ſchwaͤcht vereinigte und fiegreih vorrüdende Armee- 
Korps erfolgreich befämpft werden? Unftreitig 
nahte ſich alfo diefer traurige Krieg in den folgen- 
den Tagen feiner Rataftrophe. 

Bon diefer allgemeinen Lage der Inſurgenten iſt 
aber jedenfalls die befondere örtliche, welche ihnen 
die Vertheidigung des Murg-Thals als nächfte Auf- 

abe darftellte, wohl zu unterfcheiden. Diefer, an 
fi nicht Leicht zu forcirende Terrain-Abfchnitt war 
in der Rhein-Ebene, wenn er gehörig verthei- 
digt wurde, vermöge der Wirkung von Raſtatt, 
faft nneinnehmbar. ;Die weiter aufwärts liegen 
den Gebirgs- Defileen hatten zwar infofern feine 
günftige ftrategifche Lage, als von hier aus die Rüd- 
ugn inie bedroht werden konnte; die taktiſche Si— 
uation derſelben war hingegen um fo ſtaͤrker. Im 
Ganzen mußte folglich die Kraft der in dieſer Stel- 
lung, von der Kunſt und Natur begünftigten Defen- 


five wohl berückſichtigt werben, um fich auch mit den 
vorhandenen, überwiegenden Streitkräften feinen er- 
beblihen Verluſten auszufeßen. 

In diefem Sinn wurte nun von dem Prinzen 
von Preußen, unter Zuziehung der fommandirenden 
tg N Karlsruhe an u — Dperationg- 
Plan zur Forcirung des Murg-Thals auf die nach» 
feenke Art feftgeftellt: £ ’ 

Der 27fte Juni war zur Heranziehung des 2ten 
Armee-Korps an das Ifte beftimmt, und follte dem 
Nedar-Korps zugleich einen Ruhetag nach den Ieh- 
ten Märfchen gewähren. 

Am 28ften hatte fodann zunähft das zulegt ge= 
nannte Armee-Korps dur einen im Alb-Thal, von 
Ettlingen über Derrenalb auf Gernsbach gerichteten 
Flankenmarſch im Gebirge, die Forcirung des zurüd- 
gebogenen rechten Flügels der feindlichen Stellung 
einzuleiten. ferner war die te Div. des Iflen Ar- 
mee-Rorps dem Nedar- Korps, deflen Reſerve aus 
Steinsfurtb und Bretten nicht mehr herangezogen 
werden Fonnte, zur un. überwiefen, und 
follte an dem in Rede ftehenden Tage von Ettlingen 
über Speſſart bis An vordringen, um ſowohl 
den rechten Flügel diefes Korps bei feiner Vorwärts— 
uns zu fichern, als auch die Verbindung mit 
den übrigen beiden Armee= Korps zu erhalten. An 
demfelben Tage hatte endlich das ifte Armee-Korps 
die von dem Neckar-Korps verlaffene Aufftellung bei 
Durlah und Ettlingen zu befehen, das 2te Armee- 
Korps aber den Platz des 1ften auf dem rechten Flü- 
gel in Mühlburg 2c. einzunehmen. 

Am 29ften beabfichtigte man, das rechte Ufer der 
Murg mit dem 2ten Armee» Korps auf — Sei⸗ 


teu der Rheinſtraße, und mit dem 1ften Armee-Korps 
auf beiden Seiten der Bergftraße, alfo auch in dem- 
jenigen Theil des Gebirges, weldher bis zu dem 
taftıfhen Rayon der 3ten Div. reichte, vom Feinde 
u faubern. Bon der ebengenannten Divifion waren 
Dingegen die Uebergänge bei Ottenau und Rothen- 
fels zu erzwingen, um die gleichzeitige Forcirung 
des Gernsbaher Deftlees von Seiten des Nedar- 
Korps zu unterftügen, welches nad dem Gelingen 
derfelben tie fernere ftrategifche Wirkung feiner Ope- 
ration auf die Rückzugs-Linie des Feindes, durch ein 
eg senden gegen Baden und Dos fortzu- 
eben batte. 

i Am 30ften follte endlich, wenn der Feind feine 

rontalftellung an der Murg noch behauptete, eine 

prengung berfelben in den verfchievenen Deftleen, 
mit Unterfügung der an dem Iinfen Murg- Ufer 
abwärts rückenden Iten Div. vorgenommen, und von 
dem gegen Dos vor Nedar- Korps der 
fliehende er auf feiner Rückzugs⸗Linie empfangen 
werben. In den Hauptzügen findet fich diefer Ope— 
rationsplan in dem nachfolgenden, von dem Ober— 
Kommando am 2Tften erlaffenen Arnee-Befehl, aus- 


geſprochen. 
Armee-Befehl. 
H.⸗O. Karlsruhe, den 27ften Juni 1849. 
Nachmittags 6 hr. 

‚Morgen, am 28ften, tritt das Korps des Gen.- 
Lt. v. Peuder den Marfch durch das Alb-Thal an, 
am die Murg zu überfchreiten, und am dritten Tage, 
am 30ften, in die Ebene des Rhein⸗Thals bei Dog 
zu debouciren. Eine Divifion des 1ften Preuß. Ar- 
mee⸗Korps folgt diefer Bewegung, und tritt unter 
die Befehle des Gen. Lt. v. Fe er, da die in Bret- 
ten ftehende Divifion von deſſen Korps noch zu weit 
uhr ift, um rechtzeitig nacdhrüden zu Fönnen. Diefe 

iviſion folgt über Pforzheim. 

Das 1fte Korps nimmt ferner morgen die Duar- 
tiere Ettlingen, Durlach und Gegend ein, und ver- 
läßt dagegen die in und bei us Das 2te 
Korps endlich rückt in die erſte Tinie in und bei 
Mühlburg, und bildet den rechten Flügel der Armee. 
Beide Korps ſchieben Abtheilungen — Rekognos⸗ 
ziren gegen die Murg vor; ernſte Gefechte werden 
jedoch an dieſem Tage noch vermieden. 

Am 2gſten rücken beide Preuß. Korps gegen bie 
Murg vor, und werfen den Feind auf das Iinfe 
Ufer. 2 Bataillone Mecklenb. Infanterie und 1 
Escadron Mecklenb. Dragoner rüden in Karlsruhe 
ein, bis zu deren Eintreffen 1 Bataillon Preußen 
daſelbſt ee muß. 

Am Ioſten endlich wird der Uebergang über bie 
Murg oberhalb Raftatt, und die Verbindung mit 
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dem Korps des Gen. Lt. v. Peucer vom 1ften Preuß. 
Korps zu erreichen verfucht, der Feind angegriffen, mög- 
lichſt nah Raftatt Hineingedrängt, und die Fehung ein⸗ 
geſchloſſen; dag Nähere darüber wird ſpäter noch auge- 
ordnet werden. Wenn es die Umſtände geftatten, fo 
wird die zum Korps des Gen. Lt. v. Peuder deta⸗ 
f&hirte Preuß. Divifion das Murg-Thal abwärts ge— 
fandt, um fo den Uebergang, des 1flen Korps über 
die Murg zu fördern. Diefe Divifion tritt dann 
wieder in ihren Korps-Berband zurück.“ 


Der Ober⸗Befehlshaber der Operations-Armee 
am Rhein: 


(ge3.) Prinz von Preußen. 


Richten wir jet unfere Blide auf die Maßre- 
geln, welche die Infurgenten zur Vertheidigung der 
Murg⸗Linie ergriffen, fo ift hierüber, nach dem bten 
Bülletin von Mieroslawski (Naftatt, den 27ften 
Juni) das Nachſtehende anzuführen. 

„sm Ganzen belief fih unfere Streitmaht auf 
13000 DMann,*) welche ih, wie folgt, vertheilte: 
Auf unfern äußerften Iinfen Flügel, an die Brüde 
von Steinmauern, 3 Bataillone Bollswehr und 
4 Ranonen, unter dem Kommando des Oberſt⸗Lt. 
Doll; vor Raftatt, an den Saum des Federbacher 
Waldes, wo ich Bruftwehren für die Artillerie er- 
richten ließ, die Divifion Becker, beftehend aus dem 
Kern der Boltswehr, aus 2 Bataillonen vom 3ten 
tn. Regt. und aus 8 Kanonen; an die Brüde von 
Kuppenheim, welche ich durch einen Brückenkopf dek⸗ 
fen ließ, die Div. Oborski, beſtehend aus dem Aten 
Lin. Regt., dem ehemaligen Leib-Regt., 3 Ba- 
taiflonen Volkswehr und 10 Kanonen ; nach Rothen- 
fels, auf die an Württemberg grenzenden Berge, . 
die Div. Tome, fpäter Div. Mercy, ar aug 
dem 1ften und 2ten Lin. Negt., aus 3 Bataillonen 

fälzer, aus: der Abtheilung Willichs und aus 6 

anonen. Diefer rechte re der fich lediglich 
auf die Vorausfegung der Neutralität Württemberge 
ftüßte, und im entgegengefeßten Falle fehr gefährdet 
war, hatte außer dem Webergang von Rothenfels, 
auch noch die zwei andern von Gaggenau und 
Gernsbach zu bewachen. Da ich über die Abfichten 
Württembergs nicht fehr beruhigt war, fo befahl ich 
fofort die Zerflörung desjenigen Straßentheilg, der 
von der Grenze biefre Landes nah Gaggenau und 
Gernsbach führt. In Raftatt ſelbſt behielt ih * 
Batterien Artillerie, 1 Bataillon Linie und 3 Ba⸗ 





*) Diefe Zahl iſt jedenfalld zu gering, wie fih durch Sums 
mirung der fpäter gefangenen, übergetretenen, und anf 
den Schweizer: Boden gefllichteten Inſurgenten leicht nad, 
weifen läßt. D. Re, 


taillone Bolfswehr, von denen 2 aus PBaden-Ba- 
den ausgehoben waren. 

Was unfere, dur Abfall und Ausreißerei zu 7 
Heinen Schwadronen zufammengefchmolzene Reiterei 
nn fo fonnte ich weiter nıchts mit ihr anfan- 

en, als daß ich fie fo unſchädlich als möglich auf- 
ellte, denn an eine wirkliche, nügliche Verwendung 
berfelben ıft bei dem durchaus fchlechten Geift, der 
unter biefem Korps berrfcht, nicht mehr zu denken. 

Die Linie, die wir einnehmen, ift fo ſchmal, daß 
ich binnen wenigen Stunden alle unfere 13000 Mann 
an einem beliebigen Punkt, auf dem rechten oder 
Iinfen Ufer der Murg, zufammenziehen kann. Da 
der Feind, wegen des umfaflfenden und gewaltigen 
Nayons von Naftatt, den Uebergang über bieten 
Fluß zwifchen feiner Mündung und Kuppenheim 
nirgends erzwingen kann, fo wird er ohne Zweifel 
a rechten Flügel zu umgehen fuchen, indem er 
um die obere Murg herum marſchirt. Alles hängt 
daher von der politifhen Haltung ab, welde Würt- 
temberg gegen ung beobachten wird, denn die bezeich- 
nete Bewegung bes Feindes kann nur über das Ge- 
biet dieſes Yandes hin ausgeführt werben.” » 


Indem wir uns nun zu dem eigentlihen Verlauf 
der Begebenheiten dieſes Zeit-Abfenitte wenden, ift 
unächft anzuführen, daß am 27ften die beabfichtigte 
—— des 2ten Armee-Korps, welches an 
KA Tage mit der 1ften und 2ten Div. Bruchſal, 
nter- und Ober-Grumbach zc., mit der 3ten Div. 
und der Referve-Kavallerie Leopoldshafen, Rußheim 
ıc. erreichte, wirflih ftatt fand, und alle übrigen 
u in ihren Rantonnements einen Ruhetag 
atten. 

Die entfheidenden Ereigniffe, welche hierauf am 
28ſten, 29ften und 30ften Juni aus der Entwidelung 
der befchloffenen Operationen hervorgingen, follen 
im Folgenden, um bie Weberficht a erleichtern, für 
jeden einzelnen der genannten Tage insbefonvere 
dargelegt werden. 


*) 3 Schwadronen Dragoner waren bei der Flucht von Wies 
ſenthal Cam 2ıften) nach Mannheim geeilt, und Hatten fich 
dort am aften an die ate Esc. ded Preuß. Iten Huf. 
Regts. ergeben. 

D Re. 
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4. Der 28fte Juni. 


An diefem Tage ging zunähft, fowohl der ver- 
fügte Aufftlelungs-Wechfel zwifchen den Armee-Korps, 
als auch der Abmarfch des Nedar -Korps und der 
sten Div. des 1ften Armee-Korps zu der Klanfen- 
Dewegung im Gebirge ohne Weiteres vor fi, wäh- 
rend zugleich das berangezogene Detafchement des 
Neckar⸗Korps, welches am 27ften Steinsfurtd (an 
ber Elſenz, oberhalb Rohrbach) erreicht hatte, in 
Karlsruhe einrücte, und hier bis zum 1ften Juli verblieb. 

Das 2te Armee-Rorps erhielt auf diefe Art, mit 
Ausnahme der 3ten Div. und der Referve-Ravalle- 
tie, welche noch in Leopoldshafen, Friedrichsthal ıc. 
zurücblieben, feine Stellung auf dem rechten Flügel 
in und vorwärts Mühlburg und Darlanden bis in 
die Gegend von Neuburgweier. 

Das Ifte Armee-Korps hatte dagegen mit feiner 
1ften und einem Theil der Aten Div. Karlsruhe, 
mit dem andern Theil derfelben Divifion Durlach, 
und mit der 2ten Div. Ettlingen und Gegend be- 
fest. Zugleih waren für die nädhften Tage das 
Huf. Bat. 28ſten Inf. Regts., 1 Füſilier-Kompagnie 
24ſten Inf. Regts., (deffen Füfilier - Bataillon mit 
leichten Perkuffions-Gewehren bewaffnet war) und 
2 — Geſchütze der 12pfündigen Batt. No. 
19 an die 2te, auf der un vorrüdende Div. 
ur Berftärfung, und 1 Füſ. Komp. 24ften Inf. 

egts. an die 3te Div. überwiefen. 

Am Nachmittage wurde fowohl von dem iften 
ale 2ten Armee-Korps die, für diefen Tag von dem 
Dber-Kommando befohlenen Refognogzirungen gegen 
die Murg vorgenommen. 

Die Avantgarde der 2ten Div. des 1ften Armee- 
Korps ging für diefen Zwed über Neu-Malfh (an 
der Chauffee von Ettlingen nach Raftatt) gegen den 
Federbach vor, und fand nicht allein biefe Hofition 
a Muggenfturm und Detigheim vom Feinde 

efett, fondern auch durch Verſchanzungen, welche 
auf ein ernfteres Halten der Stellung hinzudeuten 
fchienen, verftärft. 

Die Rekognoszirung des 2ten Armee - Korps 
wurde, faft gleichzeitig mit derjenigen des iften, auf 
ber Rheinftraße gegen Bietigheim ausgeführt, wäh- 
rend zu berfelben Stunde auch der Feind, in gleicher 
Abſicht, gegen diefen Ort vorrückte. Indeß zog fid 
derſelbe, bald nach dem Zuſammentreffen, ge- 
gen Oetigheim, deſſen Eingänge barrikadirt waren, 
zurück, und wurde bier zwar mit reitender Artille⸗ 
rie befchoflen, wobei er den Verluſt von einigen 
Mann erlitt, das Gefecht aber endlich, ſowohl 
in Hinfiht auf die AInftruftionen des DOber- Kom- 
mandos, als auf die fpäte Tageszeit abgebrochen. 


Das Nedar- Korps hatte ferner die für diefen 
Tag beftimmte, von Ettlingen aus in dem Alb-Thal 
fortlaufende Bewegung bis auf das Württembergfche 
Gebiet fortgefett, wo fchließlih von dem Gros eine 
Stellung bei Rothenſol, unfern des Dobels, genom- 
men, die Avantgarde aber nach Herrenalb vorgefcho- 
hen wurde. 

Gernsbach war zu diefer Zeit von Blenker mit 
600 Mann Volfswehren und 3 Geſchützen beſetzt, 
welche zu der mit dem Hauptquartier in Rothenfelg 
ftationirten Divifion Tome, fpäter Mercy, gehörten, 
deren Stärke, nah dem Früheren, überhaupt aus 2 
Bataillonen des 1ften, 2 Bataillonen des 2ten Lin. 
Regts., 2 za Bataillons, dem Freikorps Willich, 
(urfprüngfich 1 Kompagnien) und 6 Geſchützen be- 
ftand.*) Die Straße nad Loffenau hatte der Feind 
durch eine von Mieroslawski insbefondere abgefen- 
dete Kolonne und 2 Pionier-Rompagnien an mehre- 
ren für die Vertheidigung fehr oortbeilhaften Dunf- 
ten mit Verhauen zu fperren angefangen. 

Die 3te Div. endlih war um 6 Uhr Morgens 
von Karlsruhe nah Ettlingen aufgebrocden, um von 
bier aus das für diefen a beflimmte Ziel: Mi: 
chelbach, über Speflart und Wölfersbach zu erreichen. 
Der Feind hatte, wie es fcheint, feine Aufmerffam- 
feit auf diefe Straße insbefondere gerichtet, da fie 
den Angriff der rechten Klanfe feiner Aufftellung an 
der Murg, ohne das Württembergfhhe Gebiet zu 
paffiren, geftattete. In diefem Sinn waren vermuth- 
lich die Hauptfräfte der Divifion Mercy in dieſer 
Gegend, an der Murg bei Rothenfels, Ottenau ır. 
aufgeftellt, und zugleich Detafhements nad Michel- 
bach und Völfersbah vorgefhoben. Die Ordre 
Mieroslawski's**), welche diefe Aufftellung insbefon- 
dere verfügt, lautete folgenvergeftalt: 


Au Colonel Mercy. 


) Die Lage von Blenker am 28ften ergieht fich genauer 
aus einem in der Beilage 9 enthaltenen Echreiben deffelben 
an Mieroslawski, welhes den mehrerwähnten feindlichen 
Papieren entnommen if. 


**) Aus den mehrerwähnten, feindlichen Papieren. 
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Relation der 3ten Div. über die Maßregeln und 
upaife vor dem Gefecht felbft genügende Aus- 
unft. 


Gefecht von Mihelbah am 28ften Zuni. 
(Tafel VII.) 
1) Bericht der 3ten Divifion. 


„Die Divifion marfchirte um 6 Uhr Morgens 
von Karlsruhe ab, und ftieß in Ettlingen zum Nef- 
far-Korps, welchem fie für zwei Tage zugetheilt war. 
Der Gen. 8%. v. Peuder ertheilte ihr dafelbft den 
Befehl, über Speffart, Schöllbrunn, Völfersbach und 
„in auf Michelbach zu marfchiren, um ben 

arſch feines Korps in der rechten Flanke zu decken, und 
die Verbindung mit der von Ettlingen nah Malſch 
vorrüdenden 2ten Div. zu erhalten. In Michelbach 
follte die Ite Div. bivouafiren, und eine Nefognod- 
zirung nad) Rothenfels vorfchicen. . 

In Völfersbah angefommen, erhielt die Divifion 
Nachricht, daB kurz zuvor Freifhärler ſich daſelbſt 
aufgehalten hatten. Da dies auf eine feindliche 
Beſetzung der umliegenden Wälder fchließen ließ, 
jo wurden zur Aufflärung der letzteren 2 Kompag- 
nien 26ften nf. Regts. rechts auf Waldprechts— 
weier, links 2 Kompagnien 29ften Inf. Regts. über 
Moosbronn auf Michelbach detaſchirt. 

‚Die Avantgarde fand den fhwierigen Waldweg 
geifen Sreiolsheim und Michelbach durch mehrere 

erhaue gefperrt, und dag Terrain bei Michelbach, 
von allen Seiten durch Höhen dominirt, für den be 
abfihtigten Bivouak höchſt gefährlich, a. da, 
allen Nachrichten zufolge, der Feind das Murg- Thal 
und die umliegenden Höhen ftarf befett hatte. Es 
wurde baher beſchloſſen, auf ver freien Höhe bei 
Sreiolsheim zu bivonakiren, jedoch ſogleich ein Ba- 
taillon zur Aufnahme des linken Seiten - Detafhe- 
ments uach Michelbach vorzufchiden. 

Lebteres hatte ohne Störung auf dem gleichfalls 
verbauenen Wege Michelbach erreicht, ‚dort eine 
Schaar von etwa 170 Freifchärlern vertrieben, und 
erhielt nun den Befehl, mit der eben eintreffenden 
run (Füf. Bat. 27ften Inf. Regts. und ein 
Zug der 1iten Komp. 2hften Inf. Regts.) das Dorf 
zu fouragiven, hierauf aber fogleih den Rückzug 
nach Freiolsheim anzutreten. Im Begriff abzuzie- 
ben, wurden dieſe 6 Kompagnien jedoch um 35. Uhr 
Nachmittags burch einen überrafchenden Angriff über- 
legener feindlicher Kräfte (es follen wenig rend 3000 
Mann regulärer Infanterie und Büchfen- Schützen 
gewefen fein, die offenbar vom Dorfe aus averfit 
waren) in ein Gefecht verwidelt, welches durch die 
augenfcheinlihe Abfiht des Feindes, von beiden Sei⸗ 
ten zu umfaffen und den Rückzug zu bedrohen, jeden 
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Augendblid fih um fo ungünftiger geftaltete, als der 
Neft ver Divifion noch bei Freiolsheim, alfo faft 
eine Stunde zurück war. 

‚ Zur Unterftügung wurben allmählig 1 Kompag- 
nie 29ften Inf. NRegts., 2 Kompagnien vom Low. 
Bat. Wahrendorf und der Neft der iiten Komp. 
2aſten Inf. Regts. herangezogen, mit deren Hülfe es 
gelang, dem heftig nachbringenden Feinde nur fchritt- 
weife das Feld u räumen, und den Rückzug nad 
Srerolsheim in Drdnung auszuführen. Die zeitige 
Aufftellung von Referven vereitelte zugleich. die Abficht 
des Gegners, auf beiden Seiten, namentlich aber über 
den links der Straße gelegenen, fehr dominirenden 
Mahlberg, den Rüdzug der legen Truppen zu 
gefährden, vollftändig. Inder Nähe der Wald-Liſiere, 
oorwärts Kreiolsheim, brach der Keind um 8% Uhr 
das Gefecht ab, wahrfcheinlich, weil er die bier, 
zur Aufnahme ber engagirten Truppen, von ber 
Divifion genommene Stellung überfehen konnte. 
In diefer, Otte das 1ſte Bat. 26ften Inf. Regts. 
a 1 Kompagnie 29ften Inf. Regts. Moog» 

ronn befegt, Kompagnien vom Füſ. Bat. 26ften 
Inf. Regts. fanden rechts von Kreiolsheim, die bei- 
pen Ulanen-Escadrons links rückwärts vom Dorfe, 
die Artillerie, durh 1 Rompagnie des Low. Bat. 
Wahrendorf gededt, rückwärts am Wege nad Völ- 
kersbach, da das vorliegende Terrain feine Aufftel- 
fung geflattete. 

Die Divifion bezog das Bivouak bei Freiolsheim, 
den rechten Flügel an den Wald gelehnt, wohin dag 
Detafhement von Waldprechtsweier zurüdgezogen 
wurde, nachdem es dafelbft die Verbindung mit der 
2ten Div. aufgefunden hatte. 

Die Bagage der Divifion war, unter Dedun 
einer Kompagnie vom Low. Bat. Wahrendorf, Be 
Voͤlkersbach zurückgeſchickt worden. 

Die noch während des Gefechts eingehende Auf- 
forderung des Gen. Lt. v. Peuder, um 2 Uhr, am 
nächſten Morgen, den Angriff des Nedar-Rorps auf 
Gernsbach durch einen gleichzeitigen Angriff gegen 
Ottenau zu unterftügen, ſah ich mich, ſowohl wegen 
der großen Erfchöpfung der Truppen und bes gänz- 
Iichen Mangels an Verpflegung, als auch befonders 
wegen der fehr exponirten Sıtuation der Divifion 
(welcher offenbar die Hauptfräfte des Feindes in dem 
günfligften Terrain gegenüberflanden) genöthigt, ab- 
zulehnen.“ 

Dffenbach den Aten Juli 1849. 

(ge3.) v. Niefewand. 


General: Major und Divifiond:Kommandeur. 


" 9) Berihtdes Füfilier-Bataillons29fen In— 
fanterie- Regiments. 

„Das Bataillon erhielt auf dem Marfche der 
3ten Div. in Völkersbach den Befehl, mit 2 Kom- 
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pagnien (10te und 11te), unter Führung des Unter- 
zeichneten, über Moosbronn nah Michelbah zu 
marfchiren, um fi dort der Haupt - Kolonne wieder 
anzufchließen. Kurz vor Michelbach traf die Nadh- 
richt ein, daß in diefem Orte noch circa 170 Mann 
Badiſche Militairs Tägen. Trotz aller angewand- 
ten Mühe gelang es indeſſen nicht, diefe zu über- 
fallen, indem fie, theils durh ven Signal- Schuß 
einer Vedette allarmirt, theils durd die flüchtenden 
Feldarbeiter benachrichtigt, fich eiligft auf der Wiefe 
zurüczogen, welche zwifchen den Straßen nad Ro- 
thenfelg und Gernsbah Tiegt. Der Drt wurde 
bieffeits militairiſch befest, und die 10te Komp. auf 
den genannten Straßen zur Beobachtung vorgefandt. 

Um 34 Uhr zogen fih feindliche Streitkräfte von 
der NRothenfelfer Straße über die genannte Wiefe, 
hinter dem bewaldeten Höhen- Zuge, auf die Straße, 
nach Gernsbach. a war das Füfilier-Ba- 
taillon 27ften Inf. Regts. fund 1 Zug Füfiliere 
des 2aſten Inf. Regts. in Michelbach zur Unterftugun 
angelangt. Als um 4 Uhr der Befehl eintraf, bob 
die Befagung dieſes Drtes fih dem Gros an« 
fließen folle, war bereits dag Gefecht mit fehr 
überlegenen Streitfräften, die aus regulärem Badi— 
fhen Milttair und Schweizer — hüten beſtan⸗ 
den, engagirt, und es konnte dieſem Befehl nicht 
eher Folge gegeben werben, bis die vorgeſchobenen 
Adtheilungen rückwärts aufgenommen, und die Si— 
cherheit derfelben durch Erreichung der Höhen- Züge 
hinter Michelbach bewerkftelligt war. 

Das Gefecht wurde von dem Feinde mit einer 
außerordentlihen Munitiong- Verfhwendung unter- 
halten, während die Ruhe und Kaltblütigfeit unfe- 
rer Mannfchaften die größte Anerkennung verdien- 
ten. Der Gegner, welcher das Dorf in der Front 
nit forciren Eonnte, und deſſen Zahl, nad ven 
fihtbar gewordenen Kofonnen, auf circa 4 bis 5000 
Mann zu fchäsen war, fuchte nunmehr das Dorf 
auf beiden Seiten zu umflammern, fand indeflen 
immer ebrenvoflen Widerftand an den Küfllieren 
des 27ften Inf. Regts., welche auf der Höhe poftirt 
waren, um deren Fuß fihb Michelbah hinzieht. 
Der Rüdzug gefhah nur auf ausdrüdlichen Befehl, 
in voller militairiſcher Ordnung, auf der großen 
Straße nah Freiolsheim. 

Die bis dahin im Gefecht gewefene Mannfchaft 
wurde an der Wald -Lifiere, zuerfi von den übrigen 


geſchloſſenen Abtheilungen des 27ften Inf. Negts., 


weiterhin von 2 Kompagnien bes Low. Bat. Wah- 
rendorf, und zulegt von der Iten Komp. des 29ften 
nf. aufgenommen, und bezog am Abend dad 
Bivouak von Kreiolsheim. 

Obſchon alle Abtheilungen, ohne Ausnahme, ihre 
volle Schuldigfeit gethan Ben, fo dürfte doch ein 
Zug der 10ten Komp. 29ften Inf. Regts., welcher 


das Gefeht in unferer rechten Flanke hielt, befon- 
ders zu erwähnen fein. 

Der Berluft beträgt: 1) An Verwundeten: 1 
Unt.-Off., 5 Füſiliere; 2) an Vermißten: 3 Füſiliere, 
Pr ſollen zwei von den legteren erfchlagen worden 
en.” ꝛc. 

Bivouaf bei Freiolsheim, den 29ften Juni 1849, 
(ge3.) v. Bangenheim. 
Maior und Batalllond: Kommandeur. 


3) Beriht des Füſilier-Bataillons 27ften 

Snfanterie-Regiments. 

‚Auf dem Marfche der 3ten Div. von Karls— 
ruhe gegen Rothenfels fanden fih in dem Walde 
wifchen Freiolsheim und Michelbach mehrere Ber- 
aue vor, welde das ale ——— marſchirende 
Bataillon zu beſeitigen ſuchte. Kompagnien des 
Füſ. Bat. 29ſten Inf. Regts. waren auf einem 
Seiten-Wege bereits gegen Michelbach vorgerückt, 
und um nicht zu exponiren, erhielt Unterzeich- 
neter den Befehl, mit dem Bataillon und einem 
Zuge des Füf. Bat. 24ften Inf. Negts., weldes mit 
Zündnabel-Gewehren bewaffnet iſt, die Verhaue 
zu umgehen, und zur Unterftüßung vorzurüden. 

Als das Batarllon gegen Uhr bei Michelbach 
eintraf, war diefer Ort von der 2ten Komp. des 
29ften Inf. Regts. bereits befegt. Den fehr fati- 
guirten Leuten wurde nun einige Ruhe gegönnt, in- 
deffen ging bald die Nachricht ein, dat der Keind 
vorrüde. Das Bataillon erbielt darauf von dem 
Mai. v. Wangenheim den Befehl, ven Rüdzug zu 
decken, und zu diefem Ende die feitwärts gelegenen 
Weinberge mit zu befegen. 

Um nicht im Angeficht des Feindes eine rüdgän- 
gige. Bewegung zu machen, befahl ich ven beiden, 
zur Beſetzung der LFifiere des Waldes, und fomit 
ur Beftreihung des Einganges in das Thal be— 
Himmten Kompagnien, vorläufig in einem Seiten- 
Thal, weldes rükwärts mit dem Haupt- Thal in 
Verbindung fteht, ſich aufzuftellen, und beidem etwa 
nöthig werdenden Rüdzuge, auf ihren beflimm- 
ten Poſten zu rüden. ie beiden andern Rompag- 
nien wurden auf den Höhen rechts und Finke poftirt. 

Der Feind, aus Badifcher regulairer Infanterie 
beftehend, rüdte gegen das Dorf, weldes fi nicht 
zur Vertheidigung eignet, da es von allen Seiten 
umgangen werben fann, in ſtarken Kolonnen vor, 
und umging beide Flügel. Der wiederholte Befehl, 
das Gefacht abzubrehen, war ohne große DVerlufte 
nicht fofort auszuführen, da zuvor die nicht aus dem 
euer m bringenden vorgejchobenen Poſten, der mög- 
ihen Gefangenfhaft entzogen werden mußten. 

Es trafen hierauf no 3 Kompagnien des Wah- 
rendorfer Low. Bat. ein, welche durch ihre Aufftel- 
fung unfere rechte Flanke, und fomit den ungeflör- 
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ten Rückzug ficherten, der mit der größten Ruhe 
und Ordnung ausgeführt wurde. Später war auch 
noch 1 Kompagnie des 2Iften Inf. Regts. zur Anf- 
nahme aufgeftellt. 

‚Treo des fehr heftigen, Seitens bes Feindes 
mit großer Munitiong-Berfchwendung geführten Ge- 
wehr-Teuers, bat das Bataillon nur 5 leicht Ber- 
wundete und 2 Vermißte.“ ꝛc. 

„Das Bataillon bezog hierauf, bis zur Wald- 
tifiere vom Feinde verfolgt, ein Bivonaf bei Freiols⸗ 


m. 
Bivouak bei Freiolsheim, den 29ften Juni 1849. 
(ge3.) dv. Sellentin. 
Maior im ziften Intanterio Regiment. 


4) Bericht des fieutenant v. Arnim II. vom 

24ſten Infanterie-Regiment. 

„Mit dem iften Schügen - Zuge der 11ten Komp. 
24ſten Inf. Regts. erhielt ih am Be Tage 
den Auftrag, dem Küf. Bat. 27ften Sur. Regts. zu 
folgen. Als die Meldung eintraf, daß der Wald 
und die Höhe von Michelbach befeßt wären, ging ich 
mit dem Schügen-Zuge vor, und befete, auf Befehl 
des Bataillons- Kommandeurs 29ften nf. Regts., 
mit einer Sektion die Höhe linke des Weges; der 
andere Theil des Zuges wurde beim 27ften nf. 
Negt. ale Schüten- Zug verwendet. Der Feind, 
rüdte bald, ſowohl in aufgelöfter Schüßen - Linie 
als auch in flarfen Kolonnen vor, und unterhielt 
nah der Höhe ein Tebhaftes Keuer, welches von den 

üfilieren —— erwidert wurde; jedoch rückte der⸗ 
elbe immer naͤher, und da er uns zu umgehen 
uchte, und das Soutien ſich zurückzog, ſo war ich 
zu ſchwach, die Höhe laͤnger zu halten, zumal ſich 
ein Theil der Leute verſchoſſen hatte. 

Verwundet wurde 1 Füſilier ſchwer, 2 leicht; 
vermißt iſt 1 Füſilier.“ 

Bivouak bei Freiolsheim, den 29ſten Juni 1849. 

(gez.) v. Arnim I 


Sec.Lieutenant im zuften Infanterie⸗Regiment. 


5) Bericht des Major v. Plonski vom 26ſten 
Infanterie-Regiment. 

„Die 3te Div. hatte ſich Nahmittags 4 Uhr auf 
dem Plateau bei Kreiolsheim aufgeftellt, während 2 
Kompagnien vom Füſ. Bat. 29ften zer. Regts. und 
das Füfilier-Bataillon 27ften Inf. Regts. zur Re- 
fognoszirung auf Michelbach vorgingen. Es entipann 
fi bier gegen 5 Uhr Nachmittags ein Tebhaftes 
Sufanterie-Gefecht, indem hier drei Kolonnen, größten; 
theils Badiſcher Infanterie, jede wohl 500 Mann 
zum Angriff übergingen. Da den nah Michel- 

ach vorgefchobenen Kompagnien bereits der Befehl zum 
Abzuge zugeſchickt worden, das Gefeht aber heftig 
andauerte, fo erhielt Mai. v. Plonski den Auftrag, 


g von der Stellung der Dipifion bei 
J—— nach Michelbach fuͤhrt in allgemeiner 
üblicher Richtung die ſteilen und bewaldeteu DBerg- 
hänge bes rechten Murg-Ufers, an dem öftlichen 

ande einer Schlucht, a herunter; unge= 
fähr 800 Schritte dieſſeits Michelbach wendet er ſich 
faft im rechten Winkel öftlich nad diefem Drt. An 
diefem Knie wurden die beiden Rompagnien des Land- 
een aufgeftellt; die Ite Komp. 2Iften 
Inf. Regts., unter Pr. Lieut. Panten, als Unter- 
ftübung 400 Schritte dahinter, wo fih Wald-Wege 
von der Hauptftraße abzweigten. Es geſchah dies 
in dem Augenblid, als man die Bewegung von zwei 
feindlihen Kolonnen weſtlich von Michelbach ge= 
wahrte, um die dieffeitige rechte Klanfe zu umgeben. 
Gleichzeitig fammelte ſich das Füſ. Bat. 27ften Inf. 
Regts. am dieffeitigen Ausgange von Michelbad, 
und zog fih nun eur dem Wege dur diefe Repli- 
Stellung ab. Die beiden Kompagnien Landwehr, 
unter Maj. Kayfer, wurden fogleih in der rechten 
Flanke und in der Front angegriffen, hemmten aber 
das Vordringen der feindlichen Schügen, und biel- 
ten die Stellung, bis das Füfilier- Bataillon den 
angemeflenen Borfprung erreicht Hatte. Letzteres 
blieb darauf am Ausgange des Waldes znr Unter- 
ſtützung des Gefechts halten, und erft hierauf ängen 
fich die beiden Kompagnien Landwehr durch die Stel- 
Yung der Iten Komp. 29ften nf. Negte. ab. 

Gleichzeitig hatte Oberſt v. Kuſſerow die ifte 

Komp. 26ften Inf. Regts., unter Hauptm. v. Dber- 
nis, im Walde vorwärts Freiolsheim, ziemlich in 
gleicher Höhe mit der Iten Komp. 29ften Inf. a 
aufgeftellt, wodurch die bier beabfichtigte feindliche 
Umgehung gehemmt wurde. Es entipann fich darauf 
anf beiden Punkten ein ſtehendes Wald⸗Gefecht, das 
beide Kompagnien mit vieler Ausdauer führten, und 
welches mit dem völligen Abzuge des Feindes nach 
dem Murg-Thale um 8 Uhr endete. 

Die beim Eintritt der Dunkelheit nachgefandten 
zen trafen die erften feindlichen Poften bei 

ichelbach; die dieffeitigen Felpwachen verblieben in 
ber feftgehaltenen Stellung im Walde. Die 1fte 
Romy. 26ften Inf. Regts. hatte2 fchwer und 1 Teicht 
Verwundeten. In der feindlichen Feuer- Linie be- 
fanden fidh viele Scharf-Schüten, deren Spitfugeln, 
ungeachtet der meift bebeutenden Entfernung, bier 
ziemlich ficher trafen.” 

RD. Siegmaringen, den 14ten Dezember 1849, 
(gez.) v. Plonski. 


Maior und Bataillons⸗Kommandeur. 
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6) Bericht des 3ten Bataillons (Wahren— 
dorf) 13ten Landwehr-Regiments. 

„Um 54 Uhr erhielt ih vom Herrn Div.Komdr., 
Gen. Mai. v. Niefewand, den Befehl, vom Gros 
aus, weldes in der Nähe von Freiolsheim ftand, 
mit 2 Kompagnien gegen Michelbach vorzugehen, um 
den Mai. v. oc, der mit einem Theil des 
Füf. Bats. 29ften und mit dem Füf. Bat. 27ften 
Inf. Regts. dafelbfi im Gefecht war, bei feinem 
etwaigen Rüdzuge aufzunehmen. 

Fi marfchirte fofort, unter Führung des Regts. 
Komdrs., Mai. v. Plonski, mit der Iiten und 12ten 
Komp. ab. Der Weg führte 2 Stunden weit durch 
einen Wald über ziemlich fteile Höhen. In der 
Nähe von Michelbah wurde mit den beiden Kom- 
pagnien Aufftellung genommen, um ven Maj. v. 
MWangenheim, der Michelbah in Beſitz genommen 
hatte, aufzunehmen. Bald darauf erfolgte auch der 
Abzug des Iegteren, gefolgt von mehreren Schwär- 
men —B8 Tirailleurs, welche ſämmtlich Badiſche 
Soldaten waren, und es begann alsdann dag Arrier- 
——— der dieſſeitigen Kompagnien, unter 
ehr heftigem Schützen-Feuer, wobei der Feind be- 
ftändig die beiden Flanken, namentlih die linke 
durch eine Kolonne, welche flärfer als ein Bataillon 
war, zu umgehen fuchte, 

Während des NRüdzuges wurde ſtets rückwärts 
Stellung genommen, um fo die zurückgehenden Keuer- 
Linien aufzunehmen, und diefelben vor dem Abſchnei— 
den zu fihern. Um 7; Uhr war der Rückzug, unter 
befländigem feindlichen Feuer, beendigt; indem ber 
Feind von ber ne abftand, als die Kom- 
pagnien den Wald verließen, und da ankamen, von 
wo aus fie abgefandt waren. 

Trotz des flarfen feindlichen Feuers hatten bie 
Kompagnien fehr geringen Verluft, nämlich 4 DVer- 
wundete und 1 Bermißten, von denen der eine fehr 
fhwer verwundet zurüdgeblieben, und wahrfcheintich 
an feiner Wunde an if. Den mit der Kort- 
ſchaffung diefes Verwundeten befchäftigten Leuten 
wurde auf eine Entfernung von 50 Schritt vom 
Beine zugerufen, fie follten ihn nur liegen Iaflen, 

e würden für ihn 5 

Die Wehrleute haben ſich in dieſem Gefecht ſehr 

ut benommen, namentlich in Rückſicht darauf, daß 

e ſehr ermattet waren, zum leichten Dienſt wenig 
einexerzirt ſind, und gänzlichen Mangel an braudh- 
baren Unteroffizieren leiden. 

Beſonders hervorzuheben fühle ich mich verpflich- 
tet: die Thätigfeit der beiven Schüßen - Offiziere 
Kriege und Brüning, die in ihren Zügen auch ſaͤmmt⸗ 
liche Verwundete, bis auf einen gehabt haben.” zc. 

(ge3.) Kayſer. 


Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


7) Bericht der Yten Kompagnie bed 29ften 
Snfanterie Regiments, 

„Als ich mit der Iten Komp., der Avantgarde jen- 
ne Freiolsheim gefolgt war, erhielt ich die Wei» 
ung, einen Zug rechts der Straße BER um 
das waldige Terrain in ſüdweſtlicher Richtung ficher 
u ftellen, worauf Lieut. Schütte zur Führung diefes 

uges von mir Fommandirt wurde. Mit den bei- 
den anderen Zügen der Kompagnie auf der Straße 
fortmarfohirend, befam ıch, als der zwifchen Freiols- 
beim und Michelbach gelegene Wald links von der— 
. feinen Anfang genommen, abermals die Wei- 
ung, einen Zug in jüböftliher Richtung zu beta- 
fhiren, um das Terrain aud nach biefer Seite auf- 
zuffären, und beflimmte hierzu den 1ſten Zug, wel- 
chen ich felbft führte. Der 2te, bei der Kolonne 
bleibende Zug, wurde durch den Lieut. Thilo kom⸗ 
mandirt. Das Terrain, welches ich abzufuchen hatte, 
ift eine fehr fkeile, mit Bäumen bewachſene Anhöhe, 
die gegen Michelbach zu noch fteiler abfällt. 

Als ich von unferer Seite an der Wegräunung 
des vom Feinde errichteten Verhaues arbeiten hörte, 
hielt ich es für rathſam, nachdem die Abfuchung des 
mir angewiefenen Terrains ftattgefunden hatte, mich 
der nad Michelbach führenden Straße wieder zu 
nähern, und das Heranrüden des Gros abzuwarten, 
Daffelbe rüdte jedoch nicht vor, wohl aber fanden 
fih die beiden übrigen Züge der Kompagnie bei 
mir ein, was an dem Punkte der Straße Fattfand, 
wo zwei Wege von derfelben en 

Mittiermeile hatte ſich das Gefecht der 10ten 
und 11ten Komp. in dem Dorfe Michelbach engagirt. 
Dies deutlich von mir aus hörend, beabfichtigte ich 
nun, mit der Rompagnie zur Unterſtützung der eben 
genannten beiden Kompagnien — und 
wollte ſolches eben rüdwärts melden laſſen, als der 
Gen. v. Niefewand bei mir vorbeigeritten Fam, und 
mir den Befehl ertheilte, mich auf dem augenblid- 
lich von mir innehabenden Standpuufte ei 
und die vorwärts fechtenden Abtheilungen bei ihrem 
Zurüdgehen aufzunehmen. 

ch Sieß zu dem Ende 2 Züge von der Kom— 
paanie fohwärmen, und fhob den rechten Flügel der 
Schützen⸗Linie fo weit rechts der Straße vor, daß 
das nach Michelbach zu gelegene freie Held von dem- 
felben beobachtet werden Fonnte. Zur fpeziellen Lei— 
tung diefes Flügels wurde der Lient. Schütte Fom- 
- mandirt. Mein linfer Flügel der Schügen - Linie 
fand einige hundert Schritte Yinfs der Straße, 
welche nab Michelbach führt. Außerdem hatte ich 
in Form eines Hafens, in der Front gegen Dften, 
eine Section, unter Führnng eines Unteroffiziers, 
auf diefem Flügel aufgeftellt, damit auf dem vorhin 
erwähnten Wege feine Umgehung Seitens des Fein- 


bes ftattfinden konnte. Das Soutien ſtand, unter 
Führung des Lieut. Thilo, in angemeflener Entfer- 
Ru rechts der Straße. 

ach kurzer Zeit, ale die 10te und 11te Komp. 
und das Wahrendorfer Low. Bat. meine Schüpen- 
Linie paffirt hatten, zeigte fih der Feind zuerft auf 
meinem rechten Flügel. In dieſem Moment begab 
ih mich auf dem großen Wege vor die Schügen- 
Linie, um zu ſehen, ob der Feind auch Hier vordringe. 
Kaum hatte ich un einige Schritte zurückgelegt, 
als ih von zwei Badischen Soldaten mit ihren 
Schüflen begrüßt wurde. Hierauf engagirte fi 
das Gefecht auf der ganzen Linie. 

Der rechte, als der am weiteften vorgeſcho— 
bene Flügel, zog ſich wen ab, und machte beim Zu— 
rückgehen eine Art Rechtsſchwenkung, zu welder 
Dewegung das rückwärts gelegene Terrain bebingte, 
indem fich hier eine fo bedeutende Schludt zeigte, 
daß bes deren Betreten unfererfeits leicht die Ver⸗ 
bindung hätte verloren gehen können. Der Feind, 
obgleih er ung fcharf drängte, wurde durch dag ru- 
hige Zurückgehen unferer Leute, in gehörigem Nefpert 

ebalten. Diefes war nach einiger Zeit des Ges 
fedts um fo mehr der Fall, obgleich verfelbe und 
mitunter auf hundert Schritte nahe gekommen war, als 
wir durch eine Abtheilung des Wahrendorfer Low. 
Bat., die fih links der Straße aufgeftellt hatte, auf- 
genommen wurden. Der Feind verfolgte ung bie 
. — von unſerer Seite bereits weggeräumte 
erhau. 

Hier erhielt ich vom Mas. v. Plonski den De 

fehl, die Kompagnie zu ſammeln.“ 
(ge3.) Panten. 


Hauptmann und KompagniesEhei. 


8) Bericht der iſten Kompagnie des 26ften 
Infanterie-Regimente. 

„Am 28ften Juni, zwifhen 5 und 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, erhielt die iſte Komp. den Befehl, aus dem 
Bivouak bei Freiolsheim aufzubrechen, um bie Front 
u deden, und namentlich die bei der Avantgarde 
efindlichen Füfiliere auf ihrem Rückzuge von Mr- 
chelbach aufzunehmen. Er ae nahm die Kom- 
pagnie eine Pofition unterhalb des Waldberges bei 
Freiolsheim, 3 Halb- Züge im Soutien, 3 Halb-Züge 
als Schügen-Linie hinter einem Wiefengrund aufge“ 


eilt. 
Nachdem die Füfiliere der 12ten Komp. 27fen 
Inf. Regts. durch meine Feuer⸗Linie durchgegaggen 
waren, erfchienen die feindlichen Schützen, der Klei 


"dung nach meift Badiſches Militair, uud poftirten 


fih am entgegengefegten Waldrande in der Art, ” 
ihre Feuer⸗Linie an meinemrechten Slüge! etwa 1W, 
an dem linken Flügel 200 bis 250 Schritte von den 





bieffeitigen Schügen entfernt war. Das Gefecht 
währte hierauf 13 Stunden, und bie Kompagnie 
hatte 3 Bleffirte. 
Nachdem der Feind durch das überlegene Feuer 
meiner Schüßen-Finie zum Rückzuge gezwungen wor⸗ 
den, nahm ich die mir zugewiejene Stellung zur Def- 
fung des Dorfes Freiolsheim ein, und verblieb da- 
felbft bie zum folgenden Nadhmittage 3 Uhr.“ 
Den iften Yulı 1849. 
(ge3.) v. Obernip. 
Hauptmann und Kompagnie-Chef. + 


9) Bericht der 10ten Kompagniedeg 24ften 
InfanteriesRegiments. 


„Am Tage des Gefechts bei Michelbah war bie 
Kompagnie der 3ten Div. zugetheilt, und fland un- 
ter dem Befehl des Herrn Gen. v. Niefewand, der 
fie der Avantgarde zuwies, und mic bei dem Beginn 
des Gefechts beauftragte, einen Zug als Tirailleurs 
vorzufchicden, wozu ich den Sten Zug, unter Befehl 
des Lieut. v. Arnim II, — 

Faſt nach einflündigem Tirailleur-Gefecht ging 
baffelbe rüdwärts, worauf ih mit dem Reſt der 
Kompagnie den Befehl erhielt, einen etwaigen Rüd- 
zug zu deden, und das Dorf Kreiolsheim zu befez- 
en, au eine Sektion (vom Schüßen- Zuge) zur 

eckung der der Avantgarde zugetheilten Geſchuͤtze 
u geben, welche rechts von berjelben eine Höhe am 
orfe beſetzen follten. 

Meine Aufftellung geſchah in der Art, daß ich 
mit dem 6ten Zuge nad Kreiolsheim marfchirte, bier 

des Zuges auf dem Wege, der nah Michelbach 
fahrt hinter Stein-Aufwürfen poftirte, und den Reſt 
deilelben, unter dem Befehl des Lieut. Serger, vor 
dem Dorfe an der Wald-Lifiere aufftellte.e Der 
Reſt des Schügen- Zuges, welcher nur noch ale 
Soutien von mir hinter Freiolsheim Ba 
war, ftand unter dem Befehl des Lieut. v. Stoſch. 

Der Feind befhoß ung nun in einer Entfernung 
von 600 bis 700 Schritt aus dem vorliegenden 
Walde, welches Feuer wir nicht mit Erfolg erwidern 
fonnten, und deshalb den Moment feines Heraus- 
treteng aus demfelben abwarteten, der aber nicht 
eintrat, fondern er 309 fich, nachdem er wohl eine 
halbe Stunde fruchtlos gefchoffen hatte, indem fafl 
alle Kugeln zu Hoch gingen, zurüc, und ich wurde 
bierauf in Folge deflen ebenfalls zurückgenommen, 
um das Bivonagk zu beziehen.” 

K.O. Sreiburg, den 23ften Februar 1850. 

(ge3.) v. Pofer. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 
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10) Bericht von Mercy an Mieroslawski.*) 
Mon General! 


„A peine arrive à Rothenfels, j’ai regu le rap- 
port, que les Prussiens ont pris la position de Mi 
chelbach, J’y marchais avec 6 compagnies du 1. 
et 2. regiment, et £tais si heureux de les battre 
apres un combat, qui &tait conduit des deux parties 
avec hardiesse. 

En mèême temps j’avaıs entendu le feu du canon 
dans les environs de Muggensturm et Malsch, mais 
il etait impossible de ma part de leur donner des 
secours, car les Prussiens menagent aussi Gerns- 


“bach, et par cette situation je ne peux rien deta- 


cher de mon corps. 

J’ai perdu un seul soldat et trois, qui sont bles- 
ses, mais d’autre part j'ai fait des prisonniers du 
24., 27. et 29. regiments prussiens.’” 

Rothenfels sept heures, 

Avec salut 
Mercy Oberst. 
J’attends des instructions, 


An 
ben fommandirenden Obergeneral 
v. Mieroslaweli 
in 
Raftatt. 


Die Ereigniffe bei dem zur Aufklärung des Wald- 
Terrains und zur Aufluhung ber Verbindung mit 
der 2ten Div., von Wölfersbach entfendeten, aus 2 
Kompagnien des Füf. Bats. 26ſten Inf. Regts. be- 
ftebenden rechten Seiten-Detafhements, enthält ver 
nachfolgende Bericht: 


Bericht des Hauptmann v. Erdmannsdorf vom 
26ften Infanterie-Regiment. 

„Am 28flen Juni c., Nachmittags halb 2 Uhr, 
wurde ich mit 2 Kompagnien (I9te und 10te) ves 
26ften Inf. Negts. und 1 Duge des Sten UI. Regts. 
von Freiolsheim aus durch den Herrn Oberſt v. 
Kuflerow gegen Waldprechtsweier und Malfch deta- 
Kr mit dem Befehl, zu erforfhen, ob nnd wie 

ark genannte Orte vom Feinde befeht wären, und 
die Verbindung mit der 2ten Div., unter dem Herrn 
Gen. v. Webern, aufzufuchen. 

Da nach Ausfage der Einwohner von Freiolsheim 
fih in der Umgegend zahlreiche, bewaffnete Banden 
umbertrieben, auch bereits im Walde, nach Waldprechts- 
weier zu, mehrere Schüffe gefallen waren, fo löſte ich 2 
ganze Züge der Iten Komp. auf, welche unter Führung 


*) Aus den mehrerwähnten feindlichen Papieren. 
D. Ne, 
18 


des Lieut. v. Paczinsfy, ven Wald abfuchen mußten. 
1 Zug der 10ten Komp. und + Zug Ulanen deta- 
ſchirte ich unter Führung des Lieut. v. Kotze, zur 
Deckung meiner rechten Kanfe gegen Malfch, mit 
dem Befehl, ſich etwa 400 Schritt vor dem Orte 
beobachtend aufzuftellen, und weitere Beflimmung 
dafelbft zu erwarten. 1 Zug der Iten und 1% Füge 
der 10ten Romp., fowie 4 Zug Ulanen folgten, unter Be- 
fehl des Lieut. v. Fiſcher, den ausgefhwärmten Zü- 
gen der Iten Komp. auf dem Hauptwege als Bros; 
3 Zug der 10ten Komp. bildete die Arriergarbe. 

Der Wald zwifchen Freiolsheim und Waldprechts- 
weier hat eine Breite von 3 Stunden, und ri ab⸗ 
wechſelnd licht, dann aber auch, namentlich am 
——— mit dichtem Unterholze beſtanden. Nach— 
dem die beiden ausgeſchwärmten Züge etwa 2 ber 
Waldbreite zurücgelegt, und nichts vom Feinde an- 
getroffen hatten, die ih mit der auf dem Hanpt- 
wege vorgehenden Spite plößlich auf einen hohen 
und breiten Verhau, und erhielt in der Entfernung 
von etwa 100 Schritt eine Salve; doch gingen die 
Schüſſe Hoch über unfere Köpfe weg. Es entſpann 
fih dann ein furzes, ſtehendes Feuer-Gefecht, wel- 
ches indeffen mit dem Umgehen des Berhanes durch 
die nächften Rotten der Feuer-⸗Linie am Wege, und 
durch ein Fräftiges Hurrab der Rotten in der Front, 
unter meiner Führung, bald zu unferem Vortheil 
entjhieden wurde. Der Feind, etwa 60 bis 80 Dann 
ftark, meift uniformirte Leute, rannte in wilder Flucht 
dem Ausgange des Waldes zu. 

Während hierauf die Schüben-Einie dem Feinde 
langfam folgte, und noch einige zaale mit demfel- 
ben wechfelte, ließ ich den Verhau fotort durch eine 
Sektion des Gros aufräumen, was nicht ohne An—⸗ 
ftrengung zu bewerffielligen war. Alsvann paffirte 
denfelben das Gros nebft der Kavallerie, und die 
a... wurde angewiefen, bis an die Yifiere 
des Waldes vorzu — und daſelbſt vorläufig zu 
halten. Demnähft eftimmte ich einen ganzen Zug 
der 10ten Komp., welder zur Dedung eines etwai- 
gen Rückzuges nad) Kreiolsheim, an der Lifiere des 
Waldes und des Hauptweges nach diefem Ort po— 
ftirt bleiben fofltes mit der Iten Komp. und dem 
iften Zuge der 10ten Komp. griff ich aber dag, circa 
400 Schritt vom Walde entfernt liegende Dorf 
Waldprehtsweier an. 

Zu dem Ende Tieß ich einen Zug in der Front 
ausfhwärmen, % Su detaſchirte rechts, 4 Zug 
links gegen das in ſehr durchſchnittenem Terrain ge- 
legene Dorf. Zwei Züge folgten auf dem Hanpt- 
wege als Soutien. Die Kavallerie blieb vorläufig 
hinter dem an ber Lifiere ſtehenden Zuge Infanterie: 
Der Feind Ba bie Gärten und nähften Häufer 
befedt, und fuchte, wie auch fihon im Walde, durch 
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vieles Signalifiren zu imponiren, während feine Ku- 
geln abermals hoch über_uns weggingen. Nach ei 
nigen Schüffen unferer en und nachdem bie 
Flanfirung bemerft worden, fah ich den J— ſich 
abziehen, worauf dann ſofort mit Hurrah in der 

ront vorgedrungen, und der Ort J—— wurde. 

ierauf ließ ich denſelben augenblicklich abſuchen, 
nach allen Seiten beſetzen und Doppel-Poſten auf den 
Wegen vorſchieben. 2 ganze Züge blieben am 
Eingange auf der a inte poftirt; der Zug 
aber, welcher bisher am Waldrande aufgeftellt war, 
fowie die Kavallerie, wurden herangezogen, und 
feine Ravallerie-Patronillen um das Dorf gefhidt. 

Es war jet 3 Uhr Nachmittags. Nach Ausfage 
der Einwohner von Waldprechtsweier betrug die 
Stärke des Feindes 200 Mann, welche den ganzen 
Vormittag an dem Verhau gearbeitet hatten; jept 
ſollte er fih nah Muggenſturm gezogen haben, wo- 
felbft ein größeres Korps mit Artillerie ftände, welche 
Nachrichten ſich auch fpäter beftätigten. 

Ueber die bisherigen Erfolge meiner Rekognoe— 

irnng..erftattete ich jetzt dem Herrn Dberft v. Ruf: 
ae Meldung, und mit einem Unteroffizier und 6 
Ulanen unternahm ich dann fofort eine Rekognoszi⸗ 
rung gegen Malſch, welches 3 Stunde von Wald⸗ 
prechtsweier entfernt Liegt. 

Dort angefommen, verfiherte ich mich, daß bet 
Drt nicht vom Feinde befegt fei, und ließ demnaͤchſt 
den Zug der 10ten Romp., welchen ich 400 Schritte 
vor dem Drte antraf, einrüden, und die Ausgänge 
befegen. Die Ulanen ſchickte ih um den Ort und 
in die Ebene gegen Raftatt vor, um die Berbindun 
mit der 2ten Div. aufzufuchen. Nachdem ich endli 
noch die nöthigen Anordnungen zur Verbindung und 
ra der Detafchements in Waldprechtsweier 
und Malfch getroffen, auch einen Unteroffizier-Poften 
auf dem Kirchthurme in dem letzteren Orte boftirt 
hatte, ritt ich in der Richtung, in welcher die 2te 
Div. anrücken mußte, vor. on. 

Bereits am Ausgange des Dorfes erhielt ich die 
Meldung, daß die Avantgarve fich nähere. Ich mel: 
bete mid darauf bei dem Führer derfelben, Herm 
Mai. v. Mutius, ihm den mir gewordenen Befehl 
mittheilend. Früher hatte ich bereits dem Her 
Gen. v. Webern fhriftlich rapportirt. Der Her 
Mas. v. Mutius fagte mir, daß die Avantgarde eine 
Nefognoszirung gegen Muggenflurm mache, mo der 
Feind befonders zahlreich Reben folkte, — welche Rach- 
richt ich beftätigen konnte, — daß die Avantgarde dann 
aber wieder zurüdgehen und auh Malſcqh nicht be: 
jest halten würbe. 

Der Herr Gen. v. Webern theilte mir darauf 
die Vorpoften-Aufftellung feines Korps für die Nacht 


* * 


mit, und wünſchte, daß Makſch durch mein Deta⸗ 





chement befett bleiben möchte. ch fchidte jetzt, 64 
hr Abende, die Meldung an den Herrn Oberft v. 
Kufferow, daß die Verbindung mit der 2ten Div. 
aufgefunden fei, und fügte die Mittheilungen des 

erın Gen. v. Webern hinzu. Da mir aber vie 

telung in Malſch für die Nacht zu ifolirt erfchien, 
(ich konnte mit Leichtigkeit im Ruͤcken und in ber 
Iinfen Slanfe umgangen werben) fo glaubte ich, dem 
MWunfhe des Herrn Gen. v. Webern nit ohne 
Meiteres Folge leiften zu dürfen, fondern erbat mir 
vom Herrn Oberfi v. Kuflerow weitere Befehle. 
Diefe lauteten dann auch dahin, daß ich mit meinem 
Detafchement den Rückzug nah Freiolsheim anzu- 
treten babe, was ih dem Herrn Gen. v. Webern 
melden ließ. 

Nachdem die Leute fih noh in den Dörfern 
Waldprechtsweier und Malſch reftaurirt hatten, wo⸗ 
bei die Einwohner ſich ſehr bereitwillig zeigten, 
wurde der Rüdzug um 9% Uhr Abends mit den nö— 
thigen Vorfichts- aßregeln nn während dag 
Seiten-Detafhement von Malſch, denſelben Weg nach 
Freiolsheim wieder zurüdging, mir abermals babei 
die Flanfe deckend. Hier angefommen, wurde die 
befohlene Borpoften-Aufftellung gegen den Wald be- 

ogen. 

ee Feinde trafen wir 4 Todte im Walde; 
mein Detafchement hatte nur einen Teiht Verwun⸗ 
deten (9te Komp.). Alle Leute haben fih mit Um- 
fiht und Muth benommen" 

M.-D. Weier, ven 3ten Juli 1849, 

(ge5.) v. Erpmannsdorff. - 


Hauptmann und Kompyagnie:Cher. 


Das Bivouak der 3ten Div. bei aan 
wurde endlich, nach dem vorher dargelegten, von 
Michelbach bis an diefen Ort reichenden Gefecht, 
eben fo wenig als die Vorpoften - Aufftellung, in der 
folgenden Nacht vom Feinde beunruhigt. 
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8 Der 29fte Juni. 
A. Nedar: Korps. 


General v. Peucker Hatte, bei der ermittelten 
großen Sorglofigfeit der a... in Gernsbach, 
noch am geftrigen Tage, den Entjchluß gefaßt, die 
beveutenden Schwierigkeiten, welcde eine 
dieſes Deftlees am fpäten Tage mit ſich führte, 
dur einen raſchen Ueberfall um 2 Uhr Morgens, 
bei welchem auf die Unterflüßung der 3ten Dip. 
erechnet wurde, zu vermindern. Indeffen traf der 

efehl zu diefer Unterflügung mitten in dem Ge- 
feht bei Michelbah ein, und erfchien in Hinficht 
auf das eben herausgeftellte Verhältniß ——— 
nicht ausführbar. Daher mußte auch der beabſich— 
tigte Ueberfal von Gernsbach unterbleiben. — 
gegen erklärte ſich das Kommando der Z3ten Div. 
am folgenden Morgen in der Verſaſſung, zu einer 
Kooperation mit dem Nedar-Rorps in der urfprüng- 
lich beftimmten Art mitwirken iu fönnen, wenn der 
wirklich erfolgte Angriff deſſelben eine theilweife 
——— der feindlichen Kräfte herbeigeführt 
aben würde. 

In Folge hievon rüdte das am frühen Moraen 
von Rothenſol und Herrenalb nad Toffenau aufge: 
brochene Neckar-Korps von bier aus gegen Mittag 
in 3 Kolonnen zur Forcirung von Gernsbach vor, 
überwand ohne Schwierigkeit alle auf feiner An- 
griffs-Tinie vorbereiteten Hinterniffe durch Umgehung, 
eroberte hierauf, nad der oberhalb und unterhafb 
des Deftlees erfämpften Ueberſchreitung der Murg, 
den genannten Ort felbft, befegte gleichzeitig Otte— 
nau mit einer detaſchirten Brigade, und verblieb 
ſchließlich die folgende Naht in der eroberten Po— 
fition, während ſich die Pfälziſche Volfswehr und 
bie Freiſchaaren der feindlichen Div. Mercy, welche dem 
Nedar-Rorps im Lauf des Tages gegenübergeftanven 
hatten, auflöften, und in die Berge von Baden zer— 
ſtreuten. In welcher Art ſich dieſer für die Opera— 
tionen überhaupt entſcheidende Akt im Einzelnen 
vollendete, geht aus den ſolgenden Berichten hervor. 


orcirung 


Gefecht von Gernsbach am 29ften Juni. 
(Tafel VII) 


1) Bericht des General-Lieutenant v. Peucker. 
(Uuszug.) 
cc. „Am Morgen des 29ften erhielt ich dur 
einen an den Gen. v. Niefewandt abgefendeten Sr 
fizter die Nachricht, daß er im Stande geweſen fei, 
bei Mooshrunn und Freiolsheim ftehen zu bleiben, 
und daß derfelbe am 29ſten, in der von mir früher 


bezeichneten Richtung gegen die Murg dann vorrüden 
werde, wenn er durch den Kanonen-Donner die Ge⸗ 
wißheit haben würde, daß ich oberhalb einen Angriff 
begonnen habe. Zugleich aber wurde von den Hö— 
ben bei Koffenau erfannt, daß der Feind noch am 
vergangenen Abend und in der Naht durch Zuzüge 
bedeutend, und zwar bie gegen 5000 Mann, ver- 
ftärft worden war, und daß derfelbe die Barrifadis 
rung der Straße nah Gernsbach vermehrt und ver- 
ftärkt, und diefe Barrifaden aud) mit Geſchütz beſetzt 
hatte. Ein Angriff in der Front mußte vorausficht- 
lich große Verlüſte herbeiführen, und ich konnte da- 
her darüber nit zweifelhaft fein, daß die Aufgabe 
hanptfählih nur durch Umgehung zu löſen fein 
werde, was in dem vorliegenden Sal allein dur 
Hülfe auverläffiger, mit den örtlichen Terrain-Ver⸗ 
hältniffen genau vertrauter Führer möglich war. 

Ich brach gegen Mittag zum Angrif auf. Die 
Borhut ging in 2 Kolonuen, links an den Waldfän- 
men, rechts in der ſchmalen Rebftraße, in welcher es 
gelang auch 2 Geſchütze vorzubringen, vom Feinde 
unbemerft vor, und ftand den gefährlichften beiden 
Barrikaden, welche fich in Kanonen-Schußmeite von Rof- 
fenau erhoben, bereits im Rücken, ehe der Feind die Ko— 
Ionnen entdeckte. Derfelbe ſah fih daher genöthigt, beide 
fefte Stellungen, ohne einen Schuß zu thun, zu ver- 
laffen, und 308 fich auf ver Gernsbacher Straße zu- 
rüd, indem er durch Fortſetzung bes bieffeitigen Dh- 
növers fi in die Unmöglichkeit Ba fah, irgend 
eine der übrigen en dieſſeits Gernsbach, auch 
nur zeitweife zu behaupten. Ihm folgte nun, nad 
bewirfter Aufräumung der Barrifaden, und Ausfül- 
(ung der Abgrabungen, auf der Hauptfiraße eine 
Brigade des Gros, weldhe als Reſerve für die Vor- 
hut ren war, während eine zweite Brigade 
rechts fertwärts vorpouffirt wurde, um, nah Umftän- 
den, die Angriffe der Vorhut unterhalb Gernsbach, 
oder auch diejenigen des Gen. v. Niefewand auf 
Dttenau und Rothenfels zu unterftügen. 

Bor Gernsbach angelangt, begann der dieſſeitige 
Angriff gleipgeitig von beiden Kolonnen ber VBor- 
hut. Die Iinfe Klügel-Rolonne ging oberhalb der 
Stadt, in der Niederung zwiſchen der Berg- und 
Meinftraße gegen das Badehaus, gegenüber von 
Sceuren, die rechte Flügel-Kolonne aber unterhalb 
auf die Säge-Mühle, und von dort zum Angriff auf 
den oberen und unteren Eingang der Stadt, vor. 
Beide Kolonnen durchwateten den Fluß oberhalb und 
unterhalb der Stadt. 

Ein Frontal:Angriff auf die mit Gefchüß verthei- 
digte Brüde erſchien völlig unthunlid. Die Fluß- 
tiefe war in Folge vorgängigen Regens unterhalb 
bedeutender, ale man geglaubt fo daß, bevor 
die nächſten Schügen der Mühle geöffnet werden 
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konnten, das Wafler bis über den Gürtel ver Mann- 


— 


ſchaft reichte. 

Bon dem rechten Flügel drang das Bataillon des 
Preuß. 38ſten Inf. u unterhalb der Stadt zu— 
erft in diefelbe ein. Da die linke Klügel- Kolonne 
durch die fehwierige und Iange Umgehung, und durch 
den Kampf auf diefem Wege etwas aufgehalten 
wurde, ließ ich die zur Unterftüßung beſtimmte und 
verdeckt aufgeftellte mittlere Kolonne, beftebend aus 
ber 2ten Brigade des Gros, ebenfalls zum Angriff 
auf die Stadt vorrüden, worauf die Großherzogl. 
Heffifhe Infanterie diefer Brigade, und bald darauf 
auch die Iinfe Flügel-Rolonne in die Stadt eindran=. 
gen. Durch dieſen mehrftündigen, hartnädigen Rampf, 
an welchem fich die dieffeitige Artillerie, insbefondere 
durch Beſchießung des vom Feinde befegt gehaltenen, 
durch feine Tage wichtigen Badehaufes und der am 
rechten zu ſtehenden Häufer- Reihen, mit 
großem Erfolg betheiligte, wurde der Feind gegen 
7 Uhr genöthigt, die Stadt aufzugeben, und ſic auf 
Fr und neuen Straße nah Baden zurüdzu- 

iehen. 

Durch das Gefhüs.- Feuer war indeffen in den 
Häufern am rechten Murg-lfer Feuer ausgebrochen, 
welches bei einem ziemlich lebhaften Winve, und da 
während des Kampfes an Löſchen nicht gedacht wer- 
den konnte, mit folher Schnelligkeit um fih griff, 
daß, als auch die Brüde genommen wurde, die 
eig der naheliegenden Häufer jedes weitere 

etreten berjelben unmöglih machten, und bie 
Kommunikation zwifchen beiden Ufern auf mehrere 
Stunden unterbrochen wurde. 

Während veffen hatte die rechte Klügel-Brigade 
des Gros, unter Führung des Divifions-Befehlsha- 
bere, Gen. v. Schäffer, auch den Uebergang bei Dt- 
tenau .genommen, und fo war das Korps nach einem 
6ftündigen Kampfe Herr der ganzen, bei einer zwed- 
mäßigen Vertheidigung als unbeflegbar re: 
den Pofition, hiedurch aber die Haltbarkeit der vom 
Feinde hinter der Murg genommenen, auf dem Iin- 
fen Flügel durch Naftatt, auf dem rechten Flüägel 
He, ernsbach geftügten feften Stellung erfchüt- 

ert. 

Der Berluft des Korps war verhältnißmäßig 
ſehr unbedeutend. Ueberall wurde der Feind haupt- 
fählih durch Manövers befiegt. Mit einer Ruhe, 
Sicherheit und Webereinftimmung, wie folhe nicht 
beffer bei einem Schul-Manöver erwartet werden 
fann, bewegten ſich in diefem fchwierigen Terrain 
bie verichiedenen Kolonnen während bes ganzen An- 
griffs, und wenn die Truppen hier Gelegenheit hat- 
ten, durch die fchnellen Erfolge diefer Bewegungen 
bie Ueberzeugung von der Wichtigkeit einer derarti- 
gen Richtung des Kampfes zu gewinnen, fo entwif- 


felten fie, ale es zum Angriff ber Stadt felbft Fam, 


eine Entſchloſſenheit und einen Wetteifer, der nichts 
u mwünfchen -übrig ließ, und fich in leßterer Bezie— 
ung beſonders dadurch laut ausſprach, daß die Trup- 
pen wechfelfeitig das glücfliche Vorbringen jedes 
einzelnen Truppentheils mit lautem Sa begrüß- 
ten. Dem Bataillon des Königl. Preuß. 3dften 
‘nf. Regts. fielen in der Stadt eine Fahne und 2 
Geſchütze in die Hände.“ ıc. 

H.Q. Dos, den 30ſten Juni 1849, Abends 9 Uhr. 

Der fommandirende General 


(ge3.) v. Peuder. 


2) Bericht der Borhut des Nedar-Korps. 

„Die va beftebend aus: dem 1ften Bat. 
Königl. Preuß. 38ften Inf. Regts., unter Mai. v. 
Stöffelz; dem Königl. Baierſch. sIten Jäg. Bat., 
unter Oberfi-Lt. v. Schindling; dem iſten Bat, 
Kurfürftl. Heff. Sten Inf. NRegts., unter Oberfl-Lt. 
Schnadenberg ; dem 1ften Bat. Herzogl. Naſſ. Iften 
Inf. Regts., unter Maj. Dümmler; 2 Großherzogl. 
Mecklenb. Jäger - Rompagnien, unter Oberft- dt. v. 
Nußbaum, der 3ten Div. des Großherzogl. Hefl. Garde 
Regts. Chevaur-legers, unter Oberft-Lt. v. Haufen; 
4 a Hefſ. Gefhügen reitender Artillerie, 
2 Großherzogl. Hefl. Geihügen Fuß Artillerie, 2 
Großherzogl. Mecklenb. Gefhügen Fuß - Artillerie, 
unter Hauptm. Beder; zufammen 44 Bataillons, 2 
Schwadronen, 8 Gefhüten, war am 29ften Juni 
früb 6 Uhr von Herrenalb über den Rüden des 
Schwarzwald-Gebirges nach Loffenau Ba nn 
und erwartete un diefem, von Königl. Württem- 
berafch. neutralen Truppen befegten Grenz-Orte, die 
Ankunft des Gros des Neckar-Korps. 

Zu der auf heut befohlenen Wegnahme von 
Gernsbach war die Vorhut beſtimmt. Man wußte, 
daß der Feind die ftarfe Pofition von Gernsbach 

ut beſetzt und zur Bertheidigung vorbereitet hatte. 
Seine Bortruppen: Badifhe und Rheinbaierſche 
Snfanterie, Artillerie und Freifhaaren, hatten die 
Höhen und Wald-Parzellen nähft der Württember- 
giſchen Grenze befegt. Es war nämlich Die Straße 
über die Höhe „Rrumme Ede, jenfeits der Grenze 
mit Infanterie (Baierſchen Ueberläufern) Freifchan- 
ren und einigen Kanonen befeßt, die Straße dafelbft 
und der Weg über die Höhe „Rugelberg” verbauen 
und abgegraben. Die feindlichen Tirailleurs dehn⸗ 
ten fich links und rechts in guter Pofition aus. 

Die Dispofition des General- Kommandos zum 
Vorgehen auf Gernsbach lautete: 

„„Eine ftarfe Kolonne der Vorhut geht links auf 
der Weinftraße, eine ſchwächere rechts über ven Ku- 
gelberg oder Seckelsklinge vor, Artillerie und Rei— 
terei folgen im Gentrum. Eine Brigade der 1ften 
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Div. folgt Hinter dem rechten Klügel der Vorhut, 
um in der Richtung von Hörbten die Verbindung 
mit der Preuß. Divifion des Gen. v. Niefewand 
berzuftellen, die andere Brigade der Iften Div. foll 
dem linfen Slügel oder der Mitte der Vorhut fol« 
gen, um erforverlihen Falls zur Unterflüßung zu 
dienen.’ 

‚ Hiernad wurde um 12, Uhr das 1fte Bat. Kö— 
nigl. Preuß. 38ften Inf. Regts. und Mecklenb. 
Jäger - Rompagnie, unter Kommando des Königl. 
Preuß. Maj. v. Stöffel, durch Loffenau nach den 
Höhen Kugelberg und Sedelfsflinge entfendet. Diefe 
Kolonne formirte mit Umfiht und Schnefligleit ihre 
Bortruppen, in breiter Front rechts fich ausdehnend, 
vertrieb nach einigen Schüffen die dort aufgeftellten 

reifhärler-Vorpoften, und rüdte, da ihre rechte 

lanfe weiter bin nicht gefährdet war, über den 

ugel-Berg vor. Die Fämmtliche Artillerie der 
Borhut, 6 Großherzogl. Heff. und 2 Großherzogl. 
Mecklenb. Geſchütze wurden mit 2 Kompagnien des 
iften Bat. Kurfürſtl. Hefl. Iten Inf. Regts., wovon 
bie eine Kompagnie, unter Lieut. Mackeldey, zur be- 
fonderen Geſchütz-Bedeckung fommandirt war, und 
3 Escadron Chevaur-legerg, unter Rittm. v. Bon- 
henröder, auf demfelben Wege zu folgen angewiefen, 
da es fich ſchon jett ergab, daß durch ein Vorgehen 
in der Richtung des Kugel-Berges die Pofition auf 
der Örenze umgangen, und der direfte Angriff auf 
Gernsbah am ficherfien und fchnellften eingeleitet 
werden Fonnte. 

Die linke Kolonne, unter dem Kurfürftl. Heſſ. 
Oberſt Weiß, aus dem Königl. Baierſch. Jäger⸗ 
Bataillon, dem Herzogl. Naſſ. Bataillon und einer 
Großherzogl. Mecklenb. Jaͤger-Kompagnie befte- 
hend, rückte gleichfalls um 124 Uhr von Loffenau 
links nach der Höhe der Weinſtraße vor, ohne zu— 
nächſt der Grenze auf non Widerſtand zu 
flogen. Der Weg diefer Kolonne war etwas weit 
und ſehr befchwerlich, aber ebenfalls ganz geeignet, 
den NRüdzug der feindlichen Streitfräfte auf ver 
Chauſſee zu befchleunigen. 

Der geind 308 von feiner Poſition an der 
„Krummen Ede” ab, ohne einen =. thun zu fün- 
nen, worauf die andere Hälfte des Kurfürftl. Heff. 
Bataillong, unter Oberſt⸗Lt. Schnadenberg, 4 Groß- 
herzogl. Mecklenb. Jäger Kompagnie und 14 Esca- 
brons Großherzogl. Heſſ. Chevaur-legers, als Ko— 
Ionne des Gentrums, unter dem Kommando des 
Großherzogl. Mecklenb. Oberft - Ts. v. Nuß- 
baum, den Befehl erhielten, die Straße über die 
„Krumme Ecke“ einzufchlagen. Sie rückten auf diefer 
Straße, nachdem die Verhaue daſelbſt ſchnell befei- 
tigt waren, ohne Widerſtand vor. 

In einiger Entfernung, und fobald das Paffiren 
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des Deſilees des Dorfes Loffenau es zuließ, folgte tenberg) raſch vor, um gegen ben oberen Theil von 
die 2te Brig. des Dberft v. Reinhardt der Kolonne Gernsbach —5 — nehmen zu können. 
des Centrums, die Iiſte Brig., unter Oberſt v. Wei- Das Preußiſche Bataillon, durch feine und bie 
tershaufen, der Kolonne des rechten Flügels. Die Mecklenb. Schuben jenfeits des Fluffeg gedeckt, avan- 
Lebensmittel-Rolonne und dag Fuhrwefen des Nef- cirte längs der Murg gegen den nördlichen Theil 
far-Rorpg blieben in Herrenalb zurüd. ber Borat von Gernsbach, während Die Hälfte 
Nachdem ich den Dberft Weiß von dem Vorge- ber Artillerie in eine dritte Pofition gegen die Vor- 
ben fämmtlicher Artillerie mit der Kolonne des reh- ſtadt, auf nahe Rartälh-Schußweite ging, jeboch Hy 
ten Flügels benachrichtigt, und dem General-Kom- nachdem ſich die re N Kurhefſ. 
mando die Meldung über die näheren Dispoſitionen Komp., Lient. Mackeldey) bis in die Nähe der Häu— 
in Loffenau zurücgelaffen hatte, ging ih mit der fer refognoszixend vorbegeben, und vie Ueberzeu- 
Kolonne des Maj. v. Stöffel zum Angriff von Gerns- gung gewonnen hatte, daß dieſe Gefhüg-Aufftelluug 
bad) vor, und blieb bei diejer Kolonne bie zu Ende es mehr —— war, als es ſchon der Gefechts⸗ 
Ueberblick ergab. 


vorderen Abhänge des Kugel-Bergs, und die Hälfte Unterveffen waren die beiden anderen Rolonnen 
der Artillerie befhoß im Tangfamen Feuer die Stadt der Vorhut auf dem linken Flügel im Gefecht mit 
Gernsbach. dem Feinde, welcher oberhalb Gernsbach das Bad- 


Der Feind zog fih von der Loffenauer Straße u. die Säge-Dlühle und die fleilen, waldigen Ab- 
änge der linken Fluß- Seite befegt hatte. Gegen 
an der Säge-Mühle und dem Weinauer Hof, wid dieſe Aufftelung eröffnete Dber-Lt. Lichtenberg ein 
verfelbe ebenfalls dem vafıhen Angriff Mediendurg- wirffames, lebhaftes euer, welches das fpätere Vor- 
fcher und Preußifcher Schügen, welche in der Thale dringen des Linken Flügels und des Centrums über 
Ebene vorgingen, und ſich fofort, jetzt fhon untere die Murg erleichterte. 
job der Säge-Mühle, an beiden Ufern der Murg Bon der Kolonne des rechten Flügels war, wie 
eftzufegen mußten. Das Preuß. Bataillon folgte, angegeben, eine Kurhefl. Kompagnie der Artillerie 
worauf fämmtliche Artillerie am Fuß des Kugel- fortwährend gefolgt, die andere und die 4 Escadron 
Berges, nad) Ueberwindung der Schwierigfeiten, Chevaur-Iegers flanden am Fuß des Kugel-Bergs 
welche der Berg-Abhang, und an deſſen Fuß der fo lange in Referve, bis die Brig. v. Weitershau- 
moorige Grund veranlaßten, auffuhr, und ın biefer fen des Gros, unter Kommando des Gen. Maj. v. 
weiten Poſition ein wirkſames Geuer gegen die Schäffer, den Kugel-Berg hinterlegt hatte, und ge⸗ 
Stabt, namentlih in der Richtung der Brüde, er- gen Hörbten vorging. Alsdann rüdte die Kurheſſ. 
öffnete. Feindliches Artifferie-Feuer von ber Höhe Kompagnie, fpäter durch die Murg gehend, noch ge- 
unähft norbweftlih von Gernsbach, gegen das gen Gernsbadh, die 4 Escadron aber begleitete die 
h rig. v. Weitershaufen nad Hörbten und Ottenau 
elbe fofort durch Gewinnung des Fluß-Ufers unter- und kehrte andern Tags, mit berfelben marfchirend, 
halb ver Säge-Mühle auszumweichen wußte, wurde auf der alten Badener Straße bei Eberfteinburg 
von der diefjettigen Artillerte fogleih erwidert, und zur Avantgarde zurüd. 
hörte alsbald auf. Es veranlaßte keinerlei Verluſt. Die fefte 66 von Gernsbach bot dem 
Um dieſe Zeit war die Kolonne des linken Flü— a große Vortheile. Die Häufer der Linken 
els, unter Oberft Weiß, bereits bei Scheuren im urg- Seite waren ſtark befeßt, die ungangbare 
Zirailleur - Gefedt, 2 Vaſſ. Rompagnien befegten Murg-Brüde unferem direften Zeuer entzogen und 
Scheuren; das Baierfhe Bataillon, die beiden andern durch feindliche Artillerie vertheidigt; Die ſteile Höhe 
Nafl. u hinter fih in Neferve, fland auf oberhalb der Stadt über dem Babhaus verfhanzt, 
-Straße; die Mecklenb. Jäger-Abthei- und ebenfalls, wie die Abfälle ber Höhen mit Schüz- 
fung links tiefer Straße, und mit den Plänflern zen garnirt. Die Höhe norbweftlich von Gernsbach 
der andern Abtheilungen Sofort gegen die feindlihe war von Infanterie ſtark beſetzt, gegen welche fi) 
Aufftellung an der Murg vorgehend. die ſchwachen, bereits jenfeits der Murg befindlichen 
Die Kolonne auf der Straße, unter Oberfi- Abtheilungen des Mai. v. Stöffell, im unglei- 
Lt. v. Nußbaum, hatte die Mecklenb. Jaͤger an chen Gefecht dennoch behaupteten. Das Preuß. Ba- 
der Spige. Bei deren Vorgehen in der Nähe taillon drang, unter dem heftigften Flinten-Feuer, in 
des füblichen Theiles der Vorſtadt von Gernsbach, die untere Hälfte der Vorſtadt bie an bie Bräücke 
rücte die Artillerie der in einiger Entfernung fol- ein, und eröffnete ein lebhaftes Feuer gegen den in 
enden Brigade des Dberften v. Reinhardt (4 Groß- ven Hänfern der andern Murg-Seite gededt flehen- 
Beraoal. Hell. Fuß- Gefüge, unter Ober-Lt. Lih- ven Feind. Während dieſes Gefechts brach in der 
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Borftadt, in der Nähe der Brüde, Feuer aus, wel- 
ches ſchnell um fich griff. 

Die Artillerie der Vorhut ſtellte ihr Feuer ein, 
mit Ausnahme der wirffamen Bewerfung der Höhe 
oberhalb des Badhanſes durch Ober⸗Lt. v. Lynker, 
zur Vertreibung der dort poſtirten, dem linken Flü— 
gel, unter Oberſt Weiß, und der Centrums-Rolonne, 
unter Oberſt⸗Lt. v. Nußbaum, Kb läftigen Schüz- 

en, welche durch das Artillerie-Fener des Ober - Lt. 
ichtenberg zwar dag Badhaus und Umgebung, aber 
nicht die bewalvete Höhe über demſelben zu verlafe 
fen gesvungen werben konnten. 
a der Feind die Stadt auf der linfen Murg- 
Seite, ohne große Gefahr zu laufen, fortwährend 
vertheibigte, fo ließ ich den Herrn Oberſten v. Rein- 
hardt, deffen Brigade hinter der Abtherlung, unter 
Oberſt⸗Lt. v. Nußbaum, anf der Loffenauer Straße 
ran erfuhen, einen Theil feiner Truppen vorzu- 
enden, und unterhalb Gernsbach dur die Murg zu 
gehen. Gleichzeitig mit dieſem Erfuchen entfendete 
sch zu der auf dem linken Murg-Ufer, unterhalb der 
Stadt befindlichen ſchwachen Abtheilung alle ver- 
wendbare Infanterie, nämlich die als Gefchüh -Be- 
deckung entbehrliche Hälfte der Iten Komp. des Kur- 
heil. Bats., fofort auch die 2te Komp. des Preuß. 
Bataillons, und beauftragte den Hauptm. Beder 
oom ©eneral-Ounartiermeifterftab, diefe und die von 
der Brig. v. Reinhardt erwarteten Truppen durch 
die Murg zu führen. Diefe Bewegung entſchied 
das Gefecht. | 

Die genannten Preuß., Medlend. und Kur» 
heil. Abtheilungen jenfeits der Murg drangen raſch 
auf dem Ottenauer Wege nad) Gernsbadh ein, wäh- 
rend ziemlich gleichzeitig die übrigen Abtheilungen 
des Preuß. Bataillong über die fchnell Be ge- 
machte Brüde; die mittlere Kolonne (Oberft-Rt. v. 
Nußbaum) und die Linke Kolonne (Oberſt Weiß) 
oberhalb der Brüde durch die Murg in die Stadt 
rüdten. Württemb. und Großherzogl. Hell. Ab- 
theilungen der Brig. des Oberften v. Reinhardt 
folgten ‚theild durch die Murg, theils über bie 
Brücke, welche, nach dem Weiterfchreiten des Bran⸗ 
des der Vorſtadt, 6 Gefchüge der Vorhut eilig paf- 
fürt hatten. 

Um 54 Uhr war Gernsbadh in unfern Händen, 
während jedoch das Gefecht in der durchſchnittenen 
wand waldigen, weftlihen Umgebung ſich noch eine 
halbe Stunde, bis gi völligen Abzug des Feindes 
ſchwach fortfegte. Derfelbe verließ die Stadt, und 
zog ſich theild auf der alten Straße, theils durch 
die Wälder zurüd. Sein Geſchütz am der Brüde, 
mit Ausnahme der Heinen, vom Preuß. Bataillon 
weggenommenen Kanonen feuerte nicht. Bei feinem 
Abzuge fuhr feine Artillerie noch ‚einmal auf ber 


Höhe nördlich bei Gernsbach auf, wurde aber, nad 
wenigen, a abgegebenen Schüffen, von ber 
Artillerie der Vorhut in ihrer oben angegebenen 
dritten Pofition zum fchleunigen Abfahren gezwungen. 

Das 2te Bat. —— Heſſ. 2ten Auf. 
Negts., unter Dberft Haneffe, von der Brigade des 
Oberſten v. Reinhardt, auf mein Erfuchen nach dem 
rechten Flügel des Angriffs entfendet, fam um 5% 
Uhr oberhalb der Säge- Mühle an, und wurde an- 
gewiefen, nach Durchwatung der Murg, auf die 
naͤchſte Höhe der alten Badener Straße zur Beo— 
bachtung des Feindes zu rücken, welder feinen 
Rückzug auf derfelben mit dem Haupttheil feiner 
Streit: Kräfte genommen zu haben |dien. 

, Das Umfihgreifen des Brandes der Vorſtadt 
binderte den nee der noch auf dem Iinfen 
Ufer befindlichen Artillerie, 2 Geſchütze von der 
Vorhut, 4 von der Brigade Reinhardt und fänmt- 
licher Munitions- Wagen über die Brücke. Die 
Anftrengungen, des Brandes Meifter zu werben, 
um namentlich auch die Nachſchaffung der Lebens: 
mittel- Kolonne über die Brüde zu fichern, reichten 
niht bin. Der Großherzog. Badifhe Ober- tt. 
ederer von meinem Stabe fand oberhalb der 
tadt am Badhaus eine Auhrt, durch welche 
zunächſt die übrige Artillerie und die Reiterei 
(14 Escadrons der Vorhut) und fodann die Artil- 
Ierie der Brig. v. Reinhardt mit einiger Schwierig- 
keit noch vor Einbrechen der Nacht gingen, wo: 
dur die weitere Schlag - Fähigkeit der Truppen 
gefichert wurbe. 

Die Lebensmittel- Kolonne konnte indeflen erſt 
andern Tags den Truppen über die Brüde nad 
Gernsbach nachgeführt werden, da alle Bemühungen 
ber Offiziere meines Stabes und des Königl. Preuß. 
Oberften v. Prittwiß, — eines Theils der 
Naht, die Vorſtadt-Straße zur Brucke paſſirbar 
zu machen, wegen mangelnder Spritzen, nur langſa— 
men Erfolg hatten. 

Es bleibt noch nachzuholen übrig, daß nad) der 
Einnahmeder Stadt, von Seiten des Hohen General: 
Kommandos angeordnet wurde, daB das Preuß. 
Bataillon, welches den enticheidendften Antheil an 
biefem Gefecht genommen hatte, meinen Untrage 
gemäß, in Gernsbach die Nacht verbleiben, die übri- 
gen Truppen der Vorhut außerhalb der Stadt, an 
der alten Badener-Strafe bivouafiren, Abtherlungen 
von der Brig, v. Reinhardt Schloß Eberftein und 
Die Murg — Gernsbach beſetzen ſollten. 

Ehe dieſe Anordnungen ganz zur nu 
gefommen waren, machte der Feind mit einbrecden- 
der Dunkelheit den Berfuh, das Deboudiren ver 
Truppen aus Gernsbach zu hindern. Der ſchmale, 
mit vielen kleinen Kuppen befegte Nüden, über 


welchen bie alte Straße nah Baden bis Neuhaus 
zieht, begünftigte diejen Verſuch, der übrigens fei- 
nen Erfolg hatte, da ich auf die Meldung der Bor- 
poften des am öftlichen Abhang dieſes Rudens auf- 
efteflten 2ten Bats. ee Heff. 2ten Inf. 
Regts., mit dem Königl. Baierſch. Yäger-Bat. längs 
der alten Straße auf die Höhe vorrüdte, nachdem 
einige feindliche Kugeln und Oranaten in und bei 
diefem Bataillon, 5* Verluſt zu verurſachen, ein⸗ 
geſchlagen waren. Dem Baierſch. Bataillon ließ ich 
die Artillerie ver Vorhut und das Kurheff. Bataillon 
folgen, während ih das Nafl. Bataillon gegen 
Staufenberg vorgehen Tieß. Der Feind wich bei 
viefem Vorgehen, bei dem nur eine Baierſche Kom⸗ 
pagnie (Hauptm. Neureuther) und eine Nafſ. (Hptm. 
a fowie eine Rompagnie des 2ten Bats. 

voßherzoglich Heff. 2ten Inf. Regts. (Hauptm. 
Scherf) zum Feuern famen, raſch aus, und wurde 
bis in den Wald jenfeits des Neuhaufes verfolgt, 
worauf die Abtheilungen der Vorhut, nah Aufftel- 
(ung der Vorpoften, den angewiefenen Bivonaf bei 
Sernsbah um 9 Uhr Abends bezogen. 

Ich muß fämmtlihen Truppen ber Vorhut dag 
Zeugniß muthoollen und umfichtigen Verhaltens ge- 
ben. Die Dispofition und die weiteren Befehle 
während des Gefechte, wurden von allen Abtheilunge- 
Kommandanten mit nz und angemeflener 
Benutung des Terrains ausgeführt. Diefer umfichti= 
gen Führung ift es, nächft der vielfachen Thätigfeit 
der Artillerie ver Vorhut und der Artillerie der Brig. 
des Oberften v. Reinhardt, zufammen 12 Gefüge, 
welche die feindliche Aufftelung durch ihre angemef- 
fenen Pofitionen mit dem beiten Erfolge zu be» 
fampfen wußten, und den Ungriff der Infanterie 
auf das wirkſamſte vorbereiteten, zuzuſchreiben, daß 
die Einnahme von Gernsbach, mit vergleichsweiſe 
nur fehr geringen Opfern erfauft werden Fonnte.” ıc. 

(ge3.) v. Bechtold. 


General: Maior. 


3) Bericht des Königlich Preußifhen iften 
Bataillons 38ſten ISnfanterie-Regiments. 
‚Am 29ften Juni rückte das Bataillon um halb 

6 Uhr Morgens von Herrenalb nad Toffenau, wos 

ferbft, öftlich von diefem Orte, vor der Avantgarben- 

Brigade abgekocht wurde. Bon Herrenalb ab hat- 

ten ic dem Bataillon 1 Feldw. und 15 Gem. vom 

2uften Inf. Negt., zur Brigade des Gen. von 

Niefewand gehörig, angefchloffen, die von ihren 

Truppentheilen abgefommen waren. 

Nach dem Eintreffen des Gros vom Neckar⸗Korps 
wurde gegen die, in der Richtung nach Gernsbach, 
auf den Söhen nächſt der Württembergfchen Grenze 
— von Württembergfchen, fih neutral baltenden 
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Truppen befegt — befindliche ——— der Freiſchaͤr⸗ 
ler, welche durch Barrikaden verſtärkt war, um 124 
a in folgender Ordre de bataille vorge- 
rüdt: 


Rechter Flügel: 
Das ifte Bat. Königl. Preuß. 3Sften 


Inf. Regts., 
Ueber den Jein Detafhement Mecklenb. Yäger, 
Rugelberg |8 Geſchütze, 
nach Gerns⸗4 Kurheſſ. Inf. Bat. 
bach vor- [4 Eee. — Hefſ. Chevaux-legers. 
gehend. \Die Brig. v. Weitershaufen, zur Auf- 
fuhung der Verbindung mit Gen. 
o.Niefewand, folgte. 


Linker Flügel: 
Auf der 
Weinftraße (Das Königl. Baierſche Jager-Bat., 
nad 1 Kompagnie Medlenb. Jäger, 
Gernsbach das Herzogl. Nafl. Inf. Bat.. 
vorgehend. 


Die Mitte: 
Auf der 
Hauptſtraße 


nn 13 Escadrons Chevaur-Tegerg, 


- 12 Kompagnien Kurheſſen und 
bach ben glü⸗ ein Detaſchement Den Jäger, 


Bee gefolgt von der Brig. Reinhardt des 
gemeffener ne: 

Entfernung 

folgend. 


‚ Der Dispofition zufolge ging das Bataillon, in 
feiner rechten Flanke durch bie ie Komp. (Hauptm. 
Krufe) gedeckt, an dem nördlichen Abhange des Ku⸗ 
gel= Berge entlang, auf die Barrikade Log, welche 
die linke — des Feindes bildete. In 

olge deren Ba N einen Zug der 2ten 

omp., wurde die Barrikade geräumt, und ber Feind 
auf der über den Kugel-Berg führenden Strafe 
durch Schügen verfolgt. 

Die mit Zündnadel-Gewehren verfehenen Leute, 
welche den Schügen der ten Komp. zur Hälfte zu- 

etheilt waren (die übrigen Leute des 2iften Inf. 

egts. waren der 1ften Komp. überwiefen) Ieifteten 
ute Dienfte, ebenfo die in den Grund rechts, zur 

erftellung der Verbindung mit der 1flen Komp. 
betafhirten Diedlend. Jaͤger. 

Bis an den Höhen:Rand vor Gernsbach vorge- 
brungen, wurde Stellung genommen; die Schäden 
der 2ten Komp., untertieut. v. Dalwig, wurden am 
Abhange von einem Hohlwege placirt. Dahinter 


fand die 2te Komp. (Hauptm. v. Hoffmannswaldau) 
als Sputien, und auf dem Plateau, bei den dort 
— — Großherz. Heſſ. Geſchützen des Hauptm. 
Becker, die 3te (Hauptm. v. Reppert) und He Komp. 
(Hauptmann v. Kronhelm). Die 1fte Komp. wurde 
aus dem zerflüfteten Wald-Terrain rechts zurüdge- 
xufen, ſchloß fich, nachdem das Gros heran war, 
Iinfs an die 2te an, und fam fo auf den Iinfen 
lfügel der vom Bataillon eingenommenen Gtel- 
ung. Auch beim fpäteren Borgehen blieb bie 
ifte Komp. auf dem linfen Flügel, während durch 
die Mecklenb. Jäger die Straße von Hoerbten nad 
Gerusbach und beive Ufer der Murg befegt, und fo 
die rechte Flanke des Bataillons gefichert wurde. 
Vom Plateau aus wurden einige Granaten nad 
Gernsbach geworfen, und erhielten darauf die 2te, 
Ste und Ate Komp. den Befehl, über den Bruch und 
die Säge-Mühle nach Gernsbach) vorzudringen. Bei 
den, unweit des K a... in dem moo⸗ 
rigen Bruche ——— Mecklenb. Geſchützen 
wurde der Lieut. v. Dalwig mit einem Zuge der 
2ten Romp. als Geſchütz-Bedeckung zurüdgelaflen. 
‚Bei dem Paffiren des Bruches erhielt dag Da- 
taillon Geſchuͤtz Feuer von der, ſüdlich Oernsbach, 
auf der Höhe placirten feindlichen Artillerie. Wäh- 
rend diefes Marſches waren auf den Höhen des lin- 
fen Murg-Ufers, etwa in gleiher Höhe mit ber 
Säge-Mühle, mehrere größere Truppe Freiichärler 
bemerkbar, welche nach Gernsbach zogen. Es wur- 
den nun die Mecklenb.Jäger, unter Lieut. Klein, 
welche zum Theil fchon jenfeits der Murg waren, 
und der Schüßen-Fug der Aten Komp., unter Lient. 
Särötter, zur Sicherung ver rechten Flanke, und 
die 3te Komp. (in Avantgarden- Formation) nad 
der Säge-Mühle vorgefhidt, indem eine Ab- 
theilung Schügen von der Zten Komp., unter dem 
in % Bielewis, die Verbindung mit den in der 
lanke vorgehenden Mecklenb. Jaͤgern be- 
wirkte. | 
Während des Gefhüh-Feners der Mecklenb. Ar- 
tiflerie, und der nachgeruͤckten 6 Großherz. Heſſ. Ge⸗ 
ſchütze gegen die bes Gernsbach poftirte feindliche 
Artillerie, drang die Ste Komp. auf der Straße von 
der Säge- Mühle her in den nördlichen Eingang 
von Gernsbach, welher mindeſtens durch ein Ba— 
taillon beſetzt war, ein. Die Häufer auf dem rech— 
ten Murg⸗Ufer waren nur ſchwach von feindlichen 
Schützen beſetzt; dagegen bekam die Kompagnie hef— 
tiges Büchſen⸗Feuer aus den Häufern und Gärten 
des linken Murg-UÜfere. Die Häufer des rechten 
ee fo wie die dort an einigen Stellen 
befindlihen Dämme und Mauern, wurden von ben 
Shüten der Zten Komp., unter Lient. Weber, nach⸗ 
dem die Häufer des rechten Murg-Ufers bis an die 
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Brücke Hin von den feindlihen Schüßen gefäubert 
waren, bejegt. Beim Vorbringen der 3ten Komp. 
bis an die der Brüde zunächſt gelegenen Hänfer 
wurden die Must. Gnichwitz und Szya durch einen 
Schuß niedergeftredt, und vermochte der fofort her- 
beigerufene Unter-Arzt Pape denfelben Feine Hülfe 
mehr zu leiften. Ein Zug der Aten Komp. wurde 
gleichfalls, unter Pr.-Rient. v. Arnauld de la Periere, 
zur —— der Häuſer unweit der Brücke ver— 
wandt. 

,Die zur Hälfte abgebrochene Brücke und die da- 
hinter befindliche, etwa 5 Fuß hohe Barrikade waren 
— mit feindlichen Büchſen-Schützen beſetzt, und 

onnten dieſelben nur durch ein verſtärktes flanfiren- 
des Feuer von bort vertrieben werben, dagegen wur- 
den vom Keinde die Häufer und Gärten am linken 
Murg-Ufer, welches das rechte überhöht, noch längere 
Zeit hindurch hartnädig vertheidigt, und Famen hier- 
bei Hauptfächlich die in der Verluſt-Liſte aufgeführten 
Verwundungen vor. *) 

Inzwiſchen war der durch Kurheſſ. Infanterie 
abgelöfte, bei der Artillerie poflirt gewefene Zug 
der 2ten Komp., unter Lieut. v. Dalwig, zum Ba- 
taillon zurüdgefehrt, und hatte das dieſſeitige Schüz- 
zen⸗Feuer verftärft. Der Reſt der 2ten und Aten 
Komp. fand etwa 300 Schritt füdlih des Nord- 
N es, in der Straße von Gernsbach. 

— das Gefecht in Gernsbach (welches 
dort etwa um 54 Uhr begonnen hatte), ungefähr eine 
Stunde gewährt, gerieth durch einen Granat-Wurf 
ein's der, nicht weit von ber Brücke, in der öftfichen ° 
Reihe der Straße gelegenen, und von unferen Schüz- 
zen befesten Häufer in Brand, der fi fehr ſchnell 
nach dem Norb-Eingange zu verbreitete. Ungead- 
tet des Feuers in ber öftlihen Häufer-Reihe, behiel- 
Be Schützen die weftlihe Häuſer⸗-Reihe be» 

et 


Nunmehr wurde die 2te Komp., auf Befehl des 
in Gernsbach haltenden Gen. Maj. v. Bechtold, zu⸗ 
rück und über die Murg geſchickt, um dem Schützen⸗ 
Zuge der Aten Komp. ſowie den dorthin detaſchirten 
Mecklenb. Jägern zu folgen, und den Feind im Nüf- 
fen anzugreifen. 

Während der Bataillong-Rommandeur diefe Be- 
wegung ausführen ließ, breitete fid dag Feuer auch 
die weftlihe Häuſer-Reihe aus. Nachdem an- 
genommen werben Fonnte, daß die 2te Komp. bie 
entfcheidende Bewegung ausgeführt, wurden von dem 
Rommandeur, Maj. v. Stöffell, die 3te und Ate Komp. 
durch die brennende Häufer-Reihe über die Brücke, 


*) Das Bataillon hatte in dem Gefecht von Gernsbach fols 
gende Verluſte: Todt: 2 Gem., verwundet: 7 Gem. 
D. Ne. 
19 


und, nach Befeitigung der nun vom Feinde verlaſ⸗ 
jenen Barrifade in die Stadt geführt. Faſt gleich- 
deitig rüfte aus dem großen Gehöfte vor ver 

rüde die ifle Komp., welche fich dort feflge- 
feßt hatte, heran, und als die ifte, 3te und Ate Komp. 
nah dem Markt gelangt, famen auch die 2te Komp. 
und der Schügen- Zug der Aten Komp., ae 
das Detafchement Mecklenb. Jäger, unter Lieut. 
Klein, welche fämmtlih anf dem Iinfen Durg-Ufer 
vorgedrungen waren, auf jenen Pla. Der Schüz- 
zen- Zug der Aten Komp. hatte 2 VBerwundete. 

Bon der 3ten Komp. wurde eine fleine Kanone 
jenfeits der Barrikade, und viele von den flüchtenden 
Kreifhärlern zurüdgelaflene Waffen in Beſchlag ge- 
nommen.*) Durch dag Vorbringen ber linken Zlügel- 
Kolonne auf der Weinftraße R: dem Bataillon das 
Eindringen in Gernsbach erleichtert worden. 

Noch am Abende wurden, unter Befehl des Pr.- 
Lieut. v. Arnauld de Ia Perière Mannichaften der 3ten 
und Aten Komp. auf Beranlaffung des ®roßherz. Heff. 
su. v. Generalftabe Beder, benugt, um eine 

auf-Brüde über die Murg zu bauen.“ ꝛc. 
(Gez.) v. Stöſſel. 
Major und Batniliond:Kommandenr. 


B. 3te Divifion des Iften Armee- Korps. 


Die 3te Div. trat den Marſch gegen Michel- 
bad) Nachmittags um 2 Uhr an. Der Feind, wel- 
her diefen Ort beſetzt gehalten, und feine Borpo- 
- ften bis zur Wald -Liftere vorgefchoben hatte, 309 
fih beim Anmarfch der Avantgarde in größter Eike 
nah Dttenau ab. Der Mari der Divifion bie 
Baggenau, und von da big Dttenau, welcher Heber- 
gang, nach den Be mitgetheilten Gefechts-Berichten, 
von der rechten Klügel- Kolonne des Nedar - Korps, 
unter dem en. v. Schäffer, bereits genommen war, 
fand daher nirgend Hinderniffe, obwohl flarfe feind- 
liche Abtheilungen, von Gernsbach her abziehend, 
und vom Nedar-Rorps verfolgt, fib auf dem linken 
Murg-Ufer bemerfen ließen. Bei Ditenau wurde 
endli das Bivouak auf beiden Seiten der Murg, 
Front gegen Gaggenau, eingenommen, und 1 Ba- 
taillon, 1% Escadrons, 6 Geſchütze bei Michelbach 
zurüdgelaflen, um die Rückzugs⸗Linie und die Ba- 
gage zu decken. 


*) Die in dem Bericht des Gen. Lt. v. Peucker erwähnte 
zweite Kanone und eine Fahne find in dem Bataillons⸗ 
Bericht nicht mit aufgeführt, da ed dem Feinde gelungen, 
war, das Rohr der Kanone in die Murg zu verfenfen, 
und die Fahne, wie fid foäter ergeben Kat, nicht im 
Gefecht ſelbſt erbeuter worden fl. 

D. Re, 
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C. 2tes Armee-Korps. 


Bei dem 2ten Armee-Rorps war für den 29ften 
Inni der nachflehende Korps⸗Befehl erteilt worden: 


Korps⸗Befehl. 

„Das Nedar⸗Korps bemächtigt ſich heute, mit 
Hülfe einer Diviſion des 1ften Armee-Korps, der 
lebergänge bei Gernsbach. Das ifle Armee⸗Korps 
rüdt auf der Strafe von Ettlingen bie Rafatt 
und der Murg vor, das 2te auf der Strafe von 
Mühlburg eben dahin. j 

Alles was vom Feinde biefleits ber Murg ift, 
muß hinüber. 

Die Avantgarde des 2ten Armee - Korps reinigt 
das Terrain zwifchen Durmersheim, Detigheim und 
Steinmauern big zum Rhein. 

Die Avantgarde beginnt ihren Bormarfch von 
Durmersheim um 8 Uhr. Die 2te Div. folgt die» 
fer auf 3000 Schritt; die 3te Div. diefer auf 500 
Schritt; die Neferve-Ravallerie, der 3ten Div. auf 
300 Scritt.“, 


Der Feind hatte am 29ften früh beinahe überall 
nur die Avantgarden feiner Divifionen auf das 
rechte Murg-Ufer vorgejchoben. In diefer Art war 
von der, vorwärts Raſtatt poftirten Divifion Bek⸗ 
fer 1 Bataillon und 1 Batterie, mit einem gerin- 
gen Theil in Detigheim, hauptfachlich aber zur 

ertheidigung des Feder-Bachs und feiner Pafjage 
nah Mühlburg und Ettlingen, in dem Walde zu 
beiden Seiten der Straße, und in den zum Theil 
unvollendeten Berfehanzungen, welche auf den beiden 
Ehauffeen und an dem Thal-Rande des Hirſch⸗Grun⸗ 
bes lagen, aufgeftellt. Ebenfo hatte auch die linke 
ee Doll nur den Ort Steinmauern 
chwach befeßt, und fland mit ihrem Bros hinter 
der Murg. 

Gegen die auf diefe Weife von den Inſurgenten 
befegten Stellungen, rädte nun die (1ſte) Avantg. 
Div. des ten Armee⸗Korps, von der feit dem 27ften 
das te Dat. (Sangerhauſen) 31ſten Low. Regts., 
als Erſatz der in Heidelberg zurüdgelafienen 2 Ba- 
taillone des 12ten Low. Negts., zur 2ten Div. ab- 
fommandirt war, um 8; Uhr von Durmersheim 
ang, mit der Haupt⸗Kolonne auf der Chauflee, und 
mit einem über Elchesheim gegen Steinmauern ent- 
fenvdeten Detafchement, weldes den Feind burd 
eine Bedrohung feiner Iinfen Flanke zum Rückzuge 
—— en ſollte, nach der folgenden Diepofition zum 

ngrıff vor. | 

„2 Bataillone — 1ftes Bat. Iiften Inf. Regts. 
und 1ſtes Bat. (Erfurt) 31ſten Tom. Regts. — 
netft einem Hufaren-Detafchement, unter Kommando 


des Mai. Wehmeyer, marfchiren von Durmersheim 
über Würmersheim und Elchesheim auf Steinmau- 
ern. Den rechten Flügel bis nad dem Rhein 
ausdehnend, ift der Wald zwiſchen Eichesheim und 
GSteinmauern — Hinterer Rievwald — genau ab- 
uſuchen, wo möglih Steinmauern zu nehmen, die 

rüde über die Murg zu befeßen, und bieffeits 
derfelben auf Raftatt zu patrousfliren. 

Die Divifion marſchirt auf der Straße gegen 
Raftatt, nimmt die Dörfer Bietigheim und Detig- 
beim, und ſetzt die Bewegung möglichft bie ne 
an die Ben fort. 

Während die Anantgarde — 3te8 Bat. ( Afchers- 
leben) 27ften Low. Regts., 1 Rompagnie Füfiliere, 
1 Zug Hufaren und 2 reitende Gefhüge — fih auf 
ber geraden Straße fortbewegt, wird das 12te Huf. 
Regt. Links verfelben, auf dem freien Terrain 
zwiichen diefer und dem Hardt-Walde, möglich 
raſch vorgehen, um das hinter ben genannten Dör- 
fern liegende Terrain einfehen zu können.“ 

Der Bormarfch des Detafchements, welches Mai. 
Wehmeyer, im .Sinn der vorher mitgetheilten Die- 
pofition, gegen Steinmauern führte, hatte die Be- 
feßung diefes Orts und eine Kanonade zum Reful- 
tat, deren Einzelnheiten aus dem nachfolgenden Be— 
richt hervorgehen. 


a. Ranonade von Steinmauern. 
(Tafel VII) 


Beriht des Major Wehmeyer vom 3iften In- 

fanterie-Regiment. 

(Aussug.) 

ic: „Das mir überwiefene, aus dem 1flen Bat. 
Siften Inf. Regts., dem iften Bat. (Erfurt) 31ſten 
Low. Regts. und 12 Hufaren beftehende Detafche- 
ment, marfchirte von dem Rendezvous der Divifion bei 
Durmersheim in der Art ab, daß 2 Kompagnien, 
bie 1fte und 3te Romy. des Iiften Juf. Regte., un⸗ 
ter Kommando des Mai. v. Coſel, über Eichesheim 
gegen Steinmauern vorgingen, und fo, indem fie Die 
Avantgarde des Detafhements bildeten, gleichzeitig 
meine rechte Flanke ſicher ftellten, während meine 
Linke Flanfe durch Patrouillen, die mit dem Gros 
in Berbindung blieben, gededt wurde. Diefer Ab- 
£heilung folgte ich, in angemeffener Entfernung, mit 
2 Rompagnien des iften Bat. 31iſten Inf. Regts. 
und dem iften Bat. (Erfurt) 3iſten Low. Regts. 

Die, wegen der Befchaffenheit des Terrains durch- 
aus nothwendigen, requirirten Boten, waren bei 
ver Furcht, welche fie zeigten, völlig unbrauchbar, 
and nur eine glüdliche eigene Wahl ließ mich in 
einem Korft- Gehülfen aus der Gegend den rechten 
Führer finden. Er geleitete uns zwiſchen Sümpfen 
und auf Wald-Wegen, wo man nur, die Pferde am 


133 


Zügel, einzeln marfchiren Eonnte, bie nahe bei El⸗ 
chesheim, hier aber gab er vor, daß feine Kenntniß des 
Terraind zu Ende fer. Die eigene Anſchauung zeigte, 
daß auf Traverſen ferner nicht bie Steinmauern zu 
gelangen war; das Detafchement wandte fi) deshalb 
nach Eichesheim, um von da aus gegen bie Murg 
vorzugehen. 

Das Dorf Steinmauern war vom Feinde auf- 

egeben; er hatte ſich über die fogenannte alte 
urg und den Murg-Ranal zurüdgezogen, die 
Brüde, welde über den letztern führt, abgetragen, 
und in ber Stärfe son circa 2, Bataillons regu- 
lärer Infanterie, einer Menge Freifchaaren, 6 bie 8 
Gejhügen und 40 Pferden hinter dem Durg - Kanal 
aufge. 

Nachdem die dieffeitigen Schüben ber 3ten Komp. 
des 3iften Inf. Regts. das Dorf paſſirt hatten, famen 
fie_ in das Feuer der feindlichen Tirailleurs, und 
nahmen in Folge deſſen eine gebedte Stellung. 
Die 1fte Komp. deſſelben Bataillons befegte das 
Terrain an der Murg unterhalb des Dorfes; ber 
Reſt des Detafhements blieb als Reſerve dieſſeits 
Steinmauern, weftlich der Chauffee. 

Bis dahin — der Feind von ſeiner Artillerie 
noch keinen Gebrauch gemacht; er ſchien vielmehr 
den Moment eines ernften Angriffs auf irgend einen 

unft erft abwarten zu wollen, um dann mit der- 
elben überrafchend zu effeftuiren. Als ein folder 
nicht erfolgte, begann aber dennoch das feindliche 
Artillerie-Feuer gegen das Dorf. Nachdem einzelne 
Dffiziere vom Kirch⸗Thurm aus die feindliche Stel- 
lung und Bewegung beobachtet hatten, und dies feind- 
licher Seite wahrgenommen worden, vermuthete man 
wahrſcheinlich unjere Referve in der Nähe des Kirch. 
bofs, der fi) am nördlichen Ende des Dorfes befand. 
Die feindliche Artillerie befhoß daher denfelben un- 
ausgefegt mit Kugeln, und befonders mit Granaten, 
deren viele, ziemlich auf demfelben Punkte in der Nähe 
der Kirche krepirten; ebenfo wurden die Fleinften 
zent und einzelne Leute durch die Artillerie 
efchoffen. In diefer Art dauerte dag Gefecht bie 
gegen 5 Uhr Nachmittags fort, ohne daß der Feind 
die Murg zu überfchreiten verfuchte. Der Verlu 
n in 1 Tobten der 3ten Komp. des 3iften Sn 

egts. 

Sodann wurden die Vorpoſten durch das Low. 
Bat. Erfurt in der Weife ausgefeht, daß eine Feld— 
Wade von 1 Dffizier und AO Mann, mit einem Pifet 
von 60 Mann hinter ſich, nordweſtlich vom Dorfe, 
nah dem Rhein zu, aufgeftellt wurde. Eine Kom- 
pagnie, mit einer flarfen Infanterie⸗Feldwache an 
der über die fogenannte alte Murg führenden Brücke, 
befeßte das Dorf Steinmauern; eine dritte Keld- 
Wache von 1 Offizier, 40 Mann, nad einem Piket 


von 60 Mann, fand oberhalb (öftlih) von Stein- 
mauern, und fuchte Verbinpung mit den von dem 
Gros bei Detigheim detafchirten Vorpoften, welche 
auch hergeftellt wurde. Der Reſt des ganzen Deta- 
fhements bivonafirte ungefähr 600 Schritte hinter 
dem Dorfe, weftlich der Ehauffee. Die Nacht ver- 
ging ohne befondere Vorfälle.“ 
(gez.) Wehmeyer. 


Mujor und Bataillons⸗ ommandeur. 


Die längs der Chauſſee vorrückende Haupt-Ko⸗ 
lonne ter Iſten Div. gelangte, wie ſich nach ben 
überen Mitteilungen über die Aufftellung des 
eindes erwarten läßt, mit ihrer Avantgarde erft 
an ver Lifiere des jenfeits Detigheim vor dem Fe⸗ 
der-Bach und im Hirſchgrunde gelegenen Waldes, 
zum eigentlichen Gefeht. In Hinficht auf die feind- 
ihe Stellung und die beabfichtigte Wirfung bes 
nah Steinmauern entfendeten Detafchemeuts, wurde 
aber daffelbe nur mit 4 Rompagnien hinhaltend ge- 
führt, und dauerte in viefer Art ohne Entſcheidung 
bie gegen 4 Uhr fort. 

m diefe Zeit hatte fi der Feind indeß nah 
und nad bis auf 3 Bataiflone und 14 Batterien 
verftärft, und einen Angriff gegen Detigheim unter- 
nommen, bei dem er bis in den Wald und feine 
Verſchanzungen zurüdgetrieben worden war, als von 
dem oͤſtlichen Tbeile des Wald-Randes an der Ei- 
fenbahn her, unerwartet noch ein Bataillon des 1ften 
Armee-Korps, welches die 2te Div. deſſelben zur 
Sicherung der rehten Flanke urfprünglih nach Rau⸗ 
enthal dirigirt hatte, vordrang, und hiemit den 
zn von feinem rechten Flügel ber aufrollte. 

owohl dieſe Wendung des Gefehts, als wahr- 
ſcheinlich auch der unterdeß eingetretene Verluft von 
Steinmauern, veranlaßte Hierauf die Infurgenten zum 
Hänzlichen Aufgeben ihrer Stellung am Feder-Bach. 
ie beiden übrigen Divifionen des 2ten Armee- 
Korps waren der Avantgarden- Divifion bei ihrem 
Vormarſch in der befohlenen Art gefolgt, und hatten 
im Verlauf des Gefechts, ohne an demſelben Theil 
zu nehmen, rüdwärts — die 2te Div. zwifchen Bie— 
tigheim und Detigheim — Halt gemacht. Ebenſo 
hatte die, bis an den Weg von Detigheim nad 
Muggenflurm vorgefchobene und daſelbſt aufgeftellte 
Neferve-Ravallerie, welche noch das 12te Huf. Regt. 
Iinfs feitwärts vor fi hatte, umfonft auf einen 
Moment zum Angriff gewartet. 
Der nähere Hergang bes vorher im Allgemeinen 
berührten Gefechts ıft Ichließlih aus den nachflehen- 
den Berichten der Tiruppentheile des ten Armee- 
Korps, und aus der Relation des Oberſt⸗Lt. v. 
orn, Komdr. des zu dem iften Armee⸗Korps ge- 
Örigen 2öften Inf. Regts., welder dem oben er- 
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wähnten, von dem Mai. v. Lippe fommandirten 1ſten 
Bat. feines Regiments, bei dem Abmarfch nad) Rau- 
enthal gefolgt war, zu erfehen. 


b. Gefecht am Federbah und Hirſchgrunde 
von 10 bie 4; Uhr. 
(Zafel VIE) 
4) Berihtder (iften) Avantgarden- Divıfiom. 
(Aussug.) 

ıc. „Die Avantgarde fand Bietigheim unbeſetzt. 
Sie detafhhirte von hier aus 2 Kompagnien, unter 
dem Pr. Lieut. v. Neindorff, um längs dem Feder⸗ 
bach auf Detigheim vorzugehen, und die Verbindung 
mit dem Maj. Wehmeyer ın der zu anf Stein- 
mauern durch den Wald aufzufuchen. Die Hufaren 
hatten Detigheim umritten, und ebenfalls unbefegt 
— erſt nachdem Oetigheim paſſirt, und auch 

er Vormarſch auf der Chauſſee gegen Raſtatt ſoweit 
erfolgt war, daß die an dem — 2 Ufer des 
Federbachs, auf der rechten Seite der Chauſſee lie⸗ 
gende, vorfpringende Wald-Lifiere erreicht worden, 
erhielten die Tirailleurs Feuer, da der Wald von den 
Infurgenten befegt war. Bei dem Vereinigungs- 
Punkt der Straßen von Mühlburg und Ettlingen, 
dem fogenannten Hirfchgrunde, fanden nn 
ungen aufgeworfen, die fih auf beide Seiten ber 

hauflee ausdehnten, und ſtark mit feindlicher Jufan- 
terie und Artillerie befegt waren. Es entipanı fich 
nun ein Tirailleur-Gefeht. Diebeiven reitenden Ge⸗ 
fhüge beſchoſſen die aufgeworfenen Verſchanzungen 
des Feindes am Hirſchgrund, anſcheinend mit En 
orbentlihem Erfolg; die Beftätigung zeigte ſich Ip&- 
ter, nachdem die Verſchanzungen genommen waren.‘ 
Außer dieſen beiden, auf der von Bietigheim nad 
dem Hirfchgrunde führenden Chauffee vlacirten Ka- 
nonen, befanden ſich auch noch 2, öftfih von denfel- 
on — Haubitzen gegen den Feind in Thä— 

igfeit. 

„So fand das Gefecht bis gegen Nachmittag 4 
Uhr, und war bis dahin nicht bedentend; eo traten 
felbft längere Paufen völliger Ruhe ein. Die feind- 
liche Artillerie war heitweite befonders thätig, ſchoß 
aber nur mit geringer Wirkung. 

‚ Bon dem Mai. Wehmeyer war die Meldung 
eingegangen, daß er Steinmauern unbeſetzt gefunden, 
ber Feind fih in ber Stärfe von 2 bie 3 Bataillons 
Infanterie, 8 Geſchützen und ungefähr 40 Pferden 
über die Murg „geradhegogen, die Brücde ſelbſt aber 
rninirt habe. ai. Wehmeyer hatte das Dorf bes 
fest, und fowohl gegen die Murg-Brüde als gegen 
Raſtatt Detafchements ansgeftelltz mit Detigheim 
war er in Verbindung. 

Die von Bietigheim aus detaſchirten 2 Kom- 
pagnien, unter Pr. Lient. v. Reindorff, waren, nad 


u ihres Auftrages, bei Detigheim wieber 
zum Bataillon geftoßen. 

Gegen 2 Uhr erihienen Se. Königl. Hoh. der 
Dber-Befehlshaber, Prinz von Preußen. Während 
Höchſtderſelbe die Stellung der verſchiedenen Trup- 
pen-Abtheilungen befichtigte, hatte das Feuer beinahe 
ganz aufgehirt. Ä 

owohl Se. Königl. Hoh., ale der fommandi- 
rende General des 2ten Armee- Korps, gaben mir 
den Befehl, die verfchanzte Stellung des Feindes in 
der Front nicht weiter anzugreifen, und ich war eben 
im. Begriff, die Stellung der Vorpoften anzuordnen, 
als das Feuer gegen 4 Uhr wieder heftiger begann. 

Der Feind hatte verfucht, aus dem Walde gegen 
Detigheim vorzugehen, was aber, da der Ort dur 
ein Detafhement Jäger und 2 Kompagnien des 
Zrften Ldw. Regts. —2— war, ohne Erfolg blieb. 
Die dieſſeitigen Tirailleurs folgten dem zurüdge- 
worfenen Feinde, und waren fo bie vor die feind- 
lichen Schanzen gelommen. Ich gab die Ordre zum 
Halten, als ın dieſem Augenblick der Maj. v. Kie- 
Kelski die Meldung brachte, daß der Feind anfinge 
wanfend zu werden. Sofort gab ich hierauf den 
Befehl borzugeben, und binnen wenigen Minuten 
waren die Schanzen. genommen. Das Berlaffen 
derfelben feindlicher Seits war hauptſächlich dem 
Borgehen bes Iften Bat. 2öften Inf. Regts. zuzu⸗ 
ſchreiben, welches in der rechten Flanfe des Keinves, 
an der LKifiere des Waldes und am Federbach, gegen 
die Verſchanzungen vorgedrungen war, und fomit 
den Feind aufrollte. An der Brüde über den 8 
derbach, auf der Chauffee, trafen bie bieffeitigen Ti- 
railleurs mit denen des 25ften nf. Negts. zufam- 
men. Das Gefecht, war hiermit völlig beendigt. 

Nachdem von diefem Erfolg dem fommandiren- 
den General Meldung gemacht war, befahl derſelbe, 
daß die bieffeitige Divifion die fämmtlichen Ver- 
Car rechts der Chauffee befegen, und die 

orpoften an der Brüde und .n dem Federbach 
aufgeftellt, ver Raftatter Nieder-Wald aber felbft 

art patrouiflirt werben follte; das Bataillon des 

5ften Inf. Regts. hingegen die Befeßung derfelben 
Poſition links der Chauffee zu übernehmen habe” ꝛc. 
„Die Bataillone der nachfolgenden Divifion, welche 
fi während des Gefechte zur Unterftüßung der 1ften 
Div. im Vormarſch begriffen fanden, waren nad 
der Beendigung des Gefechts wieder zurücdmar- 
ſchirt.“ ꝛc. (Schluß folgt) 


2) Bericht des 3ten Bataillons (Afchersieben) 
27Ren Landwehr-Regiments. 
„Beim Anmarſche der Divifion des Gen. Maf. 
v. Schad gegen Raftatt, wurde dem Iten Bat 27ften 
Low. Negts. der Befehl zu Theil, von Bietigheim 
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aus die Avantgarde zu formiren. Die 11te Komp. 
marſchirte mit den gewöhnlichen Sicerheits- Maß- 
regeln auf ber großen Straße nah Naftatt vor. 
Die 12te Komp. folgte in der angemeflenen Entfer- 
nung. Die Ite und _10te Komp. wurden bei Bie- 
tigheim, unter dem Befehl des Lieut. v. Neindorff, - 
rechts auf Detigheim betafchirt, mit dem Auftrage, 
die Verbindung mit dem nah Steinmanern birigir- 
ten Maj. Wehmeyer zu bewerkfielligen. 

Die äußere Lifiere der vor dem Feder⸗Bach ge- 
legenen Waldung war von Kreifchaaren befegt. Es 
entifpann fih nun ein Gern» Gefecht, in welchem die 
Tirailleurs der 12ten Komp. auf der von Detigheim 
in die Chauffee nach Raftatt führenden Straße auf- 

eſtellt, und durch einen Zug Füſiliere des 3iften 
Surf. Negts. verfiärft wurden. In al 
mit der genannten Kompagnie ſtand links der Straße 
die 11te Komp. Detigheim war vom Feinde nicht 
befeßt, und es nahmen die Ite und 10te Komp. da- 
ſelbſt Stellung. 
Im Laufe des Gefechts verfuchte der Feind zwei— 
mal, Artillerie vor fich habend, einen Angriff. Durch 
2 auf der Straße placirte on der reitenden 
Artillerie und durch die rechts der Straße aufgeftell- 
ten Füfiliere mit Zündnadel- Gewehren wurde das 
Vorhaben des Feindes jedoch in wenigen Dlinuten verei- 
telt, fo daß er nur einige Granat-Würfe und ein 
Paar Paß-Kugeln gegen uns abfeuerte. So fand 
das Gefeht von 10 Uhr Morgens bis gegen & Uhr. 

Nachmittags 34 Uhr ging ein feindlicher Reiter, 
winfend, bis auf etwa 200 Schritt gegen die Schäz- 
zen der 12ten Komp. vor, wandte fih dann gegen 
das in der rechten Flanke liegende Gehölz, und gab 
dahin deutende Zeihen. Er kehrte ſodann nach dem 
Walde zurück, und bald darauf erfchienen an der 
Lifiere deffelben, in der rechten Flanfe ver 12ten 
Komp., feindliche Schüßen, und an ber — des 
Waldes in der Front ein geſchloſſener Haufen Frei- 
fhaaren mit einer fihwarz-rotb-goldenen Fahne. 
Es wurden aber Seitens des Feindes Feine Vortheile 
errungen, und dem Flanfen-Angriff durch die Füfl- 
liere, as die Feuer⸗Linie rechts verlängerten, be= 

egnet. 

s Der Feind verließ ſodann die Stellung an ber 
Brücke am Federbache, welches vom Tinten he 
bemerft wurde, und beten unverweiltes Vorgehen 
veranlaßte. Nachdem ich hiervon in Renntniß ge⸗ 
ſetzt war, befahl ich das Vorgehen der 12ten Komp., 
fowie der beiden in Detigheim aufgeftellten Kom- 
pagnien, und machte dem Herrn Gen. Maj. v. Schad 
bievon Meldung, der fi fofort zur Stellung am 
Sederbache begab. Gleichzeitig mit der 11ten Komp. 
traf m der Brücke am Keberbache au eine Kom⸗ 
pagnie des 2öften nf. Regts. ein.” 


Bei der Verfolgung des Feindes, welde hierauf 
bis zur Liſiere des Waldes jenfeits der Brüde flatt 
fand, erbeutete die 11te Komp. die Fahne ver 
Schweizer⸗Legion, welche die Inſchrift: „„Freiheit, 
Gleichheit, Verbrnderung. Die deutſche Legion in 
der Schweiz.” " führt. 

‚Dem Bataillon wurde nun der Befehl zu Theit, 
Borpoften längs dem Federbache auszuftellen. Das 
Bataillon des 2öften Inf. Regts. follte die Brücke 
befeßen, die Vorpoften meines Bataillons den Iin- 
fen Klügel an die Brüde anlehnen, und rechts die 
Verbindung auffuchen, das Bataillon felbft ein Bi— 
pouak hinter dem Dolze nehmen.” ꝛc. Echluß jolgt.) 


3) Bericht des Füſilier-Bataillons 31ſten In- 
fanterie- Regiments, 

„Die Divifion fammelte fh am 2Iften Juni 
früh um 73 Uhr vor Durmersheim. Das Bataillon 
ftand nah der Ordre de hataille mit der 12ten 
Komp. in der Avantgarde, mit den 3 andern Kom⸗ 
pagnien im 2ten Treffen des Gros. In biefem 
Verhältni ging daſſelbe auf der Chauffee nad 
Raſtatt gegen die feindlihe Stellung am Feder- 
Bache vor. Der Schüben- Zug der a 
wurde rechts ber Straße gegen die ek tel» 
Iung verwendet, und bat daſelbſt mit Erfolg von 
feiner Waffe 
feine Verlufte erlitten. Das Gros wurde rechte 
und links ber le: entwidelt; die 3 _Füfilier- 
Kompagnien, felbftredend in Kompagnie - Kolonnen, 
im 2ten Treffen der Infanterie auselnandergezogen. 
Bon hier aus wurde die 11te Komp. in unfere 
Jinfe $lanfe disponirt, wo fie aus dem hoben Korne 
mit dem Shüßen- Zuge degen die hinter der ver- 
ſchanzten feindlihen Stellung ftehenden Zirailleurs 
lebhaft feuerte, und beim Werfen des Feindes, den- 
felben gegen die Chauffee, den Hirſchgrund und den 
Niederwald mit en — Sie verlor hier⸗ 
bei 2 Todte, und hatte 3 Verwundete; mehrere Stun- 
den war fie dem feindlihen Geſchütz- Feuer audge- 
fest. Die te und 10te Komp. verblieben ın ihrem 
Reſerve⸗Verhältniß.“ ꝛe. Schluß folgt.) 


4) Bericht der 12ten Kompagnie des 31ſten 
Snfanterie-Regiments. 

„Als die Kompagnie, der Avantgarde folgend, auf 
der Chauffee nach Raſtatt bis in die Höhe von 
Detigheim gelangt war, erhielt fie ven Befehl, einen 
Zug a a und denfelben der bereits ge- 
bildeten und das Gefecht eröffnenden Schützen-Linie 
der ——— als Soutien folgen zu laſſen⸗ 

Dies geſchah bis zu dem Queerwege, welder von 
der Ehaufie nach Detigbeim führt, wofelbft ſich ge- 
nannter Zug hinter ein Korn-Feld rechts der Chauf- 
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Gebrauch gemacht, auch felbft dabei 


fee ſchob, um den inzwiſchen aufgefahrenen beiden 
Geſchützen die Front frei zu mahen. Da die beiden 
übrigen Züge der Kompagnie zur Deckung diefer 
Geſchütze beitimmt wurden, fo begab fih der Kom- 
pagnie-Führer zu diefen zurüd, und erlaubt fich des- 
balb, über das fernere Verhalten des vorgeſchobenen 
Schüben- Zuges, unter dem Lieut. v. Befler, dem 
Bericht des letzteren gehorfamft zu überreichen. 

Als der Feind die Stellung am Federbache auf- 
gab, ging die Kompagnie bis an die Schanze heran, 
wofel ft fih das Bataillon fammelte, um das Bi- 
vouak zu beziehen. Verwundete hatte bie Kom⸗ 
pagnie nicht.” ꝛc. Echluß folgt.) 


5) Bericht des Lieutenant y.Beffervom 31ſten 

Infanterie-Regiment. 

„Der Sgigen ZJug der 12ten Komp. wurde dem 
Zten Bat. 27ften Low. Regts. zur unmittelbaren 
Unterftügung beigegeben. Während ſich das Fufilier- 
Bataillon in Kompagnie-Kolonnen auseinanderzog, 
ſo daß eine Kompagnie rechts, die andere links von 
der Chauſſee ſich anfftellte, blieb ver Schüßen- Zug 
auf der Ehauffee in deren Gräben gededt fliehen. 

Als hierauf dur den Herrn Gen. v. Schad der 
Befehl zum Borgehen gegen die feindliche Stellun 

egeben wurde, folgte der Ing, immer auf der Chauf- 
ee bleibend, Der Feind begrüßte uns mit mehre- 
ren Schüffen, und als der fommand. Gen., Or. v. 
d. Gröben, zu uns vorgefprengt fam, wurde fein 
Klein» Gewebrfener etwas lebhafter. Won unferer 
Seite fiel fein Schuß, da wir noch 7 bis 3800 Schritt 
von der feindlichen Pofition entfernt waren. Der 
fommandirende General befahl, nicht weiter vorzu- 
geben, und verließ ung, nachdem er fich das Terrain 
und die Stellung des reg angefeben hatte. 

Bon der Chauffee führt rechts ein mit Obftbän- 
men beſetzter Weg nad dem Dorfe Detigheim ; die- 
fen beſetzte ich fotort mit meinen Füfilieren, da die 

euer- Linie der Kompagnie des ten Bats. 27ften 

dw. Regts. nichts wirfen konnte. Ich eröffnete auf 
die Wald-Rifiere, welche mir in der Entfernung von 
600 Schritt gegenüber lag, ein, Iangfames Yeuer, 
während der Feind es heftig erwiderte; auch ließ ich 
12 der beften Schüben auf die von mir 800 Schritt 
entfernt liegenden Schanzen, hinter denen eine Ber 
Beweglichkeit von Reitern, wahrfcheinlih Artillerie» 
Beipannung, fihtbar war, anhaltend feuern. 

Dies veranlaßte den ng 2 Geſchütze auf 
der Chauſſee big an den erftien Weg nach Detigheim 
vorzufchiden, welche bald auf meine ganze Schüben- 
Tinte uud die dahinter ruhig liegende Kompaguie 
2’ften Low. Regts. mit Rartätfchen feuerten; doch 
konnten fie nur 4 Schuß thun, da ihnen wohl 
die Spitz⸗Geſchoſſe zu unbequem wurden. Mit Zus 


rüdlaffung eines Pferdes, was den Tängern Aufent- 
halt des einen Geſchützes zur Folge hatte, Fehrte 
die feindliche Artillerie ſchnell Hinter die Schanzen 


urüd. 

® Es mochte 3 Uhr fein, als in dem Gefecht eine 
momentane Ruhe auf der rechten Seite der Chauf- 
fee eintrat, und aus dem Walde ein Reiter in Civil 
auf ung zugetrabt fam, wobei er fortwährend mit 
der Hand winfte, ald wenn er übergeben wollte, doch 
dauerte e8 nicht lange, fo verſchwand er über die Höhe. 

Bald darauf erjchien aus dem Walde ein Ba- 
taillon reguläre Infanterie, vor der Mitte eine 
große fhwarz-roth-goldene Sahne tragend. Es ent- 
wickelte feine Schügen auf beiden Seiten, und ſchickte 
fih an, vorzugehen. Das Fenerder bieffeitigen Schüßen 
verhinderte dies jedoch in ber Art, daß das Bataillon 
ſchnell in den Wald zurüdfehrte, und ung von bort 
aus befhoß; ordentlihe Salven gebend, die aber 
meift über uns hinweggingen. 

Gleichzeitig mit dem Vorgehen ımferer Truppen 
auf der linken Seite der Chauffee, erreichten auch 
wir den Wald, den der Feind eiligft verlafien haben 
mußte, da ich nur noch einzelne Freifchärler durch 
den Federbach retiriren ſah.“ 

K.⸗Q. Detigheim, ven Sten Juli 1849. 

(gez.) v. Beffer - 


Sec, stientenant im Jiıften InfanteriesKegiment. 


6) Bericht der Titten Kompagnie des 3iften 

Infanterie-Regiments. 

„Die 11te Komp. war am 29ften Juni von Neu- 
burgmweier zu dem für die Divifion beftimmten Ren- 
dezvous bei Durmersheim, und von hier aug in der 
Reſerve derfelben, auf der Chauffee gegen Raſtatt, 
über Bietigheim bis in die Höhe von Detigheim 
vormarfcirt. 

Die Avantgarde der Divifion fand die vorliegen- 
den Wälder befegt, die Eingänge an den Chaufzen 
verfihanzt, und erhielt Feuer. Es mochte etwa 9 
Uhr fein, als die Lite Komp. durch den Herrn Gen. 
v. Schad parſönlich ven Befehl erhielt, zwiſchen ven 
von Mühlburg über Durmersheim, und von Durlach 
über Ettlingen führenden, und fih am Federbadhe 
vereinigenden Chauffeen vorzugehen, um den an der 
Liftere der vorliegenden beiden nr poflirten 
Feind auf 700 Schritt zu befchießen. 
trag war dadurch fchwierig, daß das Feld zwifchen 
jenen Chauffeen völlig eben war, daß fidh hier feine 
andere Dedung vorfand, als jene, welche das hohe 
Korn gewährte, daß wir hier im Strid- Teuer des 

eindeg gegen unfere weiter rüdwärts ſtehende Ne- 
Bene erie ſtanden, und daß das Gehölz rechts 
eine vorfpringende Ede bildete, welche ung beim 
weiteren Vorgehen flanfirte. Wegen diefer zu über- 
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tiefer Auf- 


windenden Schwierigkeiten kam hier das Gefecht 
zum Steben; wir waren länger als fünf Stunden 
dem Beftigften Kugel-, Granat-, Schrapnel- und 
Kartätich- Feuer des Feindes ausgefeht, ohne beträcht- 
lich mehr Terrain gewonnen zu haben. 

Um den Gang des Gefechts beffer überfehen zu 
fönnen, ging ich mehrere Male in die Keuer-Linie vor, 
und esmunterte die rechts von ung an der Chauſſee 
ftehenden Wehrleute des 27ften Low. Regts. zum 
gemeinfchaftlichen weiteren Borrüden. Das Soutien 
der 11ten Komp. fehob ich bald vor, bald zurüd, 
bald feitwärts, und Tieß daſſelbe, gehörig rangitt, 
hinter dem Korn niederlegen, wodurd es mir alücte, 
daß Niemand durch feindliches Geſchuͤtz-Feuer befchä- 
digt wurde. Wegen der vom Feinde verfuchten Be— 
drohung unferer Iinfen Flanke Tieß ich den 6ten 
3.9 ausſchwaͤrmen, und ſchob die ganze Schüßen- 

inte wetter vor. 

Mährend des anhaltend heftigen Ehüben- Feuers 
erhielt ih die Meldung, daß die Munition zu man- 
eln beginne. Deshalb ſchickte ich die Hälfte der 
Munition des Sten Zuges in die Feuer- Linie, und 
erftattete Meldung. In Folge derfelben erhielt ich 
den Befehl zurüdzugeben. Sp demfelben Moment 
war es aber dem Lieut. v. Reuß gelungen, ſich der 
Wald-Ecke zu nähern, und bier den Feind zum 
Weichen au nöthigen, weshalb ih den eben zum 
Soutien fommenden Herrn Oberflen v. Brauchitſch 
erſuchte, — gegen den erhaltenen Befehl, — vor- 
gehen, und meinen Schügen folgen zu dürfen. 

Wir durchſtreiften nun den erflen Wald, über: 
forangen einen fumpfigen Graben, und rüdten bie 

r jenfeitigen Rifiere des zweiten Waldes vor, wo wir 

inter einer dammartigen Anhöhe eine dichte feindliche 
Schüten-Linie vorfanden, und mit Soldaten tes 
25ſten Inf. Regts., welche der Herr Oberft- Rt. v. 
Horn fammelte, zufammenftießen. Das Gefecht 
fhien hier zu Ende zu fein; wir fanden bei der 
Brücke über die Bietigheimer Chauffee eine Auffter- 
fung biefleitiger Truppen, und gingen längs der li- 
fiere des Waldes zurüd. Hinter jener Wald- Ede, 
deren Gewinn uns fo viel zu fihaffen gemacht hatte, 
und deren Befiß-Ergreifung zum Theil wohl dem 
muthigen Vorbringen des Lieut. v. Neuß zuerfannt 
werben muß, fanden wir das Bataillon wieder. 
Die Kompagnıe hatte in biefem Gefecht folgende 
Verluſte: | 

1) Füſilier Möller, Schuß in das Nafenbein, todt. 
2) - laus, Schuß in den Kopf, todt. 
3) - Barthel, Streiffhuß in die Iinfe Cette. 
4) Unt.-Dff. Otto, unter dem linken Arm bieffirt. 
5) Vire-Unt.-Öff. Noth, in das Finfe Schuiterblatt 


bleffirt. 
Lesterer hat fi) in biefem Gefechte namentlich 


durch fein muthiges Vorgehen bei dem Gewinn 
jener Bald- Ede afsgezeichnet, weshalb ih mic) 
veranlaßt fehe, ihn wegen feines braven Verhaltens 
—— zu empfehlen. 
ie 11te Komp. erhielt den Befehl, bei Detig- 
beim, in der Nähe der Artillerie, zu bivonakiren.“ ꝛc. 
(Schluß folgt.) 


7) Beriht des Oberfi-Lieutenant v. Horn, 
Kommandeur des 25flen Infanterie-Re- 
giments. 

„Gegen 12 Uhr Mittags, im Begriff mit dem 
iften Bat. des Regiments von Muggenflurm nad 
bem angewiefenen Quartier Rauenthal weiter zu 
marſchiren, entwidelte fih rechts, am Walde gegen 
Raftatt zu, ein Gefecht. Wie fih fpäter heraud- 
ftellte 2 der Feind den Wald-NRand an der 
Eifenda n befegt, und war mit der iften Div. des 
2ten Armee⸗Korps engagirt. 

Da das Feuern ganz unmittelbar in meiner rech— 
ten Flanke ftatt fand, h, daß die feindlichen Kugeln 
das Bataillon erreichten, ließ ich daffelbe die Nich- 
tung rechts auf den Wald zu nehmen, und die ifte 
und 2te Komp. zum Angriff überfehen, während die 
beiden andern Kompagnien folgten. 

Die 2te Komp. (Dauptm. v. Schlegell) hatte die 
Richtung auf das Bahn- Wärter-Haus; links ſchloß 
[9 die 1fte Komp. (Hauptm.v. Hayn) an. Sogleich 

ießen deren Schügen auf den Aüßerften rechten 
Flügel der feindlichen Tirailleurs, Badiſches Mili⸗ 
tair und Freiſchaaren, die nun theils länge der 
Eifenbahn, größtentheils_aber in der Direktion auf 
die Chauffee-Brüde der Eitlingen-Raftatter-Straße, 
weldhe über den Federbach führt, durch den Wald, 
und im weitern VBerfolg des Gefechte vollends aus 
demfelben heraus nad Raſtatt zurüdgebrängt wur- 
den. Der Feind hinterließ hierbei 6 Todte, mehrere 
fhwer Berwundete und 5 Gefangene, darunter 
Staliener und Schweizer. 

Bor der Ehauffee-Brüde fand ſich eine Schanze, 
die mit 3 Gefchügen befsgt war, welde beim Rüd- 
zuge nahe erreicht wurden. Die Vorkehrungen auf 
der fleinernen Brüde Tießen fchließen, daß man im 
Begriff gewefen, die Brüde unbrauchbar zu machen. 
Unmittelbar hinter der Brücke befand fich ein feind- 
liches Bivonak, deſſen Vorräthe erbeutet wurden. 

Nachdem der Keind gänzlich aus dem Walde ge- 
—5 wurde die Liſiere gegen Raſtatt durch die 
dieſſeitigen Schützen beſetzt, worauf von dort aus 
eine Kanonade gegen das Debouchee begann. Im 
Walde rechts von der Chaufſee war das Ste Dat. 
Irften Low. Negts. im Gefecht, und gleichfalls bis 
ur Liſiere vorgedrungen. Indeſſen erſchien vie 

tellung am aͤußerſten Wald-Rande, bei der ganz 
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unmittelbaren Nähe der Feftung, zu exponirt. Da- 
bei die urfprünglithe Beflimmung nad Rauenthal 
in Rückſicht nehmend, ließ ih die Schügen und 
deren Soutiens bie_diefleits des Feder- Bades an 
die Chauffee und Eifenbahn-Brüde zurücziehen, und 
Rn das Tanpwehr-Bataillon hinter den Bad. 

unmehr war es meine Abfiht, diefem letztern 
Bataillon die Pofition zu überlaffen, und mich nad 
Nauenthal zu wenden, als Sr. Ercellenz der kom⸗ 
manbirende General des 2ten Armee-Korps, Gr. v. 
d. Groeben, (gegen 3 Uhr) an der Ehauffee - Brüde 
eintraf, und mir ben Befehl ertheilte, vorläufig zur 
Deckung feines linken Flügels zu bleiben, und die 
Wald-Strede von der Brüde bis zur Eiſenbahn 
hin zu behaupten; fpäter folle von — Trupper 
ein Bataillon zu dem Zwecke eintreffen. 

Dieſem Befehl Folge leiſtend, ließ ich die Ate 
Komp. (Hauptm. Müller) die Eifenbahn auf beiden 
Seiten, und die 3te Komp. (Hauptm. v. Pölnis) 
bie Strede rechts bis zur Chauffee-Brücde befegen; 
beide Kompagnien Serie bes Feder-Bachs. Der 
Wald jenfeits des Bades, wurde beobachtet, und er- 
richteten die Pioniere des 2ten Armee-Korps zwiſchen 
der Eifenbahn und Chauſſee⸗Brücke, eine Kauf-Brüde 
über den Bad.” ıc. (Schluß folgt.) 


8) Bericht der reitenden Batterie No. 12. 


(Uussjug.) 
26. „Die Avantgarde der 1ften Div. machte in 
— Höhe von Detigheim Halt, und nahm ihre 
irailleurd vor, welche fih dem Walde näherten. 
Die Ueberfiht des vorliegenden Terraing wurde 
durch das hohe Betraide und auch dadurch erfihwert, 
baß ſich der Boden Links der Chauffee, gegen deu 
ederbach hin, allmählig erhebt, und dann wieder ab⸗ 
alt. Der hierdurch gebildete Schirm deckt den Ein- 
gang bes Defilees von dieſer Seite beinahe voll- 
ändig und die Federbach-Brücke kann nur in grö- 
Berer ‚geſehen und beſchoſſen werden. ur 
von der Ettlinger Straße her ift es möglich, das De⸗ 
filee der Länge nach zu beftreichen. 
Der Feind hatte den vorliegenden Wald mit 
jabineiten Schützen befett, die auch in dem hohen 
etreide außerhalb vefjelben ned lagen, und 
unfere Tirailleurs mit einem lebhaften Keuer empfin- 
gen. Es herrſchte beim un viel Gefchrei und 
große Unruhe. ine feindliche Geſchütz⸗ Stellung 
war nirgends fihtbar. So lange der Wald, welcher 
die Durmersheimer Chauffee auf einer bedeutenden 
Strede in naher Entfernung flankiert, nicht genom- 
men, oder body wenigſtens die Lifiere deſſelben von 
den Unfrigen gewonnen war, fonnte ein Vorbringen 
des Gros auf der Straße gegen das Defilee nicht 
ſtattfinden. 


Um die Durmersheimer Straße feftzuhalten, 
wurbe ber 3te Zug der reit. Batt. No. 12 auf die- 
oe in einer Entfernung von 800 Schritt von dem 

ereinigungs-Punft der beiden Chauffeen, aufgeftellt. 
Er ſollte ven Feind nachdrücklich befchießen, wenn diefer 
etwa aus dem Defilee bervorbrehen würde. Das 
12te Huf. Regt. hielt links feitwärts und etwa 100 
Schritt rückwaͤrts diefes Zuges. Die übrigen 6 Ge— 
fhüge der Batterie ftanden einige 100 Schritt rüd- 
wärts, zwifchen dem Gros der Infanterie. Das Ti- 
railleur-Feuer hatte unterbrochen Fortgang. 

Plötzlich ſchlugen in den auf der Chauffee aufge- 
ſtellten Zug der Batterie viele Gewehr-Kugeln ein, 
bei welcher Gelegenheit der Mittelreiter des Sten 
Geſchützes eine leichte Kontufion am Iinfen Oberarm 
erhielt. Der Feind war naͤmlich, begünftigt durch 
das hohe Getreide, auf den Feldern rechts ver 
Straße vorgedrungen, und drüdte unfere Tirailleurs 
zurüd. Diefe wurden augenblidlich verftärkt, und 
der Gegner fehr fchnell wieder zurüdgemworfen. 
Gleichzeitig brach auch der Feind aus dem Defilee 
hervor, und zeigte ſich auf der Chauffee. Einige 
gut angebrachte Kanonenfhüfle des Iten Zuges wa- 
ren jedoch hinreichend ihn abzumweifen. 

Unterdeflen trafen die 2te und Ite Div., nebft der 
Referve-Ravaflerie auf dem Kampfplab ein, deren 
anrüdende Kolonnen der Feind mit Geſchütz-Feuer 
empfing. Ebenfo befhoß er nun au bag links der 
Durmersheimer Chauflee haltende 12te Huf. Negt.. 
Mehrere Granaten fhlugen vor der Front deſſelben 
ein, weshalb es einige hundert Schritt zurüdigenom- 
men werben mußte. 

Um biefer feindlichen Batterie, weldhe auf ber 
Ettlinger Chauffee zu fteben fchien, und die, wie ſich 
fpäter ergab, aus 4 Piecen beftand, welche durd 
eine Bruftwehr gedeckt waren, — u wirken, 
wurde der Haubitz-Zug der reit. Batt. No. 12 vor⸗ 

ezogen, und links der Chauſſee, ungefähr 150 Schritt 
—— vom Zten Zuge, und in einer Entfernung von 
900 Schritt von den feindlichen Gefchügen aufgeftellt. 
Dean fonnte von diefen Ießteren nichts fehen. Nur der 
reg welcher bei der gänzlichen Windſtille 
enfrecht in bie nn flieg, gab die Richtung ihrer 
Stellung an. &s mußte daher die Linie in dem 
Augenblid genommen werden, wo der Dampf ber 
abgefeuerten Geſchütze fihtbar wurde. Die Haubiz- 
en hatten faum ihr Feuer eröffnet, als auch ber 
Feind daffelbe Iebhaft erwiderte. Mehrere Grana- 
ten fohlugen in die Nähe des Zuges ein, thaten 
aber durchaus feinen Schaßen. 

In diefer Zeit machte der Gegner einen zweiten 
Berfuch, aus dem Defilee hervorzubrehen. Es er- 
bob fi vor dem Ausgange eine große Staubwolfe, 
und, nach dem Geraflel zu urtheilen, war bier feind- 
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liche Artillerie im Anzuge, welde ſich wahrſcheinlich 
auf die Erhebung vor dem Defilee aufftellen wollte, 
um bie Geſchütze der reit. Batt. No. 12 zu be- 
kaͤmpfen. Der auf der Chanffee ftehende 3te Zug 
nahm, als die Tete des Feindes fihtbar wurde, fp- 
gleich das Feuer wieder auf, und einige wirffame 
Kugel- und Shrapnel-Schüfle ließen den Gegner 
ebenfo ſchnell verfchwinden, als er gelommen war. 

Die beiden Haubigen feßten unterveffen mit 
großer Ruhe ihr Feuer gegen die feindliche Batte- 
rie fort. Die Wirkung deſſelben mußte fehr gut 
fein, denn der Feind antwortete nur noch mit ein— 
zelnen Schüſſen, und ftellte fein Feuer fehr bald 
gänzlich ein. Ein fernes Getöfe ſchien anzudeuten, daß 
der Gegner feine Artillerie auf der Chauſſee abfuhr. 

Mit dem Abzuge der feindlichen Artillerie muß 
zugleich die Infanterie des Gegners ihre Stellung an 
der Wald-LTijiere aufgegeben, und ſich in das innere 
des Holzes a haben, denn gleichzeitig 
ſchwieg auch das Gewehr- Feuer von beiden Geiten 
gänzlich, und unfere Infanterie gewann den Wald» 
Saum ohne Bajonett-Angriff, drang bis zum Fe— 
derbach vor, und fette fich dort feft. 

Das Gefecht war beendigt, und die Truppen rüd- 
ten um 5 Uhr Nachmittags ın die Bivouals; die reit. 
Batt. No. 12 lagerte unmittelbar bei Detigheim.” ꝛc. 

(Schluß folgt.) 


Die für ven heutigen Tag dem 2ten Armee- 
Korps geftellte Aufgabe war, in Kolge der Befegung 
von Steinmauern und des Niederwaldes am Feder- 
bad, vollfommen erledigt. Außerdem hatte ein um 
33 Uhr von dem Prinzen von Preußen erlaffener 
Befehl, (deffen Motivirung erfi nach dem Ueberblick 
der Ereigniffe auch bei dem Iften Armee-Korps flatt 
finden fann), das Abbrechen der Gefechte angeord- 
net. Folglich wurden bei dem 2ten Armee-Korpg, 
nah dem Schluß des vorher geſchilderten Gefechte, 
die Kantonnements und Vorpoften bezogen. Die 
ledteren waren, im ZJufammenhange mit dem Deta- 
fhement von Steinmauern und dem A1ften Armee- 
Korps, in der Art aufgefleflt, wie es die vorher mit- 

etbeilten Gefechts-DBerichte näher angeben. Das 
Bros der Avantgarven - Divifion bivouafirte bei 
Detigheim. Die 2te Div. rüdte in die Kantonne- 
ments Bietigheim, Eichesheim und Illingen; die 3te 
Div. in die Kantonnements Durmersheim, Wür- 
mersheim und Au. 

Der Feind aa fi indeflen feinesweges 
über den ungünftigen Erfolg feines Vordringens auf 
Detigheim, dem, wie fi Toäter zeigen wird, ein 
gleichfalls mißlungener Angriff in der Richtung von 
Muggenſturm voranging, fondern ergriff um 54 Uhr 
plöglich, fowohl gegen den linken F aa des iften 


Armee-Korps, in der Gegend von DBilchweier und 
Dberweier, als auch gegen das 2te Armee» Korpg, 
aufs Neue die Sffenfive, um die verlorenen Stel- 
fungen wiederzugewinnen. Hiedurch entwicelte ſich 
bei dem letzteren ein zweites Gefecht auf demfelben 
Terrain, welches bereits zu Mittag den Rampfplag 
gebifvet hatte. Ä 


c. Gefecht am Federbach und Hirfchgrunde 
von 54 bis 10 Uhr Abends. 

Der feindliche Angriff geſchah in zwei Kolonnen. 
Die eine, von Biedenfeld*) geführte Kolonne In— 
fanterie, der fpäter mehrere Batterien folgten, drang 
zu beiden Seiten der von Raſtatt auslaufenden 
Chauffee direkt gegen den Federbach vor. Die andere 
Kolonne hatte Mieroslawski dagegen, unter Sigel, auf 
undneben der Eifenbahn, nach Rauenthalgeworfen, um 
die linfe Flanke der Preußifchen Vorpoften zu um— 
faffen. Die ganze, aus 2 Lin. Bats. 2 Volfew.- 
Bats. und der Deutſch-Polniſchen Legion befte- 
bende Div. Beder, nebft 3 Reſerve-Bataillons und 
einer fehr ftarfen Geſchütz-Mafſſe, war auf diefe Art 
zu dem Angriff verwandt, und fließ — auf 
das 3te Bat. (Aſchersleben) 27ſten Ldw. Regts. 
und das 1fte Bat. 25ſten Inf. Regts., welche die 
Linie des Federbachs befebt hatten. Das bei Detig- 
beim bivouafirende Gros der Apantgarde wurde fo- 
fort zum Gefecht A und bald nach dem 
Anfange veffelben, um 0, Uhr, von dem fommandi- 
renden General auch an die in Bietigheim ꝛc. und 
Durmersheim ꝛc. fantonnirende 2te und 3te Div. 
der Befehl zum Vormarſch ertheilt, von denen jedoch 
nur noch) ein Bataillon der erfteren zur wirffichen 
Theilnahme an dem Kampf gelangen konnte, welcher 
in den folgenden Fortſetzungen der früher abgebro- 
chenen Berichte 2c. dargeftellt wird. 


1) Schluß des Berichte der (1ften) Avantgar- 
den- Divifion. 

r gen 6 Uhr Abends ging die Meldung von 
dem Maj. v. Ciefielsfi ein, daß von der Yeflung 
aus flarfe Abtheilungen Infanterie, unterflübt von 
Artillerie, durch den Naftatter Nieder-Wald vorge» 
brochen wären, und ſich in Folge deſſen ein beftiges 
Gefecht am Federbach engagirt babe. Bei meiner 
Anfunft an ver Brüde fand ich das Bataillon in diefem 
Gefecht ; die Brüdewar jedoch in Vereinigung mit dem 
Bataillon des2äften Inf. Regts. von dem Maj. v. Cie- 
felsfi gehalten worden. Der Feind batte augenblicklich 
zurüdweihen müffen, und es waren 2 Kompagnien 
des genannten Bataillons zu feiner Verfolgung über 


+ MWährend ded Befechtd wurde eine von Mieroslawski 
an denfelben gerichtete Ordre aufgefangen, 
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die Brüde gegangen. Das Gefecht dauerte hierauf 
im Walde fort. Der Maj. v. Eiefielsfi befam alg- 
dann Seitens des fommandirenden Herrn Generals 
den Befehl, die fehr weit vorpouffirten beiden Kont= 
pagnien wieder zurüdzunehmen, und fih nur in den 
Berfhanzungen feftzulegen. . 

Während diefe Bewegung ausgeführt wurde, 
war über das Bataillon des 2öflen Inf. Regts. un- 
vermuthet anders disponirt worden; es hatte fich 
links nad der Eifenbahn gezogen. Der Feind drang 
nun auf dem finfen Flügel vor, und fam auf dieſer 
Seite an die Verſchanzungen. Das Bataillon des 
Mai. v. Cieſielski, jest in die Flanke genommen, 
mußte daher zurüdgehen; — ed war ein unange- 
nehmer Moment, Der Feind unterftüßte feinen 
Angriff durch eine bedeutende Anzahl Infanterie 
und Geſchütze, welche Ietteren, zum Theil auf dem 
nun aufgefahren, das ganze Terrain, auf 
welhem bie Truppen flanden, und theilweife im 
Gefecht begriffen waren, mit allen Arten von Geſchofſen 
heftig bewarfen. Auch auf dem rechten Flügel war 
dur das Zurückgehen des Bataillong, der Feind 
wieder bis an die Verfchanzungen vorgegangen. 

Es wurden nun noch die übrigen disponiblen 
Rompagnien raſch vorgenommen. Der Mat. dv. 
Weltzien mit 1 Kompagnie des 2ten Bat. (Mühl⸗ 
hauſen) 31ſten Low. Regts., dirigirte ſich links von 
der Chauſſee auf die Verſchanzungen bei dem Eiſen⸗ 
bahn-Häuscdhen, 3 Kompagnien vom Füſ. Bat. 3iften 
nf. Regts. und 1 Kompagnie des Low. Bate. 
Mühlhauſen gegen bie Ber/angungen links, Frl 
ver Chauffee, und rechts derfelben. Sie warfen fi 
dem Feinde mit dem Bafonnett entgegen, und nöthig. 
ten denfelben gleich im erften Anlauf zum fchleunig- 
ſten Ruͤckzuge (nad 8 Uhr); die Schanzen wurten 
fänımtlich befeät, und der Feind aus dem Raſtatter 
Nieder-Wald gänzlich vertrieben.“ Als nämlıd) das 
Feuer beffelben an den Flügeln mehr und mehr ab- 
genommen hatte, ſtürzten ei bie bier und an ber 
Chauffee-Schanze aufgeftellten Kompagnien großen- 
theilg gegen die Brüde vor, und brachten ſchließlich 
die ganze Linie des Federbachs wieder in die Ge— 
walt der Preußiſchen Truppen. Hiemit erreichte 
ungefähr um 10 Uhr Abends, nachdem überall der 
Feind zurückgeſchlagen war, das Gefecht ſein Ende. 

„Die Inſurgenten hatten eine bedeutende Anzahl 
Todte und Verwundete und auch einige Gefangene 
verloren, unferer Seits belief ſich der Verluſt auf 
6 Todte, 29 Berwundete, 18 Vermißte*), von de= 
nen bie Füfiliere den größten Theil verloren hatten. 


*) Ohne die Verluſte des INten Bat. 25ften Inf, Nest. In 
der euren Beilage follen diein jedem einzelnen Gefecht er: 
littenen Verluſte ſpezifizirt werden, D. Ne. 








Zum 


Sämmtliche im Feuer gewefene Truppen haben 
ſich ſehr brav gefchlagen. Der Maj. v. Cieſielski 
bat mit 2 Kompagnien feines Bataillong dem erften 
unvermutbheten Ausfall auf die Federbach - Brüde 
nicht allein mit allem Erfolg widerſtanden, fondern 
auch den Feind in den Niever-Wald zurüdgeworfen. 
Dem Mai. v. Welbien und den 4 Kompagnie-Chefs 
v. Gotſch, v. Holly und Schult des Füf. Bats. 3iften 
Inf. Regts. und v. Schütz des 2ten Bat. 31ſten 
!ow. Regts. gebührt das Lob, daß fie den Feind 
in dem fritifhen Moment, in welchem feine Referve 
mehr zu verwenden war, mit allem euer eines ra— 
fchen und bdeterminirten Angriffs zurückwarfen.“ ac. 

„Unterbeflen waren 2 Bataillone der 2ten Div. 
(das 1fte Bat. vom 20ften Inf. Regt. und das 2te 
Pat. des 12ten Ldw. Regts.), unter Oberft v. Rom⸗ 
mel, zur Unterftügung herangezogen.” Die Entfer- 
nungen bis Durmersheim und Bietigheim hatten es 
nicht geftattet, mit noch mehr Truppen der 2ten und 
3ten Div. vor dem Schluß des Gefechts a dem 
Kampfplatz einzutreffen. Von den genannten beiden 
Bataillons rüdte das 1fle Bat. 20Often Inf. Regts. 
in die Referve, das 2te Bat. (Spremberg) 12ten 
Ldw. Negts. aber noch in die erfte Linie auf den 
äußerften linken Flügel. Der Feind war daſelbſt 
ebenfalls vorgebrungen, und hatte auch ein Paar 
Geſchütze vortheilhaft placirt. Das Erfcheinen der 
friſchen Streit-Kräfte, und ein Bajonett-Angriff der 
Sten Komp. des Spremberger Bataillons auf das 
Bahnwärter- Haus, brachten ihn jedoch auch hier zum 
Rückzuge. „Dberft v. Rommel übernahm für die Nacht 
bie eehäng be Schanzen, und die Vorpoften am 
Federbach. Die vieffeitigen Bataillone bivouafırten 
rückwärts, auf beiden Seiten der Chauſſee. Der 
Mai. MWehmeyer erbielt den Befehl, von Stein- 
mauern gegen ie zu die Vorpoften augzuftellen, 
und burd fortwährendes Batronifliren des Murg— 
Kanals jeden möglichen Uebergang zu verhüten. Die 
Verbindung zwiſchen Detigheim und Steinmauern 
wurde durch Poften und Fa wabrenbe Patrouillen 
unterhalten. 

Es haben ſich in dieſem ſehr ernſtlichen Gefecht, 
das einige unangenehme Momente darbot, mehrere 
Offiziere und Soldaten ausgezeichnet.“ 

(gez.) v. Schack. 


General-Major und Divifiondskommandeur. 


2) Schluß des Berichts des 3ten Bataillon 
es eben) 27ſten Landwehr-Regi— 
ments. 


„Um 52 Uhr drang der Feind, Artillerie vor ſich 
abend, gegen die Brüde vor, und warf die wenigen 
often zurüd. Sowie ih die Meldung bievon er- 
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hielt, wurbe raſch umgehangen, und dem Feinde mit 
dem ganzen Bataillon entgegengerüdt. Gleich beim 
Beginn des Gefechts war ber Lient. und Adjut. 
Cramer mit der erforberlihen Meldung an den 
Gen. Mai. v. Schaf abgeſchickt worden. 

., Von der Widtigfeit der vorliegenden Pofition 
überzeugt, feßte ich mid zu Fuß an die Spitze des 
Bataillons, und drang unaufhaltfam, mit ante 
Gewehr, gegen die Brüde vor, und es glüdte dem 
Bataillon, den Feind mit einem fräftigen Hurrah 
wieder I Senfeits der Brüde, -etwa 
300 Schritt fortgerüdt, fammelte fih das Bataillon 
bei der Fahne, Ichidte die 10te Komp. dem Keinde 
nad, beftimmte die Ite Komp. zum Repli verfelben, 
und die 14te und 12te Komp. nahmen Stellung 
biefjeits der Brücke. Das Bataillon des 2öften 
Inf. Regts. war mit ung zu gleicher Zeit eingetrof- 
fen.” 20. „Die 10te Komp. drang hierauf bie zur 
jenfeitigen Xifiere des Waldes vor. 

Bei dieſer Gelegenheit kann ich Die rafche Entfchlof- 
fenheit des Wehrmanng Gödecke der 12ten Komp. nicht 
unerwähnt laflen, welcher einem Sreifchärler, der auf 
5 Schritt auf mich anfchlug, entgegenfprang, ihn 
niederichlug, und dadurch das wahrfrheinliche Tref: 
fen verhinderte. Der Freiſchärler, ein Staliener, 
wurde fofort getödtet. 

Bei der Anfunft Sr. Ercellenz, des Gen. Lieut. 
Gr. v. d. Gröben, machte ich die Meldung über den 
Vorgang und über die Stellung, weldhe das Ba- 
tatllon augenblidlih einnahm. Excellenz befahlen, 
die Brücke aufzugeben, und bieffeits berjelben, bei 
der Schanze, eine umfaflende Stellung gegen bie 
Brücke einzunehmen. Diefem Befehle $ ge zu lei» 
ten, mußte sch die 10te Komp. durch mehrfaches 
Signalifiren zurüdtufen, deren Rüdzug nun ein 
ftarfes Drängen des Seindes veranlaßte. 

‚ Das Bataillon des 2öften Inf. Regts. zog ſich 
finfs nad der Eiſenbahn ab. Dberfi-Lt. v. Horn 
beauftragte mich, die noch jenfeits der Brüde zu- 
rüdgebliebenen Soldaten feiner Iten Komp. in der 
Direftion nad, der Eifenbahn nahzufhiden; aud 
erfuchte er mich, einen Todten feines Regiments 
über die Brüde berüberzufchaffen, damit —2* 
nicht in die Hände des Feindes falle. 

Die Ite Komp. nahm dieffeits der Brücke, zur 
Aufnahme der 10ten Komp. Stellung, und trat mit 
derfelben vereint, den Nüdzug zum Bataillon an. 
Die Berfchanzung wurde durd eine ftarfe Tirailleur- 
Linie feftgehalten, welche fpäter noch Tirailleurs des 
3iften Low. Regts. verflärften. Das Bataillon 
nahm Stellung hinter der Schanze. 

Der Bataillong. Arzt Dr. Hammer ift während 
des ganzen Gefechte im Kugel-Regen felbft mit dem 
Verbinden der Bleffirten befhäftigt gewefen, und 


balte ich es für meine Pflicht, dies nicht unerwähnt 
zu laſſen, und der Anerfennung zu empfehlen.” 
lager vor Raftatt, den 3ten Juli 1849, 
(gez.) v. Cieſielski. 


Major und Batalllonds:fommandenr. 


3) Schluß des Berichte des Oberftlieutenant 
v. Horn, Kommandeur des 25ften Infante- 
ries Regiments. 

„Während dem die Aufftelfung (am Federbach) 
genommen, und die biezu erforderlichen Borfeh- 
rungen getroffen wurden, begann ter Feind mit ftar- 
fen Rolonnen von Scharf-Schügen, unterſtützt durch 
2 Geſchütze, welde auf der Ehauffee vorgingen, 
aus Raftatt vorzubredhen, und entipann ſich nun, 
(gegen 5 Uhr Nachmittags) auf der ganzen vom 
Bataillon beſetzten Linie, ein beftiges Feuer. 

Hauptfächlich richtete fich der feindliche Stoß zu- 
nächſt gegen die Chauffee-Brüde, gegen welche der 
Feind fehrüberlegene Tiraifleur-Schwärme entwidelte, 
und die Chauffee mit den Geſchützen Tebhaft befchoß. 
Hier wurde nun allmählig die 3te Komp. in bie 

euer-Tinie gebracht, fowie auf dem äußerften Iinfen 
(ügel der Stellung des Bataillong, in dem an die 

Brücke ſpitz vorſpringenden Gebüſch, zwifchen dem 

Wege von Muggenſturm und der Ettlinger- Chauf- 

fee, die 2te Komp.. | 

Ein etwa 100 Schritt breiter Wiefen- Grund, 
trennt das dieffeitige, größtentheils niedrige Gebüſch 
von dem fenfeitigen unterwachfenen Hochwalbe, wel- 
cher leßtere unmittelbar an dem circa 8 Fuß brei— 
ten, fumpfigen Federbach beginnt, und ſich nach Ra- 
ftatt Hin erftredt. Bis dicht an den bewaldeten 
Dah war der Feind in fehr überlegener Stärfe 
vorgebrungen, und hatte dort feine Schüten poftirt. 
Während bier gegen diefe, fowie gegen die etwa 
400 Schritt hinter der Brüde auf der Chauffee be- 
findlichen 2 feindlichen Geſchütze, welche ein heftiges 
Kartätich-Feuer unterhielten, das Gefecht neführt 
wurde, rückte von der Seite ber, auf der Karleru- 
ber Chauffee, ein Theil des Zten Bats. (Aſchersle— 
ben) 27ften Low. Regts. gegen die Brüde an, und 
formirte etwas rüdwärfs eine Schügen-Finte, worauf 
ich einen Bajonett-Angriff auf die Brüde fomman- 
dirte. Was Hinter den Bäumen oder in den bort 
befindlichen‘ Gruben und DBertiefungen fland, oder 
wie die Landwehr bereits in Bewegung war, lief 
mit Hurrah vorwärts über die Brüde. Der Keind, 
durch diefen Angriff überrafcht, 309 fih zurüd, und 
auch die Gefhüge fuhren eiligft gegen Raftatt ab. 

Die 3te Komp. nahm hierauf ihre Stellun 
dieffeits des Baches und der Brüde wieder ein; die 
2te Komp. hingegen wurde aurückgegogen ‚ und zur 
Unterftüäung der Aten und 1ften Komp. verwendet. 
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‚Da jest (etwa gegen 6 Uhr) ftarfe feindliche 
Zirailfeur-Schwärme ebenfalls mit? Geſchützen, auch 
längs der Eifenbahn. gegen die dortige Brüde vor- 
zudringen begannen, fo kam dort alfmählig bie 
ganze Ate Komp. in die Feuer-Linie, und endlich auch 
noch die 1fte Komp., während zu gleicher Zeit vom 
2ten Armee» Korps 2 Geſchütze, unter Bedeckung 
eines Zuges Infanterie, am Bahnwärter-Haufe ein- 
trafen. Erftere befchoflen die Eifenbahn, und letzte— 
rer nahm Hinter der bieffeitigen Linie, rechts der Ge- 
fhüge, am Eingange in den Wald Stellung. 

Auf diefe Art wurde auch hier das Gefecht wie- 
ber zum Steben gebracht. Der Feind mußte jedoch 
von Neuem Verftärfung erhalten haben, denn nicht 
fange (es mochte jeßt 7 Uhr fein), jo begann er 
ſowohl an der Ehauffee-Brüde, als längs der Eifen- 
bahn wieder heftig vorzudringen, und ging babet 
die Meldung ein, daß er jenfeits des Waldes mit 
einer Kolonne und ebenfalls 2 Geſchützen die Rich— 
tung auf Rauenthal nehme Diefer Meldung ge- 
mäß, nahm ich die 2te Komp. zurück, und ftellte fie 
Iinfs vom Bahnwärter-Haus, am Walde, Front ge 
gen Rauenthal auf, um dem Angriff von Be 
begegnen zu fünnen. 

An der Chauffee-Brüde drang aber jebt der 
Feind fo fehr vor, daß die Stellung an dieſer und 
an der Lauf-Brücke, nicht mehr zu Balten war; auch 

ing der Feind längs der Eifenbahn gleichfalls fo 
— wieder vor, daß die Kugeln in die Bedienung 
der Geſchütze am Bahnwärter-Hauſe einſchlugen, 
und die Artillerie zum Zurückgehen gezwungen 
wurde. 

Es begann bereits Abend zu werden, als endlich 
der Feind immermehr die Oberhand erhielt. Er— 
ſchöpft von dem anhaltenden Gefecht, ohne Soutiens 
und ohne jede ſonſtige Unterftützung, zog ſich die 
Linie allmählig gegen den Ausgang des Waldes, In 
der Richtung auf das Bahnwärter- Haus zuräd, 


‚während ſich jeßt auch die Umgehung des Feindes 


über Rauenthal zeigte, und von dorther bag Feuer 
der feindlichen 2 Gefchüse begann. Inter dieſem 
Feuer, und dem Gewehr-euer des aus dem Walde 
nachbringenden Feindes, fammelten fich die 3 Kom- 
pagnien hinter dem Bahnwärter-Haufe zum wertern 
Ruͤckzuge, welcher dann von ihnen, fowie von det 
als Arriergarde folgenden 2ten Komp., unter dem 
Feuer der Teindfichen Gefhüge in der Iinfen Flanke, 
gegen Muggenfturm fortgefett wurde. 

Andrerieite rücten vom 2ten Armee- Korps 2 
Bataillone vom 12ten Kow.- und Ziften Inf. Rest. 
und die bereits früher dort placirt gewefenen beiden 
Geſchütze, gegen das Bahnwärter- Haus vor, und 
eröffneten von Neuem das Gefecht, an weldem 
Theil zu nehmen, die gänzliche Erfchönfung des Ba⸗ 





taillons nicht weiter geftattete. Nach einem mehr als 
Sftündigen, faft — ten Gefecht, traf das Ba⸗ 
taillon Abends gegen 9 Uhr wieder in Muggenflurm 


ein. 
An Getöbteten zählt das Bataillon: den Hauptm. 
v. Hayn und 3 Gemeine, an Berwundeten: 4 Unter- 
offiziere und 25 Gemeine, von denen 10 Mann bald 
darauf an ihren Wunden flarben. An VBermißten: 
den Gefr. Bürtler- der 1ften Komp.” ꝛc. „Der 
Dauptm. v. Hayn wurde bei dem Iedten Andringen 
bes Feindes an der Eifenbahn durch die Bruſt ge- 
ſchoſſen, und blieb tobt auf dem Plate zurück. Lei— 
ber gelang es nicht, ihn zurückzuſchaffen. 
Satiebtich fann ih nicht umhin, das Verhalten 
der Offiziere und Mannfchaften des Bataillong, 
welche in dem fortwährenten Gefecht Ausdauer und 
ingebung bewiefen haben, rühmend anzuerfennen. 
anz befonders muß ich aber die Sec. Lieuts. v. 
MWegerer, Brocdhaufen und v. Grote nennen, fowie 
den Feldw. Buffien, die Unt.-Dff. Strade und Nol- 
ting und den Musk. Krott der 2ten Komp., welcher 
Lestere, felbft verwundet, bis zum Abend ım Gefecht 
ausdauerte.” 
K.O. Eckartsweier, den Aten Juli 1849. 
(ge3.) v. Horn. 


Oberfiliestenant und Regimentd:Rommandenr. 


4) Schluß des Berichts des Füfilier-Batail- 
ons 3iften Infanterie-Regiments, 


„Das Bataillon bezog am. Nachmittage nah dem 


Gefeht ein Bivouak bei Detigheim, war jedoch 
faum 2 Stunden in demfelben, als es allarmirt und, 
als der erfte gefammelte Truppentheif, —— vor⸗ 
genommen wurde. Es beſetzte die am Morgen ge— 
nommene, verſchanzte feindliche Stellung mit Zügen 
der Iten, 10ten und 11ten Komp., während 2 Züge 
der 1iten, und 2 Züge der 10ten Komp., als Sou- 
tieng, gefammelt dahınter blieben. Da tedoch biefe 
Leute ebenfalls vorzugehen verlangten, und andere 
Bataillone fih Hinter ung befanden, fo warfen 
fih auch diefe Züge unter Hurrah » Ruf in die 
Verſchanzung und in den auf unferer redten 
oo. befindlichen Niederwald, in welchem die 12te 

omp. bereits bis zur Tifiere gegen ven Federbach 
en war. 

8 entipann ſich nun ein zmweiflündiges, fehr 
beftiges Tirailleur- Gefecht. Der Feind, welcer 
unfere Vorpoften zurüdgeworfen hatte, drang, unter 
dem Schute des vorliegenden Waldes, und unterflügt 
von feinen Batterien, über den Federbach bis gegen 
die Berfhanzung, auf feinem rechten Flügel bie über 
die Eifenbahn, und auf feinem linken Flügel im 
Niederwalde vor. Das Gefecht fchwanfte eine Furze 
Zeit lang hin und ber, bis unfere Schüten, welde 
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fi jest vor mehreren Bataillonen in der Feuer-Li— 
nie befanden, den Feind mit Hurrah Fräftig angrif- 
[en und ihn auf allen Punkten zum fihleunigen 
üdzug in die Befung zwangen. 

as Gefeht am Abend Foftete dem Bataillon 1 
Todten und 13 Verwundete. Mit Einbruch ver 
Naht fammelte fid, daſſelbe wieder, und bivouafirte 
einige Hundert Schritt Hinter der Berfchanzung, 
dicht an der Chauſſee. 

Da die Rompagnien in beiden Gefechten felbft- 
fländig agirten, fo wird nicht verfehlt in den Anla— 
gen die Berichte derfelben ganz gehorfamft beizufügen.“ 

K. Oetigheim, den Iten Juli 1849. 

(gez.) v. Witzleben. 


Maior und VBataillons:- Kommandeur. 


5) Schluß des Berichts der 12ten Kompagnie 
31ſten Infanterie-Regiments. 
„Nachdem das Bataillon aus dem Bivougk vor 
Detigheim wieder aufgebrochen war, und den Detig- 
heimer-Wald beinahe paffırt hatte, erhielt die Kom- 
pagnıe den Befehl, fi in den genannten Wald zu 
verfügen, und bie Tiftere zu befegen. Der te Zug, 
unter Lieut. Schwirz, ſchwärmte deshalb fofort 
aus, und da fih noch ein Zug von der 10ten 
Komp., unter dem Lieut. v. Düring I., einfand, fo 
übernahm der Pr. Lieut. v. Nango das Kommando 
über beide Züge, beſetzte mit venfelben die Lifiere 
bes Waldes, und ließ die beiden übrigen Züge ber 
12ten Komp. auf dem rechten Flügel als Soutien 
folgen, während den linken Flügel eine Komp. des 
31iſten Low. Regts., unter dem Hauptm. v. Schüß, 
ſoutenirte. 

Die beiden EL un Züge eröffneten nun 
ein lebhaftes Tirailleur- Gefecht, welches von feind- 
licher Seite durch Kleingewehr- und Gefchüß- Feuer 
auf die heftigfte und anhaltendfte Art erwidert, und 
bis zum völligen Dunkelwerden fortgefegt wurde. 

Als hierauf von dem Iinfen Flügel aus der Be— 
fehl und der erſte Anſtoß zum Vorrüden gegeben 
wurde, brachen die beiden ausgefchwärmten Züge 
aus der Wald-Lifiere hervor, paffirten unter — 
Ruf im ſchnellen Trabe das freie Terrain, über- 
ſchritten auf einer vom Feinde geſchlagenen Brücke 
den Federbach, und drangen in die iftere des Ra- 
ftatter Waldes ein, den abziehenden feindlichen 
Schützen bis zur Chauflee folgend, wofelbft ſich das 
Batarllon fammelte, und in’s Bivouaf marfcirte. 

Verwundet wurden: 
1) Füfilier Meier I. fchwer, Gewehr-Schuß dur 
die Bruſt und rechte Wade, 
2) = Schaumburg, Gewehr-Shuß am rech⸗ 
ten Unter- Arm, 


= 


3) Füfilier Agthe, . : Shuß am rechten 


nter- Arm, 
4) = Schneider, an der rechten Wade, durch 
ein Oranat-Stüd, 
5) =»  Herfhleb, Kontufion am Kopfe. ” 


8. O. Detigheim, den Tten Juli 1849. 
(ge3.) v. Rango. 


Yrem.sLieutenant und Kompagnie: Führer. 


6) Bericht der 10ten Kompagnie des 3lften 

Snfanterie-Regiments, 

„Am Morgen des 29ften Juni blieb die Kom— 
pagnie auf dem halben Wege zwiſchen Bietigheim 
und Detiaheim als Soutien Reben, und nahm kei— 
nen heit an dem unmittelbaren Gefecht, fondern 
rücte blog gegen das Gehölz und die Schanzen 
nad), als diefelben genommen waren, und bezog 
demnähft mit den übrigen Kompagnien des Ba— 
taillons das Bivoualnahe andem letztgenannten Dorfe. 

Kurze Zeit nachher, als fih das Bataillon eben 
anſchickte das Nachtlager zu beforgen, wurde Da 
Alarm geblafen, worauf die Ite und 10te Komp. 
ufammen nach der Raſtatter Straße, gegen die da- 
BETbR eroberten Schanzen rüdten; die 10te Komp. 
erhielt aber daſelbſt angekommen, fogleih den Be— 
fehl, nur einen Halb-Zug dort zu belaffen, und mit 
dem übrigen Theil der Kompagnie auf der Straße 
urückzugehen, wo fi dieſelbe, in angemeflener 
Entfernung, verbect an dem Thalrande neben ber 
Straße rechts anfftellte. _ 

Da die Infurgenten in unferer rechten Flanke 
ein heftiges Feuer eröffneten, und ebendafelbft auch 
Artillerie entwicelten, fo warf ih mich denſelben 
mit einem Halb- Zuge in dem Thalrande rechts der 
Chauffee und in gleicher Höhe mit der Schanze, 
entgegen, und hielt mich dort über eine halbe 
Stunde, bis endlich das heftige Kartätfch- Teuer mich 
nöthigte, wenigftens das Soutien 100 Schritt zu- 
rück bis in das jenfeits des Thales gelegene hohe 
Holz zu nehmen, wo daffelbe der Einfiht der ung 
befdiehenden Artillerie entzogen war. 

Dennoch wurde ich auch hier während des na 5 
Gefechts unaufhörlich mit Kartätihen und Gewehr- 
Kugeln überſchüttet, und ſah mid daher gend- 
tbigt, nach und nach meine ganze Kompagnie an der 
Cihore des Waldes aufzulöfen, was ungefährdet ge- 
fhehen Konnte, nachdem eine Kompagnie des 31ſten 
Low. Regts., unter Hauptm. v. Schütz, mir ale 
Stüßpunft diente. 

Das beftigfte Feuern mit allen Waffen beiver- 
feits mag hier über 2 Stunden gewährt haben, fo 
daß meine Schügen alle Tafhen-Munition verwen- 
det hatten. Die Infurgenten, welche nicht weiter 
vorzubringen vermochten, gaben den Kampf zulept 
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auf, und gingen zurück; wir verfolgten fie mit Hurrah 
und Feuer bis. in das gegenüberliegende Gehölz, 
und fammelten ung endlich, ungefähr 200 Schritt 
rückwärts der Schanzen, auf der Straße wieder, 
von wo wir in das Bivonak, ebenfalls in der Nähe 
von Detigheim abrückten, und die übrigen Theile 
der Nacht ohne weitere Beläftigung zubrachten. 
Die Rompagnie verlor bei diefem Gefecht: 
an Todten: 1 Füfilier, 
Berwundete: 4 = 


vermißt: 1 » 
Außerdem erhielten Prellſchüſſe: 1 Unteroffizier 
und 1 Küfilier; einem Füſilier wurde der Helm 
durchſchoſſen.“ 
Steinmanern, den 11ten Juli 1849. 
(ge3.) v. Holly. 


Hauptinann und KompagniesCher. 


7) Bericht der Iten Kompagnie des 3iften 
Infanterie-Regiments,. 

„Bei dem Beginn des (erften) Gefechte erhielt bie 
Kompagnie den Befehl, fih öſtlich von Detigheim, 
etwa 400 Schritt von der Chauffee, aufzuftellen, wo- 
felbft fie, im Verein mit der 10ten Komp. des Re- 
iments und der 2ten Komp. des 5ten Jäg. Bats., 
ängere Zeit ftehen blieb. Gegen 3 Uhr erhielt die 
Kompagnie ferner den Befehl, fich näher nach Detig- 
heim zu ziehen, und wurde ber Lieut. v. Sperling I. 
mit dem Schüßen- Zuge gegen das Holz bie an die 
Kapelle vorgefchoben, von wo derſelbe fpäter mit 
den Schügen bis an den Federbach vorging, ohne 
jedoch in's Gefecht zu fonımen. Die 2 Züge ber 
Kompagnie folgten der allgemeinen Bewegung bis 
ur Brüde über den Federbach, und gingen von ba 
in das Bivouak vor Detigheim, wo auch der Schüz- 
zen- Zug etwas fpäter eintraf. 

Etwa um 6; Uhr fam die Meldung, daß der 
Feind einen Ausfall aus der Feſtung unternommen, 
um fich der Pofition an der Federbach-Brücke wieder zu 
bemeiftern, weshalb die Ite, 10te und 12te Komp., 
da die 11te Komp. zur Dedung der Artillerie hinter 
Oetigheim fand, fofort gegen die Pofition an der 
Drüde vorrüdten. Das Bataillon war faum ange- 
langt, und hatte fih 300 Schritt rüdwärts der 
Schanze aufgeftelit, als das zurückgeworfene 3te Bat. 
Arften Low. Negts., die Federbach-Brücke aufgebend, 
bis über die Schanzen zurüdfam. Sofort ging ich 
mit der Kompagnie unter Hurrah⸗Ruf gegen die Schanze 
vor, wo ſich der 1fte Zug, unter Lieut. v. Gilſa, rechts, 
der 2te Zug, unter meinem Befehl, an der Schanze 
und davor in dem Chauſſee-Graben, der Schüßen- 
Zug, unter dem Lieut. v. Sperling II., Tinte ber 
Chauſſee aufftellte, und auch alsbald die Kompagnie 
in ein beftiges Tirailleur⸗Feuer verwidelt wurde. 


Als die Infurgenten anf unferm Iinfen Flügel 
Terrain gewannen, und die 11te Komp., die gleich- 
falls auf den Kampfplatz geeilt war, dem Seine 
einen Zug entgegenwarf, betafchirte Lieut. v. Sper- 
fing gleihfalls 2 Sektionen feines Zuges in bie 
linke Slanfe, welde mit zur Vertreibung des Fein- 
des beitrugen, 

Die Kompagnie hat feinen Verluſt erlitten, und 
bezog am Abend ein Bivouak nicht fern der Schan- 
en. 


n 
i K.O. DOetigheim, den Tten Juli 1849. 
(gez.) v. Gotſch. 


Hauptmann und Kompagnie-Chef. 


8) Schluß des Berichts der 11ten Kompagnie 
3iften Infanterie-Regimente. 

„Die 11te Komp. erhielt ven Befehl, bei Detig- 
heim in der Nähe der Artillerie zu bivouafıren. 
Raum 3 Stunden dort angelangt, wurde um halb 
6 Uhr Alles allarmirt, weil der Feind die dies— 
feitigen Borpoften zurüczudrängen beabfichtigte. Die 
11te Romy. rüdte auf dem nächſten Wege zur Bie— 
tigheimer Chauſſee vor, und fand hier bei der Schanze 
die, durch überlegene Kräfte und durch ein Paar 
Kartätfch-Tagen gedrängte Landwehr im Zurückgehen. 
Vereint mit der Iten Komp. des Regiments befegte nun 
die 11te Komp. jene N ließ fih Patronen von der 
Iten Komp. geben, und breitete fich rechts und links 
von derfelben aus. Als ver Feind unfere linke 
Flanke bedrohte, mußte auch noch der letzte Zug 
aufgelöft werden. Durd das jest beginnende mör- 
derifhe Feuer, fo wie durch ein entfihloffenes Hur- 
rah wurde aber der Feind fodann geworfen. 

Es war hier ein Moment, wo das zeitgemäße 
Eintreffen der genannten beiden Füftlier-Rompagnien 
und ihr gemeinfames Wirken entfcheidend ee bie 

füdlihe Wendung des Gefehts einwirfte. Das 
Bataillon wurde nun gelammelt, und bezog etwa 
600 Schritt Hinter der Schanze ein Bivouaf. Die 
Kompagnie hatte in diefem zweiten Gefecht folgen- 
ven Berluft: 

1) Füfilier Franke, Schuß in das linke Auge, 

2) -» Dietrih, Schuß in die Hr u 

wer), 

3) Gefreiter Binnemann, Schuß am Finger der 

Iinfen Sand, 

4) Füfilier Sl vermißt (Toll krank fein). 

Es — mithin der Verluſt der Kompagnie in 
beiden Gefechten: 2 Todte, 2 Schwer-, 4 Leicht: 
Verwundete, 1 Vermißten.“ ꝛc. 

„Die Kompagnie hat ſich auch in dieſen Ge— 
fechten, zumal am Abend, ſehr brav genommen, 
obgleich ſie im Walde ſogar im Rüden beſchoſ⸗ 
fen wurde. Der Eifer der Leute war fo ausge— 
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eichnet, daß fie ſich gar nicht halten Tießen, ven 
Feind a 
K.O. Detigheim, den Aten Juli 1849, 
(ge3.) Schulße. 


Hauptmann und KompagniesChef. 


9) Bericht des 2ten Bataillons (Mühlhau— 
fen) 3iften Zandwehr- Regiments. 

„Nachdem der Feind, in Kolge des Gefechte am 
Vormittag des 2Iften Juni, in welchem das 
Bataillon als Soutien des in einer Tirailleur- 
Linie aufgelöften Füſ. Bates. 31ſten Inf. NRegte,, 
zu beiden Seiten ver Karlsruher - Chauffee auf- 
un. war, bis unter die Wälle der Feftung 

aftatt zurüdgebrängt worden, bezogen das 3te Bat. 
2rftien Ldw. Regts. und dag if Bat. 2öften 
Inf. Regts. die Vorpoften am Federbach. Das 
dieffeitige Bataillon wurde als Repli, ungefähr 
1200 Schritt hinter denfelben, in eine Vertie— 
fung dicht am Dorfe Detigheim gelegt, während bie 
übrigen Bataillons fich weiter rüdwärts zogen. 
tiefe Zeit benugte der Feind, um mit ver- 
mehrten Kräften (am un gegen 54 Uhr) 
wieder anzugreifen, und bie Federbach-Brücke, fowie 
bie am Vormittag verlaffenen Schanzen, deren eine 
auf der genannten Chauffee, die andre weftlich ber- 
jelben, an der Lifiere des Waldes aufgeworfen war, 
wieder zu nehmen. 

Wäbrend nun 2 Kompagnien des Bataillon, die 
ste und 7te, erftere den füblichen Ausgang von 
Detigheim, Testere bie füdliche Lifiere des an bie 
u: Winfel-Wiefe ſtoßenden Gehölzes be- 
est hielten, wurde die Ste Komp. in den öſt— 
Ih von der Karlsruher - Chauffee gelegenen Hirfch- 
rund, mit dem Auftrage entfandt, die Lifiere des 
annen - Waldes feftzubalten. Mit der Gten Komp. 
marfchirte ich auf den Iinfen Flügel diefer Stellung, 
wofelbft ich folgende BPofition nahm: Ein Zug der 
formirten Rompagnie-Kolonne wurde laͤngs der Li- 
fiere des Waldes bis zum Anfchluß an den rechten 
—— der Tirailleur-⸗Linie des iſten Bat. 2öften 
nf. Regts. aufgeftellt; ein zweiter Zug befegte 
die letzterwähnte Schanze, während der dritte Zug 
als Soutien des erftern benugt wurde. 

Im Laufe des, von Seiten des Feindes durch 
ein ftarfes Gefhüg- Feuer fehr unterftüßten Gefechte, 
verließ das Bataillon vom 2öften Inf. Regt., das 
fih an die bieffeitige Tirailleur- Linie beinahe in 
einem rechten Winkel anfchloß, den Wald, und 308 
fih in der Richtung nad) Muggenſturm zurüd, wo» 
durch auch einige Rotten des linken Flügels meines 
Bataillon zum Weichen gebracht wurden. Indeſſen 
ging das Bataillon des 2öften Inf. Regts., in Folge 
meiner Aufforderung, wieder in den Wald vor, wäh- 
rend ich meine Leute durch einige ermuthigende 


Worte zum heftigen Angriff, unter Hurrah-Geſchrei, 
und indem ih Sturmſchritt frhlagen und Avanciren 
blafen ließ, veranlaßte. 

Da fi aber hierauf das Bataillon des 2öflen 
Inf. Regts. ganz links nah Rauenthal zu wandte, 
jo war meine linfe Flanke abermals gefährpet. 
Glücklicherweiſe ſah ih, — 400 Schritt Hin- 
ter uns in der Ebene ein ataillon marſchiren. Ich 
ſprengte dorthin, und führte dies Bataillon, (das 
2te Dat. 12ten Low. Regts.) in die Ale welde 
das Bataillon 2öften Inf. Regts. verlaffen hatte. Mit 
jenem Bataillon vereint, welches ſich außerordentlich 
entfchloffen zeigte, griff ich den Feind mit erneuerter 
Heftigfeit an, und ergriff derfelbe nunmehr in fol- 
her Eile die Flucht, daß es ung gelang, bei ver 
Brücke am Federbach mehrere Gefangene zu machen. 

Bleichzeitig bemerfe ich, wie ö in der Nähe 
des 2ten Bats. 12ten Low. Regts., wenn ich nicht 
irre, den Pr. Lieut. v. Petit von der Aten Art. Brig. 
mit 2 Geſchützen antraf, die ich ebenfalls in eine 

eeignete Poſition, hart am Rande des Waldes 
Füpıte, um unfern Angriff zu unterflüßen. 

Zugleih mit dem Vorbringen der feindlichen 
Zirailfeurs, wurde auch die von dem einen Zuge ber 
6ten Komp. befegte Schanze Tebhaft angegriffen, je- 
doch nach einigem Schwanken, mit vollftändigem 
Erfolg verteidigt, wobei ein Wehrmann eine 
tödtliche Verwundung erhielt. 

Die im Hirfchgrunde poftirte Ste Komp. unter- 
hielt ein ſtarkes Xirailleur- Feuer mit dem Feinde, 
wobei fie den N eines Mannes zu beflagen, 
und außerdem einen Verwundeten hatte. ” 

Mühlhaufen, ven 12ten Januar 1850. 

(ge3.) v. Weltzien. 


Major und Bataillon: Kommandeur, 


10) Bericht des 2ten Bataillons (Spremberg) 
12ten Landpwehr- Regiment. 

„Das Bataillon brach am 29ften Juni aus dem 
Rantonnement wg a auf, und fland auf Be— 
fehl der Divifion früh 7 Uhr auf dem Wege von 

ühlburg nach Naftatt, da, wo derfelbe durch den 
Weg von Ettlingen nah Worſch durchſchnitten wird. 
Nachdem das Bataillon, in Bereinigung mit den 
übrigen Truppen der Divifion, bis gegen Abend 6 
Uhr dafelbft geblieben war, erhielt es den Befehl, 
eine Feldwache von 1 Offizier und 50 Mann auf 
dem Wege von Detigheim nah Steinmauern zu 
etabliren, und rüdte dann um 64 Uhr in das Flan- 
tonnement Bietigheim. 

Die Beſatzung diefes Ortes wurde um 8% Uhr 
alflarmirt, und erbielt den Befehl, zur —— 
der, von der Beſatzung aus Raſtatt angegriffenen 
und hart gedraͤngten Vorpoſten ———— Das 
Bataillon rückte auf der Chauſſee von Karlsruhe 
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nad Raflatt, bis zur Einmündung des Weges aus 
Detigheim vor, wandte ſich dann öſtlich, ungefähr 
in gleiher Höhe mit den feindlichen Verſchanzungen, 
und erhielt hier die Weifung, den auf Dich Ser. 
fhanzungen ſchon begonnenen Angriff aufzunehmen, 
und ſich gleichzeitig ın Beſitz des vom Feinde be- 
festen — 28 — n⸗Ueberganges zu ſetzen. 

Das Bataillon formirte zu dem Ende Kom: 
pagnie -Rolonnen; bie Ste und bte Komp. wurden 
zum Soutien für die zum Angriff auf die Verfchan- 
jungen vorgegangenen Truppen, die Tte und Bte 
Komp. aber zur Gewinnung und Beſetzung des 
Eifenbahn-Ueberganges am ——— be⸗ 
ſtimmt. Dieſe Formation des Bataillons, welche, 
vermöge des ungünſtigen Terrains, unter dem feind- 
lichen Feuer erfolgen mußte, aefchah mit der größ- 
ten Ruhe und Ordnung. Die Schügen- Züge der 
fo formirten Kolonnen wurden fodann vorgezogen, 
und während die Ste und bte Komp. zur Unterflüz 
zung auf die Verſchanzungen vorrüdten, erfolgte mil 
der vereinigten Tten und Sten Komp. der Angrı 
auf den vom Feinde ftarf beſetzten Eifenbahn-Ueber: 


gang. 

Der Feind eröffnete aus feiner vollfommen ge 
deckten Stellung hinter dem Eifenbahn- Danım ein 
fo Iebhaftes Feuer auf die anrüdenden Kompagnien— 
daß die Ste Komp., welche ſich auf einem freien, ben 
feindlichen Kugeln vollkommen blosgeſtellten Terrain 
vorwärts bewegen mußte, beim erflen Andringen 1 
ſchwer und 3 leicht verwundete Leute zu beklagen 
hatte. Da unter fo ungünftigen Umftänden nur ein 
energifeher Angriff mit dem Bajonnett bie feindli— 
chen Kugeln zum Schweigen bringen fonnte, fo ver 
fuchte der Pr. Lieut. v. Leithofd mit einem Zuge 
der Kompagnie dieſen fogleih zur Ausführung zu 
bringen. Derfelbe gelang, indem die Kompagnie 
ehr bald in Befiß des nur noch ſchwach beſehten 

ahnwärter-Hauſes und des flark beſetzen Eiſenbahn⸗ 
Dammes gelangte. 

‚ Die Tte Komp., welde bei dieſem Angrifl durch 
eine Waldung begünftigt wurde, bie ſich bis an den 
Eifenbahn-Damm 309, hatte Feinen Verluſt erlitten; 
fie überfpritt, als der Bajonest -Angriff der dien 
Komp. erfolgt war, unter dem Feuer einer vorge” 
ſchobenen Schüten-Rinie, gleichfalls dieſen Damm 
und verfolgte den Feind durch den jenfeite deſſelben 
Be Bald, bis zu deffen weſtlicher Liſiere, und 

ildete in dieſer Bewegung die Avantgarde in d 
Richtung ber Eifenbahn-Linie gegen Raftatt zu; die 
Ste Komp. folgte ihr als Soutien. _ 

Nachdem der Feind ſich vollkommen zurückgeze 
en, und die eg ge diefer Kompagnie ir 
Keverbad erreicht Hatte, welcher etma 1000 Schun 
von dem gewonnenen Eiſenbahn«Uebergange er 
Bahn durchfähneibet, wurde vorläufig gehalten, 





Leute der Kompagnie, foweit es die eingebrodene 
Dunfelheit geftattete, gefammelt, gleichzeitig aber 
auch die Verbindung mit der Sten und bien Komp. 
bergeftellt. 

Die 6te Komp. war, nad erfolgter Kolonnen- 
Formation, zur Seite der Ehauffee, nach Raſtatt ge- 
gen die 7 Schanze vor der Federbach-Brücke mit 
einer aufgelöſten Schützen⸗Linie vorgegangen. Die 
Schanze war bis dahin mit Füfilieren vom Ziften 
Inf. Regt. beſetzt gewefen; da fich diefelben jedoch 
verfchoflen hatten, fo wurde die bte Komp. gegen bie 
Brücke vorgefchoben. Diefes Vorgehen Gerda un⸗ 
ter heftigem Gewehr⸗Feuer des Feindes, indeſſen 
beſetzte der Schützen-Zug die Schanze, während die 
anderen Züge als Soutien folgten. Der Feind 
wurde noch bis auf 300 Schritt jenſeits der Feder— 
—— e verfolgt, und hierbei 5 Gefangene ge— 
macht. 

Die 5te Komp. welche anfänglich der Gten ale 
Soutien gedient hatte, rüdte dem 3ten Bat. 27ften 
Low. Regts. gegen die Federbach-Brücke zur Unter- 
flügung nad, und avancirte, nachdem diefelbe mit 
Sturm genommen, durd den jenfeitigen, auf beiden 
Seiten der Chauffee liegenden Wald, und machte 
bei diefer Bewegung ebenfalls 5 Gefangene. 

Nachdem für das Ganze das Signal zum Sam: 
meln gegeben worden war, wurden die gewonnenen 

— von den Kompagnien, wie folgt, inne ge- 
alten: | 

Die Ste Komp. befeßte die Schanzen auf ber 
Ehauffee nad Karlsruhe, ungefähr 500 Schritt nörb- 
ih der Brücke, fo wie die oͤſtlich und weſtlich ſich 
binziehenden Fleſchen. Die Verbindung fand öftlich, mit 
der 6ten Komp. bei den Schanzen auf der Ettfinger 
Chauſſee, und weftlich, mit vem Füf. Bat. 31ſten Juf. 
Negts., auf einer Anhöhe, circa 300 Schritt nordöſt⸗ 
Lich des Federbaches ftatt. Die 6te Komp. 2 fi 
bis auf 800 Schritt hinter die gewonnene Hanze 

urück, entfendete von dort aus einen Zug als Keld- 

ache, deren Borpoften fo an der großen Schanze 
aufgeftellt wurden, daß ſich deren rechter Flügel an 
bie Ste Komp., ihr Linker an bie Tte Komp. anſchloß. 
Die Tte Komp. ging in ber gewonnenen Aufftellung, 
vereinigt mit der Sten Romp., auf der Eiſenbahn 
bie zum Bahnwärter-Daufe zurüd, und entfenbete 
erftere eine Feldwache, deren Vorpoſten bis zur Li- 
fiere des zu beiden Seiten der Eifenbahn ſich hin⸗ 
ziehenden Waldes in der Weile vorgefhoben wur- 
den, daß der Iinfe Flügel fih bis an den Federbach, 
der rechte Flügel bis zur 6ten Komp., an ber gro-= 
Ben eur ausdehnte. Der Reft diefer Kompagnie 
ftand als Repli zur Seite des Dammes, in ange“ 
meffener Entfernung von der Sten Komp., welche 
hinter dem Bahnwärter,- Haufeals Gros aufgeftellt war. 
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In diefer Stellung verblieb das Bataillon, bis 
am 3Often Nachmittags gegen 5 Uhr die Ablöfung 
durch das 27fte Low. Negt. erfolgte. 

Das Benehmen der Leute war vor und während 
des Gefechte ein fo Inbenswerthes zu nennen, wie 
man es gewiß von alten und braven Soldaten nur 
immer 5 erwarten gewohnt iſt.“ 

M.-D. Iffezheim, den 3ten Juli 1849. 

(gez.) Beder. 


Major und Bataillond:Roinnandeur. 


11) Bericht des iften Bataillons 20flen In— 
fanterie-Regiments. 

re. „Abends gegen 8 Uhr wurden die Truppen 
in Bietigheim allarmirt, und rücdten diefelben auf 
der Chauffee wieder gegen NRaftatt vor. Die Divi- 
fion des Gen. v. Schad war in fehr Iebhaftem Ge— 
feht mit den Infurgenten, weldye mit ſtarken Ab- 
theifungen die ihnen entriffene Stellung wieder zu 


‚gewinnen verſuchten. Defonders heftig wurde von 


ihnen die Lifiere des Gebüfches, welches fich weſtlich 
der Chauſſee nach Steinmauern hinzieht, angegriffen. 
Die 3 Kompagnie-Kolonnen des Bataillons*) nah⸗ 
men hinter dieſem Gebüſch, zur Unterſtützung und 
etwaigen Aufnahme des Füſ. Bato. 31ſten Inf. Regts., 
Stellung. Zunächſt der Chauſſee ſtellte ſich die 2te 
Komp. auf, von ihr weſtlich, etwa 200 Schritt ent- 
fernt, die Ifte Komp.; beide fhoben ihre aufgelöften 
Schüten - Züge _bis dahin vor, wo das Terrain auf 
80, refp. 150 Schritte dieffeits des Gehölzes ranin-. 
artig abfällt. Die 1fte Komp. z0g den rechten Flü⸗ 
gel — Schützen unter einem ſtumpfen Winkel 
zurück, um unfere rechte Flanke zu decken. Die Ate 
Romp. diente jenen beiden als Soutien. 

Das Gefecht näherte fih ung ziemlich ſchnell; 
ber Feind hatte die Lifiere des mehrerwähnten Ge— 
büfhes auf einzelnen Punkten genommen, und 
drängte bie vor ung fechtenden Füfiliere fo weit zu— 
rüc, daß ein Sontien berfelben unmittelbar vor 
ung aus dem Gebüfch trat. Wir erwarteten in je» 
dem Augenblid das Erfcheinen der Infurgenten, um 
fie mit einem wohlgezielten Feuer zu begrüßen, und 
mit dem Batonett zurückzuwerfen. Die ——— 
uns verhinderten jedoch ihr ferneres Vordringen. 

Inzwiſchen war die Stellung des Theiles der 
Avantgarde öſtlich der Chauſſee ein wenig mißlich 

eworden. Es wurden deshalb die 2te und Ate 
omp. des Bataillons zu ihrer Unterſtützung heran⸗ 
gezogen, und zu beiden Seiten der Straße aufge- 


*) Die 3te Komp. war nach dem Lehl, dem füdlichen Teil 
des Hardts Waldes, zur Beobachtung ded Terraind zwi; 
fen dem ıIften und aten Armee Korps detafchirt. 


D. Red. 
21 


ſtellt; die 1fte Komp. hatte ſich hiernach bie zur 
Chauſſee auszudehnen. In diefen Stellungen waren 
die 3 Kompagnien dem ferndlihen Gefhüg- und 
Kleingewehr - Zeuer in hohem Grade ausgefeßt. 
Boflfugeln und Shrapnelse, welche der Feind ın das 
Gebüfh fandte, ſchlugen befonders häufig zwifchen 
den Schüben der 1ften Komp. ein, ohne jedoch einen 
derfelben zu verwunden. 

Schon begann es faft völlig dunfel zu werden, 
als der Feind mit Tautem Hurrah wieder aus dem 
Gebüſch geworfen, und zum eiligen Rückzuge nad 
ber Feſtung genöthigt wurde, worauf bie Kompag⸗ 
nien den Befehl erhielten, auf den von ihnen einge- 
vommenen Punkten zu bivouafiren,. Es mochte dies 
gegen 10 Uhr fein. Die Nacht PEN —— “ 

K.⸗Q. Iffezheim, den 2ten Juli 1849, 

(dez.) Sembrigfi. 


Major und Bataillonds:Kommandenr. 


12) Schluß des Berichts der reitenden Bat 
terie Ro. 12. 

ic. „Es mochte nah 7 Uhr Abends fein, als 
bie reit. Batt. No. 12 in ihrem Bivouak bei Detig- 
allarmirt wurde. Sie eilte fofort nah dem 

endezvous auf der Durmersheimer Chauſſee. Man 
börte nur einzelne Gewehr-Schüffe im Walde fallen. 

Der Kommandeur der Batterie erhielt von dem 
fommandirenden Herrn General den Befehl, mit 
ihm nach dem Iinfen Flügel der Stellung zu rei- 
ten. Hier angefommen, befahlen Sr. Exceflenz, u. 
2 Geſchütze dem Eiſenbahn-DDamme gegenüber auf« 
geftellt werden follten, um den Feind, welcher, nach 
den eingegangenen Nachrichten, mit bedeutenden 
Kräften durch den Hirfchgrund, ſüdlich der Eifenbahn 
vordringen follte, beim Hervorbrechen nachdrücklich 
zu befhießen. Der Hirfhgrund war mit Abtheilun- 
gen des 2öften Inf. Regts. befebt. Der herbeige- 
zogene 3te Zug der Batterie (Pr, Lieut. v. Petit) 
in bier mit dem einen Geſchütz auf, mit dem 
andern neben dem Eıifenbahn- Damme, zur Geite 
des Dahnwärter-Daufes Stellung. 

Mährend auf diefem 4 Hm der Schlacht - Rinie 
noch vollfommene Ruhe berrichte, hatte fich inzwifchen 
das Gefecht im Walde an der Federbach - Brüde 
fehr lebhaft engagirt. 

Es wurden nun bie 6 übrigen Gefchübe der 
Batterie auf der Höhe Iinfs der Durmersbeiner 
Chaufjee, in einer Entfernung von 600 Schritt vom 
MWald-Deftlee placirt. Die Batterie fland hier zur 
Aufnahme der nfanterie, im Fall fie — 
wurde, bereit, und konnte ten nachrückenden Feind 
auf das Kräftigfte beſchießen. 

Das Gewehr. Feuer wurde au der Feberbad)- 
Brücke und im Walde immer heftiger. Unfere Truppen 
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mußten die Brücke verlaffen, und zogen fich am den 
Wald-Saum zurüd. Diefer wurde indeſſen feflge- 
halten. Der Eingang des Deftlees war beinahe 
völlig frei geworben, der Feind wagte aber nidt 
I fo daß die reit. Batt. No. 12 feine 
Gelegenheit erhielt, denfelben zu befchießen. 

Unterbefien war die 2te Div. aus ihrem Bivonak 
beit Bietigheim zur Unterflüßung der 1ften einge- 
troffen. Ein Bataillon derfelben ging auf der Dar- 
mersheimer, andere Bataillons auf der Ettlinger 
Straße vor. Der Kampf entbrannte jest mit er: 
neuerter Heftigfeit. Es wurden unferer Seite meh⸗ 
vere Hurrahs gemadt, und der Feind endlich über 
ben Feder-Bach zurüdgeworfen. Die eingetretene 
Dunfelheit machte dem Gefecht ein Ende. 

Bei dem der 2ten Div. auf dem Kampf- 
plaß war der 3te Zug der reit. Batt. No. 12, wel 
ber auf dem linken * el neben dem Eiſenbahn— 
Damme ftand, in Thätigfeit getreten. Er hatte den 
anrüdenden Feind mit Kugel- und Shrapnel-Scüf- 
fen lebhaft befhoffen, mußte jedoch feine Stellang 
bald verlaffen, weil unfere Infanterie, welche ven 
Hirſchgrund befegt hielt, mit Ueberlegenheit ange: 
griffen, denfelben ſchnell räumte. Der Feind drängte 
nicht weiter vor, und die Dunkelheit endete auf 
bier das Gefecht. 

Die reitende Batterie hatte feinen Verluft, fon 
bern nur 2 durch Gewehr- Feuer verwunbete Pferde. 

Nah beendigtem Gefecht rüdte die Batterie in 
bag frühere Bivouak bei Detigheim wieder ein, mit 
Ausnahme des Aten Zuges, welcher bei den Vorpo⸗ 
ften verblieb, und hinter dem Wald-Defilee zwiſchen 
- Durmersheimer und Ettlinger Chanfjee bivona⸗ 
irte. 

Im Ganzen waren von der Batterie in beiden 
Gefechten 13 Kugel-, 10 Shrapnel- Schuß und 12 
Öranaten verfeuert worden.“ 

Karlsruhe, den iften März 1850. 

(gez.) Marggraf. 


Hauptmann und Batterie: Kommandent. 


Inwiefern auch der fommandirende General bie 
entfcheivenden Leiftungen einzelner Truppentheile, in 
dem vorher dargeftellten Gefecht anerfannte, ergie 
fih aus dem Schluß des Korps- Berichts an dad 
Dber-Rommando, welcher folgendergeftalt Tautet: 

„SG muß un rähmen, die Ausdauer, 
fo wie die Wirffamfeit des Füf. Bats. Iiften Inf- 
Negts., und die entfchloffene Kührung Seitene des 
Maͤj. v. Weltzien mit einem Theile des Mühlhauſer 
Ldw. Bats. Auch hat ſich auf dem linken Flüge 
eine Kompagnie des 2ten Bats. (Spremberg) 12ten 
Low. Negts. fehr gut — 

Die Äufſteilung der Vorpoſten des 2ten Armee⸗ 


Korps während der Nacht zum 3Often Juni, ift be— 
reits aus den vorſtehend mitgetheilten Berichten zu 
eriehen, und nur in Beziehung auf die 2te und Ste 
Die. deſſelben hinzuzufügen, daß beide vereinigt eine 
mehr konzentrirte Stellung zwiſchen Detighesm und 
Bietigheim erhielten. 


D. 1ftes Armee⸗Korps. 


Der für den 29ften Juni, in Verbindung mit 
dem ?2ten Armee- Korps, beftimmte Vormarſch des 
1ften, um den Feind auch auf beiden Seiten der Derg- 
firaße über die Murg zurüdzudrängen, fand mit den 
an dieſem Tage disponiblen drei Divifionen im 
Allgemeinen auf die Weife ftatt, daB von der 2ten 
Div., nebft der Neferve-Kavallerie die Richtung über 
Neu-Malfh auf Duggenfturm, und von der Iften 
Div., er us des Federbachs, die Richtung 
über Malfh nah Dber- und Niederweier einge- 
ſchlagen wurde, die Ate Div. aber der 2ten als Re— 
ferve bie Neu-Malſch folgte. 

Die Maßregeln der feindlichen, dem Iften Armee- 
. Korps gegenüberftehenden Divifion Oborsfi und der 
Linien - Brigade Mercy befchränften ſich anfänglich, 
ebenfo wie vor Raſtatt in der Art, daß nur die 
Avantgarden auf das rechte Ufer der Murg vorge- 
ſchoben, die Gros aber in Kuppenheim, Rothen— 

els ıc. pojtirt waren. In Folge davon hatte der 
eind zuerft fowohl Bifchweier, als auch Dber- und 
ieberweier und lite beſetzt, fpäter aber 
den zuletzt genannten Drt, wahrſcheinlich bereits am 
frühen Morgen, Dber- und Niederweier hingegen 
Eur vor dem Eintreffen der Preußifchen Truppen, 
verlaffen. - | 
ndem wir nun bie befonberen Ereigniffe, welche 
im Laufe des Tages aus dem Vormarſch der beiden 
genannten Preußiſchen Divifionen folgten, zu berich- 
ten haben, ift zunächft in Beziehung An die 2te 
Div. das Folgende anzuführen. 

Um 8 Uhr war das Gros der Divifion bei 
Druchhaufen verfammelt. Um 11 Uhr hatte die von 
dem Mai. v. Mutius geführte, aus den Fül.- 
Bats. 2öften und 28ften Ir. Negts., 2 Escadrong 
des Sten Ul. Regts. 2 Zügen des Sten Yäg. Bats. 
und 2 Geſchützen der Batt. No. 11 ne 

efegte Avantgarde, das von dem Feinde geräumte 
Dorf Muggenfturm, fowie den öſtlich davon gele- 
enen Schmalert- Wald befegt. Um 12 Uhr näberte 
ich das Gros der Divifion von Neu-Malfch ber 


gegen Muggenſturm, und es wurde nun ber Avant«. 


arde befohlen, Bilhweier zu befeßen, und gegen 
geden feindlichen Angriff zu halten, gleißzeitig Das 
Füf. Bat. 28ſten Inf. Regts. nah Niederweier zu 
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garde des 


detaſchiren, und endlich 2 Kompagnien des Füſ. 
Bats. 25ſten Inf. Regts., (von welchen bie eine be— 
reits gegen den Hirſchgrund patrouillirte, die andere 
aber Ipäter der im Gefecht begriffenen Avantgarde 
nachgefendet wurde) als befondere Vorhut des an- 
—— Gros bei Muggenſturm vorläufig zurüd- 
zulaflen. 

Serner erhielt der Kommandeur der NReferve- 
Kavallerie den Befehl, das Terrain gegen Kup— 
penheim bis zur Murg, in ea der Gegenwart 
des Feindes, aufklären zu laſſen. 

Endlich fand zu diefer Zeit die mit ihren Fol— 
— auf die Entwickelung der Verhältniſſe bei dem 
ten Armee-Korps bereite angeführte Entfendun 
des Iften Bates. 25ften Inf. Regts. (Maj. v. d. Lippe 
nac) Rauenthal zur Sicherung der rechten Flanke flatt. 

‚Die Ereigniffe, welche Fe bierauf bei der nad 
Biſchweier entjendeten Avantgarde der 2ten Div. 
entwidelten, ftehen mit dem ließfichen Eintreffen 
der 1ften Div. vor diefem Orte im Zufammenhange, 
weshalb ferner über den Vormarſch der legteren zu 
berichten ıft. 

Die 1fte Div. war um 10 Uhr, nad Abaabe von 2 
Hufaren-Escadronsan die 2te Div., von Ettlingen auf- 
gebrochen, und hatte ihre, unter dem Maj. v. Beffel, 
aus dem Aften und Füſ. Bat. 17ten Inf. Regis., 
der 2ten Komp. Bten Jäg. Bats., ber 3ten Esc. 
Iten Huf. Regts. und 2 6pfdg. Fuß - Gefchüßen der 
Datt. No. 3% beftehende Avantgarde von Malfch 
aus um 12 Uhr auf der am Fuß des Gebirges lıe- 
genden alten Bergfiraße gegen Bifchweier entfenvet, 
um fowohl das in der rechten Flanke bis zum Fe— 
derbach gelegene Terrain g" beden und aufzuflären, 
als au den genannten Ort zu befegen und feſtzu— 
halten. Die Saupt-Rolonne marfchirte dagegen um 
124 Uhr direft von Malfch nach Oberweier ab. 

Als die letztere hierauf um 2 Uhr Diefen un- 
längft vom Feinde geräumten Drt erreicht hatte, 
die Avantgarde aber nur bie zu der über dag Kel— 
terbaus nach Muggenflurm führenden Straße gelangt 
war, gab ſich plößlic das in Bilchweier von ber 
Avantgarde der 2ten Div., unter dem a Mutiug, 
engagirte Gefecht zu erfennen, weshalb fofort die 
zur Unterflüßung deffelben erforderlichen Maßregeln 
von Seiten der Iften Div. erariffen wurden. 

In welcher Art fih nun dies Gefecht überhaupt, 
zunaͤchſt von dem urſprünglichen Angriff der Avant- 
Mai. v. Mutius bis zum Eintreffen ber 
ften Div., und fodann bie zu der geficherten Befip: 
nahme des in Rede ſtehenden Orts entwickelte, 
geht aus den folgenden Berichten hervor. 


a. Gefeht von Bifhweier, am 29ften 
Juni, von 13 bie 44 Uhr, 
(Tafel VII.) 


a, Berichte von den Truppentheilen der 2ten 
Divifion. 


1) Bericht der Adantgarde der 2ten Divifion. 


„Die Avantgarde hatte am 28flen Juni Marfch- 
Duartiere in Bruchhaufen bezogen, und die Borpo- 
fien am Morgen des 29ften bis an den äußerften 
en gegen Raflatt und Muggenflurm vor- 
gekhoben. 

Nachdem durch Ueberläufer in Erfahrung gebracht 
war, daß Muggenflurm vom Feinde verlaflen fei, 
wurde eine a, nach diefem Ort vorge- 
nommen, welde dieſe Nachricht beftätigte. ie 
Avantgarde befeste fodann Muggenflurm und bie 
Aufnahme-Stelle bei der Eifenbahn, das Füf. Bat. 
2öften Juf. Regts. dagegen den Schmalert- Wal. 
Ferner fchob ich Kavallerie-Patrouillen gegen Rau— 
enthat, .. und Bifchweier vor, und erhielt 
hierdurch die Nachricht, daß Raueuthal unbefest, 
Kuppenheim und Biſchweier dagegen befegt feien, 
und daß fogar dieſſeits Biſchweier ſich feindliche 
Infanterie, in ungefährer Stärfe einer Kompagnıe, 

im hoben Getreide vorfinde, von welder der Ulan 
Auler der 3ten Esc. Sten Ul. Regts. durch einen 
Schuß fihwer verwundet worden war. Die zurüd- 
fehrende Patrouille brachte auh 2 Mann biefer 
Infanterie als Gefangene mit. Ich entfendete daher 
den Hauptm. v. Wegerer mit der 11ten Komp. bes 
2öften Inf. Regts. und 2 Zügen der Iten Esc. Sten 
UI, Regte., unter dem Pr. Lieut. v. Poremboky, um 
wo möglich diefe feindliche Kompagnie aufzujuchen 
und einzufangen. 

Um 123 Uhr Mittags erhielt ich darauf den Be- 
fehl, mit der Avantgarde nach Bifchweier vorzuge- 
* und führte denfelben in der Art aus: daß der 

ai. v. Pannwis beftimmt wurde, mit dem Füſ. 
Dat. 28ften nf. er welchem der Lieut. Stöf- 
fel v. d. Heyde mit 6 Ulanen der Aten Esc. Sten 
U. Regts. beigegeben war, längs des Niederweier⸗ 
Wald-Randes, denfelben abfuchend, vorzugehen, und 
fi demnähft mit der übrigen Avantgarde, welche 
direft von Muggeufturm fam, zu vereinigen. 

Die 11te Komp. 2õſten Inf Negts. und die 2 
Züge Ulanen waren unterbeflen, mit vorgenomme- 
nen Tirailleurs, bis auf © AL Biſch⸗ 
weier vorgegangen, und folgten der feindlichen Kom⸗ 
pagnie, welche ſich dahın zurüdzog. 

Der Gen. v. Webern hatte die Ite Komp. 25ſten 
Inf. Regts. gegen Kuppenheim vorgeführt, dagegen 
befam der Hauptm. Bülle den Befeht, mit der 12ten 
Komp. deſſelben Regts. Muggenflurm noch fo lange 
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bejegt zu halten, bis das Gros der Divifion daſelbſt 
anlangen würde, worauf er der Avantgarde nad 
Biſchweier folgen ſollte. 

‚Nach der Vereinigung mit dem Füſilier⸗Ba⸗ 
taıllon 28ften Inf. Negts. ging die Avantgarde im 
folgender Ordnung gegen Kifhweier vor: Mai. v. 


Seydewig mit der halben Jäger-Komragnie und ber 


10ten Komp. 2öften nf. Regts., unter dem Hauptm. 
Roſt; 2 Geſchütze der Batterie No. 11, unter Lient. 
v. Schell, und ferner die Ate und halbe Zte Esc. Sten 
UT. Regts. unter dem Rittm. v. Heydebrandt. Die- 
jen folgte endlich das Füſ. Bat. 28ſten Inf. Regte. 

An der Ede des Waldes zwifchen Niederweier 
und Muggenfturm — bemerkte ich, wie der 
Feind ein Bataillon und 2 Geſchütze von Nieder⸗ 
weier nach Bifchweier warf, indem er durch das be= 
ginnende Tirailleur-Feuer der 11ten Komp. für fet- 
nen Rückzug über die Murg beforgt wurde. Ich 
ließ daher die Kavallerie und Artillerie links her⸗ 
aus bis an die Tete vortraben, jedoch bot fih Feine 
—— zum ſofortigen Gebrauch dieſer Waffen 
ar, 


Den Angriff auf Bifchweier beftimmte ich ſodann 
in der folgenden Art: die 10te und 11te Komp. 
25ften Inf. Regts. und 1 Zug Jäger der iften 
Komp. Sten Jaäg. Bats. — das Dorf am Wege 
von Muggenfturm nach Bifchweier in der Front an, 
während die 12te Komp. des 28ften Inf. Regts. 
und die Kavallerie als Soutien auf und neben ber 
Straße halten bleiben. Die übrigen 3 Rompagnien 
bes Füſ. Bats. 28ften Inf. Regts. und die 2 Ge- 
ſchütze, ſowie einen Zug Ulanen, ließ ich links ge- 

en die Weinberge des Heubügel-Berges vorge- 
* um von 'dieſer Seite den Angriff des Füſ. 
Bats. 25ſten Inf. —— zu unterſtützen. 

Sobald die 12te Komp. 25ſten Inf. Regts. aus 
Muggenfiuem nachkam, blieb diefe neben der Kaval- 
lerie als Soutien auf ber er halten, während 
nun die 12te Komp. des Fül. Bates. 28flen uf. 
Regts. den drei Kompagnien deſſelben Regiments 
auf den Henbügel-Berg links als Soutien folgte. 

Nach einem ziemlich heftigen Tirailleur- Gefecht 
wurde der erfte Abfchnitt des Dorfes genommen. 
Der Teind verfuchte indeß durch den Hohlweg auf 
meinem linken Alügel verfledt vorzudringen, und 
befhoß gleichzeitig die Straße mit Kartätfchen, 
wobei ber Mat. v. Seybewig eine leichte Verwun⸗ 
bung am rechten Fuße erhielt. Die Zirailleurs von 
beiven Bataillunen wurden durch dieſes flanfirende 
Vorgehen des Feindes veranlaßt, eine rüdgängige 
Dewegung zu machen, ich befahl jedoch ihr erneuer- 
tes Vorgehen, dem fie auch ungefäumt Folge leiſte⸗ 
ten. Sodann verftärfte ih das Sontien des 28ſten 
Inf. Regts. aufder Höhe bis auf 2 Kompagnien, und 


ging nun mit 2 Kompagnien von hier aus im Ti- 
railleur-Feuer vor. Auf diefe Weife gelang es mir, 
wieder in den Beſitz des größten Theiles des Dor- 
fes bis an die Höhe des Hohlweges zu gerathen. 
In diefem Augenblick erfchienen Truppen von 
Niederweier fommend, die ih bald als Preußifche 
erfannte. Der Rittm. v. Wachowsky, mit einer 


Escadron des Hten Huf. Regts. an der Tete, un⸗ 


terftüßte das Vorgehen meines linken Flügels, big 
bald auch die Tete der Infanterie der iften Div, 
anlangte, in welhem Augenblid ich dem Gen. v. 
Hannefen von dem Stand der Dinge Meldun 

machte, und ihn erfuchte, meinen linken Flügel dur 

Infanterie zu unterflüßen, was auch „gehe Die 
1fte Div. rüdte alsdann auf dem Wege zwifchen 
dem Deubügel und dem Hohlwege gegen den weftli- 
hen Eingang des Dorfes vor. 

Sch erhielt jebt vom Gen. v. Webern den Be- 
fehl, das Dorf zu verlaffen, fobald es vie Iſte Div. 
befegt haben würde, und mich auf den Weg von 
Muggenfturm nah Kuppenheim zu begeben, wo ihn 
der von Bifchweier kommende Veg durchſchneidet. 

Die 2 Gefchütze nahmen zur Deckung des We— 
ges Stellung zwifchen demfelben und der Murg, 
und feuerten auf die feindlichen Batterien jenfeits 
des Flufles, von welcher Seite auch zugleich feind- 
liche Tirailleurs gegen ven Weg vorbrangen. Die 
beiden Gefhüge wurden heftig vom Feinde befchof- 
fen, weshalb ich anordnete, daß bie abziehende In— 
— der Avantgarde, um nicht unnütz in dies 

euer zu gerathen, den Heubügel rechts umging, 
und erſt ſpaͤter wieder den Weg erreichte, 

Die fhwierige Aufgabe, die Truppen im Feuer 
abanlöfen, war Behr zeitraubend, und hatte zur Kolge, 
w bie 1fte Div. das Füf. Bat. 28ften Inf. Regts. 
und eine Kompagnie des Füf. Bats. 25ſten Inf.⸗ 
Regts., fowie die Jäger, wegen der erneuerten An- 

riffe des Feindes noch zurückbehielt, weshalb dieſe 

ruppentheile daher Re: erft jpäter auf dem befoh- 
Ienen Rendezvous anfamen, woſelbſt die Formation 
der bisherigen Avantgarde aufgelöft wurde: '' 

M.-D. Dorf Kehl, den Iten Juli 1849. 

(ge3.) v. Mutius. 


Major und Regimentsfommandenr. 


2) Bericht des Füſilier-Bataillons 25ften 
Snfanterie-Regiments. 
„Am 29ften Juni früh 7 Uhr trat die Avantgarbe, 
von Bruchhauſen aus ihren Marfch gegen Neu- 
Malſch an. Hier angefommen wurben bie 10te 
(Hauptm. Roft) und 1ſte Komp. (Dauptm. v. We- 
erer), 1 Escadron Ulanen, 2 Geſchütze, + Yäger- 
Rompagnie und das Pionier = Detafchement nad 
Muggenflurm birigirt, während bie 12te Komp. 
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(Hauptm. Bülle) auf der großen Straße nah Ra— 
ftatt vorging: um bie — Liſtere des Hardt⸗ 
Waldes zu beſetzen. Die Ite Komp. (Hanpim. v. 
Salifh), zur Borbut des Gros beftimmt, blieb 
in Bruchhaufen zurüd, um fpäter mit dieſem zu 
folgen. Maj. v. er befehfigte die Avant 
arde, da fih Maj. v. Mutius auf dem Iinfen 
fügel beim Vorgehen des Füſ. Bats. 28ften Inf. 
Regts. befand. 

Der oben genannte Theil der Avantgarde hatte 
fo Muggenfturm paffirt, und machte am Ausgange 
nach Bilhweier Dalt, als eine Ulanen» Patrouife 
(von der ein Mann am Arm verwundet war) die 
Meldung brachte, daß die, etwa 10 Minuten ent- 
fernte Dargarethen-Rapelle vom Feinde beſetzt fei. 
Der inzwifchen eingetroffene Mat. v. Mutius be- 
auftragte nun den Hauptm. v. Wegerer, mit ber 
11ten Romp., 4 Zug Ulanen und 24 Jägern, die 
Kapelle zu nehmen, und den Feind zurüdzutreiben. 
Bei derfelben angefommen, fand man fie jedoch be— 
reits verlaflen, worauf Hauptm. v. a beorbert 
wurde, nah Bifchweier vorzugehen. Er wandte ſich 
nun auf dem links von der Kapelle zwifchen Korn- 
feldern (nah der Muggenfturm-Bifchweier Straße) 
abführenden Weg, und ging, mit den Yägern an 
der Tete, die Ulanen hinter der Kompagnie, vor. 

Bei der Annäherung fand man die Lifiere bes 
Dorfes, fowie den norbweftlich von biefem gelegenen 
Weinberg, von Badischer Infanterie (Helme und 
weiße Mäntel) flark beſetzt, welche ſchon auf etwa 
300 Schritt Feuer gab. Hauptm. v. Wegerer 
Kar nun 3 Seftions vom Schüßen: Zuge (an« 
ange unter Sergeant Harder, fpäter unter Lieut. 
Schulz) gegen den Weinberg, eine Sektion gegen 
die rechts im Korne aufgeftellten feindlichen Schüz- 
en, und ging felbft mit einer Sektion gegen den 
Neon bes Dorfes tiraiflirend vor, während 
der Reft der Kompagnie, unter dem Lieut. v. Bar: 
beleben, in angemefiener Entfernung an der Chauf- 
fee als Reſerve aufgeſtellt blieb. 

Gegen halb 12 Uhr (?) entfpann fih nun das Ge— 
feht. Hauptm. v. Wegerer drang mit feinen Füfi- 
Iteren und einigen ihm gefolgten Jägern bis anf 
150 Schritt an das erite — während gleichzei- 
tig Sergeant Harber den Weinberg links umfaßte, 
ben Feind hier zurückdrängte, und in das Dorf vor- 
drang, welches er aber bald wieder räumen mußte, 
da der Feind mit Uebermacht angriff. 

Mai. v. Seydewitz war, als er die 11te Komp. 
im Gefecht hörte, miteder 10ten Komp. und den auf 
Feldwache gewefenen 2, aus allen 4 Rompagnien ge= 
mifchten Zügen (Lieut. Liewald) fofort nachgerüdt, 
und birigirte fi, indem er zwei feindlihe Kolon- 
nen vom Gebirge Tinfs, nad) dem Dorfe rüden fab, 


eiligſt ebendahin. Eine Abtheilung Wianen folgte 
Iinfs des Weges im Korne; 2 Gefhübe, welde 
ebenfalls zu folgen verfuchten, mußten bes hoben 
Getreides wegen zurüdbleiben, und fanden bei den 
Füfilieren des 28ſten Inf. Regts., welhe au ber 
Chauffee ihre Gewehre le lage hatten, gu⸗ 
ten — Die 12te Komp., welche an der Eifen- 
Ye dei Muggenflurm verwendet worden, war nach⸗ 
zufofgen beordert, und langte, kurz nah dem Ein- 
treffen des Maj. v. Seydewitz, um 124 (2) Uhr, bei 
Biſchweier an. I 

Die oben erwähnten feindlichen Rolonnen waren 
zur Verflärfung des Feindes insg Dorf gerüdt, und 
nöthigten nunmehr die 1ite Komp. ihre inne haben- 
den Dofitionen zu verlaffen. Nur der Lient. Schulz 
behauptete feine genommene Stellung im Weinberg. 
Maj. v. Seydewitz Tieß nun den Scüsen: Zug der 
10ten Komp. (Lieut. v. Kemnitz) in der rechten 
Flanfe ausihwärmen, da fih von Kuppenheim her in 
den dichten Kornfeldern eine feindliche Tirailleur-Linie 
aufgeftellt hatte, welche ftarf feuernd vordrang, bei 
Annäherung unferer Schügen indeß langſam zurüd- 
ging. Zur Unterftügung des Lieut. Schulz wurde 
der Pr. Lieut. v. d. Lund mit einem andern Zuge ber 
10ten Komp. nach dem Weinberg entfandt, um die» 
fen für uns wichtigen Terrain-Abfchnitt unter allen 
Umftänden zu halten, und kräftig mitzuwirken. So— 
nach blieben die 12te Komp., 1 Er der 10ten Komp., 
etwa 20 Jäger und bie linke, etwas rückwärts be= 
findlichen 2 Züge Ulanen ale Referve. Die Ite Komp. 
war, nachdem fie Muggenflurm erreicht, fpäter ge- 
gen Kuppenheim vorgefihickt worden. 

Es wurde nun ein erneuerter Angriff auf Bilch- 
weier verfügt, und durch das unerfchrodene Vorge- 
ben der Füfiliere der Weinberg und der Kirchhof ge- 
nommen. Der Feind 309 fih nach dem Dorfe zu- 
rück; es wollte jedoch nicht gelingen den weftlichen 
Eingang gegen Muggenflurm zu gewinnen, da ber 
Feind diefen mit bedeutender Uebermacht beſetzt hielt, 
und immer neue Verſtärkung ankam. 

Mittlerweile trafen einige Kompagnien des Füf.- 
Bats. 28ften Inf. Regts. ein, die ſich links von ver 
Straße, um den Weinberg herum, nach dem obern 
Theile des Dorfes zogen. Als diefe dort angelangt 
waren, wollte Maj. 9. Seydewig mit ihnen zugleich 
den Angriff erneuern, weshalb er fih nah dem 
Soutien der Schüßen-Linie, zu Lient. v. Barbeleben 
begab, um biefen zum Vorgehen zu beſtimmen. In die 

Moment fuhren die beiden feindlichen Geſchütze, 
welde ſchon unfere Kavallerie durch ihr Keuer genöthigt 
atten, weiter zurückzugehen, am Eingange des Dor- 
es auf, und fandten ung 5 Kartätfeh-S üfe entge- 
gen. Maj. v. Seydewig hielt mit feinem Adjutan- 
ten, Lieut. griebrid, auf circa 350 Schritt, ruhig 


neben den fich niederlegenden Füfllieren auf ver 
Straße. Beim erflen Schuß, welcher grade auf die 
Stelle einſchlug, wo der Adjutant gehalten, und fo 
eben einen Befehl nah dem Iinfen Klügel bringen 
follte, wurde der Major von einer Kartätiche am 
linfen Fuß ſtark geftreiftz eine andere -flreifte das 
Pferd, und brachte dem Steigbügel einen bebenten- 
den Eindruck bei. Die Geſchütze zogen darauf ab. 
Hauptm. 9. Wegerer drang nun mit Marſch Marſch 
n an das erſte Haus und den Damm der Dferde- 
ahn. 

Der Feind erhielt jedoch von Neuem Berflär- 
fung, und nötbigte unfere vom Weinberg aus in das 
Dorf gedrungenen Schüßen, die erflen Häufer und 
den Kirchhof für einen Moment zu räumen. Maj. 
v. Seydewis, nah dem Weinberg binreitend, be- 
merfte eine Fuſ. Komp. 28ften Inf. Regts., welche 
auf demfelben Wege fortzog (linfs um den Wein- 
berg, wo bie frühern Abtheilungen dieſes Bataillons 
ii: dem obern Theil des Dorfes marfchirt waren), 
und veranlaßte den bei ihm eingetroffenen Hauptm. 
v. Elaufewis vom Generalftabe, dieſe Kompagnie 
zu beftimmen, auf dem Iinfen Flügel vorzugehen. 

Es mochte nahe an 3 Uhr fein, ais hierauf 
Hauptm. v. Wegerer aufs Neue mit der 11ten 
Komp. gegen den Daupt- Eingang des Dorfs vor- 
brang, während bie 12te Komp. als Neferve folgte, 
und die beiden Züge, unter Lieut. Liewald, fich rechts 
nach dem nähften Eingange auf der Rauenthaler- 
Straße birigirten. Der Feind, welcher das zu die 
fer Zeit ne Borrüden des Gros und der 
Avantgarde der iften Div. auf den Straßen von 
Niederweier und Muggenſturm, bereits erfannt ha 
ben modte, leiftete vergleichsweife einen viel gerin- 
geren Kran re Das Dorf kam in unfere Hände, 
und wurde beſetzt und behauptet, woran fich einige Kom⸗ 
pagnien des Füſ. Bats. 17ten Inf. Regts., weldes 
mittlerweile eingetroffen war, betheiligten. 

Die Füftliere, unter Pr. Lieut. 9. d. Lund, ver- 
folgten den Keind gegen Rothenfels. Mit ihnen rüd- 
ten die Fuſilier - Kompagnien bes 28ften Juf. Regts. 
welche die Iinfs gelegenen Höhen zu gewinnen fuchten, 
vor, ale fie auh bald auf 2 feindliche Kolon- 
nen fließen, melde vom Gebirgs-Abhange gegen 
ben obern Theil des Dorfes vordrangen, von den 
Hüfilieren jedoch fo in Empfang genommen wurden, 
daß fie eiligſt zurüdgingen. 

Biſchweier war nun vom Mai. v. Seybewiß In 
folgender Art beſetzt: Rechts, am Ausgange nad 
der Murg-Brüde fanden Füftliere des i7ten Inf. 
Regts.; in der Mitte des Dorfes, an der Kirche, 
bie 12te Komp.; links am Hohlwege die 11te Komp-; 
der Reft der 10ten Komp. rechts vom Eingange 
von Muggenflurm, um die rechte Flanke zu ſichern. 








Alles Mebrige war, wie bereits bemerkt, als Schüz- 
zen aufgelöft. un 
Gegen 43 Uhr, ale der Maj. v. Seydewitz hin- 
ter das Dorf zurück ritt, um fich zu überzeugen, 
welche Truppen unferer Seits nachgerüdt waren, 
fam ein Musketier-Bataillon 17ten Inf. Regts. an. 
Die Avantgarde erhielt nun den Befehl, das Gefecht 
abzubrechen und zurüdzugehen, da Truppen der iften 
Div. zur Ablöfung "Verangogen. Das Bataillon 
fammelte fih am Weinberg, und ging auf die Straße 
von Muggenfturm nah Kuppenheim. Auf dem 
Marfche dahin war es einem ziemlich heftigen Ge— 
fhüß-Seuer, welches der bei Kuppenheim vorgegan- 
genen und nun abziehenden Kavallerie gelten follte, 
ausgefegt. Un dem Kreuzwege, nahe der Marga- 
rethen-Rapelle angefommen, wurde Halt gemacht, 
und ftellte fih das Bataillon hinter einem bort hal- 
tenden Zuge Fuß-Geſchuͤtze auf. Hier war eg eine 
eraume Zeit heftigem Granat-Feuer a die 
cn ſchlugen zwilhen ihm und der Kuß-Ar- 
tillerie ein, und verwundeten 2 Mann ber 12ten 


omp. 
Das Bataillon befand fich heute von 11} bie 53 
Uhr im Gefecht, es zählte 3 verwundete Unteroffi- 
ziere und 9 verwundete Füfiliere. Zwei Füfiliere der 
10ten Komp. wurben vermißt.“ 
| (ge3.) v. Seydewitz. 


Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


3) Berichte des Füſilier-Bataillons 28ften 
Infanterie-Regiments. 


Bericht der 10ten Kompagnie des 28flen In- 
fanterie-Regiments. 
(Aus;ug.) 


„Als das Bataillon auf feinem Marfh über 
Malſch am 29ften Juni in der Gegend von Bilcdh- 
weier zur Mittagszeit een war, hörte man 
von daher anhaltendes Gewehr- Feuer. 

Das Bataillon formirte fih in Kompagnie-Ko— 
Ionnen, und erhielt gleich darauf den Befehl, in 
Verbindung mit dem Füſ. Bat. 2öften Inf. Regts., 
auf dem Iinfen Flügel, an den mit Hohlwegen durch— 
fehnittenen und bewachſenen Höhen gegen Bifchweier 
vorzugehen. 

Während der Schüben-Zug ber Kompagnie links 
feitwärts über bie Weinberge vorbrang, folgte ich 
gefhloffen mit den übrigen 2 Zügen, und beabfid- 
tigte, das Dorf von Niederweier ber mit dem Ba⸗ 
jonett zu nehmen. Falfche Gerüchte von feindlichen 
Kolonnen im Rüden, und eine ungünftige Stellung 
im Hohlwege, von wo man nichts überfehen Fonnte, 
bewirkten je y ein momentanes Zurückgehen. Die ent⸗ 
fhloflenften Leute meiner Kompagnie fammelten ſich 
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indeß auf meine Aufforderung fogleih um mid. 
Mit denfelben nahm ii eine ante Dontion in den 
Weinbergen ein, und nachdem mehrere Feinde durch 
gutgezielte Schüffe gefallen waren, ging ich wieder bie 
a einer niedrigen Kirchhofs-Mauer, welche vor dem 
orfe lag, weiter vor. Nach einigem Kugel-Wedfel, 
welcher auch bier einen günftigen Erfolg Hatte, ftürz- 
ten wir dann mit „Hurrah“ ins Dorf, in weldes 
auch der ze v. Wegerer 2öften Inf. Regts. zu 
gleiher Zeit von Rauenthal ber eindrang. Ohne 
die Schüffe, weldhe beim Weitervorgehen noch aus 
den Häufern fielen, und einen Füſilier verwundeten, 
u beachten, wurde der Keind nun gänzlih aus 
ifchweier geworfen 2c.,” „und das Dorf fam fo- 
mit bis auf einzelne Häufer, in denen noch Inſur— 
genten verſteckt waren, vollftändig in unfern Beſitz. 
Der Feind zog fih Iinfs von dem Wege nad 
Rotbenfels über die Weinberge langſam zurüd, und 
nahm in denfelben wieder eine fefte Stellung ein. 
Beim Verfolgen, wober ſich auch einzelne Schügen 
der Iten und Liten Komp. angefchloffen hatten, ereig- 
nete fih der gewiß feltene Fall, daß der Füfilier 
Severin meiner Rompagnie, mit einem Schuß zwei 
Badiſche Soldaten, beide durch den Kopf getroffen, 
todt niederftredte. Der Feind war fehr zähe, und 
machte immer aufs Neue Verſuche gegen ung vorzudrin- 
gen. Mittlerweile kam uns aber der Hauptm. Struth 
(iite Komp.) und Lieut. v. Blücher (Ite Komp.) 
ebenfalls mit einer geringen Tirailleur - Abtheilung 
links über die Weinberge ben zu Hülfe, und warfen 
wir nun gemeinschaftlich die heranrückenden Tirailleur- . 
Schwärme zurüd. 
Gleich darauf fließen wir indeß auf 2 in Kolonne 
PB Bataillone, welche Feuer auf ung gas 
en. Bei unferer ifolirten Rage und dem vielfach über; 
legenen Feinde, fahen wir ung daher zum Rückzuge 
genöthigt, den wir, mit Umgehung von Biſchweier, 
über die Weinberge antraten, und hinter biefem 
Dorfe wieder auf das Bataillon fließen. 20.” „Das 
feindliche Artillerie-Feuer hatte inzwifchen ohne Un- 
terbrehung fortgedauert, und fieh auch nicht nad, 
als das Bataillon fih gefammelt Hatte. Nachdem 
daffelbe eine Zeitlang mit allerhand Gefchoffen be— 
worfen worden war, 2. jedoch nur einen Dann zu 
verlieren, traf ber Befehl zur Wiedervereinigung 
mit der 2ten Div. ein. 20." 
Mosbach, den 16ten April 1850. 
(ge3.) v. Hertzberg. 


Hauptmann und KompagniesChet, 


Bericht der Iten Kompagnie des 28ften Ins 
fanterie-Regimente,. 
„Am 29ften Juni marfhirte die Kompagnie von 
Malſch aus mit dem Bataillon gegen Muggenflurm, 


und hatte nur einen Zirailfeur-Zug in der Linfen 
Flanke vetafchirt, welcher den hier gelegenen Wald 
abfuchen follte. 

Bei letzterm Orte bekamen wir nach furzer Raft 
den Befehl, auf Bilchweier vorzugehen, und erhielt 
ich, dicht vor dem Dorfe angefommen, den Auftrag, 
mit der Rompagnie ben linken Flügel der gegen die 
Weinberge und den Abhang vorgehenden Feuer-Linie 

u bilden. Die 11te Komp. war urfprünglich zwi⸗ 
Ehen mir und der 10ten Komp., welche unmittelbar 
im Weinberge vorging, kam aber durch einen mir 
unbekannten Umſtand — des Gefechts auf mei⸗ 
nem linken Flügel zum Vorſchein. Ich De Kom⸗ 
pagnie⸗Kolonne formirt, und ließ abwechſelnd, nach⸗ 
dem das Gefecht gegen die zahlreichen, im Korn 
verſteckten Schützen eröffnet war, die Schüßen » Linie 
verftärfen oder ablöfen. 

- Der Tirailleur-Zug des Lieut. v. Blücher folgte, 
nachdem bie Lifiere des Dorfes genommen, dem Feinde, 
und traf erfl, nachdem wir im Gefecht abgelöft wa- 
ven, bei der Kompagnie wieder ein. Der ifte Zug 
wurbe im Laufe des Gefechts dem in den Weinber- 
‚gen ſtark bevrängten Lieut. v. Somnig (10te Komp.) 
zur Unterflügung geſchickt, worauf dieſer wieder vor- 
zugehen im Stande und die Angriffe-Rinie vollftän- 
din bergeftelltwar. Nachdem das Bataillon den Befehl 
erbalten batte, fih zu fammeln, blieb der letzige⸗ 
nannte Zug noch zur Dedung der Batt. No. 34 zu- 
rüd, und er te erſt, als das Bataillon auf höheren 
Befehl den Ruͤckzug nah Muggenſturm antrat.“ 

(gez.) v. Vernejoul. 


Pr.⸗Lieutenant im 2oſten Infanterie⸗Regiment. 


Bericht der 11ten Kompagnie des 28ſten In— 
fanterie-Regiments. 


GAuszug.) 


„Nachdem das Batailllon Malſch paſſirt, und ben 
Befehl zum Angriff auf Biſchweier erhalten hatte, 
wurde während des Marſches die ſich an der Tete 
befindende 10te Kompag. vorgezogen, und vom Ba- 
taillons⸗Kommandeur der 3te Zug der diefleitigen 
(11te Komp.) als deren Soutien unmittelbar auf 
dies Dorf dirigirt. Kurze Zeit darauf wurbe auch 
der ifte, und endlich no der 2te Zug der Kom- 
pagnie aufgelöft, und in die vorliegenden Hohlwege 
geworfen. Be 

Da mittlerweile die 10te Komp. das genommene 
Dorf verlafien hatte, und zurückgehen mußte, fo Tieß 
ih den 2ten Zug wieder fammeln, und zu den rechts 
rüdwärts flebenden Soutiens der Iten und 12ten 
Komp. ftoßen, um mit demfelben zur Unterflügung 
dahin eilen zu Fönnen, wo ih es augenblicklich für 
nöthig finden würde.” ıc. „Ex wurde indeß einige 
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Minuten fpäter von dort vorgeſchickt, und der Füh— 
ver, Sergeant Lützenkirchen, verwundet. 

Sodann eilte ich zum iſten Zuge, welcher wie- 
der im Vorgehen begriffen war, plößlich aber, ver- 
eint mit einer Anzabl Tirailleurs der Iten Komp., 
den Rüdzug antrat. Sie waren von einer großen 
Uebermacht feindlicher Tirailleurs gefolgt, welde, 
Biſchweier links laſſend, auf dem feindlichen rechten 
Flügel im hoben Getreide vorbrangen, und hinter 
denen man die Fahnen zweier feindlicher Bataillone 
erblickte. 

Der Lieut. v. Blücher (Ite Komp.) und Feldw. 
Pelz fammelten hierauf mit mir gemeinſchaftlich 
etwa 60 Tirailleurs aller Kompagnien; wir trieben 
biefe Leute zum raſchen Feuer an, und gingen dann, 
unter dem Schlagen eines Tambours und mehrma- 
ligem Hurrah, dem Feinde im Getreide entgegen. 
Hier vereinigte fich auch der Hauptm. v. Heräberg 
nebft einer Anzahl feiner Leute mit ung, und wir 
batten die Genugthuung, beide feindliche Bataiflone 
den Rüdzug antreten zu feben. 

Während dies gefhah, erfuchte ich ven 1 bei 
mir einfindenden Divifions -Adjutauten, Pr. Lieut. 
v. Rantzau, um Erwirfung einer Unterflügung oder 
eines Soutiens, welchem Geſuch er auch fehr bereit- 
iii aber erfolglos nachkam. 

ir verfolgten darauf allein den Feind bis auf 
das erhoͤhte Terrain neben Biſchweier, wo beide Ba⸗ 
taillone endlich Halt machten, und in ihrer vollen 
Stärke ein allgemeines Rotten-Feuer auf ung eröf—⸗ 
neten, vor dem wir, aus unferer gänzlichen Sfolirt- 
eit, ung, ohne verfolgt zu werben, aber unter be 
ändigem Gewehr- und feitwärts auf ung gerichteten 
Geſchuͤtz-Fener, nah dem entfernten Bataillon zu: 
rüdzogen, welches fi während beffen gefammelt 
hatte, und nun aufs Neue mit Granaten und Shrap 
nels beworfen wurde. 

Die Kompagnie hatte an diefem Tage an Ber 
wundeten: 2 Unteroffiziere und 2 Füſiliere.“ 

Tauber Biſchofsheim, den 17ten April 1850. 


(ge3.) Struth. 


Hauptmann und Kompagnie⸗Chei. 


Bericht der 12ten Rompagnie des 28ften In— 
fanterie-Regiments, 


„Bor Bifchweier angelommen, wurde die Kom 
pagnie für's erfle auf der Straße zurüdgelajlen 
und bildete gleichfam die Reſerve für das Füſ. Dal. 
25ſten Inf. Negts., welches bereits im Gefecht warı 
während der dieſſeiüge Bats.-Romdr., Maj. v. Pant 
wig, mit unfern 3 übrigen Rompagnien inte ab- 
bog, und fofort ins Feuer kam. mr 

Die Rompagnie hatte faum 10 Minuten im feind- 





eu 


lichen Granat-Feuer gewartet, als der Befehl, den 
andern Kompagnien nachzurüden, anlangte.  Unter- 
deß waren die 10te und 11te Komp. mehr links ge⸗ 
zogen, und trat ich mit ber 12ten Komp., vereint 
mitt der Iten Komp. wieder unter den unmittelbaren 
Befehl meines Bataillons Kommandeurs, welcher den 
iften und Aten Schüben- Zug vornahm, und damit 
den ung zufallenden Theil der Dorf-Liftere fechtend 
fäuberte. Der Ate Schügen- Zug, unter Führun 
des Lieut. Spillner, traf bei feinem Vorgehen mit 
einem Theile der 10ten Komp. zufammen, und half 
die änßerfte öftliche Dorf = Sifere nehmen. Die 
beiven andern Züge der 12ten Komp. blieben als 
Sputien, unter unmittelbarer Führung des Maj. 
v. Pannwig, und erhielten nicht minder feindliches 
Iinten- und namentlih allerhand Art Kanonen- 


euer. 

Nachdem die fehr lange nördliche Dorf - Lifiere 

gereinigt war, trat das Bataillon auf Befehl den 

ückzug an, und zwar ungefähr durch daſſelbe vor- 
Bin genommene Terrain, wobei bie Kompagnie mit 
ihren 2 Zügen, in Vereinigung mit der Iten Komp., 

outien für die Feuer-Linie blieb.” Der Rückzug 
warb fehr langſam und mit vielen Paufen angetre- 
ten, ohne daß ıch den Feind folgen ſah, bis vor und 
nach die detafchirt gewefenen Züge und Kompagnien 
fih wieder unter dem Bataillons- Kommandeur nahe 
dem norpweftlich vom Dorfe gelegenen Weinbergs- 
Häuschen vereinigt hatten. 

Bon hier aus rüdte das Bataillon auf's Neue 
vor, und beorberte mein Kommandeur mich, mit der 
12ten Komp. zunächft vorzugehen. Da ich für den 
Angenbli den Feind nicht Tab , ging ich anfänglich 
geſchloſſen vor; die feindfihen Kugeln aller Art 
eugten aber fehr bald, daß jener wieder im Dorfe 
Bei. Ich ſchickte darauf den Sten Zug, einen Theil 
Davon ausgefhwärmt, unter Führung des Xieut. 
Neuhauf, auf das Weinberg-Häuschen vor, von wel- 
dem aus diefer fih mit dem Feinde berumfchoß, 
und dann bald, vorwärts des genannten Däuscheng, 
mehr rechts in die Nähe unferer Geſchütze gezogen 
wurbe, worauf ich meinerfeits_vom Tien Zuge zu⸗ 
nädhft eine Feine neue Feuer-Linie, unter Führung 
des Feldw. Niegel, bildete. Mit diefer, und bem 
übrigen Theile der Rompagnie ale Soutien, avan- 
eirte ich dann am Weinberge-Häuschen vorbei, ftets 
im euer, auf die nörblihe Dorf⸗-Liſiere zu, und 
die Rompagnie hatte, vereint mit andern auf ber 
Straße angreifenden Truppen, Gelegenheit und Die 
Freude, zu ber Wiedereroberung bes Dorfes Biſch⸗ 
weier beigetragen zu haben. 

Nachdem das Gefecht zu Ende war, und ich meine 
Mannfhaft an einem Brunnen im Dorfe gelabt 
hatte (e8 war nahe am Dunfelwerben), ſchickte mein 
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Datarllons-Rommandeur mir ven Befehl, mich dem 
Bataillon auf dem Wege zum Rantonnement Mug- 
genfturm wiederum anzufchließen. | 

Die Kompagnie hatte an diefem Tage einen 
ſchwer Verwundeten, welder bie heute das Lazareth 
zu Karlsruhe noch nicht hat verlaffen können.“ 

Wertheim, den 3ten Mai 1850. 

(ge3.) Frh. v. d. Goltz. 


Hauptmann und Kompagnie-Chef. 


4) Bericht des Lieutenant Fri 
Jäger» Bataillon. 5 Zn 
| , (Auszug.) 
ic. „Als in der Stellung des Gros der Avant- 
garde bei ver ng rg bie Meldung 
einging, Bifchweier jei vom Feinde befegt, wurden 
die I1te Komp. 2öften Inf. Regts., unter Hauptm. 
v. Wegerer, und der 2fe Jaͤger-Zug der iften Komp., 
unter dem Oberjäger Ritter, dorthin beordert. 
Schon 400 Schritt von Bifhweier ſahen die an 
ber Zete marfchirenden Jäger die Dorf-Rifiere ſtark 
vom Feinde befest; Es näherten fie fich, unter 
dem Schuge der den Weg fäumenden Obftbäume 
und des hohen Getreides, dem Dorfe bis auf 150 
Schritte, ehe fie Feuer befamen. Dies war beftig, 
aber burchweg zu hoch gerichtet, und ſchreckte en 
nicht ab; Jäger und Fuͤſiliere nahmen im erften 
Anlauf die Liſiere, und drängten ven Feind von 
aus h Haus, von Hecke zu Hede zurüd. Faſt war 
im heftigen Vorbringen ſchon das ganze Dorf in 
ihren Haͤnden, als die Inſurgenten Berftärfung er- 
hielten, ihrerſeits vorbrangen, und fi nah und nad 
wieder in den Beſitz des ganzen Dorfes febten, in- 
dem fie 2, mit Kartätfchen — Geſchütze be- 
ſtändig an ihrer Tete führten. Bei einem Verſuche, 
ſich eines derſelben zu bemächtigen, gerieth ein Jä— 
ger in Gefangenſchaft. 
Unterdeſſen warendie am Muggenſturmer Bahn- 
Al zurüdgelaffene 12te Komp., unter Hauptm. 
jülle, und der 1fte Jäger-Zug, durch biefes Dorf 
indurchgegangen, wo Unterzeichneter den Div.- 
ombdr., Gen. v. Webern, traf, und von ihm ben 
Befehl erhielt, fih auh mit dem 1ften Zuge nad 
Biſchweier, von wo man ftarfes Gewehr- Feuer hörte, 
in Bewegung zu een. 
am vor biefem Dorfe in dem Augenblid 
an, in weldhem die aus demfelben herausgeworfenen 
Füſiliere und Jäger fih 200 Schritt von ber Liſiere 
ım beftigfien Feuer, fowohl von dem Dorfe, als 
von dem aus Bifchweier nach Ruppenheim führenden 
Wege ber, fammelten. Zugleich hörte man Gewehr- 
peu n den nörblih des Dorfes gelegenen Wein- 
— wo wahrſcheinlich jetzt bie —55 — des 
28ſten Inf. Regts. von —— eintrafen. 





Das Dorf, von zwei Seiten angegriffen, wurbe nun 
leicht wieder genommen, und mit den vorbantenen 
Truppen befegt. | 

Unterzeichneter wurde bierauf mit feinen jeßt 
vereinigten beiden Zügen auf dem an nah Ro⸗ 
thenfels vorgefchickt, Tieß einen derſelben in einer 
vortheilhaften Pofition an der Dorf-Lifiere zurüd, 
und ging mit dem anderen, zugleich mit einem 
Schügen-Znge vom Füf. Bat. 28ſten Inf. Regts., 
auf dem angegebenen Wege vor, um die noch in 
Menge im — Korn verſteckten Freiſchärler durch 
einige gutgezielte Büchſen-Schüſſe zu vertreiben. 
a. war e6, wo ih die erftien Truppen ber iften 

iv. zu Geſicht befam, und zwar waren bies Fufi- 
liere vom 1Tten Inf. Regt. und Jäger von der 3ten 
Komp. des Bataillons, welde ich nördlich des 
Weges von Biſchweier nah Rothenfels, in ben 
Weinbergen vorbewegten. 

Noh hatten Yäger und Füfiliere indeß eine 
Biegung des Weges um den einen Hügel herum nicht 
erreicht, von welcher fie einen Ueberblick nach Links, 
wo man beſtändig flarkes Feuern hörte, zu gewinnen 
hofften, als auf den Höhen jenfeits der Murg eine 
Batterie auffuhr, und fie mit Kartätich- Ladungen 
überſchüttete. Zugleich zeigten ſich links vor ihnen 
in den Weinbergen, wohin man feine weite Ausficht 
hatte, zwei in der Richtung auf Biſchweier marfchi- 
rende feindliche Kolonnen. Dies bewog die beiden 
vorgegangenen Züge (1 vom 28ſten Ynf. Regt., 1 
Säger-Zug) — die Füfiliere 17ten Inf. Regts. hat- 
ten ſich ſchon früher mehr linke gezogen — auf 
Bifchweier zurücdzugehen, welches man von den Sou- 
tiens beſetzt hoffte. Die Fufiliere des 28ften nf. 
Regts. poftirten fih am Eingange des Dorfes, ne- 
ben welchem fi auch, an der füböftlichen Lifiere, 
ver zurüdgelaffene Jäger- Zug, feftgefeut hatte, wäh- 
rend LUnterzeichneter fich mit feinem 1ften Zuge ın 
die Weinberge nörblich warf, den rechten Flügel an 
das Dorf gelehnt, da man von bort einen weiteren 
Schuß auf die anrüdenden Kolonnen hatte. 

Doch faum war der Zug Bon als er fi ſchon 
von ganzen Schwärmen Xirailleurs, die ſich unter 
dem Schuße eines Hohlweges unentvedt fo weit ge— 
nähert hatten, theils auch aus den im Eifer des 
Vorgehens nur flüchtig abgefuchten Kornfeldern erftan- 
den, in der Front und linken Flanke angegriffen ſah, 
während die am Eingange des Dorfes und an der ſüd⸗ 
öftfichen Liſiere defielben aufgeftellten Abtheilungen in 
ihrer rechten Flanke bedroht wurden. Bald hörte man 
in ben Weinbergen, wie ſich dort das Feuer⸗Gefecht 
immer weiter von der Lifiere entfernte, wie der Feind 
immer mehr Xerrain gewann, fo daß ber Zug, in 
beiden Flanken entblößt, genöthigt war, fich immer 
norbwärts am Dorfe lang zurüdzuziehen, wobei ex 
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ich bemühte, in gleicher Höhe mit den in dieſem 
es Zurüdgehenten zu bleiben. 

iefe mußten, nah hartnädigem Widerſtande, 
ihrer Schwähe wegen, Biſchweier endlich vaumen, 
und zogen ſich mit ven übrigen Truppen der 2ten 
Div. auf dem Wege nah Muggenſturm zurüd, wäh: 
rend der in den Weinbergen, nicht ohne einige Ber- 
luſte aurüdgegangene Zug, von der 2ten, zur ſſten 
Div. gehörigen Komp. des Bataillons aufgenom- 
men wurde, bei ihr bis zur Beendigung bes Ge— 
fechts verblieb, und erſt fpäter wieder zu ben in 
Muggenfturm kantonnirenden Theilen der 2ten Div. 
gelangte.” ꝛc. 

8.-D. Lörrach, den läten März 1850. 
(ge3.) Friße. 


Sec ‚Lieutenant im sten Jäger⸗Bataillen. 


5) Bericht des Lieutenantv. Schell von ber 
Gpfündigen FZuß-Batterie No. 11. 

„Der 3te Zug gehörte an diefem Tage zur Avant 
garde der 2ten Div., und fland unter dem Befehl 
des Herrn Mai. v. Mutius, 

Die Avantgarde rüdte über Muggenflurm gegen 
Bifchweier vor, um diefes Dorf und das rechte Ufer 
der Murg dem Feinde zu entreißen. Das Terrain 
ift im Allgemeinen eben, und nur felten mit Oräben 
durchzogen. Nordweftlich von Biſchweier erhebt fid 
ein Berg, ber mit Reben bepflanzt iſt. Der 
ſelbſt liegt am Fuße viefes Berges, und biegt fi 
die Epauffee furz vor dem Dorfe a dag man 
den Eingang defelben nicht beftreichen kann, ohne 
der Murg fehr nahe zu kommen, und fomit Rappen 
beim und dem dort aufgeworfenen Bruckenkopfe, der 
mit fhwerer Artillerie befegt war, die Flanke 
Preis zu geben. 9P 

Auf dem Marſche nach Biſchweier bemerkten wir, 
daß ein Zug Badbiſcher Artillerie ſich in ſtarker 
Gangart von Niederweier nach Biſchweier auf der 
Straße fortbewegte. Der Fi Sug sing da⸗ 
mit aufgeſeſſenen Mannſchaften, unter Kavallerie⸗ 

edeckung vor, um wo möglich die feindliche Artil⸗ 
lerie noch zu befchießen, doc war das hohe Kom 
dermaßen Einderlich, daß weder die Artillerie ned 
die Kavallerie rechtzeitig anfommen konnten. _, 

An dem Weinberge von Bifchweier und am Eit- 
gen e des Dorfes hatte ſich ein heftiges Tirailleut- 

efecht zwifchen dem Füſ. Bat. 2öften Inf. Regts. 
und einem Zuge des Sten Jäg. Bats. gegen die 
Badiſchen regulären Truppen entfponnen. Der Zug 

ing, gedeckt durch den Weinberg, bie dicht an das 
n bemfelben gelegene Garten-Daug vor, und folgte 
auf die Höhe, fobald unfere Tirailleurs weiter DOT 
gebrungen waren, um von hier aus bie Brüde über 
die Murg, fowie die abziehenden Kolonnen zu ber 


fhießen. Die Brüde war jedoch vom Berge aus 
nicht fichtbar, weshafb der Zug mit dem Bogen-Schuß 
auf 1200 Schritt ein auf dent Iinfen Ufer der Murg 
abziehendes feindliches Bataillon beſchoß. Eine ge- 
naue Beobachtung verhinderten die vielen an der 
Murg ſtehenden Baͤume, und mußte auch der Zug 
ſchon nah 2 Schuß wieder zum Zurückgehen aufprogen, 
und den Abhang hinunterfahren, da unſere Tirail« 
leurs vom Kirchhöfe zurücgedrängt wurden, und, 
außer 2 bereits von den feindlichen Schüffen ges 
Be Pferden, noch der Stangen-Reiter Kant des 
ten Geſchützes einen Streiffhuß von einer Klinten- 
Kugel an der Lende erhalten hatte, welche Leichte 
Berwundung das Bein dermaßen anfhwellen madıte, 
daß der 2c. Kant fih nur mit Anftrengung zu 
A erhalten Fonnte, und fo bie zum Abend ın 
einem Dienft verblieb, wo erft eine Auswechfelung 
möglich wurde. 

Nachdem das Füſ. Bat. 2Sften Inf. Regts. und 
das Füſ. Dat. 17ten Inf. Regts., welches letztere 
mit der Iften Div. zu diefer Zeit vor DBifchweier 
eingetroffen war, am Gefehte Theil genommen hat- 
ten, wurde das Dorf vom Feinde geräumt. Für 
die Artillerie war aber eine wirffame Unterftüßung 
bei diefem Gefecht unmöglid. Späterhin rüdten 
jedoch von Kuppenheim 2 Geſchütze gegen unfere 
rechte Klanfe vor, welche der Zug, im Verein mit 
dem 3ten Zuge der Gpfog. Fuß Batt. No. 34, auf 
1200 Schritt befhoß, und zu einer rückgängigen 
Bewegung zwang.*) in Nachdringen war wegen 
der Naͤhe der feindlichen Tirailleurs nicht möglıd, 
und mußte unfere Avantgarde auch gleih darauf 
das Gefecht abbrechen, und nah der Straße von 
Kuppenheim zurücdmarfhiren, indem bie 1fte Div. 
das Gefecht auf diefem Flügel allein fortführen follte. 
Der Zug wurde nun mit dem Füf. Bat. 2öften Inf. 
—— Reſerve geſtellt, und kam nicht mehr in 

aͤtigkeit. 

Die fämmtlihen Ranoniere bewiefen, felbft ale 
die Rugeln der feindlihen Tirailleurs in und um 
ir 308 einfhlugen, eine große Ruhe und Kaltblü- 
igfeit. ° 

MD. Lichtenau, den 1ften Juli 1849. 


(gez.) v. Schell. 
Sec sBieutenant in der 6pfündigen Sußs 
Batterie Ko, 1. 


*) Der Zug that hier 6 Kugel⸗Schuß, Hat mithin im Gans 
sen 9 Kugel⸗Schuß verfeuert. 
(gez.) v. Dede. 
Hauptmann. 


R. Berichte von den Truppentheilen deriften 
Divifion. 


41) Bericht der 1ſten Divifion. 
(Auszug ) 


ic. „Die Divifion, gegen 2 Uhr vor Oberweier 
angefommen, änderte, fobald fie das Kleingewehrs 
und Kanonen-Feuer in der Richtung auf Bilchweier 
und Oberndorf hörte, ihre bereite, in Bezug auf das 
höheren Orts befohlene Beziehen der Quartiere ge= 
troffene Dispofition, und marſchirte nunmehr, den 
geftrigen Tages» Befehl: den Feind auf das linke 
Ufer der Murg zurücdzuwerfen, wieder aufnehmend, 
Ihnell dur Oberweier und Niederweier dem muth- 
maßlichen Punkte des Gefechte — die 1fte 
Esc. Iten Huf. Regts. in ſchnellſter Gangart durch 
Niederwerer zur Aufflärung vorpouffirend. 

Die Ste Komp. des Low. Bates. Iſerlohn, welde 
von Karlsruhe ab bis jebt der Bagage als Bedel- 
fung beigegeben war, wurde durch eine Romvagnie 
des 1ften Bat. 30ſten Inf. Regts. abgelöft, und er- 
hielt den Befehl, Dberweier zu befegen. Die Ba— 
gage felbft blieb auf dem Wege nah Malſch rüd- 
wärts ftehen. Die Ste Komp. des 2ten Bats. 17ten 
Inf. Regte., unter dem Hauptm. v. Engelbrecht, 
nebft 1 a Hufaren, unter dem Lieut. Krug v. 
Nidda, wurde nah Winkel detaſchirt, um ſowohl die 
Iinfe Slanfe der Divifion zu fihern, ale nah Ro- 
thenfeldg und Oberndorf vorzupouffien, und follte 
ugleih mit den etwa bei Bifchweier fechtenven 

ruppen Verbindung halten. Der Avantgarde wurde 
ber Befehl zugefendet, fchleunigft auf dem Wege von 
Muggenfturm nah Bifchweier vorzurüden, und fi 
diefes Dorfes unter allen Umftänden zu bemächtigen. 

Der Neft der Divifion deboudirte gegen Bat 
3 Uhr aus Niederweier in der noch übrigen GStärfe 
von: 

1 Kompagnie Jäger (die Ite), 1 Escadron Hu- 
faren (bie 1fte), 4 Kompagnien des Füf. Bats. 30ſten 
Inf. Regts., 3 Kompagnien des 1ften Bats. 30ften 

nf. NRegts., 3 Kompagnien des 2ten Bates. 17ten 

nf. Regts., 3 Rompagnien des Ldw. Bats. fer- 
Iohn, 6 Geſchütze der Fuß-Batt. No. 34. (Die 
Batt. Werner war zur Aten Div. ablommandirt.) 

Zwiſchen Niederweier und Bifchweier fand hier- 
auf die Divifion ein, aus den beiden Füfilier-Ba- 
taillons des 2öften und 28ften Inf. Negte., 3 Yä- 

er- Zügen, 2 Escadrons Ulanen und 2 Geſchützen 
eftehendes Detafchement der 2ten Div., unter dem 
Mai. v. Mutius, zum Theil in einem rüdgängigen 
Gefecht begriffen. Der Feind war zwar bereits 
großentheils wieder aus Biſchweier vertrieben, drang 
aber noch zwifchen diefem Drt und Niederweier, von 
dem tiefen Ravın ber, flarf in der Nichtung auf 


Muggenfturm vor. Es war daher nothwendig, mit 
den friſch angekommenen Truppen fofort in das Ge— 
fecht einzugreifen. In diefem Sinn forderte nun 
die Divifion, nachdem noch ter 3te und Ate Yäger- 
Zug zur Berftärfung der Beſatzung von Oberweier 
en worden, das Detaſchement ber 2ten 

iv. auf, mit ihr vereint von Neuem gegen den 
Feind vorzugehen, was auch geſchah. 

Das Gros der Divifion nahm Steflung à che- 
val der Straße von Niederweier auf Bifchweier, 
verdedt hinter dem Heubügel. Der 1fte und 2te 
Jäger-Zug der Iten Komp. wurben in den Meinberg 
zwifchen dem nach Bifchweier fich hinziehenden Ra— 
vin und dem Hauptwege nach Biſchweier, mit der 
Weiſung geworfen, fobald als möglich in das Dorf 
au dringen. Die 3 Kompagnien (die 6te, Tte und 

te) des 2ten Bats. 17ten Inf. Regts. rückten 
gleibzeitig auf der Straße zur Wegnahme von 


iſchweier vor; ihnen folgte als Neferve das Füſ. 


Bat. 30ften Inf. Regts. Diefen Bewegungen fchloß 
fi) das Füſ. Bat. 28ſten Inf. Regts. von der 2ten 
Div. ebenfalls an, und ging wieder gegen bag tiefe 
Ravin am Heimen-Berge vor, von wo aus ber 
Feind bis an das Dorf heran ein fehr heftiges Ti- 
raiffeur-Feuer unterhielt. (23 Uhr.) | 

Gegen Bifchweier kann von diefer Seite allein 
auf der genannten Straße mit Rompagnie-Rolonnen 
vorgegangen werben, da der Deubügel und Heimen- 
berg mit Weinpflanzungen bededt, nur für Ti— 
railleurg angänglic ind. Beide Höhen bilden eine 
fehr tiefe Mulde, durch welche jener Kolonnen- Weg 
führt, auch bieten diefe Höhen burchaus feine Ge— 
ſchütz Emplacements, um direkt mit Wirkung Bifch- 
weier felbft, oder auch nur den, fich diefem Dorfe 
füdlih von der Mürg oder von Nothenfels her nä- 
bernden Feind zu beſchießen. Der Heubügel geftat- 
tet bloß Emplacements weiter nah Rauenthal zu, 
um das Blachfeld gegen Kuppenheim hin unter Feuer 
zu bringen. ' 

Es war daher nicht möglich, einer flarfen Batte- 
vie des Seindes, welche auf dem rechten Ufer der 
Murg, aus der Höhe von Obernvorf her, die Ver— 
theidigung des Dorfes gegen unfere Avantgarde durch 
Vollkugeln, gegen a Gros durh Werfen von 
34 eſchoſſen (Granaten und Shrapnels) unter- 

ützte, in dieſem Augenblicke anders —— zu 
treten, als durch Bogen-Schüſſe mit Hohl- Kugeln, 
ohne jetzt ſchon, des Terrains wegen, im Stande zu 
ſein, den Stand der Batterie beſtimmt zu erkennen. 
Jedenfalls mußte erſt der geſicherte Beſiß des Dorfs 
erreicht werden, damit unſere Batterie, durch daſſelbe 
geführt, die feindliche zum Schweigen bringen konnte. 

Gleichzeitig mit dem auf biete Art disponirten 
Angriff des Gros, war die nun am Fuß des Heu- 
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bügels angelommene Avantgarde, dem erhaltenen, 
wiederholt Beſchleunigung empfehlenden Befehl ge- 
mäß, zum Angriff auf das Dorf vorgegangen, fo 
daß die Tiraifleurs des Füf. Bats 17ten Inf. Regts. 
die Dorf-Lifiere noch früber als diejenigen des 2tem 
Bats. 17ten Inf. Negts. erreichten, weshalb, da bie 
Angriffs- Fronten vorläufig Feiner größeren Kraft- 
Entwidelung bedurften, die 3 Kompagnien bes 2ten 
Bats. 1Tten Inf. Regts., als Soutien des nun fon- 
entrifchen Angriffs von Norb-Dften, Norden und 
Storb-IBeften ber, auf dem Wege in der Mulde 
Halt machten. Das Füf. Bat. 17ten Inf. Regts. 
rücte, in Kompagnie-Kolonnen formirt, in das von 
dem Füſ. Bat. 25ſten Inf. Regts. an dieſer Seite 
zum Theil ſchon wieder genommene Dorf ein, und 
war mit der Iten Komp. rechts, mit ver 10ten Komp. 
—* des Weges; die beiden andern Kompagnien 
folgten ns geihloffen als Soutien. 
Die Batt. No. 34, für welche vergeblich ein gün- 
fliges Emplacement gefucht worben war, hielt fi 
I demfelben Wege weiter aufwärts bereit, zur ge⸗ 
eigneten Zeit dur das Dorf vorzugehen. Das 
Fuf. Bat. 30ften Inf. ftand hinter der Bat⸗ 
terie ſeitwärts, und der Reſt des Gros wie früher, 
aber näher berangerüdt, a cheval des Weges. 
Nah 34 Uhr war Bifchweier vollftändig genom⸗ 
men. Die Ite Komp. des Füſ. Bats. 17ten Inf. 
Regts. beſetzte den en und die Liſiere gegen 
— und gegen die Murg. Die 11te und 12te 
Komp. deſſ. Bates. und die beiden Jäger- Züge des 
Gros, welche vom Norden ber in das Dorf einge- 
drungen waren, Iogirten fih an dem Damm-WWege, 
der von Bifchweier aus längs dem Buſchwerk nad 
Ruppenheim führt, weldes bier das rechte Murg- 
Ufer, dem Feinde zur Vertheidigung fehr günſtig 
bevecfte, und wo er auch fein Feuer ſo unabläffig 
nährte, und felbft durch Ueberfihreitung des Dam- 
mes die an demfelben ausgefhwärnten Jaäger und 
Füfiliere in Flanke und Rüden nahm, daß ın einem 
von benfelben rechts rückwärts Tiegenden Graben 
und im hohen Korn noch 2 Schüben- Züge des 1ſten 
Bats. 1Tten Inf. Regts. und die Jäger der Avant 
garbe aufgelöft werden mußten, während ſich das 
ataillon felbft dahinter in einer Vertiefung auf- 
ellte. Zugleih hatten die beiven Geſchütze der 
vantgarde am Fuße des Heubügels, an der Straße 
nah Muggenfturm, Stellung genommen, und beftri- 
hen eben % wie bie jest En vorwärts, an dem 
Wege nah Nauenthal placirten übrigen Geſchütze 
ver Batt. No. 34, die weiter unterhalb immer noch 
über den Damm-MWeg vordringenden feindlichen Ti- 
raifleur-Schwärme. Sn dem nördlichen und norböft- 
lichen Theil von Bifchweier, fo wie an dem Ausgange 
nach Rothenfels waren ferner, bis zu der, nicht 


fange nach der vollftändigen Befisnabme bes Drts 
erfolgten Abberufung des Detaſchements der 2ten 
Div., auch noch einige Kompagnien und Züge der 
Füf. Bates, des Zöften und 28ften Juf. Negte. poftirt, 
während fowohl einige Abtheilungen des zuleßt ge- 
nannten Füfilier-Bataillong als aud des 2ten Bats. 
1Tten Inf. Regts. insbefondere aber die 10te Komp. 
des Füſilier-Bataillons diefes Regiments, den Feind 
in den Nichtungen auf Rothenfels und Winfel ver- 
folgten, und bier noch ein wieder vorbringendes Ba— 
taillon deffelben zurücwarfen. 

Auf diefe Art war alfo der Widerftand des Fein- 
des außerhalb des Dorfs noch Feinesweges überall 
gebrochen, Auch die Artillerie deſſelben hatte ſich 
nur vorübergehend beruhigt. Die früher erwähnte 
feindliche Batterie am rechten Murg-Ufer, in ber 
Gegend von Oberndorf, war zwar feit dem Berluft 
des Dorfs verfhwunden. Hingegen eröffnete jeßt 
vom Linfen Ufer, beinahe aus dertelben Gegend ber, 
eine andere, hinter Bufchwerf verſteckte Teindfiche 
Batterie, ihr Feuer direft auf das Dorf. Gegen 
diefe fuhren 4 Gefchüge unferer Batterie auf dem 
füdlihen Straßen- Knoten in Bifchweier auf, und 
zwangen die feindliche nach wenigen Lagen zum Ab- 
fahren. Unterbeffen war der Feind aber auch aus 
der Brüdfen- Schanze vor Kuppenheim mit 4 Ge- 
ſchützen debouchirt, und hatte fih an dem don dort 
nach Bifchweier führenden Wege aufgeftellt, von wo 
er in der gut gewählten Richtungs-Tinie fowohl die 
bier noch wirkſamen 4* Geſchütze der Batt. No. 34, 
als auch die Strafe — den einzigen Kolonnen-Weg 
— in der Mulde von Bifchweier nach Niederweier 
beftrich, dafelbft 2 Vorder-Pferde eines Kartufh-Wa- 
aens tödtete, und die bier aufgeftellten Truppen ge— 
ährdete. 

Gegen 44 Uhr wurde endlich das Artillerie-Feuer 
des Feindes ſchwächer; auch die hinter dem Damm- 
Wege fechtende Infanterie deffelben hatte gegen das 
überfegene euer unferer Truppen auf die Länge 
nicht ausdauern können, und ſich zum Theil fchon 
um 4 Uhr fichtlich gegen die Murg abgezogen. Die 
Divifion gewann daher die Ueberzeugung, daß ver 
Keind binnen Kurzem vollftändig uber die Murg ge- 
drängt, die Aufgabe alfo gelöft, und das Gefecht Fi 
endigt, folglih der Augenblick alsdann gekommen 
fein werde, den feit 6 Uhr früb im Kampf oder 
Marſch begriffenen Truppen einige Rube zu gönnen, 
und ihnen, unter Feftbaltung der eroberten Po- 
fition und des Dorfes von Biſchweier, gegen Kup— 
venbeim und Dberndorf, ihre Bivouaks an und hin- 
ter den Höhen des Heubügels und Heimen - Berges, 
neben dem Kolonnen-Wege von Biſchweier auf Nie- 
derweier anzumeifen.“ ꝛc. (Schluß folgt.) 
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2) Beriht der Avantgarde der 1ften Divifion. 
(Aussug.) 


„Auf dem Marfhe der Aften Div. von Karls- 
ruhe über Ettlingen und Sulzbach am 29ften Juni 
dv. J., wo mir das Kommando der Avantgarde über- 
tragen war, erhielt ich, bei Malfh angekommen, 
den Befehl, mit dem iften und Fuf. Bat. 17ten 
Inf Regts., der 2ten Komp. des Sten Jäg. Bat., 
ber 3ten Esc. des Iten Huf. Regts. und 2 Geſchützen 
der Batt. No. 34, um den weftlihen Rand ber be= 
waldeten Höhe nach Biſchweier vorzugehen, daſelbſt 
Vorpoſten längs ber Murg auszuſetzen, und gegen 
Kuppenheim zu patrouifliren, während das. Gros ber 
Divifion direkt von Malſch nach Dberweier mar- 
ſchiren, und daſelbſt ein Bivouak beziehen werbe. 

‚Auf dem weiteren Vormarſch von Malſch nad 
Biſchweier, Anfangs vom Feinde nichts entdeckend, 
wurde erft bei der Öftlih genommenen Richtung des 
Weges um die Wald-Ede, das ſchon von der 2ten 
Div. in Bijchweier begonnene Gefecht wahrgenommen. 
Der Marfh ward nun um fo mehr beſchleunigt, 
und während beim Eintreffen dafelbft das 1fte Bat. 
1Tten Inf. ne und die beiden Geſchütze, unter 
Bedeckung ber Hufaren-Escadron, fih an der weft- 
lichen Seite des Dorfs poftirten, die dorgenomme- 
nen Schützen und Jäger aber alsbald gegen den von 
der Murg her vorbringenden Feind, bei fräftiger 
Unterftügung der beiden Geſchütze, das Gefecht auf- 
nahmen, wurde das Füfilier-Bataillon und ein Theil 
ber Zten zum Gros gehörigen Jaͤg. Komp., welches 
bereits über Oberweier, Bifchweier erreicht hatte, 
zur Theilnahme an dem bie dahin von den Truppen 
der 2ten Div. geführten Gefecht ins Dorf herange- 
zogen.” ꝛc. GSchluß folgt.) 


3) Beriht des Füfilier-Bataillons 17ten In— 
fanterie-Regiments. 

„Das Bataillon ruͤckte am 29ften Juni an der 
Spiße des, unter dem Maj. v. Beſſel, von Malſch 
aus auf der alten Bergſtraße gegen Bifchweier ent: 
fendeten Detaſchements vor, und fermirte fih, da 
man das bei diefem Ort von den Truppen der 2ten 
Div. engagirte Gefecht fihon bei dem KRelterhaufe 
ehört hatte, von der ſuͤdweſtlich vorſpringenden Wald: 

Fe ab, in der Art zur Unterftüßung der im Gefecht 
begriffenen Truppen, daß die Ite Komp. (Hauptm. 
v. Schönholz) redhes, die 10te Komp. ( Hauptm. v. 
Warendorf Rlinks der Straße, in der von diefer Bes 
ſtimmten Richtung, die Lite (Hauptm. v. Stutter: 
beim) und 12te Komp. (Hauptm. Wittich) aber zu: 
ruͤckgehalten und in vereinigter Kolonne, gegen Die 
rechte Seite von Bifchweier dirigire wurden. 

Von dem FÜf. Bat. des Zäften Inf. Regts. (2te 


Div.), weldes hier gefochten hatte, war die 11te 
Komp., wie ſich fpäter ergab, durd den Eingang, 
gegen welchen das von mir geführte Bataillon ans 
rücte, unlängft wieder in den Ort eingedrungen, 
und hatte den nordöftlihen Ausgang am Hohlwege 
befegt. Die 10te dieffeitige Komp. feßte daher ihre 
gegen die linke Seite von Biſchweier gerichtete, zus 
naͤchſt hart line an dem Kirdhhofe vorbeiführende 
Bewegung, fpäter über den fchon beſetzten Ausgang 
hinaus, in der Richtung auf Winkelhof fort. 

Die Ite Komp. aing hingegen auf der Nauen: 
thaler Straße, im Dorfe felbft, wo nody einzelne 
feindlihe Schägen, von denen fie Feuer erhielt, ver: 
jagt werden mußten, bis zu dem Straßen ı Knoten 
der von Rauenthal, Rothenfels und der Kirche aus; 
laufenden Wege vor, löfte bier einen Zug vorwärts 
an der Liſiere der nach Rothenfels führenden Straße 
bis gegen den Weg von Kuppenheim auf, und placirte 
das Soutien links in die Ecke, welche diefe beiden 
Straßen bilden. Zugleih wurde von diefer Koms 
pagnie, als die Beſetzung des Ausganges nad No; 
thenfels mit einem Zuge der 10ten Komp. des Zöften 
Inf. Regts., unter Pr. Lieut, v. d. und, und einem, 
von dem Gros der Iften Div. entjendeten Zuge der 
Gten Komp. 1Tten Inf. NRegts., unter Lieut. v. Sar; 
reits, erfannt worden war, die Verbindung mit die: 
fen Abtheilungen durch einen Halb⸗Zug insbefonvdere 
hergeftellt. 

Bon der bei dem Vormarſch gegen Biſchweier, 
zunähft aus der 11ten und 12ten Komp. des Bar 
tailong vereinigten Kolonne, die während deffelben 
aus der Gegend von Kuppenheim einige erfolglofe 
Kanonen Schäffe erhielt, wurde ferner die Lite Komp., 
kurz vor Bifchweier, auf der Rauenthaler Straße in 
das Dorf hineingezogen, und entwidelte den größeren 
Theil eines Zuges rechts vom Ausgange nad Kups 
penheim am Damm:WWege, den kleineren Theil def: 
felben aber links von dieſem Wege bis zu dem rech— 
ten Flügel der Iten Komp. als Feuer-Linie, während 
das Soutien hinter einer Scheune, weldhe zu den 
nad) Kuppenheim fiegenden Hinter: Gebäuden der 
Rauenthaler⸗Straße gehörte, Stellung nahm. 

Die 12te Komp. endlih war in der urfprünglichen 
Richtung außerhalb des Dorfs weiter vorgegangen, 
und hatte mit einer aus 2 Zügen beftchenden en 
Linie durch eine Links-Schwenkung, fowohl die über 
den vorher bezeichneten Damm; Weg feuernden feind; 
lichen Schüßen, als audy die Schwärme vertrieben, 
welche, nach der Weberfchreitung deſſelben, aus dem 
hohen Korn uniere Flanke beſchoſſen. Als aber die 
beiden Züge der Kompagnie hierauf den Damm, 
rechts neben der Seuer:Linie der 11ten Komp. befeß: 
ten, fanden fich diefelben hier dem Flanken, und zum 
Theil fogar Nücens Feuer der ihn weiter abwärts 
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immer noc) überfchreitenden feindlihen Schüßen der, 
geftalt ausgefeut, daß nod) 2 Sektions unter eine 
Baum:Öruppe in der rechten Flanke vorgeſchoben 
werden mußten, während fih der Reſt der Kompag⸗ 
nie, unter Pr. Lieut. v. Neftorf, als Soutien im 
der Nähe des vor der Rauenthaler Dorf:Straße ges 
legenen Obſt⸗Gartens, im hohen Korn, Front gegen 
Kuppenheim, poflirte. 

Die vorher genannten Sektions hatten ih ſpaͤ⸗ 
ter mit den ebenfalls gegen den mehrgenannten 
Damm Weg von der 2ten Komp. des Sten Syäg.s 
Dats. und von dem in diefer Richtung nachgeruͤck⸗ 
ten Iften Bat. des Regiments ausgefhwärmten is 
gern und Tirailleurs in Verbindung gefeßt, und es 
war fonad) die Vertheidigung von Bilchweier in der 
rechten Flanke um fo mehr volllommen gefichert, ale 
bier auch die Artillerie der Divifion in Wirkſamkeit 
getreten war, und ſich rückwärts eine Escadron aufs 
geftellt befand. Die Bertheidigung in der linken 
Slante — dagegen vermittelſt der früher genanns 
ten 2 Kompagnien und 2% Züge, wenigſtens ausrei⸗ 
chend, bewertftellige su fein. 

Das Gefecht nahm hierauf an den verfchiedenen 
Seiten von Bifchweier in der nachftehenden Art fei 
nen Fortgang. An der füdmweftlihen Seite begegnete 
dem Büchfens Feuer der fehr gut poftirten feindlichen 
Scdügen gegen die am Damm:Wege nad) Kuppens 
heim aufgelöften ZTirailleurs der 11ten und 12ten 
Komp., welche daflelbe wegen der zu großen Entfer; 
nung nit wirkſam erwidern fonnten, ein dorthin 
vorgejendeter und zwifchen den Tirailleurs eindoubs 
— Zug von der Iten Jaͤg. Komp. nicht ohne 

cfolg. 

An der füdlihen Seite von Biſchweier eröffnete 
der Feind, glei nad der Einnahme der vorher bes 
zeichneten Stellungen, auch noch Geſchuͤtz-Feuer, ins 
dem einige Haubigen aus der Gegend, wo ſich die 
Oberndorf:Kuppenheimer Straße mit dee Murg ber 
rührt, Granaten über Bifchweier fort, zum Theil bie 
nah der Eiſenbahn am Kirchhofe herüberwars 
fen, indeffen von der einen Hälfte der Batt. No. 
34, welhe auf dem füdlihen Straßen; Knoten im 
Dorfe auffuhr, bald zum Abfahren gezwungen wurs 


de. 

An der Öftlihen Seite des Dorfs hatte endlich 
die 10te Komp., nad Weberfchreitung des bei der 
Kirche mündenden onen dem Feinde nachfol⸗ 
gend, die Richtung über den Heimen Berg eingeſchla⸗ 
gen, und fand ſich, als ſie den naͤchſtfolgenden — 
Weg hinabgeſtiegen war, ploͤtzlich den Tirailleurs 
eines feindlichen Bataillons mit einer rothen Fahne 
gegenuͤber, welche die Kompagnie in dichter Linie im 
Bogen umgaben, ihr ſogar im Hohlwege ſelbſt ganz 
nahe in der linken Flanke ſtanden, und ein ſtarkes, 


aber zum Gluͤck ſchlecht gezieltes Feuer auf fie rich 
teten. Hauptm. dv. Warendorf warf zunaͤchſt den in 
feiner linken Slante am Hohlwege ftehenden feindli⸗ 
hen Schuͤtzen eine Abtheilung entgegen, weldye dies 
felben zurücktrieb, und ging dann fofore mit der 
Kompagnie, die Schägen auf den Flügeln, mir Ge— 
wehr zur Attadfe und zn auf das feindliche 
Dataillon vor, weldyes aber nicht Stand hielt, fon, 
dern in großer Eile, mehrere Todte uud Verwun— 
dete zuruͤcklaſſend, das Feld räumte, bis es bei Wins 
kel der verfolgenden Kompagnie aus den Augen fam. 

Vor diefer Attacke hatte die 10te Komp. hier zus 
glei einen Zug der Tten Komp. des Regiments, 
unter Lieut. Böttcher, vorgefunden, und ihn aus jeis 
ner gefährlihen Lage befreit. Berner ftieß diefelbe 
auf die Tirailleurs einer Kompagnie des 28ften Inf.⸗ 
Regts., deren Soutien ſich wahrfcheinlich in der 
Gegend des Hohlweges an der Kirche befand, und 
endlich noch auf einen Zug des GHten Ul. Regts., 
welcher bald darauf abberufen wurde. 

Auch die beiden früher erwähnten, an und bei 
dem Ausgange von Nothenfels, unter den Lieuts. v. 
d. Lund und v. ©arrelts, poftirten Züge waren das 
felöft von Haufe aus mit dem Feinde in ein ſtehen⸗ 
des Gefecht verwicelt geweien, brachen fodann, als 
die 10te dieffeitige Komp. den geworfenen Feind nad 
Winkel verfolgte, in Vereinigung mit dem Zuge des 
Lieut. Böttcher, ebenfalls gegen die mit ihnen im 
Rampf begriffenen feindlichen Abtheilungen vor, und 
erieben diefelben in der Richtung auf die Murg zu» 
ruͤck, fo daß jetzt das ganze, Öftlidy von Biſchweier 
Pu Terrain vom Feinde gereinigt war. 


ndelen wurden zu diefer Zeit die Truppentheile 


Der 2ten Div. und das Gros der Iften Div., alfo 
ugleih ſaͤmmtliche Abtheilungen, welche bisher die 
ſtliche Seite von Bifchweier, fowohl am Hohlwege 

bei der Kirche, als nach Rothenfels hin gedeckt hat: 

ten, und zum Theil mit der DBerfolgung des Fein- 
des beichäftigt waren, zurückgerufen. Lind audy die 
10te Komp. felbft, welche bereits veranlaßt worden 
war, Halt zu maden, als fie Kleingewehr; Feuer in 
der Richtung auf Obermeier hörte, erhielt von dem 

a der Divifion die Weifung, nach 

Biſchweier zurüchzugehen, da diefer Ort dem Fuͤſ.⸗ 

Dat. des Negiments zum Bivouak angewieſen, und 

von diefem ſchon beſetzt ſei.“ ıc. Schluß folgt.) 


a) Bericht des iften Bataillons 17ten In- 
fanterie- Regiments. 

Das am 29ften Juni zur Avantgarde der 1ften 
Div. gehörige Bataillon war mit derfelben von 
Malſch aus auf der alten Bergſtraße, am Fuße der 
Höhen, gegen Biſchweier vormarſchirt, während ſich 
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das Gros eben dahin über Ober: und Niederweier 
bewegte. 

Als Hierauf das Füfilier:Baraillon des Regiments 
mit der Avantgarde der 2ten Div. Bilchweier dem 
Feinde entriß, und die füdliche Lifiere des Orts, lo 
wie den nad) Kuppenheim führenden Damm mit 
Schuͤtzen befegte, ruͤckte auch gleichzeitig das 1fte 
Dat. auf der rechten Seite von Bifchweier vor, ents 
widelte mit den Sägern den 2ten und ten Schuͤz— 
en;Zug rechts neben den Füfilieren im abfallenden 

intel, und ftellte ſich felbft ruͤckwaͤrts der Schuͤz⸗ 
ensLinie in einer Vertiefung auf. Hier war das 

ataillon einem lebhaften, meift von jenfeits der 
Murg ausgehenden Artillerie: und Büchlen; Feuer 
ausgefeßt, ohne irgend einen Schuß in dem ganz 
offenen Terrain finden, und ſich andrerfeits, aus leicht 
erflärlihen moralifhen Gründen, entfchließen zu koͤn⸗ 
nen, aus dem SchußsDereich zuräcdzugehen, während 
das Schuͤtzen⸗Gefecht an dem oben genannten Damm 
in ein Pa übergegangen war. 

Der Feind begann dann aud), in Folge dieles 
Ausharrens unferer Seite, etwa um halb 5 Uhr fich 
mehr und mehr auf das linke Ufer der Murg zu 
ziehen; man glaubte fomit das Gefecht als beendet 
anjehen zu koͤnnen, und die Avantgarde der 2ten 
Div. trat demnady um eben diefe Zeit den Rüds 
marfch zu ihrem Gros an. Don Seiten des Ober; 
Kommandos ging indeflen etwa um 5 Uhr der wie: 
derholte Befehl ein, das Gefecht abzubrechen, und‘ 
das Ifte Bat. erhielt von dem Ueberbringer deflelben 
direkt die Anmweifung, auf Oberweier abzumarfciren, 
was dann audy) fofort geſchah. 

Der Feind ſchoß auf fehr weite Entfernung, wes⸗ 
bald nur wenige Kugeln als wirkiche Treffer ins Bas 
taillon einfchlugen. Die leicht verwunderen Solda⸗ 
ten find bei ihren Kompagnien geblieben.’ ꝛc. 

(Schuß folgt.) 


9) Berihtder 2ten Kompagnie des Sten Jä— 
gersBataillons,. 

„Die Kompagnie, welche urfprünglih im Gros 
der Divifion marfchirte, ward von Sulzbach ab zur 
Avantgarde befehliat, und folgte in diefer dem iften 
Dat. 17ten inf. Regts.. Jenſeits Malſch, in der 
Höhe von Muggenfturm, wurde zuerft eine Kanos 
nade links in der Nichtung nach Oberweier gehört. 
Die Avantgarde, welhe der Mai. v. Beſſel befeb: 
ligte, machte Halt, und die Kompagnie wurde zur 
Sicherung der linken Flanke in den Krappen: Wald 
gefandt, bald jedoch wieder abberufen, trat fie, da der 
Vormarſch fortgefeßt wurde, in ihr Verhaͤltniß zuruͤck. 

Bifchweier war im Moment des erftien Borges 
hens diefer Kolonne bereits im Befig unferer Trup⸗ 


pen; der Feind zog fi lebhaft auf feine Stellung 
an der Murg zurücd, blieb jedoch mit feinen Ti 
railleurs in dem waldigen, von Dämmen und Hecken 
durchfchnittenen Terrain, diefleits des Fluſſes zwiſchen 
Kuppenheim und Bifchweier ſtehen. Da die Sn: 
fanterie bereits Tirailleurs vorgenommen hatte, fo 
ließ ich den 1ften Zug, unter dem Lieut. Schulz, vor; 
gehen, und poftirte die Leute theils im hohen Korn, 
theils in einem Graben; etwas fpäter ging noch ein 
halber Zug, unter dem Lieut v. Hülft, mehr linke, 
und ſetzte fihb in Berbindung mit den Tirailleurg 
des Fuͤſ. Bats. 17ten Inf. Regts., welches in und 
vor Biſchweier fand. 

Das Gefecht wurde hier ſtehend. Das Beneh—⸗ 
men ſaͤmmtlicher Mannfchaften war ruhig und gut; 
man bemertte, daß fie das Feuer gewohnt werden. 
In den Damm, hinter welchem wir lange Zeit lagen, 
ſchlugen mehrere Kanonen; Kugeln ein, und übers 
fchürteten die Leute mit Erde, 20. Echluß folgt.) 


6) Bericht des kieutenant Schulz I. vom dten 

. Zäger» Bataillon, 

„Auf Befehl des Herrn Hauptm. v. Gilſa war 
der Afte Zug, unter meiner Führung, rechts von 
Bifchweier im KornsFelde, längs dem Kifenbahns 
Damme, ausgefhwärmt. Der Feind fland in einer 
Schuͤtzen⸗Linie auf ungefähr 4 bis 500 Schritt gegen: 
über, und befhoß uns fortdauernd, während von 
unferer Seite, der großen Diftanze wegen, nur we; 
nige Schuͤſſe fielen. 

Als der Feind fodann vorrüdte, zogen auf 250 
bis 300 Schritt zwei SinfanteriesKolonnen mit rothen 


Fahnen an uns vorüber, auf die ich Feuer geben _ 


ließ, welches einen ſichtbar guten Erfolg Hatte, und 
worauf ſich der Feind immer mehr mit halb vechts 
von uns ab und auf Biſchweier * vorbewegte. 
Nachdem zuletzt auf höheren Befehl das Gefecht 
abgebrochen wurde, und in Folge hievon die Divifion 
zuräcdgegangen war, erhielt id die Weifung, mid) 
der Kompagnie wieder anzufchließen. Sowohl die 
äger aus meinem Zuge, ale die aus dem Zuge des 
eldw. Böhm, der fehr bald zu meiner a he hen, 
aufgelöft worden war, haben ſich in dem Gefecht, 
obaleich im ftärkften Kanonen:Zeuer, aͤußerſt brav und 
ruhig benommen. 
M.⸗Q. Offenburg, den 4ten Juli 1849. 
(93) Schulz I. 


Sec.⸗Lieutenant im sten Iägers Bataillon, 


7) Bericht ver 3ten Kompagnie des Sten Jä— 
ger-Bataillond. | 
„Es mochte ungefähr 24 Uhr Nachmittags ges 
worden fein, als die beim Gros der Iften Div. in 
Oberweier ftehende Ite Komp. den Befehl erhielt, 2 
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TirailleursZüge vorzufchicden, un die Außerfte Avant: 
garde zu verftärken, welche das Dorf Bifchweier nebſt 
Umgebung abzufuchen, eventuell den Feind daraus zu 
vertreiben, und daflelbe zu bejegen beordert worden 
war. 

Diefe beiden Züge, unter dem Befehl des Pr.: 
Lieut. v. Gayette, gingen gefchloffen bis zum jenfei- 
tigen Ausgang von Miederweier vor, und föften fich 
bier zur Verſtaͤrkung der bereits vorgefandten Schuͤz⸗ 
zensLinie dergeftalt auf, daß fie auf dem rechten 34 
derſelben eindoublirten. Biſchweier, welches vom 

einde nur ſchwach beſetzt geweſen zu ſein ſcheint, 
wurde nun angegriffen, und nach kurzem Widerſtande 
eingenommen, abgeſucht und beſetzt, wobei ſich die 
mir — Jaͤger mit einem Tirailleur⸗-Zuge 
des Fuͤſ. Bats. vom i7ten Inf. Regt. bei dem weſt⸗ 
— nad) Kuppenheim führenden Ausgange verei: 
nigten. 

Da fih unfere Avantgarde im Vorgehen befand, 
und durch hinter uns, rechts feitwärts auffahrende 
Datterien unterflüßt wurde, fo befahl icy den mir 
untergebenen Sjägern mit rechts um hinter dem body: 
liegenden, ung Dedung gewährenden Wege, der von 
Biſchweier nah dem bei Kuppenbeim befindlichen 
Murgslüebergange führt, vorzugehen. Diefe Bewe— 
gung wurde angetreten; wir befamen indeflen ein fo 
heftiges Kleingewehrs und wohlgezieltes Buͤchſen: 
Heuer, daß ih Halt machen ließ,- um die Deckungen 
beffer wahrnehmen zu können.” :c. Echluß folgt. 


8) Bericht des 2ten Bataillons 17ten Infan- 
terie-Regimente. 

„Am 29ften Juni c. war das Bataillon dem 
Gros der Avantgarde zugetheilt, und während des 
Angriffs auf Bifchweier mit der Gten, Tten und Sten 
Komp, als Soutien hinter das Dorf gerüdt, wäh; 
rend die Ste Komp., Deren Relation beiliegt, mit 
einem fpeziellen Auftrage nah Winkel detafchirt wurde. 

Biſchweier wurde bald vom Feinde geräumt, den 
unfere Artillerie beim Abzuge nah der Murg bin, 
von der Pferde:Bahn aus beſchoß, wohin ihr die 
6te Komp. als Bedeckung beigegeben war, die bier 
einem lebhaften, jedod) tie Gefchuͤtz-Feuer der 
feindlichen Artillerie lange Zeit hindurch ausgeſetzt war. 

Die Scügen Züge der 6ten und Teen —* 
unter den Lieuts. v. Garrelts und Boͤttcher, hatten 
Gelegenheit gefunden, einen thaͤtigen Antheil an dem 
Gefecht zu nehmen. Dieſelben waren, als das Ba— 
taillon In Mittags: Zeit Miederweier paffirt hatte, 
zur Aufklärung vorwärts und links feitwärts herauss 
gezogen worden, und hatten ſich dann, als fie Bifch: 
weier ſchon vom FüflliersBataillon befegt fanden, in 
das koupirte Terrain links feitwärts begeben. ier 
hatten beide Züge nicht nur ein, jedoch unfchädliches, 


feindliches Geſchuͤtz: Feuer pu ertragen, ſondern auch, 
im Verein mit einer Fuͤſilier-Kompagnie des Regi— 
ments, eine, von Rothenfels her anruͤckende, feindliche 
Sinfanteries Kolonne zurücgefchlagen, welche fie bis 
über Bifchweier hinaus verfolgten, und fodann ge: 
wiflermaßen die Verbindung zwifhen diefem Ort und 
der Kompagnie v. Engelbrecht bildeten.” ꝛc. 
(Schuß folgt.) 


9) Bericht des Lisutenant Böttcher vom 
17ten Infanterie-Regiment. 

„als das 2te Bat. am 2Iften Juni Mittags 
aus Niederweier gegen Biſchweier vorrücte, wurde 
der Lieut. v. Sarrelts mit dem ee der 
6ten Komp. als Avantgarde vorgefchickt, während 
ih den Auftrag erhielt, mit dem Schuͤtzen⸗Zuge 
der Tten Komp. die linfe Flanke zu decken. 

Biſchweier war bei unferer Annäherung fchon 
vom Fuͤſilier⸗Bataillon angegriffen, weshalb wir linke 
des Dorfes in den Weinbergen und Kornfeldern vors 
gingen, um daflelbe von der Seite anzugreifen. Es 
wurde indeflien vom Feinde verlaflen, woher wir 
nun eine Aufftellung nahmen, in der uns zwar die 
feindliche Artillerie befhoß, aber Niemand verwun— 
dete. 

Nach einiger Zeit rückten jedoch mehrere Sreis 
fhaaren:Kofonnen mit rothen Fahnen von Rothenfels 
her vor, und drängten uns gegen den großen Hohl: 
weg zurück, wofelbft aber die 10te Komp. fand, mit 
der wir gemeinfchaftlid einen Angriff machten, und 
nun eine Kolonne warfen, die ſich theils in die Berge, 
theils nach Winkel zog, wohin auch die Uebrigen zus 
ruͤckgingen. Die Tirailleurs folgten bis ungefähr 10 
Minuten jenfeirs Bifchweier auf der Straße nad) 
Rothenfels, in welcher Stellung wir auf den rech— 
ten Slügel der 5ten Komp. trafen.” ꝛc. (Echiuß folgt.) 


10) Bericht des Kieutenant v. Garrelts vom 
17ten InfanteriesRegiment. 

„Am 2Iften Juni hatte das 2te Bat. 17ten Inf. 
Regts. die Tete einer Kolonne der Iften Div., welche 
fchließlich durch Ober: und Miederweier auf Biſch⸗ 
weier marfchirte. Die 5te Komp. bildete bis gegen 
Niederweier, wo fie von der 6ten (Pr.⸗Lt. v. Ave 
mann Il.) abgelöft wurde, um nach Winkel zu rücken, 
die Avantgarde. Ich führte bierauf den Schuͤtzen⸗ 
Zug der zuleßt genannten Kompagnie (4 Unt.⸗Off., 
40 Mann) als Vortrupp gegen Miederweier, und 
fand diefen Ort unbeſetzt, gewahrte aber alsdann, 
etwa 600 Schritt vor demfelben und rechts des 
Weges nah Biſchweier, eine Truppen: Aufftellung 
von circa 2 Kompagnien und 30 bis 40 Pferden, 
bei der ſich wegen des hohen Korns nicht unterfchei: 
den ließ, ob fie zu uns oder zum Zeinde gehörte. 
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Auf meine Meldung trabte die Esc. v. Wachowsky 
9ten Huf. Regts. vor, und erkannte in der vorher 
bezeichneten TruppensAbtheilung Fuͤſiliere des 2öften 
und 2Bften nf, Regts., nebft Ulanen, welche zum 
Angriff auf Bifchweier vorgingen. 

Mährend des Vorgehens der . ‘ftand 
eine, etwa 80 Mann ftarke feindliche SeuersLinie aus 
dem hohen Korn auf, und eilte nad) dem großen, 
von Biſchweier auslaufenden Hohlwege, wobei eine 
ſchon früher in diefer Richtung von mir abgefendete 
PDatrouille von 1 Unt.Off. und 10 Mann zuerft 
mit dem Feinde ins Gefecht kam. Ich erhielt den 
Befehl, in daffelbe einzugreifen, das Dorf aber rechts 
kkegen zu laffen. Als ih nun gegen die feindlichen 
Tirailleurs vorging, ſchwenkte audy die Hufaren; Es: 
cadron ein, um wo möglid noch einzubauen, wurde 
aber von dem Hohlwege, in welchen fih der Feind 

üchtete, daran verhindert. Bei meinem weiteren 

ordeingen vertheidigte derfelbe hierauf fowohl die: 
fen Hohlweg, als auch den Heimen: Berg faft gar 
nicht, empfing mid) aber dann von dem zunaͤchſt ge: 
legenen Hügel, den eine ftarfe Schügen Linie befeßt 
hatte, mit einem heftigen Feuer, in dem id) noch bie 
zu einem etwa 150 Schritt vom Feinde entfernten 
Wege, der eine gute Deckung ergab, avancirte, und 
nun in ein fiehendes Feuer⸗Gefecht gerierh. 

Während deflen begab ich mich nach dem rechten 
Flügel, um das Gefecht in dem tiefer gelegenen Dorf 
Biſchweier überfehen zu können, und fand hier, am 
füdsftlihen Ausgange deſſelben, Züfiliere des 28ften 
und 2öften Inf. Regts., namentlih den Pr. :Lieur. 
v. d. Lund des zulegt genannten Regiments, weldyer 
mit einer Abtheilung das lebte Haus fowie die an- 
liegenden Hecken beſetzt hatte, und mit feinen Schuͤz⸗ 
en, in der Verlängerung meines rechten Flügels, eben: 
Balls lebhaft nach dem Berge zu feuerte. 

Nachdem in diefer Art das Gefecht etwa 10 
Minuten gedauert hatte, fuhr der Feind am füdörlis 
hen Ausgange von Oberndorf einige ( wahrfcheinlid) 
4) Geſchuͤtze auf, und befhoß Bifchweier. Mehrere 
Sranaten gingen darüber weg, einige Paßkugeln 
auch zwifhen unferen Zirailleurs dur, ohne aber 
Schaden zu thun. Das feindliche Feuer fchien in 
diefer Richtung baupefählid auf eine in dieſem 
Augenblie von dem Heimen:Berge heruntermarfchi: 
rende Infanterie Abtheilung, die aus dem Schüßen: 
Zuge der Tten Komp., unter Lieut. Böttcher, fo wie 
(vermuthlih) der 10ten Komp. des Regiments und 
etwa 20 Jaͤgern beftand, gerichtet zu fein. Indeſſen 
fuhr unfere Artillerie im füdlihen Ausgange des 
Dorfes auf, und zwang die feindliche Batterie fehr 
bald, nachdem fie im Ganzen vielleiht 12 Schuß 
= Wurf gethan hatte, zum Abfahren nach Rothen: 
eis. 

23 


Hierauf brach Pr.skieut. v. d. Lund aus dem 
Ausgange von Biſchweier vor, und umging. theilmeife 
den vom Feinde befeßten Hügel, welchen id nun in 
der Front angriff, wodurd) fih der Feind, unter dem 
Verluft mehrerer Todten und Verwundeten gezwun—⸗ 
gen ſah, in voller Flucht nah der Murg au 
ruͤckzuweichen. Alsdann fammelte ich meine, bei 
der Verfolgung des Feindes durdy einen fdywer 
paflirbaren Weinberg, mit anderen vermifchten Leus 
te, und zog mid links nad der 10ten Komp., 
welche in Ddiefer Zeit eine Freifchaaren : Abtheilung 
mit rother Sahne attacdirte. In der Nähe ſammel—⸗ 
ten fih auch Fiüfiliere des 2ften Inf. Regts., und 
gingen, indem fie von unferer Divifion abgelöft wa: 
ren, zuruͤck. Dann wurde der Feind am linken Fluͤ⸗ 
gel von der 10ten Komp. gegen Winkel, in der Diitte 
von dem Schuͤtzen⸗Zuge der Teen Komp., unter Lieut. 
Böttcher, und am rechten Fluͤgel von der Abtheilung 
des 25ſten Inf. Regts., unter Pr.sLieut. v. d. 
fund, in der Ebene gegen Rothenfels, weiter vers 
folge.” ꝛ*xc.  (Gortfegung felgt.) 


11) Bericht des Lieutenant v. Kranfedy vom 
sten Jäger-Bataillon. 

„Als der Ifte und 2te Zug der Iten Komp. gegen 
Biſchweier vorrüdten, hatte ich den Befehl erhalten, 
mit dem Iten und Aten Zuge in Oberweier zuruͤck⸗ 
zubleiben. Da mittlerweile in der Richtung von 
Kuppenheim, fo wie von Muggenfturm ber, heftiges 
Geſchuͤtz⸗Feuer hörbar geworden war, welches fich 
mehr und mehr zu nähern ſchien, fo glaubte ich Ober; 
weier möglichft fihern zu muͤſſen, und etablirte das 
ber mit dem Zten Zuge eine Dorf Wache, die gegen 
Winkel und in die Weinberge Poſten vorfchob. 
Kaum mochte indeß 4 Stunde verfloffen fein, als mir 
der Defehl zuging, der Avantgarde zu folgen. 

Ich zog Wache und Poften fofort ein, und mar: 
fhirte nun über Niederweier auf der Straße gegen 
Biſchweier vor. Faft hatte ich die freie Fläche zwi⸗ 
[hen den beiden leutgenannten Dörfern paffirt, ale 
die Sranat» Würfe, welche eine feindliche Batterie 
auf die hier ſtehenden Munitions-Wagen richtete, in 
ſolch raſcher Aufeinanderfolge auf der Straße, dicht 
neben meinen, in geſchloſſenen Sektions formirten 
Jaͤgern niederfielen, daß ich nen mich ges 
gen die, auf der linken Seite des Weges, an einem 

bhange gelegenen Weinberge zu wenden. Hier traf 
ih das ei. Bat. 2öften Inf. Regts., und ſtellte 
mid lints von demfelben auf. ’ 

Um mid von dem Stande des Gefechts zu übers 
zeugen, ſchickte ich nun fogleich eine Patrouille nach 
der vorliegenden Höhe vor. Bald wurde mir ge 
meldet, daß der Feind aus der Nähe von Oberndorf 
zahlreiche Tirailleurs gegen uinfere linte Flanke und 
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gegen Biſchweier vorgefchoben Hätte, und gleichzeiti 
in ſtarken Kolonnen gegen Winkel vorräde. 4 
tieß fofort die Hälfte des Iten Zuges in die Flanke 
fhwärmen, und als idy Befehl erhielt, die Tirailleurs 
zu verftärten, ging ich mit dem Mefte der ten und 
der erften Hälfte des Aten Zuges vor, verlängerte die 
Feuer-Linie links, und fuchte im Vorgehen durd eine 
Rechtsſchwenkung die Front gegen Oberndorf zu ger 
winnen. nywilcen hatte ich mehrmals die Mel 
dung —— daß man unſere Tirailleurs ohne 
alle Unterſtuͤtzung gelaſſen hätte, und daß ich um 
Soutiens bitten müſſe. Die. erwartete Unterftügung 
blieb aus, dennoch aber hatte die Schüßen ; Linie, in 
weiche ſich auch Füflliere des 28ften Inf. Regte., 
unter dem Befehl des Lieuts. v. Heuthauſen, —— 
reiht hatten, im heftigen Granat⸗ und Kleingewehr⸗ 
Feuer die Höhe in der Naͤhe des Winkel⸗Hoſes ge 
wonnen, als der Keind aus dem Gehoͤfte und von 
der nahen Waldstifiere her ein lebhaftes Feuer gegen 
uns richtete. Das Terrain bot nur geringe Dedung, 
daher brachte uns der Feind zum Stehen. Als der 
felde nun, unter dem Schutze der vorliegenden Schlud. 
ten, gegen die Mitte unferer Feuer⸗Linie vorging, 
und fie zuruͤckwarf, wurde der Rückzug des linken 
sn zur Nothwendigkeit. 
eim Zurädgehen ftieß ich auf den Hauptm. 
Struch des Wſten Inf. Regts., der die Tirailleurs 
des rechten Flügels zuruͤckfuͤhrte, und ebenfalls das 
Ausbleiben jeder Unterſtuͤtzung als die Veranlaflung 
zum Rüdzuge angab. In den Weinbergen, dflid 
vom Heimen :Berge ftellte ich die Jäger nochmals 
auf, um einzelne, vom rechten Flügel adgedrängte 
Tirailleurs ——— dann aber ließ ich eine 
Patrouille zur Beobachtung des Feindes zuruͤck, und 
ammelte das Detaſchement auf der —8 zwiſchen 
iederweier und Biſchweier.“ ꝛc. Schluß folgt) 


12) Bericht der 6pfündigen Fuß-Batterie 
No. 34. 


M.⸗O. Elgersweier, den Aten Juli 1849. 
„Das Gefecht begann um Mittag. Die Bat— 
terie hatte den Iten Zug, unter Lieut. v. Deder, zut 
Avantgarde ablommandirt. Als dieſelbe zum Be 
fecht fam, nahm diefer Zug Stellung an dem Wege 
am Fuße des Wein-DBerges von Biſchweier, indem 
er den Raum: in der Richtung von Kuppenheim he 
auf Bifchweier vor ſich beftrih. Die 6 übrigen 
Geſchuͤtze folgten in tiefen Hohlwegen im Gros, 
anf und durd) Niederweier. Ins Freie gelangt mat’ 
ſchirten diefe Geſchuͤtze unter mir, in derfelben Su 
gend, wo der Ite Zug fland, doc etwas weiter vor⸗ 
wärts, auf, und thaten einige Kartaͤtſch⸗Schuß gegen 
ſtark vordringende Tirailleur:Schwärme, zur Belt 
weſtlich Biſchweier. 





Indeſſen ließen fi feindlihe Kanonen  Schäffe 
von Sid: HOften vernehmen ; ed waren Sefchüße, welche 
hintee Buſchwerk verftedt, vom jenfeitigen Ufer 
der Murg ber nach Bifchweier hineinſchoſſen. Gegen 
diefe fuhr ich mit 4 Geſchuͤtzen in Bifchweier auf, 
und nad ein paar Lagen war das feindliche Geſchuͤtz⸗ 
Teuer zum Schweigen gebradıt. 

Der Weg auf Kuppenheim, von Niederweier ber, 
führe durch eine Ihals Mulde bei Biſchweier weftlich 
vorbei. Hier bielt der Felowebel Dähne mit einem 
Kartufhs Wagen der Batterie. In diefer Stellung 
wurden die beiden Worderpferde des Wagens von 
einer über Biſchweier hinweg fliegenden feindlichen 
Kanonen⸗Kugel getödtet. 
weil der Feldwebel hatte abfigen laflen. 

Sn und um Biſch⸗ und Niederweier iſt eigentlich 
fein Feld für Artillerie, weil Erdwellen und Schluch⸗ 
ten einander zu nahe liegen. Ich ging deshalb mit 
den 6 Geſchuͤtzen der Batterie mehr ins Freie zurüd, 
nördlich Hintere den Weinberg von Biſchweier; auch) 
der Ite Zug folgte hier mit, id der Batterie wieder 
Zugleich ward Überdies der Befehl er; 
(Schiuß folgt.) 


anfchließend. 
theilt ind Lager zu rüden. ꝛc.“ 


13) Bericht des Hten Huſaren-Regiments. 
K.⸗O. Freiburg, den 13ten Juli 1849. 

„Auf dem Marſche der Iſten Div. am Iiten 
Suni c. von Karlsruhe aus, wurde der Stab mit 
der 2ten und Aten Esc. des Regiments der Aten Div. 
überwiefen. Die genannten Escadrong bezogen in 
Bruhhaufen und Malſch Kantonnements; Quartiere, 
und ahnt an diefem Tage an feinem Gefechte 


ei 

Die Ifte und Zte Esc., welche bei der Iften Div. 
verblieben waren, erhielten dagegen am 29ffen die 
nachfolgende Verwendung: Die Ite Esc. trat zur 
Avantgarde, und wurde bei dem in der Gegend von 
Biſchweier ſich ae Sefeht zur Dedung 
der Artillerie der Avantgarde, rechts von dem ges 
nannten Ort aufgeftellt. 

Nachmittags A Uhr erhielt die Escadron den 
Befehl, fih an zwei vorgehende UWlanens und eine 
Huſaren⸗Escadron anzuſchließen, uͤberſchritt deshalb 
die Chauſſee, unter feindlichem Gewehr-Feuer, und 
ging mit der nun vereinigten Kavallerie, da dieſelbe 
auf unpaſſirbares Terrain ſtieß, wieder uͤber die 
Chauſſee zur Avantgarde zuruͤck. Die Escadron vers 
(or hierbei ein durch einen Gewehr: Schuß getoͤdtetes, 
und ein bieffirtes Pferd; der Hufar Kolb wurde 
durch einen Gewehr; Schuß ſchwer verwundet, und 
in das Feld:Lazarech zu Muggenſturm gebracht. 

Die Ifte Esc. marſchirte mit 2 Zügen, unter dem 
Rittm. v. Wachowsky, beim Gros, während die anı 
dern beiden Züge, unter Fuͤhrung des Lieuts. Gui— 
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Dem Führer geſchah nichts, 


Rüdfiht auf die Rage von 


tard, zur Arriergarde kommandirt waren. Bor 
dem Dorfe Oberweier fammelte fidy indeſſen die Es: 
cadron und wurde beordert, den Ort im Trade zu 
pafliren, und jenfeits Stellung zu nehmen. Dieker 
Defehl wurde ausgeführt, = auf den Feind zu 
fioßen, und demnädhft ein Zug, unter dem fieut. 
Krug v. Nidda, einer Kompagnie des 17ten Inf.⸗ 
Negts. beigegeben, um die linke Flanke der Divifion 
zu deden, und die Dörfer Winkel und Rochenfels zu 
rekognosziren. Dei der Annäherung diefes Detafche: 
ments wurde Winkel vom Feinde geräumt, wobei 
der Zug, in Verbindung mit einigen Soldaten des 
1Tten Inf. Regts., den früheren Profeffor Kinkel 
aus Bonn gefangen nahm. 
Der Zug trat hierauf zur Escadron zuräd, die 
nunmehr, auf Befehl Sr. Königl. Hoh. des Prin; 
en von Preußen, eine Rekognoszirung gegen den 
eind unternahm, weldye berausftellte, daß derfelbe 
wit einer ziemlich bedeutenden Infanterie⸗Maſſe nebft 
Geſchuͤtzen, deren Stärke und Zahl indeflen nicht ge: 
nay ermittelt werden konnte, der Divifion gegenüber 
Rand. Das feindliche Infanteries Feuer, ſowie ein 
Ban ſchwieriges Terrain, welches der Escadron feinen 
ngriff geftattete, veranlaßte diefelbe zum Ruͤckzuge, 
nach defien Ausführung, ohne Verluſt, die Escadron 
einer halben Fuß⸗Batterie zur Bedeckung beigegeben 
wurde, und in dieſer Stellung bis nach beendetem 
Gefecht verblieb. ” 
(gez.) Kuͤntzel. 


Major und Regiments⸗ßKommandeur. 


Die Entwickelung des eben bargeftellten Gefechte 
von Bifchweier ließ bereits vor dem Schluß, den 
unumgänglicen Rüdzug des Feindes über die Murg 
erfennen. Ferner war die von der Neferves Kaval- 
lerie ausgeführte Reto gegen Kuppenheim 
nur auf unbedeutende ind iche Kräfte gefloßen, und 
dem 2ten Armee- Korps hatte der Keind am Feber- 
bad, unter freiwilliger Räumung der vorliegenden 
Ortſchaften, bis zu diefer Zeit ebenfalls ein bloß 
paffives Verhalten entgegengefebt, men bier, in 

f aftatt, überhaupt nicht 
an ein Zurüdwerfen des Feindes über die Murg 
au benfen war, fondern in deren Stelle der Keber- 

ach als Dperationg- Grenze hervortrat. Es Fonnte 
alfo der für den heutigen Tag beabfichtigte Operationg- 
Zwed, welder die Räumung des rechten Diurg-UÜfers 
vom Feinde bedingte, in der Dauptfadhe als erreicht 
angenommen werden, und es würde ſogar eine weir 
tere offenfive Fortführung der Gefechte von Seiten 
des 1ften ArmeesKorps, dem feftgeftellten, allgemeinen 
Operations: Plan widerfprochen haben. 

Da ſich nun der Prinz von Preußen durch feine 
verfönliche Anweſenheit, fowohl bei dem 2ten Armee: 


Korps, als fpäter bei der gegen Kuppenheim vorge: 
fenderen Rekognoszirung, und fchließlih, während 
des Kampfs um Bifchweier, von der vorher bezeich⸗ 
neten Lage der Berhältniffe überzeugt, und auch die 
große Erihöpfung aller Truppen, welche bei ftarfer 
Hise feit 10 Stunden in Bewegung und zum Theil 
feit 4 Stunden im Gefecht waren, erkannt hatte, fo 
erließ derfelbe um 34 Uhr den Befehl: , Sobald 
Difchweier genommen ift, wird das Gefecht abgebros 
chen, und die Truppen rüden in die ihnen angewie; 
jenen Kantonnements und Bivouaks.“ 

Die Verbreitung diefes Befehls traf indeifen mit 
der Entwickelung einer allgemeinen Offenfive des 
Feindes gegen das 1fte und 2te Armee⸗Korps, welche 
noch bedeutende Gefechte an diefem Tage herbeiführte, 
mehr oder minder zufammen. “Der in diefe Reihe 
gehörende Schluß des erften Gefechts am Hirſch⸗ 
greunde um 4 Uhr, und das zweite, um 54 Uhr bes 
ginnende, ftärkere Gefecht auf demfelben Terrain, 
find bereits früher dargeftellt worden. Die Rekognos— 
zirung gegen Kuppenheim verwandelte fi auf dem 
vorher angedeuteten Wege zu einem Gefecht, deflen 
Agersang der fpäteren Miteheilung vorbehalten bleibt. 

ei der Iften Div. entwicelte fi aber, in Folge 
der von dem Feinde ergriffenen Dffenfive, ein a, 
jeitig in Bifchweier, Oberweier und Winkel neu ent 
rennender Kampf in der Art, wie es die nacıfte: 
henden Berichte ergeben. 

Daß übrigens dieſes Gefecht überhaupt, nicht 
blog aus der theilweifen Raͤumung von Difchweier; 
welches, in Folge des oben angeführten Armees Ber 
fehle, nur mit dem Fuͤſ. Bat. 17ten Inf. Regts. 
beſetzt blieb, hervorgegangen ift, fcheint offenbar aus 
dem gleichzeitigen Angriff von Oberweier mit der 
Linien;Brigade der Divifion Mercy zu folgen, da 
zu diefem Angriff unftreitig ein längerer Marfch, 
alfo eine bereits früher eingetretene Disponirung ers 
forderlih war.*) 


*) In den mehrerwähnten, im Original vorliegenden, feinds 
lichen Papieren findet fich ein Blatt, welches die Kon— 
sente der am 2uften Abends oder 29ften früh an die vers 
fhiedenen Divifionen ausgegebenen Befehle enthält. Auf 
einem zweiten Blatt Nehen außerdem, obwohl chne jede 
Ueberſchrift, die nachfiehenden Worte: 

„Voss prendrez les positions de Kuppenheim, Rischweier 
et Oberweier, Vail droit ä Oberweier, prös du bois de 
chene, le centre ä Bischweier et l’aile gauche à Kuppen- 
beim.’ 
Es muß dahin geftelit bleiben, an wen diefer Befehl ges 
richtet war, (Mercy? Oborski?) und ob derſelbe nicht, 
ungeachtet des nur mangelhaften Sprachgebrauchs ( prendre): 
den hier in Rede ſtehenden Angriff verfügte. Die nächfte 
Auslegung dürfte allerdings nur auf die bloße Beſetzung 
der genannten Voftionen am Morgen des z0ften zu bes 
fchränfen fein. 
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b, Gefechte von Bifhweier, Winkel und 
Dberweier, von 5 bis 74 Uhr. 


(Tafel VII) 


Schluß des Berichts der 1ften Dipvifion. 


„Es war gegen das Ende diefes eben be 
fchriebenen erften Gefechts⸗Abſchnitts, als der ftellvers 
tretende Chef des Seneralftabs vom Ober: Kommando 
erfchien, und der Divifion den Befehl zum Abbrechen 
des Sefechts uͤberbrachte. In Folge deſſen wurde 
der theilweife Rückzug der Divifion in eine Stellung 
hinter das Dorf Bifhweier und hinter die daflelde 
beherrfchenden Höhen angeordnet, während Bild: 


weier felbft nody vom Fuͤſ. Bat. 17ten Inf. Regts. 


feftgehalten werden follte. (45 Uhr.) 

Nunmehr eröffnete der Feind aber einen anderen 
Sefehts: Moment, unter für die Divifion fo ungin: 
fligen und fritifhen Umftänden, daB es nur ber 
Singebung und Bravour der Truppen, mit welden 
fie die getroffenen Dispofttionen ausführten, zu ver- 
danken ıft, daß die Divifion im Stande war, dieſe 
Flügel Stellung der ganzen Schlacht⸗Linie über Wug: 
genfturm nad) Steinmauern zu bis zum Rhein, in 
den Punkten Dbermweier, Niederweier und Biſchweier 
nicht nur zu behaupten, fondern auch dem Feinde die 
Dörfer zum zweiten Male zu entreißen, und ihn fo 
total über die Murg zurädzumerfen, daß er feine 
Luft bezeigte, das erponirte Bivouak der Divifion 
während der Nacht nur im geringften zu beunruhigen.“ 
ıc. „Kaum batte nämlid) das Gros der Divifion: 

4 Kompagnien des Fuͤſ. Bats. ZOſten Inf. Reste. 
3 ⸗ ⸗ s 1ften s 30ften : ⸗ 

3 ⸗ ⸗ s ten s 1Tten s ⸗ 

3 s s Löw. Bats. Sferlohn 

um 5 Uhr vorläufig hinter dem Heubuͤgel, & cheval 
der Straße, fo wie die Batt. No. 34, an welche ſich 
die beiden Gefchüge der Avantgarde wieder ange 
fchloffen hatten, mehr nördlich, eine Stellung genom: 
men, um von hier aus fpäter das Bivouak zu bezie 
hen, fo brach der Feind, — während eine Kompagnıe 
des nach dem Abzuge der übrigen Truppentheile det 
2ten Div. noch zuräcgeblichenen Fuͤſ. Dar. Wſten 
nf. Regie. und 2 Jaͤger-Zuͤge der Iten Komp., 
die über die Höhen nach Rothenfels fich abziehenden 
Inſurgenten noch tiraillirend verfolgten — nicht 
allein aus feinen dermalen innehabenden Stellungen 
in den Büfchen an der Murg zwifhen Biſchweiet 
und Ruppenheim, fondern auch in ftarfen Kolonnen 
von Rothenfels aus, fehr ſchnell und uͤberraſchend 
wieder vor, und warf ſich mit großer Uebermacht 
auf das noch Biſchweier vertheidigende Fuͤſ. Bat. 
17ten Inf. Regts. auf das kraͤftigſte unterſtuͤtzt durch 
die früher genannte feindliche Batterie am Wege 
zwifchen Bifchweier und Kuppenheim. 








Steichzeitig traf von der nad Winkel detaichirten 
Kompagnie die Meldung ein, daß fie mit Uebermacht 
angefallen und abgefchnitten fei, und daB ſich Kolons 
nen, von Rothenfels hergekommen, an Winkel vorbei 
über den weftlihen Abhang des Eichel» Berges auf 
Dbermweier bewegten. Nicht lange, fo ‚wurde diefe 
Meldung auch durdy den Beginn des Kleingewehr: 
Seuers an der äftlihen Seite von Oberweier beftä: 
tigt. Kaum daß biergegen die erften und nöthigiten 

aßregeln, von der gegenwärtigen Stellung des 
Gros aus, angeordnet waren, fo ging aud ferner 
von der Avantgarde die Meldung ein, daB Biſchweier 
nicht länger zu halten fei, und gleichzeitig erichien 
das zu derfelden gehörige Ifte Bat. 17ten Inf. Regts., 
vom nördlichen Abfall des Heubügel geradezu auf 
die Stellung des Gros bereits zuräcdmarfchirend. 
Das Fuͤſilier⸗Bataillon und die beiden „Jäger. Büge 
der 3ten Komp. — auf diefe Weiſe ohne alle Unter; 
ſtuͤtzung — konnten dem brusken Vordringen des 
Feindes nicht länger widerſtehen, fondern zogen ſich 
unter dem beftigften Gefecht aus Biſchweier heraus, 
wichen nad) dem Weinberge am Heubuͤgel aus, und 
nahmen dann am Rande deffelben gegen das Dorf 
und den ge an der Kirche wieder eine Stel: 
lung, die fte aufs Eräftigfte vercheidigten. Der Feind 
drang indeß nah, und bei diefer Stellung weſtlich 
vorbei, fo daß er fich bereits auf dem Kolonnens 
Wege den Höhen, hinter weldhen das Gros der Dis 
vifton fand, näherte. 

Die Lage der Divifion war in diefem Moment 
überaus kritiſch. (54 Uhr.) Es fanden ihr aus der 
Stellung des Gros jest nur noch 6 Kompagnien 
und die Artillerie, nebft dem zuruͤckgehenden iften 
Dat. 17ten nf. Regts zu Gebot, da bereits fols 
gende Dispofitionen harten getroffen werden müflen: 

Das Fuͤſ. Bat. 30ften Inf. Regts. war direkt 
nah Winkel beordert worden, um die gefährdete 
Kompagnie zu befreien, und fi) dann gerade gegen 
Dberweier zu wenden. Die 5te Komp. des Low.; 
Bats. Iſerlohn war zur Unterflügung der Sten 
Komp. nach Oberweier entfendet, und da das Ge; 
fecht dafelbft immer ftärker wurde, hatte etwas fp&: 
ter, unter Zurüdlaflung der 6ten Komp. als Geſchuͤtz⸗ 
Bedeckung, aud) die legte Kompagnie des Landwehr- 
Bataillons, die 7te, ebenfalls dorthin folgen müffen. 
Die beiden SHufaren » Escadrons endlih waren nicht 
disponible, da fie zu einer Unternehmung mit 2 
UlanensEscadrons der 2ten Div, gegen aus Kuppen⸗ 
beim debouchirende Sinfanterie, auf höheren Befehl 
verwendet worden, und fich erft fpät in dem Bivouak 
der Divifion wieder einfanden. 

Zur Bekaͤmpfung der jetzt aud von Biſchweier 
her drohenden Gefahren wurde aber ferner und faft 
gleichzeitig angeordnet: das Ifte Bat. 17ten Inf.⸗ 
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Regts. macht fogleih Front, und ruͤckt wieder in fein 
Verhaͤltniß zum Fuͤſ. Bat. deffelben Regiments, hin; 
tee den nördlichen Abfall des Heubügel. Die Batt. 
Po. 34 geht vor, und ftellt fidy links neben das 1fte 
Dat. 17ten Inf. Regts. Die 3 Kompagnien des 
2ten Date. 17ten Inf. Regts. folgen der Batterie, 
und ftellen fich links rückwärts derfelden, hart an 
dem Kolonnen Wege nad Bifhmweier auf, um fos 
wohl die Batterie zu deden, als aud hier an der 
Straße dem Stoß des Feindes entgegenzutreten. 

Der Feind drang in diefem Moment gleichzeitig 
auf dem Kolonnens Wege, und mit einem Schwarm 
von Tirailleurs rechts durch die Weinberge vor, und 
eröffnete ein lebhaftes Feuer gegen die Batterie und 
gegen die Nefte des Gros. Zwei feindliche Batterien, 
eine wieder füdlich Bifchweier, von Oberndorf, die 
andere von Kuppenheim aus, vereinigten hierher ihre 
Wurf⸗Geſchoſſe, die indeffen, meift zu früh, hoch in 
der Luft krepirten. 

Die Batt. Mo. 34 empfing den Feind auf 4 bis 
500 Schritt mit einigen Kartätfchsfagen und Hinter: 
her mit zwei Shrapnels Mürfen, die fo eingreifend 
wirkten, daß hier, gegen Bifchweier zu, das Gefecht 
alsbald zum Stehen kam, und die größte Gefahr bes 
feitige (dien. (Segen 6 Uhr.) 

Die Heftigkeit des Gefechts in Oberweier befand 
fih) dagegen noch im Zunehmen. Das Dorf war 
von 3 Badiſchen SinfanteriesBataillons und 6 bis 
800 Mann Freifchaaren angegriffen worden. Die 
Ste Komp. des Landwehr;Bataillons muß nad ruͤhm— 
(iher Segenwehr das Dorf verlaffen, und der Feind 
beſetzt daſſelbe. Daher wird das Afte Dat. ZOften 
nf. Regts., Miedermeier links laffend, auch noch 

egen Oberweier bdetafchirt, und eben als deilen 

pigen dafelbft anfommen, nehmen die 5te und Ste 
Komp., unterftügt von der Tten Komp. des Ldw.; 
Bats. Iſerlohn das Dorf mit gefälltem Bajonett 
wieder. Das Ifte Bat. ZOſten Inf. Regts. nimmt 
den, das Dorf verlaffenden Feind am füdlichen Aus; 
gang, daffelde umgehend, in Empfang; das Füf.s 
Bat. ZOften Inf. Regts., von Winkelhof herkom⸗ 
mend, trifft jetzt ebenfalls ein, und treibt, vereint mit 
dem iſten Bat., den Feind mit großem Verluſt in 
den: waldigen Abhang des Eichel-Berges. Die Flucht 
der Inſurgenten ift aufgelöft und unaufhaltfam über 
das Gebirge nad Rothenfels, und von hier auf das 
linke Ufer der Murg. (64 Uhr.) 

Während diefer Zeit find auch dem, durdy das 
ArtilleriesFeuer erfhütterten Seinde hinter Bifchweier, 
rechts von der Dart. Mo. 34, das ifte, und links 
derfelben das 2te Bat. 17ten Inf. Regts. — das 
legte, aus 3 Kompagnien beftehende Bataillon des 
Bros — entgegengerädt. Der .n wartet den 
Angriff indeß nicht ab; von den Kugeln der Batte⸗ 


vie, wie von dem auf Biſchweier weiter vorbringens 
den iften Bat. 17ten Inf. Regts. verfolgt, zieht er 
ſich eilig durch das Dorf zuruͤck, und uͤberſchreitet, 
unter dem Schutze feiner beiden Batterien, die Murg. 

Das ifte Bat. 17ten Inf. Regts. und 2 Kom; 
pagnien vom 2ten und Fuͤſ. Dat. deſſelben Regi—⸗ 
ments befegten hierauf Biſchweier ohne Widerftand, 
nachdem fi) die Batt. No. 34 Hinter dem Dorf 
fortgezogen, und auf den fanft abfallenden Höhen 
weſtiich am Heubuͤgel Poſition genommen hatte. 
Von bier aus beſtrich die letztere, in Verbindung 
mit der 2ten halben reit. Batt. No. 22, — welche 
fi) unlängft an die 1fte Div. geichlofien hatte — 
die ganze Ebene zwifhen Biſchweier und Kuppen; 
heim, und nöthigte die dort placirte feindliche Batte⸗ 
vie zum Abfahren. Nah 7 Uhr fielen die legten 
Kanonen⸗Schuͤſſe. Das Tirailleur s Gefecht zwi⸗ 
fhen den Schüsen des Iſten Date. des 17ten 

nf. Regts. in Bifchweier und den im Gebuͤſch bei 
berndorf liegenden feindlichen Schüßen dauerte aber 
noch Bis zur völligen Dunkelheit fort. 

Die Truppen der Divifion flanden an dieſem 
Tage von 6 Uhr früh bis 8 Uhr Abends ununter; 
brochen unter den Waffen, marjdirten bis .2 Uhr 
Mittags andauernd in fehr großer Hige, nur mit ges 
wöhnlihem Halte, brachen daun, ohne zu ruhen, 
um Gefecht auf, befanden fiegreich zwei heftige 
Gefechte von faft Sflündiger Dauer, und bezogen 
erft nach faft 14ftändigen, außerordentlichen Anftrens 
gungen, um 8 Uhr die im Tages-Berichte angegeber 
nen Bivouaks.“ 

Freiburg, den Ziften Juli 1849. - 

(gez.) v. Hanneken. 
Geueral⸗Major und Diviſions-Kommandeur. 


a. Berichte über das Gefecht von Biſchweier. 


1) Schluß des Berihid der Avanigarde der 
iften Divifion. 

„Nachdem fo das Gefecht in und neben dem 
Dorfe eine Zeitlang angehalten hatte, zogen fich die 
kaͤmpfenden Truppentheile der 2ten und dann auch 
der Aften Div., mit Ausnahme des Füf. Bars. 17ten 
Inf. Regts., auf dem Wege nady Niederweier zus 
rüd, da auf höheren Befehl das Gefecht abgebrochen 
werden follte. Auf der Höhe hinter Biſchweier ans 
gefommen, bis wohin der Feind, von dem unerwar⸗ 
teten Abzuge der Truppen begünftigt, mit einem leb⸗ 
haften Gewehr, Feuer gefolgt war, indem er durch 
feine plöglich wirkende Veberlegenheit auch das Fuͤſi⸗ 
tier-Bataillon zur Räumung des Dorfs geytoungen 
batte, nahm daflelbe gleich hinter Biſchweier neben 
dem nad Oberweier führenden Hohlwege und auf 
dem Abhange der Höhe nördlich vom Dorfe Pofltion. 

Hier fand das Gefecht nun, theils dur den Wis 
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derfiand des Fuͤſilier⸗Bataillons, theils durch das 
woblgezielte Feuer der Diviſions⸗Batterie, mit wel 
her ſich die beiden Geſchuͤtze der Avantgarde verei: 
nigt hatten, fein Ende, wobei auch das fchon im 
Ruͤckzuge nad) Oberweier el ifte Dat. Nten 
Inf. Regts. durdy den Sen. Maj. v. Muͤnchow zu 
meiner Dispofition gegen Biſchweier wieder vorge 
fickt, und von mir beauftragt wurde, fich aufs 
Neue in den Beſitz diefes Dorfs zu ſetzen. Daffelde 
ging nun zuerft mit fchlagenden Tambours in Kor 
lonne gegen den Feind vor, drang fodann, in Kom 
pagnie⸗Kolonnen formirt, in das Dorf ein, warf den 
Feind hinaus, befreite ‚ugteich mehrere bei dem fruͤ⸗ 
beren DorfrSefecht in Gefangenſchaft ame Sol 
daten, und bejegte ſchließlich die Ausgänge des 
Orts.“ ꝛc. | 
„Der Berluft der Avantgarde an diefem Tape 
beftand in: Todt: 1 Gem.; verwundet: 2 Hauptl., 
5 Unt. Off., 10 Sem.; Vermißt: 2 Gem..“ 
Heidelberg, den 26ften Mär; 1850. 
(gez.) v. Beſſel. 
Oberſtlieutenant und Regiments⸗Kommandeur. 


2) Schluß des Berichts des Füſilier-Ba— 
taillons 17ten Infanterie» Regiments, 
„Als das Detaſchement der 2ten Div. zuruͤckge⸗ 
nommen wurde, empfing das mir untergebene Ba: 
taillon zugleich den Befehl, nicht mit abzumarfciren, 
fondern Bifchweier beſetzt zu halten, woher ich dis 
unterdeß eingetroffene 10te Komp. anweifen ließ, eine 
Aufftelung am Kirchhofe, zur Aufnahme der fih ab, 
ziehbenden Truppentheile zu nehmen. Bald darauf 
erhielt aber das Bataillon, in Folge der für das 
gen e Korps ergangenen Ordre, die Gefechte abzu⸗ 
vechen, den entgegengefeßten Befehl: Biſchweler 
ebenfalls zu räumen und zurückzugehen,“) 
aus welchem Grunde ich die bis zum Dammwege 
vorgeihobenen 3 übrigen Kompagnien des Bataillens, 
welche bei der allgemein erfolgten Abberufung jegt 
überhaupt ganz ifolirt waren, alsbald anweifen mußte, 
ſich aus ihren Stellungen abzuziehen. Ä 
In der Zeit vor der Ertheilung des bezüglich 
Befehls an die genannten Kompagnien hatte das ſte⸗ 
bende Gefecht an diefer Seite von Bifchweier unun: 
terbrochen fortgedauert, und, troß der gedeckten Stel 
lung am Damm; Wege, mehrere Todte und Biel: 
firte gekoſtet. Dann ſah man aber zwei feindliche 
Kolonnen, die eine auf dem Wege von Kuppenheim, 
die andere von Oberndorf ber, gegen Bifchweier vor- 


*) Diefer Befebl ſcheint ein irrthümlich andgerichteter Mor 
trag geweſen zu fein, Wenigſtens iR er von dem Armer⸗, 
Korps und Diviſtous⸗ Kommando nicht audgegangtn. 

D. Re. 








Dee 


dringen, woher ſich die 12te, ſowie die Ite und 11te 
Komp. bereit hielten, die ihnen entgegenruͤckenden 
feindlihen Abdrheilungen zu empfangen, während zus 
gleidy der .. einging, ſich zurüdzuziehen. 

Die Ausführung deſſelben hatte für die 12te 
Komp., welche fih am DammsWege nach dem lin; 
ken Flügel abziehen mußte, unter den eingetretenen 
Umftänden, Leine geringe Schwierigkeit. Indeſſen 
gelang es diefer Kompagnie dody gluͤcklich, die Ti⸗ 
railleurs auf diefe Art zurüczunehmen, und mit dens 
felben einestheils die nach Kuppenheim gelegene 
Lifiere zu befegen, anderentheil$ aber ein neues Sou⸗ 
tien in der Dorfftraße zu formiren, während das ur⸗ 
fprüngliche, vor der Lifiere aufgeftellte Soutien, uns 
ter Dr. Lieut. v. Reftorf, von dem Hauptm. Wit 
tich beſtimmt wurde, ſich verdeckt zu halten, den Feind 
nahe heranzulaffen, ihn dann mit einer Überrafchenden 
Salve zu empfangen, und fofort im Trabe hinter 
die bereits befeßte Lifiere zuruͤckzugehen. Die feinds 
lihe, ungefähr 2 Kompagnien & 100 Mann ſtarke 
Kolonne, weldhe den Damm verlaflen hatte, und zur 
Formation gegen die Lifiere im Avanciren aufmars 
fchirte, empfing hierauf die mit großer Ruhe abgeges 
bene Salve auf circa 150 Schritt, warf fih in das 
Korn nieder, und fandte dem nach der befeßten Lifiere 
zuruͤckeilenden Soutien nur einige wirkungsloſe Schüffe 
nah. Spätere Ausfagen der gefangenen Verwun⸗ 
deten des Feindes haben die Wirkung der von dem 
46 Mann ſtarken Soutien der 12ten Komp. abge 

ebenen Salve auf 7 Todte und 15 Verwundete 
eftgeftellt. | 

Im Berlauf diefer unge bei der 12ten Komp., 
welche den Befehl zum Rückzuge früher als die 9te 
und 11te Komp. erhalten hatte, war das feindliche 
Schügen:Feuer gegen die am Damms Wege befind; 
lihen Tirailleurs der letzteren Kompagnien zwar ber 
deutend heftiger geworden, aber die von Oberndorf 
her vordringende Kolonne des Feindes noch außer; 
halb des Schußbereichs, und es blieb auch die fers 
nere Einwirkung diefer Kolonne ohne Befonderen 
Einfluß auf das Befeht, da fih inzwifchen eine 
ensicheidende Wendung deffelden ganz unerwartet 
vor der oͤſtlichen Seite des Dorfs Her entwidelt 


harte. 

Die plöglihe Abberufung der verfchledenen Ab; 
theilungen, welche zur Deckung von Bifchweler in 
diefer Richtung beffimmit waren, machte dem Feinde 
ein volllommen ungehinderteg Kordrin en in der des 
züglichen Terrain⸗Strecke möglih. Es befand ſich 
in diefer Gegend nur noch der von dem Lieut. v. 
Sarrelts geführte Zug der 6ten Komp. 17ten Snf.s 
Negts., welcher bei feinem Ruͤckzuge, in der Nähe 
von Winfel angelangt, das Vorruͤcken des Feindes 
zwar in der 5—— Art bemerkte, aber mit 
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der nach Biſchweier ſofort abgeſendeten Meldung, 
welche auch die Kompagnie und den Gen. v. Muͤn⸗ 
how erreichte, dem Feinde nur wenig zuvorzukom⸗ 
men vermochte. 

Die Inſurgenten waren mit flarfen Rolonnen 
auf der Straße von Rothenfels nah Winkel vorge: 
drungen, hatten ſich in der Gegend des an derfelben 
liegenden Signals getbeilt, indem fi bier ein ges 
fhloffenes Badifches Bataillon mit Geſchuͤtz, welches 
letztere fpäter zuruͤckblieb, auf Bifchweier dirigirte, 
und waren fodann, etwa bei dem unmeit Diefer 
Straße gelegenen Signal, abermals in zwei Abtheis 
fungen vorgegangen, welche von bier aus die beiden 
Nichtungen gegen den füdäftlihen Eingang und ges 
gen den nördlichen Theil des Dorfs verfolgten. 

Der allein an der Lifiere noch aufgeftellte Halb: 
Zug der diefleitigen Iten Komp., welcher die Ver; 
bindung mit dem inzmwifchen vorgegangenen und ab: 

erufenen Zuge des Zöften Inf. Regts., unter Pr. : 
Heut. v. d. Lund, gebildet hatte, war eben im Bes 
eff, fih weiter links zu ziehen, um den jebt ent: 
biößten Raum zu deden, ale er unerwartet zwifchen 
die zulegt genannten beiden feindlichen Abcheilungen 
gerierh, alfo nicht im Stande war, irgend einen 
Miderftand zu leiften, fo daB auch die Ite Komp. 
felöft in demfelben Augenblick, als die Meldung von 
der ag nr des Feindes bei ihr einging, ſchon 
von der Kirche, alfo im Ruͤcken, uud von der linken 
Flanfe ber Feuer befam. Sie warf fi daher im 
die einzige noch offene Nauenthaler Straße, und von 
a aus durch die Gehoͤfte der beiden parallelen 
orfftraßen nad) dem Weinberge. 

n diefer Zeit hatte die 12te Komp. den Angriff 
des Feindes grade abgemwiefen, und fammelte fi) 
mit der 11ten Komp. in der Nauenthaler Straße, 
als von der hinter ihnen, bei dem vorderen Gefechte; 
Engagement, unbemerkt zurüdgegangenen Iten Komp. 
durch einen Dffizier die eilige Meldung einging, der 

eind fei bereits im Dorf in der Flanke und im 

uͤcken. Faſt gleichzeitig erhielt aber auch die 11te 
Komp. fhon von der Ede der Rothenfelfer Straße 
ber Feuer, ermwiderte ed, und zog fi nun in dev 
Rauenthaler Straße vor der andringenden feindlichen 
Kolonne ab, indem fie zweimal Front machte, um 
den Rückzug der Schüßen vom Damm Wege ber zu 
fihern, weicher nicht mehr die DorfsStraße entlang, 
fondern ebenfalls nur durch die Hinter⸗Gebaͤude der 
Rauenthaler Steaße ftattfinden konnte. Die: gefams 
melte 12te Komp. hatte ſich unterdeß gerade durch 
die Gehöfte der beiden Parallels Straßen auf den 
Meinberg geworfen, und gerieth hiebei auf der zes 
daffirten Straße aufs Neue in das von der Kirche 
ber ausgehende feindliche Feuer. 

Die Alte Komp. war fodann von der Raus 


enthaler Straße aus durch eine Rechtöfchwenkung 
nach dem Schienen Wege links vom Kirchhofe ge; 
langt. Hier befegte Hauptm. v. Stutterheim ſelbſt 
mit 10 bis 15 Mann eine, am Ausgang des Dorfs 
neben dem Wege liegende Hütte, und empfing den 
Feind mit einem fo wirkfamen Feuer, daß in Folge 
diefes entichloffenen Widerflandes das ann 
deſſelben aufgehalten, und es der Kompagnie möglich) 
wurde, fih auf dem Weinberge zu fammeln. Als 
der Hauptm. v. Stutterheim aber diefe Hütte vers 
ließ, erhielten leider er felbft, 2 Une» Off. und 1 Fuͤſ., 
alle 4 Schußmwunden in die Deine. Auf dem Wein; 
Derge löfte die Kompagnie ferner einen Theil des 
iften Zuges und den Schuͤtzen⸗Zug auf, und beichoß 
von bier aus den, theild am Fuße des Berges, theils 
am Kirchhofe poftirten Feind. 

Derfelbe war indeifen auch den Hohlweg an der 
Kirche heraufgedrungen, und entwidelte, durch die 
Terraſſen des Wein Berges gededt, von bier aus ein 
noch heftigeres Feuer, als von der zunächfigelegenen 
Dorf: Seite, wo er fich ſelbſt erft durch die Gehoͤfte 
arbeiten mußte, und bereits mit dem Feuer einer 
neuen Tirailleurstinie der 12ten Komp. und einiger 
Säger der Zten Komp. empfangen wurde. Die $üs 
filiere 2c. bildeten jegt fofort auch gegen den Hohl: 
Weg eine FeuerLinie, und richteten ihre Schuͤſſe 
auf den hier vordringenden Feind. Derfelbe ftußte, 
als er wieder lebhaftes Feuer erhielt; einzelne, fchon 
auf 30 bis 40 Schritt vorgelaufene Schüßen kehrten 
u den Übrigen um, und das feindlihe Feuer ließ 
hierauf nad. Die 12te Komp. hatte aber während 
diefes kurzen Gefechts 5 Verwundete, 2 Unt.⸗Off. 
und 3 Gemeine, erhalten. 

Indeſſen war hiermit der Feind, ſowohl der I1ten 
ale 12 Komp. gegenüber, obwohl ſich zwiſchen beiden 
eine große Lüde befand, im Dorf und am Hohl 
Wege zum Stehen gebracht, als man ruͤckwaͤrts das 
Feuer unferer Batterie und den Trommelfchlag des 
etwa 400 Schritt zurück auf dem Plateau in der 
AngriffssKolonne chenden iften Bats. des Regiments 
vernahm. Der Feind war auf unferm rechten Fluͤ⸗ 
gel, über den Kirchhof hinweg, bis an den hier wei- 
ter nördlich zuräcktretenden Höhen: Rand vorgegans 
gen, dort von dem Feuer unferer Artillerie empfans 
gen worden, und gab fodann, als er auch unfere auf 
dem ‘Plateau befindliche Infanterie zum Angriff 
übergehen fah, das weitere Vordringen auf. Eben 
fo räumte er vor dem nachruͤckenden iften Bat. des 
Regiments, Biſchweier felbft, welcher das letztere fos 
fort beſetzte. Das Füfllier Bataillon fammelte ſich 
aber nun gleichgeitig meiter rüdmärts, und fandte 
nur noc) die 10te Komp. auf höheren Befehl eben 
dahin wieder vor. 

Dieſe rücdte bier faft gleichzeitig mit den Kom: 
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pagnien des Iften Bats. ohne Widerftand zu finden, 
ein, machte bei der Abſuchung des füdöftlidhen Theils 
des Dorfes nody 16 in den Haͤuſern verſteckte Ge 
fangene, und bejeßte alsdann mit dem Gros den 
Straßen; Knoten an der Kirche, während 2 Selb: 
Machen, die eine gegen Oberndorf und Kuppenheim, 
die andere gegen Rothenfels vorgefchoden, um 10 
Uhr Abends jedoch von dem iften Bat. abgeloͤſt 
wurden. 

Das hierauf vereinigte Bataillon bezog endlich 
fein Bivouat an dem Wege nad) Oberweier, und 
hatte daſelbſt auf der nördlihen Höhe von Bil: 
meier, Front gegen den Hohl Weg, eine aus allen 4 
Kompagnien gemifchte Feld: Wache. 

Der Verluſt des Bataillons am 29ften überhaupt 
beftand aus: 


Todte. Verwundete. 
10te Komp. — 1 UntsOff. 
1 ; — 105,2 ss: 16m. 
12te- ; 1 Fuͤſ. — 2 ⸗ 4 — 





Summa: 1 Fuſ.; 1 Offiz., 5 Une.sOff. 5 Gem.“ 
Koblenz, den 20ften April 1850. 


(9) v. Kleif. 


Major und Bataillons: Kommandenr. 


3) Schluß des Berihts der 3ten Kompagnit 
des Sten Jäger-Bataillons. 

„Hier“) erhielt ih den Befehl, auf Biſchweier 
zurüdgugehen, mit der Nachricht, das die Inſurgen⸗ 
ten auf unferm linken Flügel mit Uebermacht vor: 
drängen. Ich zog mich langfam zurück, befegte mit 
meinen Tirailleurs die dem Feinde zugekehrte Seite 
des Dorfes, und feuerte fo lange auf diefe, bis id 
der Uebermacht weichen mußte.” ꝛc. „Der Ruͤck— 
ug fand nun durch das ganze Dorf Biſchweier 
hat, und ab und zu poſtirten ſich die Jäger, um 
einzelne Schuͤſſe abzugeben. Auf der mit Wein be 
pflanzten Anhöhe Hinter Bifchweier nahm ich die 
erfte Poſition wieder ein, welche den nachdringenden 
Sreifhärlern auch folhe Achtung einflößte, daß fie in 
ihrem Vorgehen flugten, und fih in den Ausgängen 
des Dorfes zu poſtiren fuchten. Hier on ich mi 
den Jaͤgern ganz allein — die andern Truppen hat 
ten ſich zuruͤckgezogen — fo lange unter dem heftig— 
ften Feuer Stand, bis mich meine eigenen Augen 
überzeugten, daß wir in der linken Flanke umgangen 
würden. a befahl daher den Ruͤckzug, der mit 
großer Ruhe ausgeführt wurde, und da meine Leute 
zum größten Theil ihre Munition verfchoffen hatten, 
auch fehr erfchöpft waren, fo fammelte ich fie hinter 
dem iften Bat. des 17ten Inf. Regts., und führte 


) An dem Wege von Biſchweier nach Kuppenheim. 
D. Red. 








fie nach Niederweier, um in diefem Drte (in welchem 
ih den Munitiond Train erwartete) neue Munition 
auszugeben, die ermatteten Leute etwas durch Speife 
und Trank zu erfrifhen, und mich, wo möglich, 
wieder mit dem andern Theil der Kompagnie zu 
vereinigen. 

Mittlerweile war das Gefecht auf unferer linken 
Flanke immer lebhafter geworden; auch hörte ich, 
daß in dem dortigen günftigen Terrain Säger im 
Gefecht engagirt feien, ih beſchloß daher, obgleich 
ih den Munitions⸗Karren der Kompagnie nicht vor: 
gefunden hatte, nad Oberweier (unferm linten Fluͤ⸗ 
gel) aufzubrechen, mid mit den Dort befindlichen 
en zu vereinigen, und an dem ferneren Gefecht 
Theil zu nehmen. Als ich dort eintraf, hatte diefes 
jedoch bereits fein Ende erreicht; das euer hatte 
aufgehört, und die Freifchaaren ſich zurückgezogen. 
Ich bezog nun eine Pofition am öftlihen Ausgange 
von Oberweier, verfolgte und beobachtete den Feind 
durch nachgefchickte Datrouillen, fammelte die in 
einer Tirailleur s Linie aufgeldfte Kompagnie, und 
rüdte gegen 84 Uhr auf den mir hier zugegangenen 
Befehl In das Bivouak an der Ziegelei bei Nieder; 
weier ab, woſelbſt fidy die einzeln von der Kompagnie 
abgefommenen Leute mit derfelben vereinigten. 

Der Berluft der Kompagnie an diefem Tage be: 
fteht in 2 Berwundeten; der Jaͤger Welter wurde 
dur) einen Schuß in den Kopf, der Jäger Jung 
durd einen Schuß in die Seite ſchwer bleſſirt. 

Während des ganzen Gefechts, befonders beim 
Ruͤckzuge, fand ich bei den Leuten eine große Ruhe 
und Umjicht, die ich nicht genug anerkennen fann; 
beionders aber muß ich das befonnene und muthige 
Denehmen der einjährigen Freiwilligen Bever, v. 
Brenken und Remy erwähnen, behalte mir indeflen 
nod) vor, diejenigen Jäger dem Königlichen Ba: 
taillon namhaft zu machen, welche fih an diefem 
Tage durch Bravour und Ausdauer ausgezeichnet 
Haben.’ 

K.Q. Dffendurg, den 3ten Juli 1849. 

(gez.) v. Gayette. 
Pr.⸗Lieutenant im sten Jäger⸗Bataillon. 


4) Bericht des 1ſten Bataillons 17ten Infan— 
terie⸗Regiments. 
Haueneberſtein, ven 30ften Juni 1849. 
„Nachdem das in der Gegend von Biſchweier enga- 
irte Gefecht abgebrodyen war, und das Bataillon den 
Befehl fih abzuziehen und hinter Oberweier ing Dis 
vouaf zu rücen, erhalten, fo wie den Mearfch dahin, 
als letztes abziehendes Bataillon, angetreten hatte, 
empfing es die Weifung, nicht hinter Oberweier, fons 
dern hinter Biſchweier ftchen zu bleiben. 
Inzwiſchen war jedoch Biſchweier vom Feinde 
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zen wechſelten. 


(hön wieder befeßt, und begann derfelbe das Ba: 
taillon in der Front und linken Flanke zu befcießen. 
Es wurden deshalb fofort Tirailleurs in Front und 
Flanke vorgefandt, dann aber mit dem Bataillon im 
Sturmfdritt gegen den Weinberg vorgeruͤckt, derfelbe 
genommen und der Feind zurädgeworfen. Er er: 
seit eiligft die Flucht, und zog fih nad) Biſchweier 
A 


Die übrigen Bataillone machten auf das Bor: 
ruͤcken des Bataillons audy wieder Front, und folgs 
ten im Verhältniß. Ich formirte hierauf Kompagnie; 
Kolonnen, rücdte gegen Bifchweier vor, nahm daf: 
felbe, beſetzte es ſachgemaͤß, und beichoß den Feind, 
welcher hinter die Murg zurüdgewichen war, bis 
zum fpäten Abend. 

Zur Unterftigung waren nad der Wiederbefez: 
zung des Dorfes noch eine Hompagnie (10te) und 
eine des 2ten Bars. (Tre) nachgeruͤckt.“ ꝛc. 

Der einzelne Hergang der Einnahme und Befez 
zung von Biſchweier hat in der folgenden Art ftatt; 
gefunden : 

Als der Weinberg durch den Sturm des nadı der 
Mitte in Kolonne formirten Bataillons (Schuͤtzen 
in den Sintervallen) genommen war, wurde daffelbe 
auf Anrarhen des Sen. Lieut. v. Holleben und Be: 
fehl des Oberſt⸗Lt. v. Molte, behufs des weiteren 
— gegen Biſchweier in KompagniesKolonnen 
aufgelöft. 

Die Schägen des Bataillons waren dem Feinde 
fofort bei feinem eiligen Zurädgehen nachgeſchickt 


"worden, und zwar der Zte SchüßensZug (Lieut, v. 


MWinterfeldt ) und der Ate Schuͤtzen⸗Zug (Lieut. v. 
Seyfe) auf der linken, und der 2te Schuͤtzen Zug 
(Lieut. v. Rudorff) auf der rechten Flanke des Da: 
taillons. 

Die 4te Komp. (Hauptm. v. Ziegler) ging zu— 
erſt den oͤſtlichen Abhang des Berges nach dem 
Oberweier Eiſenbahn⸗Hohlwege hinunter, uͤberſchritt 
denſelben, drang, den Kirchhof rechts laſſend, durch 
die Gaͤrten in Biſchweier ein, und ging darauf im 
Sturmſchritt, geſchloſſen, auf der großen durch das 
Dorf nach Rothenfels fuͤhrenden Straße vor. An 
der Kirchen⸗Ecke traf ſie die Schuͤtzen des Zten und 
A4ten Zuges, welche noch einzelne Schuͤſſe mit den im 
füdlihen Theile des Orts poftirten feindlihen Schuͤz⸗ 

Diefe gogen fih bei dem ferneren 

ordringen der Aten Komp. eiligft zurück, welche 
nun mit einem Schuͤtzen⸗Zuge die in der Verlänge- 
eung der Straße nad) Kuppenheim gelegene füdöfts 
liche Liftere befeßte, und fih mit dem Soutien in 


der Mitte des Dorfs, zwilchen den beiden Straßen: 


Knoten aufftellte. 
Die 1fte Komp. (Prem. -Lieut. Graff) folgte zu: 
nächft der Aten Komp., ging dann u nach Ros 


thenfels führenden Straße durch Bifchweier, und bes 
feste die Oft:Fifiere des Dorfs; einen Zug aufgelöft, 
der andere als Eoutien. (Der Schüßen:Zug, unter 
Lieut. Ritter, war zur Bedeckung der Batt. No. 34 
detaſchirt) 

ie 3te Komp. (Prem.⸗Lieut. v. Muͤlmann) drang 
auf demfelben Wege wie die Ate und Afte Komp. in 
das Dorf ein, befegte mit ihrem Scüßen Zuge die 
Südstifiere, und mit einem Zuge (Lieut. Leonhardi) 
den oberen Theil der MWeft-Lifiere. Der dritte Zug 
wurde mit der auf demfelden Wege als Reſerve ge 
folgten 2ten Komp., in der Nähe der Kirche ale 
Soutien aufgeſtellt. Der Schügen:Zug der 2ten 
Komp., welher dem Befehle gemäß zur Dedung 
der rechten Flanke vorgegangen, war längs der Welt: 
Lifiere des Dorfs durdy die Gärten bis auf den 
Weg nad) Kuppenheim vorgedrungen, erhielt, als er 
dem weichenden Feinde nad) diefem Orte hin folgte, 
eine Salve, und befegte hierauf den unteren Theil 
der MWeft:Lifiere von Bifchweier. 

So war das Dorf wieder in der Gewalt des 
Bataillons. Kurze Zeit nach der Einnahme deflel; 
ben traf auch*die 10te Komp. des Regiments bei 
der Kirche ein, und endlich beſetzte noch die Tte Komp. 
den am Welt: Ausgange liegenden Kirchhof. Der 
Feind machte feinen weiteren Verſuch das Dorf 
wieder zu nehmen; nur die Schuͤtzen⸗Plaͤnkelei daus 
erte bis zur völligen Dunkelheit fort. 

‚Derwunder find, jedoch nur leicht: der Hauptm. 
v. ie ler, Must. Rips von der 2ten Komp., Unt.s 
Of. Schmidt, Must, Beetzen und Must. Schuͤrchen 
von der 3ten Komp.” 

(gez.) Fuß. 


Maior und Bataillons⸗Kommandeur. 


5) Schluß des A der 2ten Kompagnie 
bes Bten Jäger-Batailons. 
GAuszug) 


„Als höheren Befehle gemäß das Gefecht ab- 
gebrochen werden follte, und in Kolge deſſen Biſch⸗ 
weier, wohin fich inzwifchen auch dag 1fte Bat. 17ten 
Inf. Regts. gezogen hatte, verlaflen wurde, folgte 
der Feind lebhaft nach, und bemächtigte ſich ſogleich 
diefes Dorfes. 

Da ich nunmehr in der linken Flanfe umfaßt 
war, befahl ich den Jägern, langſam zurüdzugehen 
und fiellte zu ihrer Aufnahme den O oe Fau 
mit einem halben Zuge in der Nußbaum-Allee, am 
Wege von Biſchweier nah Muggenſturm, auf; bie 
Zirailleurs der Infanterie ſchloſſen fih uns an; bie 
vorgewefenen Züge nahm ich Ei Soutien zurüd. 
Das Gefecht verwandelte fih bald darauf, nachdem 
Biſchweier vom 1ften Bat. 17ten Inf. Regts. wieder 
genommen war, in eine bloße Ranonade, ich fand wei⸗ 
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ter feine Gelegenheit einzugreifen, ſammelte baher 
meine Kompagnie 300 Schritt dieſſeits der bezeich⸗ 
neten Allee, rechts neben einer im. Feuer begriffenen 
Batterie, und ruhte. 

Es eftr ſich bier der Lient. Fritze der iften 
Komp. mit feinem auge, und aud) einige Leute der 
Zten Komp., die in Bifchweier geweien waren, mir 
an. .Da ich fpäter, als es bereits anfing bunlel zu 
werden, hörte, daß die Bataillone der Avantgarde in 
Bifchweier fanden, marſchirte ich auch dahin, fand 
aber das Dorf mit Truppen überfüllt, und die nah 
dem Gefechte gewöhnliche Unordnung. Ich ſtellte 
mich alſo etwa 250 Schritt Hinter Biſchweier, ſeit⸗ 
wärts ber = ren auf, um den Truppen im 
erforberlichenfalle zum Soutien zu dienen. Den 
Mai. v. Beſſel konnte ich nicht finden, und war auf 
nicht im Stande, weit herum zu ſuchen, da mein 
Pferd bleffirt war. In dieſer Stellung blieb ich, 
indem u. Heimen-DBerg eine Feld- Wade zu 
meiner Sicherheit aufftellte, bie 125 Uhr Nachts." :c. 
„Die Kompagnie hatte keinen Verluſt erlitten.“ 

Gengenbach, den 3ten Juli 1849. 

(ge3.) v. Gilſa. 
Hauptmann und KompagniesEhtt. 


6) Schluß des Berichte des 2ten Bataillond 
17ten Infanterte-Regiments,. 

‚ „Unfere Avantgarde hatte Bifchweier vollſtän⸗ 
dig befeßt, als plößlich der Befehl gegeben wurde, 
das Gefecht abzubrehen und Bivonale zu beziehen. 
Diefe rüdgängige Bewegung mußte ber Feind für 
einen vollftändigen Rückzug angefehen haben, wei 
path er den zurücgehenden Truppen auf dem Fuße 
olgte, und fi wiederum bes Orts bemächtigte. 
Wir verließen daher unfere bereits eingenommenen 
Bivouals-Pläge, gingen abermals gegen has Dori 
vor, und unfere Avantgarde nahm zum zweitenmale 
den Drt, welcher hierauf beſetzt blieb. 

Auch die beiden Züge der öten und Tten Komp. 
— ich, als der Feind von Rothenfels her am 
paͤten se Eu Dffenfive überging, —8 
ziehen müſſen. er Zug Böttcher os ich bis 
zur Beendigung bes Gefechts dem 1ften Bat. alı 
während ®eut. v. Garrelts durch den Gang deſ⸗ 
ſelben, für feine Perſon und mit einiger Dann 
Schaft nad Oberweier gelangte, und hier an dem 
Gefecht des Low. Bats. Iferlohn bis zum Abend 
Antheil nahm. 

Gegen Abend bezog das Bataillon Bivouals und 
deckie durch Feld-⸗Waͤchen die Front und rechte Flanke 
der Avantgarden⸗Auffſtellung.“ 

M.-D, Ortendburg, den Iten Juli 1849. 

(ge3.) v. Seydlitz. 
Maior und Bataittond⸗Kommandeur. 





7) Schluß des Berihts des Lieutenant 
ze vom 17ten Infanterie - Regi« 
ment. | 

„Jetzt jeboh (es war fchon ſpaͤt am Abend) 
rüdte der Feind wieder mit mehreren Kolonnen, 
(joviel ich jehen fonnte, waren es fünf) gegen ung 
vor, und trieb ung durch Biſchweier zurüd. Da fi 
auch einige Kolonnen zugleich auf Oberweier zogen, 
und unfere Tirailleurs fich theilten, fo ging Tieut. 
v. Garrelts mit einem Theil feines Zuges ebenfalls 
dorthin zurüd. 

‚Dies Zurüdgehen erfolgte zu einer Zeit, wo be- 
reits das Abbrechen des Gefechts befohlen war, die Ko⸗ 
lonnen fchon nach ihren Bivouaks⸗Plätzen rüdten, und 
nur unlere Schwache Tirailleur - Linie vor Bifchweier 
fand. Als wir hierauf diefen Ort geräumt hatten, 
und der Feind nachdrang, erfolgte ſchließlich die 
Attade des 1ften Bataillons.“ 

Trier, den 6ten April 1850. 

(ge3.) Böttcher. 


Ser. s Rieutenant im ı1sten Infanterie Regiment. 


8) Fortſetzung des Berichts des Lieutenant v. 
Garreltsvom 17ten Infanterie Regiment. 


„Zuletzt fammelte fi die 10te Komp. in ber 
Gegend von Winfelhof, und ging nad Biſchweier 
zurüd, worauf ich mich noch weiter links 2 bie- 
durch mit einer Seiten- Patronille der var intel 
betafhirten ten Komp. im Berbindung fam, und 
alsvann mit der Patrouille und einigen Tirailleurs 
auf die Höhe vor Winfelhof vorging, von wo aus 
ich unerwartet dag Vorrüden bedeutender feindlicher 
Streitträfte aus Rothenfels gegen Winfel bemerkte. 
Ich fah eine große Anzahl feindlicher Tirailleurs, 
dicht gefolgt von 2 geichloflenen um) de⸗ 
ren eine circa 150 Mann, die andere aber wohl 
Doppelt fo flarf fein mochte, mit fliegender rother 
E_ und dem Gefchrei: en avant, en avant, im 

efecht gegen die Xirailleurs der ten Komp. vor- 
rüden. Es Io! oten fodann 2 Kompagnien Babdifche 
Snfanterie, welche, ohne ihre Direktion auf Winkel 
zu verändern, auch gegen mich Tirailleurs vorjchid- 
ten. Nod weiter zurüd marjchirte ferner 1 Ba- 
taillon Badifhe Infanterie und Geſchütz, bie fi 
aber in der Gegend des Signals nah Bilchweier 
wandten. Endlich bemerkte man auch in Rotbenfels 
noch feinvlihe Infanterie. 

Ich ſchickte hierauf fofort über das Gefehene 
durch eine Patrouille von 4 Mann die erforderliche 
Meldung nach Bifchweier, die indeß bei ber großen 
Entfernung, nur kurze Zeit vor dem Feinde an die 
Komp. gelangte, als dieje fchon wiederholt den be- 
ftimmteften Befehl erhalten hatte, zum Bataillon in 
das Bivouaf zu rüden. 
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Der Feind drängte und nun, vorzüglich die ſich 
nah Oberweier abziehende Ste Komp., an die ich 
mich heranzuſchließen fuchte, lebhaft zurück, und be- 
ſchoß uns aud aus den zuerft nach Bifchweier vor- 
erückten Gejhügen. Pr. Lieut. v. d. Lund und 
teut. Böttcher waren unterdeß mit ihren Abthei- 
lungen ebenfalls nach Bifchweier zurückgegangen, wo- 
ber ich einen Halb- Zug entfendete, um biefe Lüde 
wenigftens beobachtend auszufüllen, und einen Halb- 
Zug bei mir behielt, an den ſich noch eine Sektion 
bes 1ften Zuges der äten Komp., 5 Jäger, von de- 
nen einer tobtgefchoflen wurde, und etwa 6 zurüd- 
ebliebene Füfiliere des 28ften Inf. Regts. anfchlof- 
fen. Dann wurde langfam, ſiets auf Verflärfung 
hoffend, von Hügel zu Hügel in der Nichtung auf 
Dber- und Niederwerer zurüdgegangen, und es hat- 
ten die Freiſchaaren das erftere Dorf bereits_er- 
reicht, als ich in dem Grunde zwifchen beiden Der- 
tern anlangte, und hier den mit der Sten Komp. de— 
tafchirten Hufaren- Zug aus dem feindlichen Tirail- 
leur⸗Feuer befreite.” ꝛc. Echluß folgt.) 


9) Schluß des Berichts der 6öpfündigen Fuß— 
— No. — 1 — 

„Als ſich die Batterie in der Richtung nach der 
angewieſenen Stelle an der Ziegelei bei Niederweier 
hin bewegte, ſah ich unſere, und nameutlich meine 
Munitions⸗ nnd übrigen Batterie - Wagen fih in 
Verlegenheit über die Wiefen auf den Wald nad) 
Muggenfturm hin winden. Ich ritt dort hin, nnd 
fand den Feldwebel Dähne der Batterie, welcher fich 
mit großer Umfiht und Entichloffenheit, mit Hülfe 
bes beften Beiftandes von Iinfanteriften, fo gut wie 
möglich hindurch Half, und bedeutete ihm, daß ſich 
Die Badrzenge auf den Weg nah Diuggenflurm Hin zu 
halten hätten. 

Mittlerweile aber erhob ſich anfs Neue ein flar- 
fes Gewehr- Feuer von binter mir ber. eilte 
zur Batterie zuräd, und hörte bereits ein Bataillon 
zum Angriff auf die Weinbergs- und neben Tiegen- 
den Höhen von Bifchweier ſchlagen. Deffen unge- 
achtet aber war mir, als flände das Bataillon ftille, 
und mit unaufhaltfamem Ungeflüm fam dagegen ein 
bichtfhwarmiger Tirailleur-Angriff, in vollem Feuern, 
über die Weinbergs- Höhe gegen uns immer näher 
herauf. Ich ließ deßwegen Kehrt machen, ging 
geradezu gegen den Feind vor, protzte ab, nnd that 
erfilich ein Naar Kartäfch - Lagen, und hinterher auf 
400, dann 500 Schritt, 32 Shrapnel- Würfe aus den 
beiden Haubitzen. 

Die Batterie fland hier auf 200 bis 250 Schritt 
im Gewehr- Feuer. Bei viefer Gelegenheit wurde 
einem Unteroffizier, Kirſch, die Bruſt queer — einen 
Flinten-Schuß geſtreift, ein Pferd in die Kinnlade 


und eines ins rechte Dinter- Bein getroffen, und 
einem Unteroffizier, Buſch, der Helm durchſchoſſen. 

Die Batterie 309 fich hierauf hinter dem DBa- 
taillon weg auf die fanft abfallenden Höhen weftlich 
bes Weinberges, und fegte mit einigen Kugeln- und 
Granat- Lagen das Blachfeld nad a... hin 
rein, m welchem es fich flarf zu regen begann, und 
von woher der Batterie mehrere Shrapnel- Würfe 
entgegen geichicft wurden. 

8 war 7 Uhr durch, als die Testen Schüffe fielen.’ 

(gez.) Ritter. 


Hauptmann und Batterie: Rummandeur. 


10) Bericht der 2ten halben reitenden Batte- 
rie No. 22, 

„Nachdem die 1fte halbe reitende Batterie, unter 
Hauptm. v. Bock, der Referve- Kavallerie gefolgt 
war, blieb der Unterzeichnete mit der 2ten halben 
Batterie in dem alten Verhältniffe bei ver Referve- 
Artillerie, und erhielt den Befehl, nach Oberweier 
ins Quartier zu ie Ohne zu willen, daß es 
zwei Dörfer dieſes Namens gab, richtete ich meinen 
Marfh nah dem bei Bifchweier Iiegenden Ober: 
weier, Saum dort angelangt, hörte io das Iebhafte 
Schießen der Artillerie und Infanterie in der Ge— 
gend von Kuppenheim, und ging daher durch Nieder- 
weier in die Ebene, auf welder das Gefecht flatt- 
fand, weiter vor, meldete mich beim Gen. v. Han⸗ 
nefen, und bat denfelben, am Gefechte Theil neh- 
men zu bürfen, da ich einmal da wäre. 

Raum hatte die Batterie Niederweier paffirt, als 
Bilhweier von den Infurgenten befeßt wurde. Ich 

ing hierauf mit ber halben Batterie gegen_ die 
Ebene von Kuppenheim vor, und - eine Stel- 
[ung gegen die auf biefe Ebene vorgeſchobene Fr 
Iihe Infanterie und Artillerie, welche ih auf 700 
Schritt mit Rugeln befhoß. Der Feind zog fi 
nach der zweiten Lage zurüd, und nahm weiter rüd- 
wärts eine zweite Stellung. Unterbefien war bie 
Gpfündige Fuß-Batt. No. 34 auf meinem rechten Flü- 
el etwas weiter vorwärts aufgefahren, und unier- 
üßte meinen Angriff. Bald darauf nahm id end- 
lich weiter vorwärts nah Kuppenheim zu noch eine 
weite Aufftellung, in der ich bis zu Ende des Ge- 
* verblieb. 

Hierauf bivonakirte ich mit der Batt. No. 34 
bei der Divifion des Gen. v. Hannefen. Die ifte 
halbe Batterie Hr an diefem Abend Quartiere in 
dem zwifchen Da 9 und Ettlingen liegenden Dorfe 
Oberweier.“ ꝛc. 

Oberndorf, den 30ſten Juni 1849. 

(gez.) Leunert. 


Pr.:Lientenant in der reitenden Batterie No. 22. 
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8. Berihte über das Gefecht von Winkel. 


1) Bericht der Sten Kompagnie des 17ten 
Snfanterie»Regiments,. 


„Bon Oberweier aus wurde vie Ste Komp. und 
ein Zug Hufaren mit dem Auftrage nah Winfel 
gefandt, fich dort zu fihern, Allarm-Häufer zu be⸗ 
ziehen, vorwärts nach NRothenfels und Oberndorf zu 
patronilliren, und die Verbindung mit der in Ihat 
weier ſtehenden Avantgarde aufzufuchen. 

Ich fand Winkel vom Feinde nicht beſetzt, aber 
dort auch keine angemeſſene Stellung, die mir einige 
Ueberſicht in das vorliegende, ſehr hüglige Terrain 
een hätte, denn der, nur ans wenigen Hänfern 

eitehende Ort Iiegt am unteren Abhange ber flei- 

fen Berge in einem Keflel. Aus vdiefem Grunde, 
und da das Gefecht unferer Avantgarde (in meiner 
rechten Flanke gegen Biſchweier hin) weiter fortzu- 
ſchreiten ſchien, beſchloß auch ich über Winfel Hinaus- 
zugehen, und mit meinem Schügen- Juge die etwa 
z Stunde vorwärts gelegenen Höhen zu befeßen, 
welde mir eine freie Ausficht in das Dhurg- € al, 
namentlih nad) Blei bin, gewähren mußten. 
Den Winktel-Hof belegte ich mit einer Sektion. 

Eben in diefer Stellung angekommen, ging mir 
von meinem Schüßen- Zuge, unter Führung des 
Lieut. v. m die Meldung zu, daß fich durch 
Rothenfels mehrere Kolonnen Infanterie, einige Ge⸗ 
ſchüße und Munitions - Wagen abzögen, daß meine 
Stellung aber auch zugleich mit zahlreichen Tirailleur⸗ 
Shwärmen angegriffen werde. Ich mußte mid 
daher auf Winkel zurüdzieben, Tieß bier den 2ten 
Zug, unter Lient. v. Nordhaufen, zur Aufnahme des 
Shügen- Zuges auflöfen, und wollte mit dem 1ften 
Zuge, unter Feldw. v. Reneffe, den Winfel-Hof be- 
feten. Der Feind war mir bierin aber bereits zu- 
vorgefommen, empfing mich auf etwa 80 bis 100 
Schritt mit lebhaftem Feuer, und ich mußte mich 
nun in den Wald an die fteilen Höhen werfen, und 
dort eine Stellung nehmen. 

Kür meine Perfon war ih nochmals nah Win- 
fel vorgegangen, um dort einige Anordnungen zu 
a and hier aber nur noch einen Theil des 
aufgelöften 2ten und Schüben - Zuges, und bei mei- 
ner Rückkehr auch den 1ften Zug bereits abmarfchirt, 
da er von allen Seiten Feuer erhalten hatte, und 
mußte mich deshalb abermals zu den zerftreut fech- 
tenden Leuten nach Winfel en 

Die feindlihen Tiraifleur - Schwärme gingen 
überhaupt fehr Tebhaft vor, waren rechts bereits bis 
Dberweier, und in meiner Tinten Flanke big über 
die fleilen Höhen hinausgelangt, fo daß ich befürd- 
ten mußte, auch im Rüden genommen, und voll- 
ftändig abgefchnitten zu werben; es blieb mir daher 


nichts übrig, als mit den hier von beiden Zügen ge- 
fammelten Leuten, mich fchlennigft gegen Obermweier 
ie 

dein na glüdte. Der Ort war zwar be- 
reits zum Theil vom Feinde befegt, allein ih Fam 
an dem noͤrdlichen — e vorbei, und erreichte die 
dahinter und an der eft- Geite gelegenen Wein⸗ 
en wo ich wieder hielt, und noch einige Lente 
des Yow. Bats. Iſerlohn, die Hier zerftreut gewefen, 
an mid beranzg- Etwas fpäter wurde das Dorf 
von dem Iſerlohner Bataillon angegriffen und ge- 
nommen, wobei ich auch wieder mit vorging, und bie 
an den Kirchhof gelangte; das Gefeht war bier 
aber ſchon beendigt. 

Der größere Theil der Kompagnie (ich Hatte 
etwa nur 50 Mann beifammen) war, unter Führung 
der Lieuts. v. Nordhaufen und v. Manftein, in ihren 
Einzeln-Gefechten ebenfalls fehr gefährdet geweſen. 
Eie waren in der Front und beiden Flanken angegrif- 
fen und dadurch gezwungen worden, fi Erfterer 
nah Malſch und Lesterer nach Muggenſturm zurüd- 
zuziehen.“ ıc. 

„Des Abends im Bivouaf fand fih jedoch, mit 
Ausnahme des Must. Battberg, der verwundet, und 
des Unt.Off. Bartholomais fowie des Must. Kott- 
ftadt, welche beide in einen Hohlweg geftürzt und 
in das Lazareth nach Karlsruhe gebracht worden 
waren, bie ganze Kompagnie wieder zufammen. 

Schließlich Br noch bemerken, daß während 
des Gefechts bei Winkel, der — Kinkel mit 
ſeinem Diener — beide bewaffnet und im Gefecht 
begriffen — von meinen Leuten gefangen genommen 
und zurücktransportirt worden ſind.“ 

Ortenburg, den Aten Juli 1849. 

(ge3.) v. Engelbredt. 
Hauptmann und KRompagnisCher. 


2) Bericht des Lieutenant v. Nordhauſen vom 

17ten InfanteriesNRegiment. 

(Auszug.) 

ıc. „Bei Winkel angekommen, welches nicht vom 
Feinde ee war, bemerften wir auf der Straße 
nad) Rothenfels zu bedentende feindfihe Wagen- 
und Munitiond- Kolonnen, weshalb der Schüßen- 
Zug, unter Führung des Lieut. v. Manftein, vorge- 
zogen, und in der Richtung auf den genannten Ort 
vorgenommen wurde, worauf biefer Zug auch bald in 
ein Iebhaftes Tirailleur-Feuer gerieth, aber fortwäh- 
rend im Avanciren blieb. Da wir, foweit das Auge 
reichte, nichts von unfern Truppen fahen, und das 
Gefecht rechts von uns immer noch lebhaft fortvau- 
erte, ja dem Anfchein nad rechts rüdwärts flatt- 
fand, fo durfte fich die Kompagnie auf ein zu leb- 
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haftes Verfolgen des Feindes nicht einlaffen, wodurch 
ein augenblidlicher Halt entfland. 

. Der Hauptm. dv. Engelbrecht befand ſich faſt 
immer beim Schüßen- Zuge in der Tirailleur - Linie, 
woher ich das Kommando der beiden gefchloffenen 
Züge der Kompagnie- Kolonne hatte, und mit den- 
felben, als in der Schügen-Linie ein augenblicklicher 
Halt entftand, in einer gedeckten Aufftellung, — 
welche namentlich erforderlich ſchien, um dem Keinde 
unfere Schwäche zu verbergen, — füdlih von Winkel 
Poſto faßte. Bon den Hufaren konnte in dem fehr 
foupirten Xerrain fein Gebrauch gemacht werben, 
weshalb ‚Diefelben der Kompagnie auf ihrem Wege 
bis hierher gefolgt waren. 

In dieſer Aufftellung fahen wir zwifchen ung und 
unferer Zirailleur-Linte ın einer Schlucht zwei 
Sreifchärler, welche augenſcheinlich ſich durchzuſchlei⸗ 
chen beabſichtigten, und noch mit dem Laden ihrer 
abgeſchoſſenen Gewehre beſchaͤftigt waren, als der 
eine derſelben auch ng von dem Poſten der Kom— 
pagnie auf der Höhe er und einen Streiffchuß 
am Kopf erhielt, ın Folge deſſen Beide ihre Ge— 
wehre fortwarfen, und um Gnade baten. Den bei- 
den Gefangenen entgegengebend, von denen ter 
Bermundete nicht immer ter Blouſe, in der er ſich 
befand, angehört — ſchien, fragte ich dieſen, 
wer er fei, —— ich zur Antwort erhielt, daß er 
ein Student ſei; zur ——— gekommen, wurde 
er indeß von den Leuten erkannt, indem Mehrere 
ſagten: „Herr Lieutenant, das iſt ja Kinkel, welcher 
uns in Kölln ſo viele Reden gehalten hat.“ 

In demſelben Augenblick kam der Hauptm. v. 
Engelbrecht zur Kompagnie, mir den Befebl erthei- 
Iend, da der Schüßen - Zug von der Uebermacht dee 
Feindes ſtark gedrängt werde, auf Winfel zurüdzu- 
gehen, dort die füdliche Liſiere zu befeten, und den 
zurüdfommenden Schügen- Zug anfzunehmen. Auf 
den weiteren Befehl des Hauptmanns wurden bie 
beiden Gefangenen durch den Unt.-Dff. Brandenburg 
und Mann zurüdgebragt. Der Hauptmann 
eilte ſodann wieder zur Schügen-Linie. 

n Winfel angefommen, befeßte ich fofort vie 
ſüdliche Lifiere durch 2 Sektions, und behielt 14 Züge 
geſchloſſen in einer gedeckten Aufftellung dahinter, 
dort wo ein Feld-Weg auf Winkelhof zu führte, um 
auch dies nicht aus vem Auge zu verlieren. Kaum 
waren die Schüßen aber an der ſüdlichen Lıfiere placırt, 
fo erhielten fie auch fhon von andringenden Schwär— 
men feindlicher Tirailleurs beftiges Feuer, welches 
inbeß meift zu hoch gehend in die Dächer der Häufer 
lug Der Hauptmann, in dieſem Augenblick zu 
mir fommend, befahl mir, Winkel fo lange als mög- 
ih zu behaupten, er würde ſich mit dem Echügen- 


Zuge, welder bereits von Winkel abgevrängt fei, 
ur Winkelhof zurückzuziehen ſuchen. 

Bon Rothenfels ber rückten jetzt 3 gelegere 
feindliche Kolonnen (Bataillone) mit fliegenden Fah⸗ 
nen und ſchlagenden Tambours auf Winkel an, die 
eine derſelben namentlich auf der öſtlichen Seite das 
Dorf umfafſend; Hinter dieſen Kolonnen zeigte ſich 
auch feindliche Kavallerie. 

In diefem kritiſchen Momente, und da ich noch 
immer nicht von dem Schickſal unferes Schügen- Zuges 
unterrichtet war, eilte ich von der Tifiere zu der 
Aufftellung meines, von dem Feldwebel der Kom- 
pagnie geführten Soutiens, um daſſelbe vorzuneh- 
men, fand es aber nicht mehr an feiner Stelle, und 
war fonach mit nur 2 aufgelöften Sektions in einem 
fehr fchwierigen Terrain und unter äußerft gefähr- 
Tichen Umftänden allein auf meinem often. Wie 
es ſich fpäter aufflärte, war das Soutien von 
dem Hauptm. v. Engelbreht, als diefer zum legten 
Male bes mir geweien, gegen den Winkelhof, zur 
Beſetzung deffelben dirigirt worden. Unter den ge- 
nannten Umftänden blieb mir, vom Feinde bereits 

anz flanfirt, nichts weiter übrig, als den langſamen 
Rudzug dur Winkel zu befeblen, und mid, nad 
dem Aufgeben diefes Orts, fchnell über das freie 
Feld in das nörblid liegende Gehölz zu werfen, wo 
sch meine wenigen Leute fammelte. 

Dies Gehölz hielt augenblicklich das Nachdringen 
des Feindes auf, weshalb ich in der Richtung zwiſchen 
Winkel und Winkelhof wieder vorging, um mich wo 
möglih mit der Rompagnie zu vereinigen. Kaum 
200 Schritt aus dem Gehoͤlz gekommen, ſah id 
auch eine kleine Schuͤtzen-Linie der Kompagnie, bei 
welcher fih der Hauptmann befand, — den Lient. 
v. Manftein fah J ‚bier nicht — im heftigſten 

euer langſam der feindlichen Uebermacht weichen; 
jedoch nicht in der Richtung auf Winkel, ſondern 
mehr auf Biſchweier zurückgehend. Ich feibſt erhielt 
mit meinen Leuten ein fo lebhaftes Feuer von dem 
fhon in Winkel befindlichen Feinde, daß ich mich 
zum weiteren Rüdgnge entichließen mußte. 

So erreichte ich, vom Feinde hart gedrängt, dag 
Dorf Oberweier am füdöftlihen Ausgange, Ti 
port den Unt.⸗Off. Nachtweih mit einigen Lenten ft 
poftiren, in der Hoffnung bald Unterflüßung zu er- 
halten, und ſomit nicht gegwun en zu werden, auch 
diefes Dorf aufzugeben. Der Feind hatte daſſelbe 
jedoch mit mir zugleich erreicht, und ging überbies 
in den Weinbergen oͤſtlich des Dorfes ſtark vor, fo 
daß ich mich, ohne Unterflügung, auch jet zum wei- 
teren Rückzuge entfchliegen mußte; ben ich darauf 
fo Tangfam als möglih — mehremals Halt machen 
— ansführte, indem ih im Dorfe nicht allein viele 
Wagen und Pferde des Stabes, welche erſt in Si- 
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cherheit gebraht werden mußten, vorfand, ſondern 
auch die Kouriere von einem Garde - Landwehr - Ba- 
taillon antraf.” ꝛc. 

„Das Abfahren der en. 2c. war in bem 
engen Hohlwege mit großem Aufenthalt verbunden, 
und wirkte namentlid flörend auf meine Leute, fo 
daß ich mein ganzes Augenmerk darauf richten mußte, 
die Mannfchaft gefchloffen in der Hand zu behalten. 

Schon auf dem Rüdzuge von Winkel nad Ober- 
weier hatten, fih mehrere Berfprengte ter Kom⸗ 
pagnie bei mir eingefunden, beim weiteren Rückzuge 
An Malſch noch Andere, — unter ihnen der Yeld- 
webel der Rompagnie mit einem Theile des 1ften 
zuaet — fo daß ich bei Malſch anfommend, in der 

tärfe von etwa 50 Dann, vor dieſem Dorfe eine 
Aufftellung nahm, und meine Meldung in dafjelbe 
an das Haupt⸗Quartier der Aten Div. ſchickte. In 
Malſch wurde hierauf fogleih Alarm gefchlagen; 
2 Kompagnien Garde - Landwehr und 1 Aal. Komp. 
2aſten Juf. Regts. rückten, unter eigener Führung 
— a mod re ai ya . ward Ir 
er Feind, welcher ih ın den Weinbergen gejeß 
hatte, zum Rückzuge genöthigt. Rah etwa 10 
Minuten — die Kompagnien zurück, und ich 
ing darauf mit meinen völlig erſchöpften Mann— 
[ee ten, — es war bereits gegen Abend, und bie 
eute hatten feit dem Morgen — t das Ge⸗ 
päck auf dem Rücken, — auf demſelben Wege, den 
ich gekommen, mit den nöthigen —— 
wieder vor. Bei dieſem Vorgehen ſahen wir in 
nicht zu großer Ferne an den Bergen den Feind, 
welcher unſer Vorgehen, aber ohne ung weiter ernſt⸗ 
lich zu beläftigen, wie man deutlich fehen konnte, 
far? beobachtete. j 

Unangefochten erreichten wir den Bivonaf- Play 
der Divifion und das Bataillon etwa um 9 Uhr 
Abende. Zu unferer Freude fanden wir bier auch ven 
übrigen Theil der Rompagnie, welder in zwei ver- 
fprengt gewefenen Abtheilungen, unter Führung des 
Haupt. v. Engelbrecht und des Lient. v. Manftein, 
gleichfalls erſt vor Kurzem ein ug war. 

Trotz des heftigen feindlichen Feuers hatte ich 
feinen Verwundeten, obgleich viele Kugeln durch 
hie Mäntel ıc. gegangen waren; nur durch 

inunterflürgen von einem fleilen Abhauge waren 
zwei Leute ſo beſchaͤdigt, daß fie in Oberweier auf 
einen ber in Sicherheit gebrachten Wagen gelaven 
werden mußten.” ꝛc. 

Weſel, den 13ten April 1850. 

(ge3.) v. Nordhauſen. 
Eec,stieutenant im ıITten Infanterie: Regiment. 
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3) Bericht des Lieutenant v. Manftein vom 
17ten Infanterie Regiment. 

„Bon dem Sammelplab der Rompagnie, da wo 
der Weg van Dberweier in den von Winkel nad 
Biſchweier mündet, wurde ih etwa um 2 Uhr mit 
dem Schüben- Zuge als Avantgarde gegen Winkel 
vorgefhidt, und eine Sektion des iften Zuges, unter 
Sergeant Nachtweih, rechts gegen Biſchweier beta- 
fhirt, um dort die Verbindung mit anderen Trup- 
pen aufzuſuchen und zu erhalten. 

Nadvem ih das kleine, in einer Einfenfung ge= 
legene Dörfchen Winfel von etwa 10 Häufern paf- 
firt hatte, nahm ich gegen 250 Schritt jenfeits, ge- 
gen Rothenfels zu, eine Aufftelung, hinter welcher 
Die Kompagnie am ar von Winkel blieb. Die 
Entfernung von Winkel nach Rothenfels beträgt un- 

efähr 10 Minuten, und das Terrain zwifchen die- 

vn beiden Orten und Oberweier iſt ein kahles, nur 
zum Theil mit einzelnen Obftbäumen und Korn be- 
wachſenes Hügelland. Wir mochten hier etwa eine 
halbe Stunde _geftanden haben, als man auf "ver 
Chauſſee von Bifchweier nah Rothenfels feindliche 
Bagage und Munitions⸗Wagen fahren fah, was ic 
dem Dauptm. v. Engelbrecht fogleih meldete, und 
ihn erfuchte, mit einem Zuge und dem attaſchirten 
Hufaren- Zuge vorgehen zu dürfen, um jene Wagen 
vielleicht zu nehmen. Hauptm. v. Engelbredt ge— 
nehmigte dies um fo mehr, als bei dieſer Gelegen- 
heit zugleich Nachrichten über den nd von dem 
wir, ungeachtet des heftigen Gewehr-Feuers in Bifch- 
weier, bis jetzt noch nichts gefehen hatten, eingez30- 
gen werden Tonnten. 

Als ih nun den vorliegenden Hügel Hi en, 
war ich nicht. wenig überrafcht, am Fuße deſſelben, 
dicht vor Rothenfels, mehrere Bataillone — ih 

ählte 3 —, Geſchütze und eine große Anzahl Frei- 

—* aufgeſtellt zu ſehen. Die letzteren ſchwaͤrm⸗ 
ten ſofort gegen ung aus, und eröffneten ihr Feuer 
in der Entfernung von etwa 400 Schritt, woher ich 
mich in meine Stellung gegen Winfel zurüdzog, und 
über das Gefehene Meldung machte. 

Der verfolgende Feind wurde jetzt, da ihm das 
Terrain die Ueberſicht geftattete, und er unfere 
Shwäde erkannte, verwegener. Eine Kolonne von 
100 bis 150 Dann, mit einer rothen Fahne, umging 
unfern linken Flügel, und verſchwand in dem borti- 
gen Gebüfch, eine andere eben ſolche ben rechten, 
und birigirte fich nach Dberweier, die dritte, gegen 
300 Mann farle Kolonne, griff bie Front an. Ich 

og mich darauf nach dem ungefähr 200 Schritte 
—8 Winkel, auf einer Anhöhe liegenden Win⸗ 
kelhof — und nahm vor und in demſelben eine 
Aufſtellung. Nach 4 Stunde mußte ich dieſe aber 
aufgeben, da die eine Kolonne des Feindes ſchon 
meinen Rücken bedrohte, weshalb ich im Kehrt eine 
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Rechtsſchwenkung machte, und mich ungefähr 200 
Schritte weiter in einer Schlenke abermals aufſtellte, 
wodurch ich die Front gegen den Winfel-Hof, in der 
Richtung auf Biſchweier, erhielt. 

Während ich bier fland, wurde von einem rüd- 
wärts von Winkel aufgeftellten Zuge der Kompagnie 
eine Attade gegen den Winkel- Hof gemadt. Die 
vordringende Abtheilung fam aber nur bie auf 100 
Schritt heran, und z0g fih alsdann wieder auf 
bemfelden Wege, den % gefommen war, gegen den 
Wald zurüd. eich darauf zogen ſich a der 
Lieut. v. Nordhauſen, und kurz hinter ihm ber 
Feldwebel mit einem Theil ihrer Züge, von Winfel 
fommend, um und hinter meinem linken Flügel auf 
Dberweier ab, was ich, zu befchleunigen mich bemühte. 

Jetzt, wo nach meiner Anfiht die Kompagnie ab- 
gezogen war,. trat auch ich den Rüdzug an, und 
war machte ich abermals im Kehrt eine Rechts— 
— bis auf den Winkel⸗Biſchweier Weg, 
und von da bis an den Buſch.“ ıc. 

„In diefer Stellung blieb ich ungefähr 10 Mi- 
nuten, da nach der Ausfage eines Zurüdgebliebenen, 
der Hauptm. v. Engelbrecht ſich noch in Winkel be: 
finden_follte, machte dann rechts um, und zog mid 
nach Oberweier, beftimmt erwartend, daß diefer Ort 
von ung befett ſei. Zunähft ſchien Dies auch fo, 
weil der Feind fein Feuer immer mehr einftellte, je 
mehr ih mich dem Orte näherte. Daſelbſt ange 
fommen, fand ih aber Niemand, fammelte ** 
meine Leute, und ging nach dem Ausgange von 
Malſch hindurch, wo ich 1 Offizier und 4 Mann 
von der Garde-Fandwehr, und 200 Schritt weiter 
den Sergeanten Nachtweih mit ungefähr 10 Mann 
ar die fih zu meiner Aufnahme bier aufgeftellt 

atten. 

Es fonnte jegt 5 Uhr fein. Lient. v. Nordhau— 
fen war bier vor % Stunde ebenfalls mit einem 
Theil der Kompagnie paffırt, ich folgte ihm, und 
erhielt jest von ven Bergen wieder Feuer. Da ſich 
bald darauf ver Weg theilte, und Niemand angeben 
tonnte, welchen die Kompagnie eingefchlagen, fo 
wählte ich die links nad ver Ebene führende Straße, 
wo ih am gewifleften vie Ausficht hatte Truppen 
anzutreffen, was hierauf auch ftattfand, als ich nach 
nen. gelangte. Am Abend fand ich endlich 
die Kompagnie im Bivouaf beinahe vollzählig wieder. 

Während diefes ganzen Gefechte, wo das Feuer 
bes Feindes, wenn auch ſchlecht gezielt, doch fehr 
beftig war, und wo bie Berhältniffe nothwendig 
einen üblen Eindruck bervorbringen mußten, haben 

ch meine Leute dennoch mit großer Ruhe und Ent- 
ſchloſſenheit benommen.“ 

Trier, den Iten April 1850. 

(ge3.) v. Manftein. 


Ser.:Lieutenant im 17ten Infanterie: Regiment. 


». Berichte über das Gefecht von Oberweier. 


1) Bericht des 2ten Bataillons (Iferlopn) 
16ten Landwehr-Regiments. 


„Bei dem Borrüden ber 1ften Div. von Karls- 
ruhe über Malfh und Oberweier gegen die ey 
— ſich das Bataillon au der Queue der Marſch⸗ 
Kolonne. Als es Dberweier in den erſten Nad- 
mittagg- Stunden paffirte, wurde in Kolge höheren 
Befehls eine Kompagnie zur Bejehung des Dorfes 
zurüdgelaffen (die Ste, Hauptm. Duitmann.). 

Das Bataillon folgte anfänglich dem Dlarfch der 
Divifion über Niederweier bis an Bifchweier, wurde 
aber fodann N und, während das 
Gefecht um Bifchweier vorne noch fortvauerte, 
nach der Ordre de bataille, vorwärts Niederweier, 
im zweiten Treffen der Infanterie aufgeftellt, nach⸗ 
dem es zuvor, in Solge abermaligen Befehle, eine 
zweite Kompagnie zur Verſtärkung nach Obermeier 

urücfgefendet hatte (die Ste, —— v. Steinwehr, 
—— vom 17ten Inf. Regt. 

Die in Oberweier poſtirte Ste Komp. befand ſich 
u diefer Zeit in ein mißliches Gefecht verwidelt. 
Der Feind hatte eine_vom 17ten nf. Regt. zur 
Aufklärung der linken Flanke nach Winkel A ver 
Abtheilung dafelbft mit mehrfacher Uebermacht ange- 
griffen, fie über das Gebirge hinter Oberweier weg 
auf Malfch zurüdgetrieben, und fih dann (vielleicht 
ein reguläres Bataillon und eine Mafle Freifhaaren 
ſtark) vom Gebirge her gegen Oberweier gewendet. 
(Etwa um 4 Uhr.) Er drang mit einer ſtarken 
Kolonne in das Dorf, während zahlreihe Schügen- 
Schwärme rehts und links beffelben ‚ und zuletzt 
nahe bis an Niederweier fi) ausbreiteten, dag mit 
Oberweier fa zufammenhängt. | 

Die Kompagnie, ziemlih im Rüden, und mit 
anz unverhältuigmäßiger, von allen Seiten fie um- 
Baffender Uebermacht angegriffen, verfuchte den mög- 
Iihften Widerſtand, mußte das Dorf aber dem Feinde 
fehr bald überlaffen, und fih auf Niederweier ab- 
ziehen. Der nad letzterem Drte hin, und etwas 
abgefonvert Tiegende Kirchhof wurbe indeſſen von 
dem Schüten-Zuge, unter Lieut. Seeliger, noch ge- 
halten, als die von Biſchweier aus zurüdgefendete 
5te Komp. über Niederweier anlangte. 

Diefelbe nahm die Ste Komp. auf, ergriff eine 
febhafte Dffenfive, und bemächtigte ſich wieder der 
erfien Häufer von Oberweier. Den Anſtrengungen 
beider Kompagnien, zuletzt noch verflärkt durch eine 
— — Schüten-Abtheilung des 8oſten Inf. 

egts., gelang es dem weiteren Vordringen bes 
Feindes ein Ende zu machen, fo daß etwa um 5; Uhr 
das Gefecht hier zum Steben fam. Zugleich wurde 
es biebei fehr nüßlich, daß der von ber Sten Komp. 


behanptete Kirchhof die feindliche Umfaflung in der 
linken Flanke hinderte. 

Dieſes Gefecht im Rücken war bei dem inzwiſchen 
vorwarts gegen Biſchweier aufgeſtellten, zum Gros 
der Diviſion — Reſt des Bataillons (3 Kom⸗ 
pagnien) wohl vernommen, aber ſein Hergang, den 
MWein- und Obſtgaͤrten verdeckten, un beftimmt er- 
kannt worden, als gegen 5 Uhr ein Drdonnanz-Of- 
fiziev (Lieut. Reuter des Iten pet. Reste.) von 
DOberweier anlangte, und dem lnterzeichneten den 
Berluft des Dorfes meldete. 

Bei der bedrohlichen Stellung des Feindes auf 
der Rüdzugs-Linie der Divifion, und der augen- 
erden Gefährdung der ganzen, im Marſch auf 

berweier befindlichen Munitions- und Bagage-Ro- 

Ionne, glaubte der Unterzeichnete fih in dem Fall, 
einen Befehl nicht erft abwarten zu bürfen. Er 
marſchirte auf dem nächften Wege dem Gefecht ent- 
gegen, mußte jedoch auf eben noch eingehende Ordre 
eine Kompagnie (die éte, Pr. Lient. Bölling) zur 
Dedung ber Artillerie fogleich wieder zurückſenden, 
und gelangte dann mit der letzten (der Tten, Hauptm. 
Krüger) rechts von Dberweier, und von ben beiden 
fhon fechtenden Rompagnien in einer Richtung au 
den Feind, welche denfelben in die linke Flaͤnke 
nahm. Faſt zugleich trafen auch einige Füfilier- 
Kompagnien des 30ſten nf. Regts., mehr rechte nnd 
abwärts vom Dorfe, auf diefem Punkte ein. 
- Das Bordringen wurde hier jedoch anfänglıd 
durch ein ziemlich fleiles Ravin, mit einem fumpft- 
gen Bach aufgehalten, an deſſen jenfeitigem Rande 
die feindlichen Schützen fi in den Wein-Bärten 
und hinter den Wallnuß-Bänmen voflirt hatten. 
Nah einem kurzen, aber ziemlich Iebhaften Tirailleur- 
Gefecht überſchritt die Kompagnie den Bad, erftieg 
und reinigte den feindlichen Rand, drang in Ober- 
weier ein, und trat mit der Sten und Sten Komp. in 
ber Nähe besjenigen Gefechts-Punktes in Berbindung, 
welchen dieſe Rompagnıen bis dahin behauptet hat- 
ten, und anf welchem der Bericht fie vorhin verlief. 
(Nah 5 Uhr.) 

Die drei nunmehr in enge Berband ge- 
fommenen Rompagnien bes Bataillons Iferlohn gingen 
fodann zum weiteren Angriff aufdas Dorf über. Der- 
felbe fnüpfte ſich ſo ganz unmittelbar an den biehe- 
tigen no an, daß er in einem einfachen, wett- 
eirernden Bordringen der Schügen- Schwärme aller 
brei Kompagnien beftand, welche, dem Berlauf des 
Gefechte entiprechend, etwas dicht geworden waren, 
und fich auch gemifcht hatten. Die Soutiens, das- 
jenige der Sten Komp. an ber Tete, drangen in der 
Dorffiraße vor oder wurden noch während deſſen 
unterwegs gefammelt und georbnet. 

Der Feind leiſtete anfänglich Widerſtand, befon- 


ders durh Feuer aus den befebten Häuſern, das 
auch verichiedene Verlufte verurfachte, zog fich indeß 
zulegt eiligft in der Richtung auf Winkel ab. Zu 
der Eilfertigfeit biefes letzten Rüdzuges hat wahr- 
fcheinkih beigetragen, daß die oben erwähnten Füſi— 
lier⸗Kompagnien des 3Often Inf. Regts. rechts am 
Dorfe in einer Richtung vorgebrungen waren, bie 
feine Rückzugs⸗Linie bedrohte. Das Gefecht endete 
gegen 6 Uhr. 

Die 5te und Ste Komp. behielten auf Befehl 
Dberweier beſetzt, in weldem Orte gleich darauf 
das Iifte Bat. IOften Inf. Regte. zu gleihem 
Zwed einrüdte. Die 6te und te Komp., nachdem 
‚fie noch zum Gros der Divifion herangerufen wor- 
den, wurden in Niederweier poftirt. Das Bataillon 
bildete auf diefe Art, in Vereinigung mit demjent- 
gen des 3Often nf. Regts., bis zum anderen Mor- 

en die Anlehnung des mehr rechts bivonakirenden 
Oros links an das Gebirge. Starke Wachen fidher- 
ten die Poſition in ber Iinfen Flanke und vorwärts 
‚in den Weingärten gegen Winkel. 

Der Berluft der drei im Gefecht gewefenen Kom- 
pagnien beftand ın 13 zum Theil ſchwer VBerwunde- 
«ten; 2 tödtlich Getroffene flarben bald nachher. 
Auch ein Jäger des Sten Bats., von einer Fleinen 
Patrouille, welche an dem Gefechte Theil genommen, 
wurde von einem Badiſchen Soldaten aus dem Ken- 
ſter dur den Leib geſchoſſen. Unt.-Off. Hedtmann 
der Tten Komp. KhoR erft den Badenſer im Fenſter 
nieder, und trug dann den verwundeten Kameraden 
aus dem Feuer. Eben fo hatten fi noch einige, 
durch die Gefechte bei Winkel wahrfcheinlih abge- 
drängte Mannfchaften des 17ten Inf. Regts., unter 
Lieut. v. Garrelts, dem Bataillon gleih Anfangs 
angeihloffen, und bis zulegt mitgefohten, wobei der 
genannte Offizier, ein ausgezeichneter Büchfen-Schübe, 
dem Keinde perfönlich vielen Abbruch that. 

‚ Der Feind hatte, wie der Augenſchein lehrte, 
-einen bedeutend größeren Verluſt. In der Eilfer- 
tigfeit feines legten Abzuges waren außerdem viele 
feiner Leute, welche bie Säufer befeßt hielten, im 
Stiche gelaffen worden. Bei der großen Erbitte- 
zung, welche fi gegen dieſe Gefechtsweiſe offenbarte, 
wurden biefelben darin fämmtlich niedergefchoflen.‘ 

Trier, März 1850. 

(gez.) Marſchall v. Sulidi. 


Major im ı7ten Infanterie⸗Regiment. 


2) Bericht der Sten Kompagnie des 2ten Ba- 
tatllons (Iſerlohn) 16ten Landwehr» 
Regiments. 

„Am 29ſten Juni rückte das Bataillon von 
ah nah Oberweier, wofelbft wir, kurz vor 
diefem Ort, durh einen langen, fteilen Hohlweg 
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marfchirend, um 2; Uhr anfamen. Hier wurde mir 
der ee mit meiner Kompagnie Oberweier bee 
ſetzt zu halten, um jeden Ueberfall des Traing, der 
in dem erwähnten — nachrückte, zu ver- 
won und den übrigen 3 Kompagnien unferes 

ataillong, welche nad Nieder- und Bifchweier 
fortrüdten, als Arriergarde zu dienen. Nachdem ich 
Dberweier rund um mit Keld-Poften befegt hatte, 
ließ id am Schul- Gebäude (das leute Haus nad 
Niederweier zu) auf der Wiefe die Gewehre, mit 
Ausnahme der Waht-Diannfchaften, zufammenfeßen. 

Etwa gegen 3 Uhr hörten wir auf der Linfen 
Seite des Dorfes, nah Winfel zu, ein fehr Tebhaf- 
tes Kleingewehr- Feuer, bemerkten bald darauf, daß 
eine Abtheilung, etwa ein Zug, unferer Kavallerie 
herankam, und auf der erften Anhöhe des Feldes, 
an der Tifiere des Waldes Halt mahte Kaum 
aber war das Kommando heraus, als fie, von feind- 
lichen Kugeln begrüßt, im Trabe abritten. In die— 


fem Augenblid wimmelte e8 von Badifchen Solda- 


Si (Weißröde) an der ganzen Wand des Eichel- 
erges. 
Ich ließ die Feldwachen einziehen, und die Kom- 
pagnie-RKolonne formiren, nahm den Iften Zug felbft, 
ab den ten dem Lieut. du Vivie und den ten 
ug dem Lieut. Seeliger, worauf wir fogleich ge- 
nötbigt waren, den . im Dorfe zu empfangen, 
und zwar der Ifle Zug am Dorfe, auf der Geite 
nach Winkel zu, der 2te auf der Seite nach Raftatt, 
während der 3te Zug beim Schul- Gebäude an der 
Sfraße ftehen blieb. Nun rückten wir bis zur Mitte 
des Dorfes vor, mußten aber ber Uebermacht augen- 
blidlih weichen, und gingen au bie an den 
un von Oberweier, circa 80 Schritte vom 
Schul-Gebäude zurüd, wobei ic) noch einige Jäger, 
von Biſchweier fommend, beranzog, und dort ein 
lebhaftes Feuer unterhielt, bie die Ste Komp. unfe- 
res Bataillons, von Niederweier anrüdend, ung zu 
ülfe fam, und wir vereint mit einem Hurrah dag 
orf wieder nahmen. Nach Ausfage der Gefange- 
nen, war der Feind circa 1200 Mann flarl. Das 
* Dat. J30ſten Inf. Regts. rückte unmittelbar 
inter uns ebenfalls ein, auch bemerkte ich mehrere 
Jäger, die ſich auf der entgegengeſetzten Seite des 
Dorfes fammelten. Der Unt.-Off. Sfcheland und 2 
Wehrleute waren von der Rompagnie verwundet. 
Das Züf. Dat. 30ſten Inf. Regts. und die Ste 
Komp. unſers Bataillons blieben mit meiner Kom- 
bagnie bes Nachts in Oberweier, beſetzten baffelbe 
mit einer circa 250 Mann ftarfen Peiznaße, und 
ald am andern Morgen das Füſ. Bat. 30ſten 
Inf. Regts. und die Ste Komp. etwa um 64 Uhr 
ausrücten, wurde mir wiederum ber Auftrag, Ober- 
weier befeßt zu halten. Nachdem 20, Can bie 15 


todten Freiſchärler hatte beerdigen, und tie verwun⸗ 
deten Freifchärler nach Karlsruhe fahren laſſen, be- 
ſchloß ich das Dorf zu vifitiren, in dem ganz gewiß 
noch mehr Verwundete und Todte lagen, da unfere 
Leute viele Feinde in den Häufern und Kellern ver- 
folgt und erſchoſſen hatten, wurde jedoch plößlich ge- 
en 8 Uhr dur einen Dufaren zum Gefecht bei 

uppenheim abberufen, woſelbſt ich gegen 9 Uhr 
wieder beim Bataillon ankam.“ 

Schutterwald, den Aten Juli 1849. 
(ge3.) Quitmann. 


Hauptmann und Kompagnie Führer. 


3) Bericht der 5ten Kompagnie des 2ten Ba- 
taillons (Iſerlohn) 16ten Landwehr-Re- 
gimente. 


„Als das Bataillon Iſerlohn am Nachmittage 
von Bifchweier nah dem Heubügel zurüdgenommen 
worden war, erhielt daſſelbe ven Beieht, bermweier 
mit 2 Kompagnien milttairifch a zu laſſen. 
Die Ste Komp. war bereits beim Vorgehen, am 
weftlihen Ende des Dorfs zurücgelaffen worden, 
und Unterzeschneter erhielt nun den Auftrag, mit 
der 5Sten Komp. die Belegung zu vollführen. 

Auf dem Wege dahın gewahrte man, daß der 
Feind vom Eichelberge ber gegen Oberweier tiraillixe, 
und bereits auf die bei der Kompagnie vorbeifahren- 
den Munitiong-Wagen der Artillerie fhoß. Um fo 
Schneller durchfchritt ich, mit vorgezogenem Schüßen- 
Zuge, den nad jenem Ort nen: aa j 

Zwiſchen NRieder- und Dbermeier befand id links 
des Weges die Ste Komp. des Ldw. Bats. Iſerlohn 
in and hinter dem Kirchhofe (a und f), welder 

wifchen beiden nahegelegenen Dörfern und in ver 

ähe des Schul-Haufes Tiegt; rechts des Weges, 
bei dem erſten einzeinftehenden Haufe (b) von 
Dberweier, der Lient. 9. Garrelts mit Schüßen der 
6ten Komp. 17ten Inf. Regts., einigen Yägern, und 
mehreren Wehrleuten der Sten Komp. des Bats. 
Iſerlohn, bereits ganz in der Nähe im ungleichen 
Gefecht mit feindlihen Schüßen, welche zu biefer 
Zeit an dem Abhange des füdlich gelegenen Grun- 
des heranrüdten. 

Bei diefen Abtheilungen vorbei eilte ich, mit der 
5ten Komp. den gef&loffenen Theil des Dorfes 
Oberweier zu erreichen ; war aber nur einige Hundert 
Schritte bis zur Kirche (c) eingedrungen, als ich 
mit dem Vortrupp bereits auf den in die Mitte des 
Dorfes, auf dem Wege von Winfel und Malfch Her, 
J ae Anzahl und gefchloflen einrüdenden 

eind ftieß. 

Während mit dem Schügen-Zugefofort ein Feuer⸗ 
Gefecht begann, Tieß ich die beiden nachfolgenden 
Züge der Rompagnie eine im Vorgehen bemerfte 
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Stellung (ede) beim Schulhauſe (d) befeßen; 
vehts der Straße in einem Baumgarten hinter 
— und Holzhaufen, links der Straße in einem 
leinen, aber deckenden vohiwege, von dem aus die 
vorliegenden Baumgaͤrten beſtrichen werben konnten, 
die ſich zu beiden Seiten der Dorfſtraße längs dem 
ſüdlichen und nörblihen Abhange hinziehen; das 
Soutien behielt ich ganz nahe der Keuer-Linie, un— 
mittelbar am Schul aa um dem auf ber Dorf- 
firaße etwa weiter vorrüdenden Feinde fogleich be- 
gegnen zu fünnen. 

Unterbeß führte ih den Vortrupp bis in bie 
Mitte dieſer Stellung, eine an der Straße gelegene 
Häufer-Gruppe befegend; jedoch nicht ohne Verluſt, 
da diefer Zug alsbald in großer Nähe in Front 
und Flanke aus mehreren Häufern rings umher be- 
[hoffen wurde, welche die Einwohner, theilweife ſchon 
vor meinem Einrüden, dem Feinde willig geöffnet 
Be ‚Diefes Feuer wurde aber von Haus zn 

aus mit Wirkung erwidert. 

Y biefer Aurftellung (ede) am Schulhaufe 
(d) hielt die Kompagnie das Gefecht ſtehend. hr 
linker Slügel wurde gegen das weitergreifende Um- 
faflen des Feindes durch das Feuer derjenigen Ab⸗ 
theilung der Sten Komp. gefichert, welche den links 
rüdwärts gelegenen, niedrig ummanerten Kirchhof 
(f) befest hatte (Rieut. Seeliger), und ihr rechter 

Tügel durch diejenigen Mannfchaften verftärkt, welche 

ch dem Lieut. v. Garrelts_angefchloffen hatten. 
Der Feind ließ fortwährend Mark ſchlagen, zeigte 
auch die rothe Fahne an der nächſten Biegung der 

Dorfitraße, unterließ es indeſſen, mit gefchloffenen 
Abtheilungen über diefelbe hinaus vorzuräden. 

‚Mittlerweile war ber Kommandeur des Ba- 
taillons, Maj. Marſchall v. Sulicki, mit der Tten 

Komp. (Hanptm. Krüger) vom Heubügel aus, Nie⸗ 
berweier links Laffend, geradesweges anf das Gefecht 
bei Oberweier losmarfefrt. Als die erfien Schũz⸗ 

en dieſer Kompagnie ſich nahten, und eine Abthei- 

ung Füfiliere des 3Often Inf. Regts. gegen die 

Säule voreilte, benußte ich diefen Augenblid des 
———— Zuſommenwirkens aller genannten Ab- 
theilungen, und ging mit ber gefanmten Kompagnie 
im Dorfe der Länge nah vor; weldes der Feind 
nun ſchnell räumte, und fi nach den Waldungen bes 
Eichelberges in eifiger Flucht abzog. 

Das Gefecht der Sten Komp. Yale egen halb 
5 Uhr begonnen, und dauerte etwa nbertbalb GStun- 
den, an mehreren Stellen über die Breite der Straße 
weg in einer Nähe von 25 bis 60 Schritten. 

‚ Rad Ausſage der verwunbeten Gefangenen hatte 
ein Badiſches Linien-Bataillon, in Gemeinſchaft mit 
Scharf⸗Schützen der Freiſchaaren die Unternehmung 
gegen Oberweier ausgeführt, und in der That trat 


der Kompagnie überall eine Uebermacht des Feindes 
entgegen, und umfaßte diefelbe nach und nach mit 
arten Schügen-Haufen. 

Der Feind verlor an Todten, welde von ber 
Kompagnie auf den Angern und in ber Dorfftraße 
bemerkt wurden, etwa 14 Dann, in den Häufern 
wurden mehrere feindlihe Mannichaften miederge- 
macht. Verwundete wurden, wie deutlich zu erfen- 
nen war, fogleih zurückgeſchafft. 

Die dte Komp. 16ten Ldw. Regts. verlor an 
fhwer Berwundeten 3 Mann: Wehrm. Schröer, 
Schuß von oben in die linke Schulter, flarb noch 
an demſelben Abende in Nieverweiers Wehrm. 
Stratmann, Schuß in die Bruft (farb am Sten 
Juli im Lazareth zu Karlsruhe), beide fielen in ven 
erften Augenbliden des Gefechts; Wehrm. Mees- 
mann, Schuß durch den rechten Fuß (am 28ften 
Inli amputirt, und am Tten Auguft im Lazareth zu 
Karlsruhe geftorben); anſcheinend leichter verwundet 
6 Mann: Wehrm. Leppler, Schuß durch das Iinfe 
Bein, Wehrm. Schock, Streffhuß über die Tinfe 
> Wehrm. Söpper, Schuß durch das Iinfe 

ein; Wehrm. Minter, Streifihuß über die rechte 
Hand; Wehrm. Schröder, Streiffhuß am rechten 
Bein. Diefe Verwundungen erfolgten während des 
früher bezeichneten ftehenden Gefehts am Eingange 
son Dberweier, welches von der Kompagnie mit 
Bertrauen und ee u durchgeführt wurde. 

Neben der hingebenden Xhätigfeit der augenblid- 
lich gegenwärtigen Rompagnie - Offiziere, Lieuts. 

ifgenftod und Lennig IL, zeichneten ſich aus: 
1fen Zuges, auch bei 


(ge3.) v. Steinwehr. 


Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im ITten Infanteries 
Megiment, (der Zeit interim. Führer der sten 
Komp. des ı16ten Löw. Negts.) 
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4) Schluß des Berichts des Lieutenant v. 
Garrelts vom 17ten Infanterie» Regi- 
ment, 

I Niederweier traf ich die Munitions-Wagen - 
der Datt. No. 34, fowie die Bagage der Säger 
und des Füſ. Bats. 17ten Juf. Regts., welche ich 
ſofort, jene zu ihrer Watterie, diefe nah Muggen- 
fturm ſchickte, und die zur Begleitung fommandirten 
Leute zur Sicherung der Straße nach Oberweier 
verwandte, während meine eigenen Mannfchaften die 
Liſiere am Bach befegten. Der Feind hatte jetzt 
vor Niederweier Halt gemacht, wodurd ich Zeit ge- 
wann, meine Leute, die_feit dem Morgen bis jept 
am Abend nichts genofjen, fondern ſtets marſchirt 
waren und gefochten hatten, vafch mit Wein und 
Brodt zu verpflegen. Durch _Oberweier drang hin: 
gegen der Seind mit feinen Rolonnen weiter vor. 

Indeſſen traf nach furzer Zeit der Hauptm. v. 
Steinwehr mit einer a des Iſerlohner 
Low. Bats. ein, und befchloß Oberweier direft an- 
ugreifen, während eine andere, vom Maj. Mar- 
—*— v. Sulicki perſönlich geführte Kompagnie mehr 
rechts durch den Grund, und ich mit meinen Mann- 
haften zwiſchen beiden Kompagnien, etwas näher 
am Dorfe vorging. Das Gefecht wurde hier bald 
jchr lebhaft, und der Feind geworfen. ch ging als- 
dann mit meiner, durch die Bagage- Mannfchaften, 
einige Wehrleute und Yäger noch gewachfenen Ab- 
theilung am Abhange des Berges vorbei auf die 
Straße von Winfel nad Dberweier, und traf bier 
plötzlich in der großen Nähe von 50 bis 60 Schritt, 
auf ein ganz unvorbereitetes, feindliches Sontien, 
welches nun fo außerordentlih wirkfam befchoflen 
wurde, daß, wie meine Leute behaupteten, 18 Mann 
liegen geblieben find. Der an wich eiligſt, unre- 
gelmäßiz feuernd, ganz en desordre in die Berge 
zurück. J 
Im Dorfe mußte indeß, wie aus dem überaus 
heftigen Feuer hervorging, Hauptm. v. Steinwehr 
einen ſehr harten Stand haben. Ich nahm daher 
alles, was an Mannſchaften in der Nähe war, und 
brang von meiner Stellung aus in das Dorf ein. 
Hier war der Kampf jest nur noch kurz, aber wegen 
ber großen Nähe fehr blutig. Die ergrimmten 
MWehrleute nahmen hier Rache für ihre bei Durlach 
gebliebenen Kameraden.” ꝛc. 

Koblenz, den 15ten April 1850. 

(ge3.) v. Sarrelts. 


Sec.stientenant im Irten InfanteriesRegiment. 


5) Beriht des Füftilier- Bataillons 30fen 
Snfantertie-Regiments. 
„Als nad dem Gefecht von Biſchweier, an wel- 
chem das Bataillon feinen Antheil genommen, die 


ifte Brig. der 1ſten Div. ins Bivouak von OÖber- 
weier gerüdt war, wurde das lettaenannte Dorf 
anz unerwartet vom Keinde angegriffen und beſetzt. 
Der Brig.-Romdr., Gen. Maj. v. Münchow, befahl 
daher dem Füfilier-Bataillon, des fchleunigflen wies 
ver aufzubrechen, und den Feind aus dem Dorfe zu 
delogiren. 
er Unterzeichnete formirte hierauf Rompagnie- 
Kolonnen, marfihirte gegen das z Stunde rückwärts 
elegene Dorf, und befahl der ARten Komp., den füd- 
ichen Ausgang defielben zu forciren, während bie 
11te Komp. auf die Ruͤckzugs-Linie des Feindes, ge- 
gen den Weg von Oberweier nah Winfel poflirt 
wurde. Die 10te und 12te Komp. bildeten in ange- 
meflener Entfernung die Neferve. 

Mit dem Low. Bat. Iſerlohn, welches gegen den 
füblihen Ausgang vorbrang, wurde nun der Angriff 
gemeinfhaftlih unternommen, und der Feind auch 
ehr bald dur ein wohlgenährtes Feuer zum Rück— 
zug, und zwar nicht ohne erheblihen Verluſt, ge- 

wungen. Nach ſalrſtrmigen Kampfe war das 
orf wieder in unſerm Sn Der dieffeitige Ver- 
Iuft beftand nur in einem Bleſſirten. 

Der Sec. Lieut. gel, fowie der Feldw. Boeitz, 
die Unt.- Off. Wagner, Wilpberger, die Füſ. Bohlen 
‘und Zech der Iten Romp., BSR, Moers 
der 10ten und Füf. Anton Müller der 11ten Komp. 
haben fi bei diefem Gefecht durch muthvolles DBe- 
nehmen befonvers hervorgethan.“ 

Altbrüd, den 158ten Juli 1849. 

(ge3.) v. Frobel. 


Major und Bataillons: Kommandeur. 


6) Schluß des Berichts des Kieutenant v. Fran 
fedy vom Sten Jäger- Bataillon. 

„Kaum waren bie Züge auf der Straße zwifchen 
Niederweier und Biſchweier aufs Neue geordnet, fo 
erhielt ih auch ſchon den Befehl, “os dem Füſ. 
Bat. 30ften Inf. Regts. anzufchließen, welches be- 
ftimmt war, die linke Slanfe zu decken. Wir gingen 
mit einer Links⸗Schwenkung über die Höhe vor, ale 
der Patrouiflen-Führer, Bice-Oberjäger Menfinger, 
die Meldung ſchickte, daß der Feind im Begriff 
ſtehe, Oberweier zu befegen. Das Bataillon wurde 
fofort in Kompagnie- Kolonne zum Angriff aus- 
einander gezogen, und ich führte nun den ten Zug 
der Yäger als Tirailleur-Linie in die Flanke ge- 

en ben Feind, während der Ate Zug in den Wein- 
ergen gegen Oberweier ausfchwärmte. 

ange hielt der, aus dem Walde vorgegangene 

eind das wohlgezielte Feuer der Jäger aus, und 
uchte es durd den Kugel- Hagel, mit welchem er 
ung überfchüttete, zum Schweigen zu bringen. Da 
forderte ich die, in der Feuer-Linie befindlichen In⸗ 
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fanteriften — vom Füf. Bat. 30ften Inf. Regts. — 
auf, dem Feinde mit dem Bajonnett zu Leibe zu 
gehen. Unter lebhaftem Hurrah- Ruf drangen wir 
vor, und warfen den Feind von der Dominirenden 
pin in den Wald zurüd. Gleichzeitig wurde ber- 
elbe aus Dberweier vertrieben, und sing nun auf 
diefer Seite aflenthalben zurüd. Im Bereine mit 
den, von den Leute. v. en nud 9. Polczuneky 
eführten Tirailleurs des Füſ. Bats. 30ſten dt 
Rente. führte ich hierauf die Jäger gegen die Mitte 
der feindlichen Schüben-Tinie, die noch manden Ber- 
[uft erfitt, und einen Gefangenen zurüdlaffen mußte. 
Zwar wurden wir bald —* an der weiteren 
— gehindert, da das Horn - Signal um 
Halt gebot, doch erlaubte mir eine vortrefflihe Po- 
fition am Hohlwege, ſüdlich von Oberweier, bie 
BER feindlichen Kolonnen, welche fich Tängs 
em Walde nad) Winfel zurüdzogen, auf eine Ext- 
fernung von 600 bis 700 Schritt von den \ägern 
befchießen zu laſſen. Deutlih war die Wirkſamleit 
der Schüſſe in den dichten Reihen zu erfennen, und 
bie Bihler 30ften Inf. Regts. beflatfchten manchen 
Treffer. Als die lebte Kolonne des m. der, 
nah Ausfage des Gefangenen, zu diefem Flanken 
Angriff * Bataillons verwandt hatte, aus unſern 
Schuß-Bereich war, ſammelte ich die de er und 
wandte mid) gegen Oberweier, wo ich die beiden at- 
deren Züge ber —— wiederfand. Der ya 
Jung war der einzige Verwundete, den mein Deia- 
ſchement Hatte.‘ 
K.⸗Q. Offenburg, den Sten Juli 1849. 
(ge3.) v. Franfedy. 
Ser ‚Lieutenant im sten Jägers Bataillon, 


7) Beriht des iſten Bataillons 30ften Infan 
terie- Regiments. 

1% „Gegen Nachmittag erhielt das Bataillon 
den: Befehl, die Ste Komp. des 2ten Bats. (Iſerlohn) 
16ten Low. Regts., bei dem Gefecht in Oberweier 
zu unterftügen. 

Zu dem Ende wurden von den drei Kompaguien 
(eine Kompagnie war_zur Bedeckung der Bagage 
abfommandirt) die Schüßen - Züge vorgeſchoben, 
welche an der Lifiere des Dorfes und an einem Ge⸗ 
böfte rechts des Dorfes bald auf den Feind fließen. 
Die Kompagnie des 2ten Bats. (Iſerlohn) 1dten 
Low. Regts, vom Feinde ftarf gevrängt, hatte be. 
reits dag Dorf verlaffen müffen, ging jedoch bei 
Ankunft der drei Kompagnien des Batarllons mit 
benfelben wieder vor. Der Feind verließ nad fur- 
gem Widerftande das Dorf, und zog fich in bie hin- 
ex demſelben befindlichen Steinbrücde zurück. Au 
bier fonnte er jedoch feine Stellung nit behaupten, 
und floh dann ins Gebirge. 








Das Dorf wurde von ben drei Rompagnien bes 
Bataillons, denen ſich fpäter die zur Bagage fom- 
mandirt gewefene Kompagnie anſchloß, militairifch 
befegt, und während der Naht in Allarm-Hänfern 
untergebracht. oo. 

. Das Bataillon hat in diefem Gefecht feinen 
u an Mannfcaften, und Feine Berwundete ge- 
abe. 

8.-D. Steinbach, den 5ten Juli 1849. 

(ge3.) Hoeft. 


Oberftiieutenant und Bataidond;Koınmandeur. 


Wenden wir ung jeßt zu den Ereigniffen, welche 
fih bei der 2ten Div., nah dem Abmarfch ihrer 
Avantgarde gegen Biſchweier, zunächſt, in Folge der 
gegen Kuppenheim unternommenen Rekognoszirung 
der Rejerve-Ravallerie, und ferner aus dem ZJufam- 
menftoß derfelben mit dem Angriff des Feindes ent- 
widelten, fo ift, in Dinficht auf die allgemeine Si- 
fuation der Divifion zu jener Zeit, auf die früheren 
Mittheilungen zu verweilen, während fidh der ein- 
zelne Berlauf der Refognogzirung und des Gefechts, 
a welchem Ießteren auch noch der Prinz von Preu- 

en von Biſchweier her wieder eintraf} aus den fol- 
genden Berichten ergiebt. 


c. Gefecht zwiſchen Kuppenheim und 
Mauggenſturm am 29ften Juni. 
(Tafel VII) 
1) Bericht der 2ten Divifion. 

‚ %. „Beim Beginn des Gefechte von Bifhweier 
ging dur eine auf dem Wege von Muggenfturm 
nad Kuppenheim vorgegangene Ulanen- Patrouille 
die Meldung ein, diefer Drt fei flarf vom Feinde 
bejedt, und eine auf das rechte Murg-Ufer gegangene 
Abtheilung beffelben dringe auf dem Wege nach 
Muggenflurm vor. 

a8 Bros der Divifion war in biefem Orte 

jo eben, und ein großer Theil der Neferve-Artillerie 
und Kavallerie bereits früher angelangt. Eine Es— 
cadron der letzteren, welcher gleich darauf noch 2 
andere folgten, und 2 reitende Geſchütze wurben als- 
bald auf dem Wege nad Kuppenheim vorgefandt. 
Eine am Ausgang nad diefem Ort, auf meinen 
Befehl zurüdgebliebene Rompagnie des Füſ. Bats. 
zöften Inf. Regts. (die Yte), folgte dieſen Truppen nad. 
Der Feind ‚geste anfänglidy, hart am Rande des 
rechten Murg-Ufers, 2 Schwadronen Kavallerie und 
viele Schüßen, die zwar ein lebhaftes Feuer unter- 
hielten, aber nicht vecht heroorzufommen wagten. 
Sp verging einige Zeit, während das Gefecht links 
in Biichweier immer heftiger wurde. Man ſah deutlich 
eine Lokomotive auf der von Raftatt nach KRuppen- 
beim führenden Eiſenbahn in unaufhörlicher Bewe- 
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ung — was auf eine Verftärfung der in und um 
uppenheim ftebenden feindlichen Truppen fchließen 
ließ, — und unfere —6— bis zu dem, die 
Straße durchſchneidenden, von Rauenthal nach Biſch— 
weier führenden Feldwege vorgegangen, als ſich gr 
lich ein überlegenes feindlihes Gefhüt - Feuer (fo 
viel fich beurtbeilen ließ, von 10 Geſchützen) ent- 
wicelte, und die Truppen mit Projeftilen aller Art 
überfchüttete,. Zum Glüd trafen in diefem Augen- 
blick die auf meinen Befehl herangebolten 2 Haubiz- 
sen (Lieut. v. Nordeck) der Batt. No. 11, und 2 
12P fd. (Lieut. Overdick) der Batt. No. 19 auf 
dem Kampfplatze ein, und eröffneten ihr Feuer; 
leider blieben aber die zwei Bataillone des Aſten Inf. 
Regts., welche ebenfalls zum Vormarſch aus Mug- 
genfturm gegen Kuppenheim von mir beordert wa- 
ren, durch höheren Befehl zurüdgehalten, aus“). 
Um die Artillerie und Kavallerie dem immer 
näher fommenden feindlihen Büchſen- und Klein: 
gewehr-Feuer zu entziehen, mußte folche zurüdgenom- 
men werden. Der Feind gewann Raum, beſchoß 
bie ftehen gebliebene Füftlier- Rompagnie mit Kar- 
tätfchen, und der Augenblick wurde ſehr bedenklich, 
als zwei feindliche Kolonnen (foviel ſich beurtheilen 
ließ, 2 Bataillons) durch das hohe Kornfeld, unfere 
Iinfe Flanke zu bedrohen fuchten. Indeſſen wandten 
einige vortrefflich angebrachte Schüffe unferer Ge- 
ſchühe, vorzüglich der 12Pfd., die eingetretene Ge— 
fahr ab, und brachten beide feindliche Haufen zur 
eiligen Flucht. Die Schützen des Feindes machten 
Halt, und das Gefecht fam zum Stehen. Auch 
batte ich wiederholt den Befehl zum Vorrücken ber 
beiden Bataillone Aſten Inf. Regts., welche ſich ın- 
zwiſchen bei Muggenfturm wieder aufgeftellt hatten, 
ertheilt. In diefem Augenblicfe trafen dieſelben 
endlich auf dem Kampfplag ein; das 2te (v. Sela- 
finsfy) voran. Seine Erfheinung war entſcheidend; 
Die Freudigfeit, mit der es insg Gefecht ging, tt 
über alfes Lob erhaben, und bald war auch das ver- 
lorene Terrain, und noch mehr, gewonnen, Der 
Be 309 eilig über die Murg nah Kuppenheim 
ab. x 


Lörrach, den 14ten Juli 1849. 
(gez.) v. Webern. 


SGeneral: Major und Diviſions-Kommandeur. 


*), Die beiden Bataillone waren, in Folge ded am biefer 
Zeit bereitd ertheilten allgemeinen Befehls, die Gefechte 


absubrechen, surückgehalten worden. 
D. Ne. 


2) Bericht der Reſerve-Kavallerie-Brigade. 


RD. Buchheim, den 24ften Juli 1849. 


„Am 29ften Juni c. wurde die Reſerve⸗Kavalle⸗ 
rie, beftehend aus: 3 Escadrons 6ten UI. Regts. 
(Oberſt Chorus), 4 Escadrons Tten UI. Regts. 
(Maj. v. Stülpnagel) und der halben reit. Batt. 
No. 22 (Hauptm. v. Bock) der 2ten Div. zugetheiit, 
und erhielt von dem fommandirenden General, 
Gen. Lt. v. Hirſchfeld, verfönlih die Weifung, eine 
Refognogzirung über Muggenfturm gegen die Murg 
vorzunehmen, um zu ermitteln, in welcher Art dag 
u. Ufer diefes Sluffes von dem Feinde behauptet 
würde. 

Die Referve-Ravallerie folgte diefer Weifung ge- 
mäß der von der 2ten Div. vorgeſchobenen Avant- 
garde, und rückte, unter den gebotenen VBorfihtsmaß- 
regeln, von Neu-Malfch gegen Muggenflurm vor. 
Nachdem aber die Meldung eingetroffen war, daß 
Muggenſturm nicht vom Feinde befegt fei, ging bie 
Referve- Kavallerie über Müggenflurm hinaus, wo 
fie fi zmwifhen dem Orte und der Margarethen- 
Kapelle verdedt (in A) aufftellte, und ftarfe Pa— 
trouillen nad a Ruppenheim und Rauen- 
thal entſandte. ald darauf trafen auch bei der 
Referve-Ravallerie die Meldungen ein, daß beide 
— Orte, letzterer aber nicht, vom Feinde beſetzt 
eien. 

Während nun die Avantgarde der 2ten Diy. ge— 
en Biſchweier vorging, würde aus der Reſerve— 

avallerie 1 Escadron 6ten Ul. Regts. (Rittm. v. 

Bonin) vorgenommen, um bie Straße von Muggen- 
flurm nah Kuppenheim zu rekognosziren. ( Aı,2) 
Diefe Escadron traf bald auf eine von Kuppen- 
heim —— feindliche enge ae die 
auf dem Rande des Höhen- Zuges, welcher das rechte 
Ufer der Murg Tottoyirt (in aı), Stellung zu neh- 
men ſchien. a man noch Feine Einfiht in das 
Murg- Thal, und nod keine Anfiht über die muth- 
maßlihe Stärke des Feindes haben konnte, fo wur- 
den noch 2 Geſchütze der reit. Batt. No. 22 (Lient. 
Elteſter), 1 Escapron 6ten UI. Regts. (Rittm. v. 
Slupsky) und 1 Escadron Tten U. Regts. (Rittm. 
v. d. Lanken) vorgenommen, die fih in Bus Dı Cı 
aufftellten, und Lieut. Elteſter erzwang hierauf bald 
durch einige Schäfle das Zurüdweichen der Infan- 
terie- Kolonne hinter den oben bezeichneten Höhen⸗ 
Zug (nos a2). 

8 langte nun, auf Befehl des Gen. v. Webern, 
eine Rompagnie des Füſ. Bats. 25ſten Inf. Regts. 
(Hauptm. dv. Saliſch) zur Unterflügung an (H 15). 
Mit diefer vereint, wollte man jetzt durd eine Vor⸗ 
wärts-Dewegung Einfiht in das Murg-Thal zu ge 
winnen fuchen. Während nun bie Kompagnıe des 
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2öften Juf. Regts. auf der Straße avancirte, (H,)‘ 
16, „gingen die 2 reitenden Gefhüse, unter dem 
Lieut. Eltefter, auf die rechte Seite der Straße, (nad 
B2) vor, und die 2 Escadrons folgten (nad Ch 
D.), um an den höher gelegenen Punkten eine neue 
Aufftellung zu ſuchen. Snbeften entwidelte der Feind, 
welchem bedeutende Verftärfungen zu Hülfe gefom- 
men jein mußten, wie fich aus der fteten Bewegung 
der Züge auf der zwifchen Raftatt und Ruppenbein 
befindlichen Eifenbahn erfehen ließ, eine große Menge 
von Tirailleurs in den hohen Getreide - Feldern auf 
beiven Seiten der Straße (ba ba ba), und brad zu 
gleiher Zeit in rafher Gangart mit einer Kavalle- 
rie-Abtheilung, die an der Straße (in cz) aufmar 
ſchirte, vor, fo daß die erfte Stellung (Bis As Cı 
D; H,s) an dem Wege von Biſchweier, aufs 
Neue eingenommen werden mußte. Lieut. Eftefler 
hatte fih jchnell wieder (in Bis) aufgeftellt, und 
die (in c3) aufmarfchirte Kavallerie mit Kugeln be: 
hoffen, jo daß die 2 Escadrons, welche ım Zu 
rüdgeben (von Ca Da») Kehrt fhwenkten, und zur 
Attade über die Straße hinübergeben wollten, nicht 
ur Thätigfeit gelangen fonnten, indem bie feindliche 

avallerie - Abtherilung (ungefähr 1 Escadron ftarf) 
Ihneller Hinter dem Höhen- Zuge wieder verſchwand 
als fie gefommen war. 

Bon dem Hauptm. v. Boc, als älteftem anweſen— 
den Artillerie-Dffizier, waren unterdeffen aus ver 
Rejerve-Artilferie noch 2 12P fd. (Lieut. Overdoch 
und 2 Haubisen (Lieut. v. Nordef) vorgenommen 
worden, bie in Es und Fa, fo wie in der Mäbe ver 
legteren die Escadron v. Slupski (D}), aufgeftellt 
wurden. Als nun die feindliche Kavallerie verfhwun- 
ben war, placirten fih an der Straße (in ds)? 
feindliche Geſchütze, die aber, nachdem die 2 Ge: 
jhüge der reit. Batt. No. 22 und die 2 12. 
(in E; und B3) einmal durchgefeuert Hatten, fehnell 
zurüdgingen. Hingegen entwidelte der Feind balt 
baranf noch 4 Geſchütze (2 Haubigen und 2 Kan- 
nen) in e;, welde ein lebhaftes Feuer auf die bied- 
fertige Artillerie und ihre Bedeckung eröffneten, und 
lange unterbielten. 

Auf höhern Befehl follte aber das Gefecht abge: 
brochen werden: die Artillerie 308 ſich daher allmäb- 
lig aus dem Feuer zurück. Zuerft gingen die 2 rei- 
tenden Gefhüße ( B,s ), welche noch eine Zwifchen- 
Aufftellung (in Bi) nahmen, und die 2 Haubigen 
(F3) nah B; und F,. Dann zogen fidh die bei- 
den 12Pfd. (E3), nahdem fie vorber durd ihr 
Kartätfch-Feuer die nachdringende feindliche Infante- 
rie abgewiejen hatten, nah E, ab. Der Artillerie 
folgten die 3 Escadrong (von A;, D!, O3) inam 
gemefjener Entfernung (nah A,, D,, C,). Ebenfo 
ging die Infanterie-Kompagnie (nach H,) zurück. 


Durch ven Gen. v. Webern wurbe nun noch 1 
Bataillon fo wie 2 Geſchütze (Lient. For) der 
-reit. Batt. No. 22 vorgenommen, welche fich, erfte- 
res in I,, Ießtere in Gy, aufftellten.. In diefer 
näher bezeichneten Stellung follten vie weitern 
Mafregeln des Feindes abgewartet werben. Der 
Feind avancirte aber nicht über den Rand bes 

öhen- Zuges hinweg, und flelte fein En. allmähe 
lig ein, welches alsdann auch nicht mehr diefleits er- 
widert wurde. 

Die NReferve-Ravallerie bezog nun, nachdem bie 
23te Div. die VBorpoften ansgeett hatte, Quartiere 
in und bei Malfh. Gegen 1 Uhr Mittags mochte 
diefes Gefecht begonnen haben, und währte, mit 
einigen ee bis gegen 6 Uhr Abends. 

Der dieffeitige Verluft belief fi auf 3 Bleffirte 
des Tten U. Negts., 3 Bleffirte des 25ſten Snf.- 
Regts. 1 Bleffirten der 12p B- Batt., 3 todte und 
2 bleffirte Pferde des 7ten MI. Regts. und 3 bief- 
firte Pferde der reit. Batt. No. 22. Die 2te halbe 
reit. Batt. No. 22 hatte an demſelben Tage an dem 
Gefecht von Bifchweier Theil genommen. " 

(gez.) v. Schleinig. 
Oberſt und Kommandenr ber Üteferves 
Kavalleries Brigade, 


Renvoi zu dem Bericht No. 2. 
Tafel VD, 


A. Verdeckte Aufſtellung ber Reſ.⸗Kav. und der 

% reit. Batt. No. 22. 

Erfte Aufftellung. 
A, 2te Ese. 6ten U. R. (R. v. Bonin) 
B 1,3 2 Geſch. der r. Batt. No. 22. (Lt. Elteſter II.) 
Cı aAte Esc. ?ten Ul. R. (R. v. d. Lanken) 
D, 3te Ese. 6ten Ul. R. (R. v. Slupski) 
H,, 9te Komp. 2öften Y . (9. v9. Saliſch) 
‚ Zweite Aufftellung. 
A, Wie vorher. “ 
Bz 2 Sefdh. der r. Batt. No. 22. 
C2 4te Esc. Tten U. R. 
D., Ste &sc. 6ten U. R. 
H, 9te Komp. 2öften J. R. 
Dritte Anfflellung. 
Bıs 2 Geſch. der r. Batt. No. 22. 
E; 2 Geld. der 12pfdg. Batt. er 19. (Rt. 
ver 


by) 

As Re Esc. 6ten U. R. 
Fs3 2 Daub. der Opfdg. F.⸗Batt. No. . 

j Frh. v. Nordedch 
Ds > n Ste =. 6ten ne R. 
H te Komp. n J. R. 

* Vierte ſiuns. 
B, und Bi 2 Geſch. der vr. Batt. No. 22, 
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E, 2 Gef. der 12pfd. Batt. No. 19. 

Aus 2te Eee. 6ten U. R. 

O. Ate Esc. Tten Ul. R. 

Fe 2 Haub. der 6pfog. F.Batt. No. 11 

64 2 Haub. der r. Batt. No. 22 (Lt. Forſt) 
D, 3te Esc. 6ten UI. R. 

H, 9te Komp. 25ften I. R. 

I, 2tes Bat. 24ſten J. R. (M. v. Selafinsty) 


aı Anmarfch der feindlichen Inf. 
a3 Rück ang = J— 
ba ba ba feindliche Tirailleurs 
35 2 Teindfice Gefe 
eindliche Geſch. 
* 4 = -» «(2 Haub., 2 Ran.) 


3) Bericht des Lieutenant Eltefler I. von der 
reitenden Batterie No. 22. 


„Die Batterie hatte die Weifung erhalten, von 
Karlsruhe aus hinter der Infanterie der Aten Div. 
mit der Referve - Artillerie in der Marfch- Kolonne 
au folgen. Nachdem fie in derjelben etwa eine 

tunde Weges zurücgelegt hatte, traf der Befehl 
ein, daß eine halbe Batterie, der Referve- Kavalle- 
tie, welche der Avantgarde unmittelbar folgte, nach⸗ 
eilen follte, in Folge deſſen Hauptm. v. Bock 
bie 1fte halbe Batterie dazu beſtimmte. Jenſeits 
Ettlingen vereinigte fich diefelbe mit der Nejerve- 
Ravallerie, und ging, nad einer halben Stunde 
Ruhe, über Neu-Malſch gegen Muggenflurm vor, 
wo jenfeits des Drtes, am Ausgange nach Kuppen- 
heim, wieder Halt gemacht wurde. 

Nach einer Stunde traf der weitere Befehl ein, 
daß ein Zug der Batterie mit einer Escabron bee 
ten U. Regts. (Rittm. v. d. Tanken) vortraben 
follte, um den fih in der Ebene vor Ruppenheim 
—* eind zu befchäftigen. In Folge dieſes 





ei 
Ku trags folgte der Unterzeichnete der Escadron, 
trabte mit feinem Zuge anf der Straße nah Kup- 
penheim bis in die Flankeur⸗-Linie der Ulanen vor, 
nahm eine Pofition linfs von der Straße gegen die 

ch auf 900 Schritt zeigenden Infanterie» und Ka- 
vallerie-Maffen, deren Stärke des hohen Getreides 
wegen nicht angegeben werben fann, und beſchoß die⸗ 
felben mit Paßkngeln. 

Da ſich der Keind nah Kuppenheim zurädzog, 
fo wurde aufgeproßt, und bemfelben, wieder über bie 
Straße.gehend, nachgefolgt, um feinem Tinten Flü— 
gel in die Flanke zu fommen. Bei dem Vorreiten 
zum Ausfuden in die Pofition gelangte ih zwar fo 
weit, daß ich den Brückenkopf und die vertheidigte 
Murg-Linie genau ee fonnte inbeffen für Die 
Geſchatze Feine geeignete Stellung finden. Da aber 
ber Unterzeichnete zugleich eine feindliche Ravalle- 


rie-Abtheilung erblicte, welche in der Stärfe einer 
vollzähligen Schwadron and dem Brüdenfopf de— 
boucirte, fo ließ er jenen Zug wieder links von 
der Strafe, auf dem Wege, der von Nauenthal nach 
Siſchweier führt, aufitellen, wo er auch kaum gegen 
die aufmarfchirte Schwadron abgeproßt hatte, als 
diefelbe gegen den Zug losritt. Bis auf 700 Schritt 
ließ ich nun die Ravallerie beranfommen, und bier- 
auf die Schwadron ſo wirffam mit ſchnell aufeinan- 
der folgenden Tagen befchießen, (am andern Tage 
lagen noch 7 todte Pferde an der Stelle) daß fie 
Kehrt machte, und fi wieder in den Brüdenfopf 
zurüdzog. 2 Befhüge, die auf der Straße unter 
Päumen verdeeft fanden, ficherten biefen Rückzug 
durch ihr unfchädliches Feuer; fie wurden indeflen, 
nachdem einige Schuß gegen diefelbe abgefeuert wor- 
den, zum Abziehen gezwungen. 

Unterbeffen waren, da der Feind mebr Geſchütze 
vorzog, und überhaupf eine größere Streitmacht ent- 
widelte, 2 12Pfv._ Tinte neben meiner Stellung 
aufgefabren. Der Feind brachte aber nun eine um 
fo größere Anzahl Gefhüge in Thätigkeit, (2 
6pfo. Haubigen und 4 12Pfd., foweit man im 
hohen Korn die Anzahl unterfcheiden fonnte), welche 
ein beftiges Feuer gegen den Zug, und die links 
neben demfelben ſtehende Escadron des Tten Ul.- 
Reats. eröffnete. Dichte Tirailleur - Schwärme und 
nadfoigende Rofonnen debouchirten fodann auf der 
Strafe. Man konnte denjelben feine ausreichende 
Infanterie entgegenfegen, da nur eine Komp. des 
fen Inf. Regts. unfern Angriff unterftüßte, wes— 
halb die Inſurgenten, durch das Feuer ihrer Artil- 
ferie foutenirt, ungeftüm vordrangen. Bon dem 
Hauptm. d. Hoc erbielt Unterzeichneter daher den 
Befehl, fo lange ftehen zu bleiben, bis die Gefchüße 
(infs neben ihmabgefahren und >00 Schritt rückwärts 
eine günftige Pofition genommen haben würden, in— 
wifchen aber den Feind fo lange als möglich zu be- 
Knäftigen. Der Zug (links) blieb bis zulegt fteben, 
nachdem aud) die Kavallerıe fih fchon zurückgezogen 
hatte, und trug durch wirffame Rartätfch- Schufle 
auf 500 bis 400 Schritte gegen die dichte Tirailleur- 
Linie, viel zur Ausführung dieſes Manövers bei. 
Erft als der Feind ſchwankte und nicht mehr nach— 
drängte, ließ ich aufprogen und ging, nad einer 

withen- Pofition, in die legte Pofition vor ber 
Margarethen-Kapelle zurüd, im welcher Stellung das 
Gefecht abgebrochen wurde. In der zweiten Po- 
fition erhielten 3 Reitpferde des Zuges dur die 
feindlichen Tirailleurs Bermundungen. 

Der 1fte Zug (2 Haubigen), unter Lieut. Forft, 
ging fpäter auch noch vor, umd fuhr in der legten 
Pofttion vor der Margarethen-Kapelle auf, kam je- 
doch nicht mehr zum Feuern.“ 

Elteſter I. 
Ger.skientenant in der veitenden Xatterie No. 22 
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4) Bericht des Lieutenant Overd 
12pfündigen Batterie No. 19. Bi men BE 

„Auf Befehl des Herrn Gen. v. Webern, Kom⸗ 
mandeur der 2ten Div. des Iſten Armee-Korpg, 
rüdte der 2te Zug der 12pfdg. Batt. No. 19, wel- 
her zu biefer Divifion beta hirt war, am 29flen 
Inni Nahmittags, von Muggenſturm auf der Straße 
gegen Kuppenheim vor. 

Bei der Ankunft zum Gefecht wurde ihm von 
dem Herrn General die Weifung ertheilt, eine Auf- 
ftellung gegen den von Ruppenheim her anrüdenden 
Sir zu nehmen. Dies geſchah auf dem linken 

fügel, links von dem ſich ſchon im Feuer befinden- 
den Zuge der reit. Batt. No. 22, auf einem feit- 
wärts der Straße, nah Bifchweier abführenden 
Wege. Das Gefecht war noch nicht fehr hartnädig, 
ba der Feind feine Kräfte noch nicht vollfiändig ent- 
wickelt hatte. Mehrere Verſuche, ans feiner gebed- 
ten Stellung bei Kuppenheim vorzubrehen, wurden 
durch das Artillerie- Feuer des Zuges der reitenden 
Batterie jo wie der 129for., welde hier auf 800 
Schritt mit Kugeln fenerten, vereitelt. 

Bon unferer Seite war das Borrüden gegen die 
fee Stellung bei Kuppenheim wohl mehr im Siune 
einer Rekognoszirung —8 da die Kräfte ſehr 
ſchwach waren. Der Feind ſchien dies zu merken, 
und wartete, ung mit feinen fchon ausreichenden 
Kräften hinhaltend, die auf der Eiſenbahn von Ra- 
ftatt heranbeorderte Berftärfung ab. Als diefe an- 
etommen war, brach er dann mit weit überlegener 
Macht aus feiner Stellung, vor. Zu gleider Zeit 
entwidelte bie, namentlich an Danbißen bedeutend. ver- 
ftärkte feindliche Artillerie, ein ſehr lebhaftes Feuer. 
Während dieſes Diomentes richtete der 12pfdg. Zug fein 
— auf die feindlichen Snfanterie- Rolonnen, um 
te zurück zu halten, was aber nicht gelang, weit fie 
auf ber ai Linie vorbrangen, und unfere In- 
fanterie fehr ſchwach war. Letztere konnte aud die⸗ 
ſem Andrange nicht widerſtehen, fondern mußte fi 
nie und wie ich fpäter hörte, war auch Br 

ie Artillerie der Befehl zum Rüdzuge gegeben, ber 
au — — ee Ei fam. 

a8 ferndliche Artillerie-Fener zeigte ſich än 

lebhaft, doch fchadete ed den — ih e. 
unbeobadhteten Schüffe ſtets über unfere Köpfe fort- 
gingen. Die feindliche Infanterie drang aber der 
unferen nad, und es fam nun der 12yfd. Zug bald 
ing a weshalb ich, befonders wegen 
der fhweren Geſchütze, das Kommando zum Zuräd- 
geden gab. Zugleich fah ich den Zug der reitenden 

rtillerie, dem wohl der a zum Zurüdgeben 
augelonenen » mochte, abfahren, und die ne dem 
infen Flügel befinvlihe Kavallerie, die wegen des 
Artillerie- und Gewehr» Feuers nöthigen Bewegun- 
gen feitwärts und rückwaͤrts machen. 


Die entfiandene Kener-Paufe lenkte nun die Auf- 
merkſamkeit eines feindlichen Kommandeurs auf den 
12pfd. Zug, und es führte dDiefer Kommandeur hierauf 
fein Bataillon mit vorgefchobegen Tirailleurs auf die 
Geſchütze log, weshalb ich das gegebene Kommando 
yüdgängig machte, um ben im Laufe anrüdenden 
Feind mit Kartätſchen zu empfangen. Raſch wurde 
das. Feuer gewechfelt, und eg fchienen die furz hinter 
einander, auf 400 Schritt abgegebenen Kartätjch- 
Schüſſe recht wirkſam zu fein. Ber einem Geſchütz fiel 
zwar No. 1, von -einer Gewehr» Kugel in den Fuß 
getroffen, doch trat hiedurch keine Störung ein, in- 
dem er gleich erfeßt wurde. Dagegen fiel der feind- 
liche Kommandeur nach) der zweiten Kartaͤtſch⸗Lage, als 
er grade hinter die Tirailleurs, diefelben mit dem 
Säbel vortreibend, fprengte. Defienungeadhtet drang 
der Feind jedoch noch weiter vor; aber die lebten Kar- 
tätfhen wurden fo wirkſam, daß er Kehrt machte 
und zurüd eilte. J 

Jetzt ging der 12pfd. Zug erſt zurück, und protzte 
ungefähr in der Höhe des Zuges der reitenden Bat— 
terie ab. Da eine feindliche. Batterie nun ihr euer 
auf den 12pfd. Zug richtete, fo wurde dafjelbe auf 
900 Schritt mit Augeln von mir erwidert. Das 
feindliche Feuer zeigte ſich in diefer Steflung befier, 
da "mehrere Granaten ganz in der Nähe niederfielen; 
aber nicht platzten; aan gingen mehrere Kugeln 
durch den Zug; das feindliche Shrannel-Keuer war 
dagegen nicht gefährlich, weil die Geſchoſſe viel zu 
hoch frepirten, und die — matt niederfielen. 
Um nun den Feind über die Entſernung unſicher zu 
machen, und zugleich eine beſſere Beobachtung der 
Geſchoſſe zu erreichen, welche das hohe Korn verhin- 
derte, placirte ich hierauf die Gefhübe etwag mehr 
rüdwärts auf einem höher gelegenen Wege, und be- 
ſchoß von hier aus bie feindliche Batterie auf 900 
Schritt mit Shrapnels, welche eine fo gute Wirkung 
zu baben fchienen, daß die Batterie nach einigen zu 
fahr gehenden Schüffen das Feuer einftellte und ab- 
uhr 


.. der zweiten Hälfte des Gefechts wa- 
ren auf unferer Seite Berflärfungen an Artillerie 
und Enfanterie herangezogen, wodurd fi der Feind 
ganz im Schach gehalten und zuletzt gezwungen ſah, 
in fefte Stellung bei Kuppenheim zurüdzuge- 
ben. Hierauf befam der 12pfd. Zug den Befehl, nad 
Mu — in die Quartiere abzurücken. 

—J unition find 26 Kugelſchuß, 7 Kartaͤtſchen 
und 3 Shrapnels verſchoſſen worden. Die Geſchütze 
wurden von den Leuten fehr ruhig und bejonnen 


bedient.“ 
(ge3.) Dverdyd. 
Sec. sLieutenant in der 1I2prünbigen 
Batterie Ro. 19, 
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5) Beriht.des Tieutenant Frhr. v. Nordeck 
vonder6spfündigenFuß-Batterie Ro. 11. 
ꝛc. „Das Gefeht war ſchon auf der ganzen 
Linie eine Zeit Tang im Gange, als der Befehl eın- 
traf, daß der Haubitz⸗ Zug, welcher fih bie dahin 
beim Gros der 2ten Div. befunden, und mit dem- 
felben bei Muggenflurm Halt gemacht hatte, gegen 
Kuppenheim vorrüden follte, um felbiges, wenn eg 
möglich fei, in Brand zu fhießen. Dies konnte je- 
doch wegen der zu Ben Entfernung nicht erreicht 
werben. Segen 3Uhr Nachmittagsging der Zug hier: 
aufmit aufgefeffenen Mannfthaften im Trabe vor, und 
nahm, in dem Abftande von ungefähr 150 Schritt, 
auf der rechten Seite der von Muggenſturm nad 
Kuppenheim führenden Straße eine 800 Schritt von 
der feindlichen Pofition entfernte Aufftellung. Diefe 
Seite der Straße war: bis dahin nur durd) eine 
Escadron Ulanen befegt, welche circa 600 Schritt 
hinter ber erften Aufftellung des Haubig- Zuges hielt. 
Auf der Straße ſelbſt war ein Theil der dieſſeiti— 
gen Tirailleurs aufgeftellt. Auf der Iınfen Seite 
derfelben ftanden 2 12Pfünder und 2 reitende Ge: 
fhüge, durch hinreichende Kavallerie. und Infanterie 
gedeckt. Der Haubik-Zug befand % in gleicher 
Höhe mit den A eben genannten Gefhügen, und 
folgte auch im Allgemeinen den Bewegungen ver- 
elben. 
Er that von biefer Poſition aus: 9 Shrapnel- 
Würfe gegen fehr dichte Tiraiflenr-Linien und Sn- 
fanterie-Maffen auf 800 Schritt, konnte ſich aber 
hier nicht länger — weil ſich der linke Flügel 
zurückzog, die Büchſen und Kanonen-Kugeln und Gra⸗ 
naten in Maſſen in dem Zuge herumflogen, und 
weil feindliche Tirailleurs gegen die rechte Flanke 
deſſelben vorrückten. Dieſe erſte Aufſtellung war 
jedoch im hohen Getreide, weshalb die meiſten Büdh- 
fen-Rugeln über den Zug binausflogen, ohne zu 
ſchaden. Der Zug, proßte zum Zurückgehen auf, 
und ging 600 Schritt weit zurüd, wo er etwag tie- 
fer ſtand, und wegen des hoben Korns vor fich nicht 
feuern konnte. Er blieb inbeffen bier nur wenige 
Minuten flehen, da während der Zeit ein Tirailleur- 
Zug vom 2aſten Inf. Regt. als Bedeckung des Hau- 
big- Zuges heranfam. | | 
Der Zug ging darauf wieder bie anf 1200 Schritt 
egen die feindliche Pofition vor, und feuerte in die> 
fer (zweiten) Auffte ung, auf bie rechts vom Brücken⸗ 
kovf aufgeftellten’ feindlichen Geſchütze und Infan— 
terie mit Shrapnels und Granaten, und zwar wurden 
von hier aus 4 Shrapnels und 4 Granat-Würfe, Ieg- 
tere im fladen Bogenwurfe, gethan, die fämmtlich 
von fehr guter Wirfung zu fein ſchienen, da man 
nach den angeftellten Beobadhtungen viel Unruhe bei 
dem Feinde bemerkte, und auch eine get fang das 


FED 


anze feindlihe Gefhüß-Feuer gegen den Haubit- 
Fun erichtet zu fein ſchien. Die feindlichen Kugeln 
und Granaten fielen in und beidem Zuge, ohne.aber 
Schaden anzurichten, ein. Darauf ging der Zug 
noh 200 Schritt weiter vor, und bewarf von bier 
aus auf 1000 Schritt daffelbe Ziel wie bei der zwei— 
ten Aufftellung, und zwar wurden in. diefer Pofition 
6 Shrapnels und 10 Granaten verbraucht. (6 von 
ben letzteren im hoben Bogen, da’ die bieffeitigen 
Tirailleurs —— anfingen, und ſo in die 
Schuß-Linie des Haubitz-Zuges famen.) 

Bisgegen5 Uhr war der Zug auf dieſe Art fortwährend 
in Thaͤtigkeit, worauf das Gefecht abgebrochen wurde. 
Ungefähr zu diefer Zeit fam auch noch der Haubiß- 
Zug der reit. Batt. No. 22 zur Unterftüßung ber- 
an, feuerte aber nicht mehr. Der Zug ift während 
des Gefechts ftets auf der rechten Seite der, Straße, 
in allen Pofitionen ungefähr 150 Schritt von der— 
felben entfernt geblieben. Werloren. hat der Zug 
nichts. Die Ruhe der Mannſchaft ließ nichts zu 
wünfchen übrig. Nach beendetem Gefedht ging ber 
Zug zu der Batterie, welche noch bei Muggenfturm 
hielt, zurück.“ 

M.-D. Eichftetten, den 1ſten Juli 1849. 
(gez.) Fehr. v. Norded, 
Sece⸗Lieutenant in der 6pſündigen Fuß—⸗ 
Batterie No. 11. 


6) Bericht der I9ten Kompagnie des 25ſten In- 
fanterie-Regiments. . 
„Die Ite Komp. war bei Bruchhanfen zurüdge- 
blieben, um die Avantgarde des Bros zu bilden. 
Um alb 12 Uhr rüdte fie von dort ab, und erhielt, 
in Muggenflurm angelommen, beu Befehl, dem Ba- 
taillon nad Bifchweier zu folgen. Da inbeß der 
gm aus dem Stuppenheimer Brüdenfopf hervor⸗ 
rach, und auf dem Wege nah Muggenſturm und 
gegen Bifchweier im Anzuge war, fo erhielt ich von 
dem Divifions-Kommandeur, Gen. v. Webern, bie 
Weiſung, gegen Kuppenheim vorzugehen. - vw 
Der Tiraslleur-Zug wurde vorgezogen, und nach⸗ 
dem die Kavallerie und Artillerie palfırt war, brang 
die Rompagnie bis zu dem Kreuz- Punkt, wo der 
von Rauenthal nad Bifchweier führende Weg bie 
Straße nach Kuppenheim durchſchneidet. Hier ſtieß 
ſie auf den Feind, welcher namentlich in der linken 
lanke ein lebhaftes Feuer entwickelte, auch mehrere 
eſchütze aufgefahren hatte. Unſere Schützen poſtir⸗ 
ten ſich an den rechts der Straße ſtehenden Baͤu⸗ 
men, und feuerten mit Erfolg, fo daß der Keind 
nad und nah zurüdging, zumal unfere Artillerie 
Eu mitwirkte. Unter fletem Feuern drangen un- 
fere Schüßen dann bis auf einige Hundert Schritt 
von der Murg vor. 
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- Der fi) apf beiden Seiten der Straße verflär- 
fende Feind machte es indeß nothwendig, die Hälfte 
des iften Zuges rechts. ausſchwärmen zu laflen, wäh. 
reud die audere Haͤlfte veffelben zur Dedung der 
links vorgegaugenen 2 reitenden Gefhüge abgefchidt 
wurde. Es entfland nun ein gegenfeitiges heftiges 
Gewehr⸗Feuer. Die feindliche Tirailleur-Linie, aus 
Rotten zu 4 Mann beſtehend, war mit Spitzkugel⸗ 
Büchſen bewaffnet, und zwang unfere Kavallerie ſich 
zurückzuziehen. — a 

Der Feind, von Naftatt ber immer mehr ver- 
flärft, fo daß gegen 4 Bataillone einer Kompagnie 
egenüber flanden, unternahm jeßt eine Rechtsſchwen⸗ 
ung gegen unfere rechte Flanke, und nötbigte die 
Kompagnie, wenn fie nicht umgangen fein wollte, zu: 
ruckzugehen. An dem vorher berührten Krenz ⸗Wege 
nahm fie wieder Stellung, und die Ba Ti⸗ 
railleur⸗Linie wurde durch den 2ten Zug abgelöft, da 
fih diefelbe beinahe verſchoſſen hatte. 
Nun rüdten au Badiſche Dragoner vor, welde 
aber durch unfere Gefhüge zur ſchnellen Rückkehr 
veranlaßt wurden. Die feindlichen Tirailleurs dran- 
en zwar mit Uebermacht zu beiden Seiten nor; bie 
ompagnie, vom Gen. v: Webern angemwiefen, den 


beſetzten ZTerrain- Abfchnitt unter allen Umflänpen 


dis zur Ankunft der Unterſtützung zu halten, behaup- 
tete indeflen ihren Dia unter dem heftigften Zeuer 
bis gegen halb 7 Uhr Abende, als das 2te Bat. 
2aſten Inf. Regts. zur Ablöfung eintraf. 

Die Kompagnie hatte in Folge des Gefechts2 
ſchwer verwunvete Füſiliere. Um 7 Uhr traf die 
felbe endlich bei dem Bataillon, welches für heute in 
Muggenflurm Nachtquartiere erhielt, ein.‘ " 


(gez.) v. Saliſch. 


Hauptmann und Kompagnie-Ehbti. 


7) Beriht des Oberfilieutenant. Heuſeler, 
Kommandeur des 24ften Infanterie-Rr- 
giments. 

„Am 29ſten Juni Nachmittags wurde das 2te 
Bat. 24ſten Inf. Regts., nebfl 3 Geſchützen, von 
—— gegen die vom Feinde ſtark beſetzte 
Stellung bei Kuppenheim mit dem Auftrage vorge⸗ 
ſchoben, die daſelbſt im Gefecht begriffenen Füftliere 
25ſten Inf. Regts. abzulöfen, und deren innehabende 
Stellung zu behaupten. Der Auftrag wurde unter 
einem —* en konzentriſchen Kanonen⸗ Feuer bed 
Gegners mit Ruhe und Ordnung vollzogen, gegen 
die feindlihe Stellung eine Schübßen-Linie fo vorge 
nommen, daß ihr linker Flügel bis an die von Muggen⸗ 
ſturm nach Kupvenheim führende Straße reichte, nnd 
jpäter Durch das Vorgehen der Gefechts-Linie zureichen⸗ 
bes Terrain eingenommen ward, um für die auf hoͤhern 


— ——— 


Befehl auszufegenden Vorpoſten einen genügenden 
Geſichtskreis zu gewinnen; | Ä 

Der Vorhang der letzteren wurde‘ dem Terrain 
entiprechend gebilbet, zu deren nächſtem Repli das 
ae Bat. 2aſten Inf. Regts. beftimmt, und zum 
Soutien des Ganzen deffen iftes Bat., die 2 Ge- 
— — eine halbe Escadron des Sten Ul. Regie. 
isponirt. 


Auf unferer Rechten dauerte das vor unferer 


Front abgebrochene Gefecht fort, ſchritt allmählig 
nach unferer Seite zurück, und bedrohte dadurch un- 
ſere Flanke edenſo als das zum Hauptquartier be- 
ffimmte Dosf Muggenſturm. Hierdurch veranlaßt, 
entjandte ich gegen den Hirfhgrund und das Dorf 
Rauenthal die dte Komp. und 2 Geſchütze, welde 
nun ihrerfeite die rechte Flanke des Gegners ernfi- 
Tich bedrohten. Die Bewegung hatte ihre volle Wir- 
füng; wenige Kanonen-Schuffe brachten die feindliche 
Artillerie zum Schweigen, den vorgegangenen Feind 
zum Rüdzug, und bewogen ihn fogar zum Verlaffen 
des. Dorfes Rauenthal, in: weldyes unfere Schügen 
eindrangen. Nachdem diefer wel erreicht war, 
kehrte Alles in vie frühere lan) man, jedoch 
wurde diefe mehr Fonzentrirt, und bis zu dem am 
andern Tage auf die Uebergänge der Murg flattha- 
benden Angriff behauptet. ” 
K.O. Nenmühl, den Iten Juli 1849. 
(ge3.) Deufeler. 


Dberflieutenant und Regiments⸗ommandeur. 


Die bisherigen Darftellungen über den Verlauf 
der Ereigniffe am 29ften Inni umfaſſen die Bewe- 
gungen und Gefechte bei fämmtlihen Armee - Korps 
an diejem u. Es ift aber jest noch die letzte, 
entſcheidende Nachwirkung derfelben auf den Zuftand 
der Infurgenten mitzuthetlen, und fchließlich die Be- 
ziehung der Borpoften, Kantonnements und Bivou⸗ 
ats des 1ften Armee-Korps, nebft den hiebei ftattge- 
Habten Borfällen anzugeben. , 

Der mißlungene Angriff der zur Divifion Mercy ge- 
hörenden Linien-Brigade traf mit der nicht minder ver- 
unglüdten Bertheivigung des oberen Fe bei 
Gernsbach und Ditenau von Seiten der Pfälzifhen 
Boltswehr- Brigade derfelben Divifion gegen das 
Neckar⸗Korps, mehr oder weniger zufammen, und 
Hatte die Folge, daß jetzt nicht allein die ganze Di- 
viſion Mercy, fondern, aus Furcht vor der lmge- 
hung des Nedar-Rorps, auch die Divifion Oborski 
and ein Theil der Divifion Becker die Bertheibi- 
gung des Murg-Thals volllommen aufgaben, fi 
am Abend und in der Nacht großentheilg I der 
Richtung nah Dos zerfireuten, oder nah Raſtatt 

urädgingen, und ſowohl Mercy als Oborsky ſelbſt 
* ommandos niederlegten. 
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Bei den beiden Preußiſchen Diviſionen des Iſten 
Armee» Korps, welchem übngens diefer Zufland des 
van auf der anderen Seite der Murg ganz un- 

efannt geblieben war, konnte man dagegen endlich 
ben Truppen die, nah 13ſtündigen Anftrengungen 
und einem, Sftändigen Gefecht, unumgänglice Ruhe 
und Erquickung gewähren. Die ife Div, bezog 
daher ein Bivonak bei Niederweier, deſſen Borpoiten 
ſich links bis gegen Winkel, und rechts bis in das 
Blachfeld, gegenuber Nuppenheim ausdehnten. Die 
2te Div. ließ beide Bataillone 2Aften nf, Regls., 
3 Geſchütze und 4 Escabron in ein Bivonak vor- 
wärts der Magarethen- Kapelle, mit der Borpoften- 
Linie anf dem von Bifchweier nach Rauenthal füp- 
renden Wege, das Gros der Divifion aber in bag 
Kantonnement Muggenflurm rüden, woſelbſt dag 
Korps- Kommando gleihfalls Quartier nahm. Die 
Referve - Artillerie und die Batt. No. 11, fowie die 
Trains_der Diviffon bezogen ein Bivonak hinter 
biefem Drt. Die Referve-Ravallerie marfhirte nach 
Bruchhauſen und. rd Die Ate Div, 
endlich Fantonnirte in Malfch ıc. ꝛc., wo fich zugleich 
das Hauptquartier des Dber- Kommandos belanp. 
Die Vorpoften-Linie der 2ten Div, follte links 
an die 1fte Div., rechtsan das 2te Armee⸗Korps, in ver 
Gegend von Rauenthal, anſchließen. Hier fland 
aber das Afte Bat. 2öften Inf. Regts. noch im 
Gefecht, und das verftärkte Feuer deffelben ſetzte zu⸗ 
legt alle kaum in die Bivonals und Quartiere ge⸗ 
rüdten Xruppen der 2ten Div. wieder in Allarım. 
Das Tom. Bat. Halle in Muggenfturm rüdte ang, 
und auch die übrigen daſelbſt Fantonnirenden Trup- 
pen waren eine furze Zeit für alle Fälle bereit. 
Indeſſen wagte der Feind nicht, dem in diefer Rich- 
tung zurüdgehenden Bataillon zu folgen, da eine 
gleichzeitig vom 2ten Bat. 2Aften nf. Regts. mit 
2 Gelhägen gegen Rauenthal gerichtete Unterneh- 
mung ihn im Zaum hielt. (Siehe den letzten Be- 
richt No. 7). Inwiefern derfelde zuletzt von den Trup⸗ 
pen des 2ten Armee -Rorps über den Federbach zu- 
rücdgetrieben, a biemit auch an diefer Stelle das 
Sefcht beendigt wurde, ift früher bereits (in C) 
mitgetheilt worden. 
ie kommende Nacht verlief ſchließlich ohne alle 
Störung. 
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C. Der 30fte Juni.. 


Bon Seiten des Ober-Rommandos war für den 
Zoſten Juni in Beziehung auf die Operationen des 
iften and 2ten Armee-Korps der nachflehende Ar- 
mee⸗Befehl erlaffen worden. 


Armee-DefepL. 
H.⸗O. Alt-Malfh, den 29ften Juni 48649, 
Abends 9 Uhr. 


„Morgen Vormittag um 10 Uhr wird der Ueber⸗ 
gang über die Murg, zwifchen Rothenfels und Bifch- 
weier auf — Punft 
foreirt. Vorher gefhehen weiter unterhalbjzwei De- 
monftrafionen vom 2ten Armee- Korps, die eine um 
I Uhr gegen den Eiſenbahn-Uebergang zwifchen 
Kuppenheim und Niederbühl mit einer Divifion, und 
die andere um 9% Uhr gegen den Webergang bei 
Steinmauern mit dem dort ftehenden Detafchement, 
dem zu diefem Zwecke 4 Geſchütze beizugeben find; 
der übrige Theil der Divifion, aus dem jenes De» 
tafhement entnommen ift, bleibt in feiner Bor- 
poften-Aufftellung gegen Raſtatt; die dann nod 
übrig bleibende . ofen des 2ten Korps und die 
7 — fielen fich verdedt Hinter Rauen- 

al auf. 

Sowie dag ifte Armee-Korps die Murg paffirt 
at, folgen die beiden Divifionen und die Referve- 

avallerie des 2ten Armee-Korpe, welche refp. gegen 
den Eifenbahn-Uebergang und bei Rauenthal aufge- 
ftellt find, während die legte Divifion diefes Korps 
auf dem rechten Ufer zur Einfchliegung von Raſtatt 
verbleibt. . 

Nah dem Uebergange muß eine Divifian bes 
1ften Korps fogleih die Höhen zu gewinnen fuchen, 
um den Uebergang der andren Divifion über die 
Murg und das Debondjiren derfelben in die Ebene 
zu fihern. Nachher wird möglihft auf die Rück⸗ 
zug6=- Linie des Feindes vperirt, um ihn, foweit eg 
angeht, von berfelben abzufchneiden. 

Alle Rendezvous, und ebenfo bie Anmärfche, fo- 
weıt es möglich, find morgen verbedt zu nehmen, 
was für die Operationen des 1ften. Armee-Storpg be— 
fonders wichtig iſt. Die Vorpoften, wenn fie nicht 
felbft vom Feinde angegriffen werden, müflen, foweit 
fie dem Feinde ſichtbar find, durchaus unveräntert 
ſtehen bfeiben, und ſich ruhig verhalten, bis die zur 
Dperation felbft befimmte Kolonne antritt, und 
hierdurch etwa eine Bewegung berfelben, oder eine 
Gefedhts-Einleitung durch diefelbe nenn wird. 

Die Truppen flehen fämmtlih um 8} Uhr auf 
ihren von den fommandirenden Herrn Generälen zu 
beftimmenden Rendezvous. 


en durch dag ifte Armee⸗Korps 


Das 2te Korps Hat Heute Nachmittag ven Wald 

unmittelbar vor Raftatt in. Befig genommen. 
Bom Gem Lt. v. Bender find noch feine Mel- 
bungen eingegangen.‘ a 
Der Oberbefchlähaher der Operations⸗Armee 


am Rhein. u: 
(ge3.) Prinz von Preußen. 


A. 2te8 Armee-Korps. 


- Am Sinne der nach dem vorfichenden Armee 
Defehl zu erreihenden Zwede, weldhe nur in be 
Hinſicht eine Veränderung erlitten, daß, mit Geneh—⸗ 
migung des Dbers Kommandos, die Demonftration 

gegen Miederbühl aufgegeben wurde, um bei dem 
Angriff der ftarten Murg Dämme, unter dem wich 
famen Geſchuͤtz: Feuer aus der Feftung in der rechten 
Flanke, fehr wahrſcheinliche, bedeutende Verluſte zu 
erfparen, verblieb die Ifte Div. in ihrer Pofition am 
Hirſchgrunde ꝛc. Links feitwärts hinter derfelben wa 
ven die 2te und Ite Div. aufgeftellt, um zum, Bor: 
rüfen mit der «inen gegen den Federbady ın die 
Verlängerung der Iften Div., und zum Vorruͤcken 
mit der anderen gegen Rauenthal und Kuppenheim 
bereit zu fein. Hinter der 2ten und Zten Div. be 
fand fi die NefervesKavallerie. Eine Escadron Iten 
Huf. Regts. patrouillirte gegen Rauenthal. Das 

. Detafhement des Major Wehmeyer in Stein: 
mauern endlid war mit einer .Kompagnie Säger 
und 4 Geſchuͤtzen verftärkt worden, und hatte den 
Befehl erhalten, um 10 Uhr anzugreifen. 

Dei dem Feinde fcheinen die, zunächft bei der 
Divifion Mercy, am rechten Flügel feiner Aufftel 
lung, gegen Abend des 2Iften eingetretenen Ereig 
niſſe, auf die Verhaͤltniſſe des linken Flügels üben 
baupt, und namentlid der Divifion Doll, feinen Io 
bedeutenden Einfluß, als auf das von Oborsky kom⸗ 
mandirte Centrum geäußert zu haben. i 

In Folge des oben erwähnten Befehls zum Ans 
griff bei Steinmauern entwickelte fih nun bier da6 
erſte Gefecht an diefem Tage in der Art, wie ed die 
folgendes Berichte darftellen. 


Sefeht von Steinmauern, am 30ften Juni. 
(Tafel VIL) 
1) Beriht des Mafor Wehmeyer vom 3iften 
Infanterie-Regiment. ' 

„Am often Juni fruͤh gegen 9 Uhr verftärfte der 
fommandirende Senerat, Sen. Lt. Sr. v. d. Gröden, 
das Detaſchement um 4A leichte Fuß; Gefchüge der 
6pfd. Batt. No. 22 und 1 Jaͤger⸗Kompagnie 
bten Jäg. Bats., und ertheitte zugleich den Befehl, 
daß um halb. 10 Uhr früh eine Demonftration gegen 
die Murg unternommen, und die feindliche Stellung 











ſtark beſchoſſen werden follte, um den wirklichen Ans 
seit auf dem linken Flügel unferer Stellung vorzus 
ereiten, der um 10 Uhr beginnen werde. Nach 
diefem empfangenen Befehl murde die erforderliche 
Dispofltion auf der Stelle mündlich gegeben, und die 
Ausführung geſchah wie folgt: 

Die 4 Geichäge wurden, wegen Mangel einer guͤn⸗ 
ftigen YJufftellung im Dorfe, nahe der Bruͤcke über 
die fogenannte alte Murg placirt, und denfelben die 
4te Komp. des Jiften Inf. Regts. zur Bededung its; 
befondere beigegeben. Das Feuer diefer Geſchuͤtze 
war wirkfam, und räumte bald die noch über Nacht 
an der Bruͤcke über den Murg:Kanal errichtete feind⸗ 
the Barritade auf. ° 

Ein Zug Jäger des 5. Jaͤg. Bats., unter Lieut. 
v. Seebad, und der Schügen:Zug der 3ten Komp. 
3iften Inf. Regts., unter Lieut. v. Muͤnchhauſen, 
paffirten Steinmauern, wandten fih am oͤſtlichen Ende 
des Dorfes [üblich nach der von dem Murg: Kanal 
und der atten Murg aebildeten Inſel, und poftirten 
ſich in das daſeibſt befindliche Gehoͤlz, um die feind; 
tihe rechte Flanke zu bedrohen. Kor dort zweck⸗ 
mäßig und wirkſam unterhaltenes Feuer alterirte felbft 
auf einige Zeit die ihnen gegenuͤberſtehenden feindlis 
hen Geſchuͤtze, bis endlich das Kartaͤtſch⸗Feuer ders 
ſelben fie zwang, ſich wieder zurüdzugiehen. 

Unterhalb des Dorfes, weſtlich nach dem Rhein 
zu, erhielten die 2te Komp. des Itften Inf. Regts., 
unter Hauptm. v. Below, und 1 Zug Jäger den 
Defehl, gegen die Murg vorzugehen. Sie wurden 
im Borgehen durch die feindliche Artillerie heftig: bes 
ſchoſſen, und benugten einen Abfchnitt, den fie beſetz⸗ 
ten und fefthielten. 

Der Lieut. v. Helden⸗Sarnowski vom Ziften 
Inf. Nest. ging mit einer Patrouille von den Jaͤ⸗ 
gern bis an den Murg Damm vor, befebte ein das 
felbft gelegenes Fiſcherhaus, wurde jedody durch ein 
beftiges Artillerie s Feuer gezwungen, daflelbe wieder 
aufzugeben, worauf es kurz darauf von feindlicher 
©eite in Brand geftedt murde. 

Um 2 Uhr Nachmittags ging alsdann von dem kom; 
direnden General der Befehl ein, die 4 Gecſchuͤtze 
und die Jaͤger⸗Kompagnie zur 2ten Div. zuruͤckkeh⸗ 
ven zu laflen, was fofort gefhah. Hiermit endete 
das Gefecht, und follten eben Bie ſtehen gebliebenen 
Vorpoften abgelöft, und das Bivonak wieder bezogen 
werden, als der Befehl anlangte, daß auch das Ifte 
Dat. Iiften Inf. Regts. nach Detigheim zu dirigiren 
fei, um Dafelbft zu bivouakiren. Der Mai. Frei— 
tag blieb von jest ab mit dem 1ften Dat. Ztften 
Ldw. Regts. alkein bei Steinmauern zurüc. 

Der Verluft am. Mften Juni befand in: 

1 Todten vom 5ten Jaͤg. Bat, 
1 Berwundeten vom Sten Jaͤg. Bat., 
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1 Schmerverwundeten‘ von der 2ten Komp. 
-Ziften Inf. Regts. (ſtarb fpäter im La 
zareth zu Karteruhe), - 

4 Reichtverwundeten von der 2ten Komp. 
Ziften Inf. Regts., 

1 Leichtverwunderen von der Zten "Komp. 

Zlſten Inf. Regts., 
1 Leichtverwundeten von der 6pfd. Fuß⸗Batt. 


o. 22, | 
1 Pferd von der Gpfd. Fuß⸗Batt. No. 22, 
1 s vom 12ten Huf. Rest." 

' (gez.) Wehmeyer. 


Maior und Bataiſlons-⸗Kommandeur. 


2) Beriht der halben Gyfündigen Fuß-Bat— 

terie No. 22. 

„Die halbe Batterie lag am.2Ifen im Nacht: 
quartier zu Bietigheim, und erhielt am 3Often früh 
von Snr. Excellenz dem Sen. Lt. Sr. v. d. Groͤ⸗ 
ben den Befehl, fchleunigft mir einer Sjäger Kom: 
pagnie (Hauptm. v. Dppell) über Detigheim nad 
©teinmauern, dem rechten Flügel, zu marſchiren, um 
im Berein mit 72 dafelbft Hefindlihen Bataillons, 
weihe Maj. Wehmeyer tommandirte, eine Demon: 
ftration gegen die feindlichen Murg : Verfchanzungen 
auszuführen. 

m 7 Uhr marfchirte die Batterie ab, und traf 
um 9 Uhr in Steinmauern ein. Der Feind hatte 
die Murg, über welche die Brücke abgebrochen war, 
ma 6- 12Pfd. und 2- 10pfd. Haubigen befebt. 
Bon diefen Geſchuͤtzen ftanden 4-12:Pfd. hinter dem 
Murg Damm an der Straße von Steinmauernnady 
Dttersdorf, in einem bededten Geſchuͤtzſtande; 2 
12Pfd. und 2 - 10pfd. Haubitzen aber 400 Schritt 
wefttich, ebenfalls durch den Murg: Damm gededr, 
und 1200 Schritt vor &teinmauern entfernt. “Die 
dieffeitige Batterie konnte es nicht wagen, gegen diefe 
fefte Stellung des Feindes im freien Terrain zu ope& 
siren, da fie varber die Brücde bei Steinmauern 
hätte paffiren muͤſſen, um Stellung zu nehmen, und 
hiebei jedenfalls große Verluſte erlitten haben würde. 
Daber ließ ih im Dorfe fetbft, rechts an der Straße, 
welche nach der Murg⸗Bruͤcke führt, gededte Geſchuͤtz⸗ 
Hände herftellen, und benußte dazu die hier vorhan- 
denen Scheunen, Stälk ı. , | 

Die feindlihe Watterie an der Straße wurde 
hierauf um 10 Uhr mie unferem Feuer uͤberraſcht. 
Sehr bald antworteten die 8. feindlichen Geſchuͤtze 
mit Kugeln, Oranaten und Shrapnels, während deir 
fen ich unfere Gefäße zuruͤckziehen, und erft wieder 
in Thaͤtigkeit feßen lieh, als das feindliche Feuer 
abnahm, und überhaupt nur langſam unterhalten 
wurde. Der Feind konnte unfere Geſchuͤtze nice 


fehen, und ſchoß daber meift zu hoch. Um 2 Uhr 


Nachmittags war endlich die Barrikade an der 
Straße theilweife von uns eingefhollen; die DBatte: 
rie erhielt nun von daher weniger Feuer, und ſpaͤter 
zogen auch 3 der dortigen Geſchuͤtze nady dem Rhein 
u ab. Die weſtlich aufgeftellten feindlichen Ser 
chuͤtze hatten dagegen, wegen der erforderfihen zu 
großen Seitenrichtung, nicht befchoffen werden koͤn⸗ 
nen, beläftigten uns aber auch nicht, weil unfere 
Flanken gefihert waren. 

Um 3 Uhr traf Hierauf der Befehl ein, daß die 
halbe Batterie und die Jaͤger wieder auf den linken 
Flügel, und zwar nad Muggenſturm marſchiren follten, 
wo fie um 6 Uhr Abends anlangten. 

Die Batterie hatte in diefem Geſecht einen Ver: 
wundeten (Unt.:Off. Brunfh) und ein bleflirtes 
Pferd. Es wurden 41 Schuß gethan.”’ 

M.⸗Q. Iffezheim, den 2ten Juli 1849. 

(gez.) Drabich. 
Grrc.sZieutenant In der 6pfd. Fuß⸗Batterie No. 22. 


3) Bericht dper2ten Kompagnie des 31ſten Jn- 
fanterie-Regimente. 
— „Die 2Zte Komp. des Ziften Inf. Regts. und 25 
Säger, unter dem Lieut, v. Weller des 5ten Jaͤg. 
Bats., wurden am zweiten Tage des Gefechts bei 
Steinmauern, am 30ſten Juni Morgens zwiſchen 9 und 
10Uhr zu einer Demonftration gegen den nordweſtlich des 
genanntenDorfs am Murg: Damm aufgeftellten Feind 
gefandt. Die Jaͤger bildeten die Avantgarde. Der Lieut. 
9. Helden vom Ziften Inf. Regt. war, als des Terrains 
kundig, von dem Kommandeur des ganzen bei Stein; 
mauern fiehenden Detaſchements, Maj. Wehmeyer, 
der, unter dem Kommando des Uintergeichneten entfende: 
ten Abtheilung, zum Führer durch das Terrain beſtimmt. 

Diefes Terrain, durch welches das entfewdete “De: 
tafhement vorgehen follte, war eben, von Getreide⸗ 
Geldern, durch welche zahlreiche. Wege in verfchiedes 
nen Richtungen führten, bededt, und wurde von 
wei Seiten durch das feindllche Geſchuͤtz⸗Feuer ber 

chen, welches auch fogleid, lebhaft begann, ale das 
Detafchement in feinen Bereich getreten war. 

Im Verlauf des Borgehens — Erlangung einer 
paſſenden Aufſtellung fuͤr die Wirkung unſers Ge⸗ 
wehr⸗Feuers hatte die Avantadrde den ſchon genann⸗ 
ten, zum Führer durch das Terrain beflimmten Ofs 
figier, weicher in Begleitung einiger Jäger zur ges 
nauen Rekognoszirung gerade gegen die feindliche 
Aufftellung vorgegangen war, an dem hohen Berreide 
und den verfchiedenen Wegen, die durch daſſelbe führs 
sen, aus den Augen verloren, daher Halt gemacht, 
und fih einzelne Rotten zur Beobachtung der Ge⸗ 
gend etablirt. | 

Um unter diefen Umftänden feine Zeit zu verlies 
een, ließ der Unterzeichnete 2 Züge der Rompagnie, 
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föntih den vom Lieut. v. 


unter Kommando des zur Dienſtleiſtung kommandie⸗ 
ten Dr. Lieut. v. Werde vom 2Uften Low. Rest., 
eine vorläufige Aufftelung nehmen, und begleitete pers 
Drandenftein: geführten 
Schüsen-Zug, um wo möglich in größerer Annähe 
rung eine etwas gedediere "Stellung gu "gewinnen, 
von welcher aus unfere Feuers Waffe einige Wirkung 
haben konnte. Alle diefe Bewegungen mußten unter 
dem feindlichen Geſchuͤtz⸗Feuer ausgeführt werden. 

” Das Terrain bot jedoch . nirgends eine ſolche 
Stellung dar, und es wurde daher die Ebene gegen 
den rechten Flügel der feindlichen Stellung zu, wo 
ein Ravin den dur die gro Hitze, und dem 
Mari im Getreide erfchöpften Leuten einige Dek—⸗ 
fung und Raft erlaubte; wieder durchichritten. Dieganze 
Kompagnie und die Jäger waren unterdeß herange 
zogen, und es wurde nun von. unferer Seite ein 
Schuͤtzen⸗Feuer eröffnet, welches indeflen, nachdem 
die Ueberzeugung gewonnen war, DaB es gegen dem 
fehr gedeckt ftehenden Zeind feine entfprehende Wir 
fung haben konnte, im weiteren Berfolg witeder eingeftelle 
ward. Der Feind feiner Seite beſchoöß uns mit 
einigen Bol; und Buͤchſen⸗Kugeln, weiches Feuer er 
aber aud) einftelle. Es erfolgte hier die. toͤdtliche 
Berwundung eines Musketiers durch eine Buͤchſen⸗ 
Kugel, fo wie früher eine leichtere, durch eine matte 
Kanonen-Kugel ftattgefunden hatte. 

Der Unterzeichnete fandte nun den Lieut. v. 
Broſy zum Kommandeur; Maj. Wehmeyer, und 
lied um fernere Befehle bitten, worauf ihm der Der 
fheid ward, die inne habende Stellung bis auf Weis 
teres zu behalten. Einige Zeit ipäter fam Die Dr 
dre zum Wiederanfhluß an das. Gros bei Stein⸗ 
mauern, welcher dann auch am fpäten Radymittag 
erfolate.“ 

Frankfurt a. M., den 6ten März 1850. 

(gez.) v..Delow. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chei. 


4) Beriht des Lieutenant 9. Helden» Sax 

nowski vom 31ſten Infanterie-Regiment. 

„Da auf Höheren Befehl der Feind auf feinem 
linten Fluͤgel ſtark beichäftige werden ſollte, ſo wur⸗ 
den hiezu die 2te Komp. des Ziſten Inf. Regts., 
nebſt 2 Zügen von der Zten Komp. des Sten Jaͤg. 
Bats. beſtimmt, und ich wurde:beauftragt, Bieje Abs 
theilungen für den genannten Zweck nad) der Murgs 
Mündung in den Rhein zu führen, wo ich. am Tage 
zuvor bereits gefochten: hatte. 

Sn Folge davon fchlug ich, mit den 2: Jägers 
Zügen voran, den mir bekannten, dorthin führenden 
Weg ein, während die 2te Komp. weiter zurücd folgte. 
Der Feind harte jedoch heute zwifchen dem Rhein 
und der Murg auf dem linfen Ufer der letzteren 2 
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Geſchuͤtze aufgefahren, und empfing die gegen die 
Murg ausgeſchwaͤrmt vorgehenden Jaͤger auf circa 
0 Schritt, und fpäter audy die Kompagnie auf 
etwa 1000 Schritt. mit einem fo flarten Shrapnels 
und Kugel:Feuer, daß es der Kompagnie erft fpäter 
gelang, eine gedeckte Aufftellung einzunehnien. 
Ich felbft war mit etwa 10 bis 12 Sägern bis 
in den Äußerfien, von der Murg “und dem Rhein 
gebildeten Winkel vorgedrungen. Hier entfpann fid) 
nun, da der. Feind alle feine Buͤchſen⸗Schuͤtzen auf 
dem linken Flügel zuſammengezogen Hatte, auf 250 
Schritt ein fehr wohlgegieltes Buͤchſen⸗Feuer. Won hier 
aus beſchoſſen wir auch, nicht ohne Erfolg, die Ber 
dienungs⸗Mannſchaft der beider Sefchüße auf 4 bie 
500 Schritt, und erhielten von denfelben 6 bis 8 Ku⸗ 
els und Kartaͤtſch⸗Schuͤſſe, die uns jedody wenig 
haden thaten. Anm dieſer Stelle wurde uns der 
Hager Auft erſchoſſen; ich darf hingegen den. Verluſt 
des Feindes auf ungefähr 12 Wann Tedte und Ver: 
mwundete anſchlagen, was mir auch durch fpätere 
Nachfrage beftätige worden if: | 
Um 3 Uhr Nachmittags wurde das ganze Detar 
fhement wieder an das Bataillon herangezogen, wels 
ches nody an demfelden Abend durch Detigheim mar- 
fire, und die Vorpoften am Federbach bezog.’ 
St. Worbis, den 27ften März 1850. 
(ge3.) v. Helden⸗Sarnowski. 
Sec.⸗Lieutenant im Ziſten Infanterie-Regiment. 


5) Bericht des Lieutenant v. Münchhauſen 
vom 3iften Infanterie-Regiment, 

‚Etwa um 9 Uhr nahm der Maj. Wehmeyer 
die Offiziere zufammen, und theilte ihnen den Vefehl 
des Dber s Kommandos mit, nady weldhem unfer 

lanken⸗Detaſchement zwar keine Öffenfioe gegen den 
eind ergreifen, ihn jedoch befchäftigen, und wo moͤg⸗ 
lich zur Entwidelung bedeutender Kräfte zwingen 
fole. Dann wurde zur. Ausführung diefes Befehls, 
neben anderen Dispofitionen, angeordnet, daß mein 
60 Mann ſtarker Schüsen:Zua, fo wie 2 Offiz. (die 
Lieuts. v. Seebad, v. Barfuß) und 40 Jäger ver 
dedt nach der vom Feinde abgebrochenen Murg: 
Bracke rüden, die Bedienungss Wannfchaft der Ge- 
fhüße befchießen, und diefelbe wo möglich zum Schwei⸗ 
gen bringen follten. . | 
Sn Folge diefer Beftimmung marſchirte das vor: 
er bezeichnete Detaſchement, unter Führung des 
teften Offiziere, Lieut. v. Seebach, mit einer Jäger- 
Sektion als Avantgarde, von Steinmauern aus über 
die Federbadh: Brüde in den Wehr: Wald, und ließ 
ar deflen füdliher Grenze, nahe der alten Murg, 
eine Sektion des Schuͤtzen⸗Zuges zurücd, um ſowohl 
den Rüden als die linke Flanke zu decken, für wels 
chen letzteren Zweck von derfelben Patrouillen längs 
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der Lifiere des Birtler» Waldes bis zum Murg Damm 
vorgefchickt werden follten. Alsdann wurde über die 
alte Murg in den anfänglich weglofen Bittlee Wald 
gericht, und aus diefem Grunde mit der aus 5 Jaͤ⸗ 
gern beftehenden Spiße, bei der fid außer mir aud) 
der Lieut. v. Seebach befand, zunaͤgſ die Liſiere an 
der alten Murg verfolge, während kleine Patrouillen 
von den Sägern links vorwärts die Flanke dediten, 
das von dem Lieut. v. Barfuß geführte Soutien 
aber der Spitze möglichft dicht auf, zu folgen ange 
wiefen war. Spaͤter traf die — in der angege⸗ 
benen Richtung einen ſchmalen Weg, und ging dann’ 
foweit auf demfelben vor, bis man aus dem nahen: 
KanonensDonner fchließen mußte, in der Nähe der 
feindlihen Batterie angelommen zu fein, worauf das 
Soutien abzumarten befchloffen wurde. Indeſſen 
langte von demfelben nur eine SJägersPatrouille.und 
zulept ein Musketier mit der Meldung an, daß dag 
Soutien die Verbindung vollftändig verloren habe. 
Unger diefen Umftänden konnte nur mit den ans 
weienden 10 Sjägern weiter vorgerücdt, und die Hers 
anführung des Soutiens durch den zuleßt eingetrof⸗ 
fenen Musketier verfügt werden. Als hierauf der 
Damm erreiht war, entwicelte fi an demfelben 
unfere FeuersLinie bis rechts über die alte Murg 
hinaus, der abgebrodyenen Bräde gegenüber, um den 
feindlichen Geſchuͤtzen vis à vis zu ftehen, und eroͤff⸗ 
nete fodann ihr Feuer auf die Bedienungs: Manns 


aft. 

Die Wirkung deffelben konnte indeß nicht bes 
deutend fein, da ung auch der Feind, nicht minder 
gedeckt, Itark befhoß. Als daher nad) dem Verlauf 
einer halben Stunde, etwa um halb 12 Uhr, Hinter 
uns, und namentlich in der Richtung, wo das Sou⸗ 
tien zurückgeblieben war, ein heftiges Feuern entftand, 
fhien es angemeffen, die eingenommene Stellung 
aufzugeben uud zurüczugehen, indem hiebei derfelde 
Weg, auf dem wir vorgegangen, eingefchlagen wurde. 
Das gänzlich verirrte, und daher fchließlich zuruͤckge⸗ 
gangene Soutien fand fi) zuletzt bei der an der 

renze des Wehr; Waldes zuräckgelaffenen Sektion wie 
der vor. Das gehörte Feuer fcheine von den gleich: 
eitigen Gefechten am Kederbady und im Raſtatter 
iederwalde hergerährt zu haben. 

Nach der auf diefe Art erfolgten Vereinigung des 
Detafchements ging ich fodann zur weiteren Ausfuͤh⸗ 
rung der erhaltenen Beſtimmung, mit meinem gans 
jen Zuge auf dem früheren Wege, etwa 50 Schritte 
inks, durch eine Patrouille gedeckt, und vor mir eine 
Spitze, abermals gegen die Murg vor, mäÄhrend 
Lieut. v. Seebad mit den Jaͤgern meinen Rüden 
deckte. Gegen halb 1 Uhr traf ich ohne Hinderniß 
an der Stelle des Murg Dammes, wo ich vorher mit 
den Sägern geftanden hatte, wieder ein, und beſchoß 


die feindlihe Artillerie mit fo günftigem Erfolg, 
daß ſolche ihre —— verließ, und mit ber De- 
deckungs⸗Mannſchaft in den Wald flürhtete. Dies 
Refultat war insbefondere der Ruhe und Kaltblü- 
tigfeit meiner Leute zu verdanken, welde troß bes 
heftig erwiderten Schügen- Feuers auf die Kante des 
Dammes traten; und nach meiner Weifung vorzüg- 
lich die Artifleriften beſchoſſen. 
Bis A Uhr waren die Rebellen auf dieſe Weiſe 
außer Stande,.von ihren Gefhügen Vortheil zu zie- 
ben; nur felten wagten fie, und fiher ohne genau zu 
zielen, eines abzufeuern. Um 5 Uhr wurbe ich aber 
plögfich in der Flanke mit Kartätſchen bejchoffen. 
Es war und ift mir noch ein Räthiel, wie dies ge— 
ſchehen, da ich nirgends ein Geſchütz wahrnehmen 
konute, welches mich zu flanfiren im Stande gewe- 
fen wäre. Das Feuer war indeflen fo ſtark, daß ich, 
um nicht meine Leute unnüß zu opfern, nachdem be- 
veits der mir geftellte Auftrag vollzogen war, mid 
genötbigt fah, zurüdzugehen. Nur ein Mann mei- 
nes Zuges war eine Sartätfhe am Fuße 
ſchwer verwundet, von dem Schüßen- Feuer aber kei— 
ner derfelben getroffen worden. 
Bei diefem Gefecht hat ſich befonders der Must. 
Seydewig ausgezeichnet. Mit einer Bravour, bie 
an T oltühnheit grenzte, feste er ftets auf dem Damm 
feinen ganzen Körper, um die Artillerie befjer be- 
Schießen zu können, auf höchſtens 60 Schritt, den feind- 
Iihen Schügen-Nugeln aus, jo daß ich mich mehr- 
mals genöthigt ſah, ibn berabzurufen. Auch die 
Unt.⸗Off. v. Dürins und Heinemann haben fi fehr 
ut benommen, und find den Mannfchaften mit dem 
eften Beifpiel vorangegangen. Alle übrigen Leute 
baben ſich gleihfalls als brave Soldaten bewährt: 
denn mehrere Male ließ ih Peloton- Keuer anf die 
feindlichen Artilleriften geben, wobei an die Kante 
des Dammes herangetreten werden mußte, und. die 
Mannfhaft nun den feindlichen Büchen - Kugeln 
(Schweizer) bis zur Bruſt als Zielſcheibe diente, 
ohne daß irgend wie die Ruhe und Ordnung verlo- 


ven ging." 
Haflatt, den 3ten Sebruar 1850. 
(gez.) v. Münchhauſen. 


ESec.⸗ieutenant im Siflen Infauterie⸗NRegiment und Platz⸗ 
Major von Raflatt. 


Als Nahmittags bei dem 2ten Armee-Korps bie 
Nachricht eingegangen war, daß von Seiten des 1ften 
Armee-Korvs die beabfichtigten Uebergänge über die 
Murg wirklich ftattgefunden hätten, marſchirten bie 
2te und te Div. nebft der Neferve - Kavallerie und 
dem 3ten Huf. Negt. Iinfs ab nah Muggenflurm. 
Die 2te Div. rüdte fodann vor diefem Ort, die Re— 
ferve-Ravallerie aber hinter demfelben ins Bivouak. 
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Die Ate Div. endlich brach nad kurzer Rube wieder 

auf, palfirte bei Kuppenheim die ne befeste fo- 

wohl Niederbüpl, ald den ſüdöſtlich gelegenen Eifens 

bahn⸗Damm, und bezog fhließlich Hinter demſelben, 

u el vor dem genannten Ort, ein 
ivouak. | 


B. ifte8 Armee⸗Korps. 


Auf Seiten des Feindes hatte Mieroglawgfi am 
Zoſten gegen 10 Uhr Morgens aus den in Raſtatt 
angehäuften Streitkräften eime flarfe Divifion In- 
fanterie mit einer bedeutenden Geſchütz-⸗Maſſe (au- 
geblich nur 16 Geſchützen), unter Beder in Ruppen- 
beim, zur Bertheidigung diefes Orts zufammenge- 
zogen, und war hierauf ſelbſt nah Dog geeilt, um 
eine Referve zu beihaffen, wenn es gelungen fein 
ſollte, die flüchtigen Divifionen Mercy und Oborski 
wieder zu jammeln. Dies hatte aber feinesweges 
ftattgefunden, und es kam daher Preußifher Seite 
nur darauf an, den Widerfland der genannten feind- 
lihen Streitmafle, welche fih von dem Stützpunkt 
Ruppenheim aus, links und rechts bis Niederbühl 
und Oberndorf ausdehnte, zu brechen. Bon bier 
ab war in dem ganzen oberen Murg-T hal fein Feind 
weiter vorhanden. Das Städtchen Ruppenheim ſelbſt 


. befaß übrigens in der Brüden- Schanze auf dem 


rechten Murg-Ufer und aud im Innern wohl ein- 
Ba Vertheidigungen, während zugleich die Murg- 
ämme jedes Artillerie-Befecht außerordentlich be- 


ie 
ie anfängliche Aufftellung bes 1ften Armee-Rorps 
fand am 30ſten Morgens in der nachfolgenden Art flatt. 
Das Gros der 2ten Div. ſtand um 84 Uhr nebſt 
der Neferve- Kavallerie und Artillerie ſüdlich der 
Margarethen-Rapelle, uud hielt fich bereit, entweder 
gegen Kuppenheim oder Bifchweier vorzugehen. Ebenfo 
hatte ſich zu verfelben Zeit das Gros der 1ſten Div. 
in dem Bivouak hinter Niederweier, die von Mali 
abgerüdte 4te Div. aber, welche heute mit unter den 
Befehl des Gen. v. Hanneken geftellt war, anfäng- 
lich neben der iften, und fobann auf kurze Zeit (nad 
10 Uhr) jenfeits Winkel verdeckt aufgeheit, um von 
diefen Punften aus, die 1ſte Div. — dur Ueber⸗ 
brüdung oder eine Fuhrt — in der Gegend von 
Biſchweier, die Ate bei Rothenfels, die Murg zu 
überfchreiten, und fih dann gegen Kuppenheim zu 
wenden. Die Vorpoſten blieben überall bis zum 
Aufbruch der Kolonnen vorgezogen, welder um fo 
mehr _genähert fchien, als die gegen halb 10 Uhr 
von Steinmanern herüberfchallende Kanonade bereits 
den Beginn der Demonftrationen des 2ten Armee» 
Korps verkündete. 

Indeſſen hatte dag Ober-Rommando nachträglich 


ben Befehl zur Ueberfchreitung ber Murg an bie 
im Sinn der früheren Dispofttionen zu erwartende 
Borwärts-Bewegung der 3ten Div. im Murg-Thal 
knüpfen müffen, da im Lauf der Nacht von derfelben 
überhaupt feine Meldung eingegangen war. Diefe 
Meldung wurde fodann and heute bie nach 10 Uhr 
erwartet, zu welcher Zeit fie endlich an- 
angte. 

Gen. v. Brun hatte unterdeflen in völlig rich- 
tiger Erkennung der Widtigkeit des Moments, 
ebe noch die von dem Gen. dv. Hanneken erwirfte 
Genehmigung zu der eventuellen Defegung von Ro- 
thenfels eintrat biefe nicht allein mit der Aten Div. 
ausgeführt, da ebenfo wenig die Ste Div., ale der 
Feind Hier angetroffen wurden, fondern war au 
auf die Nachricht, daß Oberndorf nur ſchwach von 
den Inſurgenten beſetzt fei, in diefer Richtung ohne 
Verweilen auf dem Iinfen Murg-Üfer weiter vor- 
gedrungen. 

Als nun gegen 12 Uhr unerwartet die Spigen 
der Aten Div., ın Stelle der 3ten, bei Oberndorf 
erichienen, wurde von dem Prinzen von Preußen 
fofort der von den fampflufligen Truppen mit Un- 

eduld erwartete Befehl zum allgemeinen Borrüf- 
en ertheilt, und fand um fo mehr eine raſche Aus- 
führung, als man bemerfte, daß der Feind fich mit 
voßer Eilfertigfeit von Oberndorf nad, Kuppen- 
Beim zurüdzog. Das Gefecht, welches hierauf bei 
Kuppenheim, auf beiden Seiten der Murg, von der 
4ten, iften und 2ten Div. gemeinfchaftlich, mit 
einem größeren oder geringeren Antheil, ftatt fand, 
entwidelte ſich in der folgenden Art. 


a. Gefecht von Kuppenheim am 30ften Juni. 
(Tafel VII.) 


Die Betheiligung der Aten Div. an dem Gefecht 
von Kuppenheim ergiebt fih aus den folgenden 
Berichten. 


a. Berichte von den Truppentheilen der 4ten 
Divifion. 
1) Bericht der 4ten Dipifion. 
Auszug.) 


„Die Ate Div., mit Ausfchluß der Referve - Ka- 
vallerie und Artillerie, mit Einfhluß von 2 Esca- 
drons Iten Huf. Regts., war laut Befehl von 
Niederweier über Oberweier nah Winfel marfdhirt, 
wo fie die beftimmte Ordre zum Vorgehen abwarten 
follte, und hatte dort eine Nenvezuous- Stellung 
re | 

on da ging ich, glei nah meinem dortigen 
Eintreffen, mit einer Refognoszirung gegen Rothen- 
fels vor, und gewahrte alsbald eine auf der Wieſe 
unterhalb dieſes Orts haltende Ulanen- Patrouille. 
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Eine von mir ebenfalls dahin vorgeſchickte Patrouiffe 
fowie von Einwohnern eingezogene Nachrichten, gaben 
mir die Ueberzeugung, daß Rothenfels vom Feinde 
verlaffen, und Seitens der Patrouillen der ten 
Div. aufgeflärt worden fei. Sch entfchloß mich dem— 
nad, jofort zur Beſetzung von Rothenfels zn fchrei- 
ten, und machte hiervon gehörigen Orts Meldung. 

Mit der Avantgarde an der Brüde zwifchen 
Rothenfels und Oberndorf —— ging mir 
ferner die Nachricht zu, daß Oberndorf nur ſchwach 
vom Feinde beſetzt ſei; ich hielt es demnach für 
rechtzeitig, von dem mir gewordenen Befehle: zum 
weiteren Vorgehen die Ordre abzuwarten, abzuwei⸗ 
chen, und ſogleich von den mir gebotenen günſtigen 
Umſtänden Vortheil zu ziehen. 

Ich beorderte den Maj. v. d. Mülbe, mit ſeinem 
Bataillon Rothenfels und die Brücke über die Murg 
beſetzt zu halten; gab von meinem Vorhaben dem 
Gen. v. Nieſewand nach Gaggenau Nachricht, ſowie 
höhern Orts Meldung, und paffirte mit dem Reſt 
meiner Divifion die Murg. Jenſeits dirigirte ich 
eine Umgehungs - Kolonne von einer Kompagnie 
(Protieut. v. Schimmelmann) des Gd. Low. Bats. 
a und einer Kompagnie Füfiliere (Hauptm. 
v. Malotfi) längs der Wald-Lifiere gegen die füd- 
lihe Seite von Oberndorf, während ich mit dem 
Neft meiner Avantgarde, (Ep. Low. Bat. Düffel- 
dorf, 4 Gefhübe, 1 Escadron Hufaren) auf der 
Chauffee gegen Oberndorf vorging. Die übrigen 
Truppen meiner Divifion: Gd. Low. Bat. Berlin, 
2 Rompagnien des Gd. Tow. Bats. Coblenz, 1 Kom⸗ 
pagnie Küfiliere, 4 Geſchütze und 1 Escadron Hu- 
faren folgten in entfprechender Entfernung auf der 
Chauſſee. 

Oberndorf ward nach wenigen Schüſſen des 
Feindes geräumt. Bon der Höhe herab gewahrte 
man indeffen, wie derſelbe in großer Anzahl fich 
nah Kuppenheim zurüdwarf. ch verflärkte daher 
die Umgehungs- Kolonne noch durch 2 Rompagnien 
des Od. Low. Bats. Eoblenz, unter Führung bes 
Mar. v. Walther, und gab diefem den Befehl, Kup: 
venfeim von Süden ber ar aan oder, falle der 
Zend fih nicht daſelbſt mit Nachdruck halten follte, 
die Umgehung längs dem MWald-Rande gegen Favo— 
rite und Daueneberftein fortzufegen. Die hier vor- 
— Truppen hatten mit ven allergrößeſten 

hwierigfeiten zu fämpfen, weil das Terrain durch 
die Scharf marfirteften und tiefſten Thalriffe, welche 
von Gebüfhen und Heden eingefaßt find, durch- 
fhnitten ift. Sp wünfchenswerth es auch geweſen 
wäre, biefer Umgehungs- Kolonne Kavallerie und 
Artillerie beizugeben, fo zeigte ſich dies, in Folge 
der vorher erwähnten DBefchaffenheit des Terrains, 
doch vollfländig unmöglich. a7 


Während fo die Umgehungs- Kolonne mühlam 
fortfehritt, war der Maj. v. Thyienhaufen längs ber 
Ehauffee von Dberndorf und Kuppenheim raſch vor— 
gebrungen. Plöslich warden jedoch feine Tirailleurs 
in einer Entfernung von etwa 600 Schritt, mit 2 
Rartätfh-Schüffen und von einem äußerft lebhaften 
Büchfen-Feuer aus der Liſiere des Drts empfangen, 
wozu nod ein Musketen- Feuer aus dem rechts ge- 
legenen Gehölz flanfirend hinzu Fam. Die Tirailleurg 
fanden eine Deckung in den links gelegenen Holzuns 

en und an einer Wendung der dammartig geführten 
hauſſee. Gleichzeitig fuhren aber die 4 Geſchütze 
der Avantgarde, unter Führung des Hauptm. Lengs⸗ 
feld auf, von denen die beiden Kanonen das noch 
andauernde fehr Tebhafte Teuer der 2 feindlichen 
Geſchütze zum Schweigen braten, während die 
zum mit dem zweiten Wurf Kuppenheim im 

vand ſteckten. Das Büchfen- Teuer Eonnte indeß 
nicht fo rafıh zum Schweigen gebraht werden, na= 
mentlih nit in einem maffiven Haufe, das fehr 
ſtark befegt fein mußte. 

Der Keind hatte mittlerweile auch ein fehr leb— 
haftes Artillerie-Feuer aus einem Eleinen, der Murg- 
Brücke vorliegenden paffageren Werke gegen die nun⸗ 
mehr anrüdenden Truppen ber 1ften Div. eröffnet. 
Man gewahrtevon der Höhe aus, wie derſelbe in dichten 
Maffen, aus Kuppenheim nach der und über die Murg- 
Brücke drängte. ine Lüde zwifchen dem Orte 
Iinfs und dem Gehölze vechts geftattete der Ar- 
tiflerie ein fehr günftiges Flanfen- Feuer auf diefe 
Haufen und die ungedeckten Flanken des der Brüde 
vorliegenden Werfs abzugeben. Diefen Bortheil 
benugend placirte der Hauptm. Lengsfeld 2 Kano⸗ 
nen weiter vorwärts, und rollte in der bezeichneten 
Richtung, während er leiegeitig auf eine Entfer- 
nung von weniger als 450 Schritt, einige Kartaͤtſch⸗ 
Son gegen die Orts-Lifiere abgab. Damit war 
das feindliche Feuer bier zum Schweigen gebradt, 
und fowohl das Soutien der Tirailleure als das 
Gros wurden nad) Vorwärts in Bewegung geſetzt. 

Unterbeffen hatte die Umgehungs- Kolonne bie 
feindlihen Schügen auf der Böpe bei Kuppenheim 
in den Ort bineingeworfen. Die Schüßen der 5ten 
und 6ten Komp., ſowie die Fäfiliere drangen gegen 
den Süd- Eingang deffelben vor, und die letzteren 
hatten dafelbft gleich den Kirchhof beſetzt, als der 
Feind plösglihd mit einem außerordentlich beftigen 
Granat- und Kartätich - Fener aus 7 Gefchügen bie 
Andringenden in ihrer Infen Flanke befhoß. Die 
Kompagnien, momentan zurückweichend, wurden durch 
den rühmlichen Eifer der Kompagnie-Führer, Pr. 
Lieuts. v. d. FR, und v. Schimmelmann, fowie des 
Hauptm. v. Malotfi baldigft wieder zum Angriff 
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bewogen. Indeſſen hatte der Feind hiermit Zeit ge- 
wonnen, den Rüdzug zu bewerfftelligen. Gleich- 
eitig drang aber der Dias. v. Thyfenhaufen in den 

rt, während auch Yäger der Iften Div. über tie 
Murg-Brüde einrüdten. 

Der Feind zog fih nun auf Kavorite, und dort 
von dem Keuer der Umgehungs-Kofonne fortwährend 
flanfirt, hinter Forch zurück. Es war dies in dem 
nämlihen Augenblide, ale der Hauptm. Lengsfeld 
mit feinen Geſchützen Kuppenbeim paſſirt batte. 
Man gewahrte ſowohl auf dem Wege von Foͤrch nach 
Niederbühl, ale auch durd die Lüden zwiſchen 

örch und Kavorite hindurch, aurüdgehende Kolonnen. 

egen erflere warfen die Daubiten des Haupt. 
Lengsfeld zuerft einige Granaten, melde die fich 
Zurüdziehenden vollfländig auseinanderfprengtem. 
Dann ging Hauptm. Tengsfeld mit 2 Kanonen vor, 
die er zwifchen Förch und Favorite placirte, und 
von bier aus den auf Daneneberftein zurüdgehenden 
Feind ebenfalls mit Erfolg befhoß. 

Favorite war unterbeffen von der Umgehunge- 
Kolonne befegt worden; die Infanterie der Avant- 
garbe wurde auf Foͤrch dirigirt. Leider war Die 

avallerie im günftigften Angenblicke, nachdem vie 
he Ruppenheim paffirt hatte, nicht zur Hand; 
ie würde dem von Förch auf Haueneberſtein zurüd- 
ebenden Feinde gegenüber bedeutende Erfolge ge- 
—* haben. Als fie erſchien, ging fie nördlich Foͤrch 
vor, von wo ſich ein anderer Theil des Feindes auf 
Niederbühl und den Niederbühler-Wald abgezo⸗ 
gen hatte. Sie erhielt bald aus dem Walde Schuz⸗ 
zen- feuer, und wurde, obgleich fih der Haubie-Zug 
der Batt. No. 37 mit ihr vereinigte, am weiteren 
Bordringen Bart 

Unfer Verluſt beſtand in 4 VBerwundeten, von 
denen einer vom Füſ. Bat. 24ften nf. Regie. we- 
nige Stunden nad der Amputation flarb; eın Pferd 
der Artillerie iſt ebenfalls fhwer verwundet. Dem 
Adsutanten des Maf. v. Thyfenhaufen, Lient. v. 

elldorf, wurbe das Pferd unter dem Leibe erfhoflen. 
er Verluſt des Feindes, deſſen Stärke man anf 3 
Batailfons, 10 bis 13 Gefüge und etwas Ravalle- 
rie annehmen kann, iſt nicht anzugeben; einige Todte, 
fowie 7 Berwundete fanden ſich ın Ruppenheim vor. ꝛc.“ 

„an dem vorflehenden Bericht über das Gefecht 
von ppenheim verbienen befonders genannt zum 
werben: 

o Der Mai. v. Thyfenhanfen, Komdr. dee 
Sp. Ldw. Bats. Düffeldorf, mit Führung der Arant- 
arde an diefem Tage beauftragt, welder mit gro- 
der Unerfhrodenheit fi dem heftigften Bubkn- 
Feuer ausſetzte, indem er mehrmals vorritt, um die 
von den Infurgenten befegten Häuſer, auf weldhe 


bie Artillerie vorzugsmweife ihr Feuer zu richten habe, 
genau bezeichnen zu können. 

2) Der Ba v. Malotli, vom Füf. Bat. 
2Aften Inf. NRegts., der mit 2 Zügen feiner Rom- 
pagnie, unterflüßt von ben Kompagnie-Führern Pr.- 
Lieuts. v. Schimmelmann (S5Ste Komp. des Gd. Low. 
Bats. Coblenz) und v. d. Bolt (6te Komp. deſſel⸗ 
ben Bataillons) — deren entſchloſſenes und umfich- 
tiges Benehmen er rühmt — in die füdliche Seite 
von Kuppenheim eindrang, und troß einer, durch zahl- 
reiche Artiflerie fontenirten Dffenfiv- Bewegung des 
Feindes, welche diefleits eine augenblidlihe rüdwär- 
tige veranlaßte, fi wieder des Kirchhofs bemächtigte. 

3) Ferner muß ich das Benehmen der Offiziere 
meines Stabes, wiederholentlih des Hauptm. Hart⸗ 
mann vom Oeneralftabe, der Lieuts. Dürre vom 
S3ofen Inf. Regt. und v. Boddien Tten UI. Regts. 
rühmend erwähnen, die mit vieler Unerfchrodenheit, 
wie angeftrengtefter Thätigfeit, in diefem und allen 
bisherigen Gereihten der Aten Div., mich unterſtützten.“ 

Renchen, den 2ten Juli 1849. 

(ge3.) v. Brun. 
General⸗Major und Divifiens: 
Kommandeur, 


2) Bericht der Avantgarde der 4ten Divifion. 
(Ausiug.) 


„Am 30ften Juni bildete das Düffeldorfer Sp. 
Low. Bat. mit einer Romy. des 24ften Inf. Regts., 
1 Escadron des Iten Huf. Regts. und der 1ften halben 
Batt. No. 37 die Avantgarde der Aten Div., welde 
fih Morgens 94 Uhr vorwärts Malfh formirte. 
Die Abends vorher, bei Muggenfturm-Ruppenheim, 
Biſchweier ꝛc. abgebrodenen Gefechte follten heute 
wieder aufgenommen werben, um die Webergänge 
über die Murg zu erzwingen, und ber Aten Div. 
wurde hiebei Ro enfels als Ziel angewiefen. Zu 
dem Ende erhielt der Unterzeichnete den Befehl, ſich 
links gegen die waldigen Gebirge fichernd, über 
Dberweier auf Rothenfele zu marſchiren, während 
1 Kompagnie des Eoblenzer Gd. Low. Bats. rechte 
über Winfel ging. 

Auf der Höhe jenfeits bes letzteren Ortes angelom- 
men, wurde Halt gemacht, und eine Patrouille gegen 
Rothenfels vorgefandt, um zu erforfchen, ob und in wel⸗ 
cher Art daffelbe befeut fei. Noch ehe dieſe Rothenfels 
erreicht, bemerkte man aber ein Detaſchement Wlanen, 
das auf einer Wiefe rechts des Dorfes abgejeflen 
war und futterte. Da ſich hieraus entnehmen Tieß, 
daß der Ort nicht mehr vom Feinde befett fer, fo 
trat die Avantgarde fofort ihren Marſch an, und 
erfuhr von den Einwohnern, — die Freiſchaaren 
erſt ſeit einer Stunde gegen aſtatt abgezogen 
ſeien. 
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Um 11 Uhr wurde die Murg überfchritten, und 
der Marſch auf der Chauffee längs dem Fluſſe ge- 
gen Kuppenbeim fortgefegt. Ein unter dem Befehl 
des Lieut. Zwenger links betafchirter Zug, follte die 
er deden und Oberndorf abſuchen, welches eben- 
alls unbefegt_gefunden wurde, und aud erft vor 
einer halben Stunde vom rg verlaffen worden 
war. Aus einem Gebüſch, hart am Ufer, fielen fo- 
dann ein Paar Schüfle, und 2 Badiſche Militairs 
mußten fih als Gefangene ergeben. Alg hierauf der 
Punkt, wo fih die Ehauflee links nah Kuppenheim 
wendet, überfhhritten war, wurde auf dem rechten 
Ufer der Murg ein, ungefähr eine Rompagnie flarfeg 
Detafhement Badiſchen Militairs bemerkt, weldes 
aus dem Gehölz am linken Ufer die Murg durd- 
watet hatte, und ſich rangiren zu wollen fchien, jedoch 
noch ehe ein Zug ber Avantgarde vorgezogen werben 
konnte, das linke Ufer wieder gewann, und fich im 
Gebüfch gegen Kuppenheim zurückzog. 

Als endlich die 12te Komp., welhe die Avant- 
garde bifvete, fich mit einer Tirailleur- Linie durch 
das hohe Getreide Kuppenheim näherte, empfing fie 
aus dem oben erwähnten Gehölz Feuer, und beim 
weiteren Bordringen 2 Kartätfch-Lagen und einige 
Kugel-Schüſſe von dem der Murg zunächft gelegenen 
Eingange Kuppenheims. Indeſſen hatte fowohl dies 
Keuer, als auch däs ſpätere anhaltende Büchfen- 
Neuer aus den Gärten und Häufern, faft gar feine 
Wirkung, und nur einige leichte Verwundungen und 
Streif-Schüffe zur Folge, da die Entfernung für Büch- 
fen-Feuer zu groß war, und die Kugeln faft immer 
zu hoch gingen. Dem Adjutanten des Bataillong, 
Lieut. v. Helldorf IE, wurde hierbei das Pferd un- 
term Leibe erfchoflen. Er fowohl als der Führer der. 
12ten Komp., Prem. Lieut. v. Gaudy, waren in der 
Tirailleur-Linie fehr thätig, um bie Leute, welche 
namentlich durch das plögliche Kartätich - Keuer ge= 
ftust hatten, wieder zum weitern Vordringen zu brin- 
gen, und richtig zu placiren. 

Durch einen Irrthum hatten fih die Tirailleurs 
u weit links gezogen, und dadurd einen ziemich 
reiten, anfcheinend tiefen Graben, zwifchen fih und 
dem an dem Ufer der Murg fortlaufenden Gebüſch 
befommen, wodurd ein Aufenthalt entfland, während 
beffen unfere Avantgarben-Artillerie vorgezogen wurde, 
und fich anfangs hinter der erften Biegung der Ehauf- 
fee, und fpäter, bei dem weiteren Vorbringen der Ti- 
railleurg, bis auf 500 Schritt der, Lifiere des Orte 
fih nähernd, gleichfalls Hinter einer Biegung des 
Weges, durch den ne gededt, aufftellte. 
Gleich durch den erften Granat-Wurf entftand Feuer 
in Ruppenheim, was jedoch nicht weiter um fidh 
griff.“ ꝛc. 
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„Da der direkte Angriff des Orts von biefer 
Seite viel hätte Eoften fönnen, weil fih der Feind 
in Ruppenheim gut eingeniftet hatte, und unfere 
Truppen dagegen ganz freies Felt palfiren mußten, 
überdem durch eine Umgehung zu hoffen war, ein 
größeres Refultat au erreichen, ” wurde folhe an- 
geordnet, und der linke Flügel beveutend verflärtt. 

Unfere Artillerie feßte während ver Zeit haupt- 
ſächlich das Gefecht in der Front fort, und brachte 
nicht allein die feindliche Artilferie, fondern auch das, 
namentlich aus den Gebäuden und Gärten am oben 
erwähnten Eingange herfommende, fehr Be Büch⸗ 
ſen-Feuer, durch einige wohlangebrachte Kartätſch⸗ 
und Kugel-Schüſſe ſo ziemlich zum Schweigen. Bei 
einigen ſehr ſtark beſetzten Pe und Gärten ge= 
lang dies aber nicht, weil diefelben durch die am 
Wege ftehenden flarten Allee-Bäume dem Blick und 
der Wirfung der Artillerie mehr entzogen wurden. 

Mährend diefer Zeit war von dem Soutien ein 
Zug der 10ten Komp. detaſchirt worden, um ven 
Uebergang über den Graben rechts zu gewinnen, 
und in dem Gehölze an der Murg vorzudringen. 
Etwas ſpaäter rüdte noch eine Abtheilung eines an- 
dern, wie mir gefagt wurde, des Berliner Ep. Low.⸗ 
Bats. bier a und da auf diefe Weiſe die rechte 
Slanfe gefihert war, auch angenommen werben 
fonnte, daß die Umgehung Tinte weit genug gediehen 
fei, fo ging das Bataillon zum Angriff vor. Der 
Feind wartete jedoch den Bajonett-Angriff nicht ab, 
fondern verließ, nach einem fchnell abgegebenen Büch— 
fen» Feuer, den Ort, und zog fich gegen Foͤrch und 
Favorite ab.” ꝛe. Die Tirailleurs drangen hierauf 
durch den barrifadırten Eingang in die Stadt und 
bis an die jenfeitige Lifiere, die Avantgarde ging 
dann ferner gegen Kavorite vor, und vertrieb, in 
Bereinigung mit Abtbeilungen des Eoblenzer Gd. 
Low. Bats. den Feind auch ans diefem Xerrain-Ab- 
fhnitt, während das Bataillon dahin folgte, und 
zwifchen Kavorite und Förch bis 34 Uhr ruhte, zu 
welcher Zeit der Befehl einging, nach den Kanton⸗ 
nements abzurüden, weldhe das Bataillon in ven 
genannten beiden Dertern angemwiefen erhielt. 

(Schluß folgt.) 


3) Beriht der 6pfündigen Fuß» Batterie 
No. 37. 


(Auszug.) 

re. „Unter dem Befehl des Maj. v. Thyſenhauſen 
wurde eine Avantgarde formirt, beſtehend aus: 1 Bat, 
Gd. Low. (Düffelvorff), 1 Komp. Füſiliere 24flen 
Inf. Regts., 1 Esc. Tten UI. Regts., 4 Gefchügen 
der 6pfd. Fuß-Batt. No. 37 (die erfte halbe Batte- 
rie unter dem Befehle des LUnterzeichneten). Das 
Gros der Divifion, und bei ihm die 2te halbe Bat- 
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terie hinter dem erften Bataillon deſſelben, folgte ın 
angemefjener Entfernung. Die Avantgarde, welde 
den Marih von Winkel aus mit großer Vorfict 
fortfeste, fand die Brüde beim Schloß von Rothen- 
fels ungerflört uud unbefest, ebenfo Oberndorf. Bei 
— zeigte ſich der Feind ſüdlich des Dorfes 
in einer Stärfe von 100 bis 150 Mann, und es 
wurde wahrgenommen, daß die DBrüde unterhalb 
Ruppenheim über die Murg von nicht unbeveutenden 
Streitfräften des Feindes befegt war. Der ifte Zug 
der Batterie, unter dem Lient. Eitefter I., (2 Han- 
bien), wurbe in der Abficht vorgezogen, um gegen 
die in und weftlih von Kuppenheim aufgefellten 
Infurgenten verwendet zu werden Das hohe Korn 
und die flahe Gegend erlaubten jedoch Feine genaue 
Veberfiht des vorliegenden Terrain. Die viefleits 
gegen Kuppenheim vorgehenden Xirailleurs, nebf 
ihren Soutiens, wurden plößlich von einigen Kar 
tätfh-Schüffen aus 2 Geſchützen, und von einer Ge⸗ 
wehr-Salve der Infurgenten, die am Eingange des 
Drts gegen Oberndorf zu aufgeftellt waren, getrof- 
fen, was für den eg einen Halt und eine 
theilweife rüdgängige Bewegung berbeiführte. 
Der iſte Zug der Batterie wurde hierauf fofort, 

700 Schritt von der feindlichen Aufftellung, daurch 
den Straßen-Damm gededt, placirt, und bewarf die 
felbe mit hohem Bogen-Wurf. . Der 2te Wurf zün- 
bete ein nahe gelegenes Haus, und die feindlichen 
Gefüge zogen fih zurüd. Das Stangen Hand 
pferd des 2ten Gefchübes war durch eine feindliche 
Kartaͤtſch⸗Kugel am rechten Borderfuße ftarf verwun- 
det worden. Die Hanbigen richteten nun ihr Feuer 
gegen bie zur rg ie ber Murg-Brüde bei 

uppenheim angelegte Berfhanzung (hoher Bogen: 
Wurf 1100 Schritt). 

Der 2te Zug der Batterie, unter dem Befehl bes Ser- 
eant Klofe, wurde 450 Schritt von der öftlichen di- 
Gere des Orts mit der Anweifung aufgeftellt, bie Ver⸗ 
theibiger derfelben, welche hinter Heden und dünnen 
Bretter- Zäunen fanden, mit Kärtätjchen zu vertreiben, 
Kugel-Schüffegegen die Häufer zu richten, aus denen 
bauptfählich gefeuert wurde, und dann gegen DIE 
Bertheidiger der Murg-Brüde, welche bei jorgfälti: 
ger Richtung, (das babe Korn und Bufch- Parthien 
machten eg N) wohl getroffen werben fonn: 
ten, zu wirken. Die Rartätfh-Schüffe entfernten 
ben deind von ber Lifiere des Orts, ebenfo die Ku: 
gel-Schüffe aus mehreren Häufern, welche eins na 
dem andern zum Zielpunfte genommen waren, WM 
nun wurde gegen die Verfhanzung gewirft. , _. 

Die dieffeitige Infanterie verbielt fi hierbei 

ziemlich paffıv, wahrfcheinlich eine angeorbnete Um: 
gehbung im Süden von Ruppenheim abwartend. 4 
aus dem Ort nicht mehr gefeuert wurde, ging die 





dieffeitige Avantgarde durch denſelben vor. Es 
eigte fi hierauf der Feind zwiſchen Favorite und 
* mit 2 Geſchützen und vielleicht 2 Bataillons 
nfanterie; öftlih von Foͤrch mit 2 Geſchützen, etwas 
Infanterie und anſcheinend 3 Schwadronen Dragoner. 

Der ifte Zug der Batterie wurde ſofort vorgezo⸗ 
gen, füdlich der Straße von Kuppenheim nad Nie- 
derbüpl, 1100 Schritt von der feindlichen Kavallerie, 
aufgeftellt, und da das dazwiſchen Tiegende Terrain 
fumpfig und mit Gräben durchſchnitten ſchien, der 
hohe Bogen-Wurf angewendet. Die erfle Granate 
traf mitten in die feindliche Kavallerie; man ſah 
deutlich eine bedeutende Lücke und viel Verwirrung 
entftehen. Die in der Nähe befindlichen ade 
begrüßten diefen glücklichen Wurf mit lautem Jubel 
Die feindlihe Kavallerie zog fih in der Richtung 
nach Raftatt zurüd. 

Der indeflen weiter füblich aufmarfchirte Kano- 
nen- Zug richtete fein Nugel- Feuer gegen die, zwi- 
fen Foͤrch und Fovorite aufgeftellten Truppen, 
welche ſich unficher hin und ber Ei und zu— 
fest in der Richtung nad Niederbüh — en 
Die feindliche Artillerie hatte nur wenige dub, 
ohne alle Wirkung, getban, da fie ſich mehrfach hin 
und ber bewegte. Diefleits wurde nun die Ravalle- 
rie des Gros vorgenommen. 

Der Unterzeichnete fchloß aus den unfichern, ſchwan⸗ 
fenden Bewegungen des Feindes, daß er über feine 
Rückzugs-Linie nicht recht einig fei. Die diefleitige 
Infanterie hatte mit ihren Tirailleurs den Garten 
von Kavorite und das füdlihe Ende von Förch be= 
fept. Mit zum Gefecht aufgefeffenen Mannſchaften 
ging daher der 2te Zug möglihft ſchnell zwiſchen 
diefen beiden Punkten durd, um die Straße von 
Niederbühl nah Haneneberftein zu erreichen, wäh- 
rend ber 1fte Zug der Batterie nörblih von Förch 
auf Nieberbühl A follte. 

Als der te Zug fih der Straße zwifchen Nie- 
derbühl und Haueneberftein näherte, zeigte ſich auf 
berjelben eine lange Kolonne aller Truppen-Gattungen 
des Feindes; ihre Tete war ſchon in Daueneberftein, 
während ihr Duene (Dragoner) noch bei Förd war. 
Der Zug befhoß diefelben mit Kugeln, auch mit 2 
Shrapnel- Schuß (1000 Schritt) mit erfichtlicher 
Wirkung, was die Verwirrung in derfelben in hohem 
Grade fteigerte. Die Batterie hat fpäter durch den 
ent. v. Glafenapp vom 24ften Inf. Regt. (9te 
Komp.) erfahren, daß ein Shrapnel-Schuß einen Ritt- 
meifter und 3 Dragoner niederwarf; der Rittmeifter 
war durd ein Sprengftüd, im Unterleib fchwer ver- 
wundet; die Dragoner jeder durch mehrere Gewehr-Ku- 
geln. Die fließende Kavallerie des Feindes eilte ım 

Balopp bei den Geſchützen vorbei, dieſe fuhren in 
bie Infanterie 2c. — Es war fehr zu bedauern, daß 
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die bieffeitige Kavallerie nicht der Marih-Rıichtung 
des 2ten Zuges der Batterie gefolgt war, fie hätte 
bier viele Trophäen fammeln können. Bei der gro- 
Ben Eile, mit der ſich die feindlihe Kolonne be— 
wegte, verfhwand fie bald ſüdlich von Haueneberftein. 

Der ifte Zug der Batterie war, unter dem Lieut. 
Eitefter I., nördlich von Förch vorgegangen, und_be- 
warf die feindliche Infanterie, die fih in den Nie— 
verbühler-Wald zurüczog, mit Kartätſchen, Shrap- 
nels und Granaten mit gutem Erfolg. 

Hiermit endete dag Gefecht, fo weit die Ate Div. 
an demfelben Antheil genommen. An Munition hat 
die Batterie verbraudt: 30 - Gpfv. Rugel-Schuf, 2- 
bpfd. Shropnels, 3-6pfd. Kartätfh-Schuf, 30-7pfd. 
Granat-Wurf, 4-7pfod. Shrapnelg, 4-7pfd. Rartätichen. 

Sämmtlihe ing Gefecht gefommene Mannschaften 
der. Batterie haben fich fehr gut benommen. ꝛc. 
„Besonders muß der Bombardier Meder erwähnt 
werden, der fih ſchon in den 4 Gefechten, an denen 
er bis jetzt Antheil genommen, fehr entfchloffen, und 
vol feurigen Muths gezeigt, und heute, als das 
2te Gefchüg, bei dem er No. 4 bat, und deffen 
Gefhüs- Führer augenblicklich abweiend war, beim 
Abprogen eine Kartätfch-Lage der feindlichen Ge- 
ſchütze erbielt, wodurd ein Zugvpferd ftarf verwundet 
wurde, eınen fo günftigen Einfluß auf die Mann- 
ihaften äußerte, daß das Geſchütz fehr bald zum 
Feuern fam, und gut wirkte, 

Außer einem verwundeten Pferde hat die Batte- 
rie feinen Berluft gehabt." ꝛc. 

Kavorite, den 30ſten Juni 1849. 

(ge3.) Lengsfeld. 


Hauptmann und Batterie: Kommandeur. 


4) Bericht des 2ten Bataillons (Koblenz) Aten 

Garde-Landwehr-Regiments. 

„Bei dem Gefecht von Kuppenheim waren die Ste, 
6te und Ste Komp. betheiligt. Die Ste Komp. hatte 
einen nie von der Avantgarde Ban und war 
nach dem Uebergang über die Murg befehligt wor- 
ben, die Divifion auf dem Marfche nach Kuppenheim 
in der Iinfen $lanfe zu decken, wozu ihr ein Zug Fü⸗ 
filtere des_24ften Sur, Regts. beigegeben war. ie 
fand den Feind auf der Höhe zwiſchen Oberndorf 
und Kuppenheim aufgefteflt. 

Das Terrain ift hier für militairifche Bewegun- 
gen böchft fchwierig. = furzen Entfernungen lau- 
en Wege aus den Höhen nach Kuppenheim zu, die 
faft fenfrechte Ränder haben, welche, bei einer Höhe 
von 5 bis 15 und mehr Fuß, dicht mit Dornen und 
Gebüfch bepflanzt find, fo daß die Soldaten fih ein- 
eln ın die Höhe ziehen mußten. Nach jedem neuen 

rflettern war es nothwendig, halten zu laſſen, um 


die Mannfchaft zu fammeln. Ich felbft Habe dies 
öfter befehlen müflen, und erwartete bei jedem Er- 
fleigen, daß mein Pferd fih überfchlagen werbe. 
Zwifchen ven Wegen reichte endlich der Blick, wegen 
der Weinſtöcke und Obſtbäume, felten über 100 
Schritt weit. 

Als das Gros die Murg erreichte, erhielt ich den 
Befehl: mit 2 Kompagnien links der Chauflee gegen 
Ruppenheim Doreen um den Feind anzugreifen, da- 
bei aber gegen ben Wald Hin beſonders vorfitig ju fein. 
Ich ſchickte hierauf die 6te Komp. in un 
Rolonne vor, ließ die Ste in gleicher Art folgen, 
und beftimmte einen Zug berfelben, welcher nur die 
Deckung en den Wald im Auge haben ſollte. 

Die üben der 6ten Komp. erreichten bald die 
5te Romp., das Soutien fonnte jedoch nur 4 fchwer 
folgen. Der Feind hatte fih von den Höhen nad 
Ruppenheim hinabgezogen und die Liflere, beſonders 
ein fleinernes rothes Haus, mit — Schützen be- 
ſetzt. Die 5te Komp. Tag denſelben gegenüber, in 
einem Heinen Graben, am Abhange eines Weinber- 

es, wo der Pr. Lieut. v. Schimmelmann feine 
Shüßen ſelbſt poftirt hatte, und beide Linien in 
diefer Stellung im Tebhaften Feuer begriffen waren. 
Die feindlihen Batterien von der Murg-Brüde 
und der Favorite unterhielten zugleich ein fehr hef- 
tiges Kreuz⸗Feuer auf alle u. welche fich 
bier zeigten, und troß des Terrains bleibt es wun- 
derbar, daß fein Dann des Bataillons bleſſirt wor- 
den ift, während in derfelben Linie die Schügen bes 
Zuften Inf. Regts. erfchoffen und verwundet wurden. 

Die 6te Komp., unter dem Br. Lieut. v. d. Goltz, 
ging hierauf neben der Sten Komp. fort, und eg 
wurde alsdann, in Gemeinſchaft mit einem Theile 
derfelben und der Iten Komp. des 2äften Inf. Regts., 
der füdlihe Eingang von Kuppenheim genommen, 
wobei insbefondere der Pr. Lieut. v. d. Colt thätig 
einwirkte, obgleich die Sontiens feiner Kompagnie 
dem eifrig Vorgehenden nicht fo ſchnell folgen Fonn- 
ten. Nah biefem Angriff ließ ich hinter dem an ber 
Ede des Eingangs Tiegenden Haufe die zerſtreuten 
Abtheilungen fammeln. Der Lieut. v. Delitz der 
5ten Komp., welder feine Schügen zum Xheil auf 
der Chaufſee poflirt hatte, ging aber ferner, mit den 
Schüsen des 24ften Inf. Regts., gegen bie Favorite, 
in raſchem Schritte vor, während alle übrigen Diann- 
ſchaften des Bataillons ſich hinter die Kapelle zogen, 
um von bort aus den weitern Angriff zu formiren. 

In Ruppenheim waren in biefem Moment die 
Beamer Truppen von der Nordfeite her eingerüdt. 

aährend viefelben nun aus dem Drte deboudir- 
ten, und wefllih von der Favorite vorrücten, Tieß 
ich auf der Chauſſee nad gg vorgehen. 
Es fielen hiebei noch Schüſſe von der Favorite ber, 
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doch war es unmöglich, dieſelben mit Nachdrudk zu 
erwidern, da unſere Gewehre nicht hinüberreichten. 

Am Schluß des Gefechts ſtand die Ste Komp. 
auf der Chauſſee nad Daueneberflein, vor der Brüde 
über den Krebs⸗Bach, weiter vorwärts befanden fid 
die Soutiens der dten und 6ten Komp., und links 
feitwärts ein Beobahtungs-Trupp gegen den Wald, 
während ſich die Schügen- Züge der beiden zuleht 
Baar Kompagnien bis Daueneberflein vorgefche- 

en hatten.‘ ꝛc. 

„Leider konnte die fliebende Artillerie und Ba: 
gage des Feindes nicht erreicht werben, da die Diftanze 
zu groß war, und feine Kavallerie oder Artillerie 
auf der Chauſſee herbeikam.“ 

Emmendingen, den Tten September 1849. 

(ge3.) v. Walther. 


Maior und BatailiondsKeommandent. 


5) Bericht der 5ten Kompagnie des 2ten Ba 
taillons (Coblenz) 4ten Garde-Landwehr— 
Regiments. 

„Als die Avantgarde der Aten Div. am Morgen 
bes 30ften Juni um 10% Uhr auf der Brüde bei 
Nothenfels die Murg überſchritt, um auf der im 
Thale an dem Iinfen Ufer über Knppenheim nad 
Raftatt führenden Chauſſee vorzurüden, ſchloß 1% 
mid, da der mir früher gewordene Auftrag, den Vor⸗ 
marfch der Divifion von Winkel bis Rolhenfels ın 
der rechten Flanke zu decken, beendigt war, mit met 
nem Detafchement, beftehend aus der Sten Komt. 
des 2ten (Coblenzer) Gd. Low. Bats. und einem 
Zuge der Iten Komp. des 24ften Juf. Negts., unter 
Führung des Lieut. v. Olafenapp, der Avantgarde 
iwieber an, und erhielt hier den neuen Auftrag, dad 
Borrüden ber Divifion gegen Kuppenheim, mit der⸗ 
felben Abtheilung in der Tinten Flanke zu decken, 
und im Fall dieſer Ort vom Feinde Ba würde, 
durch ein Bordringen gegen ben ſüdlichen Eingan beffel: 
ben, den Angriff in der Front zuunterflüßen. —* weiter 
links, in der Richtung auf Haueneberftein, ing bet 
übrige Theil ber Yen Komp. des 2aſten dur egts. 
vor, mit welchem ich Verbindung zu halten, hatte. 

Der mir gewordene Auftrag — ein ra 
Vorrücken, ſowohl um das Terrain nach vorn aufzu 
flären, und einen Punkt zu erreichen, von dem 
bie Bewegungen bes Feindes überfehen Tiefen, ald 
auch im Stande zu fein, durch einen rechtzeitigen 
Angriff des füdlihen Eingangs von Kuppenpei®, 
mit Erfolg in das Gefecht einzugreifen. Eine Un 
ternehmung, des Feindes gegen die linke Flanlke ber 
nach Kuppenheim auf der Chauffee vorrüdenben Di 
vifton, lag allerdings im Bereich der Mögliälet; 
das Terrain nach diefer Seite hin, forderte ſogar 
dazu anf, da ber gebirgige, bededte Charakter defiel- 








ben alle Bewegungen verdedie; um fo mehr ein 
Grund, dur rafıhes Gewinnen von Terrain nad 
vorn,. hierüber klar zu ſehen. 

Das Terrain, welches das Detafhement zu durch⸗ 
fchreiten hatte, und zwar von Rothenfels nach Obern- 
dorf, und von da nach Kuppenheim, Tegte jedoch mei- 
nem rafchen Borbringen bedeutende Dinderniffe in 
den Weg. Unter wechſelnden Gradationen von 5 big 
25° fallt hier der Schwarzwald gegen die Murg 
und die Ebene ab; vielfadhe Thäler, in denen zum 
Theil feine Gebirge-Wäffer ihren Abfluß gegen die 
Murg finden, buncdhziehen ihn; die Thalränder der- 
felben werden oft fo fteil, die Thalfohlen fo ſchmal, 
daß fih Schluchten und Hohlwege bilden. —— 
ders iſt dies in dem Terrain-Abſchnitt zwiſchen 
Dberndorf und Kuppenheim der —9 wo die Thale 
ränder, oder die Nänder der Hohlwege, bei faft 
ſenkrechtem Abfall, oft eine gr von 20 big 40 
Fuß baden. Die Bergrüden jelbf find von Ro» 
thenfels bis Oberndorf theifs bewaldet, theilg mit 
Früchten angebaut und von Heden durchſchnitten; 
von Oberndorf bis Kuppenheim jedoch meift mit 
oft 5 Fuß hohen Weinſtöcken bevedt, wodurch jede 
Meberfiht genommen, und die Bewegung fehr gehin- 
dert wird. Gelingt es nun der Infanterie nur mit 
Mühe und Zeitaufwand, dieſe Hohlwege und Schluch« 
ten zu überfchreiten, und ſich durch Wein und Hek— 
fen, und die fonftigen Terrain-Hinderniſſe hindurch 
u arbeiten, fo find Bewegungen mit Kavallerie oder 
rtiflerie in diefem Xerrain unmöglich, zumal bie 
wenigen Wege, die es durchziehen, nur fhmale und 
von " fteilen Rändern eingefaßte Feld- oder kleinere 
Rommunifationg- Wege find, daß, wenn man fie mit 
diefen Truppen-Oattungen einmal eingefchlagen bat, 
ein Abgehen oder Umdrehen nicht ae ausführbar 
ift. Ein direkter VBerbindungs-Weg zwifchen Kuppen— 
‚beim und Oberndorf ift nicht vorhanden. 

Zum Vormarſch formirte ich eine Avantgarde, 
unter Führung des Lieut. Schönert vom 30ften Inf. 
Regt., und gab ihm 2 Sektionen der Füftliere dee 
Zhften nf. Regts. bei; die beiden andern Züge mei- 
ner Rompagnie, fo wie bie beiden übrigen Sectionen 
ver Füfiliere folgten, unter Führung des Lieut. v. 
Delitz vom Kaifer Sranz ren. Regt. als Sontien. 

Ohne auf den Feind zu floßen, deſſen Abzug aus 
Oberndorf mit einigen Kompagnien deutlich zu fehen 
war, ging die Avantgarde durch diefen Ort, bei den 
festen Hänfern am weftlihen Ausgange dur, und 
von da weiter gegen den füdlihen Eingang von 
Ruppenheim vor. Zwiſchen Oberndorf und Kuppen⸗ 
eo. liegen die früher erwähnten, mit Mein und 

bſtbäumen bepflanzten Höhen. Diefe waren vom 
Keinde mit Schügen befegt (AA), und von hier 
aus eröffnete er das Feuer gegen meinen Vortrupp. 


Ä 
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Es ſchwaͤrmten daher fofort ver Schüßen- Zug und 
die beiden Aüfilier-Seftionen der Avantgarde ang, 
griffen die Höhen an und trieben den Feind von denfel- 
en hinunter und nach Ruppenheim hinein, wo ex fich 
theils an der Umfaffung des Staͤdtchens, theils in 
den vor demſelben liegenden Obftgärten aufftellte, 
meine Schügen bagegen länge dem Wege (bb), etwa 
250 Schritt von der Lifiere des Orts poftirten, während 
ich das Heranrüden des Soutiens abwartete. 

Dafjelbe hatte diefen Bewegungen indeß nicht fo 
ſchnell folgen können; es war bis an ben weſtlichen 
Ausgang von Oberndorf nachgerüdt, und gerieth, 
als es von bier auf dem _ı weiter vorgehen 
wollte, in dag Feuer ber feindlihen Batterie an 
der Murg-Brüde bei Kuppenheim (B), welche dieſen 
Hohlweg vollftändig beſtrich. Es bog daher, Tinte 
aus (bei a), und folgte meiner Schügen-Linie auf 
dem Tinten Flügel. Durd dies Ausbiegen und bag 
damit verbundene Durchklettern oder Umgehen ber 
Schluchten und fonftigen Terrain- Hinverniffe mit 
einer geſchloſſenen Abtheilung, die öfter wieder ge- 
fammelt werden mußte, war die Entfernung zwifchen 
der Schügen- Linie und dem Soutien etwas — 
geworden. Es gelangte hinter dem linken Flügel 
der in bb poflirten Schügen an, ftellte fich bier auf 
(c), und ließ, da fih Gerüchte von Umgehung der 
linfen Slanfe verbreiteten, etwa 3 Seftionen nad) 
diefer Seite hin, gegen die Straße von Kuppenheim 
nach Haueneberftein ausfhwärmen, (bbı ); noch weiter 
linke (dd) fanden die Schügen der Iten Komp. 
Po 24ſten Inf. Regte., unter Führung des Lieut. v. 

orn. 
Zu dieſer Zeit trafen auch auf meinem rechten 
Flügel (in e) die Ste Komp. und ein Zug der bten 
Komp. des Coblenzer ®p.-Low.-Bats, unter Füh⸗ 
rung der Lieuts. v. Helldorf und Knackfuß ein, 
von welchem erfteren ich erfuhr, daß auch der Reſt 
bes Coblenzer Sp. Low. Bats. der Marfh-Richtung 
meines Detafchements gefolgt fei. 

Der Feind, der, foweit ich es überleben Fonnte, 
eine Batterie an der bei Kuppenheim über die Murg 
führenden Brüde (B) und eine Batterie an ber 
norböftlichen Seite der Favorite (Bı ) aufgeftellt, 
und außerdem Ruppenheim mit Snfanterie, (Ba Ba), 
befonders ein großes, rothes Haus mit Büchlen- 
Schützen befest hatte, richtete ein lebhaftes Keuer 
gegen die Schüßen-Tinie und die Soutiend. Doc 
egann zu diefer Zeit fihon der Rückzug deflelben 
aus Kuppenheim, in der Richtung auf Förch. 

„Ich befhloß nun, den Schügen- Zug (bb), mit 
Einfluß der an die Avantgarde — bei⸗ 
den Füſilier-Sektionen 24ften Inf. Regts., gegen 
ben füdlichen Eingang von Kuppenheim vorgeben zu 
lafien, während die in der Iinfen Flanke, aut Anord⸗ 


nung des Lieut. 9. Delig, vom Soutien ausge- 
ſchwärmten 3 Sektionen ( bbı ), gefotgt von bem 
Reſt der Kompagnie und den beiden übrigen Füfilier- 
Sektionen, gegen die Chauffee und die an derfelben 
gelegene Kapelle vorrüdten. Die weiter links aus⸗ 
efhwärmten Schüben (dd) der Yten Komp. 24ſten 

nf. Regts., fo wie die Schügen der 6ten Komp. 
des Bataillong (Lieut. v. d. Goliz), drangen in gleicher 
Richtung vor. Das vorliegende Terrain war indeß 
bereits vom Feinde verlaffen, dagegen feuerten die 
bei der Favorite aufgeftellten Geſchütze einige Kar⸗ 
tätfh-Schüffe auf die anrüdenden Abtheilungen ab, 
was ein Stutzen in venfelben hervorbrachte, ohne je- 
doch ein ferneres Vordringen zu verhindern. An 
der Chauſſee und ſüdlichen Vorſtadt angelangt, ftellte 
fi der Schüßen- Zug nebft den beiden Füfilier-Sel- 
tionen der Avantgarde hinter der die Chauſſee einfal- 
fenden Hede, in der Nähe der Kapelle auf (FIT), 
während Lieut. v. Delitz mit den 3 Sektionen des 
Soutiens, fowie Lieut. v. Blafenapp mit den beiven 
andern Füfilier- Sektionen, dur die ſüdliche Vor— 
ftadt von Kuppenheim durchgingen, und fi den an 
der Favorite aufgefahrenen Geſchützen gegenüberftell- 
ten, (fıfı), um biefelben mit dem Zündnadel⸗ 
Gewehr gu befhießen. Das Refultat hievon war 
infofern bemerklich, als die Geſchütze, fei es in Folge 
erlittener Verlufte oder aus anderen Gründen, fehr 
bald abfuhren. Der Reft der Rompagnie fammelte 
fih in der Nähe der Kapelle. 

Kuppenheim felbft war zu diefer Zeit faft gan 
vom Feinde geräumt, und es zogen fih nur no 
einzelne —— ab, welche von einem 
Are Hufaren, der mehrere Gefangene machte, ver- 
olgt wurden. Einige Zeit darauf zeigten fich auch 
an dem Ausgange nach Förch die Schüten des Düſ⸗ 
feldorfer Bataillon. 

Die an der Liſiere ber aeg anfgeftellten 
an Schützen zeger ſi IR meift in der 

ichtung auf Haueneberftein ab. In der Bermu- 
thnng, daß ein Theil des Feindes die durch biefen 
Drt führende Straße als Rüdzugs- Linie einfchlas 
gen würde, rückte ich auf derfelben möglichſt fchnell 
mit dem Schüben- Zuge und dem Reſt der Kom- 
pagnie ale Soutien vor. Die Schüßen der 6ten 
Komp. fchloffen fi diefer Bewegung an. Lieut. v. 
Delid war aber während deffen gegen die nörbliche 
Lifiere der Kavorite vorgedrungen, hatte diefelbe paf- 
firt, und ſich alsdann an der ſüdweſtlichen Lifiere 
aufgeftellt (hıhı), wo 2 Gefchüge, unter Hauptm. 
Lengsfeld (ha), zu ihm fließen. 

[8 die Abtheilungen auf ber Chauſſee nad 
aneneberftein etwa auf der Hälfte des Weges zwi⸗ 
hen diefem Ort und Kuppenheim angelangt waren 

(gg), ſah ich die feindliche Artillerie und fonflige 
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Fuhrwerke aus Zörch herans auf — zu⸗ 
tagen, es gelang mir aber, trotz aller Auſtrengungen, 
nicht, vor ihr diefen Ort zu erreichen (hh). Dauptm. 
Lengsfeld warf derfelben hingegen einige Granaten 
mit Erfolg nah. Hiermit endigte das Gefecht, und 
die Schüßen rüdten in Haueneberſtein ein, ohne 
einen Schuß zu thun, da es bereits vom Keinde ge 
räumt war. Weiter rüdwärts, in der Nähe von 
Ruppenheim, flanden die 6te und Ste Komp. bed 
Coblenzer Bats. an der Straße als Soutien." 
Waldkirch, den Tten September 1849. 
(ge3.) v. Shimmelmann. 
Yrstientenant im iſten Garde⸗Regiment z. 9. 
und Komvagnie Führer. 


6) Beriht der Iten Kompagnie des 24fen 
Infanterie-Regiments. 

‚ „Der Avantgarde zugetheilt, mußte sch den 
Lieut. v. Glafenapp mit einem Zuge dem, zu einer 
befondern Unternehmung fommandirten Pr. Liert. 
v. Schimmelmann über afen, und folgte der Avant 
garde mit dem Neft der Kompagnie. 

Nah dem Uebergange über die Murg beim 
Schloſſe, unterhalb Kothenfels, wurde mir der Auf 
trag: zur Wegnahme von Oberndorf durd ben 


Wald zu gehen, und von ven Bergen herab gegen 
= eindes rechte Flanke zu wirfen. Als ich and 
em 


orräden des Feuers erfannte, daß der Feind 
ſich ans Oberndorf zurüdgezogen haben mußte, fehle 
sh meinen Weg, unter den größten Schwierigfeiten, 
durch den dicht verwachfenen Wald, durch fait fenf- 
rechte Schluhten, voll wilden Geſtrüpps, mit Auf 
bietung aller Kräfte der Leute fort. Bon den füb- 
lich von Kuppenheim gelegenen Höhen fah ich unſere 
Artillerie und Infanterie im Gefecht auf der noͤrd⸗ 
lichen Seite des Orts. 

Zur Sicherung meiner Klanfe gegen bie Stadt 
hin, ließ ich eine Schügen-Finie, unter Führung des 
Lient. v. Horn, vorgehen. Ein Theil derfelben ge 
rieth mit dem Feinde ing Gefecht, und ſchloß ſich ar 
den Lient. v. Glaſenapp an, der hier, wie ich ſpäter 
hörte, ebenfalls erfchien. Mit dem Reſte ſetzte ich 
meinen Weg nach dem ſüdlichen Ausgange fort. 

Hier, bei einer Kapelle, ftieß der Xient. v. Horn 
auf ven Pr. Lieut. v. d. Goitz, Kompagnie- Füh⸗ 
ver beim Coblenzer Gd. Low. Bat., der ihn au 
forderte, zur Wegnahme derſelben behülflich zu feit. 
Diefer rief es mir zu, und ich dirigirte mich dabin 
Wir fanden aber die, durch eine niedrige Dornhede 
umgebene Kirche unbefegt, und ehe ich mod ein 
Stellung einnehmen konnte, wurden wir hier plög" 
lich von einer halben feinnlichen Batterie, welde in 
ver Entfernung von 6 bis 700 Schritt weſtlich von 
unferm Standpunkte auf der Ebene aufgefahren war, 








um ein Debouchiren aus dem ſüdlichen Ausgange zu 
bindern, mit Vollkugeln und SKartätfchen befchoflen. 
Die erfte Lage ſchlug bei ung ein, und verwundete 
den Füſilier Zander tödtlich, während zugleich ber 
Luftdruck, fo wie die Trümmer eines zerichoflenen 
eifernen Kreuzes den Lieut. v. Horn und mehrere 
Leute nieverwarfen. Hierdurd trat eine augenblic- 
liche Verwirrung ein; der Pr. Lieut. v. d. Goltz 
und Lieut. v. Horn verloren aber bie Ruhe nicht, 
fondern wirkten fehr wefentlich zur Wiederherftellung 
der Ordnung und Eröffnung eines fräftigen Feuers. 
Trotz der großen un mußten wir der .De- 
dienunge-Mannfchaft der Geſchütze dennoch beden- 
tenden Abbruch gethan haben, da ihr Feuer langſa⸗ 
mer wurde, und am Ende, nach 15 bis 20 Minuten, 
gon verftummte. Ein weiteres Vorgehen unferer 
Shügen auf ber Ebene geftattete der Wald indeß 
nicht, aus dem wir auch durch Büchſen beſchoſſen 
wurden. 
Als die Gefüge fih abgezogen hatten, erhielt 
ih von den auf den Höhen, zu meiner Sicherheit 
aufgeftellten Poften die Meldung: daß wir von einer 
feindlichen Kolonne, die fih nah dem Walde biri- 
gire, umgangen würden. Ich trat daher den Rüd- 
weg dahın an, um zu verhüten, daß jene Kolonne 
untere Divifion in die Flanke faffe. Beim Zurüd- 
eben traf ich indeß 2 Kompagnien des Gb. Low.- 
ats. Coblenz, von denen eine, auf meine Auffor- 
derung, nach dem Walde auf der Höhe vorging. 

Nachdem fich meine Lente einige Minuten ausge- 
ruht hatten, ging ich mit ihnen (ungefähr 14 Zug), 
da fich jene Kolonne zurüdgezogen haben mußte, auf 
der Chauffee gegen Haueneberflein bis zum Hor- 
nungs-Graben wieder vor. Hier ſah ich, wie bie 
feindliche Artillerie ſich anf dem Wege — nach 
ienem Dorfe abzog, ohne auch nur einen Mann Be— 
dedung bei fi zu haben. 

Später fhoflen einige unferer Gefhüge an dem 
weftlichen Ausgange bes Wälvchens, in weldem 
Schloß Favorite Liegt, auf die Davoneilenden, welche 
fih nun in Galopp fegten, und jegt erft erichienen 
einige von unferen Schwadrenen, fowie einzelne 
Schuͤtzen in jener Gegend. Diefe fhlugen den Weg 
nad Haueneberflein ein, jene gingen nördlich vom 
Orte vor. IL, 

Da das Gefecht vorüber war, und mir Nichte 
folgte, fo bfieb ich halten, und marfdirte, als ich 
von der Umgebung des Prinzen von Preußen, der 
vom Dorfe Haueneberftein herfam, erfuhr, daß un- 
fere Divifion in Kuppenheim blieb, dahın urüd. 

Ich kann nicht unterlaffen, die höhern Vorgeſetz- 
ten auf das ausgezeichnete Benehmen des 35 
Lieut. v. d. Goltz, ſowie des Lieut. v. Horn beion- 
ders aufmerffam zu machen. Auch muß ich des Ba⸗ 
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taiffong- Arztes Reuter — welcher im heftig⸗ 
ſten Feuer bei uns blieb, und die Füſiliere verband. 
Die Kompagnie verlor den Füſilier Zander, und 
hatte die Füſiliere Sichter und Jürgens als Ber- 
wundete, welche die Kompagnie nicht verließen. “ 
Lehn, den Sten Yulı 1849. 
(gez.) v. Malotki. 


Hauptmann und KompagniesCher. 


7) Bericht der 6ten Kompagnie bed 2ten Ba- 
taillons (Coblenz) 4ten Garde-⸗Landwehr— 
Negiments. 

Aus ung.) 

ic. „Da Rothenfels vom Feinde nicht beſetzt 
und Oberndorf leicht genommen war, ſo wurde 
Angriff von Kuppenheim geſchritten. Die gefchloffene 
6te und Ste Komp. erhielten ven Befehl, links des 
Höhen-Randes vorzugehen, und ben ſuͤdlichen Ein- 
gang des Orts anzugreifen. Der Schützen-Zug der 

ten Komp. wurde bierauf vorgenommen, und eine 

Seftion deſſelben als Tinte Seiten- Dedung in den 

Wald geworfen. Bei dem fehr verwidelten Terrain 

war es indeß nur mit der höchſten Anftrengung mög- 

lich, ſchnell vorwärts zu dringen. 

Diebei fieß der genannte Zug, mit dem Kom- 
pagnie-Führer an der Spige, zunähft die vorgefun- 
bene Ste Komp. des Bataillons rechts, und fließ fer- 
ner, dem füdlichen Eingange von Kuppenheim gegen- 
über, auf die Ite Komp. 2Aften Inf. Regts. In 
Detracht, daß, nach der Korcirung beffelben, der 
Feind fih in dem Ort nicht zu halten vermochte, 
und von dieſem Eingange aus, die gegenüberftehenve 
feindliche Batterie von 4 Sefhüsen vortheilhaft 
beſchoſſen werden konnte, veranlaßte der Kompagnie- 
Führer den vorgefundenen Offizier, Lieut. v. Dorn 
vom 2aſten Inf. Regt., feinen Kompagnie- Chef zu 
erfuchen, mit ihm den Eingang ſchnell zu nehmen. 

Zu diefem Angriff gingen nun Grenadiere der 
öten und Gten Komp. und Füſiliere vom 24ften Inf.- 
Regt. gemischt vor. Es zeigte fi deutlich, daß, bei 
bem dieffeitigen Erſcheinen am Cingange des Orts, 
welcher nicht vertheidigt wurde, der Feind den wei- 
teren untern Theil räumte. 

Der Reſt der Füfilier-Rompagnie placirte fid 
ebenfalls un die Kapelle.und den füdlichen Eingang, 
und befhoß von hier aus mit dem Zündnabel- Ge- 
wehr die feindliche Batterie. Leider muß das Re— 
fultat jedoch nicht fehr günftig geweſen fein, da die 
Batterie, ftatt im Chargiren aufzuhören, gegentheils 
De ‚ganzen Geſchoſſe unaufhaltfam auf ung entla- 

ete.  ıc. 

„Da das feindliche Feuer fehr lebhaft war, und 
auch wohl deshalb, weil dem Hauptmann emelvet 
wurbe, daß feindliche Kolonnen in unferelinfe Flanke 
fämen, würde die Pofition Schnell be len. Es ge- 
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lang aber den Rompagnie-FKührern der bten und 6ten 

Romp. bald, die Grenadiere des Bataillons zu fam- 

— und ſie wieder in die frühere Poſition zu 
ren. 

Das Gros des Bataillons war unterdeſſen rechts 
eingeſchwenkt, und hatte anfangs ungefähr vor der Mitte 
von Kuppenheim gehalten, ſchickte aber fpäter 2 Züge 
der 6ten Komp. in den Ort, und, als der Wald bei 
Favorite geräumt war, rechts von demfelben hinaus. 
Die Kompagnie- Führer der ten und 6ten Komp. 
gingen dagegen mit den Schüßen- Fügen ihrer Kom- 
pagnien und einem Zuge vom 24ften Inf. Negt. zur 
Verfolgung des abziehenden Feindes bie Haueneber- 
fein, und traten fpäter bei Kuppenheim in ihr Ba- 
taiflon wieder ein. Sie erhielten vom Walde ang 
Bücfen-Feuer, und vermochten deshalb nur langſam 
vorwärts zu fommen. Bei der Berfolgung jelbft 
fonnten fie dem Feinde übrigeng feinen Abbruch thun, 
da fih nur Artillerie, Bagage und —* wenige Ka⸗ 
vallerie über Haueneberſtein zurückzogen. 

Das Gefecht hatte für die Kompagnie ungefähr 
um 123 Uhr begonnen, und um 2 lihr geenvet.” ıc. 
(ge3.) Schr. v. d. Goltz. 
Pr.s@ientenant im Kaifee Alerander Grenadier s Regiment 
und Komvagnies Führer. 


8) Bericht der Sten Kompagnie des 2ten Ba— 
taillons (Eoblenz) Aten Barde-Landwehr- 
Regiments. 

Als die 6te und Ste Komp. des 2ten Bates. Aten 
Gd. Low. Regts. bei Rothenfels die Murg über- 
ſchritten hatten, und in rechts abmarfchirter Seftions- 
Kolonne die ge auf dem Iinfen Ufer derfelben 
erftiegen, ſtieß die bereits früher in dieſer Richtung 
entfendete Ste Komp. auf feindliche Infanterie. Es 
entfpann fi hierauf fofort ein Schützen-Gefecht, 
während deffen Verlauf ein Theil der Gten Komp. 
mehr links, als Schügen- Kinie, vorgezogen wurde. 
Der Feind wich flarf zurüd, und ich erhielt Befehl, 
mit der ganzen Sten Komp. und einem Zuge ber 
bten, unter dem Kommando des Lieut. Knackfuß, als 
Gros zu folgen. Ehe ich indeffen mit der ganzen 
Rompagnie die — erreichte, konnte ich von der 
Schügen-Linie Nichts mehr fehen, da das Terrain 
ſehr Eoupirt, und außerdem mit Weinſtoͤcken und 
Hopfen vielfach bebaut war. Ich folgte in der Di- 
reftion des Schießens. Wegen der tiefen und ftei- 
Ion Gräben und Hohlwege, die ſich alle in der Rich- 
tnng nad Kuppenheim Herunterzogen, und noch viel- 
fach mit Hecken eingefaßt waren, fam das Gros, 
indem es alle diefe Hinderniffe überfchritt, ſehr 
auseinander; denn ein jeder Soldat mußte fich fei- 
nen Weg einzeln fuchen, und oft einer dem andern 
wieder in die Höhe helfen. Ich mußte daher von 
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Jeit zu Zeit halten, am das Ganze wieder zu fam- 
mein. 


Während diefes Vorwärtsgehens erhielt ih Be- 
fehl, einen Zug zurüdzulaffen. Als diefer nach eini- 
5 Zeit wieder heran fam, erbielt ich ferner ven 

efehl, die linke Zlanke gegen ven Wald, länge dem 
wir vordrangen, zu deden, und verwandte bazu den 
Lieut. v. —W mit feinem Schützen⸗Zuge. Mit 
dem Gros ging ich immer weiter vor, und fam fo 
dann in ben Bereich des feindlichen Kanonen-Feuers. 
Die Kugeln gingen aber alle weit rechts und fehr 
o 


Als ih endlich in bie Höhe von Kuppenheim ge- 
Iangte, erhielt ih von einem Noiutanten der Di- 
vifton ven Befehl, den Pr. Lient.v. Schimmelmann, der 
mit einer Schüßen-Tinie in unferer rechten Flanke 
Kuppenheim gegenüber flehen follte, zu unterftüßen. 
Bald fahen wır aud die bezeichnete Schügen-Linie, 
und der Lieut. v. Schimmelmann fam an mich heran, 
fragte nah feinem Soutien, und bat um Unterflüz- 
ung. ‚sch gab hierauf dem Lieut. Knackfuß den Be⸗ 
ET mit feinem Zuge ber 6ten Komp., als Sontien 
zur Sten zu ftoßen. 

Es eihah dies grade, als wir am Rande einer 
ſteilen Bergwand angelangt waren, die wir-hinunter 
mußten, was nur einzeln, auf einem fchmalen, fl. 
len Pfade gefchehen Fonnte. Kaum hatten wır je 
doch, unten angelangt, die Züge wieder rangirt, ale 
von einer Batterie, die bei der Favorite fland, und 
unferen Marſch über die Berge bemerkt haben mußte, 
fihnell hinter einander Kanonen- Kugeln dicht vor, 
neben und hinter der Kompagnie einſchlugen, fo da 
viele Srenadiere ganz voll Erde gefpritt wurden 
Sowohl die Grenadiere der 6ten, als der Sten Komp. 
wichen in biefem heftigen Ranonen- Feuer nicht vom 
Plate, bis ich denfelben eine gedeckte Stellung at 


. wies, wo die Kugeln dicht über ihren Köpfen weg 


ingen, und in die oben erwähnte fleife Wand eit- 
"hlugen. Es ift hier fein Mann der Kompagat 
verwundet worden. 

Nah kurzem Aufenthalte rückte die Ste Komp. 
alsdann weiter vor, und traf bald anf eine Kom: 
pagnie des Füſ. Bats. 2aſten Inf. Regts.“ ıc. „Ein 
Theil des Tten Zuges, unter dem Feldw. Krüdmant, 
ging hierauf als Schügen-Linie vor, fam aber MM 

inem Gefecht, fondern traf an der Kapelle vor 
Kuppenheim auf eine Scügen-Linie ver 5ten wm 
6ten Komp. Der Lieut. dv. Knobloch war inzwiſchea 
mit dem Scüten- Zuge der Sten Komp. immer | 
der linken Flanke vorgegangen. u 

An der obenerwähnten Kapelle fammelte ich die 
Kompagnie, und rüdte nun gefchloffen auf De 
Straße nah Hauencberflein vor, bie ich auf Abthei 
lungen ber 5ten und 6ten Komp. ſtieß, die liuks von 














ber Straße die Gewehre zufammengefett hatten und 
rubten. Da fein Feind mehr zu erbliden war, und 
ich auch die feindliche Artillerie hatte fliehen fehen, 
en ih mich den ruhenden Abtheilungen des 
ataiflons mit der Kompagnie an.“ 
Emmendingen, den 5ten September 1849. 
(ge3.) v. Helldorff. 
Gec.stieurenant im Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗ (Randwehr:) 
Regiment und Kompagnie-Führer. 


9) Bericht des Yten Hufaren-Regiments. 

„Das Regiment verblieb auch für den 30ſten Juni 
e. mit der iften und 3ten Esc. bei der iflen Div,, 
während der Stab und die 2te und Ate Esc. der 
Ken Div. zugetheilt waren. 

Während des Gefehts bei Kuppenheim befanden 
fih die ifte und 3te Esc. zur Dedung zweier Bat- 
terien befebligt, wobei der iften Esc. ein Pferd 
dur einen Gewehr-Schuß verwundet wurde. 

Beim Vorgehen der Iften Div. auf Ruppenheim 
und Förch, folgten die 1ſte und 3te Esc. den Ti- 
raifleurs in angemefjener Entfernung, paffirten das 
feßtgenannte Dorf ım Trabe, um wo möglih den 
ſich zurückziehenden FH zu erreichen, und vereinig- 
ten ch jienfeits deſſelben mit der bereits aufgeftell« 
ten 2ten und Aten Ese. 

Diefe beiden Escadrons waren mit der Aten Div. 
über Winfel nach der Murg marſchirt, hatten dieſe 
bei Rothenfels überfchritten, und verblieben während 
der Einnahme von Kuppenheim bei dem Bros der 
Divifion. Nachdem Hierauf ber Drt genommen, 
wurden bie Escadrons vorbeordert, paffirten Rup- 
penheim im Trabe, und dirigirten fich, dem erhalte— 
nen Befehle gemäß, auf der Chauffee gegen Niederbühl. 

Der Feind zog fi eilig aus dem Walde von Nieber- 
bühl nah Sandweier zurüd. Die Escadrons mar- 
fhirten daher auf, und gingen im Trabe zwifchen 
genanntem Walde und dem Dorfe vor, fließen aber 
auf einen fo bedeutenden Graben, mit dahinter auf- 

eworfenenm Malle, daß ein ferneres Berfolgen des 

eindes unmöglich wurde. Die Escadrons erhielten 
dabei von hinter dem Graben liegenden feindlichen 
Tirailleurs Gewehr⸗Feuer, wodurch der Lient. und 
Regts. Adjut. v. Henduck durch den rechten Fuß ge- 
fhoffen, und deffen Pferd tödtlich verwundet wurde. 
Bald daranf erging der Befehl, bei Haueneberflein 
ins Bivonuak zu rücken.“ ac. 

K.O. Freiburg, den 13ten Juni 1849. 

(ge3.) Küntzel. 


Maioe mund Regiments:Rommandenr. 


In welder Art fih die 1ſte Div. an dem in 
Rede ftehenden Gefecht betheiligte, zeigen die nach— 
folgenden Beridte: 
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8. Berihte von den Truppentheilen der iften 
Divifion. 


1) Beriht der Iften Diviſion. 
(Auszug.) 


Die Beſtimmung über den Vormarſch der ſſten 
Div. war von Seiten des Korps⸗Kommandos in der 
früher befohlenen Art ernenert worden. Demgemäß 
wurde vom Divifiond- Kommando in der folgenden 
Weiſe disponirt: 

10. „Das Füſ. Bat. 17ten Inf. Regts. Hält 
Biſchweier fo lange befeßt, bis die zum Webergange 
bei der Fuhrt befignirte Truppen der Divifion das 
Dorf palfirt haben werden. (Die Formation der 
Divifion vom 29ften war beibehalten, und nur der 
Avantgarde flatt des Füſ. Bats., das 2te Bat. 
1Tten Inf. Regts. und 2 Geſchütze zugetheilt, die 
Hufaren-Escadron aber abgenommen worden). Das 
2te Bat. 17ten Inf. Regts. nimmt die Tete, dann 
folgen vie 2te halbe Batt. No. 34, die 2te Jäger⸗ 
Komp. und das 1fte Bat. 17ten Inf. Regts. je 
Umftände werden über die weitere Folge des Bros ıc. 
beftimmen. Bis dahin hält die Infanterie des Bros 
in Kolonnen neben Bifchweier und auf dem Kolon⸗ 
nen-Wege von dort nad) Dbermeier. 

Die halbe Datt. Werner ging, von einer Hufa- 
ren-Escadron gefolgt, eine freie und flache Lehne 
des Heubügels, nordweſtlich von den dortigen Wein- 
pflanzungen, in die Ebene hinab; die für hente ver 
Divihon überwiefenen 4 Geſchütze der 12pfdg. Batt. 
No. 19, und neben ihr die 1fte halbe Batt. No. 34 
nahmen Stellung auf der Außerflen, norbweftfichen 
freien und am weiteſten vorfpringenden Höhe des 
Ed gededt von einer Escadron Hufaren. “ 

ie ſeit geftern bei der 1ften Div. verbliebene 2te 
halbe reit. Batt. No. 2323 ging fpäter rechts neben 
die 12pfdg. Batt. vor, die halbe Batt. Werner hin- 
egen war an die bei Mnggenflurm aufgeftellten 

ruppen überwiefen, und folgte im Lauf des Gefechte 
der zu der Seferve- Kavallerie gehörenden 1ften 
halben reit. Batt. Ro 22. 

„Nach den flattgehabten Ermittelungen war bie 

Fuhrt von Oberndorf — wenn auch nicht zu tief 
um Durdmaten (2 bis 3 Fuß) — doch wegen des 
Friebfandes ungeeignet, um mit Geſchütz durd- 
zugehen.*) Die heute der Divifion wieder zuge- 





°) Die Murg hat im Allgemeinen ein fleiniges und fefles Nette, 19 
in trodener Jahreszeit fa überall ım paſſiren, wird aber, In 
Folge Ihres ſtarken Gefälles, ſchon bei einigen Fuß Mafferriefe reis 
Gend, und Hefigt in Hinſicht bes rafchen Anſchwellens x. überhaupt 
den Charakter aller Gebirge⸗Flüſſe und Bäche. Ihre Ufer find 
durchgehende regulirt, und fie if, von der In Rede ſtehenden Fuhrt 
ab, mit ſchräg gemauerten hohen Ufern, zum Thell fanalifitt. 

D. Net. 


theilte 2te Komp. der Bten Pion. -Abth. wurde da⸗ 
ber mit dem Brüden-Train vor die Kolonne beor- 
dert, um neben jener Stelle eine Birago’fche Brüde 
zu fchlagen. 

Die Kolonne der Avantgarde bewegte fih nad 

12; Uhr bereits auf dem Damm-Wege, weldher von 
Bilchweier zur Fuhrt hinführt. Die beiden feind- 
lichen, fhon feit 8 Uhr auf dem rechten Murg-Ufer 
gegen dieſen Drt hin ſtehenden Geſchütze, waren 
noch dur 2 andere vermehrt worden, und eröffne- 
ten ein heftiges Feuer graen die Kolonne, fo daß fie 
den Damm zu ihrem Schutze verlieh. Die Jäger 
warfen ſich in das Gebüſch, und fäuberten es bief- 
feits der Murg, foweit die in demfelben- ſteckenden 
Tirailleurs der Kolonne und den zuerft nur dispo⸗ 
nibeln 2 Geſchützen der Avantgarde gefährlich wer- 
den fonnten. Die lesteren bogen fogleich, unter ber 
unerfchrocdenen Führung des Lieut. v. Deder, rechts 
vom Damm ab, vereitelten durch ihre Schüffe zunächſt 
den Angriff einer die Murgüberfchreitenden, aus Infan- 
terie und Kavallerie beſtehenden feindlichen Abthei- 
lung, gingen dann, mit den unterdeß herangefomme- 
nen übrigen 2 Geſchützen vereinigt, der feindlichen 
Artillerie kühn entgegen, und eröffneten einen fo 
wirffamen Kampf gegen biefelbe, daß fie faſt das 
anze Heuer des Brüdenfopfs und der im Freien 
* enden feindlichen Batterie auf ſich zogen. Die 
12Pfd. griffen hierauf aus ihrer Pofition in die— 
fen Geſchütz-Kampf mit ein. Auch die iſte halbe 
Batt. No. 34 ging für denfelben Zwed, da die Ent- 
fernung für fie zu groß war, von ber Höhe in bie 
Ebene hinab. Die feindliche, im Freien placirte 
Batterie zog ſich nun zurüd, blieb jedoch noch außer⸗ 
bald des Brückenkopfes flehen (gegen 1 Uhr), wo- 
rauf auch die 12pfd. Batterie ın die Ebene hinab- 
fuhr, und gemeinfchaftlich mit der 1ften halben Batt. 
No. 34, rechts von diefer, wieder Pofition am Wege 
von Bifchweier nad Rauenthal nahm. 

Um diefe Zeit war die Avantgarde an der Murg 
angefommen, und hatte, ohne den Bau der Brüde 
abzuwarten, ba die Ate Div. bereits vorbei war, 
zum Theil fchon die 3 bis 3 Fuß tiefe, ziemlich ſtark 
ftrömende Murg (fo daß fih je 2 und 2 Mann 
gegenfeitig halten mußten) durdfchritten. Das 2te, 
von dem iften gefolgte, Bat. 17ten Inf. Regts. ging 
alsdann auf dem Iinfen Ufer der Murg in dem bor- 
tigen Gehölz perdeckt vor, und trug durch fein Flan⸗ 
fen- Feuer auf die noch gegen die Geſchütze der 
Avantgarde im Feuer Aebende feindliche Batterie 
mit dazu bei, daß biefe ſich genöthigt fah, mehr 
zn gegen den Brüdenkopf hin Stellung zu 
nehmen. 

Die halbe Batterie, unter Lient. v. Decker, avan- 
cirte hierauf anf dem rechten Murg-Ufer im Feuer 
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gegen die feindliche Batterie werter, und näherte ſich 
auf diefe Art den übrigen Geſchützen der Batt. No. 
34, unter Hauptm. Ritter, welche ebenfalls auf 1300 
Schritt von der feindlichen Batterie wieder abge: 
proßt, und ihr Feuer, ſowohl gegen diefe, als auch 
gegen die Gefüge der Brüden- Schanze, in Ge 
meinſchaft mit der 12pfv. Batterie, eröffnet hatten, 
während auf dem äußerſten rechten Flügel bereits 
um bdiefe Zeit (gegen 14 Uhr) auch die 2te halbe 
reit. Datt. No. 22 vorgegangen war.’ ıc. 

„Der fchnelle Fortgang des Gefechts der Men 
Div. und der Avantgarde der Iften Div. anf dem 
Iinfen Ufer ver Murg, welches bereits Ruppenheim 
felbft nahe erreicht hatte, fchien es dringend zu er- 
fordern, fih mit dem Gros ber 1ften Div. don 
Biſchweier aus, unmittelbar gegen die Brücke von 
Kuppenheim zu wenden, und nicht etwa mit bemiel- 
ben auch noch durd die Fuhrt dorthin vorgehen, zu 
müffen. Die Genehmigung hieza erfolgte auch ieh! 
von dem fommandirenden General, und es rüdie 
hierauf das aus dem 1ften und Füf. Bat. 3Ofen 
Inf. Regts. dem Low. Bat. Iſerlohn und ber ten 
Sa: Komp. a. Gros von Bifchweier auf, 
linfs an ver Artillerie vorbei, grade gegen die 
Brüde vor, während das Füf. Bat. 17ten Yal- 
Negts. der Avantgarde über die Murg nacdhfolgte— 
und fich zugleich die Jäger in die Gebüſche warfſen, 
um gegen den in dem Gehölze am anderen Ufer und 
vor Runpenheim befindlichen Feind zu tirailliren. 

Unfere Batterien hatten die feindliche unterd 
um Rückzuge durch den Brüdenfopf auf das linke 

fer genothigt. Die beiden halben Batterien Ro. 
34 waren jeöt vereinigt, avancirten alsdann mit de 
12pfd. und ber halben reitenden Batterie durch da? 
dickſte Korn auf 1000 Schritt gegen die Brücke, und 
eröffneten ihr Fener von Neuem, ſowohl gegen dieſe, 


‚als auch gegen die hinter derfelben im Rüdzuge be— 


riffenen Rolonnen, und endlich gegen die Stadt 
—2* welche binnen Kurzem an einer Stelle zu 
brennen anfing. Die Gelhäge in der Brüden 
Schanze wurden bald zum Schweigen gebracht (um 
2 Ubr), und .. fih mit der ang Kuppel: 
beim auf Raftatt über Nieverbühl zurüdgehende® 
feindlichen Artillerie, nahmen aber hinter dem Damme 
am linfen Durg-Ufer, in der Zahl von etwa 16Ge⸗ 
ſchützen, noch einmal Stellung, und eröffneten jobanı 
(nach 2 Uhr) einen letzten, für unfere Artillerie hochſt 
intereſſanten Geſchütz-⸗Kampf. ke 
Diefe machte zum Theil eine Schrornfung red . 
und vereinigte fih zu einer großen, aus 22 49 
zen beſtehenden Batterie, nämlich, vom linken 8 
gef am 
Geſch. der Fuß-Batt. No. 34, 

Bo» 12pfd. - 


= — 








& Seid. der reit. Batt. Ro. 22, 

6 = = Fuß-Batt. No. fe 
welche Ießtere von der 2ten Div. ebenfalls herbeige⸗ 
eilt waren. 

Nah ungefähr 20 bis 25 Minuten fuhren die 
———— Geſchütze ab, wurden indeß von den un⸗ 
rigen mit ihrem Feuer noch fo weit als möglich 
verfolgt. Bei diefem Gefecht ift von der Artillerie 
nur mit Rugeln seioien und mit Granaten im 
flachen Bogen geworfen, aber durchaus kein Verluft 
erlitten worden." Die Refultate würden übrigens 
viel bedeutender gewefen fein, wenn bie feindliche 
Artillerie niht in der Brüden- Schanze und hinter 
den Murg- Dämmen fo vortheilhafte und gededte 
Aufſtellungen gehabt hätte. 

„Als nach diefem Geſchütz-Kampf das Gros der 
iften Div. die Brücke erreicht hatte, war dieſe be- 
reits vom Feinde verlaflen, und es wurde nun vor 
derſelben Halt gemacht. Ruppenheim felbft, von der 
dten Div. und der Avantgarde der 1flen Div. ange- 
griffen, wurde jest nicht mehr hartnäckig vertheidigt; 
es wurde genommen. Das Gros paflirte alsdann 
(um 2% Uhr) die Brüde, und vereinigte fih in Kup- 
penheim wieder mit feiner Avantgarde,‘ bei welcher 
die 2te Jäg. Komp., von allen Truppen die Brücke 
uerfi erreicht, und bier noch Gelegenheit erhalten 
— mit ihrem Feuer auf den Aliebenben Feind zn 
wirfen. 

„Derfelbe floh theils in der Richtung auf Na- 
ftatt, theils in der Richtung auf Dog“ ıc. „und es 
wurden zur Verfolgung der fich über Förch in bie 
Waldungen zwiſchen Sandweier und Niederbühl du 
rückziehenden DVerfprengten, die beiden Hufaren-&s- 
cadrons der Divifion zwar beorbert, erlangten aber 
feine Erfolge, da fie wegen des mit tiefen Gräben 
durchfehnittenen Terrains gegen den hinter Förch einge- 
holten Feind nicht zum Einhauen gelangen fonnten.’ ıc. 

‚nDie nah 3 Uhr über Favorite nach Haueneber- 
ftein weiter marfchirte Divifion bezog um 5 Uhr, 
mit 4-Bataillons, ihrer Artillerie und den erft ſehr 
fpät zurückfehrenden beiden Huſaren-Escadrons ein 
Bivonaf à cheval der Chauſſee, norböftlih von 
erg mit der Front gegen Dos; die In- 
anterie und die halbe Batt. Werner links, die Ka— 
vallerie und die Batt. No. 34 rechts der Straße. 
2 Bataillons Infanterie, die beiden Jaͤger-Kom⸗ 
pagnien und die Pionier-Rompagnie wurden in Hauen⸗ 
eberftein ſelbſt in engen militälrifchen Quartieren, 


°) Die beiden übrigen Geſchühe der Batt. No. 19, die ıfle halbe 
reit. Batt. No. 22, und die Batt. Werner, rüdten zwar ebenfalls 
noh in bie Linie, wedurch fi dieſelbe auf 323 Gefchüße vers 
flärfte, tamen aber nicht mehr zum Schuß. Ein Zug der Fuß⸗ 
Batt. No.11 mar bei der Avantgarde ber 2ten Div. detaſchirt. 
D. Ned. 
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Allarm-Häufern ꝛc. ar Die Sicherheits 

Mafregeln während der Nacht waren gegen Balg, 

Dos, Sandweier und Niederbüpl hin gerichtet.‘ 
Freiburg, den Piten Juli 1849. 

(ge3.) v. Hanneken. 


General Major und Divifiond;Kommandenr. 


2) Bericht der Avantgarde der 1iften Dipifion. 

„Am 30ften Juni pr. bes Morgens, nachdem ed 
Tag geworden, erhielt ih den Befehl, Biſchweier 
mit dem Füſ. Bat. 17ten nf. Negts., big zum er- 
folgten Durchmarfch der Divifion, beſetzt zu halten, 
und follte hingegen das 2te Bat. deſſ. Regts. die 
nt jenes Bataillons bei der Avantgarde ein- 
nehmen. 

Es mochte gegen 64 Uhr Morgens fein, als der 
Marſch angetreten wurde; hierauf mußte aber ber 
Befehl zur wirklichen Ausfü rung der ſchon früher 
disponirten Ueberfchreitung der Murg in der Gegend 
von Oberndorf, den größten Theil des Vormittags 
hindurch abgewartet werben. Als berfelbe endlich 
eintraf, und alsdann vorgerüdt wurde, gerieth bie 
Avantgarde, bald nad) der Paffirung von Biſchweier, 
in ein beftiges, feinpliches DDr Zn mit wel- 
chem bie vor der Murg-Brücke bei Kuppenheim Tie- 
gende a zunächſt in dieſer un ein- 

eſchlagenen Weg beftrih. Zur Erwiderung dieſes 
heuer nn die beiden na der Avantgarde 
ogleich den Damm-Weg, während die Infanterie 
zunächſt hinter diefem, und bei ihrem weiteren Bor- 
marfh nad der Murg, hinter dem an berfelben 
liegenden Gebüfh den erforberlihen Schuß fanden. 

Die unterbeß, nach Abweifung eines vom Tinten 
Murg-Ufer her eingeleiteten Infanterie» und Kaval- 
lerie-Angriffs, längs dem rechten Ufer fort auancirten 
Geſchütze der Avantgarde waren zwar durch einen 
Zug De: Datterie verftärft worden, hatten Dagegen 
nicht bloß das Feuer des Brüdenfopfs, —— 
auch einer im Freien placirten feindlichen Batterie 
auf fich gezogen. Indeſſen wurde von dem Schüz- 

en-euer des am linken Ufer, an der Spitze ber 

vantgarde vorfchreitenden 2ten Bats. 17ten Inf. 
Negts., diefe Batterie allmählig erreicht, und hie- 
dur, naͤchſt dem fich inzwifchen auf dem anderen 
Ufer überhaupt entwidelnden Artillerie= Feuer, zum 
Abzuge aus ihrer Pofition veranlaßt. 

, Der allgemeine Fortgang des Gefecht zwang 
bieranf den Feind, fowohl den Bruͤckenkopf ale 
Kuppenheim zu räumen, wo das zuleßtgenannte Ba- 
taillon nur noch in der Mühle einigen Widerftand 
fand, und die Jäger der Avantgarde, welche ben 
Uebergang, über die Murg zuerft erreicht hatten, noch 
Gelegenheit erhielten, einige Abtheilungen_ des flie- 
benden Feindes mit ihren Schüffen zu verfolgen. 


Jenſeits Kuppenheim fand ſchließlich die Wieder- 
vereinigung des Gros mit der Avantgarde ftatt, und 
die Divifion bivowafirte und Fantonnirte alsdann 
bei und in Haueneberftein. 

Nur das Füſ. Bat. 17ten Inf. Regts., welches 
befohlenermaßen als Teßtes Bataillon der Divifion, 
der Avantgarde durch die Murg gefolgt war, hatte 
an diefem Tage durch das, während feines Abmarſchs 
aus Bifchweier noch fortvauernde Ranonen- Feuer 
des Feindes aus dem Brüdenfopf, den Berluft 
eines getödteten Füſiliers zu beklagen.“ 

(ge) v. Beffel. 


Oberfilieutenant und RegimentsKommandeunr. 


3) Bericht des 2ten Bataillons 17ten Infan- 
terie- Regiments. 

„Am 30ften bildete das Bataillon die Spike 
der Avantgarde der 1ften Div., und erhielt den Be- 
fehl, über Bifchweier nach Kuppenheim —— 
um die Murg-Uebergänge vom Feinde zu ſäubern. 
Gleich jenfeits Bifchweier empfing une ein fehr Teb- 
hafter Sugelregen der feinplichen Artillerie, der ung 
den Damm zu verlaffen nöthigte. Das Bataillon 
durchſchritt Hierauf die Murg, ging in dem dort ge= 
fegenen Gehölz verdeckt vor, und zwang hiebei durch 
fein Slanfen-Feuer fehr bald die Feind ihe Artillerie 
zum Abzuge. Die Mühle vor Kuppenheim wurde 

noch ſchwach befegt gefunden, der Feind jedoch fehr 
bald aus derfelben vertrieben. Das Bataillon ging 
alsdann noch weiter vor, und bezog fpäter ein Bi— 
vouaf bei Haueneberftein.” 

M.-D. Ortenberg, den 3ten Juli 1849. 

(gez.) v. Seydlitz. 


Major und Bataillons-Kommandeur. 


4) Bericht des 1ften Bataillons 17ten Infan— 
terie⸗Regiments. 

„Am 30ſten Juni c. Morgens 8 Uhr rückte das 
Bataillon ans dem Bivouak der Borpoften binter 
dem Weinberg ab, und ftellte ſich dicht vor Biſch- 
weier, an ber großen von Muggenfturm fommenden 
Straße als Sontien bes in Biſchweier befindlichen 
Füſilier-Bataillons auf. Um 10 Uhr Tangte das 2te 
Pat. in diefer un an, und fette fich auf hoͤhern 
Befehl vor das 1fte. Um 11 Uhr wurde gegen Kup⸗ 
penheim hin aufgebrochen, und zwar hielt ſich das 
Bataillon auf der Straße, bie es 800 Schritt vor 
Kuppenheim in das Rugel- und Granat-Feuer ber 
vaſelbſt aufgefteflten Batterie -fam. Es machte fo- 
fort Tinfsum, ging über die Wiefen und Dämme 

elangte an einen Arm der Murg von 2 bie 3 
Fuß iefe und zwar unterhalb ver Schleufe; die 
Ufer waren etwas fumpfig, mit Strauchwerk bewad- 
fen, das Bett des Murg- Arme fleinig. Das Ba- 
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taiflon durchfchritt denfelben fowie den bald darauf 
olgenden zweiten Arm von 3 Fuß Tiefe, welcher 
edeutend fteilere Ufer hatte, und fo reißend war, 
daß fi immer 2 und 2 Mann anfaflen mußten, im 
Marſch Marfh mit vielem Humor, fammelte fich 
auf dem andern Ufer fehr fehnell wieder nad der 
Mitte in Kolonne, und marſchirte fpäter, aus der 
Tete in Sektions abgebrochen, durch Kuppenheim nad 
Haueneberſtein, wo es Kantonnirungen bezog. 

Das Uebergehen über die Murg, ſowie das Drb- 
nen des Bataillons auf dem andern Ufer gefhah fo 
ſchnell und mit folder Ordnung, 2 das Batai 
trotz des heftigen Feuers keinen Verlnſt erlitten hat. 
Das Bataillon war das Erfle über ven Fluß.‘ 

Haueneberftein, den Zoſten Juni 1849. 

(gez.) Fuß. 
Maior und Bataillond: Aommandeme. 


5) Bericht des Füfilier-Bataillons 17ten In— 
fanterie-Regimente. 


(Auszug.) 

ꝛe. „Zur Beſetzung und Vertheidigung von Biſch 
weier warden die Ate und 10te Komp. in der Art 
beſtimmt, daß erflerer die Front gegen Kuppenheim, 
leßterer aber die Front nah Winkel und Rotbenfels 
angeheite war. Die 11te Komp. mußte, als.Soutien 

ir die 9te, eine gedeckte Stellung am Kirchhofe, 
and die 12te Romp., als Soutien der 10ten, ihre 
Aufftefung in der Mitte des Dorfes nehmen. 

ah Rothenfels entfandte Patrouiflen meldeten 
das dortige u einer -Abtheilung der Sten 
Div., in Folge deſſen auch fogleid die Verbindung 
mit ung von der Kavallerie eröffnet wurde. 

Die Avantgarde der Iften Div. war inzwifdgen 
durch das Dorf und die Murg gegen Oberndorf 
nach Ruppenheim vorgegangen, das Bataillon hatte 
aber den .. erhalten, in feiner Stellung fo 
one zu verbleiben, bis auch das Bros den Ort 
paftirt haben würbe, und fih dem letzten Bataillon 
dann anzufchließen. 

Das Vorgehen des Bataillons gegen die Murg 
erfolgte — unter Kanonen⸗Feuer von Kappen- 

eim. ach dem Ueberſchreiten dieſes Ebbe bei 
berndorf ward der fernere Marfch durch Kuppenhein 
und das Schloß Kavorite nah Haueneberflein = 
geiept, wofelbft das Bataillon mit dem ſſten bes 
egiments untergebracht wurde, die anderen Truppen 
hingegen bivouafiren mußten. 
et dem Vorgehen von Biſchweier gegen bie 
Murg bat das Batarllon nur 1 Gemeinen ver ten 
—— verloren, der von einer Paßkugel getroffen 
wurde. ‘ 

K.O. Waldkirch, den Tten Juli 1849. 

(gez.) v. Kleift. 


Maior und Bataillon: Kommandeur. 





6) Berit der 2ten Rompagnie des Bten Za— 
ger-Bataillond. 

cc. „Ich folgte beim Vorgehen im Avantgar- 
den⸗Verhältniß dem 2ten Bat. 17Tten Inf. Regts. 
Beim Debonfdhiren aus Bifchweier geriethen wir in 
ein fehr heftiges und gut gezieltes ee 
aus dem Brücdenfopf vor Kuppenheim, die Kom— 
pagnie hatte aber das Glück, feinen Verluſt zu er- 
leiden. Nachdem wir, ung links wendend, zwei Arme 
der Murg durdywatet hatten, erſuchte ich den Mai. 
v. Seydlitz, Kommandeur des 2ten Bats. 17ten 
Inf. Regts., die Kompagnie vorzulaffen, da ich hoffte, 
dem abziehenden Feinde bei Ruppenheim noch ſcha— 
den gu fönnen. Dies geſchah. Xrog der möglich- 
ſten Eile hatte ıch — die Hoffnung, zum Schuß 
zu kommen, I aufgegeben, als ich rechts vorwaͤrts 
von der Mühle, die eben durch Tiraifleurg des 17ten 
Inf. Regts. durchſucht wurde, etwa 300 Schritt vor 
ung den Feind erblidte Den Haupt-Webergang 
über die Murg, mit dem bereits vom Feinde verlaf- 
jenen Brückenkopf, hatten wir in dieſem Moment 
ſchon, ihn rechts Iaffend, umgangen und hinter ung; 
eine letzte Brücke, wenn ich nicht irre, über den 
Müffgraben, paffirten wir im Trabe, und waren 
vermutblich die Erfien, welche hier berüberfamen. 
Jenſeits angefommen, konnten fi die Jäger hinter 
Bauflößen und Höfzern zwedmäßig vofiren. Nach 
wenigen Schüffen Tiefen die ſchon fehr vereinzelten, 
feindlichen Tirailleurs davon, und warfen Gepäd und 
ie theilweiſe fort. 

uf dem Wege nach Niederbühl fab man ferner 
eine Infanterie-Kolonne, die fi indeflen außerhalb 
unferes Feuer-Bereichs befand, in Unordnung zu- 
rückgehen. Alsdann befam ich rechts von ung, 
auf der Miefe dicht am Fluß-Ufer auf 600 bis 700 
Schritt Entfernung 2 feindliche Gefchäge zu Geficht, 
die ung noch gar nicht bemerft zu haben fihienen, 
und über den am bdieffeitigen Iinfen Murg-Ufer ge- 
Iegenen hoben Damm, auf unfere noch auf dem 
rechten Murg-Üfer nachrückenden Kolonnen feuerten. 
Ich Tieß die Jäger fogleich auf fie fhiefen. Nach 
dem dritten Schuß proßten fie auf, und jagten auf 
Niederbühl zurück, nahmen jedoch bald auf 1000 bie 
1200 Schritt von Neuem Stellung, und richteten 
von bort aus, ohne Schaden zu than, einige Schüffe 
gegen und. 

Ich muß bier nachholen, daß ich meinen erften 
Zug ſchon dor dem eigentlichen Angriff, nah Bilch- 
weier SLR hatte, wo berfelbe, auf Ei des 
Maf.v. Beflel, eine gedeckte Stellung einnahm, und 
auch Gelegenheit hatte, mit guter Wirkung auf 600 
Schritt Entfernung eine feindliche Kolonne zu be= 
fhießen. Im Vorgehen hatte ih mih mit diefem 
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Zuge, den der Lieut. Schufg I. führte, vereinigt. 

Nachdem bie oben erwähnten beiden Geſchütze 
in ber Richtung auf Niederbügl weiter zurüdgegan- 
gen waren, folgte ih bem Feinde auf Förch. Der 
1fte und 2te Zug, unter den Lieute. v. Hülft und 
Schulz IL, fanden noch Gelegenheit, auf feindliche 
Kavallerie, die aus Förch vorkam, zu ſchießen, worauf 
diefelbe gleich umkehrte.“ ıc. 

„Ich fammelte jet, da das Gefecht überall auf- 
hörte, die Kompagnie am Wege von Kuppenheim 
nah Förch, und folgte dann dem Gros der Divifion 
auf Haueneberftein, indem ich die Ite Komp. bei der 
Avantgarde ablöfte. 

Die Kompagnie hatte bei entfchiedener Wirkung 
der Waffe, feinen Verluſt erlitten.’ 

Gengenbad, den 3ten Juli 1849. 


(ge3.) v. Gilſa. 


Hauptmann und KonpagniesChef. 


7) Bericht des Lieutenant Schulz Il. vom 
8ten Jäger-Bataillon. 

nAn dieſem Tage wurde ich .mit dem 1ften auge 
der 2ten Komp., zu der Avantgarde unter Mag. 
v. Rleift, detaſchirt, und poflirte meinen Zug an 
bem Ausgange von Bifchweier gegen Rothenfels 
und Kuppenheim hinter Bäumen. Raum hatte ich hier 
eine Fleine Zeit geſtanden, als der Feind von letzterem 
Drte ber in der Stärfe von ungefähr 4 Bataillonen 
Infanterie mit einigen Gefhügen gegen Biſchweier 
vorrückte. Als die feindlichen Kolonnen ſich meiner 
Stellung bis auf etwa 600 Schritt genähert hatten 
En ih an, fie zu beſchießen.“ ıc. „Bald daran 
uhren auch 2 Eeſchütze von der Batt. No. 3% 
links von ung auf, die vereint mit unferm euer 
den Feind fehr bald zum Rüdzuge nad Ruppenheim 
swangen. m Walde gingen wir darauf gegen leß- 
tern Ort fofort vor, erhielten aber vom Feinde bald 
jo heftiges Kanonen euer, daß ih mit meinem 
Zuge links durch die bis über das Knie reichende 

urg ging, und meine Leute, die fehr ermüdet'wa- 
ren, und ſchon viel geſchoſſen Hatten, a. einem 
feinen Damm etwas ausruhen ließ. ald darauf 
fam Hauptm. v. Gilfa mit den 3 übrigen Zügen 
der Kompagnie an mir vorüber, und ſchloß ih mid 
nun mit meinem Zuge derfelben wieder an. 

Auch Hier kann ih nur die große Ruhe und dag 
brave Benehmen fämmtlicher Jäger, welche alle Be- 
fehle mit großer Pünktlichkeit vollzogen, Tobenswerth 
erwähnen.’ 

MD. Offenburg, den Aten Juli 1849, 


(ge3.) Schulz; H. 


Sec. : Lieutenant im sten Jäger⸗Bataillon. 


8) Bericht der 2ten halben Gpfündigen Fuß— 

Batterie No. 34. 

„Der bei der Avantgarde der Aften Div. yo 
liche 3te Zug der 6Gpfd. Fuß-Datt. No. 3% batte 
in der Naht vom 29ften zum 30ſten Juni neben 
der” Ziegelei von Niederweier hinter einer Escadron 
Hufaren- bivonafirt, und rüdte am 30ften Morgens 
um 7; Uhr aus diefem Bivouak bis auf die Höhe 
des Weinberges hinter Bifchweier, um die weiteren 
Befehle des die Avantgarve führenden Maj. v. Bef- 
fel a erwarten. 

(8, gleich nah 9 Uhr, ver Befehl zum Angriff 
auf die Peindliche Stellung an der Murg, erfolgte, 
ging der Zug, mit Eiern Mannfchaften We 
das Dorf Biſchweier, um an dem Aluß den Angri 
zu eröffnen. Als die beiden Geihüge die Tegten 
Häufer des Dorfs (ungefähr 1000 Schritt von der 

urg entfernt) paſſirt hatten, gewahrte man feind- 
liche Infanterie und Kavallerie — etwa eine Kompagnie 
und eine halbe Escadron — welche, gededt durch den 
die Murg begleitenden Damm, diefe überſchritten, 
und im Begriff waren, gegen Biſchweier vorzurücken. 
Der Artillerie Offizier führte feine beiden 5 
in verſtärkter Gangart noch bis dicht an den Fluß, 
ließ nach der rechten Flanke abprotzen, und that auf 
bie, etwa noch 800 Schritt entfernten Feinde 2 
Shrapnel-Schuß. Diefe frepirten jedoch beide etwas 
zu weit, weshalb fie dem Vorfihreiten des Feindes 
um fo weniger Einhalt thaten, als er wohl bemerfen 
mochte, ba bie Geſchuͤtze, welche der ietzt noch im 
Dorfe marfchirenden Infanterie voransgeeilt waren, 
nur wenige Jäger Hinter den vereinzelt ſtehenden 
Bäumen zur Dedung hatten. 

Es wurde beshn b unfererfeits ſchnell zum 
Kugel- Feuer übergegangen, und ſchon die zweite 
Kugel, deren Einfhlagen ebenfo gut, wie das der 
erften Kugel, gefehen wurde, brachte den Feind fo 
in Verwirrung, daß man bereits ein Stußen und 
Uneinigfeit gewabren fonnte; da ſchlug die Ite Kn- 

el mitten in den fih zu einem Knauel formirt 
abenden, vielleiht noch am meiſten entichloffenen 
nfanterie-Haufen, und nun fuchte fih Alles aufge- 
Löft, durch das Waffer in das am jenfeitigen Ufer 
befindlihe Geftrüpp zu retten, wobei nur zn bedan⸗ 
ern war, daß unfererfeits feine Kavallerie fi zur 
Stelle befand, um diefen gunftigen Moment benuz- 
zen d" können. . BR 
ogleich verließ der Artillerie-Offizier dieſe Po- 
fition, zog auch den früher ſchon erbetenen und jetzt 
nachgefommenen Aten Zug der Batterie heran, und 
ging mit der vereinigten halben Batterie auf dem 
oben erwähnten Damm zum Angriff gegen ben 
Brüdentopf vor, der nah den am Morgen, auf 
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ben Dergen — Biſchweier gemachten Beobach- 

tungen nicht ſtark beſetzt zu fein ſchien; auch erwar⸗ 

tete der Artillerie- Offizier, daß unfer rechter Flü⸗ 
el bereits von den Bergen herunter, und gegen dem 
rüdentopf im Anrüden begriffen fein würde. 

Die auf dem Damm im Trabe vorgehende halbe 
Batterie wurde nun plößlich gleichzeitig von vorn 
(aus dem Brückenkopf) und ın der Iinfen Flanke 
337 jenſeitigen Ufer) von feindlicher Artillerie be- 
choſſen, weshalb ſie nur bis an eine kleine Wen⸗ 
dung des Dammes weiter ging, ſich dann aber rechts 
en auf einem Kartoffel - Keide fo aufftellte, 
daß fie in der linken Flanfe durh den Damm, 
und in der Front durch eine unbedeutende — 
eines andern weichen Feldes gedeckt war. Dieſe 
Deckungen erwieſen ſich, fo unbedeutend fie anfangs 
fhienen, fehr vortheilhaft, denn obgleich die dieſſei⸗ 
tigen 4 Geſchütze in diefer Pofition auf einer Ent- 
fernung von 1100 Schritt vom Brüdenfopf wohl 
+ Stunde lang der einzige Zielpunft der feindlichen 
Artillerie waren, jo haben fie hier dennoch gar fei- 
nen Verluſt gehabt, indem alle Kugeln, entweder auf 
den Meinen Erhebungen aufiegten und über ung 
fortgingen, oder leßteren Weg ohne Auffchlag nahmen. 

Das Feuer der diefleitigen halben Batterie wurde 
nur auf den Brüdenfopf und zwar auf die beiden 
rechten Flügel-Scharten deſſelben gerichtet, wo and 
das Einfhlagen ver meiften Kugeln zu bemerken 
war. Zur Bedeckung war unterdeß die 6te Komp. 
des ITten Inf. Regts. berangelommen, und ſtellte 
ſich — hinter dem Murg- Damm auf. 

achdem, wie oben angeführt, die halbe Batterie 
etwa 4 Stunde, hier — haben mochte, hbörte 
man endlich einen Kanonen-Schuß unfererfeits 
anf dem vechten Flügel oder im Centrum unferer 
Stellung, und fogleih wurde das feindliche Artifle- 
rie⸗Feuer gegen ung ſchwächer; die Kanonade wurde 
nun allgemein. Die dieffeitige Stellung war, ſelbſt 
von dem Damme aus, wegen des hohen Getreides 
nicht zu überfehen. 

Es ging nun fehnell die halbe Batterie aus ihrer 
Stellung vor, und bis auf gute Vıfir-Schußweite an 
ben SBrüdenfopf heran, von denen die 1fle halbe 
Batterie, die 12pfo. Batt. No. 19, die halbe reit. 
Batt. No. 22 und die 6pfd. Fuß-Batt. No. 11 in 
einem Bogen fi daneben aufftellten, und nach ihrer 
fo bewerfftelligten Vereinigung den Rüdzug bes 
Feindes möglihft zu gefährden fuchten.“ - 


(ge3.) v. D e de Tr. 


Gerc.:tientenant in der Co. Sub: 
Batterie No. 34, 


Die Bewegungen der 2ten Div., nebft dem An⸗ 
theil einiger Abtheilungen derfelben an dem Gefecht, 
gehen ferner aus den — Berichten hervor: 


y. Berichte von den Truppentheilen der 2ten 
Diviſion. 


1) Bericht der 2ten Diviſion. 


rc. „Gegen 12 Uhr Mittags erhielt die 2te Div. 
den Befehl zum verdeckten Links-AÄbmarſch, in der 
Richtung auf Bifchweier. In der Nähe des Heu- 
bügels angelangt, begaun eben der Kampf vor Kup- 
penheim mit den Truppen der Iften, und am Iinfen 
Murg-Ufer mit denen der Aten Div. Die der 2ten 
etzten fich in ni um dem erhaltenen 

efehl gemäß, ebenfalls gegen Kuppenheim vorzuge- 
ben; vorne dag Low. Bat. Halle in Kompagnie-Rolon- 
nen, drei in erſter Rinie, die vierte und die 12te Komp. 
des Füſ. Bats. 24ſten Inf. Regts. (Fündnadel-Ge- 
wehre) im Rückhalt; die beiven Bataillone 25ſten 
Juf. Regts., nad der Mitte in Kolonne, im erften 
Treffen, das Füf. Bat. 28ften Inf. Regts. und eine 
halbe Jäger⸗Kompagnie als Reſerve, die 6 Geſchütze 
der Batt. No. 11, und die zwei 12Pfd. (Batt. No. 
19), auf dem rechten Flügel, die anderthalb Ulanen- 
Escadrons ge und Ate) des Sten UI. Negts. zurüd- 

ebalten auf dem Iinfen Flügel der Diviſion. Die 

eiden Bataillone des 2Aften Inf. Regts. eine halbe 
ne eine halbe Escadron Ulanen und 
2 Geſchütze waren auf dem Wege von Muggenfturm 
nach Kuppenheim geblieben. 

Das Low. Bat. Halle hatte feine Schützen vor- 
ge ogen, und ging mit großer Freudigfeit und im 
8 altung auf Kuppenheim los. Das Geſchütz⸗ 
Feuer begann mit beveutender Heftigkeit, und wurde 
unfererferts mit Ueberlegenheit Gefübrt, 

Zu diefer Zeit wurde vom 2ten Bat. 2aſten 
Inf. Regts. der hohe Thalrand der Murg gegen 
Kuppenheim gewonnen, die feindlichen, hinter einem 
Danım vortheilhaft aufgeftellten Schügen zum Wei«- 
Ken, und unfere beiden Befchüge der Batt. No. 11, 
unter dem Sergeanten Ziemann, gegen bie hinter 
Kuppenheim —— feindliche Artillerie ſo gün— 
ſtig in Wirkſamkeit gebracht, daß dieſe nach wenigen 
Schüſſen in Eile abzog. Die beiden Bataillone 
Aſten nf. Regts. ſetzten dann, laͤngs dem hohen 
un ‚ven abziehenden er fottoyirend, ihre 

ewegung gegen Nieberbühl fort, gingen aber bald 
barauf, da der Brückenkopf vor — vom 
Feinde verlaſſen, und derſelbe von einer Kompagnie 
des Bats. Halle, ſowie die Murg-Brüde beſetzt wa- 
sen, über biefe auf das finfe Ufer. 

Anfangs war hierauf der 2ten Div. die Richtung 
anf Niederbühl angegeben, fpäter wurde aber, nach⸗ 
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dem ſchon a Zruppen ber Avantgarbe biefelbe 
eingeſchlagen hatten, diefer Befehl dahin abgeändert, 
daß bie Divifion nah Iffezheim marlchiren folfe, 
worauf fie dann ihren Marfch über die Favorite und 
Haueneberftein nach Sandweier fortſetzte.“ ꝛc. 
(Schluß folgt.) 


2) Beriht der Avantgarde ber 2ten Divifton. 
„Am 30ften Nachmittags wurde bie bisherige un- 
ter meinem Befehle ftebende Avantgarde zur Arrier- 
par ber aus ihrer Linken abmarfchirenven 2ten Div. 
eorbert, von welder Beflimmung fie indeß fpäter 
zurüdberufen, und gegen Kuppenheim wieder inftrabirt 
ward, Zuvörderfi der Straße von Muggenfturm 
dahin wieder folgend, wandte ich mich fpäter rechts 
berfelben und bedrohte, das 2te Bat. des Regiments 
voran, die rüdfwärtige Verbindung des noch ım vol- 
fen Gefecht zu Kuppenheim ſtehenden Feindes, Bald 
war der hohe Thal-Rand der Murg gewonnen, die 
feindlichen hinter einem Damm vortheilhaft flehen- 
den Schüten zum Weichen gebracht, und unfere 2 
ah gegen die rüdwärts des Dorfes yoftirte 
feindliche Artillerie in deren Tinker Flanke, fo vor- 
theilhaft in Wirkfamfeit gebracht, daß die letztere 
nad) einigen ng di unfererfeits abzog. Bir fe- 
ten, längs dem hoben Fluß-Rande den Feind kot— 
toyirend, unfere Bewegung gegen Niederbühl fort, 
als bald darauf das Detafhement zu feiner Divifion 
zurüdberufen wurde, deren Avantgarde e8 wiederum 


machte.“ ꝛc. 
K.O. Neumühl, den 3ten Juli 1849, 
euſeler. 


(gez.) 


Oberſtlieutenant und Regiments-Kommandeur. 


3) Bericht des Sergeant Ziemann von der 

bpfündigen Fuß-Batterie No. 11. 

„Gegen Mittag des 30ſten Juni ging das 2te 
Dat. 2aſten Inf. Regts. auf der Strabe von Mug- 

enflurm gegen Kuppenheim vor, um dem aus bie- 
Im Orte bereits zurüdgefchlagenen Feind hier noch 
bbruch zu thun. 

Zwei Kompagnien gingen zu biefem Zwecke rechte 
von der e. auseinander, während der von mir 
une 2te Zug der Batterie Anfangs auf derfel- 

en etwas gededt ſtehen blieb. Kurz darauf hatte 
ber Maj: v. Selafinsfy von einer hervorfpringenven 
Höhe das Abziehen der feindlihen Kolonnen bemerkt, 
in Bere ie mir vom a Heufeler der 
Defehl zum VBorrüden gegen biefelben erteilt wurde. 
Bon ihm erhielt ich auch eine Stellung angewiefen, 
u der ih mit aufgefeflenen Mannfchaften vorging. 
n einer Entfernung von circa 1500 Schritt Tie 
ih abprogen, und 2 Schuß auf die feindlichen Dr 
fen, welche ſich hinter dem an ber ‘ gelegenen 


Damm fammelten, abgeben. Das vorliegende Ter- 
rain erlaubte noch ein Vorgehen von 200 Schritt, 
welche ich denn auch mit dem Zuge fchnell zurüd- 
legte und eine neue Stellung auf 1300 Schritt (?) 
einnahm. Syn diefer verblieb ich, und verfeuerte noch 
11 Schuß, die von fo guter Wirfung waren, daß 
der Feind gänzlich am Sammeln verhindert wurde, 
und fich in Fleinen Trupps nach dem nahe gelegenen 
Walde und Raſtatt zuzog.“ 
Schwegingen, den Idten März 1850. 
(ge3.) Ziemann. 
Sergeant und Zug:Führer in der 6pfündigen 
Zuß: Batterie No, 11. 


4 Bericht des Major v. Mutiug, Komman— 
deur des Sten Ulanen- Regiments. 

„Als am 30ſten Juni der Uebergang über die 
Murg bei Ruppenheim forcirt war, erhielt ich den 
Defekt, mit der Aten Esc. und halben 3ten Esc.*) 
des Sten Uf. Regts. durch Kuppenheim gegen Nie- 
verbühl vorzugehen, um_ ben ſich zurüdziehenden 
Feind noch zu erreichen. Ich ging rechts der Ehauf- 
fee bis gegen die Eifenbahn vor, deren hoher Damm 
und Bahnmärter- Haus mit feindlichen Schüßen, 
welche Feuer gaben, beſetzt waren. 

Hier erhielt ich ferner von Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen von Preußen den Befehl, mich gegen 
Förch zu wenden, um ifolirt ftehende Artillerie ein- 
zuholen. Es waren indeß bereits Escadrons bes 
Iten Huf. Regts. mit reitender Artillerie gegen bie- 
fen Drt von Kuppenheim ang vorgegangen, was den 
Rückzug der feindlichen Artillerie über Hauencberftein 
veranlaßt hatte. 

Nachdem ich fortgefegt in ſtarker Gangart in dem 
mit Gräben fehr durchſchnittenen Terrain vorgegan- 
gen war, ſah ich ein feindliches Bataillon mit ro- 
ther Fahne fih in den Niederbühler - Wald — 
iehen, das jedoch nicht mehr erreicht werden konnte. 
Bier ſchickte ich die fehriftlihe Meldung über ven 
Rückzug des Feindes an den fommanbirenden Ge- 
neral, und bewegte mich langfam über den Tinfen 
Stüger der Hufaren vorwärts. 

e. Königl. Hoh. der Prinz von Preußen be- 
fahlen mir hierauf felbft: in der Richtung auf Sand- 
weier vorzugehen, um der dort aufgeftellten feindli- 
hen Kavallerie Gelegenheit zum Uebergeben zu ge= 
ben. Das fumpfige Terrain nöthigte mid) bald, die 
Eiſenbahn zu betreten, und nur mit einem Zuge bie 
in die Höhe von Sandweier vorzudringen, weldeg 
ich vom Feinde befegt fand, und Feuer daraus er- 
hielt. Die feindlihe Kavallerie hatte ſich bereite 





*) Die andere Hälfte diefer Ebdcadron war sur Mantgarde 
abkommandirt. D. Red. 
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hinter Dos abgezogen. In dieſer Stellung beobach⸗ 
tete ich nun ben fortgeſetzten Ruͤckzug einzelner Ab- 
theilungen von Sandweier nach Dos. 

Die Avantgarde war zu diefer Zeit, unterÖberft- 
Lt. Heufeler, über eg a ar bis gegen Sand- 
weier vorgebrungen, und beſetzte diefen Ort mit 
einer Kompagnie. Nunmehr ſchickte ich den Lieut. 
v. Schorlemmer bis an den Weg von Dos nad 
Sandweier vor, während ich verfuchen wollte, mit 
den übrigen 5 Zügen das fumpfige Terrain rechte 
der Eifenbahn, noch vor Sandweier zu paffiren, und 
bem aus dem Nieberbühler-Wald eben vordringenden 
Feinde mich entgegen zu ftellen. Als ich eben bie 
Eiſenbahn a bebouchirte der Feind 
aus dem Walde, fuhr Geſchütz auf, und befhoß die 
Kolonne, worauf ich A Züge alsbald hinter ven Damm 
zurüdfchiekte, und mit einem Zug das fchwierige Ter- 
rain zu überwältigen fuchte, 

Der Feind z0g fi alsdann fofort eitigf in den 
Wald zurüc, und ich konnte den Neft der Escadron 
auf diefem Wege nah Sandweier nachkommen laf- 
fen. Da fi der Feind indeß nicht aus dem Walde 
hervorwagte, Sandweter von unferer Infanterie be- 
— und der Oberſt-Lt. Heuſeler erſt mit einem 
Theil feiner Avantgarde zwiſchen Dos und Sand- 
weier angefommen war, fo bielt ich es für ange- 
meffen, mich einftweilen zu deſſen Berflärfung an 
ihn heranzuziehen. 

Hier wurde das Eintreffen der ganzen 2ten Div. 
— und bei dem Antreten des Marſches der⸗ 
felben nach Iffezheim mir die Genehmigung ertheilt, 
der Avantgarde mit den 6 Zügen unmittelbar fol- 
gen zu dürfen, um dadurch früher ins Kantonnement 
zu gelangen. 0. Echluß tolgt.) 


‚Der Verlanf des Artifferie-Befechts vor Kuppen- 
beim, auf dem rechten Murg-Ufer, ift endlich in den 
nachflehenden Berichten entbalten. 


5. Artillerie- Berichte der iften und 2ten Di- 
vifion und der Referve-Artillerie. 


1) Beriht des Major v. Scholten, Komman— 
deur der Artillerie desiften Armee-Korpe.*®) 
ic. „Die Ate Div. fand die Brüde unfern 
Dberndorf unbefegt, überfchritt die Murg, und be- 
wegte fich gegen Kuppenheim. Um die Aufmerkffam- 
feit und das Feuer des Feindes von diefer Bewe— 
gung abzulenken, eröffneten nunmehr bie, der 1ften 


*) Autzug aus einem größeren Bericht, fiber die Mirkfamfeir 
der Artillerie des Iften Armee Korps in dem Zeldzuge übers 
haupt. 

O. Red. 
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Div. zugetheilten 4 12pfd. Geſchütze, auf einer 
fanften ze zwifchen Biſchweier und —— 
placirt, ihr Feuer. Da aber. die Entfernung von 
der in und bei dem Brüdenfopf aufgeftellten feind- 
Lichen Artillerie und der fich nad en be- 
wegenden feindlichen Kolonne fehr groß, auch ber 
Zwed erreicht war, indem viele Artillerie alsbald 
ihr Feuer gegen die 12pfd. Batterie birigirt hatte, 
fo ging diefe nunmehr bis auf 1500 Schritt gegen 
den Brüdenfopf vor. Sobald die Batterie von 
Neuem feuerte, gingen die bpfd. Fuß-Batt. No. 34 
linfs, die -2te halbe reit. Batt. rechts der 12Pfd., 
abermals bis auf 1300 Schritt gegen den Brüdken- 
kopf vor, und 6 Gefhüse der 6pfd. Fuß-Batt. No. 
11 rüdten auf den äußerften rechten Flügel der bal- 
ben reit. Batterie in die, halbfreisförmig die feind- 
ar Aufflelung umfaffende dieſſeitige Artillerie- 
inie ein. : 

Die 12pfd. Batt. avancirte hierauf bis auf 1200 
Schritt, und folgten die anderen Batterien, ale jene 
feuerte, um fih von Neuem auf 1000 Schritt vom 
Feinde zu plariren. 

Dei diefem Vorgehen der dieffeitigen Artillerie 
ergriff die feindliche aber ſchon die Flucht; fie ver- 
fuchte zwar noch, hinter der Murg einige Gefüge 
zu placıren, und that nod) einige Schuß, vermochte aber 
nur momentan dem lebhaften und fonzentrifchen Artille> 
rie-Feuer zu widerſtehen, und entfloh dann in wilder 
Eile, jo daß fie von der dieffeitigen Artillerie nicht 
mehr erreicht werden Fonnte. 

Im Testen Moment viefer furzen aber lebhaf- 
ten Kauonade, welche vom Feinde zwar durch fchnel- 
les, aber faſt ganz unwirkſames Feuer ermwidert 
wurde, fam auch noch die ifte halbe reit. Batt. 
No. 22 hinzu, um fich der bereits im Feuer flehenden 
andern halben Batterie anzufchließen, gelangte aber 
nicht mehr zum Schuß. 

Die feindlihe Stellung war hierdurch halbkreis— 
förmig umfaßt, und durch das Fonzentrifhe Feuer 
von 22 Geſchützen gänzlich unhaltbar geworben.” ꝛc. 

Karlsruhe, den 3ten November 1849. 

(gez.) v. Scholten. 
Major und Kommandenr der Artillerie des 
ıften Armee⸗Korps. 


2) Bericht der Batterie No. 34. 

„Als der Angriff gegen Kuppenheim begann, be- 
fand fih der Lieut. v. Deder mit der 2ten halben 
Batterie auf unferm Linken Flügel, ich felbft mit 
der 1ften halben Batterie Hinter dem Gros. Noch 
hatten indeß unfere 12Pfd. das Feuer nicht eröff- 
net, als ich mich auf einer, etwa 300 Schritt weiter 
vor und rechts neben den 12Pfd., gegen die Kup- 
penheimer Ebene am weiteflen vorfpringenden Höhe 
aufſtellte. Ich kam jedoch nicht zum Schuß, und 
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wurde von hier mehr nach unſerm linken Flügel hin 
verwieſen. Mittlerweile eröffneten die 12Pfd. das 
Feuer, gingen jedoch weiter vor, und während deffen 
war auch der Lieut. v. Deder mit der entfchloflen- 
ften Bravour auf unferm Iinfen Flügel avancırt, 
wodurd er das ganze Ungeflün des feindlichen Feu- 
ers auf ſich zog. 

Auf unferm äußerften rechten Flügel war indeß 
die reitende Artillerie auch vorgegangen; die 12Pfd. 
proßten wieder ab, und ich verfügte mich mit der 
1ften halben Batterie in den Abftand zwiſchen ver 
2ten halben Batterie und den 12Pfd., proßte hier 
auf etwa 1300 Schritt ab, that nur ein paar lagen, 
und ging dann wieder bie etwa 1000 Schritt vor, 
fo daß dadurd die 2te halbe Batterie ſich mir wie- 
der anfchließen konnte. Die ganze Batterie proßte 
nun, auf, wie gejagt, etwa 1000 Schritt, ab, theils 
gegen bie aus im Drüdenfopf an der Murg, 
theils gegen die Geſchütze, welche von jenfeits der- 
felben ber feuerten. Der Feind hielt indeß nicht 
lange aus, und wurde auf feinem Abzuge foweit 
als möglich befchoffen. 

Es ıft Hierbei von der Batterie nur mit Kugeln 
und Granaten (in flahem Bogen gewor- 
fen) worden. Derluft hatte die Batterie heute fei- 


nen." ꝛc. 
(ge3.) Ritter. 
Hauptmann und Batteriesfommandeur, 


3) Bericht der 12pfündigen Batterie Ro. 19. 

„Nachdem die 12pfd. Batt. No. 19 am 30ften 
Juni aus dem Marih-Duartier Maltſch abgerüdkt 
und hinter Muggenflurm angelommen war, erhielt 
ih den Befehl, mich mit der Batterie, die nur aug 
4 Geſchützen beftand, da ein Zug ſchon am 28ften 
Juni ec. zur Avantgarde der 2ten Div. abfomman- 
birt worden, zur Iſten Div. oberhalb Niederweier 
zu begeben. 

Nah einer Raſt von 2 Stunden befahl ver 
a Gen. v. Hanneden, daß ich rechts von dem 

einberge, auf der Anhöhe zwifchen Rauenthal und 
Biſchweier, eine Stellung gegen letztern Ort und 
Kuppenheim einnehmen folle. Ach wählte eine Stelle 
— in der Verlängerung der Murg-Brücke bei 

uppenbeim, von ber sch über 3000 Schritt ent- 
fernt fein mochte. 

Raum hatte ich diefe Pofition, gedeckt von einer 
Escadron Hufaren, eingenommen, als mir der Be- 
fehl wurde, das Feuer gegen eine Kolonne und gegen 
Artillerie, die ſich zwiſchen Kuppenheim und Biſch⸗ 
weier zeigten, zu eröffnen. Die Entfernung betrug 
jedoch über 2 Schritt, fo daß ich nach einigen 
Schüffen das Feuern einftellte, aledann aber auf 
Defehl des Herrn Mas. v. Scholten im Trabe bie 
zur Chauffee vorging, und von einer Stellung vor 


berfelben das Feuer gegen die feindliche Artillerie, welche 
unfere bei Biſchweier aufgeftellte Artillerie beſchoß, 
eröffnete. Die Entfernung betrug gegen 1900 Sähritt. 
Dennoch veranlaßte das Feuer der 4 Geſchütze der 
Batterie, im Berein mit den rechts fiehenden Ge— 
fhügen der reitenden Batterie, daß der a. bald 
feine Stellung verließ, und fi in den Brückenkopf 
an der Murg-Brüde zurüdzog. Obgleich der Feind 
fein euer zuvor noch gegen die Batterie richtete, 
jo traf doch feins feiner Geſchoſſe. Einige Grana- 
ten gingen über die Batterie fort ohne zu Frepiren, 
einige Kugeln erreichten die Batterie nicht, andere 
gingen zu weit. 

Do Bing nun gerade in ber Verlängerung ber 
Murg-Brüde vor, und befhoß dieſelbe. Das feind- 
liche Feuer vom rechten Murg-Ufer fhwieg. Die 
wenigen Schüffe der Batterie, aus einer Entfernung 
von 1400 Schritt waren nicht ohne Wirkung. Fine 
12pfd. Kugel Hatte den Edftänder der Brüde ge 
a einige 12pfd. Kugeln Tagen noch im Brüf- 
kenkopf, au fand man ın und neben demfelben 3 
Todte. Eine Kugel fchien auf der Brüde ferbft 
einen Aufihlag gemacht zu haben. Indeſſen konnte 
man, als die 12pfd. Batterie über die Brüde befi- 
lirte, nicht mehr alle Wirkungen genau erkennen, 
da fhon 2 Divifionen voranmarfıhirt waren. 

Später geihahen aus, einer dem Brüdenfopfe 
näheren Stellung noch einige Schüffe gegen bie 
feindliche Artillerie, die fih auf dem linken Murg- 
Ufer noch einmal, über 1700 Schritt entfernt, auf- 
ftellte. Die feindlichen u erreichten die Batte— 
vie aber nit. Da fih der Feind Hierauf eiligft 
zurücdzog, von der Pofition der Batterie aus auch 
gar nicht gejehen werden konnte, fo flellte diefelbe 
ihr Feuer bald gänzlich ein. 

m Ganzen wurden 44 Kugel-Schüffe ver- 
hoffen. Die Batterie fam nah dem Gefecht nach 
Kuppenheim in’s Duartier.“ 

Kuppenheim, den 30ften Juni 1849. 
(gez.) Credner. 


Hauptmann und Barterie:Kommandenr. 


4) Bericht der 2ten halben reitenden Batterie 
Ro 22, 


„Am 30fen Juni erhielt ich die Weifung, mit 
der Batt. No. 34, dem Gros der Infanterie der 
1ften Div. zu folgen. Kaum in der 5% von 
Biſchweier angelommen, wurde mir der Befehl er- 
theilt, unter Dedung der Kavallerie, rechts von der 
Stellung der 129fd., in der Ebene gegen Kuppen- 
beim vorzugehen, was ih dadurch ausführte, daß 
ich mit Rechtsum mich feitwärts fchob, die Tete 
etwas links ſchwenken ließ, und dann mit Tinte 
Front avancirte. Die 2te Halbe Batterie nahm 
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Zn 3 Stellungen, und wurde von ber feindlichen 
rtiflerie mit Kugeln und Granaten Iebhaft beſchoſ⸗ 
fen. In meiner dritten Stellung fam auch die 1fle 
halbe reitende Batterie, unter dem Hauptm. v. Bod, 
herbei, und fchloß ich mich nun derjelben wieder an. 
Todte und Verwundete feine.‘ 
Dberndorf, den 30ſten Juni 1849. 
(ge3.) Leunert. 
PYr.Lieutenant in der reitenven 
Batterie No. 22. 


5) Bericht der bpfündigen FZuß-Batterie R. 11. 

„Am Abend des 209ſten Juni Töfte der 2te Zug, 
unter dem Sergeant Ziemann, den 3ten Zug bet 
der Avantgarde ab. Seit dem 28flen Juni war 
ber Artillerie der 2ten Div., noch ein Zug der 
12pfd. Batt. No. 19, unter Kührung des Lieut. 
Overdyck, zugetheilt. 

Am 30ften Juni, um 85 Uhr Morgens, rüdten 
bie dem Gros der Divifion zugetheilten 6 Geſchütze 
der Batterie und die beiden 12Pfd. aus dem Bi— 
vouaf bei ul in die Nendezvong - Stel- 
lung bei der St. Margarethen- Kapelle, und zwar 
zii hen das Teten-Bataillon (2tes Bat. [Halle] 

Tften Low. Regts.) und das Füf. Bat. 28ften Iuf.- 
Regts. Diefem folgten 1 Granat-, 1-6pfb. und 1- 
12pfd. Kartufch - Wagen. Gegen 13 Uhr Mittags 
trat das Gros der Divifion feinen Marſch auf Biſch- 
weier an. In der Höhe des Dorfes Kuppenheim 
angefommen, verließ es aber die urfprüngliche Rich- 
tung, und wendete fi) gegen den leßteren Drt. 

or demfelben war bie Artillerie der iften Div. 
bereits in einen Gefhüg- Kampf mit dem Feinde 
verwidelt, und au die 12pfd. Batt. No. 19 und 
eine balbe reit. Batt. No. 22 ins Gefecht gesogen. 
Die 6 Geſchütze der mir untergebenen Batterie rüd- 
ten daher, mit aufgejeflener er im Trabe 
in bie Linie der bereits flehenden diefjeitigen Batte⸗ 
rien ein, nahmen Stellung neben dem rechten Flü- 
gel der halben reit. Batt. No. 22, und eröffneten 
ihr Kugel- und Granat-Feuer auf circa 1200 Schritt 
gegen einige feindliche Gefüge, welche ſich weſtlich 
des Brüdenkopfs von Kuppenheim, auf dem linken 
Ufer der Murg, Hinter dem Eifenbahn-Damme auf- 
hatten. Der eigene rechte Flügel war hier- 
ei durch die etwas rechts vorgefchobene Avantgarde 
der 2ten Div. gedeckt. Das feindliche Fener ſchwie 
ſehr bald, worauf auch das diefleitige eingefte 
wurde. Eine genaue Beobachtung der Wirkung der 
bieffeitigen Geſchoſſe war indeß, theils durch das 
ohe Korn, theils durch die gebedte Stellung bes 
eindes, fehr erfchwert.” ꝛc. 

„Die im Schritt nachgefommenen beiden 12Pfb. 

batten fich neben dem linken Flügel ver 12pfd. Batt. 


No.19 aufgefteflt, waren aber nicht mehr zum Schuß 
gelommen. 
Es wurden von den 6 Geſchützen der Batterie 
verſchoſſen: 12 Oranaten, 24 Rugel-Schüffe. . 
Das Gros der Divifion deboudirte hierauf durch 
Kuppenheim, die Batterie hinter vem Teten-Bataillon, 
und marfcirte noch an demſelben Nachmittag über 
Sandweier nad Sffegbeim. 
ehe bat die Batterie an dieſem Tage nicht 
gehabt. 
Iffezheim, den 30ften Juni 1849. 
(ge3.) v. Deder. 


Hauptmann umd Batterie: Kommandeur, 


Die Referve-Ravallerie mit der 1ften halben reit, 
Batt. No. 32 und die immobile Batt. Werner hat- 
ten den Befehl erhalten, r ‚heute der 2ten Div. 
auzuſchließen, welder auch die Kavallerie gefolgt, 
und nach dem Abzuge bes Feindes aus der Brüden- 
zunn rafch dorthin vorgeeilt war, um einer wei- 
teren Verwendung entgegenzufehen. Indeſſen ger 
Iangte die hiezu von dem Korps⸗Kommando aller 
dinge ausgegangene Ordre nicht in bie Hände deg 
Kommandeurs der Referve-Kavallerie, während, nad 
einem halbflündigen Verweilen an der genannten 
Stelle, die Werfung einging, in die Kantonnements 
von Bifchweier ꝛc. zu rüden. 

Die een reit. Batt. No. 22 wurde auf 


Befehl des Prinzen von Aa at [don vor der 
a bes 9: rtiflerie = Gefechte 
gen die Brüden- Schanze, vorgezogen, um bag 


e 
* einer anderen in und rechts hinter dieſer 
chanze aufgeftellten feindlichen Batterie zu beant- 
worten, veripäfete fih aber dabei ebenfo wie bie 
Batt. Werner, da beide hinter der Referve - Kaval- 
lerie der 2ten Div., in der Richtung nach Bifchweier, 
nefoig! waren, und bierauf nur durch bedeutende 
mwege das Ziel erreichen konnten, woher dieſe 
Batterien zwar noch zum Abprogen auf dem äußer- 
flen rechten Klügel der im Fener flefenden großen 
en gelangten, aber nicht mehr zum Schuß 
amen. 

Nachdem hiemit die Wirkſamkeit aller Truppen- 
theile des 1ften Armee-forpe, welhe an dem Ge- 
fecht von Kuppenheim Antheil hatten, dargeftellt wor- 
den if, und in diefer Reihe nur die 3te Div. fehlt, 
der überhaupt Feine Betheiligung an den Gefechten 
diefes Tages beſchieden war, muß fchließlih die Er- 
wähnung des Vormarſchs dverfelben von Gaggenau 
ber, infofern dennoch flattfinden, als der fomman- 
dirende General des 1ften Armee-Korps auf dag 
Eingreifen diefer Truppen bei der Verfolgung des 
nt nach der Einnahme von Kuppenheim, ing: 

efondere gerechnet hatte. 
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Es war zu a Ende mit dem zwifchen 10 
und 11 Uhr von Gaggenau eingetroffenen Dffizier 
der fohriftlihe Befehl an die Ite Div. a nbeit der 
ben, ihren Marſch, je nach der Beſchaffenheit der 
Wege, entweder mit der ganzen Divifion, oder we⸗ 
nigfleng mit der auptmalfe der Infanterie und eint- 
en Geſchützen über den Dürreberg gegen den Rüf- 
en der feindlichen rechten Flanke zu dirigiren, um 
eventualiter den Angriff auf Kuppenheim zu unter- 
flüßen, oder aber des Feindes NRüdzugs- Tinte von 
Kuppenheim nach Haueneberflein und Dos zu durch⸗ 
nun Wenn die Beihaffenheit der Waldwege 
über den Dürreberg es jedoch verlange, folle die Ar- 
tilferie unter Bededung von 1 bis 2 Bataillonen 
und der Divifions- Kavallerie über Oberndorf auf 
ber großen Straße vorrüden, wobei die der Aten 
Div. ertheilte Dispofition hinzugefügt wurde. 

Ehe der vorflehende Befehl I bei der Zten 
Div. anlangte, hatte diefelbe zwar aus eigener Be- 
wegung die von dem fommandirenden General be- 
geithnete Direktion mit allen Truppen eingefchlagen, 

a ihr in Folge der nothwendigen Rekognoszirungen 
und einer urn bes Abmarſches, welde bie 
unumgänglihe Vertheilung von Lebensmitteln ei 
beiführte, die Ate Div. unerwartet mit dem Ueber— 
gange bei Nothenfels zuvorgekommen war. In— 
al bewirkte ſowohl ber nicht vor 10 Uhr er- 
Ir gte Aufbruch, als auch die außerorbentliche DBe- 
hwerlichfeit des zuletzt nach Kuppenheim gelenften 
Marſchs, daß erſt um 24 Uhr ans dem Walde von 
Dberndorf debouchirt werben Fonnte, alfo die Ge- 
fechtszeit a und auch die Richtung verfehlt 
war, um ben fliehenden Feind Irgendwie zu gefährden. 

Jedenfalls konnte dies jedoch, anf eine im Gro- 
Ben erfolgreihe Weife, entweder nur von ber sten 
Div. oder von dem Nectar - Korps erreicht werden. 
Die Umgehungs-Kolonne ver _Aten Div. befaß, un- 
geachtet ihres redhtzeitigen Eingreifens (deſſen in 
dem Bericht der genannten Divifion bereits gedacht 
worden ift) Feinenfalls die ausreichende Stärke, um 
den Feind, nachdem er einmal in den Richtungen 
auf Haueneberflein und Naftatt abgezogen war, und 
je i einen Theil feines Materials auf der Eifen- 

* ortgeſchafft hatte, vollſtaͤndig aufzuhalten. 

Auch der verfolgenden Kavallerie zeigte ſich, wie 
bie früher mitgetheilten Berichte ergeben haben, nach⸗ 
dem einmal der günſtige Moment verſtrichen, und 
bie entfprechenve Richtung verfehlt war, das Terrain 
viel zu hinderlich, um eine irgend erhebliche Wir- 
a ln u können. 

8 war alfo tet noch allein auf die Wirkſam— 
keit des Neckar⸗Korps in der Gegend von Dos zu 
rehnen. Um nun 1 Jar u unterflügen, die Ver- 
folgung des Keindes nalen, und dem höheren 


Befehl gemäß die Umfchließung von Raſtatt zu vol: 
(enden, wurden jegkt von dem fommandirenden Se- 
neral des 1ften Armee: Korps die erforderlihen Bes 
fehle ertheilt, welhe nach dem Korps: Bericht folgen; 
dergeftalt lauteten: 
nm Die Afte Div. folgt dem Feinde in der Rich— 
tung auf Haueneberftein, die 2re Div. marſchirt auf 
Iffezheim, die Ite nad) Sandweier, die Are bleibt 
mit ihrem Gros bei Kuppenheim, und erwartet da; 
ſelbſt die Rückkehr ihrer mit der Verfolgung befdäf: 
tigten Abtheilungen. Die Zte Div. ftößt nah Dos 


vor, um die Verbindung mit dem Nedar:Korps her⸗ 


zuftellen, und den Ort zu befeßen, falls dies nicht 
durch den Gen.Lt. v. Peuder geſchehen fein ſollte.““ 

„zugleich wurde den Truppen aufgegeben, das 
Wald Terrain zwifchen dem Rhein und der Berg 
ftraße nad) Möalichteit aufzuklären und die in dems 
felben etwa verfteckten Berfprengten gefangen zu neh— 
men, oder nad) Raftatt hineinzutreiben. Am Abend 
follten die Divifionen in und bei den genannten Dr; 
ten Quartier nehmen, refp. lagern.’ 

Um 3 Uhr festen ſich hierauf, diefer Dispoſition 
gemäß, die von der großen Mittags:Hike und ihrem 
eigenen, baftigen Eifer außerordentlich erjchöpften 
Truppen auf den vorgefchriebenen Richtungen in Be; 
wegung. Es konnte dies jedoch nur almählig flatt: 
finden, da aus dem foupirten Wiefen- Terrain zwi— 
fhen Kuppenheim und Favorite nur zwei gebahnte 
Wege in das nördlih von Haueneberſtein liegende 
offene Gelände führen, zwiſchen dieſem Ort und 
Sandweier aber fi aufs Neue der von Dämmen 
und Gräben durchfchnittene Wieſen⸗Grund des Dos 
Bachs ausbreitet, welcher bloß auf einem einzigen 
fehr mittelmäßigen Vizinal-Wege paſſirt werden kann. 

Hieraus erfläre es fich zugleid) von felbft, daß aus 
den neuerdings ertheilten Dispofltionen, in Beziehung 
auf die Verfolgung der noch zurücgebliebenen oder 
verfprengten Abtheilungen des Feindes, ebenfalls nur 
untergeordnete Nefultate hervorgehen konnten, ob: 
wohl fich bei der Ausführung jener Dispofitionen zwei 
namhaft zu machende Begegnungen mit dem Feinde 
bei Niederbühl und Iffezheim ergaben. 

Bon diefen ift zunächft der Belegung von Nies 
derbühl zu erwähnen, bei welcher einige Abtheiluns 
gen der in der Gegend von Kuppenheim zurücdge 
bliebenen Aten Div., und auch das zu dem 2ten Ars 
mee⸗Korps gehörige Füf. Bat. 2Often Inf. Regts., 
im Sinn der nadifolgenden Berichte, aufs Neue zur 
Tpärigkeit gelangten. 
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b. Beſetzung von Niederbuͤhl am Z0ften 
uni. 


(Tafel VII.) 


1) Schluß des Berichts von der Avantgarde 
der 4ten Diviſion. 

x „Die Truppen hatten zwiſchen Favorite und 
Foͤrch bis 34 Uhr geruht, als der Befehl anlangte, 
nach den Kantonnements abzuruͤcken. Dem Bataillon 
war, nebft der halben Bart. No. 37, Foͤrch umd 
Savorite angewielen, und nachdem die lebtere, 
nebft 60 ©renad. der Iten Komp., nad Favorite 
abmarfchirt war, begab fi der Unterzeichnere mit 
den übrigen 35 Kompagnien des Bataillons nad 
Foͤrch, um die dortige Einquartierung der fehr ermuͤ— 
deten und hungrigen Mannfchaften zu leiten und zu 
befchleunigen, und demnädhft die Sicherheits: Mare: 
gein für die Nacht zu treffen, da fi das Bataillon 
am weiteften gegen Haftatı vorgefchoben fand. Die 
Einquartierung war indeß erft zum Theil vollendet, 
als der Kommandeur des Iten Huf. Regts., Major 
Küngel, feldft erfchien, und mir eröffnete, daß feine 
Darrouillen die Meldung gebradt, der Niederbühler: 
Wald fei nicht allein von Sreifchaaren befeßt, fondern 
es wären felbft nody 2 Kanonen darin. Diefe Nach— 
barfhaft war namentlidy für die Nacht zu gefährlid; 
nachdem ich daher den Maj. Küngel gebeten, die 
beiden näcdft gelegenen Kantonnements, Kuppenheim 
und Sandweier, davon in Kenntniß zu fegen, rüdte 
ih mit ungefähr 3 Kompagnien gegen den Wald 
vor. 

Der Weg dahin if ziemlich tief eingefchnitten, 
und wird gegen die Eifendahn hin faft zum Hohl 
weg, fo daß ih mich einigermaßen verdedt nähern 
konnte. Der Maj. Küngel hatte mich mit feinem 
Stabss Trompeter felbft hiecher begleitet, und wir 
ritten auf eine Anhöhe am Wege hinauf, von mo 
man das jenfeits der KEifenbahn liegende Terrain 
überfehen konnte. Eine ungefähr 400 Schritt breite 
Wieſe liegt zwifchen der Eifenbahn und dem Walde, 
deffen Lifiere, wie man deutlich fehen fonnte, be 
feßt war. 

Da einige, obgleich bewaffnete Leute, aus dem 
Walde heraus auf die Wiefe traten, und mit der 
rd, Seftitulationen machten, fo glaubte der Mai. 

üngel, es wären vielleicht Weberläufer, die fi er 
geben wollten. Ich rief ihnen daher zu, die Waffen 
niederzulegen und fich zu nähern, und befahl, als 
meine Stimme nicht auszureichen ſchien, dem Trom⸗ 
peter, zu blafen. In diefem Augenblicke fielen vom 
Walde 6 bis 8 Buͤchſen-Schuͤſſe und der Trompeter 
wurde in den Schenkel getroffen. 

Nun entſpann fih ein Feuer⸗Gefecht, welches det 
Entfernung halber ohne Wirkung war, und auch 


dieffeits nur in der Abſicht ſchwach genährt wurde, 
um die Truppen der andern Rantonnements aufmerß; 
fam zu madhen. “Der Wald war von, zu bedeütendem 
Umfange und zu nahe an der Feftung Raſtatt geles 
gen, als daß id es wagen durfte, ihn ohne weitere 
Unterſtuͤtzung anzugreifen. 

Endlich ruͤckte auf der Chauſſee von Kuppenheim 
das 20fte Inf. Regt. vor. Einige Seitenlaͤufer des 
FuͤſilierBataillons kamen bis zu mir heran, und id) 
machte fie auf einen Reiter une: der fich öfter 
an der Lifiere fehen ließ, und dort zu kommandiren 
ſchien. Gleich der erfte Schuß aus einem Zuͤnd— 
nadels®ewehr brachte ihn herunter, das Pferd tief 
davon, und wurde fpäter von den Hufaren aufgefan: 
gen. Ich zog mich nun mit dem Bataillon, durd) 
die Eifenbahn gedeckt, weiter links, überfchritt dies 
feibe gleichzeitig mit den Tirailleurs des 20ften Snf.: 
Regts., und fuchte die Lifiere zu nehmen, was jeßt 
aud) ohne Weiteres gelang, da der links, auf feiner 
Ruͤckzugs⸗Linie nad) Naftatt bedrohte Feind, die weis 
tere Vertheidigung aufgab, und ohne Aufenthalt 
durch den Wald und durch Miederbühl in die Feftung 
zurüdging. 

Raum zeigten fid) aber unfere Helmſpitzen am 
jenfeitigen Rande des Waldes, ald wir aud mit 
chwerem Geſchuͤtz aus der Feftung begrüßt wurden. 

ies verftärkte ſich, als wir Niederbuͤhl befeuten, 
und da dag Feuer, zu welhem nocd das aus Wall; 
Buͤchſen hinzufam, ſich befonders gegen den von mir 
befegten Kirchhof richtete, fo zog ich die Leute von 
dort hinter das Dorf zurück, Während ich mid) 
nad) dem Kuppenheimer Eingang zum Oberſt-Lt. 
Schmidt vom 2Often Inf. Regt. begab, um mit dent» 
felben wegen der Belebung des Dorfes zu fprecyen, 
warf der Feind auch mehrere Sranaten, befonders 
nah dem Kirchthurm und dem dahinter ſtehenden 
Bataillon des 20ſten Inf. Regts., ohne jedoch zu 
zuͤnden, oder fonft Schaden zu thun. 

Da der Oberſt⸗Lt. Schmidt fih bereit erflärte, 
die Beſetzung des Dorfes zu übernehmen, fo fam«- 
melte ih die aufs Höchfte ermüdeten Leute, und 
marſchirte nach Förch zurüd, wid ich Abends um 8 


Uhr eintraf.” 
(gez.) v. Thofenhaufen. 


Maior und Bataillond - Rommandeur. 


2) Schluß des Berihts des 9ten Pufaren- 

Regiments. 

„Da fpäter die Meldung eintraf, daß ein feind: 
liches Bataillon mit 2 Geſchuͤtzen aus dem Wieder: 
bühler: Wald nach Sandweier zu entlommen verfuche, 
fo gingen die 2te und Ate Esc. in Verbindung mit 
dem & Ldw. Dat. Düffeldorf, gegen den genann—⸗ 
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ten Wald vor, in welchen ſich der Feind jedoch bei 
unferm Erfcheinen fofort wieder zurücdzog. Um den; 
felben näher zu refognogziren, ritt ich darauf weiter 
gegen den Wald vor, aus deffen Liflere ſodann auf 
ung gefeuert wurde, wobei der mich begleitende 
Stabs: Trompeter einen Schuß in den linfen Schen; 
kel erhielt, in Folge deflen ev nach dem Lazareth zu 
Karlsruhe gebracht werden mußte. Der Feind trat 
nicht mehr aus dem Walde heraus, fondern-zog ſich 
in demfelden nah Raſtatt ab; die Escadrong er: 
hielten daher Befehl, nah Kuppenheim zurüdzuge: 
hen und dafelbft Kantonnements zu beziehen.’ 
K.⸗Q. Freiburg, den 13ten Jüli 1849. 
(gez) Küntzel. 


Major und Regiments;Kommandeur. 


c. Rencontre von Iffezheim am 30ſten 
uni. 


(Tafel VII) 


Bon der 2ten Div. war ferner die Avantgarde, 
während ihres nach Iffezheim gerichteten Marfches, 
wie bereits früher in vem Bericht des Mas. v. Mutius 
mitgetheilt worden ift, ſchon bei Sandweier auf den 
Feind geftoßen, welcher aber bier vor der anrüden- 
den Infanterie nicht Stand hielt. Hingegen wurde 
Iffezheim felbft noch von vemfelben befeßt gefunden, 
und er daſelbſt ereilt, wodurch fich ein echt ent= 
wicelte, das nad den folgenden Berichten eine be- 
achtenswerthe Ausbeute gewährte, da eine ganze 
feindlihe Kompagnie getödtet und gefangen wurde. 


1) Schluß des Berichts der 2ten Dipifion. 

ꝛc. „Nach laͤngerer, den Truppen fehr nöthigen 
Nuhe, trat die 2te Div. von Sandweier aus, den 
weiteren Marſch gegen 7 Uhr Abends, nad Iffez—⸗ 
heim an, bei welchem Dorf ein Bivouaf und Quar; 
tier bezogen werden ſollte. Eben im Begriff einzu: 
rücken, ging von den vorgegangenen Patrouillen die 
Meldung ein, daB eine bedeutende Zahl Freifchärter, 
wahrfcheinlich Werfprengte, fih im Dorfe und deflen 
Umgebung gezeigt, und die gegen Iffezheim vorge: 
gangene Kavallerie erhielt Kleingewehr⸗-Feuer. 0 
ermüder nun die Truppen waren, fo wollte dod) jedes 
Dataillon das erfte fein, um fich das ftreitig gemachte 
Nacht⸗Quartier zu erobern. Der Feind wurde in 
wilder Flucht aus dem Dorfe getrieben, und eilte, die 
Rhein: Fähre nah Beinheim und das franzäfifche 
Gebiet zu erreihen, aber von den Ulanen:Escadrong 
umgangen, von der 12ten Komp. 24ften inf. Reste. 
hinter jedem Damm und aus jeder Waldftrecfe ber: 
vorgejagt, retteten fih nur Einzelne in den Wald 
von 5 gelsheim; eine große Zahl wurde erftochen 


und niedergefhoflen, hundert und einige zwanzig, 
welche die Gewehre mwegwarfen, und um Gnade 
flehten, gefangen. 

3 Bataillone, 14 Escadrons und 6 Gefüge 
wurden in Sfiegbein untergebradht und bezogen 
Allarmhäufer. ie beiden Bataillone 24ften anf. 
Regts., 4 Escadron und 2 Gecſchuͤtze erhielten ihre 
Aufftellung als Avantgarde in der Naͤhe des Dorfes, 
ä cheval der von Hügelsheim nad Raſtatt führen: 
den Chauſſee. Die Vorpoften derfelben lehnten fich, 
Front gegen die Feftung, mit dem linfen Flügel an 
den Rhein, der rechte ftand mit den von der Zten 
Div. nusgefegten WBorpoften in Verbindung. Zur 
größeren Sicherheit des linken Flügels biwoualirte 
noch eine Rompagnie 24ften Inf. Regts. zwifchen 
Iffezheim und dem Rhein, in der Höhe diefes Dors 
fee. Das Fuͤſ. Bat. 2öften Inf. Regts. endlich, bes 
og mit einem Zuge Wlanen ein Bivouak an der von 
aftatt nad Hügelsheim führenden Ehauffee, da wo 
diefelbe den füdlich Iffezheim fließenden Graben über, 
fchreitet, Front gegen Hügelsheim, in welcher Rich— 
tung es aud) feine Vorpoſten ausfeßte. 

Es war 10 Uhr vorüber, und Jedermann glaubte, 
nun endlich fidy der fo fehr bedürftigen Ruhe binges 
ben zu können, aber um 103 Uhr mußte ſchon wieder 
Alles zu den Waffen eilen. Aus einer gegen die Zier 
elei vorlaufenden Wald; Ecke bewarf der Feind das 

orf mit Öranaten, von denen günftiger Weiſe keine 
einzige zündete. Es bleibe unentſchieden, ob der 
. nur allarmiren wollte, und dann mit feinen 

eſchuͤtzen nach Raftatt zurücgegangen ift, oder ob 
er unfere Aufmerffamkeit auf einen beffimmten Punkt 
lenkte, während er auf einem andern, unter Beguͤn— 
fligung der Nacht und des Waldes, eine Abtheilung 
durchdringen wollte. 

Gegen Mitternacht rückten die Truppen der Di: 
vifion in ihre Allarm⸗Haͤuſer. Die am Morgen des 
folgenden Tages ftattfindende Abfuchung des Raſtatter⸗ 
Waldes gab kein anderes Ergebniß, als einige wenige 
Gefangene, welche verſicherten, in den Gefechten an 
*— Murg des vorigen Tages verſprengt worden zu 
ein.‘ 
Lörrach, den 14ten Zuli 1849. 

(gez.) v. Webern. 


Beneral: Major und DivifiondsKommandeur. 


2) Schluß des Berichts des Major v. Mutiug, 
Kommandeur des 8ten Hlanen- Regiments, 
„Als die Avantgarde aus der Gegend von 

SGandweier her in der Höhe der Chauflee von Ras 

ſtatt nach Hügelsheim ankam, ergab fih, dab Iffez— 

heim nody vom Feinde befegt fei, woher die Avdnts 
garde ſich bei dem Angriff des Dorfes rechts zu 
ziehen beabfichtigte. 
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Während die Spitze fih dem Dorfe näherte, 
und das Gros der Divifion auf der Straße bielt, 
ließ ich fogleih die unterhabenden 6. Züge Ulanen 
(die ganze Are Esc. und 2 Züge der Zten Esc. Sten 
U. Regts.) links von der Straße im Felde aufmar⸗ 
ſchiren, und warf einige Flankeurs lints um Iffez⸗ 
heim herum gegen die nach KHügelsheim führende 
Straße vor. Die 6 Züge folgten den Flankeurs in 
diefer Richtung. An der Straße angelommen, mel: 
deten die leßteren, daß fidy eine große Anzahl Frei; 
fhärler aus Iffezheim nach den beiden, in der Wiefe 
liegenden kleinen Waldungen am Rhein abzögen. 
Auch einen Wagen fah man im Trabe in jene Se; 
hoͤlze Hineinfahren. 

Ich entfendere nun fofort 2 Züge der Iten Esc., 
unter dem Rittm. v. Hendebrand, links gegen den 
Rhein, um den Freifchärlern den Rüdzug auf Hu: 
alles abzuichneiden, und fchickte den Adjutant, 

ieut. v. Krämel, alsbald zum Gen. Maj. v. Webern, 

um dies zu melden, wie aud, daß das Dorf vom 
Feinde verlaffen fei. Der Gen. Maj. v. Webern 
ordnete hierauf fogleih an, daß eine Kompagnie des 
Fuͤſ. Bats. 24ſten Inf. Regts., (welches mit Zünp: 
nadel,Sewehren bewaffnet ift) durch Iffezheim gegen 
jene Buͤſche vorgehen follte. 

Der Lieut. v. Kräwel ritt ferner durch Iffezheim 
durch, auf der Straße rechts des Buſches, gegen den 
Rhein vor, um das dortige Terrain zu rekognosziren, 
und erblickte alsbald mehrere Freiſchaͤrler, die nad 
dem Rhein⸗Damme zueilten. Als derfelbe ſich ihnen 
näherte, bemerkte er nach und nad) immer mehrere, 
die von allen Seiten dorthin zufammen liefen, und 
bei noch größerer Annäherung, fih zu einem gegen 
40 Mann ftarten Knäuel formieten und zum Schuß 
fertig machten. 

(8 mir der Lieut. v. Krämwel dies melden ließ, 
ſchickte ich den Rittm. v. Othegraven mit 2 Zügen 
der 4ten Esc. durch Iffezheim jenen Weg rechts des 
Buſches über das Octorfeld gegen den Rhein-Damm 
vor, ihnen folgte die Fuͤſ. Komp. 24ften Inf. Regts. 
auf dem Fuße im Trade. Als die 2 Züge fih im 
Galopp der Brücke näherten, welche über den Sand: 
Dad) führt, ſtob der Haufen Freifchärler auseinan: 
der, und floh nad dem’ Rheins Damme zu; die lchs 
ten wurden noch auf der Brüde erreicht, und ſuch—⸗ 
ten fih durdy Springen auf der Seite des Dammes 
herab zu retten, wurden aber meift niedergemacht 
und gefangen genommen. Was linfs in den Wald 
geflüchtet war, floh nun vor der dahin folgenden 
Infanterie, ward aber durch die weit tragenden Zuͤnd⸗ 
nadel:- Gewehre erlegt. 


Der Rittm. v. Heydebrand war inmittelft links 
vor dem Walde RE die Freiſchaͤrler ſtanden 
theilweiſe vor der Wald⸗Liſiere. Als nun zur Attacke 


die Lanzen gefällt wurden, warfen diefe Sreifchärler, 
die jest erkannten, daß fie von beiden Seiten eins 


geichloffen waren, und feinen Rücdzug mehr hatten, 
die Gewehre weg und ergaben ih. Da die Übrigen 
Freifhärler jest in ihrem Ruͤcken Schuͤſſe fallen 
—— und ſahen, daß ihre Kameraden Pardon er⸗ 
ielten, kam der ganze Reſt aus dem Walde heraus, 
und ergab ſich ebenfalls. 
Inzwiſchen hatte ich einen Zug Fuͤſiliere der Iten 
Komp. Wſten Inf. Regts., unter Pieut. v. Bluͤcher 
ur Durchſuchung jenes hintern Waldes: von Iffez⸗ 
eim links herausgeſchickt, da ich erwartete, DaB die 
Freiſchaaren fid) der Kavallerie ohne diefe Beihuͤlfe 
nicht ergeben würden. Bei dem Durchſuchen des 
Buſches wurden indeß nur noch 3 ſich widerfegende 
Freiſchaͤrler gefunden und erfchoflen. | 
Es wurden im Ganzen bierbei 96 Freifchärler, 
wit Gewehren, gefangen in Iffezheim eingebracht 
genen MD mögen auf dem Felde rechts geblieben fein. 
8 waren mei Leute aus Kehl und Neumuͤhl, eine 
ganze Kompagnie, von der Niemand entkommen ift.” 
K.Q. Dorf Kehl, den Iten Juli 1849. 
| | (gez.) v. Mutius. 
Major und Regiments⸗Kemmandenr. 
3) Bericht der 12ten Kompagnie 24ſten Infan⸗ 
terie⸗Regiments. 
„Nachdem ich am 30ſten Juni Abends zwifen 
7 und 8 Uhr mit meiner Kompagnie- von Kuppen⸗ 
heim über Sanbweier in dem für ung zum KRauton- 
nement beflimmten Dorfe Iffezheim augefemmen 
war, und an ber Kirche Halt gemacht hatte, um 
Duartiere angewiefen zu erhalten, kam der Herr 
Gen. Mai. v. Webern dorthin, und befahl mir, Kreie 
willige vortreten zu Laffen, welche na Zurüdlaflung 
ihres Sepäds, die in der Nähe des Dorfes befind- 
lichen, theilweife noch von verfprengten Freiſchärlern 
beſetzten ng fäubern follten. 
ieſen Defehl meinen Leuten bekannt machend, 
teat fogleih die gange Kompagnie vor. Ich Lie 
nun das Gepäck auf dem Kirchhofe ablegen, und 
feste mich fofort wieder in Marſch, nachdem ich den 
tzen⸗Zug, unter Befehl des Lieut. v. Lundblad, 
+ Fa und ihm möglichfle Eile anempfohlen 
| e. " 
von zbeim zum Rhein führenden Straße vorge⸗ 
aangen, wandte fi der nunmehr aufgelöfle Shüj- 
zen- Zug füblich gegen den, fich bis ” gg er 
erfizedenden Wald, aus weihem Schüſſe, die jedoch 
feinen: Schaden angerichtet, gefallen waren. Die 
Lifiere des Waldes wurde im Trabe genommen, und 
bei der weitern Durchſuchnug ungefähr 20 Freiſchaͤr⸗ 
ler erfchoffen, da die Füfiliere durh die am Tage 
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tt | | 
ir Sch 800 his 400 Schritt auf der weſtlich 


vorher bei Muggenflurm ‚erfolgte fchwere Verwun— 
bung) des, Unteroff. Pietihmann meiner Rompagnie 
noch ſehr erbittert, feinen Pardon gaben. 

An. dem jenfeitigen Wald-Rande trafen wir mit 
Ulanen des Sten Ul NRegts., die ebenfalls zur Säu- 
berung des Terrains abgefendet, und bereits eine 
Menge Gefangene gemacht hatten, zufammen. Nun 
überjchritien wir einige Waffer von geringer Tiefe, 
erreichten den Rhein: Damm, und waren eben im 
Degrift, ein noch feitwärts gelegenes Gehölz abzu- 
ſuchen, als uns aus demfelben bereits Füfiliere des 
28ſten Inf. Regts. mit der, Mittheilung  entgegen- 
famen, daß Nichts vom Feinde mehr darin ver- 
fterft ſei. 

sh jammelte jett meine Kompagnie und traf 
gegen 9- Uhr wieder in Iffezheim ein, wo alsdann 
einauarkıert wurde,‘ 

K.Q. Alt-Breifah, den 26ften April 1850, 

Ä | ..(ge3.) ©. Pleſſen. 
Hauptmann and Kompagnie⸗Chej. 


4) Bericht ver I9ten Kompagnie 25ften Infan- 
teries Regiments, i | 

‚Auf dem Marfche des Bataillons, nach dem Ge⸗ 
fech bei —— in das für das Bataillon be⸗ 

immte Bivouaf von Sandbach, ſüdlich von Iffez⸗ 
eim, wo ber Avantgarde ein Zug bes Sten ub- 
egts., unter bem Befehl des Lieut. After, zugetheilt 
war, jah man in bem rechts von ver Chanflee, am 
Rhein liegenden Wäldchen fich Feine feindliche Truppg 
bewegen, und als bie Ulanen zur Rekognoszirung 
u hörte man bald darauf ein heftiges 
veßen. 

Die Ite Komp. erhielt jet den Auftrag, In mögliche 

— Eile vorzugehen, und zwar uͤber die Brücke des 
andbachs, um die im Wäldchen befindlichen Freifchärler 
in der linken Flanke und Front — und 
nach Iffezheim zurückzutreiben, indem bie 11te Romp, 
leich bei der erften. abrnehmung des Feindes den 
fehl erhalten, gegen den Wald, und zwar auf 
bireftem Wege, zum Angriff vorzugehen. 

Bis auf einige 100 Schritt an den Wald beran- 
gelommen, em zo ——— durch zuruͤckkeh⸗ 
rende Ulanen die Nachricht: daß mit ihnen eine 
KRompagnie des 2äften Inf. Regts. ſchon den größ- 
ten Theil_der Freifchärler - Kompagnie gefangen ge⸗ 
nommen hätte, and mehrere Inſurgenten im Walde 
niedergeſtreckt läͤgen; worauf bald nachher ver ge- 
fangen genommene Fresfchärler- Trupp, ungefähr 80 
Mann, nad Iffezheim zu duch Ulanen trauoportirt, 
fihtbar wurde... — 5. 

Die Kompagnie rückte jedoch gegen ben Wald 
vor, um biefen noch vollſtäͤndig abzupatrouiſliren, 
und namentlich die einzelnen kleinen Dein und dag 


links vom Walde gelegene hohe Getreide» Feld ab- 

zufuchen, worin noch 3 verſteckt gewefene Freiſchärler 

gelangen genommen wurden. Dei der Nüdfehr ing 

ivouak ließ die Kompagnie auf Befehl des Ba- 

taillons-Kommandeurs an der Brücke über den Sand- 
ba eine Feldwache zurück.“ 

Coblenz, den 23ften April 1850. 
(gez.) v. Saliſch. 
Hauptmann und Kompagnie-EChef. 


5) Bericht der 11ten Kompagnie 25ſten In- 
fanterie-Regimentsd. - Ä 

„Als das Bataillon am 30ften Juni nach dem 
Bere bei Ruppenheim in das Bivouaf am Sand- 
bach ſüdlich Iffezheim marfihirte, und man von ber 
‚Chanffee aus wahrnahm, daß in dem Waldchen am 
Rhein lebhaft gefeuert wurde, erhielt die 11te Komp. 
den Befehl, ofort gegen den Wald vorzugehen, um 
bei dem Gefecht mitzuwirken. Sch marſchirte fo rafch wie 
möglich durch die Sandmatten direkt gegen den Wald 
vor, wurbe dabei aber durch viele Fleine Waffer-Läufe 
und Sumpfftellen fo aufgehalten, daß der Wald bereits 
dur eine von Stehen entfendete Kompagnie 2Aften 
nf. Regts. abgetucht war, als ich anlangte. Ein 
reifehärleer wurde noch im Walde, woerfich verſteckt 
atte, von meinen Leuten erfhoffen, ein Unteroffizier im 
Korn gefangen und nach Iffezheim transportirt. ——— 
(dem hatten die 9te Komp. und ber Ulanen-Zug des 
teut, Afterauf ver Chanflee die Brücke überden Sand⸗ 
bach paffirt, und waren gegen den Theil bes Wal- 
des vorgegangen, ber Ai dem Iinfen Ufer diefes 
Baches er am Rhein liegt, weshalb vie auf ver 
Flucht begriffene Kompaguie Freifhärler wieder auf 
das rechte Ufer zurücging, und dort, von allen Sei⸗ 
ten bedroht, die Waffen firedte. Die ©efangenen 
wurben bereits durch Ulanen nad ättesheim trans⸗ 
portirt, als ich dicht am Ufer des Sandbachs, etwa 
83 meift neue geladene Gewehre und eben fo viele 
ganz gefüllte Patrontafchen vorfand, die ich durch 
meine 2eute auf einen Wagen laden ließ, der fie 
nah J eybeim führte." 
Coblenz, den Alten April 1850, J 

| 93) 9 Wegener. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef. 


6) Bericht des Lieutenant v. Blücher vom 28ſten 
Infanterie-Regiment. | | 
CAusiug. 

„Vom Maf. v. Pannwigt erhielt ich ven Befehl, 
mich mit dem Aften Schügen- Zuge zum Maj. v. 
Mutius zu begeben, der mir dann —9* — befahl: den 
Zug auseinanderzuziehen, und ein zwiſchen Iffez— 
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heim und dem Rheine gelegenes Gehölz, in das ſich 
eine Abtheilung einer von den Ulanen zerſpreugten 
Freiſchärler-Kompagnie geflüchtet hätte, abzuſuchen, 
und jene Flüchtlinge gefangen einzubringen. 
Dem Wäldchen ung nähernd, befamen wır ın 
fehr weiter Entfernung einige unſchädliche Schüſſe; 
die Flüchtlinge gingen indeffen weiter zurüd, und 
überließen ung unangefochten die Lifiere, "Wir bat- 
ten bereits das ganze Gehölz bis zum weftlichen 
Saum durchſucht, ohne Etwas zu finden, und ſchon 
hatte ich. meine Hoffnungen aufgegeben, als in ber 
Entfernung von 20 Schritt aus einer im Gebüſch 
verborgenen Grube furz hinter einander zwei Schuſſe 
auf mich fielen.” ꝛe. „Ehe ih es noch verhindern 
fonnte, hatten fich einige meiner Leute aufjene Ber- 
zweifelte geworfen, und fie niedergemacht. Einige 
andere Freifchärler fanden ſich noch in der Liſtere 
verfteckt, fie wurden gefangen, und zu den übrıgen 
Gefangenen in die Kirche nach Iffezheim gebracht. ze, 
(ge3.) v. Blüder. 


Gec,sBientenant im 25ften Infanteris Regiment, 


Die Ste Div. hatte nad der Erreihung von 
Sandweier (um 5 Uhr) dem. hier von der 2ten Div. 
verjagten Feinde noch das Iiſte Bat. 29ften \uf.- 
Regts. in den Iffegheimer-Walb vergeblich nachge⸗ 
fandt, und bivouakirte und kantonnirte fodann um 
und in Sandweier, während die Borpoften gesen 
den genannten Wald und. gegen bea Bahn - Wald 
ausgeſetzt waren. | . 

Die ifle Div. enblich hatte, wie aus bem früher 
mitgetheilten Bericht derſelben hervorgeht, ihre Bi⸗ 
vouaks und Kantonnements bei Haneneberftein ꝛc. 
ebenfalls ohne weitere Begegniffe um 5 Uhr erreicht. 


| C. Neckar⸗-Korps. 


x den früßeren Meittheilungen über die Lage 
ber Infurgenten am Mbend und in ber Nacht vom 
29Ren zum — Juni iſt bereits die zu jener Zeit 
erfolgte Auflö ber ganzen Divifion Mercy, und 
aud der vergeblie unternommene Berfuch, biefelbe 
wieder zu fammeln, angeführt worden. Es fand 
alfo dem Reckar⸗-Korps am SOfen uni in ber fei- 
ner Bewegung Aa Ye Richtung nach Baden 
und Dos anfanglih Fein Keind mehr gegenüber. 
Indeſſen hatten ſich bei dem Berfuch zur Sammlung 
ber verfprengten a we d noch einige 
Volkswehren, die Polniſche Legion und ein Pfaͤlzi⸗ 
ſches Bataillon. aufgefunden, welche Miervslawski 
nun zum Theil dem vordringenden Neckar⸗Korps in 
das Gebirge entgegenwarf, und hauptſächlich zur 
Befehung don Ods verwandte. Auf diefe Art er- 


& 
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klaͤren fich die folgenden, an diefem Tage bei dem 
genannten Armee-Korps bervortretenden Ereignifle. 

Der Aufbruch des Nedar- Korps mußte bis um 
10 Uhr Morgens verfhoben werben, da ſich die An- 
Eh der Proviant-Kolonnen, in Folge der fpäten 
Gefehte am geftrigen Tage, verzögert hatte, und 
aus diefem Grunde erfi um 6 Uhr früh die Ver— 
tbeilung der Lebensmittel gefchehen konnte. Der 
Abmarich ſelbſt fand_in der Art ftatt, daß auf der 
alten (nördlichen) Straße nach Baden zunädhft bie 
Avantgarde und ferner eine Brigade des Gros 
vorbrangen, mit denen ſich fpäter noch die von 
Ottenau abgerüdte Brigade des Gen. v. ”. 
fer, auf der Höhe des Sattels, welchen viele 
Straße überfteigt, vereinigte. Außerdem bewegte fich 
ein Seiten-Detafchement von 2 Bataillonen, 2 Es⸗ 
cadrons und 2 Geſchützen der Reſerve, unter dem 
Oberſt⸗Lt. v. Morenhofen, — neuen (fübli- 
ben) Badener Straße zur Sicherung der linken 
Flanke vorwärts. 

Dbwohl eine Vertheidigung ber Stellungen zwi- 
Ihen Gernsbach und Baden von Seiten des Fein- 
des nirgends ftattfand, fo verzögerte ſich das Vor⸗ 
rüden der Haupt-Kolonne auf der alten Straße den⸗ 
noch beventend. In Folge davon hatte das auf der 
neuen Straße vorrüdende Seiten - Detafchement, 
Baden eine Stunde le als das Gros erreicht, 
und ohne Weiteres diefen vom Feinde geräumten 
Ort beſetzt. Als hier ferner die Nachricht eingegan- 

en war, daß auf der Straße von Baden nad) Dos 
Sreifgaaren mit Geſchütz flüchteten, deſſen erfchöpfte 

eſpannung 325 kaum noch fortbringen Zönne, 
Ib fih der Befehlshaber des vorgenannten Deta- 
hements auf Grund diefer Meldung veranlaßt, 
zum Angriff gegen Dos vorzugehen, ohne die An- 
unft der Avantgarde des Gros anf der alten Straße 
abzuwarten. Hiedurch kam es zu einem Gefecht, 
welches bie bezüglihe Stelle in dem bereits früher 
angeführten Bericht des General-Lt. v. Pender vom 
30Ben Juni in der folgenden Art darftellt. 
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Gefecht von Dos am 30ften Junt. 


„Bei Oos angelommen, wurde durch eine zur 
Zeit noch unerklärliche Beranlaflung die Kavallerie 
und Artillerie zum An if vorgexrufen, während ſich 
die Jufanterie noch erh ür, biefen Zweck ordnete. 
Erſtgedachte Truppentheile gingen im Trabe, ohne 
Unterflügung der Infanterie, unvorſichtig in das von 
Freiſchärlern im Verſteck befegt gehaltene Dos vor. 
Ein heftiges, aus aflen Häufern hervorbrechendes 
Öenehe — nöthigte fie zur Rückkehr, und madte 
es dem Feinde möglıd, eines ber beiven Seheäte 
zu nehmen und fortzuführen, de noch die Infante⸗ 
rie (das Bataillon des Naſſauiſchen Sten Inf. u. 7% 
und das erſt vor wenigen Tagen angelommene Ho— 
henzollern⸗Lichtenſteinſche Bataillon) dazu gelangte*), 
es ihm wieder zu entreißen.” 

Das Gros des Korps drang während bes vor= 
her erwähnten Gefechts in zwei Rolonnen, bie rechte 
und zwar die Haupt-Rolonne auf der großen Straße 
von Baden nach Dos, die Linke Kolonne hingegen 
über die Höhen in der Richtung auf das Jagdhaus, 
und von dort gegen Sinzheim vor, ohne auf irgend 
einen erheblichen Widerſtand zu floßen. Der Feind 
war bereits überall verfhollen, und ſchließlich, mit 
ber etwa um 4; Uhr erfolgten Befeßung von Dos, 
en N fämmtlicher Armee- Korps herge— 

eilt. 


°) Inwiefern dieſe Batatllone außer Stande geweſen find, die Weg⸗ 
nahme und Kertführung des In Rede flehenden Geſchützes zu vers 
hindern, iſt bekanntlich der Gegenflaud einer kriezorechtlichen Uns 
terſuchung geweſen, das Mefultat derſelben jedoch bis jetzt nicht 
zur Oeffentlichkeit gelangt. D. Red. 
°) Die in der nachfolgenden Beilage 10 dieſes Beihefte mitgetheilten 
Darflelungen der Sefehte vom Löten und I6ten Juni bei dem 
Neckar⸗Korps, welche in gleicher Urt von Heſſiſcher Seite, wie 
die im Beiheft für Dtober, November und Deyember v. 3%. bes 
findlihen Berihte von Mecklenburgſcher Seite, aus offiziellen 
Anellen hervorgegangen find, haben ber Redaktion nicht früher, 
als während des Drude der hier vorliegenden Operationen und 
Gefechtsberichte vom 2uflen, 29flen und Yoflen Zuni zur Diepos 
fition geflanden,, und konnten daher, ungeadytet ihrer Wichtigs 
keit, nur ben Platz als befondere Beilage (10) angewieſen erhalten. 
D, Med. 


Sperationen und Gefechts-Berichte 
aus dem Feldzuge 
in ber Rhein- Pfalz; und im Groſsherzogthum Baden, 
im Zahre 1849. 


(Schluß.) 


(Mit einer Ueberſichts-Karte.) 








Beiheft 


Militair Wochenblatt 


für April, Mai und Juni 1851. 





Berlim. 
Sn Kommiſſion bei E. S. Mittler & Sohn, Zimmerfiraße 84. 85. 


Drudfebler in den früheren Beiheften. 


S. 71, r. Sp., Zeile 13 v. u. lies 4ten flatt 1ſten Divifion. 
. 4A,l. =», ⸗ is ss»: f » e. 
-167,. = , - 22= - = inel. des flatt nebfl dem. 
225,0. , » 17°. - s Dffendurg - Offenbad. 
Beil. 0» 5,r “ , = 2= - - DÖberlieut - Oberflieut. 
:» » » Tl. =“, » 1= 0 ⸗ Ausfhluß = Anſchluß. 
. 0... T,o =, » 16- u - 2 Kompagnie flatt 2 Kompagnien. 
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VII. 


Operationen des Aften Armee⸗Korps und des Neckar⸗Korps vom Iften bis LEten Juli, 
oder Verfolgung der Inſurgenten, von Naſtatt aus bis zu ihrem Uebertritt in die Schweiz. 


Die Wirkung der Operationen und Gefechte vom 
2Sften, 29ften und 30ſten Juni hatte fi für die 
Inſurgenten in der Art als Rataftrophe des ganzen 
Feldzuges gefaltet, daß zwar eınem Theile ihrer 
Führer noch der Wille, der Maſſe felbft aber nicht 
mehr die Kraft geblieben war, den fiegreihen Preu- 
Bifhen und Reichs-Truppen ferneren Widerſtand im 
offenen Kampf zu leiſten. Wir haben daher im 
Folgenden über feine Gefechte mehr zu berichten, 
fondern allein den Verlauf des Abzuges der Inſur⸗ 
enten bis zum Webertritt in die S Del: und die 
ntwiefelung der zu ihrer Verfolgung beflimmten 
Operationen ——— 

In Raſtatt waren am Joſten Juni ungefähr 
6000 Mann des Inſurgenten⸗Heeres eingeſchloſſen 
worden. Der übrige Theil deſſelben hatte bereits 
an diefem Tage Offenburg großentheils erreicht, und 

eigte fi bei der am iften Juli vorgenommenen 
ongirung ebenfalls noch 6000 Mann (darunter 
nad) einigen Angaben 1800, nach andern 3000 Dann 
Linien- Truppen), nebft 60 Gefchügen, flarf. 

Mieroslawski war den beveutendften Polniſchen 
Führern Oborsfi und Mercy in der Niederlegung 
des Kommandos gefolgt, nachdem er fih, ebenio- 
wohl am 30ften uni bei den vergeblihen Railli⸗ 
rungs-Berfuchen, als am Iſten Juli auf dem Wege 
nach Dffenburg, von dem boffnungslofen Zuſtande 
der Reſte feines Heeres — Das Ober- 
Kommando wurde hierauf am [uß des Feldzuges 
abermals von Sigel übernommen, und es flanden 
jept nur noch Becker, Blenfer, Doll, Willich und 
Seidel als Unterführer zur Dispofition. 

Die legten Hoffnungen der Injurgenten richteten 
ſich auf eine fräftige Theilnahme der Bevölkerung 
des oberen Schwarzwaldes und des Seekreiſes an 
dem ferneren Kampf, und hatten insbejondere bie 
Beteiligung der angrenzenden Rreife von Württem- 
berg zum Hintergrunde. Im Hinblid auf diefe Er- 
wartungen entfhied man ſich für die nachſtehende 
Verwendung der vorhandenen Streitfräfte, 

Sigel wollte, unter Begleitung der nod von 
Gögg und Werner (Rriegs-Minifter) geführten bifta- 
torifhen Regierung, mit dem Gros Donaueſchin- 
gen befegen,, und hier zunächft, mit Hilfe des Auf- 
gebots der Bevölferung aus dem Geefreife und obe- 
ren Schwarzwalde, feine Streitfräfte reorganifi- 


ven. Becker follte zum Schuß gegen eine Umge- 
bung durch das Neckar-Korps, die Gebirgsgegend von 
Tryberg und St. Georgen fofort mit einer ftarfen 
Rolonue offupiren, und deren linfe Flanke durch ein 
Detafchement unter Willich im Simonswalter-Thal 
gedect werden. Das Höllenthal war mit Hilfe einer 
DBarriladirung von einem Detafchement unter Seidel 
zu vertheidigen. Ferner follte das MWiefen- Thal 
durch eine unter Doll in Todtnau, fowie durch eine 
andere unter Dlenfer in Lörrach aufzuftellende Ko— 
Ionne geihüßt, und bie un Ssofition, mr 
die gleichfalls zu befegende Ausmüntung der Eifen- 
bahn bei Efringen durch Verfhanzungen insbefon- 
dere verftärft werden. Das Aufgebot des Ober- 
Nhein- Kreifes und die Verfprengten wurden endlich 
nah Müllheim beorvert. 

Im Berfolg dieſes DOperations- Plans brach bie 
etwa 1500 Mann und eine Batterie flarfe Kolonne 
unter Becker am 2ten Juli von Offenburg über 
Gengenbach, Hauſach, nach Tryberg und St. Geor- 
gen auf, und hatte diefe Stellung am ten erreicht, 
zu welcher Zeit auch das Detafchement unter Willich 
in Furtwangen, unweit des Simonswalder - Thald 
aufgeftellt war. Gleichzeitig dirigirte fich die übrige 
Mafle der Infurgenten unter Sigel, zum Theil auf 
ber Eifenbahn, gegen Freiburg, und langte bier am 
2ten und 3ten an. Bon da aus rüdte hierauf Blenfer 
am 3ten Nachmittags mit den Neften bes Pfälzifchen 
Snfurgenten- Korps, etwa 1200 Mann und 13 Ge⸗ 
ſchüße ſtark, gegen Müllheim, und Doll mit einer 
zweiten Kolonne von 1200 Mann und 6 Geſchützen 

egen Todtnau ab. Sigel brach aber endlich am 

bend dieſes Tages, nachdem es ihm nicht gelungen 
war, einige zur Kapitulation entſchloſſene Linien⸗ 
Truppen (1 Bataillon, 2 Dragoner Regimenter und 
1 reitende Batterie) zum Abmarfch zu bewegen, mit 
dem Reſt der Infurgenten durch das Höllenthal über 
Neuftadt gegen. Donauefchingen auf, und traf am 
Sten dajelbft ein. Während des Marfches war eg 
übrigens nirgend erreicht worden, erhebliche Rekruti— 
rungen zu bewirken. Die Iegitimen Einflüffe mach- 
ten fi, wie der vorher berichtete Entfchluß eines 
Theils der Linien = Truppen zeigt, in dem SHeere 
felbft, und nicht minder auch in ber Bevölferung 
überall aufs ſtaͤrkſte geltend, 

Indem wir ung jet zur Darlegung der ın dies 
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fer Zeit von Seiten der beiden Preußifchen und des 
Neckar-Korps vollführten Operationen wenden, tre- 
ten die bei denfelben zu Grunde liegenden Motive 
ohne Schwierigfeit hervor. Zur Einſchließung von 
Raftatt und Erzielung des baldigen Falls dieſer 
legten Stüße der Inſurgenten, war, unter gleichzei- 
tiger Beauffichtigung der nördlichen Provinzen des 
Großherzogthums, jedenfalls_ein Armee-Korps er- 
forderlih. Die von den Spitzen des fliehenden 
a entferntere Aufftellung des 2ten Armee» 

orps bei Muggenfturm und Niederbuhl wies dem— 
felben diefe Aufgabe nothwendig zu. 

Der in Folge der letzten Gefechte gänzlich demo— 
ralifirte Zuftand der Inſurgenten ließ ferner eine 
Bertheidigung derfelben im Gebirge und Seefreife 
um fomehr allein erwarten, als nur diefe von dem 
Kriege unberührten und bisher politisch fanatifirten 
Landichaften die zur Neorganifation erforderlichen 
Berftärfungsmittel darzubieten vermochten, und über- 
dies eine Fortpflanzung des Aufftandes uber die 
MWürttembergifhe Grenze durchaus nicht zu den 
Unwahrfceiniichfeiten gehörte. Um dieſen Eventu— 
alitäten zuvorzufommen, war folglich die Aufftellung 
eines Armee- Korps in den vorher bezeichneten Ge- 
genden unumgänglich, und hiezu das am 30ften be- 
reits in Dos und Baden am linken Flügel poftirte 
Neckar-Korps am meiften geeignet, indem es als 
Reichs-Korps auf den Fürzeften Wegen ungehindert 
durh das MWürttembergifche Gebiet, 3. B. über 
Gernsbach und Freudenftadt im Murg-Thal auf- 
wärts, die Sentral- Stellung von Donanefchingen 
erreichen, und alsdann zunächſt durch eine Detajchi- 
rung nach Neuftabt, entweder jede längere Berthei- 
digung des Feindes in Freiburg abichneiden, oder 
mindeftens die Verbindung mit den bereits bafelbft 
angelangten diefleitigen Truppen berftellen Eonnte. 
Die weiteren Operationen blieben hierauf allerdings 
von A des Feindes abhängig, Tiefen fich aber, 
wenn eine Verfpätung beflelben im Süden von Frei- 
burg und Donauefchingen eingetreten war, von hier 
aus am leichteſten in der Art geftalten, um den 
Mebertritt nach der Schweiz durch Alanfen - Bewe- 

ungen im Öebirge und an der ſüdlichen Rhein- 
renze felbft zu erfchweren. 

Für das 1fe Armee-Korps endlich, deffen Spiz- 
zen dem Feinde bereits in der Nhein- Ebene gegen- 
überſtanden, blieb hiernach felbftredend nur eine der— 

eftalt abgemeffene Verfolgung deffelben in diefer 

ichtung übrig, um dem Neckar-Korps die zur Aus— 
ke He, feiner Märſche erforderliche Zeit zu ge— 
währen. 

Im Sinn der vorher dargelegten Dperatione- 
Ideen fand nun die Entwidelung der Bewegungen 
ſelbſt, zunächft in der Zeit vom ſſten bis Sten Juli, 


auf die nachftehende Weife flatt. Die verfchiedenen 
Beftimmungen des Iften und 2ten Armee- Korps 
wurden von Seiten des Dber- Kommandos in dem 
folgenden Armee-Befehl am 30ften Juni, vor ver 
wiederhergeftellten Verbindung mit dem Nedar-Rorpe 
verfügt, während in der Naht vom 30ften Juni 
zum iften Juli auch an den Ben. Lt. v. Peuder die 
Aufforderung zur VBorwärtsbewegung feines Korps 
in den obern Schwarzwald, mit der Richtung auf 
Donauefchingen, erging. 


Urmee-BefepHLt. 
H.⸗O. Kuppenheim, den 30ften Juni 1849. 


„Der Feind wird beute auf beiden Straßen 
durch Fleine Kavallerie- Abtheilungen verfolgt, um 
überhaupt Fühlung mit ihm zu behalten und zu er- 
fahren, wo er wieber —F gemacht hat. Nach den 
hierdurch on Nachrichten wird ſich dann auch bag 
weitere Verfolgen des Feindes Morgen richten, wel- 
ches im Allgemeinen ftets Fräftig gefchehen muß. 
Das 1fte Armee-Rorps wird allein hierzu beftimmt, 
während das 2te die enge Einfchließung der Feftung 
übernimmt. Die beiden Herren fommandirenden Ge— 
nerale haben das Nähere darüber anzuordnen und 
mir baldmöglichft — Dispoſitionen mitzutheilen. 
Meinerſeits wird hierbei dem 1ſten Armee-Korps 
nur eine beſondere Wachſamkeit gegen die linke Flanke 
empfohlen, und daſſelbe gleichzeitig angewieſen, ein 
Detafhement nad Baden zu entjenten, um Nach- 
richten vom Gen. Lt. v. Peuder einzuziehen, ber 
auf diefem Wege bereits heute erwartet worden tft. 

Mein Haupt» Dnartier werde Ich Morgen nach 
Buhl verlegen. “ 

Der Oberbefehlshaber der Dperationd:Armee 
am Rhein. 


(ge3.) Prinz von Preußen. 


In Folge diefes Armee» Befehls rüdte das 1fte 
Armee - Korps am Iften und 2ten Juli in zwei Ko— 
Ionnen, die 2te Div. auf der Rheinftraße, die übri- 
gen drei Divifionen, mit der iften an der Tete und 
der Aten am Queue, auf der Bergftraße gegen die Kin⸗ 
zig-Linie vor. Der Feind Fonnte nirgend ereilt wer- 
den. Man empfing nur eine fleigende Zahl von 
Ueberläufern. Dffenburg felbft war von bemfelben, 

roßentheils auf der Eifenbahn geräumt, und wurde 
—** durch die Avantgarde der Iſten Div. beſetzt, 
während das Gros derfefben nach Appenweier rüdte. 
Die 3te Div. dedte die Kinzig von Griesheim big 
Willſtedt; die 2te fantonnirte in Kehl ıc. Die Avant- 
arden von ben beiden zulegt genannten Divifionen 
efanden fich jenfeits des Fluſſes, und die Alte Die, 


rückwaͤrts in Renchen (H.-D. des Ob.-Komm. und Kps. 
Dt.) aufgeſtellt; das Gebirge endlich ward beobachtet. 

Die bereits am 2ten erfolgte, und nicht fo früh 
erwartete Beſetzung von Offenburg, machte am äten 
einen Rantonnements-Wechjel erforderlich, bei wel- 
chem die Avantgarde der 1ften Div. bis Gengenbach 
und Nieder - Schovfheim, das Gros nebfl einem 
Theil der Zten Div. nah Offenburg vorgefchoben, 
bie Ate aber nach Arpenweier herangezogen wurde. 
Das von dem 2ten Armee-Korps an das ifte über- 
wiefene 3te Huf. Regt. traf zugleich bei der 2ten 
Div. in Kehl ein, und bildete von jetzt ab für diefe, 
jowie das ganze Ste Wlan. - NRegt. für die Ste 
Div. die Divifions = Kavallerie. Am Aten hatte 
das ganze Armee-Korps in derfelben Stellung Ruhe. 
An diefem Tage meldeten fi übrigens ın Dffen- 
burg (H. D. und .D.) A oder 5 Deputirte eines 
feindlichen Bataillons, zweier Ravallerie-Regimenter 
und einer reitenden Batterie aus Freiburg, welde 
zu kapituliren beabfichtigten, und für diefen Zweck 
zum Tten nach Riegel beſchieden wurden, um dafelbft 
auf dem Vormarſch gegen Freiburg in Empfang ge- 
nommen zu werben. 

‚Dex bereits früher berichtete Rückzug einer feind- 

lichen Kolonne, unter Beder, im Kinzig= Thal nad) 
dem Gebirge bedingte am Sten die Entfendung der 
iften Div. in derfelben Richtung, auf der, ohne ein 
Zufammentreffen mit den realen, von der 
Avantgarde Hauſach, von dem Gros Haslach erreicht, 
und alsdann gegen Dornberg, Wolfach ꝛc. patrouil- 
lirt wurde, wobei fih auch die Verbindung mit dem 
Nedar-Korps in Rottweil durch eine dorthin entfen- 
dete Patrouille ergab. Die übrigen Divifionen rüd- 
ten an demfelben Tage, die 2te bis Kürzell und 
Dttenheim, die um die Batt. Werner verftürfte Ste, 
an der Spitze der zweiten Kolonne, mit ihrer Avant— 
garde bis Mahlberg und mit dem Gros bis Lahr, 
die Ate Div. aber nah Dffenbadh vor. 

Am Gten näherte fi) die Ifte Div. von Haslach 
aus wieder ihrem Armee-Korps durch Meberfchrei- 
tung der Berge zwifchen ver Kinzig und Elz in drei 
Kolonnen, und durch Hinabfteigung in das zulegt 
genannte Thal nach Waldkird, da fih der Feind im 
Gebirge bis in den Rayon des Nedar-Rorps zurüd- 
gegogen hatte, und auf die Mitwirkung ber Divifion 
bet einem eventuellen Angriff von Kreiburg gerechnet 
war. Die 2te Div. bewegte ſich gleichzeitig bie 
Forchheim und Weisweil, die 3te bis Köndringen 
und Kenzingen (H.Q. und 8.-D.). Der Aten Div. 
war e8 aber, ungeachtet der von den Inſurgenten 
um größten Theil bis Efringen milgenommenen 

sansportmittel der Eifenbahn, gelungen, auf der- 
felben mit der Infanterie, nebft den Batt. No. 19 
und 37, von Offenburg bis Emmendingen 20, vor- 
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zurücken, während die übrigen Truppen der Diviſion 
nur Ettenheim ꝛc. erreichten. 

Der Feind hatte, wie früher erwähnt, auch Frei— 
burg, mit Ausnahme der zur Kapitulation entſchloſ— 
fenen Linien- Truppen, fhon am 3ten verlaffen. Da- 
ber wurde am 7Tten diefe Stellung ebenfalls ohne 
allen Widerftand bejegt. Die 2te Div. nahm zu— 

leich bei Riegel, während ihres Wormarfches nad) 
Eihfletten, die fapitulirenden Truppen, welche aus 
371 Mann, größtentbeils vom 1ften Inf. Regt., 73 
Mann und Pferde vom Negt. Großherz. Drag., 144 
Mann und Pferde vom Aften Drag. Regt., 1 reit. 
Batt. zu 4 — 6 pfdg. Kan. und 2 — Tyfd. Haub,, 
6 Munitions- Karren, 50 Mann und 109 Pferden 
beftanden, in Empfang, und bewirkte deren Entwaff- 
nung und Inftradirung mit 1 Komp. und 2 Esca— 
drong der 3ten Div. nah Karlsruhe. Die 3te 
Div. rüdte in Freiburg (9. Q. und 8. O.) ein, 
bie Ate bezog in Zähringen ꝛc. und mit den anfäng- 
lich zurucgebliebenen Abtheilungen in Yangen-Denz- 
Iingen 2c. Kantonnements; die 1fte Div. endlich Fon- 
zentrirte fih um Waldfirh, und brachte von bier 
aus durch Kundfchofter und durd ihre Patrouillen 
den Abzug des Feindes aus Furtwangen in Erfahrung. 

Am Sten wurde alsdann von der am Tage vor- 
ber eingenommenen Stellung in Freiburg aus, die 
Spur des Feindes im Glotter- und Eſchbach-Thal 
gegen St. Peter, und im Höllen-Thal bis Neuftadt 
aufgefuht, aber nirgend mehr gefunden, hingegen 
in der zulegt genannten Richtung die Verbindung 
mit dem Nedar-Rorps, welches von Donauefchingen 
aus Neuftadt befegt hatte, vollftändig bergeftellt. 

Der auch von den Hauptkräften des Feindeg er- 
folgte Abmarfh aus Freiburg nah dem Gebirge 
batte fich jest beftimmt herausgeftellt, und eg mußte 
nun von dem Iften Armee-Korps ziemlich ficher auf 
jede ernftlihe Begegnung mit demfelben in der fron- 
talen Richtung verzichtet werden, fo daß noch allein 
von den Maßnahmen des Nedar-Korps im Gebirge 
ee irgend welche Erfolge zu erwarten 

anden. 

Die Operationen diefes Korps waren unterdeß feit 
dem Aften Juli in der nachſtehenden Art vor fich 

egangen. Der fommandırende General deſſelben 
Hatte am 1ften, nah der bereits erwähnten Auffor- 
derung des Dber - Kommandos zur Rooperation mit 
dem 1ften Armee-Korps, durch eine perſönliche Zu— 
fammenfunft mit dem Oberbefehlshaber, fowie durch 
eine Meldung von der nothwendigen Paffirung dee 
MWürttembergfchen Gebiets an Se. Maj. den König v. 
W. die erforderlichen Einleitungen für die beabfichtigte 
Borwärts-Bewegung getroffen.” An demfelben Tage 
hatte auch der Prinz von Preußen den bei Dos und 
Baden aufgeftellten Truppen des Nedar-Korpg feine 


Anerkennung für die geleifteten Dienfte perfönlich aug- 
geiprochen. 
Am 2ten Juli brach fodann zunächſt die Avant- 
arde (Hte Brig.), unter General v. Bechtold, von 
Dos über Gernsbach auf, und erreichte an dieſem 
Tage Forbach, am Zten Freudenſtadt zc., am Atem 
Dberndorf, und am 5ten Rottweil. Obwohl die 
Avantuarde hienach im ziemlich ftarfen Mär— 
ſchen fortrüdte, fo fand hingegen die erwünfchte 
fhleunige und Fonzentrirte Fortbewegung des gan- 
zen Korps darin ein nit zu befeitigendes Hinder- 
niß: daß von den nachfolgenden 3 Brigaden dieſelbe 
Marſch-Linie und beinahe die gleihen Kantonnements 
inne gehalten werden mußten, alfo nur in 4 getrenn= 
ten Echelons marſchirt werden Fonnte, da von der 
Württemberafchen Regierung gegen die weitere Aus- 
dehnung über den Saum des Gebirges, und gegen 
die Verpflegung durch Requiſitionen aufs entjchie- 
denfte remonftrirt war. Die ifte und 2te Brig. des 
Gros, nebft einem Theil ver Reſerve (3te Brig.) 
befanden fi) daher erft in Dberndorf und ın Freu— 
denftadt, und der übrige Theil der früher von Karls— 
ruhe auf Pforzheim dirigirten Referve fogar nod) 
in Gernsbach, als die Avantgarde Rottweil bereits 
erreicht hatte. Der Grund zu dieſer Forderung der 
MWürttembergfchen Regierung lag mit in dem poli- 
tifchen Zuftande ihrer von dem Marſch des Nedar- 
Korps berührten und angrenzenden Landſchaften. 
In Folge der früher eingeleiteten, und bei dem jetzi— 
en Herannaben der Badifhen Infurgenten fortge- 
esten Verbindungen war nicht allein ein Aufftand 
in diefen Landſtrichen beftimmt zu erwarten, fondern 
es wurden auch bereits Entwaffnungen erforderlich), 
die ein, unter Gen. v. Miller, zwifhen Schwennin= 
en und Neuhaufen Cöftlid) des Hauptquartier Tutt- 
ingen) fo eben in der Aufftellung begriffenes, 8000 
Mann ftarfes MWürttembergfches Korps zur Aus— 
führung brachte, fo daß wahrſcheinlich nur die Kon- 
zentration diefer Truppen und die Anfunft des Net- 
kar-Korps den wirklichen Ausbruch einer Snfurref- 
tion und die Unterftugung ber Badiſchen nfurgen- 
ten durch namhafte Zuzuge abgefchnitten hat. In 
Rückſicht auf diefe Zuftände erſchien ed nun angeb- 
fih der Württembergfchen Regierung aufs dring- 
lichſte, alle Konflikte zu vermeiden, welche eine brei— 
tere Austehnung des Nedar-Rorns und die Geneh— 
migung von Requifitionen berbeifuhren Fonnten. 
Inzwifhen hatte dag Dler- Kommando durd 
eine am 5ten in Rottweil eingegangene Weifung, 
die Befegung von Neuftadt durch das Nedar-Rorpe 
zum Sten angeordnet, um bie Verbindung mit dem 
1ften Armee-Korps berzuftellen, und den Feind, ım 
Fall derfelbe in Freiburg oder im Gebirge ernftli- 
hen Wiverftand Ieiftete, von feiner Rückzugslinie 


. 
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ab-, und in den Raum zwifchen den Operationg- 
Richtungen beider Korps wirffam hineinzudrängen. 

Hierauf beſetzte am 6ten die Avantgarde Billin- 
gen, die Ifte Brig. Rottweil, und die 2te Brig. 
nebft einem Theile der Referve Oberndorf, während 
der übrige Theil der letzteren ſich noch in Reichen⸗ 
bach befand. 

Für den Tten wurde über die Truppen, da man 
von der Aufftellung Beckers in Tryberg und Gt. 
Georgen, fowie von der Beſetzung Donauefdin- 
gens mit den Dauptkräften des Feindes, unter Si- 

el, Runde hatte, in der folgenden Art disppnirt: 

berſt-Lt. v. Bernftorf ſollte mit 2 Bataillons, 1 
Schwadron und A Geſchützen von der Referve, aus 
Dberndorf über Schramberg nah St. Georgen 
vorruden, und den Feind gegen das Ifte Armee— 
Korps zurüdprängen, welches die aus Hauſach an- 
gelangte Patrouille von diefem Unternehmen zu 
benachrichtigen hatte. Die 2te Brig. des Gros 
wurde ln nad) Villingen fortzurücden, wäh- 
rend die Reſerve aus Reichenbach nad Fluorn mar- 
fhirte. Die Avantgarde und die Ifte Brig. erhiel- 
ten endlich ben Defehl, gegen Donauefchingen vor- 
zubringen, indem erflere diefen Ort zunächſt refog- 
nosziren und eventuell angreifen, die letztere fi 
aber zu deren Unterflügung nac Dürrheim vorbe- 
wegen follte. 

, Indeſſen hatte Sigel, während feines Aufenthalts 
in diefer Gegend ſeit dem Sten, weder von der 
Bevölferung die erforderlihe Unterflügung durch 
Verftärfung feines Korps gefunden, noch war dieſes 
ſelbſt, weldes feinen geringen Theil feiner Thätig- 
feit in diefer Zeit auf Plunderungen, namentlich ın 
dem Schloß des Fürſten v. Kürftenberg verwandte, 
irgendwie zu halten, als die Nachricht von der Be— 
ſetzung Villingens durch die Reiche- Truppen ein- 
Bu Sigel mußte nicht allein das angebliche Vor- 
aben, dieſelben dort in der Front anzugreifen, 
während ihnen Beder von Tryberg aus ın die 
Flanke fallen follte, aufgeben, fondern war auch ge- 
zwungen, Donaueſchingen am Morgen des Tten um 
3 Uhr zu räumen, indem er felbft mit einer Kolonne 
auf Stuhlingen, und Werner mit einer zweiten Ko- 
Ionne, welche die Regierungs- Kaffe zc. begleitete, 
nah Thengen zurüdgıng, Beder aber gleichzeitig 
die DOrdre zum Abzuge nah Thiengen erhielt. 

Auf biete Art fonnte der von dem fommandı- 
renden General des Nedar- Korps gegen Donan- 
eſchingen disponirte Angriff nur eine widerftandslofe 
Defegung diefes Orts zur Folge haben, welche um 
10 Uhr mit der Avantgarde, und fpäter mit ber 
1ften Brig. ftattfand, worauf noch gegen Doggingen 
und Hüfingen vorpouffirt wurde, um bie Straßen 
nach Freiburg und Stühlingen zu beobachten. Beder 





war mit feiner Kolonne von dem Detafchement un- 
ter Oberſt-Lt. v. Bernſtorf ebenfalls nicht mehr 
wirfiam zu erreichen, da er fich mit einem forcirten 
Marſch (5 Meilen mit einer Batterie im hoben 
Gebirge Terrain) von St. Georgen über Tryberg, 
Furtwangen, Neuftadt bis Lenzfirch früh genug ab- 
gezogen hatte. Eben fo entging er auch allen ihm 
von der Avantgarde des Nedar- Korps drohenden 
Gefahren, indem er zwar viel fpäter in Neuftadt 
(um 7 Uhr Abende) als die lebtere in Doggingen 
eintraf, aber nicht dafelbft verblieb, fondern bieranf 
noch weiter, bis Lenzkirch zurüdging. 

Am Bten befegte das Gros der Avantgarde 
Bonndorf und ein Detafhement von 1 Bat., 2 
Yag.-Komp., 3 Schw. und 2 reit. Gefch., unter 
Oberſt v. Weiß, Neuftadt, wodurch ſich die Verbin» 
dung mit dem Iften Armee-Korps vollfländig ergab. 
Die 2te Brig. und der zurücdgefehrte Theil ber 
Referve rüdte nah Donauefchingen, der übrige 
Theil der Reſerve nach Rottweil; die 1fte Brig. 
ging aber auf der Straße nad) Engen bis Geifin- 
gen vor, um dem Feinde, welcher fi über Singen 
auf Radolfzell dirigirte, fpäter nachzufolgen. Sigel 
bielt Stühlingen noch befett, hatte ſich aber mit 
dem größeren Theil feiner Kolonne bereits an die— 
em Tage bis Thiengen zurüdgezogen, und bier mit 

edder vereinigt, dem es über Birkendorf und Ueh— 
lingen, mit Ausnahme einiger Zurücdgebliebenen, 
abermals zu entkommen gelungen war. 

Nah dem Borigen hatte das Nedar-Rorps die 
unähft von dem Dber- Kommando vorgefchriebene 
Berfelung der Verbindung mit dem iften Armee- 

orps grade an dem feftgefegten Tage durch die 
Belegung von Neuftadt, und anßerdem zugleich bie 
fo wihtige Okkupation des Centralpunkts Donau- 
eſchingen erreicht. Hingegen war es nicht gelungen, 
ben Feind zwiſchen die Operations - Richtungen der 
genannten beiden Armee-Korps hinein zu mandvri- 
ven. Es wurde vielmehr eine großentbeile außer⸗ 
bald derſelben gelegene Verfolgung durch das Nek⸗ 
kar⸗Korps erforderlich. Die von dem fommandiren- 
den General deſſelben zu ud der Operationen 
feftgehaltene Abſicht, mit einem Theil diefes Korpg 
von Donaueschingen aus über Bonndorf, St. Bla- 
fien, Schönau, Schopfheim, Steinen u. f. w. nad 
dem Rheinthal aufzubrechen, und den Feind bier zu 
umgeben, wenn er in Freiburg, und weiter zurüd 
bei Schliengen und Kandern ernftlihen Widerftand 
leiften follte, war jet überhaupt durch bie Entwif- 
felung der feinhlihen Bewegungen befeitigt. Außer 
ver frontalen Verfolgung auf den kurzen Streden 
von Kreiburg und Donauefchingen bie zum füdli- 


hen Rhein, Tag nur noch die Aufgabe vor, die von 
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biefem Strom begrenzten Landſtriche zu entwaffnen 
und zu beruhigen. Das Ober-Kommando hatte für 
diefen Zweck bereits vor der Beſetzung von Donan- 
eſchingen und Freiburg, indem es die Unfähigkeit 
des Feindes zum ferneren Widerflande richtig er— 
fannte, die Linie zwifchen Neuftadt und Waldshut 
als Grenze der für die beiden Armee-Korps erfor- 
derlihen Ausdehnung bezeichnet. Das Neckar-Korps, 
defien Operationen wir bier zunächſt abfchließen, 
und fpäter in Beziehung auf das 1fte Armee-Korps 
daffelbe nachholen wollen, hatte alfo, außer der 
Berfolgung über Engen und gegen Thiengen, zu— 
gleih nah Waldshut zu detafchiren, um fich bier 
mit den am Rhein entgegenrücenven Abtheilungen 
des 1ften Armee-Korps in Verbindung zu feben. 
Die zulegt genannten beiden, gegen Eblengen 
und Waldshut gerichteten Aufträge felen der Uvant- 
— für den 10ten, nach einer am 9ten für die 
ruppen unumgänglichen Ruhe zu, welde nur in 
der Beſetzung von Stühlingen und Engen durch 
die Avantgarde und die 1fte a fowie durch 
den Marih der Neferve nah Billingen geflört 
wurde. Der Feind hatte fih am Iten aus Thien- 
gen uber Griefen und Baltersweil in die, mit Aus- 
nahme der etwa 1000 Schritt breiten Front, überall 
vom Schweizer-Gebiet umfchloffene Badiſche Enflave 
Jeſtetten zurüdgezogen, und lagerte hier, mit ven 
Schweizer-Behörden wegen des Uebertritts unter- 
bandelnd, am 10ten und 1iten in der Nähe von 
DBaltersweil. Eine aus der Gegend von Thiengen, 
wo am 10ten das Bros der Avantgarde des Nedar- 
Korps eingerüdt war, entfendete Rekognoszirung 
gab von diefer Aufftellung des Feindes Kunde. 
‚Indem an demfelben Tage zugleid eine Ronzen- 
trırung der Avantgarde im unteren Wutach- Thal 
durch Heranziehung der detafchirten Abtheilungen 
aus Neuftadt ꝛc., wo nur die beiden Jäger-Kom— 
pagnien verblieben, flattfand, Eonnte alsdann am 
11ten Vormittags zunächft gegen Waldshut mit ei- 
nem Detafchement aus 4 Bayerfchen Jüger-Komp., 
1 Chevaurlegers- Zuge und 2 Gefhügen, unter 
Oberſt-Lt. v. Schindling, vorgegangen, und bdiefer 
Drt ohne Widerſtand befeht werden. Eine am 
Abend von bier aus gegen Hauenftein weiter vor- 
eſchobene Jäger-Kompagnie, unter Hauptmann Ef- 
ard II., ftieß aber dafelbft noch auf etwa 100 Frei- 
härler, die fih nad wiederholtem Feuern über den 
bein zurüdzogen, und an der Kortfeßung des 
—5 nur von den herbeieilenden Schweizer- Be- 
örden gehindert wurden. Ferner rückte am Abend 
Dberft v. Weiß mit einem ftärferen, aus 2 Bat, 
1 Schwadr. und 4 Geſch. beftehenvden Detafchement 
gegen die Enflave Jeftetten vor, fand biefelbe indeß 


aroßentheils vom Feinde geräumt, und beſetzte dem- 
zufolge Baltersweil, Dettighofen und die rückwärts 
Gegend. 
ecker und Sigel verließen alsdann mit ihren 
Abtheilungen, zuſammen etwa 2800 Mann und 36 
au. ftarf, in der Nacht vom 11ten zum 12ten 
Juli über Egliſau und Rheinau, den vaterländischen 
Boden vollftändig, und wurden auf dem Schweizer- 
Gebiet entwaffnet. Am 12ten dehnte fih Hierauf 
die Avantgarde des Nedar- Korps nach eftetten 
und Altenburg aus, womit fowohl die Erledigung 
der Operationen in dieſer Gegend, als auch die 
Sicherung der von Waldshut aus am Rhein und 
an den beiden Abfchnitten des Kantons Schaffhaufen 
fortlaufenden Grenze erreicht war. 
Ebenfo hatte fih faft gleichzeitig die Beendi— 
gung der nach dem Bodenfee gerichteten Operatio— 
nen ergeben. Der Feind war auf feinem, von 
N lünderungen und Erpreffungen begleiteten Rüdzu 
am Sten in Radolfzell und am Iten in Allensba 
angelangt, von wo aus er die im Zeller-See gele- 
gene Inſel Reichenau zu befegen verfuchte, um das 
i1fte Aufgebot ꝛc. mitzunehmen, aber mit feinen 
zuleßt erforderlichen ernftlihen Angriffen an dem 
fräftigen Entgegentreten der Einwohner und hieher 
eflüchteten Badifhen Gensd'armen vollfommen 
cheiterte. In gleicher Art hatte ſich die Bevölferung 
der Gegend von Stodah und Bodmann (am Ue- 
berlinger- See) gegen die, wahrfcheinlih von Ra— 
dolfzell aus eingeleiteten nächtlichen Weberfälle ber 
Infurgenten, mit bewaffneter Hand zur Wehr ge— 
fest. Um diefen Zuftänden baldmöglıchft ein Ende 
zn machen, und der muthmaplihen Bertheidigung 
von Conftanz gewachlen zu fein, wurde am 10ten 
der iften Brig, welde am Mittag diefes Tages 
Radolfzell ohne Widerftand beſetzt hatte, und in der 
folgenden Nacht fofort gegen Allensbach aufgebro- 
hen war, auch noch die 2te Brig., nah dem Ein- 
rüden der Reſerve von Villingen, aus Donaueſchin— 
gen machgefendet. Der Feind war unterdeß am 
10ten Abends aus dem Lager von Allensbach nad 
Conftanz abgezogen, und begab fi) hier am Mor- 
gen des 1iten Juli, 1000 Mann und 10 Geſchütze 
ftarf, bei Kreuzlingen auf das Schweizer - Gebiet. 
Conftanz wurde hierauf von dem Gen. v. Schäffer 
mit der 1ften Brig. um 1 Uhr Mittags befest, 
während die 2te Brig. in Aach, Radolfzell und 
Bodmann Kantonnirungen bezog. Hiemit war, von 
dem weiteren Verfolg der Grenz-Befegung abgefe- 
ben, den Operationen auch in diefer Gegend ein 
Ziel gefeßt, und der Feldzug für das Nedar-Korps 
überhaupt beendigt. 
Kehren wir jegt zu dem 1ften Armee-Korps, bag, 
wie früher berichtet, fih am Sten Juli noch in der 
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Gtellung von Freiburg befand, zuräd, um auch die 
Dperationen diefes Korps abzufchließen, fo muß zu- 
nächſt bemerkt werden, daß bier die Bewegungen 
alsbald einen veränderten Charakter anzunehmen be⸗ 
dingt waren, da fowohl durch die Kapitulation von 
Riegel, als auf anderem Wege, die Gefechts-Unfä- 
bigfeit des Feindes erwiefen zu fein ſchien, derfelbe 
auch zu jener Zeit mit feinen Hauptmaffen längft 
aus der Nähe des Korps verfchwunden, und wahr- 
(heinlich bereits damit befchäftigt war, über den 
Rhein in das Schweizer- Gebiet zu treten. In Folge 
diefer Entwidelung der Verhältniſſe erſchien eg an- 
gemeflen, fih nur dur eine größere Nefognogzi- 
rung der Gegend big u füblihen Rhein und big 
Waldshut, entweder über die völlige Räumung der- 
felden von Seiten des Feindes in Gewißheit zu 
jegen, oder aber diefe Räumung zu erzwingen, und 
zugleich die Entwaffnung und Beruhigung der gan- 
zen, dem Armee-Korps zugewiefenen Landſtrecke zu 
bewirfen. 

Zur Erreichung diefer Zwede wurde zunaͤchſt 
nur eine Divifion verwandt, und der Neft des Ar- 
mee-Rorps zurücgehalten. In diefer Art verblieb 
die 3te Div. vom Iten Suli ab, mit zu. ei⸗ 
nes ſtärkeren, über Todtnau gegen Zell entfendeten 

emiſchten Detaſchements in Freiburg, bis wohin 

ch auch die 1ſte Div. am 9ten und 10ten mit ih— 
ren Kantonnements ausdehnte, während von der 
2ten Div. Alt-Breiſach und Gegend vom Iten big 
12ten beſetzt war. 

Die Ate Div. brach hingegen am 9ten nad) 
Kroßingen ꝛc. auf, wurde mit 2 Bats., 1 Fäger- 
Komp., der Pion.-Komp. und 3 Esc. verftärkt, wo— 
für die Referve-Ravallerie und Artillerie, mit Aug- 
nahme der Fuß-Batt. No. 37, zur Iflen Div. über- 
traten, und erhielt den Auftrag, die etwa im Wie- 
ſen⸗Thal und in dem anliegenden Gebirge ſich noch 
aufhaltenden Inſurgenten zu vertreiben, alsdann 
aber die Berbindung mit dem Neckar-Korps in der 
Richtung auf Waldshut herzuftellen, fowie in Ver- 
einigung mit demſelben die ftrengfte Beobachtung 
der Schweizer-Örenze eintreten zu Taffen. 

Am i0ten erreichte die Avantgarde Auggen, dag 
Gros Müllfeim, ein Detafhement Yatte Stauffen, 
Sulzburg und Oberweiler paffirt. Der Feind wurde 
nirgend vorgefunden, und man erhielt vielmehr an 
diefem Tage die beflimmte Kunde von dem bei 
Rheinfelden und Sädingen erfolgten Uebertritt der 
legten Maſſen deifelben in die Schweiz. Blenker 
und Doll hatten ſich nämlich mit den ihnen zuge— 
wieſenen Vertheidigungen des Wieſen-Thals in Loͤr— 
räch und Todtnau keinesweges aufgehalten, ſondern 
es waren von der Kolonne des erſteren, welche über 
Schliengen und Binzen am S5ten in Lörrach ein- 


rückte, fhon am 6ten 200 Mann, und nach mehr- 
fahen Unterbandlungen auch der aus 1000 M. und 
13 Geſchützen beftehende Reſt am Bten bei Rhein- 
felden über den Rhein in die Schweiz gegangen. 
Eben fo hatte Doll, wahrfcheinlih von Tobtnau 
über Schopfheim, bei Sädingen angelangt, hier mit 
feiner urfpränglih 1200 M. ſtarken Kolonne 
und mit 6 Gefchüten an demfelben Tage den Rhein 
paffirt. Die 150 M. ftarfen Hanauer Turner end- 
lich, und ein Theil der Deutfch = Polnifcher Region, 
welche letztere durch Abführung der er ein bei 
güningen an dem Uebertritt auf das franzöfifche 

ebiet verhindert wurde, wie die Behörden biefes 
Landes überhaupt jede Aufnahme der Inſurgenten 
verweigerten, waren felbftftändig bereits am 6ten 
in Baſel eingezogen *). 

Am 11ten rüdte die Avantgarde der Aten Div. 
bis Schlechtenhaus, das Gros nach Kandern; drei 
vößere Detafchements gingen anf verſchiedenen 
Beyen bis Malsburg, Wolbah und Lörrach vor. 
Ein viertes Detafchement wurde per Eifenbahn nach 
Efringen entfandt, um ſich der dort angehäuften 


) Die Aniahl der an verichiedenen Punkten in die Schweiz 
übergetretenen Infurgenten und von ihnen mitgeriihrten 
Geſchütze Hat im Vorigen großentheild bloß nach Zei: 
tungönachrichten oder anderen unficheren Quellen unge: 
geben werden können. 

Einer authentifhen Mittheilung zufolge find im Sans 
sen nur zwiſchen 3 bid 4000 Infurgenten in die Schweiz 
übergetreten. Ferner if an Kriegs: Material Überhaupt 
verfchlenpt worden: , 

1) An Vundes-Material: 

9 Geſchütze und 
5 Wurftwagen, 
weiche aus Naftatt genommen waren. 

2) An Badifhem Material: 

4-12. 
35 - 6pfd. 
4-7p1d. Haubigen, 

3 Gebirgs-Haubitzen, 

34 Artilieries Munition: Wagen, 
10 Infanterie: ⸗ 

2 Feldſchmieden, 

28 Gepäck⸗ und andere Wagen. 


KRunonen, 
® 


Lofomotiven und Waggons zu verfihern. ine 
große Anzahl feindlicher Ueberläufer, bei dem einen 
etafchement allein deren 51, wurden an diefem 
und dem vergangenen Tage in Empfang genommen, 
fo wie die paffirten Ortfchaften überall entwaffnet. 
Am 12ten befand fich die Avantgarde der Aten 
Div. in Wehr, das Gros in Schopfheim; das De- 
taſchement von Malsburg hatte fi mit der Avant- 
garde vereinigt. Die Detafchements von Wolbach 
und Lörrach gingen bis Maulburg und Ober- 
Schwörfadt (a. Rh.) vor. An Efringen war es 
dem vierten Detafchement gelungen, 19 Tofomotiven 
und 430 Waggons nad u fpediren, wor- 
auf es noch Nollingen befehte. Während des Mar- 
ſches Hatte endlich auch die Verbindung mit dem 
von der 1ften Div. aus Freiburg nach Zell entjen- 
deten, und fchließlich der Aten Div. überwiefenen 
Detafchement flattgefunden. Zugleich rückte an die» 
fem Tage die 2te Div., deren Stelle in Alt- Brei- 
ſach ꝛc. hierauf die 1fte einnahbm, bis Müllheim, 
und mit der Avantgarden-Infanterie zum Theil per 
Eifenbahn bis Lörrach vor. 

Am 13ten hatten die Truppen der Aten Div. ım 
Allgemeinen Ruhe. Die Avantgarde befette indeß 
Deinen während das Divifiong - Quartier nad 
Mehr verlegt wurde. Ferner ging das Detafche- 
ment von Nollingen bis Sädingen vor, und dag 
Detafchement von Ober- Schwörftadt endlich ſtellte 
an diefem Tage, indem es Hauenftein erreichte, bie 
Verbindung mit der Avantgarde des Nerfar- Korps 
ber, deren Brigade-Duartier, unter General v. Bech- 
told, in Waldshut flationirt war. 

Am 1Aten wurde alsdann auch der letzte Theil 
des Auftrages, welden die Ate Div. erhalten hatte, 
zur Ausführung gebracht, indem einzelne Detafche- 
ments dberfelben in drei verſchiedenen Abfchnitten 
den Rhein von der Alb bis zur Wehra befetten, 
und die mit unter den Befehl des General v. Brun 
geflelite Zte Div. in gleicher Art den übrigen Theil 
der Grenze bis Bafel fiherte. Im offenen Felde 
—— alſo jetzt der Krieg in der Rhein⸗Pfalz und 

aden überhaupt fein Ziel erreicht, und eg eilte nur 
noch der Kampf um Raſtatt, deſſen Verlauf wir in 
dem folgenden Abfchnitt darzuftellen haben, als Epis 
log des kriegeriſchen Drama’s feinem Ende ent- 
gegen. 
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Nenvoi zur Zafel VII: Karte der Gegend um Naftatt. 


A, B. Läger der iflen Div. 
C. Lager der Iten Div. 
D. Lager der ur Komp. des Sten Jäg.-Bato. 
E. Lager einer Abtheilung der 2ten Div. 
F. Geſchütz-Emplacement. 
Aufftellung der 12pfd. Batt.) 
No. 19 am Tten Juli bei der Beſchie⸗ 
6. Aufftellung von 2-24Pforn| Bung von Raftatt. 
und 3 Mörfern am Sten Juli) 
H, Aufftellung der kombin. Haubi =Batt. am "ten 
Juli bei ver Befchießung von Raſtatt. , 
J. Aufftellung_der 12pfd. Batt. am Sten Juli bei 
der Beſchießung von Raflatt. 
.K. Ursprünglich feindliche und fpäter umgewendete 
Gefhüg-Emplacements gegen Ausfälle. 
L. Gefhüg-Emplacement gegen Ausfälle. 
M. Schanze ges Ausfälle. 
Iöete mplacement gegen Ausfälle. 
N. 


Batt. zu dem am 23ften beabfichtigten Bom⸗ 
bardement. 

O. Duer-Einfhnitt mit zwei Crochets in ven Eifen- 
bahn⸗Damm. I 

P. Projektirte Schanze mit einem Blockhauſe. 

Q. Sefhüg-Emplacement gegen Ausfälle. 

R. Logement für eine Feldwache. 

S. — — 

T. Geſchütz-Emplacemen 

U. ———— gegen Ausfälle. 


V. Burf-Batt. zu dem am 23flen beabfichtigten 
Bombardement. 

W. Haubitz- Batt. zu dem am 23ften beabfichtigten 
Bombardement. 

X. Mörfer- Batt. zu dem am 23ften beabfichtigten 

Bombardement. 

Furth. 

. Lauf-Brücke. 
St 


eg. 
. Brüde. 


Suhl. 
tederhergeftellte Brücke. 
. Steinerne Drüde. 
s znnnle Steg. 
3erflörte Brüde. 
. Ried-Brüde. 
Zerſtörte Brüde. 
mmm. Berbaue. 
nnnn. Paflagen über den Federbach. 
0000. Taufgräben. 
p. Cpaulement = ein Bataillon. 
qr. | Durch Verhaue und Schanzen 
rs. U befeftigte Streden. 
t. Logement für einen Doppel-Poften. 
u. Schwimmender Steg. 
vv. Abgebrocdene und neu aufgeführte Bruͤcke, nebſt 
2 Gefhüs-Emplacements gegen Ausfälle. 


w Ww. 
x Kolonnen- Wege. 


em menp cp 





VIII. 
Einſchließung und Beſetzung von Naftatt durch dad Bte Armee: Korps vom Aſten bis 


Säften Juli. 


(Befechte von Nheinau am Gten und Bten Juli; Befchießungen von Ha: 


ftatt am Iten und Sten Juli; Gefechte von Nanenthbal und Niederbühl.) 


Der bereits früher (Seite 224) mitgetheilte Ar- 
mee - Befehl des Ober- Kommando’s, welder dem 
2%ten Armee- Korps die Einfchliefung von Raſtatt 
uwies, ging dem fommandirenden General deſſel⸗ 
en, Gen. Lt. Gr. v. d. Gröben, in der Nacht vom 
3often Juni zum Iflen Juli zu. Ein zweiter, bie 
Befimmung des Armec- Korps weiter ausdehnender 
Befehl, eitofate fpäter am Aten Juli, und lautete 
folgendergeftalt: 


Armee-Befehl. 
H.⸗O Offenburg, den Aten Juli 1849. 


„Nachdem die eingegangenen Nachrichten ergeben 
haben, daß fih in Raſtatt Feine bedeutende Miti- 
tair-Macht a wirb bem 2ten Armee-Korpg, 
welches zur Einfchließung diefer Feſtung beftimmt 
ift, außerdem noch bie Aufgabe geftelit, den nörbli- 
hen Theil dee Großberzogthums bis zur Eifenbahn- 


Linie Kehl - Appenweier, und fpäter, wenn das 1fte 
Korps weiter vorrüdt, bis Lahr, theils durch fefte 
©arnifonen, theils durch mobile Kolonnen, militai- 
rifch zu überwaden. Der Gen.-tt. Gr. v. d. Grö- 
ben übernimmt demnach das militairifche Ober— 
Kommando in diefem ganzen Diftrift. Alle Kom— 
mandanturen und milttairifhe Etabliffements, fo 
wie die Gefangenen- Depots treten unter feinen 
Befehl.” 

Des Dberbefehlähaber der Dperationg - Armee 

am Rhein, 


(ge3.) Prinz von Preußen. 


Ueber die Stärfe der Beſatzung, welde in Ra- 
ftatt, nach dem allgemeinen Abzuge des Feindes 
gegen den Ober-Rhein, zurüdgeblieben war, hatte 
man eben fo wenig als über ihren Mundvorrath, 
der ſich fpäter für drei Monate ausreichend ergab, 
irgend eine Kunde. Man erfuhr erft nach und nach, 
daß Tinien-Truppen, Freifhaaren und Volkswehren 
ihre Beftandtheile bildeten, deren Totalſtärke fich 
nach der Uebergabe, ohne die Bürgerwehr von Na- 
ftatt, und mit den vorher Uebergetretenen, auf un- 
gefähr 6000 Mann (Beilage 11) herausftellte. Hin«- 
gegen war es durch den früheren Artillerie-Dffizier 
vom Platz befannt, daB über 272, und wie fich —* 
ter auswies 301 Geſchütze — 12), mit der er- 
forderlichen Munition, in demfelben vorhanden wa- 
ren. Eben fo wußte man ſchon am Tage nach der 
erfolgten Einſchließung, daß ein urfprünglich Badi— 
fher und fpäter Griechifcher Offizier, Namens 
Tiedemann, in der Keftung als Gouverneur fungire. 

Die Lage der Feſtungswerke iſt im Allgemeinen 
auf der Tafel VII. zu erfehen. Die Befchaffenpeit 
war, auch bei den noch nicht vollendeten, durchgän— 

ig flurmfrei. Starfe Profile, Mauerwert vom 
—2*8 Geſtein, Reduits in allen Werken, bom- 
benfeſte Räume für 9 bis 10000 Mann, naſſe Grä— 
ben an der weftlihen, und zum Theil auch an der 
öftlichen Front gewährten dem Platz eine beveutende 
Stärfe. 

„In Beziehung auf das Terrain, weldes die 
Seftung umgiebt, iſt zunächſt dee Wafjer-Linien zu 
gedenfen. Die Befihaftenheit des Federbachs und 
der Murg ift bereits früher in Betracht gefommen. 
Der Murg-Ranal (Bewerbs-Kanal) treibt 
eine Mühle in der Stadt, bilvet unterhalb vereinigt das 
neue Flußbett, und iſt leicht abzuleiten. Der Krebs- 
bad iſt nur für größere Ravallerie-Abtheilungen und 
für die Artillerie ein Hinderniß. Der unbedeutende, 
aber auf dem größeren Theil feines Furzen Laufe 
von fumpfigen Wiefen begleitete Landgraben hebt 
ſich unter den vielen Fleineren Gräben derjelben Art, 
welche das niedere Land unweit der Feſtung durch⸗ 
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ziehen und jede Truppen-Bewegung erfchweren, am 
meiften heraus. Der als Gebirgs - Waffer beden- 
tendere Dos-Bach wird gleihfalls im Sommer 
nur durch feine Lage an feuchten Wiefen ein beach- 
tenswerthes Hinderniß. Er treibt eben fo wie der 
Murg-Kanal eine Mühle in der Stadt, und if am 
fiherften durch eine KRounirung bei Dog in den Sand- 
bach abzuleiten. Der ım Allgemeinen, wegen eines 
fumpfigen Bette fehwieriger ale der Dos-Bach zu 
durchwatende, und zum größeren Theil gar nicht 
paffirbare Mühl-Bach (alte Rhein) endlich, ift 
an dem öftlichen Ufer, bis zu dem von Naftatt über 
Iffezheim fortlaufenden Dünenzuge nicht minder von 
lauter zone Wieſen begleitet. 

Die befonderen Eigenthümlicfeiten der ver— 
ſchiedenen Waffer-Linien find hienach für die Cer— 
nirung eben fo ungünftig, als die, mit Ausnahme 
bes Feder⸗ und eines Theils des Mühl» Bachs, 

roßentheils vadienartige Lage berfelben gegen den 
a2 welche bie gegenfeitige Unterftügung 2c. der 
infchließungs- Truppen mehr oder weniger be— 
ſchränkte. 

Hingegen bieten die verſchiedenen, überall der 
eſtung nahe liegenden, mitunter ſehr dichten Wald- 
lächen, durch ihre Verengung des feindlichen Ge— 

fichtsfreifes, und durch ihren taftifchen Werth offen- 
bar feine geringe Begünftigung für die einfshliefen- 
den Truppen, und es erhöht fich diefe namentlich 
auf dem rechten Dlurg-Ufer durch die gegenfeitige 
Lage des Feder-Bachs und Retherer-Bergs, wenn 
ber legtere von Seiten des Plages nicht mehr ge- 
halten werden fann. 

Ferner iſt in Beziehung auf die Ortfchaften 
Rheinau und Niederbuhl anzuführen, daß ihr 
Beſitz, wegen des nahen Feuers der Seftung (450 big 600 
Schritt) allerdings ganz unfiher genannt werden 
muß, aber dennoch er die Cernirung einen befon- 
deren Werth hatte, da Rheinau jedes Emplacement 
oder Vorrüden zwifchen dem Retherer-Berg und 
der — verhindern kann, und Niederbühl, als 
nächſter Uebergangspunkt über die Murg an der 
Feſtung, ſo wie als vorgeſchobene Vertheidigung 
einer Haupt-Aufſtellung hinter der Eiſenbahn, Kine 

eringere Bedeutung hat. Uebrigens ift die innere 
altbarkeit von Rheinau, in Ermangelung aller 
feften Gebäude, fehr dürftig, während Niederbühl 
in der Kirche und den Mühlen-Gebäuden fefte Stüß- 
punfte für bie Bertheidigung befist. 

Der bedeutende Werth der Eiſenbahn als Ber- 
theidigungs -Linte ſtellt ſich endlich fofort Heraus, 
wenn man erfährt, daß mitunter, 3. B. an ber 
Straße von Raftatt nach Kuppenheim, die Anfıhüt- 
tung des Bahndammes eine Höhe von 15 bis 18 
Fuß erreicht. Hingegen iſt bie Su derfelben 


als Kommunikations- Linie in denjenigen Theilen 
unterbrochen, welche von den Werfen und vom Re— 
therer-Berge enfilirt werben können *). 

‚ ‚Die übrigen hier nicht erwähnten Terrain - Be- 
aiehungen, welche für die Einſchließung des Platzes 

ichtigkeit hatten, geben aus der Tafel VII. an 
fih hervor, 

„In Hinſicht auf die vorher dargeftellten Verhält- 
niffe, welche die Vertheidigungsfraft der einzufchlie- 
Benden Feflung, ſowohl an fi, als in Bezug auf 
die Armirung und das umgebende Terrain, ganz 
refpeftabel erfcheinen Yaffen, war die Ausführung 
bes an das 2te Armee- Korps ergangenen Befehle 
mit feinen geringen Schwierigfeiten verfnüpft. Wenn 
die Cernirung des Plages nicht allein jeden Zuwachs 
an Streitkräften und Yebensmitteln, fonvdern au, 
im Hinblick auf die allgemeine Lage des Feindes, 
ein Durchſchlagen der eingefchloffenen Beſatzung 
zu verwehren hatte, während gleichzeitig die Ueber— 
gabe als dag legte Ziel nn. werden mußte, fo 
gehörte für dag Einfchließungs-Korps zur Erreichung 
diefer Zwecke fowohl eine intenfive Stürfe, ale dag 
entiprechende Gefhüg- Material. Das Armee-Korps 
war aber, nach Abrechnung der verfchievenen Ab- 
fommandirungen (nah Heidelberg, Ladenburg ), 
welche zulegt noch das 3te Huf. Regt zum 1ften 
Urmee-Korps und 1 Escadron des Aten Kür. Regts. 
nah Karlsruhe trafen, damals nur 12539 Mann 
flark, und disponirte allein über 30 Feldgeſchütze. 

Allerdings waren und wurden fofort Maßnah— 
men getroffen, um durch Hülfe der in Mannheim 
genommenen und anderer Badiſchen Geſchütze ein 
mindeftens nennenswertbes Bombarbement von Ra— 
ftatt einzuleiten, da man darüber nicht in Zweifel 
fein konnte, daß jedes Unternehmen diefer Art mit 
den bioßen Feldgefhügen in feinen Wirkungen 
durchaus unficher war. Aber Feinenfalls durfte, auch 
mit Hülfe diefer vorläufigen Maßnahmen, welde 
zur Herbeifhaffung von 5 Stud Belagerungs- und 
13 Stüf Feld-Geſchütz führten, auf ein beffimmtee 
Nefultat gerehnet werden. Zu einer methodiſchen 
Beſchießung, an die fi vielleicht ein Ueberfall oder 


*») Der fommand. General Hatte urfprünglich die Abfıcht, 
eine ſtets bereite Warfettirung von Waggons ıc, in Oos 
und Muggenſturm anzuordnen, um dem ehva nach dem 
Dber: oder Unter-Rhein durchbrechenden Feinde zugleich 
mit Hülfe der Eiſenbahn frifhe Gtreitfrärte in der 
Front vorschichen zu können. Unter Borausfegung der 
Augruhrbarkeit diefer Idee, würde fich alfo auch eine 
taftifche VBedeutinnkeit der Eiſenbahn als Kommunika— 
tions: Linie nicht in Abrede ſtellen laſſen. 


gewaltfamer Angriff hätte knüpfen laffen, würden 
im Sinne fpäterer, auf genaue Nefognogzirungen 
begründeter Vorſchläge, zur Armirung der nothwen- 
diaften Bombardements- und Enfilir - Batterien, 223 
bis 24 ſchwere Geſchütze, unter VBorausfegung einer 
durch eine Reihe fortififatorifcher Anlagen bewerf- 
ftelligten und geftüsten Cernirung bes Plabes durch 
circa 15000 Mann, erforderlich gewefen fein. 

Bon der andern Geite iſt dagegen ausdrücklich 
herauszuheben, wie nach der früher dargeſtellten 
legten Entwickelung des Feldzuges, ein entſchie— 
denes Vordringen zur Uebergabe mit dem Verbrauch 
aller hiezu erforderlichen militairiſchen Hilfsmittel, 
ſowohl in Hinſicht auf den Werth des zu abſorbi— 
renden Materials, als auf die möglichſt zu fonfer- 
virende Befchaffenheit der Feftung felbft, allerdings 
bedenflih war, da fich diefelbe zulegt, auch bei ei— 
nem bloß hinhaltenden Verfahren, jedenfalls ergeben 
mußte. Inwiefern übrigens diefe Anfiht der Ber- 
hältniffe durch manche politifhe Rückſichten Leicht 
verdunfelt werden fonnte, und für den fommandi- 
renden General des Einfchliefungs- Korps bei den 
Anorbnungen während der erften Zeit gar nicht, 
und im ſpäteren Berlauf auch nur im Sinn der er- 
baltenen Inftruftionen maßgebend fein durfte, fcheint 
feine weitere Darlegung zu erforbern. 

Die nachfte Anordnung, welde der fommandi- 
rende General, nah dem Empfang des erhaltenen 
Einfhließungs-Befebls zu treffen Date, mußte die 
Bertheilung feiner Streitkräfte um die Feftung, fo 
wie die Nähe des Umfreifes der vorgefchriebenen 
Cernirung beftimmen, und es war bieber der in der 
letzteren —**— gewonnene Entſchluß für die Entwik- 
telung der Berhältniffe um fo entfcheidenver, als 
die Ausführung einer fpätern Veränderung deſſelben 
nur mit großen Uebelftänden verbunden fein fonnte. 
Indem wir nun in Beziehung auf diefen Entfehluß 
* alle die Gründe übergehen, welche bei ver Ein- 
hliegung eines Platzes durch mehr oder minder 
ausreichende Streitkräfte, für und gegen die Wahl 
eines engeren oder weiteren Umkreiſes ftets hervor- 
treten, kann doc ein Grund nicht ungenannt blei- 
ben, welcher in diefem befonderen Falle fein Gewicht 
[dr die möglichfl enge Einſchließung in die Wag— 
hale warf. Diefer Grund folgte aus der Eigen- 
Schaft der uber Kuppenheim bei Raftatt vorüberfub- 
renden Derg-Straße, als rückwärtiger Rommunifa- 
tions-Linie des 1ften Armee-Rorps vom Dber- nach 
dem Unter-Rhein, indem bei einer weiteren Um— 
hließung bes Platzes dem Feinde wahrfcheinlich 
in der Nähe der Murg die Eifenbahn Hätte Preis gege- 
ben werden müflen, don der aus die Bergſtraße mit 
fhwerem Geſchütz Teicht unter Feuer aenonımen, und 


folglich eine fehr befchwerliche Zurückverlegung der 
vorher bezeichneten Kommunikations-Linie bie in dag 
Gebirge veranlaßt werden fonnte. 

Der fommandirende General entfchied fi, wie 
aus den verfchievenen, in dem nadftehenden Korps— 
Befehl verfügten Truppen-Aufftellungen hervorgeht, 
für die nächft mögliche Einfchließung des Platzes, 
welche in dem ungefähren Umfreife der Borpoften- 
Linie von 3 Meilen die Entfernung derfelben von 
den Feftungs- Werfen durchfchnittiih auf 1000 und 
mitunter auf 600 Schritt ergab. 


Korps-⸗Befehl. 


K.⸗O. Muggenſturm den 30ſten Juni 1849. 
Mitternacht. 


„Nach dem Höchſten Armee-Befehl übernimmt 
das ifte Armee-Korps die weitere Derfolgung des 
Feindes, das 2te Armee-Korps die enge Einichlie- 
Bung der Sefkung- Se. Königl. Hoheit, ver Prinz 
von Preußen verlegt fein Hauptquartier von Rup- 
penheim nah Bühl. Demgemäß beflimme ich Fol- 

endeg: 

i 1) Der Gen. Mai. v. Schal übernimmt das 
Kommando fämmtliher Truppen des Armee- 
Korps auf dem rechten Murg-llfer. Das Ba- 
taillon der 2ten Div., das in Rauenthal fteht, 
tritt unter feinen Befehl; ebenfo die Küraf- 
fier- Brigade. Er befegt auch den Theil des 
Federbachs fünöftlich des Hirfchgrundes, wel- 
hen die 2te Div. eingenommen. Die Verbin- 
dung mit Niederbühl wird fortgefegt. ine 
Kompagnie in Muggenſturm. Wenn die Brüde 
bei Steinmauern bergeftellt ıfl, Anlage eines 
Brückenkopfs. Der Hauptm. Erih vom Ge— 
neralftabe wird die Ausführung beforgen. 

2) Die 2te Div. bricht mit 3 Eskadrons 3ten 
Huf. Regts., wenn die Leute abgefocht haben, 
auf, und marſchirt uber Rauentbal, Ruppen- 
heim, Sandweier nah Iffezheim. Dort an- 

efommen wird der Iffezheimer Wald mit 1 
Bataillon und 1 Zug Dufaren bis zum Rande 
gegen Naftatt befebt, und die Verbindung mit 
der 3ten Div. bei Niederbühl — 

1 Bataillon und 3 Züge Huſaren ſuchen 
mit Vorſicht die Gegend zwiſchen dem Mühl⸗ 
bach und dem Rhein gegen Plittersporf ab. 
Es if fehr wahrſcheinlich, daß ein großer 
Theil des Feindes bei Plittersdorf überge- 
a vielleicht diefen Ort noch be— 
est bat. 

5 wie diefer Theil des Terrains frei iſt, 
Beſetzung des Mühlbachs gegen Raſtatt. Der 
Terrain» Abfchnitt am Hardtgraben wird von 


ber 2ten Div., Front gegen Straßburg befegt, 
eine Kavallerie-Feldwache bei Hügelsheim. 

Die Eiſenbahn-Brücke über die Murg bei 
Niederbühl dient zur nächften Verbindung 
zwifchen der Aften und 3ten Div. Da die 
Stärfe des Feindes in Raſtatt nicht be- 
fannt ift, auch mehrere Kreifchärler ſich noch 
darin befinden fünnen, die gern gelegentlich 
nach ihrer Heimath durchbrechen wollen, fo 
empfeble ich große VBorficht. 

‚Mein Korps - Duartier: Förch; 1 Kompag- 
nie der dten Div. nach Förch.“ 

Der kfommandirende General. 


(gez.) Gr. v.d. Gröben. 


Der vorſtehende Korvs-Befehl erhielt, ohne be— 
merfenswerthe Dinderniffe von Seiten des Keindeg, 
im Lauf des 1ften Juli feine volfftändige Ausfüh- 
rung, und es wurde biedurd, mit einigen Verän— 
derungen, weldye bis zum 3ten Juli die Abfom- 
mandirung des Iten Huf. Regts. zum 1ften Armee- 
Korps, jo wie 1 Esc. des Aten Kür. Regts. nad 
Karlsruhe, und die Befegung eines unterdeß errich- 
teten Emplacenents fur Geſchütze 2c. erforderlich 
machte, nachftehende, im Cinzelnen bezeichnete Auf- 
ftellung der Xruppen des Armee-Korps um die Fe— 
ftung in Bivouaks (väter Zelt- und Hüttenlagern) 
und Kantonnements herbeigeführt. 

(Am 3ten und Aten $uli.) 

Dauptquartier des Korps-Kommando's und 
1 Kompagnie des 3ten Bats. (Landsberg) Sten 
Low. Regts.: in Ruppenheim. 

ifte Divifion und die Referve-Raval- 
Terie: auf dem rechten Murg-Ufer, von Stein- 
mauern bie zum Eiſenbahn-Uebergange. (Das Ste 
Dat. 31ſten Low. Regts. war zur ſſten Div. zu- 


rüdgetreten :) 
iftes Bat. (Erfurt) 31ſten L. R. 

10te Komp, 3iften Inf. Regts. 
te Komp. Sten Jäg. Pate. 
1fte Ese. 12ten Sat, Regts. 
2 Gef. d. r. Batt. No. 12. 
Pion. Detafchement. 
Stab der 1ften Div. 

= = inf. Brig. 
1ftes Bat. 31ſten Inf. Regts. 
3 Komp. des Füſ. Bats. Iiften 

nf. Reste. 
a at (Afchersieben) 27ften 
2tes Bat. (Mühlhaufen) 31ſten 


2te Esc. 12ten Huf. Regts. 


Sn Steinmauernie.: 


In Detigbeim und 
den Lägern A, B.: 
(Tafel VII.) 


— 2 


“u 


2 Haub. d. bpfd. F. Batt. No. 22. 
6 Geſch. d. r. Batt. No. 18. 
% Geſch. dv. r. Batt. No. 12. 
(Am Tage in der Schanze [K] 
ein Geſchütz zur nn der 
Straße nad) Raftatt, die übrige 
Artillerie im Bivoual [A]). 
Pionier-Detafchement. 
3 Komp. des 3ten Bates. (Sanger- 
haufen) 31ſten Row. Regts. 
Stab der Ref. Kav. 
1 Komp. des 3ten Bats. (San- 
erhaufen) 31ſten Low. Regts. 
4. Esc. Aten Kur. R. 1 Esc. wedielnd 
Stes Kür. Nest. I Sarnen 


Setigheim. 
3te Divifion: 


auf dem Iinfen Murg-Ufer, vom Eifenbahn-Weber- 
gange bis zum Dos-Badı. 


Stab der 3ten Div. (vom 3ten 
ab in Förch). 
2tes Dat. 20ften Inf. Regte. 
Im Lager zwiſchen ſFüſ. Bat. 20ften nf. Regts. 
J—— u. Nie⸗Iſtes Bat. (Frankfurt) 8Sten L. R. 
derbühl O.: 2te8 ⸗GSoldin) 8ten L. R. 
12pfd. Batt. No. 12. 
4Geſch. d. 6pfd. F. Batt. No. 22. 
2 » dr. Batt. No. 18. 
Im Lager zw. Förch (1ſte Komp. 5ten Jäg. Bats. 
und Niederbühl D.: 3te Esc. 12ten Huf. Regts. 
In Förch: 2 Komp. ten Bats. (Landsberg) 
Sten Low. Rote. 


2te Divifion: 
auf dem linken Murg-Ufer vom Dos-Bach Tängs 
dem Mühl-Bach bis Steinmauern. 


Im Iffezheimerwalde (Row. Bat. (Wrietzen) 35ſten L. R. 
und Lager E.: 1 Zug d. Aten Esc. 12ten Huf. R. 
Stab ver 2ten Div. 
Stab der Inf. Brig. 
3te u. Ate Komp. d. 2uften Inf. R. 
2te8 Bat. (Spremberg) 12ten 
Low. Regts. 
3te Komp. Sten Jäg. Bats. 
4 äte Esc. 12ten Huf. Regts. 
. N > 2 — 
(Ile u.2te Komp. d. en Inf. R. 
—— ifte u. 2te Esc. Aten Kür. R. 
In Wintersdorf; Ite und Ate Komp. Iſten Bats. 
(Halberftadt) 27ften Low. Regts. 
2te Komp. 1ften Bats. (Halber- 
ſtadt) 27ften Low. Regts. 


In Detigheim und 
den Tägern A. B.: 
(Tafel VI.) 


Sn Rauenthal: 


In Muggenfturm: 


Sn Iffezheim: 


In Ottersdorf: 
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ıfte Komp. 1ften Bates. (Halber- 
ftadt) 27ſten Low. Regts. 

1 Zug d. Aten Esc. 12ten Huf. R. 

2 Geſch. d. r. Batt. No. 12 (in 
dem Emplacement am Muühle« 
bach gegen Rheinau). 

Die zu der vorher dargelegten Aufftellung ge» 
— Vorpoſten umſchloſſen den Platz in der nach- 
olgenden Tinte: Bon Niederbühl ans längs der Li— 
ſiere des gleichnamigen Waldes, ferner den Yffezhei- 
mer Waldrand entlang bie zum Mühlbach, ſodann 
hinter demfelben, zunachſt an der Lifiere des Otters— 
borfer Oberwaldes fort, und weiter bis zu ber 
Murg-Brüde von Steinmauern. Bon bier längs 
der alten Murg-Schlenke, an der Kifiere des Bruf- 
fert und dem ſüdlichen Ausfchnitts-Rande vom Ra» 
ftatter Niederwald bis zum Federbach; dann fowohl 
auf dem rechten Ufer deffelben an der dortigen Li— 
fiere des Raftatter Niederwaldes und Hirſchgrun⸗ 
des entlang bis Rauenthal, als auch auf dem Iin- 
fen Ufer längs dem Wald-Rande auf beiden Seiten 
der Chauflee; endlich aber, im Zufammenhange mit 
Ranenthal, am Fuß des Lochfeldes und dem Saum 
des Eichblohn fort bie zur Eifenbahn und Murg. 
Hinter diefer Vorpoften- Linie befanden fih an den 
on Punkten die erforderlihen Feldwachen, 

eplis und Pikets. 

Zur Sicherung der Verbindung zwifchen den 
einzelnen Truppen-Aufſtellungen, wie ſolche nament- 
fich die früher angedeutete Befchaffenbeit der um 
die Feftung gelegenen Wafler- Linien und naflen 
Wieſen erforderlich machte, wurden fofort und fpä« 
ter die nachfolgenden Anordnungen verfügt, und 
ausgeführt: 

1) Die Sangbarmahung einer Fuhrt (a Tafel 
VII) über die Murg durch Einſchnitt in die Ufer 
Dämme, oberhalb der Eifenbahn-Brüde, da letztere 
im wirffamen Geſchütz-Feuer der Seftung lag. 

2) Die Anlage einer Lauf-Brücke (b) über die 
Murg, in der Nahe oberhalb der Eifenbahn-Brüde. 

3) Zur Verbindung der Vorpoſten und Gros 
ber 2ten und Sten Div., die Herſtellung eines Ste 
ges (c) wie auch einer Brüde (d) über den Dos- 

ad, ferner einer Fuhrt (unweit c) durch den Yand« 
en während zugleich die bereits vorhandene 

rücke (e) verflärft wurde, und endlich Anlage eines 
nah den vorbergenannten Brüden (e und d) über 
die naflen Wiefen als Kolonnen- Weg von Förch 
nah dem Sandweier - Walde führenden Weg- 
Dammes. 

4) Die Wiederherſtellung einer vom Feinde ab⸗ 
gebrochenen Brüde (f) über den Neubach, welde 
nebft einer fleinernen Brüde (g) über den Mühl- 
bach zur Verbindung zwifchen dem Sffezheimer- und 


Sn Plittersdorf: 


Dttersborfer-Walde diente. Zugleich wurde vermit- 
telſt der nn eines Steges (h) über 
den Neubach die Fürzefle Verbindung von Winters» 
dorf ans mit den vorwärts gelegenen Brüden über 
den Mühlbach eröffnet; 

5) 60 Schritt oberhalb der vom Feinde abge- 
brannten Murg-Brücke (vv) bei Steinmanern eine 
neue Brücke bergeftellt, und 

6) ein Kolonnen-Weg für Artillerie (ww) von 
Detigheim nah der Ziegelei durch den KRaftatter 
Niederwald geführt. 

Ferner wurden in Beziehung auf die Sicherung 
der einzelnen Aufftelungen folgende Maßregeln er- 


griffen. 

1) Die Befefligung ber eima 50 Schr. von ber 
Brücke uber den Federbach entlegenen feindlichen 
Verſchanzungen (KK), deren Umfehrung bereits frü- 
ber erfolgt war, erhielt die vorläufig nothwendige 
Vervollſtaͤndigung. 

2) Auf dem Eiſenbahn-Damm hart am linken 
Ufer des Murg-Kanals, und vorwärts der Vogelau 
— F) wurden 2 Geſchütz-Emplacements für je 2 

anonen errichtet, und auf jeder Seite des Dam- 
mes eine Nampe aufgeichüttet, um das Hervorbre- 
den des Keindes aus Niederbühl zu erſchweren, und 
es den Geſchützen möglich zu machen, die Truppen 
bei Dffenfiv-Dewegungen zu begleiten. 

3) Die Weg-Strefe von der fleinernen Brücke 
(g) über ven Muͤhl-Bach bis zum Iffezheimer-Walde 
wurde geblenvet; 

4) die über den Mühlbach von Ottersdorf nach 
Raftatt führende Brücke (i) zerſtört; 

5) die zwifhen Plittersporf und Rheinau am 
Naftatter Oberwalde liegende fteinerne Brüde (k), 
Riedbrücke genannt, mit einem Verhau davor, und 
Berfchluß auf derſelben befeftigt; 

6) die nächfte unterhalb gelegene Brüde (I) ab- 
getragen, und mit Yufwärfen und einem Verhau 
zur Beftreihung verfehen. 
7) Erhielten die fpäter wiederhergeftellte und die 
nen aufgeführte Murg-Brüde (vv) bei Steinmauern 
rüdwärts durch 2 Geſchütz-Emplacements und vor⸗ 
wärts durch einen Tambour und Verhaue die erfor- 
derlihe Befeftigung. 

8) Wurden Berhaue auf beiden Seiten der Ett- 
Iinger Straße und auch die Anlage einer neuen 
Shane (1) dieffeits der Brücke (156 Schritt von 
derfelben entfernt) begonnen, 

Endlich wurde noch das Ableiten des Murg-Ra- 
nals und das Abgraben des Oos-Baches angeord- 
net und ausgeführt, die beabfichtigte Hemmung der 
Mühlen in NRaftatt aber nicht vollftändig erreicht, 
da man den Oos-Bach, um das Terrain durch eine 
größere Anfumpfung vertheidigungsfähiger zu machen, 
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nur zum Theil in der Nähe des Iffezheimer-⸗Waldes 
abgeleitet hatte. 

Die verfchiedenen, vorher namhaft gemachten 
Arbeiten wurden, mit Hülfe der Infanterie und aus 
der us requirirter Civil-Arbeiter, von dem 
bereits bei dem 2ten Armee-Korps anwefenben Pio⸗ 
nier-Detaſchement, unter Hauptm. Fiſcher, und von 
der 1ften Komp. der Sten Pion. Abth., unter Hauptm. 
Deinhard (3 DOff., 9 Unt.-Off., 1 Splm., 83 Gem. 
ftarf), welhe dem Korps neuerdings zugewiefen, 
und am 2ten Juli, unter dührung des Abth. 
Komdrs. Hauptm. v. Voigt, in Muggenſturm ein« 
getroffen war, zur Ausführung gebracht. Hiebei 
waren die Arbeiten im Durchſchnitt und aud für 
bie Folge, der Iften Komp. auf dem rechten Murg- 
Ufer, dem Detafhement auf dem linken Ufer bis 
zum Iffezheimer-Walde, verfchiedenen Kommandos 
aber in der nächſten Terrain-Strede bis zur Murg 
augetbeitt, Die Leitung fämmtlicher Ingenieur-Ar- 

erten bei der Einfchließung von Raftatt hatte end- 
lich dag Dber- Kommando dem Oberfi v. Scheel 
übertragen, . 

Neben der Verfügung der im Vorigen angeführ- 
ten, zur Entwidelung der Cernirung erforderlichen 
Maßregeln, hatte der fommandirende General zu- 
gleich, nach der am 1ften Juli erfolgten Einſchließung 
des Plabes, die Beſatzung und Bürgerfchaft, wie 
die in der Beilage 13a.b. enthaltenen Schriftftüde 
a. darlegen, am 2ten vergeblich zur Uebergabe 
aufgefordert, und hierauf, wie bereits früher ange- 
führt worden ift, einige in Mannheim, Germers- 
heim und Karlsruhe vorhandene Badifche fchwere 
Gefüge zu einem vorläufigen Bombarbement re- 
quirirt, während von Seiten des Ober-Kommandos 
Einleitungen getroffen wurden, um einen Belage- 
rungs- Train aus Koblenz hberbeizufchaffen. Zur 
einftweifigen Seftftelung eines geordneten Wider. 
flandes gegen die zu erwartenden Ausfälle, oder 
noch weiter gebenden Abfichten der Befatung fand 
aber der Erlaß des nachfolgenden Korps - Befehle 


ftatt. 
Korps⸗Befehl. 


K.⸗O. Kuppenheim, den 2ten Juli 1849. 
Abends 8 Uhr. 


Die Beſatzung hat die Uebergabe von Raſtatt 
abgelehnt. Es iſt möglich, daß fie ſich durch Aus- 
fälle geltend zu machen fucht, ich empfehle daher den 
Herren Truppen-Befehlshabern wiederholt eine un- 
er Aufmerffamtfeit. 

ie 1fle Div. ſteht am Hirfchgrunde, den Feder- 
bach vor ſich. Die 2te Div. bei Iffezheim, den If— 
fezbeimer - Wald vor fih. Die Ite Div. hinter der 
Eiſenbahn bei Niederbühl. 


= >. 


Wird die ifte Div. gedrängt, fo nimmt fie, wie 
ſchon früher angeoronet wurde, die Straße auf Eit- 
lingen zur Rüdzugslinie, und hält die vorfpringende 
Spige des Hardt-Waldes möglihft Iange. Die Re— 
ferve-Kavallerie ſucht ihre Slanfe zu ſchützen. 

Wird die 2te Div. gedrängt, fo hält fie den 
Sandbach zu beiven Seiten der Straße nad Straß- 
burg, und die 3te fucht auf den Rücken des Feindes 

u wirfen. Sie wirft auch auf den Rüden des 
Kindes über Rauenthal, wenn die 1fte Div. ge- 
Ben wird, ohne ihre Stellung aufzugeben. 

as Detafhement in Steinmauern behält feine 
befondere Rückzugslinie auf Durmersheim. 

Die Detafhements in Plittersporf, Ditersporf 
und Wintersdorf find, fo lange die Uebergänge des 
Mühlbachs gehalten werden, nicht gefährdet. Wer- 
den aber dieje überfchritten, fo zieben fie fih, ie- 
nachdem der Uebergang mehr nördlich oder ſüdlich 
ftattfindet, auf Steinmauern oder Jffezheim. Sie 
müflen daher bei den beiden Uebergängen bei Dt« 
— und gegen Rheinau Kavalleriſten zum Mel- 
den haben. Diefe Poften werden auch unter fi in 
beftändiger Verbindung bleiben. Die Yinie der Vor— 
poflen nimmt einen Umfang von 3, die der Gros 
des Korps den von 4 Meilen ein. Jede Kantonni- 
rung fichert ſich durch Befeßung aller Eingänge, und 
wo es die Yofalität und die Berbäftniffe ordern, 
durch vorgefchobene Feldwachen. 

2 Escadrons des Aten Kür. Regts., unter bem 
Befehl des Mas. v. Gansauge, rücken morgen von 
Haueneberftein nah Sandweier, und treten unter 
die Befehle des General-Maj. v. Cölln. Sie haben 
eine ftehende Patrouille in Haueneberflein, und hal» 
ten ſich mit Förch in Verbindung. 

Eine andere Escadron des Aten Kür, Regts. 
rückt morgen auf Befehl Sr. Königl. Hoheit des 
re von Preußen von Muggenfturm nad 

arlsruhe.“ 
Der kommandirende General. 


(gez.) Gr. v. d. Gröben. 


Inſofern die Lage der Verhältniſſe des Ein— 
fhließungs-Rorps in den erſten Tagen nach der er- 
folgten &ernirung des Platzes noch in mehreren, 
vorher nicht Beruhiien Beziehungen, aus einem Be— 
richt des vor Naftatt dem Kommando des ?ten 
Armee- Korps, als Chef der Artillerie zugewiefenen 
Gen. Lt. v. Scharnhorft an das Dber- Kommando 
hervorgeht, erfcheint auch die nachfolgende Mitthei- 
lung diefeg Berichts angemeffen. 


Bericht des Öenerallieutenant v. Scharnhorft, 
Chef der Artillerie der Operationg- Armes 
am Rhein. 


1, Sernirung der Feſtung. 


„Am 30ften v. M. waren in Folge der an die- 
fem und dem vorhergehenden Tage flattgehahten 
Gefechte die Orte Steinmauern, Detigheim, Kauen- 
tbal, a Kuppenheim, —E und 
Iffezheim beſetzt. In Folge der Kanonade bei Stein— 
mauern am SUften Juni hatte der Feind feine Stel- 
lung an dem Murg-lebergange zwifchen Steinman- 
ern und Plittersdorf verlaffen, nachdem die Brücke 
dafelbft vorher zerftört war, und wurde nun noch 
am 1flen d. M. Abends 9 Uhr, nachdem von Stein- 
manern aus eine Bock-Brücke neben der zerftörten 
alten Brüde geichlagen war, die Verbindung des 
Einſchließungs-Korps über Plittersdorf hergeſtellt. 
ng den —— — gepen Orten ſind 

aber im gegenwärtigen Augenblick Förch, Iffezheim 

Wintersdorf, Ottersdorf und ker ir 
Das Einfhließungs-Korps Fantonnirt theils in den 
genannten Orten, theile bivouafirt es in weiter vor- 
geihobenen Stellungen als nächfte Unterflügung für 
bie weiter vorgeſchobene Vorpoften-Finie. 

Die die Feſtung größeren Theils umgebenden 
Waldungen und Terrain-Deckungen anderer Art ha- 
ben es FA die Vorpoften näher an den Plag 
Dinanzufchieben, als dies unter andern Umſtänden 
thunlich geweſen fein würde. Sie flehen in der Regel 
auf 600 bie 1000 Schritt von der Feftung. Won 
Niederbühl ausgehend, folgen diefelben dem Wald— 
vande, die Ausgänge der Straßen von Dos und 
Stollpofen*) nad der Seftung zu befegt haltend; 
dann Läuft Die Vorpoften-LTinie hinter dem Müpf- 
graben, dem Rande des Ditersdorfer Oberwaldes, 
und an dem genannten Graben entlang big zu der 
Murg-Brüde bei Steinmauern. Swilgen dieſem 
Ort und Oetigheim iſt der Niederwald und von da 
bis Rauenthal der nordöftlihe Rand des Raftatter 
Niederwaldes und des Hirfchgrundes bis Rauenthal 
durch die Borpoftenfette befegt. Im Laufe des ge⸗ 
ſtrigen Tages iſt von Oetigheim aus noch die Ziegel- 
hütte nördlich von Raſtatt beſetzt worden. 


2. Kommunikationen und deren Sicherſtellung 
Zwiſchen dem Niederbühler- und Iffezheimer— 
Walde iſt eine Lauf-Brücke über den —W e⸗ 
ſchlagen. Die vom Feinde abgeworfenen Brücken 
über die Gräben der Bruch-Wieſen zwiſchen dem 


) Gtolihofen liegt an der Straße nad) GStrasburg, etwa 
Z Meilen von Hügelsheim, 


D Re, 


Sffezheimer- und Ottersdorfer Walde, werden im 
Laufe des heutigen Tages wieder bergeftellt. Die 
Brüde, welche auf dem Wege von Raftatt nach Dt- 
tersdorf über den Muhlgraben führt, ift geftern ab— 
getragen. Bor der Brude, auf dem Wege von Rhei— 
nau nah Plittersdorf fowohl, als vor der Murg- 
Brüde bei Steinmauern find Tambours mit vorlie=- 
genden Verhauen angelegt. Zur Vertheidigung des 
legteren find am rechten Murg - Ufer 2-6pfd. Ge- 
ſchütze aufgeftellt, welde ihn flanfiren. Die vom 
Feinde auf der NRheinftraße, beim Ausgange aus 
dem Hirfchgrunde angelegte Verſchanzung ift umge- 
fehrt, und mit einem 6Pfd. befest. 


3. Armirung. 


Nah Angabe des früheren Artiflerie- Direftorg 
der Reichs-Feſtung, des Gr. Badifhen Oberft - Le. 
Theobald ıft der Platz mit 250 Geſchützen ausge— 
ruftet, und mit der dazu erforderlihen Munition 
hinreichend verfehen. 

Soweit ſich diefes von einzelnen Punkten mit 
dem bewaffneten Auge erkennen ließ, find die ausfprin- 
genden Winkel der Werfe jowohl, als die zwifchen- 
liegenden langen Linien mit 12 und 18pfd. Ge— 
ſchützen auf hohen Rahm -Larfeten befegt. In den 
auf den Baftionen liegenden Hohl-Traverfen, deren 
größtentheils 3 auf jedem Baftion find, welche 3 
Geſchützſtände enthalten, iſt, foweit ſich dies erfennen 
ließ, nur der mittlere Geſchützſtand befegt. 


4. Aufforderung zur Uebergabe. 


Diefelbe ift Seitens des Gen. Lt. Gr. v. d. 
Gröben geftern erfolgt; auf diefelbe aber eine ab- 
ſchlägige Antwort ertheilt worden. ch habe demnach 
Euer Königlichen Hoheit gnädigem Befehl gemäß, 
die erforderlihen Anordnungen zur Heranziehung 
des Belagerungs- Traing von Koblenz und Wefel 
getroffen. 

Um indeffen Feine Zeit zu verlieren, und mit den 
bereits vorhandenen Mitteln zu verfuchen, welde 
Wirkung ein Bombardement auf die Stadt hervor- 
bringen wird, ift an das Großherzoglich Badische 
Kriegs - Minifterium die Aufforderung ergangen, 2- 
12300. und 1-8;50. Mörfer, weldhe fih in Mann— 
Heim und in Germersheim befinden, fowie 6- 
12pfoge und 5:6pfd. Badiſche Geſchütze von dort 
herzufenden. Ein jeder der genannten Mörfer i 
mit 150 Stück Bomben ausgerüftet, und für die 
Feldgeſchütze ebenfalls noch hinreichende Munition 
vorhanden. Das Großherzogl. Kriegs-Minifterium 
hat in Folge diefer Aufforderung fofort einen Artil- 
ferie- Offizier zur Heranziehung biefer Gefüge ab- 
gefandt. In Karlsruhe befinden fih noch 2 Stüd 
lange broncene 249 fd. mit Laffeten, zu denen aber 
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feine Kugeln vorhanden find. Um auch diefe Ge- 
ſchütze möglicherweife benugen zu fünnen, babe ic 
beute einen Offizier nah Mainz, reip. Koblenz ge— 
fandt, um von dort her die erforverlichen Gefchofle 
zu diefen Geſchützen heranzuholen. 


5. Wahl der Angriffsfrone für dad beabfichtigte 
Bombardement. 


Am gedeckteſten würde man ſich, nach Ausſage 
der Badiſchen Ingenieur-Offiziere, welche bei dem 
Bau der Feſtung beſchäftigt geweſen ſind, von der 
Nordſeite, in der Gegend der Ziegelei 1 der Fe— 
ſtung nähern können, vorausgeſetzt, daß das Dorf 
Rheinau vorher genommen iſt. 

Ein von dem Mühlgraben nach der Murg füh— 
render, an der ſüdweſtlichen Seite von Rheinau hin— 
laufender Damm von etwa 15 Fuß Höhe, gewährt 
auf dem linken, und der Abhang der Retherer-Berge, 
füdlich der Ziegelbütte, auf dem rechten Murg-Ufer, 
eine erwünfchte Dedung gegen die auf diefer Seite 
noch nicht ganz vollendeten Theile der Yeftungs- 
werfe. Auch iſt man von diefer Seite her dem be— 
völfertftien Theile der Stadt am nächften. Selbft- 
redend werden gleichzeitig an andern geeigneten Dr- 
ten, etwa hinter dem Eıifenbahn - Damme noch ®e- 
ſchütz⸗ Emplacements eingerichtet werben, um auf 
biefe Weife die Aufmertfamfeit des Feindes zu thei— 
len, und möglicherweife die den zu erbauenden Wurf- 
Batterien gegenüberliegenden Werke im Rüden zu 
beichießen ꝛc.“ 


6. Stellung und bisheriges Benehmen des Feindes. 

„Die einzigen, von dem Feinde noch außerhalb 
der Feſtung beiegten Punfte, find Rheinau und der 
füpweftliche Theil des Raftatter Niederwaldes, wo 
er auf der Chauffee ein neues Epaulement erbaut 
hat, nachdem das erfte von ung genommen, und ge- 
gen die Feftung umgewendet iſt. 

Am erften und zweiten Tage der Einfchließung ſchoß 
der Feind auf jeden einzelnen fih zeigenden Dann 
aus 12 und 18Pfd. ſowohl, ale aus Haubiten. 
— geſtern hat dieſes Schießen aber faſt ganz nach— 
gelaffen. 

Nach eingezogenen Nachrichten foll eine große 
Einigfeit in der Feftung, zwifchen Einwohnern und 
Beſatzung nicht bereichen. Die 1000 Mann ftarke 
Bürgerwehr ift bewaffnet. Am enragirteften fol 


» die Artillerie, unter den Befehlen eines zum Major 


— ehemaligen Unteroffiziers der Ärtilleriſten, 
amens Heilig, ſein. Die Angaben über die Staͤrke 
der Artillerie variiren zwiſchen 200 und 400 Mann. 
Kommandant iſt gegenwärtig ein ehemaliger, aber 
bereits ſeit mehreren Jahren verabſchiedeter Kaval— 
lerie-Lieutenant Namens Tiedemann, der voller Un- 


ufriedenheit und Malice, ſchon in mehreren Ländern 
* Glück vergebens geſucht hat. 

Die Beſatzung hat bei Tage keine Vorpoſten 
außerhalb der — bei Nacht find hin und wie⸗ 
der Feldwachen nahe vor der Feftung ausgefeßt. 

(gez.) v. Scharnhorſt. 

General⸗Lieutenant. 

In Beziehung auf das einzelne Verhalten der 
Beſatzung iſt dem vorigen Bericht noch hinzuzufü— 

en, daß von dem erſten Augenblick der Einſchlie- 
ne ab, von der Feſtung aus ein ganz planlofee 
Ranonen- Teuer auf jeden fichtbaren Poften oder 
atrouifleur unterhalten wurde, und in diefer Art 
is zu den fpäteren, größeren Ereigniffen fortdauerte. 
Bei dem Einfhliegungs- Korps legte man dieſem 
zweckloſen Benehmen urfprünglich die Abficht unter, 
den etwa nod in der Gegend von Raſtatt aufge- 
flellten Abteilungen des Infurgenten - Heeres, von 
er nicht erfolgten Webergabe der Feflung Kunde zu 
geben. 


Am Aten Juli wurde hierauf die von dem Ober- 
Kommando urfprünglich für die nächfte Zeit nach der 
Einfhließung fefigefegte und neuerdings wieder er- 
innerte Beſchießung des Plabes mit nem vorhande- 
nen Feldgefhäß zum Sten früh um 2 Uhr beftimmt, 
welche bisher nur in Folge des befannt gewordenen 
Mißverhältniffes zu den Gefchäg- Kräften der Be⸗ 
fagung, und in Hinfiht auf die moraliich gefährliche 
Wirkung einer vieleicht erfolglofen Maßregel dieſer 
Art unterblieben war. Indeſſen mußte das beabfich- 
tigte Unternehmen auch jegt wieder verſchoben wer- 
den, da am Aten ein fo flarfes Regenwetter eintrat, 
daß ein Transport der Geſchütze außerhalb ver 
Chauffeen, in dem grundlos gewordenen Boden fich 
unthunlich zeigte, 

Unterbeh war im Lauf deffelben Tages das er⸗ 
wartete Badifhe Gefhüg und zugleich die neu for- 
mirte Ate Feft. Komp. der Tten Art. Brig. einge- 
troffen, welde in Muggenfturm Kantonnirungs- 
Quartiere erhielt, und bereits am Abend den aus 
6. 12pfd., 5-6pfd. und 23-7pfd. Haubigen, nebft 
7 gefüllten Munitionswagen für diefe Geſchütze be— 
lebenden Badiſchen Feld - Artillerie - Train über- 
nahm, während ihr am folgenden Xage bie 
fhweren Geſchütze, nämlih? 2 lange 24Pfd., 
2.12% Mörfer und 1-8 Mörfer, mit 148-12. 
und 162-8” Bomben übergeben wurden. 
eben genannten Hoblgefhoffe waren nicht gelaben, 
indeffen 5 Etr. Pulver, die zugehörigen Zündungen 
und geſchmolzenes Zeug mitgeliefert worden. Die 
Kugeln für die 24pfd. Kanonen hatte man aus 
den Beftänden in Mainz leihweiſe entnommen, und 
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es wurden fpäter die verfchoffenen von der Bade 
fhen Regierung erfegt. 

Der kommandirende General beabfihtigte hiev- 
auf, nachdem von Seiten der Picnier-Rompagnıe 28. 
bie erforderliche Zimmer» (Bettungen) und Strauch- 
Arbeit in und vor Detigheim erledigt, und es der 
Artillerie mit der angeftrengteften Arbeit gelungen 
war, die in Rede ſtehenden Geſchütze bis zum bten 
fhußfertig zu machen, unter Zuziehung derfelben 
am ten Dar: das auf diefe Art verftärfte Bombar- 
dement zu eröffnen, und man durfte eine um fo 
günftigere Wirfung deffelben erwarten, als zugleich 
die Nachricht von der bei Freiburg flatt gebabten 
Kapitulation zur Kenntniß der ale gebracht 
werden konnte (Beilage 13c). Indeſſen waren die 
erforderlihen Dispofitionen, welde namentlich Die 
Beſchießung mit dem fchweren Gefhüh von der Zie- 
gelei und dem Fuß des Netherer-DBerges ber anord- 
neten, am 6ten Vormittags um 114 Uhr kaum aug- 
gefertigt, als die Meldung einging: der Feind fei 
aus dem Plate vorgebrochen, und habe die genann- 
ten Punkte beſetzt. Hiedurch wurde eine vorläm 
fige Siftirung der einzuleitenden Vorbereitungen 
bis zur deutlicheren Entwidelung der Verhältniſſe 
um fo mehr erforderlich, als es durchaus nicht an- 
gemeſſen erſcheinen Fonnte, dag für die Aufftellung 
der Batterien beftimmte Terrain vorher zu erobern, 
und fich fpäter, unter dem vollen Feuer der Werke, 
in demfelbeu zu etabliren. 

Der Feind nn fih alsdann im Lauf des 
Tages am rechten Diurg-Ufer mit der Befegung des 
Metherer-Berges und der in der Nähe deſſelben ge- 
legenen Ziegelei, drang bingegen über die Brüde 
ber Rheinau auch auf das, Iinfe Murg-Ufer vor, 
und ftieß hiedurch mit den in diefer Zeit zur Siche- 
rung der Gegend vor .. und bes Ueber- 

anges (k) uber den Mühlbah nah Rheinau be» 
——— 2 Kompagnien bes Iſten Bats. (Halber- 
ſtadt) 27ſten Low. Regts. und 2 Geſchützen zuſam— 
men, wodurch ſich ein Gefecht entwickelte, deſſen 
Verlauf aus den folgenden Berichten hervorgeht. 


a. Gefecht von Rheinau am 6ten Juli. 
(Tafel VIE.) 


1) Bericht des 1ften Bataillons (Halberftapt) 
27ſten Landwehr- Regiments. 

„Dur den Dberft v. Rommel erhielt der Un- 
terzeichnele den Befehl, in der Nacht vom Sten zum 
6ten Juli c. das Vieh aus dem Dorfe Rheinau nach 
Plittersdorf treiben zu laffen, um es der Befatung 
der Feſtung zu entziehen. Der Befehl wurde, ohne 
Störung von Seiten der Feſtung Raftatt, vollzogen. 


Am 6ten huj. wurden dem Bataillon 100 Stüd 
gedrudte Vekanntmachungen über den Uebertritt Ba- 
difcher Truppen in Freiburg mit dem Auftrage über- 
fendet, ſolche in Rheinau an die Einwohner zur 
Weiterbeförderung nah Raftatt zu vertheilen ‚ was 
guch mittelft eines kleinen Gefechts und einiger 
Shrapnels gelang, indem ich die Rebellen über die 
Murg-Ranal-Brücde zurückſchlug. 

Wahrfcheinlich durch Wegnahme des Viches, was 
fie in diefen Tagen felbft zu thun beabfichtigten, et— 
was giftig geworden, hatten fie im Dorfe geäußert, 
fih daffelbe ſchon wieder holen zu wollen, und al« 
larmirten deshalb gegen 1 Uhr die Vorpoften. Ich 
rädte mit den Reſten der Iſten und Aten Komp., 
die nicht auf Feld- und Dorf-Wahe waren, nach 
ber Rheinau-Brüde, und fhlug anfänglich den Feind 
aus dem Dorfe berans und über die Brüde des 
Murg-Ranals wieder zurüd. Er ging jedoch, als 
ih das Gefecht abgebrochen glaubte, wieder in ftär- 
feren Maflen vor, brachte 2 Gefchüße ſchweren Ka- 
libers mit ins Gefecht, und bewarf die 2 Kompag⸗ 
nien mit Kartätſchen und Granaten. Bei der zu 
wenigen Mannſchaft, die ich auf die Vertheidigung 
des in meiner rechten Flanke liegenden Gehölzes, 
und namentlich der Holz-Ecke daſelbſt verwenden 
konnte, gelang es den Rebellen jedoch, eine Umge— 
hung zu bewerkſtelligen, und die dieſſeitigen Tirail- 
leurs in der Flanke zu bedroben. Die feindlichen 
Gefüge gewannen dadurch Raum, und konnten fi 
am bieffeitigen Eingang von Rheinau placiren. Ich 
mußte deshalb meine Leute und Geſchütze über bie 
Drüde zurücdnehmen, und es entipann fih nun ein 
heftiges KRleingewehr- und Geſchütz- Feuer ıc. Die 
Rheinau-Brüde über den Mühlbad wurde natürlich 
behauptet, und kann ich der Ausdauer meiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Wehrleute, die gum erftenmale ein ftärferes 
als ein gewöhnliches Worroften- Gefecht beftanten, 
nur das größte Tob zollen. Als der Feind fah, daß 
er nicht weiter vordringen fonnte, brach er um 7; 
Uhr das Gefecht ab, welches mit ununterbrocener 
Fortdauer von 13 Uhr an fo heftig war, daß fi 
mebrere u... faft verfchoffen hatten. ‚Die 
Artillerie gab im Ganzen 60 Kugel-, 13 Kartätfch- 
und 6 Schrapnel-Schüffe ab. 

Trotz dieſes heftigen Feuers hat das Bataillon 
nur 2 Todte zu beflagen, die beim Gefecht im Holz 
durch den Kopf gefchoffen wurden. Verwundungen 
find 6 vorgelommen, die aber fämmtlih nicht zu 
den fchweren gehören. Es find der Pr. Lieut. und 
Kompagnie- Führer v. Wefternhagen, der fih durch 
ein ruhiges muthiges Benehmen höchſt vortheilhaft 
auszeichnete und durch den Fuß geſchoſſen wurde, 
ſowie ein Unteroffizier und 4 Wehrleute bleffirt 
worden. 
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Der Beſatzung von Steinmauern hatte ich meine 
Lage mittheilen, und diefelbe erfuchen laſſen, mich 
nur mit einigen Kanonenſchüſſen oder Zündnadel- 
Gewehren in meiner rechten Flanke zu unterftügen, 
was ındeß bloß durd 2 Züge des Erfurter Low. 
Bates. von dort ausgeführt werden konnte, als dag 
Gefecht zu Ende ging. 

Meldung von dem Gefecht habe ich durch einen 
Huſaren nah tem Stabs-Quartier machen laffen, in- 
befien fcheint folche dort nicht angefommen zu fein.“ 

8.-D. Plittersporf den Tten Juli 1849, 
(ge3.) v. Rohrſcheidt. 


Major und Bataillond: Kommandeur. 


2) Bericht des Major Flies, Kommandeur der 

Artillerie des 2ten Armee- Korps, 

„Der Feind hatte die an der Rheinauer- Brüde 
(k) liegende vieffeitige Feldwache am 6ten Juli ſchon 
von fruh Morgens ab geneckt, und endlich gegen 
Mittag, jelbft — Der Reſt der 2 — it⸗ 
tersporf liegenden Kompagnien des Iſten Bais. 
(Halberſtadt) 27ſten Low. Regts., welcher nach 
Ausſetzung der Wachen noch vorhanden war, rüdte 
nun mit dem 2ten Zuge der reit. Batt. No. 12 
(Sergeant Lange) zum Angriffe des Dorfes Rheinau 
vor. Nachmittag 14 Uhr gingen die 2 Geſchütze 
über die Kanalbrücke (k) bei Rheinau bis an dag 
erfte Haus des Dorfes, und befchoffen die an ber 
Rheinauer Murg-Brücke aufgeftellte feindliche In— 
fanterie mit Rugeln und Shrapnele. | 

nr des wirkfamen Feuers diefer Gefüge 
fonnte ſich aber die tieffeitige Infanterie in dem 
Dorfe nicht halten, und mußte zurüdgehen. Die 
beiden Geſchütze nahmen daher weiter rückwärts, 
600 Schritt vom Dorfe entfernt, jedoch noch jen= 
ſeits des Kanals (Mühlbach), eine zweite Stellung, 
und wirkten mit Kartätſchen Rugeln und Ghrap- 
nels gegen die feindliche Infanterie, welche in bie 
vorliegenden Gärten und Häufer eingedrungen wa— 
ren. Zu bderfelben Zeit fuhr eine feindliche Batte- 
tie von 4 Gefhügen neben dem Dorfe auf, und 
beihoß die beiven bieffeitigen Geſchuͤtze, jedoch ohne 
denſelben Verlufte beizubringen. 

Die Infanterie z0g fi) aus dem Malde zurück, 
der neben den beiden 6Pfd. Tag; dieſe letzteren 
mußten deshalb folgen, gingen über die Rheinauer- 
Brüde und nahmen eine Stellung neben derfelben, 
aus welcher fie die feindlichen Gefhüge und Die 
Straße am Dorfe mit Kugeln, die Straße an ber 
Wald-Tifiere Hingegen mit Kartätfchen befchoffen. 

Das feindlihe Infanterie = Feuer 308 fih nad 
rechts über bie Verſchanzungen der Rheinauer-Brügke 
hinaus, fo daß die beiden bieffeitigen Geſchütze vem- 
felben fehr erponirt waren. Der Sergeant Lange 
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nahm deshalb eine neue Stellung mehr ſeitwärts, 
und beſchoß die feindlichen Geſchütze, den nach dem 
Dorfe führenden Weg und die Wald-Liſiere mit 
Kugeln und Kartätfhen. Die feindlichen Geſchütze 
antworteten mit Kugeln, Oranaten und Schrapnelg, 
ohne jedoch den beiden bieffeitigen Geſchützen Ver— 
fufte beizubringen. 

MWahrfcheinlich hatte der Feind an diefer Stelle 
burchzubrechen beabfichtigt; da ihm dies jedoch nicht 
gelang, fo zog er fih um 8; Uhr Abends zurüd. 

as Gefecht dauerte ohne Unterbrechung von 13 bie 83 
Uhr. Die darauf folgende Nacht verblieben die 
Truppen, welche an dieſem Kampfe Theil genommen 
hatten, an der Rheinauer-Brücke, und rücten erft 
am Tten Morgens nad Plittersporf zurüd. 

Die beiden Geſchütze hatten 60 Kugel», 13 Kar- 
tätſch- und 6 — gethan. Verluſte 
oder Beſchädigungen an Mannſchaften, Pferden und 
dem Material, find nicht vorgekommen.“ 

Kantonnement Kuppenheim, den 11ten Juli 1849. 

(ge3.) Flies. 
Maior in der Sten Artillerie: Brigade, 


Nah dem Schuß des vorher berichteten Gefechte 
hielt der Feind den Retherer-Berg noch bis um 10 
Uhr befest, und 309 fih dann erſt in die Feftung 
zurüd. Ungeachtet nun bei der zu Mittag erfolg- 
ten Siftirung des Bombardenents bis zum Krlaß 
eines definitiven Befehls, die Truppen alle vorläu> 
figen Einleitungen im Sinn der verausgabten Die: 
pofitionen zur Ausführung gebracht hatten, war eg 
iedt dennod) zu frät, um die eg A Ctablirung 
der fchweren Gefhüge an der Ziegelei und dem 
Netherer-Berge ins Werk zu flellen. Der fomman- 
dirende General entfchied fih daher, unter Zurück— 
laffung diefer Gefhüge bei Detigheim, die Be— 
Ihiehung zu der früher befchloflenen Zeit, am Tten 
um 2% Uhr früh, nur mit dem Feldgeſchütz in der 
Art zu eröffnen, wie foldhes einestheilg aus den fol- 
genden Befehlen und Dispofitionen, anderentheilg 
aber aus den Berichten uber den eigentlichen Her- 
gang der wirklich erfolgten Befchießung hervorgeht. 
b. Beſchießung von Naftatt am Tten Juli. 

(Tafel VII) 
1. Rorp8s-BefepL. 
Dispofition zur Beſchieß ung der Feftung Ra— 
ffatt am Tten Juli Morgens 25 Uhr. 


1. Ungrif vom Rerherer:Berge aus, 


„Heute Abend 10 Uhr rüden die beiten Batail- 
fone der 1ften Div. in die mit dem Herrn Gen. 
Maj. v. Scharf verabredeten Stellungen am Rande 
des Waldes gegen die Ziegelhütte und die norböft- 
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liche Ecke des Retherer-Berges; ihre beiden Avant- 

arde - Kompagrien an dem inwendigen Thalrand 
ar, Dieſe fchneiden fih mit 2 Banfetts am 
oberen Rande ein, und zwar fo, daß fie vom ober- 
ften dag Plateau befhießen, und auf dem unteren 
ganz gededt ſtehen können. 

Unter dem Schutze biefer beiden Rompagnien er- 
richten die Artilleriften und Pioniere die 3 Geſchütz- 
fände (für die Mortiere)*), und wird die Kies- 
Grube und das Terrain weftlich der Straße von 
Steinmauern nah Raftatt zur Aufftellung der 6 
Preußischen Tpfogen Haubigen und der 2 Badifchen 
7pfogen Haubigen eingerichtet. &leichzeitig werben 
die Bettungen für die beiden 24Pfd. auf derfelden 
Stelle zunachft der Chauſſee erbaut. 

1 Kompagnie Jäger deckt diefe Arbeit, 1 Kom- 
pagnie mit Zündnadelgewehren ſchützt fie durch den 
Taufgraben auf dem Plateau gegen die Feſtung, und 
flanfırt dadurch zugleih jeden etwaigen Ausfall des 
Feindes auf dem Thalrande des NRetherer- Berges, 
denfelben in die rechte Flanke nehmend. 

Erft wenn diefe Arbeiten ganz fertig find, rüden 
die Geſchütze, welche auf dem Wege ſüdlich ver 
Straße von Detigheim und Steinmauern an der 
Straße nah Raftatt halten, in ihre Stellung, und 
nehmen zugleich die Badiſchen 6-12Pfd. eine Stel. 
[ung rüdwärts der Wald. Ede, weftlih der Straße 
von Steinmauern auf NRaflatt, zur Aufnahme ver 
vorgefchobenen Truppen, ein. 

Hinter diefer Wald-Ecke: eine halbe Esc. 12ten 
Huſ. Regts. So wie die Gefhüge in ihre Stellung 
gehen, ruͤcken auch die beiden Bataillone bis hart an 
den un bes Netberer- Berges vor. Eine da- 
mit übereinflimmende Bewegung machen 2 andere 
Bataillone der iften Div., und rüdfen um 12 Uhr 
des Nachts aus der Stellung am Hirfchgrunde bie 
an den Rand des Waldes vor Raftatt. 1 Rompag- 
nie davon ſüdlich, 7 Kompagnıen nörblid ver 
Chauffee. Gegen Tagesanbruch ſchieben fih 6 Kom- 
pagnien derjelben mehr rechts nach der nordöſtlichen 
Ede des Netherer-Berges, um nad Umfländen vor- 
wärts oder rechts davon in das Gefecht thätig ein- 
zugreifen. Die Brüde bei Steinmauern über die 
Murg bleibt mit einer halben Kompagnie befegt. 


3. Der Angriff aus der Etellung bei Niederbühl. 
Die 12pfd. Batt. nebft 1 er Snfante- 
rie begiebt fih Abends Cheute) 10 Uhr aus dem 
Lager binter der Eifenbahn über Nuppenheim nad 
dem Waͤldchen Eichblohn bei Rauenthal. 2 Kom- 


) Am nordweflichen Zuß des Retherer⸗Berges. 
D. Ne. 
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pagnien nehmen um 12 Uhr Nachts Stellung hinter 
der Eiſenbahn an dem Eiſenbahn-Häuschen, da wo 
ber Weg von Rauenthal nach Niederbühl die Eiſen— 
bahn durchſchneidet. 2 Kompagnien in Neferve. Für 
bie 6-12 fd. werden Gefchüß- Dedungen errichtet. 
Um 2 Uhr Morgens ſtehen fie in der Batterie. 1 
Kompagnie der Befakung von Rauenthal befegt um 
12 Uhr Nachts das obengenannte Hölzhen. 1 Kom— 
pagnie deffelben Kantonnements verftärft die Stel- 
lung am Federbach füdlich der Eifenbahn. 


3. Der Angriff auf Rheinau. 

Diefes Dorf ift feit meiner letzten Dispofition 
vom 4. Juli c. vom Feinde verlaffen, und wird 
wahrſcheinlich unbefegt gefunden werben. Um 10 
Uhr Nachts müflen die zu dieſer Unternehmung be- 
fimmten 2 Bataillone der 2ten Div. und 4 Ge— 
Hüte an der Brücke von Plittersporf nach Rheinau 
über den Mühlbach, verfammelt ſtehen. 1 Batail- 
Ion befegt Fofort, in aller Stille diefes Dorf, und 
nimmt die Brüde uber die Murg in Fleinen Ge- 
wehrſchuß. 1 Bataillon und 4 Geſchütze folgen ale 
Referve, und ftellen fich gedeckt gegen das Geſchütz- 
Beuer der Feſtung, doch Io auf, daß fie im Stande 
find, eine etwanige offenfive Bewegung des Feindes 
auf dem rechten Murg-Ufer gegen unſere Unterneh- 
mung an der Ziegelhütte und dem Retherer - Berge 
in die linke Slanfe zu nehmen. Diefes Detafchement 
fann ſich erforverlichenfalls au auf Steinmauern 
zurückziehen. jedenfalls find aber die Uebergänge 
über den Mühlbach gegen Plittersporf und die Murg 
bet Steinmauern zu balten. 


Der Reſt der Infanterie, die Artifferie und Ka— 
vallerie der 1ſten Div. halten fich bereit, die Stel- 
lung am Hirfhgrunde mit Kraft & vertherbigen, 
und ebenfo die 3te Div. die flarfe Stellung hinter 
der Eifenbahn bei Nievderbühl. Die 2te Div. ver- 
fammelt um 12 Uhr Nachts den Reſt ihrer Infan- 
terie, ihre Artillerie und die 2 Süraffier-Escadrong 
füdlih des Iffezheimer Waldes, Die Poften am 
Mühlbach, welche diefe Divifion beſetzt hat, bleiben 
von ihr beſetzt. Die Infanterie, Pioniere und Ar— 
tifleriften der 1ften Div., die am Netberer - Berge 
an dem Angriffe Theil nehmen, in Mützen ohne 
Gepaͤck. Ich werde mich an der norböftlichen Ecke 
des Retberer- Berges aufhalten. Die Fombinirte 
Dperation wird ihrer Anlage nad gelingen, wenn 
die angegebene Zeit richtig J— und die 
rößte Stille beobachtet wird. Der Erfolg des 

eſchütz⸗Feuers iſt als ein Verſuch zu betrachten, 
der aufgegeben wird, wenn unfer Material zu fehr 
leiden follte. Die Artillerie hat fih durchaus nicht 
auf einen Geſchützkampf, ondern nur auf das Be— 


ale der Stadt, nicht des Echloffes und der 
erfe, einzulaffen. 

Morgen ift der Yahrestag des Einzuges in Pa— 
ris im Jahre 1815; er war der Erfolg eines ruhm— 
würdigen, ausdanernden Kampfes; aud der mor= 

ende Tag wird zeigen, daß die Preußische Armee 
— * die alte, bewährte iſt.“ 
R.-D. Kuppenheim, den 6. Juli 1849. 
Der kommandirende General. 


(gez.) Gr. v. d. GOröben. 


2. Korps-⸗Befehl. 


„Nachdem die vorliegende Dispoſition gegeben 
war, erhielt ich die Meldung: 

„„daß der Retherer-Berg und die Ziegelei wieder 
vom Feinde befegt find, und auf dem ſüdweſtlichen 
. deſſelben an einer Verſchanzung gearbeitet 
wird. 

ch werde demnach mit dem Dunkelwerden eine 
leichte Rekognoszirung dieſes Berges und der Zie— 
gelei vornehmen. Von dem Erfolg derſelben und 
von der bis jetzt noch erwarteten Ankunft fehlender 
Zünder und Geſchoſſe wird es abhängig, ob die Un— 
ternehmung heute ſtattfinden wird oder nicht? 

Demgemäß ſenden der Oberſt v. Rommel und 
ber Oberſt Gr. v. Schlieffen, um 9 Uhr Abends 
Offiziere nah dem Bivouak des Gen. Maj. v. 
Schack am Hirſchgrunde unfern Oetigheim, um 
dieſe Beſtimmung von mir, ſobald ich darüber Mar 
fehe, in Empfang zu nehmen. 

Die nach der Brücke vor Rheinau und die nach 
dem Raſtatter Niederwald beftimmten Bataillone 
ruden aber jedenfalls auf die ihnen nad der Dis— 
pofition angewieſenen Pläße. Die Jäger-Kompagnie 
und 2 Konpagnien der 1iften Div. machen die Re- 
fognoszirung nur mit vorgefchobenen Spitzen.“ 

Kuppenheim den 6ten Juli 1849. 

Bormittags 114 Uhr. 
Der kommandirende General. 


(gez.) Gr. v. d. Gröben. 


Notiz für die 1ſte Div. (Gen. Maj. v. Schack.) 


„Ew. ꝛc. wollen das Nähere für dieſe Rekog— 
noszirung anordnen. Wenn es dunkel wird, werden 
Schleich - Patrouilfen nach den reſp. Ecken des Re— 
therer - Berges und nad) der Ziegelei vorgefchoben, 
und wenn biefe nicht durchdringen, flärfere Abthei- 
lungen abgefandt. 

Ich A vor Eintritt der Dunkelheit am Hirfch- 
grund zu ſein.“ 


(ge3.) Or. v. d. Gröben. 


Fur die hierauf, nach dem Be e des Feindes 
in die Feftung, abermals verfügte ehiekung blieb 
die unter 1) mitgetheilte Dispofition, mit Ausnahme 
der Verwendung des fihweren Geſchützes von ver 
Seite des Netherer-Berges ber, wo jett allein bie 
fombinirte Haubit - Batterie in Wirkſamkeit treten 
ſollte, vollfommen geltend, und gelangte alsdann 
von Seiten der Artillerie in ber Art zur Ausfüh- 
rung, wie es der nahfolgende Bericht näher angiebt, 
während zugleich die Bewegungen und Aufftellungen 
der Infanterie 2c., ebenfalls, mit geringen Mopifi- 
fationen der urfprünglichen Dispofition, und ohne 
alle Hinderniffe von Seiten des Feindes, z. DB. in 
Rheinau 2c., erledigt wurden. 


3) Bericht des Major Flies, Kommandeur der 

Artillerie des 2ten Armee-Korps. 

Bon den Batterien bes 2ten Korps der Opera- 
tiong- Armee am Rhein, welches mit der Einfchlie- 
Bung der Feſtung Naftatt beauftragt war, wurden 
die 12pfd. Batt. No. 12 und die u. Züge der 
Gpfd. Zuß- Bart. No. 22, reit. Batt. No, 12 und 
reit. Batt. No. 18 zu einer Beſchießung der Stabt- 
theile der Feſtung am Tten \suli c. verwendet. Der 
tombinirten Haubig-Batterie wurden außerdem noch 
2 Großherz. Badiſche Haubigen beigefügt. Die 
nn für die Beſchießung follten in ber 
Naht vom dten zum Tten Yuli c. ausgeführt wer. 
den, und war befohlen worden, das Feuer um 2" 
Uhr früh zu eröffnen. 


1. 12pfd. Batt. Wo. 12 (Hauptmann Sfenburg). 


Die 12pfoge Batt. No. 12 marſchirte am 6ten 
Juli ce. Abends, unter Bederfung einer Kompagnie 
un und eines Zuges Kavallerie aus dem 

ager über Kuppenheim nach) dem Wäldchen Eicp- 
blohn bei Rauenthal, und errichtete daſelbſt einen 
Kugel-Glühofen, um aus ber gededten Stellun 
hinter dem Wege von Rauenthal nach Niederbühl, 
unweit der Eiſenbahn (G), an welder dag 
Terrain eine 24 Fuß tiefe Verfenfung bildet, 
Raftatt auf circa 2100 Schritt mit gluhenden Ku— 
eln zu befchießen. Zu diefem Ende war von der 
Reldihmiebe das zu Rade-Schienen beftimmte Eiſen 
genommen, und als Roft verwendet, indem daflelbe 
zu Stüden von 5 Fuß Länge zerichlagen wurde. 

Da die Gefhüge um 2 Uhr Morgens in die 
aenannte Stellung fahren follten, fo wurden die 
Sefhoffe um 1 Mir auf den Roft des Rugel-GTüh- 
ofens gelegt, welcher, um nicht die Aufmerkfamfeit 
der Feftung zu früh auf fih zu Ienfen, fowie bie 
Ueberrafhung des plöglihen Erfcheinens nicht zu 
vereiteln, verdeckt im Kerni- Walde angelegt war. 
Zum Transvort der glühenden Kugeln wurde die 
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Feldſchmiede angewendet, und jedesmal 12 Stüd 
diefer Gefchofle auf den Heerd verfelben gelegt. 
Während der Zeit, wo man die glühenden Geſchoſſe 
holte, wurden gewöhnlich kalte Kugeln nad) der Stadt 
geſchoſſen, und dürfte diefe Anorbnung um fo ge- 
rechtfertigter fein, als gleich nach dem 6ten Schuß 
in der Gegend der Hauptfirde ein bedeutendes Feuer 
ausbrady, welches durch die dorthin gefenerten Falten 
Schüſſe erhalten, und das Löfchen, wenn auch nicht 
verhindert, fo doch fehr erfchwert wurde. 

Nachdem die Batterie von 24 Uhr bie A: Uhr 
in einem ununterbrochenen ftarfen Feuer der fchwe- 
ren Feftungs-Gelchüge der Baftione 26, 27, 28 und 
30, ſowie derjelben auf der Eourtine 29—30 ge- 
re — und unter dieſen erſchwerenden Umt- 

änden fortwährend bedient war, fo wurde dieſelbe 
erft, als bedeutendere Verlufte eintraten, zurüdge- 
ogen. 

Die Mannſchaften der Batterie, welche an der 
Beſchießung Theil genommen, haben die aufopferndſte 
Thätigkeit gezeigt, und iſt beſonders der Kanonier 
Hebich wegen feiner Unerſchrockenheit rühmlich zu 
erwähnen. Nur die durch den Eifenbahn-Damm von 
ber Seite gededte Aufftelung der Geſchütze, fowie 
das übereilte feindliche Schießen während des Bran- 
des, laͤßt es erklären, daß die 12pfd. Batt., troß 
der — mit feindlichen Geſchoſſen, einen 
fo geringen Verluſt erlitten bat. Es wurden ge⸗ 
tödtet 2 Pferde, fchwer verwundet der Ranonier 
Marr, fowie leicht verwundet 1 Pferd. Die Bat- 
terie verfchoß in der bezeichneten Stellung 75 Ku- 
gelfhuß, darunter 48 gluͤhende Kugeln. 


2. komb. 7ytd. Haub.⸗Batt. (Hauptm, Marggraf.) 


Zur Beſchießung von Raſtatt war außer ber 
12pfd. Batt. No. 12 auch eine fombinirte Haubig- 
Batterie, beftebend aus den Haubit- Zügen der reit. 
Datt. No. 12 und 18, der bpfd. Fuß-Batt. No. 
22 und 2 Badiſchen 7pfd. Haubiten der FZuß-Ar- 
tillerie, von preußifchen Artilleriftien bedient, unter 
bem Befehle des Hauptm. Marggraf beftimmt wor- 
den. Es follte jede Haubite 20 Wurf thun. Die 
beiden Badiſchen Haubigen waren nur mit refp. 16 
und 11 Wurf fomplettirt, und erhielten deshalb von 
den Beftänden der reit. Batt. No. 13 no 8 Wurf. 

Die fombinirte Haubig - Batterie war gegen die 
nördliche Seite der Feſtung beflimmt. Hier iſt dag 
Terrain vollflommene Ebene, Nur das hohe Ge— 
treide und einzelne niedrige Erdabſätze gewährten 
einige Dedung. Bei ihrem Anmarfche verfolgte die 
Batterie bie u welhe von Detigheim über 
die Ziegelhütte na Raftatt führt. Sobald fie dag 
legte Wald-Deftlee zurückgelegt hatte, bog fie rechte 
von der Straße ab, und marſchirte durch die Korn⸗ 





felder, um fich weniger hörbar zu machen. Sn der 
Höhe der dieffeitigen äußerften Vorpoſten marfchirte 
bie Batterie alsdann mit Gefechts- Intervallen auf, 
und proßte ab (m H), die Richtung nah dem 
Kirchthurme von Raftatt nehmend, wobei fie fid 
durch einen ungefähr 14 Fuß hoben Damm, welder 
von der Chaufjee nach dem Wäldchen führt, mög- 
lichſt zu decken fuchte. Die Waldungen, welche der 
Batterie rechts und Iinfs zur Eeite lagen, waren 
durch Infanterie befeht. Die Batterie fland auf 
einer Entfernung von ungefähr 2500 Schritt. Wei- 
ter vorgeben Fonnte dieſelbe nicht, weil fie bereits 
in der Höhe der äußerſten Borpoften fland, auch die 
links vorwärts Ttegende Ziegelei nicht im Beſitz un- 
ferer Truppen ſich befand. 

Der Aufmarf$ der Batterie war vom Feinde 
nicht bemerkt worden. Punkt 2: Uhr wurde das 
Kener eröffnet, nnd zwar vom Iinfen Flügel. Bei 
ber bedeutenden Entfernung wurbe die große Felb- 
ladung, 20 Grad Erhöhung und die Rage ver Pfeil- 
fpigen bei den Granaten nad unten, angewendet. 
Dennoch erreichte eine Anzahl der Oranaten das Ziel 
nicht, und die meiften frepirten in der Quft*). 


* Wenn hienah die Wirkſamkeit der Haubig:Batterie von 
feinee erheblichen Bedeutung gewefen zu fein fcheint, fo 
bat fi doch fpäter, wie die nachfolgende Stelle aus 
einem Bericht des Hauptm. Marggraf näher darlegt, 
ein günſtigeres Refſultat herausgeſtellt, als man ur; 
ſprunglich vermuthete: 

„Was die Wirkſamkeit der Haubitz-Batterie bei der 
Beſchießung von Raſtatt anbelangt, fo Gaben Badiſche 
Ueberläufeer (was auch fpäter von vielen Bürgern und 
von den öffentlichen Blättern beflätigt worden if) bei 
den Verhören berichter, daß beſonders die in die Stadt 
fallenden Granaten die Einwohner aus dem Schlafe 
geweckt und LAlles in die größte Aufregung und Beſtür⸗ 
sung verfest haben. Ein großer Theil der Bürger und 
Eoidaten flüchtete in die Kafematten. 6 Yerfonen vom 
Eivil, darunter ein Ehepaar, find durch Granat- Teuer 
getödtet worden. Auch Soldaten find erfchoffen worden. 
Unter andern ein Badiſcher Dragoner, der an der Ede 
des Marfted durch ein Granatſftück am Kopfe tödtlich 
verwundet wurde, 

Beſchädigungen an den Häuſern der Stadt habe ich 
nur in dem auf dem rechten Murgstifer gelegenen 
Theile wahrgenommen. Außerdem find einzelne Granga⸗ 
ten ind Sort B und deſſen Anſchlüſſe eingefchlagen; eben: 
fo find 2 Branaten auf das Laboratorium (ein Block: 
haus) gefalten, wie Badifche Lieberläufer der Wrtilierie 
dei dem Hberfien v. Rommel, Kommandenr des zoften 
Int. Nestd., im Verhör ausgefagt Haben. Auch im 
Holshofe follen einige Granaten krepirt fein.’ 

D. Ned. 
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Der Feind ſchien durch diefes Keuer vollfländig 
überrafht. Indeſſen dauerte e8 nicht Tange, fo 
wurde das Feuer von den Wällen der Feſtung fehr 
heftig. Beſonders wurde die Batterie mit ſchweren 
12= und 18Pfd. beſchoſſen. Granaten fhlugen nur 
wenige ein. Bomben find gar nicht bemerft wor- 
den. Die feindlichen Geſchoſſe hielten gut Linie, 

ingen aber theils über die Batterie hinweg, oder 

lagen vor derfelben ein, and blieben in dem, durch 
vorangegangenen, anhaltenden Regen ſtark aufge- 
weichten Boden ſtecken. Deshalb frepirten auch ei— 
nige in der Nähe der Batterie einfchlagende Gra- 
naten wirkungslos. Der niedrige Erd-Danm, hin- 
ter welchem die Batterie ftand, fing mehrere feind- 
fiche Kugeln auf. 

Nah einem zweiftündigen Feuer proßte die Dat- 
terie auf, und ging in das Wald-Defilee zurück; ber 
Seind beläftigte diefen Abzug durch feinen Schuß. 

Berlufte an Mannſchaften und Pferden bat die 
Batterie nicht erlitten. Dagegen wurden die beiden 
Badifchen Haubigen (alten Materials) im Laufe des 
Gefechts ſchußunfähig. Es war nämlich bei jeder 
derfelben ein Scildzapfen-Dedel ganz zerbrochen 
worben, und außerdem hatten bie Caffeten-Wände be⸗ 
deutende Riſſe und Sprünge erhalten. Die Batterie 
— Hanbigen bat im Ganzen 155 Granatwurf 
gethan. 

Kantonnement Kuppenheim, den Sten Juli 1849. 
(gez.) Flies. 


Major in der sten Artillerie-Brigade. 


Um den günfligen Erfolg, welchen bie vorber 
dargeftellte Befchießung vom Tten Juli vorausſetzen 
ließ, zu fihern und zu erhöhen, verfügte der fom- 
mandirende General die Fortſetzung derfelben mit 
dem bisher noch nicht verwendeten Ichweren Geſchütz 
und den Badiſchen 12Pfd. zum Sten, beim An- 
brud des Tages. Die bezüglichen Anorpnungen, fo 
wie die hierauf flatt gehabte wirkliche Ausführung 
von Seiten der Artillerie ergeben fid) aus der nach— 
folgenden Dispofition und Relation. Von den Pio- 
nieren waren die nothwendigen Vorbereitungen, na- 
mentlich die Abholzung eines Kiefernabfchnitts am 
Sfrezheimer - Walde, der einer dort zu placirenden 
Batterie die Ansficht verdeckte, nah Aubruch der 
Dunfelheit erledigt. Die erforderlichen Bedeckungen 
and Aufftellungen der Infanterie ꝛe. wurden endlich 
in der befohlenen Art, ohne alle Hinverniffe, ins 
Werk geſetzt. 


c. Beſchießung von Raftatt am Sten Juli. 
(Tafel VIE.) 


1. Korps⸗Befehl. 
Kuppenheim am Tten Zuli Bormittag 11 Uhr. 

„Die Beſchießung der Feftung Raftatt wird mor- 
gen früh mit Tagesanbruch fortgelegt, und zwar: 

1) an der Stelle, wo heute die 12pfd. Batterie 
No. 12 ftand, von der Eiſenbahn gededt, an dem 
Wege von Rauenthal nad Nieverbühl (G): 

a) die beiden 24Pfd., 
b) die drei Mörfer; 

2) am Ausgange des Iffezbeimer⸗Waldes, an der 
Chauffee nad — (JJ): ' 

die 6 Badıfhen 12Pfd. 

Die Aufftellung ad 1 wird, wenn möglich, durch 
eine Traverſe gedeckt. Die Pferde werden hinter 
der Eifenbahn nahe der Murg aufgeftellt. Die Ku— 

eln werden hinter vem Damm nahe der Eifenbahn- 
Brüde glühend gemadht. Die Dedung durd In— 
fanterie der 3ten Div., und aus dem Kantonnement 
Rauenthal, fo wie heute. Wenn die Mannichaft fich 
nicht gut halten fann, fo läßt fie die Geſchütze am 
Orte, und diefe werden erft in der nächſten Nacht 
abgeholt. & Leichte Gefhübe nehmen um 2 Uhr 
Morgens eine Aufftelung hinter dem Eichblohn- 
Wäldchen. 

An der Stelle ad 2 werden die Bäume gefällt, 
und eine Batterie aufgebaut. Ein 2te8 Bataillon 
der 2ten Div. wird um 1, Uhr Nachts als Soutien 
nahe dem Iffezheimer-Walde aufgeftellt. 

Der Dberft v. Scheel übernimmt die Pionier- 
Arbeiten, ver Major Flies die Arbeiten, fowie alles 
Nähere für die Artillerie, nach der Inftruftion Gr. 
Ercellenz des Gen. Lt. v. Scharnhorft. 

Die beiden Geſchütze von Steinmauern gehen 
nach Plittersborf, und treten unter die Befehle des 
Dberft v. Rommel, der das Kommando über biefe 
Bataiffone, die 4 Gefchüge, und die Escadron 
übernimmt, und fein Quartier nach Ottersdorf ver- 


legt. 
Auf allen Punkten der Einfchließungs- Truppen 
Aufmerkſamkeit.“ 
Der kommandirende General. 


(gez.) Gr. v. d. Gröben. 


2) Bericht des Major Flies, Kommandeur der 

Artillerie des 2ten Armee-Korps. 

„Für das Bombardement Raſtatt's am Sten 
Suli ec. wurden zwei Gefchüg - Aufftelungen ange- 
orbnet. Die eine für 2 broncene lange 24Pfd., 2-12 
zöllige Mörfer und 1-8zölligen Mörfer in der Nähe 
von Rauenthal beim Eichblohn-Wäldchen (GC); die 


andere für 6-12 Pfd. in der Nähe der Straßburger 
Straße am Iffezheimer⸗Walde (JJ). Sämmtliche 
verwendete Geſchutze waren Großherzoglich Badiſche. 
Die Munition für die 12 Pfd. und die Mörfer wurde 
aus Badifhen Beftänden geliefert, die 24pfd. Ku- 
geln hingegen aus Preußifchen. Zur Beſetzung fämmt- 
liher Geſchütze war die Ate Feſt. Komp. der Tten Art. 
Brig., unter dem Hauptm. Beltz, beftimmt worden, 


1. Die Aufſtellung bei Rauenthal. 


Nach der Rekognoscirung der Stellung begann 
am ten Juli c. um 114 Uhr Abende das Strecken 
der Bettungen, der Bau einer Schulterwehr für deu 
Geſchützſtand der beiden langen 24 Pfd., und end- 
lich die Aufftellung der Gefhuge felbft. Die Arbeit 
mußte anfänglıch unter dem Feuer der Feſtung aug- 
geführt werden. Der Feind kannte die Lage und 
Entfernung unferer Gefhüge genau, weil bei dem 
Bombardement des Tten Juli die 6-129fr. an 
diefer Stelle geftanden hatten. 

Um 2 Uhr waren die Armirungs-Arbeiten been- 
det. Die beiden 24Pfd. flanden in einer Vertie⸗ 
fung hinter dem Damme, welder von Rauenthal 
na Niederbühl führt, 2100 Schritt von der Stadt 
entfernt. Die Iinfe Flanke war durch eine Schanzforb- 
Schulterwehr gegen das feindliche Feuer gebedt. Die 
Geſchütze waren mit Nothbettungen verfehen. Die 
3 Mörfer erhielten ihre Aufftellung ungefähr 100 
Schritt Iinfs feitwärts von den 24Pfd. hinter dem 
Eifenbahn- Damme, fo daß der Damm als Bruftwehr 
benußt wurde, und hatten Bohlen-Bettungen. 

Das Feuer wurde um 24 Uhr durch die Mörfer 
ee etwas fpäter nahmen auch die 24Pfd. 
daffelbe auf. Die Bedienung gefchah mit vieler 
Ruhe und Befonnenheitz befonders ift in dieſer Be— 
ziebung die Mannſchaft der 24 Pfd. auszuzeichnen, 
da * Geſchütze dem feindlichen Feuer am meiſten 
exponirt waren. 

Gegen 4 Uhr Morgens hatten die 24Pfd. die 
ſir fie beſtimmte Munition verſchoſſen. Die Mör- 
er ſetzten ihr Feuer bis 10 Uhr fort, nachdem 
von 6 bie 7 Uhr eine einſtündige Pauſe einge- 
— war, um der Bedienungs-NMannſchaft etwag 
ert zur Erholung zu geben. Um 10 Uhr rüdten 
bie Dedienungs-Mannfchaften nad ihrem Rantonne- 
ment ab. Der Hauptm. Belt hatte Die Oberleitung 
geführt und dem Sec.tient. v. Düdfer das Kommando 
der Mörſer, dem Feuerwerker de Haan dag der hei. 
den 24Pfd. übertragen. 

Ueber das euer ſelbſt tft noch Folgendes zu be- 
merfen: die Mörfer-Ladungen waren anfänglich für 
die 12 zöfligen à 34 Pfd., Fir den 8 zöfligen 3 Pfd. 


Da die Würfe aber bei der Elevation von 45° nody 


zu kurz gingen, fo erhöhte man die Ladung bei den 


13 zoͤll. bis auf 43, bei dem 8 zoͤll. bis auf 4 Pfo. 
Die Mörfer- Bettungen wurden zwar ftark befchä- 
bigt, aber die Bomben erreichten dafür ihr Ziel. 

‚ Die langen 24Pfd. fchoffen glübende Kugeln 
mit 7" Auffag und 4 Pfd. Ladung. Trotz der fehr 
ftarfen Berpfählung ſanken die Nothbettungen ver 
2%AdDfd. in dem werben Boden fo tief ein, daß die 
Bedienung ungemein fchwierig wurde. in befonde- 
res Refultat des Glühkugel-Schießens Fonnte nicht 
beobadhtet werben. *) 

Verlufte hat die Feſtungs-Kompagnie in diefer 
Batterie nicht erlitten. Es wurden verfhoflen 56- 
12" Bomben, 28-8” Bomben und 50-24pfd. Kugeln. 


2. Die Geſchütz-Aufſtellung beim Iffezheimer⸗Walde. 


6.- 12Pfd. ſollten aus dieſer Pofition (II) die Stadt 
mit glübenden Kugeln befchießen. Der Pr. Lieut. 
v. Wedell kommandirte die Batterie. Jedes Geſchütz 
war mit 25 Schuß verſehen. Die Kartuſchen à 
& Dfd. Die Beſpannung der Geſchütze hatte die 
uneuezRlonne No. 39 von der Tten Art.-Brig. 
gegeben. 

Die Pofition der Batterie war dem Pr. Lieut. 
v. Wedell bereits am "ten Juli c. Nachmittags an«- 
gewiefen worden. Die Geſchütze flanden an der 
Wald: tıfiere à cheval der Straßburger Straße; 
ver rechte Slügel durch eine gegen Norden vorſprin⸗ 
ende Waldede gedeckt, der Iınfe an einen kurzen 
tetlabfall gelehnt. Die Batterie fonnte erft gegen 
3 Uhr fohußfertig werben, da ein Mißverſtändniß 
ei Anmarich aus dem Geſchützpark verzögert hatte. 
elbſt zu dieſer Zeit war der Einſchnitt, welcher 
die Batterie in ber Front decken follte, erft bis zu 
einer Tiefe von 14 Fuß gedieben. Da aber das 
En der Gefhüte bei Rauenthal bereits begonnen 
atte, fo mußte auch in dieſer Stellung daſſelbe er- 
öffnet werden. Die Batterie ftand 3300 Schritt 
von den Stadttheilen entfernt, eg wurde deshalb der 
ganze Aufſatz (7 preußifche 300) genommen, und 
die Elevation burch Eingraben ber Laffeten-Schwänze 
noch vermehrt. Die feindlihen Feftungs-Werfe la— 
gen in der rechten Klanfe 1500 Schritt vor der Front 
9 a Iinfen Flanke 2100 Schritt von der Bat- 
erie ab. 

„‚Gleich nah dem erſten Schuffe antwortete der 
— von 3 Seiten her mit Granaten und 18pfd. 
ugeln. Die feindlichen Geſchoſſe fielen kurz vor, 
hinter und im die Batterie ein; trotzdem wäre eg 
möglich gewefen, das Feuer der letzteren länger zu 


*) Wie man fpater in der Sefung erfuhr, war die Wirkung 
fehr groß; nur wurde dad am mehreren Orten ausbre⸗ 
chende Feuer ſoſort gelöfcht, D. Red. 


unterhalten, wenn nicht eine feindliche Granate die 
AA des Aten Gefhüges in die Luft gefprengt_ hätte. 

ie Deckung der Protzen gegen directe Schüuffe war 
übrigens keineswegs verabfäumt worden ; fonnte aber 
naturlich gegen Bertifal- Feuer nicht erreicht werden. 

Durch die Exrplofion der Munition in der Proge 
wurden die Verlufte der Batterie plöslih fo unver- 
hältnigmäßig gefleigert, daß der Pr. Lieut. v. We- 
dell ſich genöthigt fah, die Leute und Pferde aus 
dem euer zurücdzuziehen, um Die —— zu 
ordnen und die Verwundeten zurückzubringen. Nach 
einiger Zeit wurden Mannſchaften und Pferde rechts 
und links der Chauffee an die Gefchüge wieder her- 
angeführt, und diefe mögfichft ſchnell durch die Dann- 
fchaften zurüdgezogen, wobei die Infanterie-Bebel- 
fung thätig unterflüßte; alsdann erft fonnten bie 
Befpannungen vorgelegt werden. Das Geſchütz, 
welches die Protze verloren hatte, wurde an eın an- 
deres angehängt. Der Feind begann wieder ein 
beftigeg Be es gelang aber, die Batterie ohne 
weitere Verlufte zurüdzubringen. 

Die Batterie hatte verfeuert: 

34 Rugelfchuß; 19 Kugelſchuß gingen durch das Auf- 
fliegen der Prope verloren. 

Die PVerlufte durd das Auffliegen ver Proße 
waren beteutend: 1 Ranonier wurde getöbtet, 1 Un- 
teroffizier flarf verbrannt, 2 Kanoniere leicht im 
Geſicht verbrannt. Auch wurde in Folge des feindlichen 
Feuers 1 Bombardier durch ein Stüd einer Granate 
im Oberſchenkel verwundet. ” 

Rantonnement Ruppenheim, den 10ten Juli 1849. 

(gez.) Flies. 
Magßor in der sten Artillerie: Brigade. 


Menn die vorher berichtete Befchießung vom 
Sten Juli an dem einen Punkt (II) vor dem ffez- 
beimer - Walde, feinen günftigen Erfolg hatte, 5 
war hingegen die Wirkung der fchweren Gefchüge 
an dem anderen Punkt, zwifchen dem Eichblohn und 
der Eifenbahn (G), fo bedeutend gewefen, daß von 
Geiten des Feindes noch an demjelben Tage durch 
zwei, am Abend um 5 Uhr in ber Richtung auf das 
aulept genannte Gefhüß- Emplacement, und um 7 

hr gegen Niederbühl unternommene ftarfe Ausfälle, 
der Verſuch gemacht wurde, entweber die in Rede 
ſtehenden Geſchütze unbrauchbar zu machen, ober 
wenigfteng bie ve.. der Beſchießung durch 
Zurüdwerfung der erforderlichen Bedeckungs-Trup— 
pen zu verhindern. Hierdurch entwicelten fi zwei 
aufeinander folgende, für die Preußifchen Truppen 
fiegreiche, aber für beide Theile mit großen DVerlu- 

en verbundene Gefechte vor Rauenthal und bei 

iederbühl, au deren Verflänpniß es zunächſt erfor- 
derlich fcheint, die vor dieſen Gefechten ftattgehabte 


Anfftellung ver betheiligten Truppen der iflen und 
3ten Divifion anzuführen. 
1fte Divifion. 3 Kompagnien (10te, 1ite, 
12te) des 3ten Bats. (Sangerhaufen) 31ſten Ldw. 
Regis. ftanden vor Rauenthal im Bivouak, und 
hatten 3 Feldwachen, die linke Flügel-Feldwache zu- 
nächſt der Eifenbahn, unweit der etablırten Batterie, 
vor fi. Die Ite Komp. deſſelben Bats. war nad 
Muggenfturm detafchirt. Die übrigen Truppentheile 
der iften Div. befanden fih in den —— und 
Kantonnements zwiſchen Oetigheim und Rauenthal 
(A) (B) ſowie in Steinmauern, und auf den ent- 
ne Borpoften in der früher angegebenen 
rt aufgeftellt. 
3te Divifion. Die 2te Komp. des 1ften Bates. 
(Frankfurt) Steu Low. Regts. ftand auf Vorpoſten 
in Niederbühl; die 1fte Komp. deſſelben Bats. mit 
2 ebenfalls auf Vorpoſten links in dem Niederbühler 
Wald, und zugleih als Soutien der 2ten Komp., 
mit 4 aber an der Eifenbahn-Brüde. Die Yäger- 
Komp., lag im Bivouak an der Straße von Ford 
nah Niederbühl (D); die Vorpoften ihrer Feldwache 
ſchloſſen fich rechts an diejenigen der 2ten Komp. 
Sten Ldw. Wegts., links an die 2te Div. Als Pilet 
für ven Iinfen Flügel der Vorpoflen waren die 
2te und 3te Komp. des Iten Bats. (Landsberg) Sten 
Low. Regts. zum Ausrüden nad dem Bahnmwärter- 
aufe am Wege von Förch nad Nieverbühl be— 
immt. Der 2te Zug der bpfd. Zuß-Batt. No. 22 
offte aufder Geſchütz Vank an dem Eıfenbahn- Damm, 
Niederbühl gegenüber (F), Stellung nehmen. Das 
Füf. Bat. 2Uften Inf. Regts. war auf dem rechten 
Murg - Ufer ur Dedung der ſchweren Geſchütze 
während der Beſchießung aufgeftellt gewejen, und 
hatte nach dem Abmarjch ind Lager einen Zug der Aten 
Komp., unter Lieut. v. Lepell, bei den Geſchützen 
urücgelaffen. Die übrigen Xruppentheile der Zten 
Div. efanden fih in dem Lager (C) hinter der Ei: 
fenbahn zwiſchen Kuppenheim und Niederbühl. 
Die Entwidelung der in Rede ftehenden Ge- 
fechte ſelbſt ergiebt fih im Einzelnen aus ben fol- 
genden Berichten. 


d. Gefechte von Rauenthal und Nieder- 
bühl am Sten Juli. 
(Tafel VIL, 


a. Gefecht von Niederbühl von 5 big 7 Uhr. 
1) Bericht des 2ten Armee-Korps. 


‚Die Badiſchen Gefhüge, 2-24 Pfd. und 3 
Mörfer, welche in der Nacht vom Tten zum Bien 
Fuli zur Beſchießung und Bewerfung von Raſtatt 
in der Auffteflung zwifchen dem Eichblohn und dem 
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Eifenbahn-Damme verwendet worben waren, blieben 
unter Bedeckung fteben, um fie am Sten Abends, 
mit eintretender Dunkelheit zurüdzuzieben. Der 
Feind unternahm jedoh am Sten um 5 Uhr Nach— 
mittags von Raftatt aus in der Richtung bes Bahn- 
bofsgebäudes auf den Eichblohn einen Ausfall, in 
der Stärfe von etwa 500 Mann und 4 Gelhügen, 
welder Truppe, wie fpäter bemerkt wurde, noch eine 
ftarfe Kolonne folgte. 

Die Bewegung des Feindes wurde fowohl im 
Bivouak als auch von den Bededungse-Mannichaften 
der Gefüge, einem Zuge des Füſ. Bats. Wften 
Inf. Regts., unter dem Lieut. v. Lepell rechtzeitig 
erfannt, weshalb fogleih 2 Rompagnien des 20ften 
Inf. Regts., und zwar die Ste, unter Pr. Lient. v. 
Klising, und bie Ste, unter Pr. Lieut. v. Treskow, 
binter dem Bahndamm fort, zur Unterflügung beor- 
dert wurden. Diefelben fanden den Lıieut. v. Lepell 
bereits in einem lebhaften Feuer, da der Feind ſchon 
bis auf 200 Schritt herangedrungen war. Die An- 
näherung des Feindes zur Stellung war dur das 
AR Getreide erleichtert worden, welches er mit einer 

edeutenden Schüßen- Linie durchſchritt, vor feiner 
nächften Annäherung, durch wohlbediente Feftungg- 
Artillerie, fpäter aber dur feine Ausfall - Gefchuge 
auf das günftigfte 0 

‚Die Ankunft unferer VBerflärfungen, die Deta- 
ſchirung eines Zuges ber Sten Komp., unter Lieut. 
v. Schlieben, welder ſich mit einer im Eihblohn 
ſtehenden Feldwacht des Iten Bats. 31ſten Low. Regts. 
vereinigte, und dadurch die linke Flanke des Feindes 
bedrohte, brachten das Gefecht ſchnell zum Stehen. 
Das Eintreffen der Iten Komp. des Füf. Bats. 20ſten 
Inf. Regts. aber, welde einen Zug an den Eifen- 
babn-Damm detafchirte, um mit den Zundnabel-Be-. 
wehren die Bedienungs-Mannſchaft ver am Bahn- 
damm aufgeftellten Geſchütze zu tödten, fo wie ein 
Angriff der 1ſten Div., unter Gen. Maj. v. Schack, 
wodurh die Ausfall- Truppen auf das Außerfie in 
ihrer linken Flanke bedroht wurden, nöthigten ben 
Feind endlich, das Terrain zu räumen, und fich unter 
dem Schug feiner Bälle zurückzuziehen. 

Dingeriffen durh den Kampf und den fichtlidhen 
Erfolg ıhrer Anftrengungen, folgten die Füfiliere dem 
Beine, von den Wehrmännern des Iten Bats. 31ſten 

dw. Regts. im Eichblohn begleitet, bis zum Bahn- 

bofe, und konnten nur durch wiederholte Befehle des 
fommandirenden Generals, in ihre Anfflellung zu- 
rückgezogen werben, bie fie nad) der urfpränglichen 
Werfung überhaupt nicht verlaffen follten. Die In— 
furgenten dedten ihren Rückzug durch dag wohlge- 
zielte Feuer der Keflungs- Gefüge, und brachten 
unfern kühn vordringenden Truppen manchen berben 
Verluſt bei. 20.” (Schluß folgt.) 


2) Bericht der 1ſten Divifion. 
K.⸗⸗O. Detigheim den Iten Juli 1849, Nachts 124 Uhr. 


„©eftern nun, den Sten, etwas nach 6 
Uhr, erhielt ich bier in Detigheim die Meldung von 
dem Mai. May, daß er mit einem Bataillon Infan— 
terie und 4 Geſchutzen, wobei etwas Ravallerie jet, 
lebhaft angegriffen werde. Ich ritt ſogleich ſelbſt 
nah Rauenthal. Die Kompagnien, welche die Bor- 
poften in der Pofition am Hirfchgrund ablöfen joll- 
sen, hatten die Ablöfung grade vollfuhrt, und bie 
abgelöften Kompagnien waren eben auf dem Mari 
nach dem Lager. Ich Tieß fie fogleich Kehrt machen, 
dirigirte eine N und 2 Geſchütze 
nah Rauenthal und 2 Kompagnien \infanterie des 
Ziften Inf. Regts. nah dem Eifenbahn - Häuschen, 
von Denen eine Komp. (Hauptm. v. Loefen) von 
dort grade durch den Wald uber den Federbach in 
der Richtung auf die Plaine gegen Rauenthal zu 
vorgeben mußte. 
enige Minuten nad diefen Anordnungen bei 
dem Bat. May angefommen, fand ich daffelbe mit 
den 3 Kompagnien im Iebhaften Gefecht in dem 
Walde, der auf dem linken Flügel feiner Poften- 
Chaine liegt, und in defien Gegend die Geſchütze 
aufgeflelit waren. Das Gefecht fand eine kurze 
Zeitz des Feintes Iinfer Flügel wurde von Füſilie— 
ren bes Wften Inf. Negts., der rechte durch den 
nn v. Loefen angegriffen, die Kompagnien des 
ats. May gingen leb at vor, und nach kurzer Zeit 
wurde der Feind völlig geworfen. 

Einen Augenblid ſchien es, als ob die feindlichen 
ZTirailleurs die zum Theil auf der Plaine zwifchen 
tem Korn vorgegangen waren, mit Vortheil von 
Kavallerie attafırt werden könnten. Ehe die berbei- 

eholte Escadron Hufaren ke aus dem Buche defi— 
iren konnte, waren die feindlichen Tirailleurs bereits 
zurückgeworfen. 

Es mochte vielleicht nach 7 Uhr ſein, als das 
Gefecht durch den N Says feindlichen Infanterie 
völlig entſchieden war. er Feind bewarf aus ber 
Feftung und durd die vorgegangenen Gejhüge dag 
Bataillon und überhaupt die ganze Gegend mit einem 
% el von Kugeln und Granaten. Nachdem das 

etecht in diefes Stadium getreten, das Bat. May 
fi wieder geordnet, demfelben durd eine Füſilier— 
Rompagnie ein Soutien geftellt, das Gefecht über 
der Eifenbahn und jenfeits der Murg aber noch 
nicht völlig beendigt fchien, erhielt der Mai. May 
von mir den Befehl, fo lange auf dem inne haben- 
den Terrain fleben zu bleiben, bis er die Ueberzeu— 
gung gewonnen, daB der Feind in bie zei 
rückgekehrt fei, dann aber ın feine Vorpoſten Stel- 
lung bei Rauenthal zurüdzufehren. 
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Nach diefen Anorbnungen begab ih mich nad 
dem Hirſchgrund. Der Oberfi v. Brauchitſch war 
mit 2 Kompagnien des 1ften Bats. Ziſten Inf. 
Regts. uber die Federbach-Brücke bis an die jenfer- 
tige Lifiere des Waldes vorgegangen. Mit Kugeln 
und Kartätfchen zwar Iebhaft befhoflen, fand er doch 
feine_ Infanterie gegen ſich. Nach 9 Uhr ſchwieg 
das Teuer, und die fämmtlichen Truppen fehrten in 
ihre Stellung zurüd. 

Den Berluft an Tobten oder Bleffirten kann 
ich noch nicht beflimmt angeben. Das Bat. May 
hat mehrere Verwundete, die Kompagnie des Hauptm. 
v. Loefen unter einigen Leicht- einen Schwer - Ber- 
wundeten; von der vorgegangenen Escadron Huſa— 
ren find einige Pferde durch eine frepirte Granate 
verwundet worden. 

Bon dem Verluſt des Feindes kann ich nichte 
angeben. Zwei Gefangene find gemadt worden, die 
ich ſelbſt aber noch nicht geſprochen habe.‘ 

(gez.) v. Schad. 


Seneralmasr und Divifions:Kommandeur, 


3) Bericht der 3ten Dipifion. 


„Etwa gegen 5 Uhr Abends meldete der Offizier 
des Füſ. Bates. 20ften Inf. Regts., welder mit ei- 
nem Zuge Füfiliere bei der Eifenbahn aufgeftellt war, 
um die nach dem beendigten Bombardement der Feftung 
Raftatt nicht abgefabrenen ſchweren Geſchütze, befte- 
> in 2-24pfd. Kanonen und 3 Badiſchen Mör- 
ern zu deden, daß der Feind mit Infanterie und 
auch mit Feldgeſchützen aus der Feſtung überden Bahn- 
of hinaus bervorbrede. Gleichzeitig war dieſe 
eindlihe Demonftration auch in dem Lager vor 

iederbühl, namentlich dur den Oberſt-Lt. Schmidt 
bemerkt worden (fiehe deſſen Bericht), der fofort dag 
Tee und 2 Kompagnien des 2ten 
Date. 20ften Inf. Regts. beorberte, die Murg zu 
überfohreiten und nach dem bedrohten Punkte zu ei— 
len. Das Gefecht engagirte fi bald vor dem 
Rauenthaler Walde Iinfs der Eiſenbahn, und fam 
bafelbft zum Stehen, woher der Oberſt-Lt. Schmidt 
2 Füſilier-Kompagnien zurücdfendete, und nur 4 
Kompagnien, 2 Kompagnien bes Küfilier-Bataillong 
und 2 Kompagnien des 2ten Bats. 20ften Inf. Regts., 
bei ſich bebielt. 

Nahdem das Gefecht Tängere Zeit geftanden, 
warfen die bezeichneten Kompagnien des 20ften Inf. 
Regts. den Feind, deffen Stärfe fih bis auf 1500 
Mann nebft 3 Feld⸗Geſchützen, von den Feflungs-Ge- 
ſchützen mit ſehr mörderifhem Feuer unterftügt, be- 
laufen haben mag, bie gegen den Bahnhof nach den 
Werfen der Feſtung zurüd. Die Schügen, welche 
in dem von Kornfeldern und Dunn durchſchnit⸗ 
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tenen Terrain fochten, drängten ſedoch, wider bie 
allgemeine Abfiht, den Keind nur von dem PVor- 
dringen eegen die ftehen gebliebenen fchweren Bela— 
gerungs-Geſchütze abzuhalten, zu fehr und lebhaft 
nach, wodurd leider ein erbebliher Verluſt au Leu- 

ten zu bedanern iſt. | 
as Gefeht vor dem Bahnhofe wurde endlich 
egen Abend — und die Schützen zogen 
bis zu den Geſchützen zurück, ohne weiter vom 
einde verfolgt worden zu ſein. Die beiden im 
efecht geweſenen mußten, 
weil fie ſich verſchoſſen hatten, durch die beiden an⸗ 
dern Kompagnien des Bataillons abgelöft werden." 
(Schluß folgt.) Ä 


4) Bericht des Lieutenant v. Lepyell vom 20ften 
Infanterie - Regiment, 


(Auszug.) 


ic. „Oegen 54 Uhr deſſelben Morgens war das 
dieſſeitige Fr eingeftellt, und wurden die zurüd- 
gelaffenen Geſchütze durd eine Feldwache, beftehend 
aus: 1 Off., 2 Unt.-Off., 1 Horn. und 40 Fuf. 
vom 20ften nf. Regt gededt. ꝛc. 

„Nachmittags um 23 Uhr erhielt ich den Befehl, 
bie bezeichnete Feldwache in berfelben Stärke abzu- 
löſen, und marſchirte aus dem Lager bei Niederbupl 
längs dem Tifenbahn- Damm nah den Geſchützen. 
Die Mörfer und ein voller Munitionswagen waren 
bereits von ihren Bettungen enthoben und auf 
Schleppwagen gelegt; die 24pfd. Kanonen waren 
hinter einer leichten Bruſtwehr von Schanzförben 
etwa 150 Schritt vom Eifenbahn- Damm, ziemlich 
tief mit ihren Rädern in des durch Regen erweich- 
ten Boden eingefunfen. ꝛc. 

Der Eifenbahn- Danım, welder das ganze Ter- 
rain in zwei Hälften trennt, ift durchſchnittlich 16 
bis 18 Fuß hoch, und gewährt ‚gegen die Feſtungs— 
Geſchütze eine vortrefflihe Dedung. Der Nauen» 
thaler-Eichblohn iſt mit flarfen Eichen und ziemlich 
dichtem Unterholz beftanden. Alles übrige Terrain, 
ſowohl zwifchen dem Glacis der Feſtung, Nieder- 
bühl und dem Bahndamm, als auch zwifchen diefem 
und dem Eichblohn, ift mit hoben Fruchtfeldern an— 

ebaut. Zu beiden Seiten des Bahndammes zieht 
ich ein niedriger, ſchmal angelegter Weidenheger 
bin, welcher indeflen feine Dedung gewährt. 

Auf meinem Poften angefommen, ſchickte ich fo- 
gleih zwei Schleih-Patrouillen vor; die eine mit 
dem Auftrage, zu ermitteln, ob der Eifenbahn-Hof 
vom Feinde befett fei, die andere, um die Stellung 
meiner rechten Neben⸗Feldwache und deren Poften im 
Eichblohn zu erfahren. Zu meiner eigenen Siöer- 
beit fchob ich am Eiſenbahn-Damme einen Dovpel- 
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often bis zu dem Feldwege vor, welcher aus bem 

aatfeldern zwiſchen dem Glacis der Feſtung und 
dem Bahn-Damme bier in einer Durdhfahrt mundet. 
Diefer Poſten konnte das ganze vorliegende Terrain 
enau einjehen und Alles rechtzeitig melden. Ich 
Beton begab mich in das Babnwörter - Häuschen, 
welches unmittelbar bei der Feldwache auf dem Ei- 
Be ſteht, und konnte von hier aus un- 
emerft die feindlichen Poften auf den Wällen ber 
Feftung wahrnehmen. 

Die entfenveten Patrouillen kehrten etwa nad 
Berlauf einer Stunde zurüd; erftere mit der Mel- 
bung, daß im. Bahnhofe vom Feinde Nichts zu ent- 
decken fei, letztere: dag die Neben - Feldwache durch 
das 31ſte Low. Regt. beſetzt, und dieſe 6 Doppel- 

oſten in die Liſiere des Eichblohn vorgeſchoben 
abe. Zu meiner ferneren Sicherheit ſchickte ich 
abermals 2 Patrouillen gegen das Glacis der Fe— 
ung und gegen den Bahnhof, Melde indeſſen 
ichts vom Feinde entdecken fonnten. 
_ ©egen 43 Uhr _gewahrte ich aber von meinem 
Standpunfte aus Staubwolfen, WBaffenbliten und 
—— ‚zwiſchen dem Hauptwall und 
der vorgeſchobenen Lünette am Bahuhofe, ſah als— 
bald eine feindliche Kolonne von etwa 500 his 600 
Mann, dann 3 Geſchütze, und endlich eine zweite 
Kolonne von derfelben Stärfe in’ der Nihtung nad 
dem Bahnhofe abmarfdiren. Ich entfandte fofort 
die besfallfige Meldung an den Oberſt⸗Lt. Schmidt, 
and en den Dffizier ‚meiner Neben-Feld⸗ 
wache von dem Anmarfche des Feindes. 

Rad) wenigen Minuten debouchirte auch die erfte 
feindliche Kolonne mit 3 Gefhügen aus dem Bahn- 
hofe, auf dem Bahn - Damme fehr fihnelf auf mei- 
nen Poſten vorwärts marfchirend. Die zweite Ko— 
lonne ſchlug ihren Weg oftwärts nach dem Eichblohn 
ein. Sogleich ließ ih 4 meiner Feldwache zwifchen 
dem Bahn - Damm und dem Gehölz in das vorlie- 

ende Kornfeld mit dem Befehl ausfhwärmen, 
nauptfächtich ihr Feuer auf die feindlichen Gefchüge, 
welche 400 Schritt vor mir abprogten, zu richten. 
Der Feind griff zugleich fehr lebhaft ın dicken Ti- 
railleur-Schwärmen an. Die feindliche Artillerie ver- 
mochte das mwohlgezielte Feuer der wenigen Füſiliere 
nicht auszuhalten, denn nach der erfien Kartätfch- 
Lage mußte fie aufprogen, und unter ſichtlichem 
Verlufte ın Eile eine Stellung rüdwärts einnehmen. 
Da fi die feindlichen Kräfte immer mehr entwit. 
kelten, ſah ich mich gezwungen, noch 4 meiner Feld- 
wache theils in die erſte Schügen-Linie eindoubliren 
An laſſen, tHeils in einem Hafen an ben Eifenbahn- 

amm zu placıren, da der Feind von hier aus mei- 
nen linken Flügel zu tourniren verfuchte, und brachte 
das Gefecht hiedurch zam Stehen. Die feindliche 


Artillerie bewarf und befhoß die bieffeitige Stel- 
Inng, fowohl aus der — als auch mit der 
Ansfall-Batterie ſehr heftig mit Granaten, Shrap⸗ 
nels und Kartätſchen, ohne uns jedoch beträchtlichen 
Schaden zuzufügen. Da das hohe Kornfeld die Fü— 
nn: hinderte, ein genaues Ablommen auf ihre 

eguer zu finden, avancirte ich bis auf 300 und 
250 Schritt an die feindliche Stellung, ohne den 
Feind zum Weichen bringen zu können. 

Inzwiſchen hatte die zweite feindliche Kolonne 
ihre nachung durch den Eichblohn vollendet, Hier 
die ſchwachen . meiner Neben - Feldwache 
zurücfgeworfen, ven Wald genommen, und ſo mei- 
nen rechten Flügel fährlic bedroht, als noch vecht- 
zeitig, nach Verlauf einer halben Stunde, der Schüzr 
a von der sten Komp. des Regiments unter 
em Befehl des Lient. v. Diinfwig, und ein Zug 
un der 9ten Komp., unter dem Befehle des 
ient. a zu meiner Unterflüßung ber- 
beieilten, und meinen rechten Flügel verflärkten. Das 
Gefecht wurde mit jeder Minute heftiger, doch ge- 
lang es dem Feinde nicht, feine überwiegenden 
Kräfte geltend zu machen. 

egen 54 Uhr trafen die 9te und 12te Romp., 
fowie die Ste nnd Ste Komp. des Regiments zur 
Unterflüßung ein. Die 8te Romy. (Hauptm. v. 
Trestow), erhielt Befehl, den Eihblohn vom Feinde 
zu fäubern; die Ste, Ite und 12te Komp. ſchwärmten 
mit ihren Schüben- Zügen in die Stellung vor der Kies⸗ 
grube, ven Iinfen Flügel am Bahn-Damm, den Feind 
unter hartem Kampfe bis etwa 400 Schritt gegen den 
Bahnhof zurücdrängend, fo daf nun die diefleitige 
Schützenlinie ziemlich gededt ein wohlgezieltes Teuer 
aus der Riesgrube und dem niedrigen Wiefenrande 
unterhalten konnte. Zu gleicher Zeit Hatte die 
Ste Komp. den Feind aus dem Walde zurüdgewor- 
fen, bei welcher Gelegenheit der rechte Flügel der 
zuerft genannten 3 Kompagnien von feiner Stellun 
aus den Feind anf 150 Schritt fehr wirkſam im fei- 
ner Flanke befchießen konnte. Es wurden hier über 
20 Infurgenten theils niedergefchoffen, theils von 
der ſchnell aus dem Walde nadhrüdenden Sten 
Komp. mit dem Bajonett mniedergefloßen. Die 
Schützen der Sten Komp. feßten fih nun mit ber 
Feuerlinie ‚der übrigen 3 Rompagnien in Verbin- 
dung, und trieben den Feind, troß des heftigſten Ka⸗ 
aonen- Feuers gegen] ben Bahnhof zurüd. 

Gegen 8 Ühr Abends befeßte der Feind ben 
Bahnhof mit —— Artillerie und Infanterie; der 
Ausfall war fomit glänzend ra lagen, und 
das Gefecht wurde nun auf Befehl des Gen.!t. Gr. 
v. d. Gröben abgebrochen, worauf zur Dedfung des 
Bombardements- Gefhüges für die Naht die 11te 
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Komp. des Regiments in der Nähe veffelben an der 
Eifenbahn ftehen blieb ꝛc. 

Der vieffeitige Verluſt betrug bei biefem Ge— 
feht an Todten: 6 Mann; Verwundete: 3 Offiz., 
29 Unt.-OÖff. und Gemeine. Der Berluft des 
Feindes warfehr beveutend, und wird in Summa gegen 
200 Mann an Todten, VBerwundeten und Gefange- 
nen angegeben. ıc.” 

„Es laͤßt fich mit ziemlicher Beftimmtheit be- 
banpten, daß, obgleih 2 Kompagnien Musfetiere 
und 2 Kompagnien Füſiliere das ganze Gefecht in 
engfter Verbindung mit einander beftanden haben, 
dennoch der bedeutende Verluſt des Feindes durch 
bie leichten Perknſſions-Gewehre herbeigeführt wor- 
den iſt. Es ift befannt, welches Refultat ein Schüße, 
mit dem gewöhnlichen Infanterie-Sewehr bewaffnet, 
auf 300 Schritt erreichen kann; und da fich bei die- 
fem Gefecht die gegenfeitigen Feuerlinien vurhfchnitt- 
lich flets auf 250 bis 300 Schritt Entfernung aus- 
einander flanden, ſo iſt es einleuchtend, daß ver 

ünftige Erfolg des Gefechts Tediglich dem Teichten 
Dertuffions- Gewehre zuzufchreiben iſt. 2c. 

„Die Wirkung der Gewehre auf die Ausfall- 
Batterie, welche auf 400 Schritt abprogte, war außer- 
ordentlich, und würde ein noch günftigeres Nefultat 
geliefert haben, wenn die feindlichen Gefchüge mit 
der fonft gebräuchlichen Anzahl von Pferden be- 
Kam gewefen wären. 20.” 

ranffurt a. d. O., den 11ten November 1849. 
(ge3.) v. Lepell. 


Ser. Lieutenant im 20fen Infanterie Regiment. 


5) Bericht des 3ten Bataillons (Sanger- 
haufen) 3iften Landwehr Regiments. 
„Den Sten Juli ce. Nachmittags 55 Uhr machte 
der Feind etwa in der Stärke von 1 Bataillon 
(1000 Mann) und 4 Gefhügen aus Raſtatt einen 
Ausfall, und griff das Eichblohn - Holz worin die 
eldwache No. 3 von der 1iten Komp. poftirt war, 
eftig an, um die zwifchen diefem und der Eifen- 
eh etablirte ſchwere Batterie zu zerflören. Beim 
erften Zufammenftoß wurden la: Borpoften durch 
bie Meberzahl des Feindes zum Weichen 
und der Feind drang bis in das Gehölz ein. Da 
jedoch der NAblöfung wegen die Borpoften doppelt 
flarf waren, fam das Select durch das Fräftige Ein- 
greifen der neuen Wache bald zum Steben. 
Die fehr fehnell hHerangezogenen Soutiens wurden 
wie folgt verwendet: die 10te Komp. birigirte ich in 


gebracht, 


des Feindes linke Flanke, während die übrigen in 
der Front vorrückten. Durch dieſen umfaſſenden 
Angriff wurde der Feind — in Verbindung mit 


Abtheilungen des Ofen Inf. Negts. auf unſerm 


linfen Klügel— zurüdgeworfen, und es ihm unmöglich 
gemacht, die neben unferm Iinfen Slügel etablirte 
Batterie nur zu erreichen, viel weniger zu zerflören. 

Der Feind hatte ein heftiges Kleingewehr- Feuer 

entwidelt, und beihoß uns ang der Feſtung mit 
aßfugeln, Bomben, Oranaten, Kartätihen und 
brapnels. 

In Betracht des en Teuers baben wir nur 
einen geringen Verluſt: 1 Todten, 19 Verwundete, 
gehabt. Der viel größere Verluſt des Feindes läßt 
fiy wegen des hohen Kornes nicht gehörig beurthei— 
len. Um 8 Uhr Abends endete das Gefecht, und 
wurden die Vorpoften wieder wie früher bezogen. 

Sämmtlihe Wehrmänner haben ſich fehr gut ge- 
ſchlagen.“ 

Rauenthal, den Iten Juli 1849. 
(gez.) May. 


Major und Bataillons-Kommandeur. 


6) Bericht des. berfllieutenant Shmidt vom 
20ſten Infanterie-Regiment. 

„Nach ver Beſchießung der Feftung Raftatt, am Mor- 
gen dessten Juli, blieben die auf dem Wege von Rauen— 
thal nach Niederbühl Hinter der Eiſenbahn aufge- 
ftellten fchweren Geſchütze ftehen, und erhielten zu 
ihrer Bewachung einen Zug Infanterie, deffen AbId- 
fung von dem 2ten und Zul. Bat. 20ften Inf. Regts. 

eftellt ward. Die Teste Ablöfung gefchah durch dag 
Rufilier-Bataillon, vom Lieut. dv. 407 

Um 54 Uhr Nachmittags bemerkte ih von dem 
Bahnwärter- Häuschen an der Eifenbahn-Brücfe über 
die Murg durch ein Fernrohr, daß eine Kolonne aus 
Naftatt Schon uber den Bahnhof Hinaus vorrüdte, 
welche ich auf 400 bis 500 Mann fchäste. Ich 
abnte, daß es auf eine Wegnahme der erwähnten 
Geſchütze abgefehen fei, und eilte fchnell ins Bivoual, 
um die Kompagnien insg Gewehr treten zu laffen, 
ohne erft umzuhängen. 

Die Ste Komp., unter Pr. Lieut. v. Klitzing, und 
die Ste, unter Pr. Lieut. v. Treskow waren, alg bie 
nächſten, zuerft beifammen. Ich führte fie fogleich 
über die Yauf-Brücden ver Murg und des Muhlgra- 
bens nach den Geſchützen, und ordnete an, daß zwei 
Komvagnien des Füſilier-Bataillons folgen follten. 

Die Ste Romp. erreichte die Geſchütze, als der 
Zug des Lient. v. Lepell ſchon im Feuer, und der 
Feind nur no etwa 200 Schritt von denfelben ent- 
fernt war. Sie entwidelte ſchnell einen Zug, unter 
Lieut. v. Minkwitz, als Schüßen-Rinie vorwärts, der 
fih mit dem Zuge des Lieut. v. Lepell vereinigte; 
— übrige Theil der Kompagnie beſetzte die Geſchütze 
elbſt. 
ie Ste Komp. folgte anfangs der Sten hinter 
dem Bahn-Damm, ſchob ſich dann rechte, und Ddeta- 
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fhirte nach dem in gleicher Richtung gelegenen 
Walde einen Zug, unter Lient. v. Schlieben IL, 
welcher dort auf eine Feldwache des 3iften Low. 
Regts. traf, die fih an ihn anfchloß. Diefem Zuge 
folgte bald ein zweiter, unter Lieut. v. Baer. Beide 
Züge reinigten nad) und nach die vorliegenden Büſche 
vom Feinde. Der übrige Theil der Kompagnie ſtellte 
fi) nahe am Wege nad Rauenthal auf. 

Der Feind hatte ſich mit einer fehr bedeutenden 
Schuͤtzen-Linie von der Eifenbahn aus durd das 
hohe Getreide und die daran ftoßenden hohen Büſche 
bis negen den Wald hin ausgebreitet, und verfuchte, 
ſich in den Beſitz des Ießteren zu fegen. Kin fehr 
bartnädiges Gefecht entfpann fich hier ringsum, wel- 
ches der Keind nicht nur durch ein lebhaftes Feuer 
aus der Feſtung unterftügte, fondern auch durd 3 
mitgebrachte leichte Gefchuge, welche längs des Eiſen⸗ 
—— —— ſchoſſen, zu feinem Vortheil zu len- 
en Tuchte. 

Es fam nun nad einer halben Stunde die Ite 
Komp. des Füſilier-Bataillons heran, und ich beauf- 
tragte den 2ten Zug, unter Lieut. Holder - Egger, 
rafıh bis an das Bahnmärter-Haus vorzugehen, und 
nur die feindfihen Geſchütze zu befcieken, Er 309 
fih etwas rehts vom Damme, ſchloß fih dadurch 
der Sten Komp. an, und beſchoß mit verfelben den 
Damm und die Gefchüße. Dies hatte auch den fehr 
ünftigen Erfolg, daß der Feind mit ven lepteren 
is nach dem Bahnhof zurudging. 

Die Ste Komp. verftärfte inzwifchen ihre Feuer 
Linie zwifchen dem Walde und Eifenbahn - Damme 
durch einen Zug des Lieut. v. Wietersheim, und es 
ward nun der Abtheilung im Walde dadurch mög: 
fih vorzubrehen, durch eine Linksſchwenkung die 
feindlichen Schügen zu überflügeln und zum Rüd- 
zuge zu nöthigen. = 

Der Feind verftärkte hieranf feine Schügen-Rinie, 
und mußte überhaupt mit anfehnlichen Streitfräften 
den Ausfall begonnen haben, denn ich bemerkte zwi» 
fhen Bahnhof und Stadt in der Allee durch das 
Sernrohr noch cine ftarfe Abtheilung in Kolonne ftebn. 

Das Gefecht gewann wieder einen längeren Still: 
fand. Die Ite Komp. entwickelte ſich faft gänzlich 
als Scügen - Linie, theils hinter dem Eifenbahn- 
Damm, theils längs einem Graben, der fih von 
fenem winfelrecht gegen den Wald hinzieht. 

Der Feind wid langſam aegen den Bahnhof, 
verftärfte aber in demfelben Maafe dag Gefhup- 
Feuer von allen Werfen, von woher befonderg Bra- 
naten geworfen wurden, während die wieder fehr 
günftig placirten Ausfall - Oefhüpe den Eifenbahn- 


Damm, deflen äußere Doffirung und den dahinter 


gehenden Weg mit Kartätſchen beftrichen. 
Da die Mannfchaften bloß die Patron - Tafchen, 
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und in biefen nur A0 Patronen bei ſich hatten, fo 
verfchoffen fich viele Keute zu rafch, weshalb, um feine 
Stodung eintreten zu (aften, die 12te Komp., unter 
Lieut. Stödenius, den Befehl erhielt, vorzugehen. 
Sie rückte gefchloflen bis in eine nahegelegene Sand» 
Grube, und verftärfte von dort aus durch 2 Züge 
die Feuer⸗Linie. Wegen des eben angeführten Dian- 
els an Munition fammelte auch der Hauptm. v. 

aedecke einen Theil der Iten Komp., welder inveß 
bald mit nachgeſchafften Patronen verfehen und wie- 
der gefechtsbereit war. 

m bie zu zahlreich gewordene Feuer-Linie zu 
vermindern, zog ferner bie Ste Komp. einen Xheil 
ber Schügen ein, und betafchirte Dagegen einen Zug, 
unter Lieut. Klugmann, um die Verbindung mit der 
ten Komp. wieder zu gewinnen, welche vom Walde 
aus, in ununterbrodenem Gefecht vorgehend, den 
Bahnhof von der Felpfeite aus flanfirte und befchoß, 
welchen der Feind aber mit neuen Truppen beſetzte, 
und fi darin behauptete. 

Gegen 8 Uhr Abends erfolgte der Befehl, das 
Gefecht abzubrechen und zurüdzugeben. Zur Auf- 
nahme war die 11te Komp., unter Hauptm. v. 
Briren, zwifchen dem Bahnwärter-Häuschen und der 
vorfpringenden Spige des Waldes gegen Rauenthal 
aufgeftelt. Die Kompagnien fammelten fi) nad 
und nach und rücten ins Bivouak. Die 10te Komp. 
warb darauf zur Unterftüßung und zur Dedung der 
Geſchütze mit der 11ten Kompagnie vereinigt, und 
übernadm der Hauptm. v. Zweiffel dag Kommando. 

Während diefes Gefechts am Eifenbahn- Damme 
ward auch das Dorf Niederbühl angegriffen, und 
der Schügen- Zug der 10ten Komp., unter Lieut. 
Schleyer, dorthin detafchirt, welcher in dem Gefecht 
bei der Wiedereinnahme des Dorfs thätig war, und 
biebei 3 Verwundete verlor. 

Der gefammte Verluſt der beiden Bataillone 
2oſten Inf. Regts. beträgt: 

an Todten? beim 2ten Bataillon 1 Gem., beim 

Füſ. Bat. 4 Gem.; 

an Shwerverwundeten: beim2ten Bat. Lieut. 

v. Wietersheim und 11 Gem., beim Füf. Bat. 

Lieut. Holder-Egger, 2 Unt. - Off., 16 Gem., (von 

denen ein Füfilier bereits am Iten d. geftorben); 

an Leihtverwundeten: beim 2ten Bat. 6 


Gem., 
Schmidt, 4 Unt.-Dff., 1 Spielm., 6 Gem. 


Summa : 5 Mann todt; — 2Off. 2Unt. of 27 dem, 
fhwer verwundet; — 1Off., 4 Unt. Off. 1 


Spielm., 12 Gem. leicht verw. 
Total-Summe des Verluſtes: 3 Off., 51 Mann, 
Bivouaf bei Nieverbüpl, den ten Juli 1849. 
(gez.) Schmidt. 


.Oberſt⸗Lieutenant und Bataillons: Kommandeur. 


beim Füſilier - Bataillon Oberft - Lt. 
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7) Bericht der 4ten Kompagnie des 31ſten In— 
fanterie-Regiments. 

„Im Deerif um 6 Uhr Abends von den Vorpo- 
ften an der Eiſenbahn abgelöft zu werben, erhielt 
die Ate Komp. den Befehl, gegen Raftart in der Art 
vorzurüden, um den gegen Niederbühl und Rauen- 
thal ausgefallenen Feind in feiner linken Flanke an- 
zugreifen. 

Während Lieut. v. Rohrſcheidt mit feiner Feld— 
wacht von 40 Mann in dem norbweftlich der Eifen- 
bahn liegenden Gebölz vordrang, wurde Lieut. v. 

agen mit dem Schußen- Zuge in das ſüdöſtlich 
Dertelben gelegene Holz entfendet, um fih mit 
der erſtern Abtheilung in Verbindung zu feßen. 
Die übrigen beiden Züge marfcdirten auf dem 
Wege von der Eifenbabn nah Rauenthal bie 
an den zwiefah verhauenen Weg von Muggen- 
fturm nah Raſtatt. Auf Befehl des amwelen- 
den Borpoften - Rommandeurs, Major v. Welsien, 
blieb an diefem Punkte der 1fte Zug der Kompagnie, 
unter Kommando des Feldw. Pabft halten, während 
der 2te Zug, unter Führung des Lieut. v. Mink- 
= bier in dem Holze vorbrang, und dabei den 
dafelbft flationirten Unt. Off.-Poften von 15 Mann 
in fib aufnahm. Nachdem ein Theil diefes Zuges 
als Schuͤtzen vorgezogen, und das Soutien dem 
Unt. Off. Zöllner übergeben worden war, drang die 
ganze Schützen-Linie nunmehr, unter dem Kommando 
des Unterzeichneten, von der füdlichen Wald-Lifiere 
aus über den Federbach vor, und fam bald darauf in 
ihrer Iinfen Flanfe mit der Randwehr- Kompagnie 
des Lieut. v. Henning vom 31ften Low. in 
Verbindung, während die bis zum Ravin des Rethe— 
rer Berges zu durchfehreitende Ebene ftark vom Fe- 
ungs- Gefdi beftrichen wurde. 

Als hierauf die Schützen-Linie zur Erfüllung 
ihres Auftrages auf der Höhe foweit links ſchwenkte, 
bie fie die Baumreihen des Weges von Raftatt nad 
Rauenthal gewonnen, ftand fie bier wohlpoftirt in 
der Iinfen Flanke des Feindes, und hatte ſich dadurch 
den Wällen der Seftung, wie auch dem feindlich be- 
festen Bahnhof gegen 300 Schritt genähert, fo daß 
trog des Lärmeng beim Feinde die einzelnen Kom— 
mandos deffelben deutlich gehört wurden. 

Bon den Wällen und von Bahnhofe wurde das 
bieffeitig eröffnete Feuer durch ein fehr Tebhaftes 
Kleingewehr- Teuer erwidert, während die Wall-Ge— 
ſchütze eben fo thätig, dabei aber übereift, mit allen 
Arten von Gefchoffen wirkten, fpäter auch noch die 
Geſchütze einer Ausfall-Batterie aus dem Karlsruher 
Thore auffuhren, und die Schüßen-Linie längs dem 
Wege mit Kartätfchen zu enfiliren fuchten. 

An diefer Stellung wurde dem Musf. Hopfe der 


rechte Oberarm durch eine Kartätfch-Rugel zerſchmet⸗ 
text, und dem Musf. Mittelbah durch den Prell- 
ſchuß einer Flinten-Rugel die rechte Hand gequetſcht. 
Nachdem der Keind während diefes Flanten-An- 
griffs an andern Punkten der Gefechts-Linie ee 
geworfen worden, wurden die dieffeitigen Abtheilun- 
gen in unferer Iinfen Flanke durd Horn-Signale zu- 
rüdgerufen. In Folge deſſen ſuchte auch Die Schützen⸗ 
Linie der Kompagnie von den Baumreihen aus das 
Ravin zu gewinnen, und ging in derſelben For— 
mation bie zur Liſiere des Holzes hinter den Feder- 
bach zurüd, um der Wirkung des lebhaft fie beglei- 
tenden a Sein zu entgehn. Alsdann jam- 
melte ſich die Kompagnie dafelbft, und rüdte endlich 
am Abend in das Kantonnement Detigheim.” 
(ge3.) dv. Loefen. 


Hauptmann und KompagniesCher. 


ß. Gefecht von Niederbühl von 7 bis 
9% Uhr. 


1) Schluß des Berichts des 2ten Armee-Korpb. 

‚Da der Feind wohl bemerkt haben mochte, daß 
die Berftärfung für die Bedeckungs-Mannſchaften 
aus dem lager der 3ten Div. Hinter dem Eifenbahn- 
Damme bervorgezogen wurde, fo fcheint es, daß er, 
um die Heranziehung fernerer Si re von 
dort ber unthunlid zu machen, eine Bewerfung und 
Beſchießung des Dorfes Niederbühl vornahm, um 
durch diefe einen fpäteren Angriff auf das Dorf 
vorzubereiten. 

Niederbühl war von der iften and 2ten Komp. 
des iften Bats. Sten Low. Regts., unter Hauptm. 
Gr. v. d. Schulenburg befest. Bon der 1ften Komp. 
waren 2 ihrer Stärke im Niederbühler Walde auf- 
geftelit. Der vorerwähnte Ausfall der Belagerten 
gegen die ſchweren Gefchüge wurde auch von hier 
aus genau beobachtet. 

it der rüdgängigen Bewegung bes Feindes auf 
dem rechten Ufer der Murg, begann gegen 7 Uhr 
Abends ein ſtarkes Gefhüs- und Granat-Feuer aus 
dem Kort Leopold und der zunächft gegen Nieder- 
bühl gelegenen Lünette auf ne orf, weldes 
bald in Brand gerieth. Hierauf drang der Feind 
fofort gegen Niederbühl vor, feste ſich durch über- 
legene Streitkräfte in den ni des Kirchhofes, 
und verfuchte nun von dort in den Ort einzubringen. 
Zur Unterflügung der Vertheidiger Niederbuple 
wurden 2 Kompagnien (9te und 12te) des Sten 
Bats. S8ten Low. Negts., unter Maj. Hardt, beorbert, 
welche durch den Nieverbühler- Wald gegen den gee 
nannten Ort und die Werfe der Feflung vorgingen. 
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Nachdem der Kampf in Nieverbühl 3 Stunden 
gedauert, und die Verflärfungen noch nicht einge- 
troffen waren, zog fi) der Hauptm. Gr. v. d. Schu- 
lenburg mit der Befagung auf den Riederbühlee- 
Wald zurüf, während ohne Befehl, wahrſcheinlich 
in dem Drange ihren Kameraden beizuftehen, dag 
Soutien der iften Komp. Sten Low. Regts. aus dem 
Niederbühler-Wald gegen den Ort vorbrang. Das 
Soutien mußte zurücdgezogen werden. 

Der Feind verfuhte nunmehr bie Een {m 
Niederbühler-Walde zu umfaffen, um unfern linken 
Slügel zu bedrohen. Er ftieß bei feinem Vorgehen 
auf eine Feldwacht des Sten Jäg. Bats., die . 
kurzem Gefecht, der Uebermacht weichend, ſich a 
eine Feldwacht der 2ten Div., im Sffezheimer- Walde 
am Oosbach zurückzog. 

Der Brand in Niederbühl hatte inzwiſchen mehr 
und mehr um ſich gegriffen, ein neben Theil des 
Ortes, einſchließlich der Kirche, fand in Klammen. 
Die im Niederbuhler- Wald eingetroffene Berftär- 
fung der vorgedachten beiden Kompagnien, vereinigt 
mit den aus Niederbühl zurüdgezogenen Truppen, 
ergriffen nun, auf meinen Befehl, unterftügt von 2 
Geſchützen der 6pyfd. Fuß-Batt. No. 23, welde 
ihr Feuer in die Linke Flanke des Feindes abgaben, 
mit Umgehung der rechten Flanke des Feindes, die 
Dffenfive, und Niederbühl wurde unter dem Hurrah 
der Truppen wieder befebt. 

Gegen 10 Uhr Abends waren die Truppen auf 
ber ganzen Linie im Beſitz ihrer alten Stellung, 
welche de auch behaupteten. Der Verlufl den die 
Belagerer in diefem fiegreichen Treffen erlitten, be— 
läuft Ku auf: 

12 Mann tobt, 

36 ſchwer verwundet, 

46 leicht . = 

Unter den ſchwer Berwundeten befinden fich vie 
Leute. v. Wietersheim und Holder⸗Egger vom Füf. 
Bat. 20ften Inf. Regts., unter den leıht VBerwun- 
deten der Oberftlieut. Schmidt, Kommandeur des 
Füſ. Bats. 20ften Inf. Reste. Die meiften Berlufte 
erlitten die Truppen durch ihr Nachdringen gegen 
den Bahnhof. 

Der Verluſt des Feindes muß ein fehr bevden- 
tender gewefen fein, indem auf den verjchiedenen 
Gefechtsſtellen, foweit fie nach dem Gefecht zugäng- 
Iih waren, an 80 Todte gezählt wurden. —* dem 
Eichblohn⸗Waͤldchen wurden allein von unſern Leuten 
36 Freiſchärler begraben. 

» Der tommandirende Generat. 


(ge3.) Gr. v.d. Groeben. 


2) Schluß des Berihts der 3ten Diviſion. 

„Gegen Abend mit dem Dunkelwerden entfpann 
fih ein Gefecht vor den Borpoften von Niederbüpf 
und dem Walde links beffelben. Der Feind drang 
mit gemifchten Infanterie-Maffen, unter dem Schutze 
des heftigſten Gefhüh- Feuers von den Wällen der 

Ar. des Forts A. und der Fleſche 33. gegen 

iederbühl vor, und bewarf daffelbe mit Granaten, 
wodurch es in Brand gerieth. Die in Niederbühl 
auf Borpoften flehende Zte Komp. des iften Bats. 
(Frankfurt) Sten Low. Regts. glaubte das Dorf nicht 
länger halten zu können, und z0g fich links durch 
die hoben Eichen am Kirchhofe vorbei nach dem Nie- 
berbühler Holze. Der Theil der 1ften Komp. def- 
felben Bataillons, welcher als Soutien an dem Nie- 
derbühler Holze, unter dem Befehl des Pr. Lient. 
v. Hüllefiem „fan ging mit dem Reft feines Son- 
tieng gegen Niederbuͤhl vor, fand es fchon verlaflen, 
und beſetzte es von Neuem, bis auch er fi auf den 
Wald repliiren mußte. 

Die zur Unterfiügung aus dem Lager an dem 
Eifenbahn-Damme vorgezogene 3te und Ate Komp. 
des 1ften Bats. (Frankfurt) Sten Low. Regts. er- 

ielten nun von mir den Befehl, unter dem Mai. 

underfiß, die beiden im Wald-Gefecht verwidelten 
Kompagnıen zu fouteniren, und das brennende Dorf 
Niederbühl wieder zu nehmen, welches denn aud, 
nachdem dieſer Angriff durch einige Kartätfh-Schüffe 
von den ın ber gi ition an der Eifenbahn aufge- 
ftellten bpfd. Fuß-Geſchützen unterſtützt wurde, fo 


vollkommen zur Ausführung kam, daß Niederbühl 


nicht allein wieder beſetzt und behauptet wurde, fon- 

dern auch die Vorpoſten in der früheren Stellung 

wieder ausgeſetzt, und ſpaͤter in der Nacht durch das 

2te Bat. (Soldin) Sten Ldw. Regts. abgelöſt wer- 

den konnten. Das Dorf Niederbühl brannte mit 

Sn ne und dem der Feſtung zunächſt gelegenen 
eil ab. | 


Links von Nieverbühl, länge dem Waldrande und 


dem Bache drang der Feind ebenfalls gegen die dort 
aufgeftellte Anfanteric und Jä er $e dwacht vor, 
wodurh es zum Tirailleur- Gefecht fan. Das an 
dem Wege bei dem Bahnmwärter-Häuschen von Förch 
zur Unterflügung und Fefthaltung der Verbindung 
der Infanterie mit den Jäger-Poſten aufgeftellte 
Ale des Zten Bats. (Landsberg) Sten Low. Regts. 
am noch in das Gefecht und es wurde nun die 
feindliche Abtheilung auch hier 
zurücgedrängt, und die alte Stellung behauptet. 
iermit endigte dies Gefecht am Abend fpät 
volfftändig zum Ruhm der Truppen. Beſonders 
find dem foforti en Einfchreiten ber aus dem Bi— 
vouak durch den Oberſt-Lt. Schmidt beorverten Trup- 
pen, unter feiner perfönlichen Führung (er iſt dabei 
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egen die Keftung 


ſelbſt am rechten Unterarm Yeicht La worden ), 
und dem bewiefenen: umſichtigen Benehmen deſſelben 
die ſchönen Refultate des glänzenden Schützen⸗Ge⸗ 
fechtes uſchreiben, ſowie das ee der ein- 
zelnen Ir tere und Soldaten im höchſten Grabe 
ihnen zum Ruhm gereiht.” ꝛÔꝛe. 
RD. Förch, den ten Inli 1849.: 
Nachmittags 5 Uhr. | Ä 
| (ge3.) Gr. Schlieffen. 


Oberſt und Diviſtons-Kommandeur. 


3) Bericht des 1ften Bataillons (Frankfurt) 
sten Landwehr. Regiments, 

„Die 1fte und 2te Komp. des vorgenannten Ba- 
taillons hatten am Sten Juli c. von Morgens 2 Uhr 
ab die Borpoften-Stellung in Niederbüpl und in dem 
füdörlih von dieſem Drte gelegenen Gehölze ein- 
nn und befand fid Die 2te Komp. in der 

tellung ın Nieverbühl, 3 der iften Komp. in dem 
a Gehölz. 

Am us um etwa 5 Uhr rüdten von 
ber Befagung von Raftatt ſtarke Abtheilungen gegen 
denjenigen Theil ver Eifenbahn, wofelbft die ſchweren 
Geſchüße am Eichblohn bis dahin aufgeReii waren, 
vor, und zwar fo verdedt, daß von Niederbuhl aus 
die Stärfezahl bloß theilweife eiehen, und faft nur 
m Geräufhe und Staube beurtheilt werden 
onnte. 

Als der hier vom Feinde beabſichtigte Ueberfall 
zurückgewieſen war, wandten ſich einige von den 
vorgenannten feindlichen Abtheilungen gegen Niever- 
bühl, ebenfo fand auch ein heftiger un An- 
drang aus der ſüdlich, zunächſt von Niederbühl ge- 
legenen Lünette gegen das vorgenannte Dorf flatt. 
Schon vor dem Beginn ee ngriffs wurde Nie- 
derbühl von ber Feſtung und von ber vorgedachten 
Lünette aus ftarf beſchoſſen. Das Dorf gerieth in 
Brand und durch die Heftigfeit des Kl te 
feindlihen Angriffs, bei dem fich der Feind bald im 
den Beſitz des Kirchhofes von Niederbühl geſetzt 
hatte, ſowie auch dadurch, daß mir keine Unterſtuͤtzung 
zukam, ſahe ich mich nach einem Gefecht von etwa 

Stunden veranlaßt, die 2te Komp., um deren be⸗ 
fohlenen Rückzug nah dem Niederbühler he 
noch rechtzeitig ausführen zu können, aus Niederbühl 
dahin zurudzuziehen. | 

Inzwiſchen war das von der iften Komp. in dem 
Gehölze bei Niederbühl bis dahin Ben Spu- 
tien, ie daß ich Kenntniß davon hatte, und ohne 
meinen Befehl, in _biefes Dorf wieder eingedrungen, 
und zwar in den Dorf-Eingang, welcher jüblih von 
ber großen Straße nach dem NKirchhofe zu liegt. 
Nachdem ich mit ber 2ten Komp. demnächft das Ge⸗ 
hölz bei Niederbühl befegt, und mir Kenntniß davon 


verschafft hatte, daß der Lieut. v. Hülleſſem mit dem 
vorhandenen Soutien ſich in Niederbühl befand, er- 
ielt ih um etwa 74 Uhr durch einen Bice-Unterof- 
Aue der 2ten Komp. den Befehl, daß die 1fte und 
te Komp. ſich hinter den Eifenbahn- Damm fogleich 
zurüdziehen follten, wofelbft ſich das ganze Bataillon 
u fammeln habe. Diefer Befehl Fam indeß erft um 
& Uhr fo wert zur Ausführung, daß beide Kompag- 
nien zu dieſer Zeit das vorgedachte Gehölz verließen. 
Gleichzeitig befahl mir bier der Major Wunderfig, 
das Gehölz wieder in Befig zu nehmen, welches von 
Seiten der 3ten und Aten Komp. ohne weitere 
Schwierigkeit in Ausführung gebracht wurde. 

Der Anordnung des Maj. Wunverfig gemäß 
folgten die 1fte und 2te Komp. biefer Bewegung. 
Die 1fte und 3te Komp. nahmen demnächft wieder 
Beſitz von Niederbüpl, welchen Ort der Feind nur 
noch ſchwach befeut hatte. Die Ate Komp. hatte ich 
in dem Gehölze und nod über dafjelbe binaus fo 
weit vorrüden laſſen, daß unſere frühere VBorpoften- 
Stellung hier ungehindert wieder eingenommen wer- 
den Eonnte. Die 2te Komp. bildete bei dieſer Ge— 
Iegenheit das Soutien der Aten Komp. 

Um 93 Uhr hatte die 1ſte und um 103 Uhr die 
2te Romp. ihre frühere Vorpoften- Stellung wieder 
vollftändig inne. 

Die Berluft-Fifte erfolgt in der Anlage. Schließ- 
lich erlaube ich mir gehorlamft zu bemerfen, daß bie 
ifte und 3te Komp., ſowie aud der Bats.Adiut., 
Lieut. v. Schlieben, und der Lieut. v. Grolman fi) 
bei diefer Gelegenheit fehr thätig bewiefen haben, 
was eine Anerfennung verdienen dürfte. 

Bivouaf von Raftatt, den Iten Juli 1849. 


(ge3.) Er. v. d. Schulenburg. 


Hauptmann und interimiftiicher Bataillons-Kommandeur. 


a) Bericht des Major Wunderſitz, Führer des 
sten Landwehr-Regiments. 

„Als geftern Nahmittag gegen 5 Uhr im bieffei- 
tigen Lager eine Bewegung in dem vorliegenden 
Bivouat des 20ften Inf. Regts. wahrgenommen 
wurde, ließ ich fogleich die 2 Rompagnien des Franf- 

ter und die 4 Kompagnien des Soldiner Tow.- 
Br zum Ausmarſch ſich bereit halten. 

Gegen 7 Uhr erging ber Befehl, die erfigenann- 
ten beiden Kompagnien zur Unterftügung ber in Nie- 
derbühl auf Vorpoften hehenden Rompagnien abrüf- 
fen zu laffen; indeffen wurden jene Rompagnien auf 
anderweiten Befehl vorläufig an dem Eiſenbahn⸗ 
Durchlaß nach Niederbühl aufgeftellt. Ihnen ſchloß 
fich fpäter der mit feiner Feldwacht zurückgeſendete 
Lient. v. Grolman an, während der gleichfalls zu- 
rückgeſchickte Lieut. Lichtwardt ber 1ſten Komp. mit 
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feinem Schügen- Zuge bei der Befeßang des Eiſen— 
bahn⸗Dammes mit verwendet wurde. 

Gegen 8 Uhr erhielt ich den Befehl, die Ite und 
Ate Komp. zur Unterftügung der ven Wald Tinte 
von Niederbuhl befegt babenden Kompagnien (der 
1ften und 2ten) mit dem ns zuzufenden, nur zug⸗ 
weife die Verftärfung ın den Wald vorgehen zu laſ— 
fen, und diefen zu halten. Mit diefer Ynftruftion 
verfah ich felbft den die beiden Kompagnien führen- 
den Hauptm. Wiefer, und folgte meinerfeits zu 
Fuß. Beim Ueberfohreiten des Eifenbahn-Dammes, 
egenüber dem Walde, fah ich aber die Ifle und 2te 
omp. fih aus diefem über jenen zurüdzieben; ich 
beeilte mich daher, 4 Züge der 3ten und Aten Komp. 
wieder in den Wald vorgehen zu laflen, während 2 
von denfelben als Soutien zurüdblieben; auch be- 
fragte ich den inzwifchen herangefommenen Kom- 
— Gr. v. d. Schulenburg, warum 
das Zurückgehen der Iften und 2ten Komp. ange- 
ordnet worden? Derfelbe erwiderte: — eg fei ibm 
dazu durch einen Unteroffizier der Befehl von mir 
zugefommen. Da ich bald nachwies, daß dies nicht 
möglich fei, infofern ich ganz entgegengefegte Be- 
fehle erhalten und gegeben, jo meinte Gr.v. d. Schu— 
a — dann werde der Befehl von dem Herrn 
Gr. Schlieffen ausgegangen fein. Hierunter ein 
Mißverſtändniß ahnend, begab ich mich unverzüglid 
zur 1ſten und 2ten Komp. in der Abfiht zurud, 
diefe wieder vorzubolen, fand bier den Herrn Ober: 
fien, Gr. Schlieffen, dem ih Meldung erftattete, 
und welcher meine Anordnung mit dem Auftrage 
genehmigte, wo möglich auch das Dorf wieder u 
men zu laljen. 
ald wurde wieder genommen, bie 2te 
Komp. darın gelaflen, die Ate vorwärts in den Hef- 
ten und in dem Kirchhofe aufgeftellt, die 1fte und 
3te Komp. rechts an, das Dort, Niederbühl herange— 
zogen, und dieſes wieder genommen und beſetzt. 

Hierüber erftattete ich gegen 11 Uhr dem Herrn 
Oberſten, Gr. Schlieffen, perfönlih Meldung, und 
erbat für die fehr angeftrengten und ermudeten Kom— 
pagnien, beſonders für die 1fte und 2te Komp. die 
en Ablöfung von Vorpoften durch das Soldiner 

at., welche * um 12 Uhr genehmigt wurde.“ 
Bivouaf bei Kuppenheim, den 9. Juli 1849. 
(gez) Wunderfig. 


Maior und Bataillond:Rommandenr. 


- 
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5) Bericht des 3Zten Bataillons (Landsberg) 
8ten Landwehr-Regiments. 

„Nachdem das Gefecht bei Niederbühl geſtern 
Abend um 7 Uhr ſehr heftig wurde, rückten die 9te 
und 12te Komp. des 3. Date. Sten Low. Regts. aus 
Förch nach der befannten Pofition an dem DBabr- 


wärter- Häuschen, woſelbſt die Ite Komp. Hinter der 
Eifenbahn Stellung nahm, die 12te Komp. aber den 
Schüben- Zug durch das Wäldchen gegen Niever- 
bühl, refp. gegen die Außenwerfe von Raftatt bis an 
die äußere Lıfiere vorfihickte, und mit den beiden andern 
Zügen als Soutien folgte. 

Der Schützen-Zug, geführt von dem Lieut. Jahn, 
wollte Verbindung mıt der Jäger-Feldwache fuchen, 
fand diefelbe aber nicht mehr auf, weil fie fich be— 
reits auf die 2te Div. zurüdgezogen hatte. Der 
Damm gegen Nieverbuhl war nur noch von einigen 
Rotten des 1ſten Bats. Sten Low. Regts. befekt, 
welche durch den Feind hart gedrängt wurven. Der 
lieut. Jahn rüdte daher, dem Befehle gemäß, mit 
dem Schüten- Zuge gegen bie rechte Flanke des Fein— 
des vor, und wurde dadurch unterftügt, daß der Kom- 
— Lieut. v. Gauvain auch noch den 7ten 
Zug der Kompagnie en debandade vorgehen, und 
das Signal: „Avanciren“ geben ließ, welches ſofort 
ausgeführt und auf dem rechten Flügel von andern 
Truppen aufgenommen wurde. 

Da der Feind gleichzeitig in der Flanke mehrere 
Schüſſe von der Artillerie erhielt, und die Infanterie 
von allen Seiten vorrücte, fo trat er fchnell feinen 
Rückzug an, worauf die 12te Komp. fih fammelte, 
und die Re einnahm, 

Der Berluft der 12ten Komp. beftand in 3Reicht- 
verwundeten, in einem zerfchoffenen Säbel und einem 
gleichmäßig befchädigten Gewehre. 

Die Leute, welde ins Gefecht kamen, gingen in 
ber größten Ordnung und mit dem freudigften 
Muthe dem Feinde entgegen.‘ 

K.O. Förch, den Iten Juli 1849. 

(ge3.) Hardt. 


Maior und Batailiond: Kommandeur, 


6) Bericht der 1ſten Kompagnie des 5ten Jü- 
ger-Bataillons. 

Nachdem geſtern Nachmittag gegen 5 (2) Uhr 
fowohl die Jaͤger-Feldwacht ald aud die Vorpoften 
der Infanterie-Feldwacht des Iinfen Flügels der 3ten 
Div. durch feindlihe Tirailleurs angegriffen wor- 
den, und bie leßtgenannten Vorpoften ſich auf ihre 
a zurücgezogen hatten, blieben die Jäger— 

orpoſten, bis zur Stärfe der halben Feldwacht ver- 
ftärtt, fo lange im Gefecht, bis fie durch die unter- 
deß in den Wald eingedrungenen Inſurgenten auch 
in der rechten Flanke here de wurden. 

Der Feind war pr. pr. 2 Rompagnien ſtark, und 
drängte die Feldwacht der Jäger, welche fich hierauf, 
da fie feine Verbindung mehr mit den diefjeitigen 
Truppen hatte, auf die rechte Flügel - Seltwacht der 
2ten Div. an ber Maflatter Chauſſee zurüdzog. 
Diefe Feldwacht der 2Aten Div., gleichfalls KL 
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fen, ging ebenfalls zurück, und ſo hat ſich die Jaäger⸗ 
Feldwacht der mir anvertrauien Kompagnie auf 
einem Umwege hierher (am Eiſenbahn-Damme) zu⸗ 
rückgezogen. 

Unterdeß waren die dieſſeitigen Truppen durch 
Niederbühl und den Wald wieder vorgegangen, da- 
ber entjenvete ich fofort eine neue Feldwacht, die 
gegen 10 hr Abends wieder den fir die Jüger- 
Feldwacht beftimmten Poften eingenommen hatte. 

Der Neft der Rompagnie bat während des Ge- 
fehts die Eifenbahn- Strede zwifchen dem Förder 
Eiſenbahn-Häuschen und dem erften nörbfich gelege- 
nen Durchlaß befcot gehabt. Nach Beendigung des 
Gefechts gegen 10 Uhr blieben 1 Offizier und 32 
Säger die Nacht uber am Cifenbahbn- Damme ale 
Feldwacht. 

Geſchoſſen hat das an der Eiſenbahn ſtehende 
Detaſchement der Komvagnie nicht. Verluſte und 
Verwundungen haben nicht ſtattgefunden.“ 

Bivouak bei Förch, den Iten Juli 1849. 

(gez.) Gr. Haslingen. 


Hauptmann und Kompagnie-Chei. 


7) Bericht des Lieutenant Schleyer vom 20ften 

SnfanteriesRegiment. 

„ Während des Gefechte am Nanenthaler Wege 
am Nachmittag des Sten Juli fland die 10te Komp. 
des 20ſten nt Regts., unter Befehl des Pr. Lt. 
v. Moſch, als Reſerve im Bivouak hinter dem Eifen- 
babn-Damm an dem Wege von Kuppenheim nad 
Niederbubl. Nah 6 Uhr Abende begann die Artil- 
lerie des Forts A und der Lünette 33 das Dorf 
Niederbubl zu beſchießen, in Folge deffen es bald in 
Brand gerieth. Die im Dorfe ſtehende Kompagnie 
des 2ten Bats. Bten Low, Regts. zog ſich durch die 
Be dem Dorfe und dem Nieverbühler Walde 

ehenden Eichen nach dem Teßteren zurüd, weshalb 
die 10te Komp. 20ften Inf. Regts. den Befehl er- 
hielt, nach dem obengenannten Walde zu ihrer Unter- 
ſtützung vorzurüden. 

‚ Unterzeicgneter bildete mit dem Schüßen- Zuge 
die Avantgarde; auf dem balben Wege wurde aber 
bie Kompagnie wieder nad dem Bivonak zurüdbe- 
ordert, und nur dem Schüßen- Zuge befohlen, zur 
Unteritugung der Yandwehr weiter vorzugehen. Am 
Anfange des Waltes fand ich ein Soutien der Land- 
wehr aufgeſtellt, im Walde felbft aber die zurückge— 
benden Schützen derfelben. Da ic) von einem Sr. 
izier erfuhr, daß die Wald-Liſiere bereits aufgegeben 
ei, ließ ich einen Halb-Zug ausfchwärmen, forderte 
ben Offizier auf, ebenfalls wieder mit feinen Schüz- 
zen zu avancıren, um meine linfe Flanke zu deden, 
und traf fo die Wald-Lifiere glüdlicherweife noch 
nicht vom Feinde beſetzt. Letzterer un feine Tis 


railleure hinter den Eichen zwifchen dem Walde und 
Dorfe unn hinter dem Landgraben ausfchwärmen 
laffen, und feine Soutiens im Kirchhofe und Dorfe 
ſtehen. Es waren Leute des früheren Zten Badiſch. 
Inf. Regts. und Kreifhaaren. Hier entfland ein 
ziemlich lebhaftes Tirailleur-@efecht, welches für ung 
um fo unangenehmer wurde, als die Wald - Liliere 
von dem Sort A und der Runette 33 aus heftig mit 
Granaten, Vollfugeln und Kartätfchen befchoflen 
wurde, welche eben jowohl als die durch fie herab— 

efchlagenen Aeſte ung leicht einen beveutenden Ber- 
uft hatten berbeifuhren fönnen. Diefer Umftand, 
und da die zunehmende Dunkelheit ein ficheres Ab— 
fommen mit den leichten Perkuſſions-Gewehren ver- 
— bewog mich, raſch avanciren blaſen zu laſ⸗ 
en, und mit Hurrah bis in die Eichen und an den 
Landgraben heranzugehen, was auch zu gleicher Zeit 
von der a auf dem linfen Flügel gefchab. 
Der Feind zog fih ins Dorf und nach dem Kirchhof 
zurüd. Ih jammelte meine Schügen, 309 mein 
Soutien heran, und erfuchte einen Offizier der Rand- 
wehr, mir mit feinem Zuge als Soutien zu dienen, 
da ih in das Dorf auf dem Wege von Kuppenheim 
ber ein»ringen wolle. . 

Testeres fuhrte ich auch aus, und erſt an der 
Brücke, welche uber den mitten durch das Dorf flie- 
Benden Lantgraben fuhrt, ſtieß ı$ auf Widerſtand, 
indem aus den Fenſtern und Gärten der gegenüber- 
ftegenten Häufer gefeuert wurde. Unterdeß hatte 
der Brand ım Dorfe fehr überhand genommen, und 
war auch der Thurm der an der Brüde liegenden 
Kirhe zulammengefturzt, fo daß der Feind feine 
Stellung ın den Häufern verließ, und fich nad der 
Lunette 33 zurudzog, in Folge deffen ih die Dorf» 
Liſiere befegte, und diefe Stellung fo lange inne be- 
hielt, bis die Yandwehr-Rompagnie in das Dorf ein- 
rudte und ihre alte Borpoften - Stellung wieder 
einnabm. 

Mein Zug hatte nur 3 Verwundete, faft alle 
Leute aber fih verfchoffen. Die Füſiliere haben fich, 
obne Ausnahme, fehr Faltblütig benommen, was um 
fo mehr anzuerfennen ıft, da eg ziemlich finfter war, 
dieselben tbeilweife durch die brennenden und zu— 
fammenfturzenten Häufer bindurdy mußten, und aus 
Berieben von unferer am Badn-Damm aufgeftellten 
Artillerie, welche Niederbühl noch vom Feinde befegt 
glaubte, zwei bis drei Mal befhoflen wurden.‘ 

Torgau, den 23ften Juni 1850. 

(gez.) Schleyer. 


Eec.:kieutenant im 20ften Inſanterie-Regiment. 
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8) Beriht des Major Flies, Kommandeur der 

Artillerie des 2ten Armee-Korpe. 

„Ber dem gefrigen Ausfall der Infurgenten 
aus der Keflung Raſtatt hatte ver 2te Zug der 6pfd. 
Auß-Batt. No. 22 auf einer Gefhugbanf an dem 
Eıfenbahn- Damme, dem Dorfe Niederbuhl gegen- 
über, Stellung genommen. 

Nachdem das Dorf von den Infurgenten genon- 
men und die Verbindung deſſelben mit dem Walde, 
eine dünne Baumreihe, durch eine flarfe feindliche 
Schützen-Linie befegt war, welche letztere ein hefti- 
ges Feuer gegen den von unferer Infanterie befeß- 
ten Wald richtete, that der Zug 2 Kugelſchuß auf 
1000 Schritt gegen die erwähnte feinpliche Linie, 
welche fih um fo fchnefler zurüdzog, weil die näch— 
fien 4 Kugelſchüſſe auf eine fleine Kolonne, dem 
wahrſcheinlichen Soutien diefer Tinie, welche ſich am 
dieffeitigen Eingange des Dorfes zeigte, gefchahen. 

Die Infurgenten zogen fih von diefem Augen- 
biid an nach der Feſtung zurüd, fo daß fich Feine 
Gelegenheit für den Zug zur Fortfegung des Feuers 
mehr darbot. Derfelbe hat demnach nur 6 Kugel— 
fhuß gethan, und wurde bald nachher von der Fe- 
ftung durch Granat Feuer beworfen. Die Oranaten 
zeriprangen theils über den Geſchützen in der Luft, 
theils fchlugen diefelben auf 40 bis 50 Schritt hin- 
ter den Geſchützen in eine weiche Wiefe ein, fo daß 
ihr Zerfpringen den Geihüten und Bedienunge- 
Mannfchaften sc. feinen Schaden zufügte.“ 

Kuppenheim, den Iten Juli 1849. 


(ge3.) Flies. 


Major in der Sten Artillerie-Brigade. 


Schlieglid mag hier no eine vom Feinde aus— 
egangene Beſprechung der in Rede ftehenden Ge— 
Fechte rc. im Feftungs-Boten, (einer in Raſtatt er- 
Icheinenden Zeitſchrift) ihre Stelle finden, da aus 
derfelben zugleich hervorgebt, in welcher Art die Be— 
fagung und Burgerfchaft über dag Schickſal der übri- 
gen Streitfräfte des Inſurgenten-Heeres, wiſſentlich 
oder unwiflentlih getäufcht wurde, und ee iſt in die— 
fer Beziehung noch zu bemerken, daß von Seiten 
der Befagung zwar fur Signalifirungen geforgt wor: 
den war, biefe jedoh nur in Sel& zu der ficheren 
Angabe des über Freiburg hinaus erfolgten Rückzu⸗ 
ges geführt zu haben ſcheinen. 


Seindlihe Darftellung des Bombarde— 
ments und Ausfalls vom Sten Juli, im 
Seftungs-Boten. 


Das Gefeht vom Sonntag Nadhmittag. 


„Die Preußen ſchickten ung zum Sonntag einen 
häßlichen Diorgengruß. Es regnete Bomben auf die 
unfchyuldige Stadt, und fie zerplagten leider nicht in 
der Luft, (wie die Granaten, mit weldhen ung der 
Feind am Tage vorher befhoß). Die Bomben wa- 
ven fehr gut geworfen; mehrere trafen das Schloß, 
ohne jedoch beionderen Schaden anzurichten. Die 
Mafregeln, welde die von ihrem Ber Schreck et- 
was zurüdgefonmene Bürgerfchaft traf, waren zwed- 
mäßig, und fo wurde denn jedes Feuer fogleich im 
Entfteben gedämpft. 

Da man eine Befchießung erwarten durfte, fo 
batte der Gouverneur fhon am Samftag Abend be- 
ſchloſſen, viefelbe durch einen Ausfall zu verhindern, 
welcher mit Tagesanbruch ftattfinden ſollte. Dur 
die Nahläßigfeit oder den Ungehorfam, oder — furz 
durch die Schuld eines höhern Dffiziers wurde die— 
er Ausfall vereitelt, und bei ihm mögen fich die 

ürger für die am Vormittag in die Stadt gefal- 
lenen Bomben bevdanfen. 

Der Ausfall wurde auf 105 Uhr verfohoben, allein 
derfelbe Umftand verhinderte ihn. Endlih wurden 
die entgegenflehbenden Hinderniffe befeitigt und der 
Ausfall auf A Uhr feftgefeut; es warn jedoh 5 Uhr, 
ehe ex ftattfinden konnte. 

Der Zweck deffelben war, wo möglich die ſchweren 
Geſchütze des Feindes zu nehmen, oder zu vernageln, 
and andrerfeits feine Streitkräfte zw theilen und da— 
durch unferen Kreunden, deren Feuer wir, Sandweier 
zu, hörten, zur Yülfe zu fommen. 

Die Kommandanten der verfchiedenen Feftungs- 
werfe hatten die nöthigen Inftruftionen, den Aus— 
fall durch ihr Feuer zu unterflügen. oo 

Unfere Infanterie rückte gegen die feindlichen 
Gefhüge zur Deckung unferer Artillerie vor. Diefe 
poftirte fih auf der Eiſenbahn, und es begann dag 
an gegen den zwifhen Rauenthal und der Murg 
tegenden Wald, welcher durch Preußiſche Infanterie 
ſtark beſetzt war. 

Das Gefecht wurde alsbald außerordentlich feb- 
haft. Der Feind, durd den Wald vortrefflih ge- 
beckt, eröffnete ein mörderifches Infanterie- Teuer ge- 

en unfere braven Truppen, welche ihm ungededt 
im freien Felde gegenüberftanben. 

Alte Soldaten, die viele Schlachten gefochten 
haben, fagen, daß fie nie ein fo entiegliches Feuer 
auszuhalten Hatten. Die Lage unferer Truppen 
ward noch kritiſcher dadurch, daß ſich die Preußen 
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nach der Karlsruher-Straße durch den Wald hinzo— 
gen, und unfern linfen Slügel ſtark befchoffen, 

Sogleih wurden gegen diefen Wald Gefüge 
aufgefahren; allein man muß dem Feind die Ge- 
rechtigkeit widerfahren Taffen, daß er ſich in feiner 
allerdings feften Pofition vortrefflich bielt. Die Un- 
jrigen mußten fich hinter die Eifenbahn und den 
Bahnhof zurüdziehen, wo das Gefecht bie zum Un- 
tergang der Sonne fortdauerte. 

Die Preußen haben fehr viel Leute verloren, be- 
fonders dur die Artillerie, welche durch die Ge- 
ſchütze von den Wällen trefflih unterftügt wurde. 
Fort A., die Leopoldsfeſte, hatte die Aufgabe, unfern 
rechten Flügel zu decken und den Feind zu verhin- 
dern, bei Niederbühl über die Murg zu geben. Da- 
bei gerieth das Dorf in Brand, der fo ſchnell um 
fih griff, daß gegen Abend der ganze Ort in Flam— 
men ſtand. 

Gefhüge hatte der Feind gegen ung nicht auf- 
gefahren, wahrfcheinlich, weil er fie ſämmtlich gegen 
die Truppen gebraudte, die ihn von Dos ber an- 
— Das Feuer derſelben hörte man noch, ale 
es bereits dunfel war. 

Wir haben verhältnißmäßig eine ziemlich aroße 
Anzahl von Todten und Verwundeten. Dies Ge— 
fecht war eins der biutigften in diefem Kriege. Oberſt 
Tiedemann, welcher ftet8 im dichteſten Kugelregen 
ftand, und biefen gefliffentlich aufzufuchen fchien, er- 
hielt am Bahnhof einen Streiffyuß an der Schulter. 

Durch dies Gefecht haben wir jedoch verhindert, 
baß der Feind heute Morgen die Stadt befhoß, und 
zugleih haben wir unfern berbeieilenden Freunden 
dadurch Muth gemacht, daß wir ihnen zeigten, wie 
thäatig, wahlam und guten Mutbes wir End. So 
find alfo unfere Brüder nicht umfonft geftorben; fie 
ftarben für das Wohl der Bürger von Raftatt. ” 

Naftatt, den Iten Juli 1849. 


Am Iten Juli Nachmittags A Uhr unternahm der 
Feind abermals einen Ausfall über die Murg-Brüde 
von Rheinau gegen dies nicht befette Dorf, und 
Scheint hiebei eine Fouragirung deffelben vorzugsmeife 
im Auge gehabt zu haben. In welcher Art hierauf 
die hinter der Brücke über ven Mühlbach, mit Vor— 
poften im Raftatter Oberwalde bis Rheinau, aufge- 
ftellte 3te Komp. des Iflen Bats. (Halberftadt) 27fien 
Low. Regts. unterftügt von 2 aus Plittersporf ber- 
angerücten Kompagnien defjelben Bats., den Feind über 
die Murg wieder zurüdwarf, ergiebt fi) aus den 
folgenden Berichten. 
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e. Gefecht von Rheinau am Iten Juli. 


1) Bericht des Oberſt v.Rommel, Kommandeur 
des 20ften Infanterie-Regiments. 
Dttersporf, den 10ten Juli 1849. 

„Der Königlichen Divifion überreiche ich beifom- 
mend gehorfamft die Relation des 1ften Bats. 27ften 
Low. Regts. in duplo über das am geflrigen Tage 
in Rheinau ftattgehabte Gefecht. Daffelbe iſt zu 
meiner befondern Zufriedenheit geführt worden. Die 
Inſurgenten befeäten das Dorf, es engagirte fich ein 
Borpoften- Gefeht und machten Die Inſurgenten 
Miene, gegen bie Pofition an der Mühlbach-Brücke 
vordringen zu wollen. Dies geſchah inteifen nicht, 
und es wurde bemerft, daß fich diefelben im Dorfe, 
vermuthlich, um zu fouragiren, zerftreuten. Nunmehr 
wurde abfichtlich ein binhaltendes Gefecht mit fehr 
wenigen Kräften geführt, bis die beftimmte Gewiß— 
beit uber das Zerftreuen der Infurgenten im ganzen 
Dorfe vorlag. 

Es ging nunmehr plöslih die Kompagnie zum 
gefchloffenen Angriff auf Rheinau über, und bie 
. aberrafchten Infurgenten fuchten ohne MWiderftand, 
in größter Eile, die Murg-Brücke zu gewinnen, und 
wurde denfelben der in der Relation angeführte 
Verluft beigebradt. 

Gleichzeitig fühle ich mich veranlaft, Das befon- 
bers entfchlofjene und unmfichtige Benehmen des Haupt- 
mann Klein lobend anzuerkennen.“ 

(gez.) v. Rommel. 


Oberſt umd zeitigeer Brigade Kommandeur. 


2) Bericht des 1ſten Bataillons (Halberfladt) 
27ſten Tandpwehr- Regiments. 

„Am 9ten Juli c., Nachmittags 4 Uhr, fam an 
ben Dauptm. Klein durch eine ruckkehrende Patrouille 
die Nachricht, daß fi der Feind aus Raſtatt in 
fleinen Abtheilungen, auf dem rechten Murg- Ufer 
dem Dorfe Rheinau nähere. Hierauf begab fih der 
Kompagnie= Führer feltfi nach dem äufßerften Vor— 
voften, und bemerkte, taß allerdings 6 — 800 Mann 
Freifchärler und Linien Infanterie über die Murg- 
Brücke, öftlih von Rheinau, gegen uns vordrangen. 
Die Meldung bievon wurde fofort dem Brigade» 
Kommando nah Dttersporf und reſp. Bataillons— 
Kommando in Plittersporf durch Kavallerie-Ordon— 
nanz gemacht, und gleichzeitig 2 Sektionen zur Un- 
terftugung der Feldwache vorgefchidt. 

Zwifchen den Borpoften der gedachten Feldwache 
und den en debandade aufgelüften beiven Eeftionen 
entfpann fih nun mit den feindlichen, bis zum weft- 
Iihen Dorfrande von Rheinau vorgeſchickten Ti— 
railleurs ein Gefecht, und gelang es unfern vorge 
fhobenen Sektionen, unter Anführung des Unt.-Off. 


Pean, den Feind vom weitern Vorbringen zurüdzu- 
balten, obgleich der Angriff deffelben von der * 
ſtung aus durch Kartätſch- und Vollkugel-Feuer un- 
terftügt wurde. 

Während diefes Gefechts wurde noch ein ganzer 
Tiraifleur- Zug rechts in den Wald gefanbt, um je— 
denfalls die 5äliche Lifiere deſſelben zu deren; der 
übrige Theil der Rompagnie aber rüdte rechts und 
Iinfs des nach Rheinau führenden Dammes vor, 
um dem Gefecht mit Erfolg zu begegnen. Es waren 
nämlich bei der Pofition an der Rheinau-Brücke 
bie 4 reitenden Geſchütze aus Plittersdorf, ferner die 
1fte und Ate Komp. angelangt, und das letztgedachte 
Borgeben der 3ten Komp. von dem inzwilchen ein- 
getroffenen böhern Kommando angeordnet worden. 
Der Feind wurde nun unfrerfeite in feiner verdeckten 
Stellung im Dorfe Rheinau lebhaft mit Kleingewehr- 
Feuer befchoflen, welches den Erfolg hatte, dad er 
fi$ über die Murg - Brüde zurückzuziehen begann, 
obwohl er mit einem Geſchütze, welches jenfeit der- 
felben aufgefahren war, unfer Feuer lebhaft durch 
Kartätſch⸗Schüſſe erwiderte. 

Hierauf wurde vom Bataillons-Kommandeunr, 
welcher von der Reviſion der Feldwache bei Win- 
tersdorf zurüdfehrte, befohlen, das Dorf Rheinau 
mit einem gefchloffenen Zuge der 3ten Komp., dem 
ein Zug als Rejerve folgte, anzugreifen, und es 
gelang diefer Angriff, unterflüst von unfern Ti— 
railleurs, weldhe außerhalb des Waldes befindlich 
waren, dergeftalt, daß der Feind eiligft feinen Rück— 
zug fortfegte. Es wurden 4 big 6 Freiſchärler und 
reſp. Badiſche abtrünnige Soldaten bei dieſer Ge— 
legenheit im Dorfe Rheinau niedergeſtoßen, und find 
überhaupt 10 bie 15 feindliche Todte in Nheinau 
und rejp. unweit der Murg-Brüäde nach heut Mor- 
gen eingegangener Nachricht vorgefunden worden; 
unfererfeits aber ift Fein Mann, weder getöbtet noch 
verwundet. 

Das Gefecht wurde endlich gegen 9 Uhr Abende 
abgebrochen, indem wir ung aus dem völlig im Be— 
fi genommenen Dorfe Rheinan zurüczogen. 

Die Bravour des Hauptm. Klein, fowie das 
umfichtige und unerfchrocdene Benehmen des Unt.- 
Off. Pean bei biefer Gelegenheit, fowie auch bei 
der Refognoszirung, welche die Komragnie am 1ften 
Sult ec. auf dem Iinfen Mühlbach-Ufer, von Sffez- 
heim ab bis zur Nheinau-Brüde, zu machen hatte, 
verdient die vollfte Anerkennung. Auch der Unt.-Off. 
Jäger vom 27ften Inf. Regt., welder zur Dienft- 
leiſtung ale Feldwebel bei der 3ten Komp. fommandırt 
ift, hat ſich unerfchroden benommen, und ebenfo iſt 
der Wehrm. Schrader derfelten Kompagnie ale ein 
tapferer und kühner Soldat Iobend zu erwähnen. 

Nicht unbemerkt kann ich laſſen, daß diefe be— 


ftändigen NRedereien von Geiten der Seung fort- 
dauern werden, fo lange Rheinau für die Rebellen 
zugänglich ift, dem aber fehr Leicht durch Abbrennung 
der Mury-Brücke abgeholfen fein würde, wenn ſolche 
niht aus andern Rückſichten ftehen bleiben fol. 
Diefe Abtrennung würde ich leicht bewerffielligen 
können, fobald ich mit den nörhigen Pechfränzen und 
Em en Pionieren verfehen wäre. 

uch erlaube ich mir noch gehorfamft zu bemer- 
fen, daß 1 Kompagnie, oder doch mindeftens 1 Zug 
geübter Schüßen oder Füfifiere mit Zündnadel-Ge— 
wehren ganz an ihrem Piabe fein würde, indem id 
dann im Stande wäre, feinen Mann aus der Feftung 
von diefer Seite herauszulaſſen.“ 

K.⸗O. Plittersdorf, den 10ten Juli 1849. 


(gez.) v. Rohrſcheidt. 


Maſor und Bataillons⸗Kommandeur. 


Die am Schluß der vorher mitgetheilten Rela⸗ 
tion beantragte Zerftörung der Brüde von Rheinau 
war ſchon früher zur Sprache gefommen, und wurde 
jegt von Seiten des fommandirenden Generals ver- 
fügt. Während der bis zur Nacht vom 11ten zum 
12ten Juli durch eingetretene Hinderniſſe verzöger- 
ten Ausführung hatte der Feind übrigens die Brüde 
am 10ten Nadmittage wieder mit 2 Kompagnien 
bejegt, und einige derfelben zunächſt gelegene Häu- 
fer in Brand geftcdt, invdeß, mit Ausnahme weni« 

er zwiſchen ten DVorpoften gewechſelten Scüffe, 
eine weiteren Angriffe unternommen, obwohl ein 
ftarfes, feindlihes Kommando auch noch in der fol- 
genden Nacht und im Kauf des 11ten an der genann- 
ten Brüde und hinter dem Murg-Damme verblieb, 
Jedenfalls war daher auf einen beftimmten Wider- 
ftand, vielleicht auch auf eine hergeftellte Barricadi- 
rung, bei dem beabfichtigten Unternehmen zu red)- 
nen, und es mußte dafjelbe in befonderer Rückſicht 
hierauf eingeleitet werden. Wider Vermuthen hatte 
fi aber der Feind, wie aus dem nachſtebenden Be- 
richt über die zu der erwähnten Zeit wirklich be- 
werffielligte Zerftörung der in Rede flehenden Brücke 
hervorgeht, beim Anbruc der Nacht in den Pla zu- 
rüudgezogen. Er mußte fih damit begnügen, was 
nicht gehindert werden Tonnte: am nächſten Tage, am 
12ten Zuli, das Dorf Rheinau an drei verſchiedenen 
Stellen in Brand zu fchießen. 
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1fter Bericht über die Zerfiörung der Murg- 
Drüde bei Rheinau am 11./12. Zuli. 


K.⸗O. Ottersporf, den 12ten Juli 1849, 
Mittags. 


Un 
Das Königlihe Kommando ber 2ten Div. 
des 2ten Korps der Rhein-Armee. 


‚, „Dem Königlichen Divifions-ffommando berichte 
ich gehorfamft, Daß in der vergangenen Nacht die 
Expedition zur Vernichtung der Murg-Brüde bei 
Rheinau ftattgefunden hat. 

Der Hauptm. Klein führte ein Detafchenent von 
100 Sreiwilligen, und marfcirte Punfti Uhr Nachts 
von der Mühlbach-Brücke ab, gefolgt vom Hauptm. 
Sifher mit den nöthigen Mineuren und Materia- 
lien. Die Inſurgenten waren noch fpät Abends an 
ber Brüde bemerkt worben, hatten diefe Stellung 
jedoch zur Nacht verlaffen, denn der Hauptm. Klein 
fand diefelbe unbefegt. Ein Theil des Detafchements 
nahm Pofition an derfelben, die Uebrigen wurden 
vom Hauptm. Fiſcher zur Bildung einer Chaine ver- 
wendet, welhe von der nahe gelegenen Ziegelei über 
den Murg- Damm unter die Brücke führte, und wur- 
den durch diefelbe in ganz geräufchlofer Weife wohl 
mehrere Nlafter Holz unter die Brucken-Joche ge— 
ſchafft, fowie daziwifihen Pechkränze geleat. Das 
he in Säden ward ferner unter dag zweite 

och von diefjeits gefhafft, und kurz vor Beginn der 
Dämmerung das Pulver gezündet, fowie die Holz- 
En in Brand geftedt. Die Brücke wurde aus den 
ugen gehoben, und wäre fchon dadurch, wenigftens 
* ſchweres Fuhrwerk, nicht mehr paſſirbar geblie— 
en; durch die in Brand geſteckten Holzſtöße ıft die— 
felbe jedod, bis auf einen Heinen Neft, ganz zer- 
ftört, und der geftellte Zweck vollfommen erreicht 
worden. 

Die Ausführung der getroffenen Maßregeln war 
zu meiner vollfommenen Zufriedenheit und wurde 
Durch die ziemlich dunfle Nacht begünftigt. Die be— 
ſchaͤftigten Mannſchaften haben mit lauktloſer Stille 
gearbeitet, wodurch allein bei der Nähe der Feſtung 
die Beſatzung ohne Kenntniß geblieben iſt, widrigen» 
falls das ©elingen durch das Kartätfch- Feuer der 
Seftung geftört und bei dem ftets nöthigen Paffıren 
des — nicht ohne Verluſt geblieben ſein 
würde. 

Nach Vollendung aller Arbeiten wurde das ganze 
Detaſchement zurückgezogen und gedeckt aufgeſtellt. 
Wenige Sekunden nach der darauf folgenden Erplo— 
ſion des Pulvers fiel auch ſchon der erſte Kartätſch— 
Schuß aus der Feftung, und — der Feind die 
Brücke und einige Punkte des Dorfes eine Viertel— 
flunde lang mit Kartätfhen und Oranaten, ohne 


jevoh dem zurüdfehrenden Detafhement Schaden 


zuzufügen. | 
Shlieblic muß ich noch des Hauptm. Fifcher 
und Hauptm. Klein Iobend erwähnen, da deren Thä- 
tigfeit und die Zwedmäßigfeit ihrer Anordnungen 
vorzugsweife den glüdlihen Erfolg der Unterneh- 
mung herbeigeführt haben. 

& würde ſchon eine frühere Meldung über das 
Refultat eingereicht worden fein, wenn es mir nicht 
nöthig erfchienen wäre, vorher das vollftändige Er- 
gebniß des Brandes abzuwarten.‘ 

(ge3.) v. Rommel. 
Oberſt und zeitiger Brigade Kommandeur. 


2ter Beriht über die Zerfiörung der Brüde 
bei Rheinau. 

„Durch den Oberften v. Rommel erhielt ich den 
Befehl, 1 Unt.-Off. und 6 Mann am 1iten Yuli 
Nachts um 12 Uhr nach Rheinau zu fenden, um bie 
dort über die Murg führende Brüde zu zerftören. 
Ich fah mich veranlaßt, dies Unternehmen felbft zu 
leiten und fchloß mich dem befohlenen Detafchement 
an. Ich hatte mich mit 60 Pfd. Pulver in? Sanp- 
ſäcken verfeben, und 2%' Zündwurſt anfertigen laffen. 
Nachdem die Infanterie fih in Beſitz von Rheinau 
gefegt hatte, ging ich bis unter die Brüde vor, er- 
richtete unter berfelben, zwifchen dem Widerlager 
und dem 1ften Joche einen Holzftapel von circa 2 
Klafter Holz, Stroh und Reisbundel mit Pehfrän- 
zen untermilit. Die beiven Pulver-Säde legte ich 
auf den Holm des 1ften Joches, und richtete die— 
felben durch ein Stück Zundliht zum Zünden zu. 
Der Holzftapel hatte ungefähr eine Höhe von 12° 
und reichte bis unter die Straßen-Balfen; er war 
dicht an dem dieſſeitigen Widerlager der Brüde an- 
gebracht. 

Nachdem der Stapel angezündet war, erhielten wir 
(bisher unentdedt) einen Gewehr⸗Schuß. Auf meinen 
Befehl züundete der Unt.Off. Perljept das Zündlicht an 
der Zündung. Ein Kartätfh-Schuß erinnerte ung an 
den Rückzug, der auch glüdlih über den, vom Fe— 
ftungs-$euer ſehr beftrichenen Damm, gelang. Hin- 
ter dem Straßen-Damme und den Häufern, fonn- 
ten wir dem Ieht reichlich gefvendeten Feuer der 
Feftung ruhig zuſehen. Nachdem sch mich überzeugt 
batte, daB das Feuer gut brannte, zogen wir ung 
zurüd. Nach eingegangenen Meldungen ift die Kom- 
munifation der Brücke gründlich unterbroden, und 
fomit das Unternehmen als gelungen zu betrachten. 

Das erplodirende Pulver — den Belag fort- 
gefchleudert und die Ballen übereinander geworfen. 

Ausgezeichnet bei diefem Unternehmen bat fich 
der Unt.-Dff. Perl und der Hornift Georgy der 
Tten Pion. Abth., fowie der Port. Fähnr. v. Leszci- 
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—* bes iften Bats. 20ſten Inf. Regts. der mir 
ei den techniſchen Anordnungen ſehr behülflich und 
von Nutzen war; ſowie der Wehrm. Schroͤder vom 
iften Bat. 27ſten Yow. Regts.“ 

Dttersdorf, den 12ten Futi 1849. 
(gez.) Fiſcher. 


Ingenieur s Haupımann. 


In derfelben Art, wie die fortgefegten Angriffe 
des Feindes über die Murg-Brüde von Rheinau 
das befonvdere Erforbernif, denfelben ein Ziel zu 
fegen, dargethan hatten, ſtellten zugleich die früher 
berichteten größeren Ausfälle der Beſatzung die 
Nothwendigfeit immer deutlicher heraus, diefen Un: 
ternehmungen auch im Allgemeinen durch wohlbered- 
nete Aufftellungen ver Einfhließungs - Truppen um 
die Feftung, und durch eine Verſtaͤrkung derfelben 
mittelft fortififatorifcher Anlagen aufs Kräftigfte ent 
gegenzutreten. Bon Seiten des Korps-Kommandos 
waren übrigens diefe Gefichtspunfte nach den vor: 
angegangenen Darftellungen von Haufe aus feflge: 
balten, und neuerdings, noch vor den Gefechten vom 
Sten Juli, in dem nachfolgenden Korps-Befehl mög: 
lichſt berüdfichtigt worden. 


KorpsbefepLt. 


R-D. Kuppenheim, den Sten Juli 184. 
„Mein Korpsbefehl vom 2ten d. Mits. bezeichnet 
die 3 Stellungen, in welden das 2te Korps vor 
Naftatt ſteht. Eine Jede ift als ein felbftffändiger 
Poften zu betrachten, der nur dur Vorpoſten und 
kleinere Detafchements mit dem nebenftehenden ver- 
bunden ift. 


‚ I Redtes Murg-Ufer. 
Die Stellung am Hirſchgrund. 


Tür die Befeftigung der Stellung am Hirſch— 


grunde iſt noch Mehreres zu thun, um fie gegen 
einen überrafchenben Angrife zu fihern. Der Wald 


vor dem Hıirffharund muß bis auf 3 big 400 Schritt‘ 


rafirt, und auf den wichtigften Punkten laͤngs dem 
Thalrande für Etabliffements der Infanterie und 
Artillerie geforgt werden, fo daß die letztere ben 
ganzen Thalrand des Hirfchgrundes, wo moͤglich von 
— Seiten, bis zur Federbach-Brücke beftreichen 
ann. Der Dberfi v. Scheel und Maj. Flies find 
mit der Ausführung beauftragt. 

Sowie dies geihehen, fann die iſte Div. ihre 
Vorpoſten vermindern, und zwar, wenn der Herr 
Ben. v. Schaf nicht eine andere Verwendung feiner 
Streitfräfte für zweckmäßiger erachtet: 

1 Komp. rechts und links der Straße von Stein- 
mauern auf Raſtatt (die Ziegelei vor der Front). 


= HF 


ı Romy. auf dem Wege von Detigheim nach dem 
Ketherer- Berg, | 

13 Komp. rechts und links der Chauffee auf Ra- 
ftatt, vor ver Federbach-Brücke. 

1 Komp. an dem KEifenbahn-Häuschen, mit Poften 
ſüdlich am Kederbadh, 

1 Komp. Borpoften vor Rauenthal, 

1 Bat. in der Pofition am Dirfhgrund (in Bar- 
raden), 

1. Bat. dahinter als Soutien, rechts und links der 
Chauffee nah Ettlingen (in Zelten), 

15 Bat. in Kantonnirungen, davon 1 Komp. in 
Steinmauern (die Brude von Steinmauern von 
ihr befegt), 

3 Komp. und 1 Komp. Jäger ın Detigheim, 

; Bat. Rauenthal, 

2 Esc. auf dem Mittelfeld an der Ehauffee von 
Mühlburg, in gleicher Höhe mit Detigheim (in 
Barraden), 

. 1 sc. in Detigheim (in Barraden), 

4 Esc. in Muggenfturm (in Barraden), wovon 
1 Ese. auf Borpoften, 

Divifionsftab: Detigheim. 


1. Linfes Murg-Ufer. 


1) Das Lager an der Eifenbahn vor 
Niederbühl. 


Die 3te Div. hat Niederbühl leicht beſetzt, und 
hält die Eiſenbahn-Linie mit Infanterie und 
Artillerie (in Barracken und Zelten), 

4Komp. in Kantonnirungen in Förch und Kup— 
penheim 

Divifionsftab: Förch. 

2) Die Stellung im Iffezheimer Wald. 

2 Komp. auf Vorpoſten am Ausgange des Yffez- 
beimer - Waldes gegen Raftatt (Chauffee auf 
Straßburg und Baden). In der Front diefer 
Stellung find an paflenden Punkten Verhaue 
von dem Oberſt v. Scheel zu bezeichnen und in 
Angriff zu nehmen, 

2 Komp. Sontien in der Mitte des Waldes (in 


Barraden), 
1 Bat. hinter dem Walde (in Zelten), 


1 komp. ) ; 
2 ar N in Sandweier. 
1 Komp. Infanterie 


1 Romy. Jäger in Iffezheim, fowie der 

i Er Jag Divifions-Stab. 

bis 1 Esc. auf Vorpoſten 

3 Komp. und Oberſt und Brigade -Kommandeur 
v. Rommel in Ottersdorf, 


21 


RKuppenheim u. Nie- (td _ = ( 


2 Komp. F 
& Befdüge | u Hlittersdorf. 
1 Komp. in Wintersdorf. 

Der fommandirende General 


(gez.) ®r. v.d. Bröben. 


In Folge des vorftehenden Korps-Befehls ergab 
fih für die nächſte Zeit nachfolgende Aufftellung der 
verfchiedenen Truppen des Einfchließungs- Korps im 


Einzelnen. 
(Am 12ten Juli.) 
Hauptquartier des Korps- Kom- 
mandog, 
11te Komp. 3ten Bates. (Landsberg) 
| Sten Low. Regts. 
1fte Divifion und die Referve-Raval- 
lerie: auf dem rechten Murg-Ufer, von Steinmauern 
bis zum Eifenbahn - Uebergange. 
iſtes Bat. (Erfurt) 31ſten Low. R. 
In Steinmauern 26 Komp. Sten Jäg. Bats. 
2te Esc. 12ten Huf. Regts. 
Stab der iften Div. 
Stab der Inf. Brig. 
iftes Bat. 31ſten Inf. Regts. 
Füſ. Bat. 31ſten Inf. Regts. 
V 2te8 Dat. (Mühlhauſen) 31ſten 
In Oetigheim und L 


den Lägern A. B. \Jteg Bat. (Afchersieben) 27flen 


ifte Esc. 12ten Huf. Regte. 

4 Geſch. der Batt. No. 12. 
reit. Batt. No. 18. 

Pion. Detafchement. 

— (Sangerhaufen) 31ſten 


Stab ver Ne. Kap. 
tes Kür. Rest. 
In Muggenfturm: or Komp. d. Tten Urt. 


rig. 
Kommando aus Detigheim von 
1 Of. 40 M. 


In Kuppenheim: 


In Rauenthat: 


3te Divifion: 
auf dem Iinfen Murg-Ufer, vom Eifenbahn - Leber- 
gange bie zum Oos-Bach. 
2tes Bat. 20ften Inf. Regts. 
üf. Dat a 


Füſ. FE = 

Iftes Bat. (Frankfurt) Stene.R. 
Im Lager zwiſchen g Solvin) — 
3te Esc. 12ten Huf. Regts. 
4 — 6pfd. F. Batt. 


o. 22. 
12pfd. Batt. No. 12. 


derbühl O. 


Im Lager zwiichen 
er ze fe Komp. Sten Jaͤg. Date. 
uhl. 


Stab der 3ten Div. 
In Förch. 9te und 12te Komp. 3ten Bats. 
(Landsberg) Sten L. R. 


2te Divifion ı: 
. 1 
Im Iffezheimer— 2tes Bat. (Spremberg) 12ten 


Walde und Lager. E. Edw. Bat. ( Wrietzen) 3öften J. R. 
Stab der 2ten Div. 

2te Komp. 20ſten Inf. Regts. 
3te Komp. Sten Jäg. Bats. 
kte Esc. 12ten Huf. Regts. 

4 Geſch. der reit. Batt. No. 12. 
3te Komp. 20ſten Juf. Regts. 
der Inf. Brig. 





In Iffezheim: 


In Wintersdorf: 


Ate Komp. 20ſten Inf. Regts. 
2te u. 3te Komp. ſſten Bats. 
(Halberſtadt) 27ſten L. R. 

Pion. Detaſchement. 

1fte und 4te Komp. — Bats. 
(Halberſtadt) 27ſten L. R. 

4 ah der 6pfd. F. Batt. No. 


In Ottersdorf: 


In Plittersdorf: 


rein (ste Esc. Aten Kür. Regts. 


In Hinſicht auf die zur Verſtärkung der verfchie- 
denen Aufftellungen des Einſchließungs-Korps ange- 
ordncten fortififatorifchen Anlagen ift ferner dag 
Nachſtehende anzuführen. 

AYuf dem rechten Murg-Ufer hatte man die Ver- 
theidigung bes Federbachs vorzugsweife berüdfichtigt, 
da ein faſt zufammenhängendes idean von 5 bis 15 
Fuß Höhe in Terrain-Nündern die größere Näherung 
an den Platz in _diefer Gegend verhinderte. An bei- 
den Ufern des Federbachs war allmählig, fowohl in 
der ganzen Breite des im Süden gelegenen Abſchnitts 
vom Naftatter Nieverwalde, als im Hirfchgrunde 
ein Berbau (m m m) angelegt, und dur 4 Pafla- 
gen über den Federbach (nnnn) nebft den entfprechen- 
den Kolonnen-Wegen für Infanterie und Kavallerie 
die vorwärtige Kommunikation geregelt worden, 
Ebenſo hatte man die Vertheidigung und Verbin- 
dung fowohl rechts als zwiſchen den beiden Ehauffeen 
und der Eiſenbahn durch Laufgräben längs dem 
Hirfhgrunde (000 ıc.), theild am Saume der 
Mälder und Verhaue, theild am hoben Thalrande 
des Federbachs gefihert. Ferner war ein 70 Schritt 
Yanges und 8 bis 9 Fuß hohes Epaulement für ein 
Bataillon in der Angriffs-Rolonne (p), hinter dem 
Eichblohn, und ein Logement für einen Doppel-Po- 
ften vor dem Verhau im Raftatter Niederwalde auf- 
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geworfen. Endlich fand nach und nach die Anlage 
der nachſtehenden Verfchanzungen flatt: 

1) Auf der Mühlburger Chauffee ein bereits vom 
Feinde angelegtes und jegt umgefehrtes Empla= 
cement (K) ehr 2 Geſchütze zur Beſtreichung 
der Brücke. 

2) 156 Schritt von der DBrüde, auf der Ettlinger 
Chauffee eine Traverfe für 23 Gefüge mit 
gpei Schulterwehren für Infanterie. (L.) 

3) A Hirſchgrunde eine Fleſche (M) gegen Aus- 
älle. 

4) Der mit Hilfe einer Traverfe gedeckte Raum 
unter dem Eifenbahn-Bogen über den Feder- 
bah war zum Emplacement für 1 bie 2 Ge— 
Kr eingerichtet. 

5) Zwiſchen Rauenthal und dem Iinfen Ufer des 

Federbachs auf dem hohen Thalrande eine Bat- 
terie (N) für 2 Gefchüge. 

6) Ein Queer-Einſchnitt mit zwei Crochets (O) 
in dem Eifenbahn- Damm, am Durchſchnittspuukt 
mit dem Wegevon Rauenthal nad) Niederbühl. 

„Endlich lag es noch in der Abficht des fomman- 
direnden Generals, auf den Kreuzädern zwifchen der 
Ettlinger und Mühlburger Chauffee ein größeres, 
bie ganze vorliegende Bertheidigung flügendes Werf 
ausführen zu faffen. 

Auf dem Iinfen Murg-Ufer bildete zunächſt an 
der Diftfeite der Eifenbahn - Damm mit den bereits 
— aufgeführten Geſchütze Emplacements gegen 

iederbühl die ſtärkſte Vertheidigung. Um indeß 
auch der Vorpoſten-Linie einen ee Halt zu ge- 
währen, hatte man die Anlage einer Schanze mit 
einem Blockhauſe (P) am Saume des Nieder- 
bühfer - Waldes in Angriff genommen, und we- 
nigſtens Das letztere vollendet. Ebenſo war es 
noch im Plan des kommand. Generals, eine Schanze 
nördlich vom Morgenſtahl, da wo ter Weg aus 
Förch nach dem Niederbühler- Walde führt, zur rück— 
wärtigen Stüsung der DVertbeidigung anlegen zu 
laffen. In Hinfiht_auf bie Verbeiferung der Kom⸗ 
munifationen in diefem ZTerraim-Abfchnitt ift ferner 
anzuführen, daß eben fowohl der früher bereits er- 
wähnte Kolonnen- Weg von Förd (über e und d) 
nach dem Sandweier-Walde, als auch die Fahrbar- 
machung des Weges (xx) im Nieberbühler- Walde 
für Oeſchütz ihre Vollendung erhalten hatten, 

Vom Nieverbühler-Wald aus war die Vertheidi- 
gung durch die fumpfigen Wiefen am Dos-Bady, fo 
wie dur den ausgedehnten, und vermittelt eines 
Dünen- Zuges an einem a Theil feiner Liſiere 
verftärften Iffezheimer-Wald von der Natur feld 
einigermaßen gefichert. Die freie Wiefen- Strede 
withen dem Dünen- Zu e und der fleinernen Brüde 
(8) über den Mühlbach hatte dagegen durch ein 


längs dem dortigen Wege angelegtes Verhau, und 
durch) ein rüdwärts, in der rechten Flanke aufgeführtes 
Emplacement für 2 Gefhüge (@) die erforderliche 
Bertheidigung erhalten. 

Jenſeits des Mühlbachs war der füdliche Theil 
des Ditersdorfer-Dbermwaldes undurchdringlich. Cs 
bedurfte bier auf der ſüdlichen Seite der über bie 
abgebrochene Brüde (i) nah Naftatt führenven 
Straße nur auf eine kurze Strede (gr), dann 
aber längs des ganzen Waldrandes fort bis zum 
Mühlbah (rs), die nn unterſtützender 
Anlagen, welche ſowohl durch Verhaue, als rechts 
der — durch ein Logement (R) für die bier 
placirte Feldwache, fo wie links der Straße durch 
einen Schügengraben (S) und durh ein Geſchütz— 
Emplacement (T) innerhalb des über die Wald-Lücke 
geichlenpten Verhaus hergeftellt wurden. Zur leich- 
teren Bertheidigung der zerftörten Brüde (i) waren 
endlich noch Schübengräben zu beiden Seiten der 
Straße angelegt. 

Der feit der Zerflörung der Rheinauer- Brüde 
an feiner Lifiere mit Vorpoſten beſetzte Raflatter- 
Dberwald machte durch feine Lage jenfeits des 
Muͤhlbachs feine befonderen Vertheidigungs-Anord— 
nungen erforderlih. Zur geficherten Beobachtung 
hatte man da, wo die Kifiere den Mühlbach im Sı- 
den erreicht, ein Logement (t) für einen Doppel- 
Poſten hergeſtellt, deſſen rüdwärtige Kommunikation 
zu einem ſchwimmenden Steg (u) (156 Fuß lang, 
auf 2 Balken, Queerhölzern und Brettern mit Ge— 
laͤndern) führte, der une zur Erleichterung 
der Verbindung zwiſchen den Vorpoften ter beiden 
in Rede ftehenden Wälder angelegt war. *) 

Die Ried-Brüde (k) endlih hatte durch Loge- 
ments zu beiden Seiten der Straße für die hier 
aufgeftellte Feldwache ihre Dedung erhalten, und die 
Straße nad) Rheinau war zugleich von einem weiter 
Iints aufgeführten Gefhüg-Emplacement (U) unter 
Zeuer genommen. oo 

In derfelben Art, wie die — berichteten de⸗ 
fenſiven Maßregeln des Einſchließungs⸗Korps, nach 
den Ereigniſſen vom 6ten bis Iten Juli, in ihrer 
Ausbildung weiter fortfchritten, wurden auch gleich- 
eitig die offenfiven Einleitungen zur angemeffenen 
Berwendung Des aud a erwarteten Belage— 
rungs-Traine um fo aufmerkfamer getroffen, als 
man fi in den genannten Tagen deutlich überzeugt 
hatte, daß mit den bis jest a Gefhüß- 
Kräften, einer fo wohl armirten Feflung gegenüber, 
feine erhebligen Wirkungen E% erreichen waren. 
Hiebei trat übrigen, wie im Voraus bemerkt wer- 





®, Der Mühlgraden hat in diefer Gegend eine Tiefe von 
12 Zuß, und ganz fumpfigen Boden, 
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den Fann, fowohl in Folge der blutigen Erfahrun- 
gen, welde die Infurgenten bei den legten Ausfällen 
gewonnen hatten, als in Rüdficht auf die unterdeß 
mit dem a hervorgegangenen Be- 
ziehungen verfelben, feine Störung durch irgend be- 
merfenswerthe Unternehmungen gegen die Gernirung 
ein. Es begnügte fih die Befagung vielmehr, wie 
am Anfang der Einfchließung, mit bloßen VBorpoften- 
Ben und einem oft durh Tag und Wacht 
ortgefegten, nicht allein gegen die verſchiedenen Ar— 
beiten, fondern auch auf die Vorpoflen und jede ein- 
zeine Patronille gerichteten Kanonen-Feuer, welches 
ungehörige Verhalten in der That nur die Wirfung 
einer bei der feindlichen Artillerie vollftändig einge- 
riffenen Indisciplin war. 

Nach einer am 10ten von dem Ober-Kommando 
erfolgten Benahrichtigung, follte der an das Einſchlie— 
ßungs-Korps zu überweiſende Gefhüg-Train aus 7- 
25pfd. Hanbitzen, 7-25pfd. Metall-Mortieren und 6- 
10pfd. Haubigen befteben, deren Verladung und Trang- 
port, mit der zum 17ten in Ausſicht geftellten Ankunft vor 
Raftatt, der 3ten Fuß-Komp. der Sten Art. Brig. 
übertragen war. Inſofern das Korps - Rommando 
hierauf abermals um die Ueberweifung eines voll- 
ftändigen Belagerungs-Trains zu einem förmlichen 
Angrif der Feſtung angetragen hatte, ergab fich die 
Feftftellung einer zur Anſchließung an diefen Angriff 
geeigneten Berwendung der vorläufig nur zu einem 
verftärften Bombardement ausreichenden Gefchüge, 
als nächſtes Erforderniß. Indeſſen mußte von einer 
Verwendung in diefem Sinne abgefehen werben, ale 
man ſich fur die nach dem Retherer-Berge liegende 
Front des Platzes, ın Beziehung auf den eventuellen 
förmlichen Angriff, entſchieden hatte. 

Es wurde nun das Emplacement befchloffen: 

1) einer aroßen Batterie von 23 fhweren Wurf: 
Geſchützen hinter dem Eifendahn- Damm, an 
der füdlih vom Eichblohn gelegenen Biegung 
deffelben (V. Tafel VIT.), 

2) einer Batterie von 4-12Pfd. und 2-249 fd. weft- 
fh von Rauenthal, dem Bahnhofe gegenüber, 
in einer dafelbft ſchon errichteten Felpverfchan- 
zung (N), und 

3) einer Batterie von 6-Tpfv. Haubigen bei Rhei— 
— Hk um die Aufmerffamfeit des Feindes 
u theilen. 

Die Zeit bis zur wirklihen Ankunft der Ge- 
ſchütze benugte man alsdann eifrig zur Herftellung 
des Batterie-Bau - Materials. Die Arbeiter hiezu 
aben die Ate Feſt. Komp. der Tten Art. Brig. und 
Dioniere der 1ften Komp. der Sten Pion. Hot. 
nebft deren Hilfs- Zimmerlenten. Das Schanzzeug 
lieferten die umliegenden DOrtfchaften. Das Batte- 
vie-Bau-Materialien- Depot wurde m ssanenigaler- 
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Wäldchen etablirt, und in der Nacht vom 15ten zum 
16ten auch mit dem Bau von 2 Pulver - Kammern 
für die in der Nähe des Eichblohn projeftirte Wurf- 
Batterie begonnen. 

Am 17ten Juli traf endlich der erfie, und am 
18ten der zweite Transport des Gefchüg-Traing, im 
Begleitung der Zten Fuß-Komp. der ten Art. PBrig., 
der Laboratorien- Kolonne der Sten, und der Hand⸗ 
werfs-Rolonne der Tten Art. Brig. ein; in Stelle 
der erwarteten Metall-Mortiere fanden fih aber 7- 
25pfd. eiferne Mörfer vor. Die 7-25pfd. Haubitzen 
waren mit 300 Granat-Wurf, die 6-10pfd. Haubiz- 
zen mit 300 Granat-, 20 Kartätſch- und 50 Shrap- 
nel-Wurf, die 7-25pfd. Mörfer mit 300 Bomben 
für jedes Geſchütz verſehen. Die in dem Muggen- 
flurmer Geſchütz-Park noch vorhandenen Badenſchen 
Geichuge, Munitiong- Wagen ꝛc. wurden diefem Train 
beigegeben, und man etablırte den Belagerungs- 
Park hinter Rauenthal. In der Nähe deſſelben Orts 
wurden Bretter-Schuppen für die Arbeiten der La— 
boratorien-, und der Dandwerfs- Kolonne durch die 
Pioniere erbaut, und die Feſt. Komp. der Sten Art. 
Brig. begog bier ebenfalls ein Bivouak. 

Das Emplacement für die früher braeichnete 
Wurf-Batterie nahe dem Eichblohn (V) wurde hier- 
auf fofort fhon am 17ten begonnen und am 19ten 
beendet, indem 8 Traverfen, 5 Pulverfammern und 
23 Bettungen hergeftellt waren. Ferner follten zum 
Schuß der für dieſe Batterie erforderlichen ftarfen 


Infanterie-Bedeckung in der folgenden Nacht vor dem - 


äußeren Saum des Eichblohn, und in der Richtung 
nad) dem Kifenbahn - Damm (nad O), Taufgräben 
ausgehoben werben. 
ndeffen deigte fih eine veränderte Aufftellung 
der eilernen Mörfer, deren Wirkung in Stelle der 
uripränglihen Metal Mortiere jeher zweifelhaft war, 
erforderlich. Der fommandirende General entfchied 
fihh daher für das Emplacement derfelben am ſuͤdli— 
hen Rande von Niederbühl, unweit der Mühle (X), 
wo fie von der Feftung nicht eingefehen werden konn: 
ten. In Folge davon wurde am 2WUften im Nieder: 
Bühler: Walde das Bau⸗Material für 2 Pulver: Ram: 
mern angefertigt, und in der Naht vom 20ſten zum 
2lften die Streckung der 7 erforderlihen Bettungen, 
ſowie der Bau für die beiden Pulver: Kammern aus: 
geführt. Die nächftfolgende Naht ward fodann zur 
Heranihaffung von Rundhoͤlzern zu Blendungen 
nach der großen Batterie am Eichblohn benupt, 
welche man am andern Tage, den 22ften Mittans, 
vollendet hatte, fo daß zu dieſer Zeit auch die große 
Datterie vollftändig beendige war, und es nur auf 
den Defehl zum Armiren anfam. 
Der kommandirende General hatte urfprünglich 
(don zum 2iften die Eröffnung des Bombardementg 
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feftgefegt, und für diefen Zweck den nachfolgenden 
Korpss Befehl, deffen Mittheilung zur genaueren Bes 
urtheilung der früher aufgeführten Anlagen erforder: 
lich Scheint, zur Ausfertigung bereit gehalten. Diefe 
mußte jedody nicht allein, wie fi aus dem Borigen 
ergiebt, bis zum 22ften verfchoben werden, fondern 
war auch, in Folge der in dielem Zeitpunft einge 
tretenen Ereigniſſe überhaupt nicht mehr erforderlich. 


KorpsBefehl 
den 19ten Juli 1849. 


„Am 21ften d. Mts.mit Tages-Anbruch ſoll Raſtatt: 

1) aus einer Batterie von 16 ſchweren WBurf-&e- 
(hügen, vom Eiſenbahn-Damm auf dem rechten 
Murg-Ufer beworfen werben, und diefer Angriff 
(Batt. No. 1.) (V), | 

2) durd eine Batterie von zwei 24Pfd. und 
vier 12Pfd. nordweftlih von Rauenthal ( Batt. 
No. IL) (N), 

3) durch eine Batterievon 7 eifernen 25pfo. Mörfern 
an ver Mühle bei Niederbühl [Batt. No. IH. (X)], _ 

4) durch acht-7pfd. Haubigen vor, in und bei 
Rheinau unterftugt werden (Batt. No. IV.) (W.) 

Die Batt. No. I. bewirft die Stadt. 

Die Batt. No. IM. befhießt die Werke von 
Sort B, und im Falle feindliche Batterien außerhalb 
der detung auf diefer Front errichtet werden, zu- 
leich die legteren, fowie fie auch jeden Ausfall nad 
Batt. No. I. oder fonft wohin, in die Slanfe ninmt. 

Die Batt. No. III. bewirft die Werke, vor- 
zugsweife den Wallgang vom Baftion 30, 

Die Batt. No. IV. bewirft die Stadt. 

Die Batterien No. I., II. und III. behaupten 
unter allen Umftänden ihre Stellung; die Tpfo. Hau- 
bitz- Batt. No. IV. die ihrige nur fo lange, big ein 
bedeutender Verluſt eintritt. 

Zur Er Batt. No. I. dienen 2 Batail- 
fone der 1iſten Div., 4 Esc. und 4 reit. Gefchüge, 
unter dem Kommando des Oberſt v. Brauditich, 
dazu tritt 1 Bataillon der Iten Div. 

Traverfen, Blendungen für jedes Geſchütz. Zur 
nächften Verbindung der Batterien mit dem Artil- 
ferie- Park wird zwiſchen dem Eiſenbahn-Damm und 
dem Eichblohn-Wäldchen ein Laufgraben aufgewor- 
fen. Dazu geftellt die 3te Div. am 2Uften Abende 9 Uhr 
ADffiz., 8 Unt.Off. und 200 Gem. als Arbeiter. 

Zu derfelben Zeit werden zur Verftärfung des Eich— 
blohn-Wäldchens an der Wald-Ede gegen die Feſtung 
2 Laufgräben für die Infanterie aufgeworfen. Da— 
zu fteflt die 1fte Div. 3 Off. 12 Unt.- Off. und 
250 Gem. als Arbeiter. Der Hauptm. Voigt von 
den Pionieren, wird diefe Arbeit Leiten. 

Die Dedung von Batt. No. II. übernimmt vie 
ifte Div., die Dedung von Batt. No. IM. über- 


nimmt die 3te Div. Sie erhält eine Bruſtwehr 
aus Sandfäden, von Pionieren und Artilleriften erbaut. 

Niederbühl muß möglihft lange gehalten werden. 
Iſt der feindliche Andrang zu flark, fo zieht fich die 
Beſatzung nicht auf die Batterie, fondern feitwärts 
nah dem Niederbühler- Wald zurüd, damit die 8 
Geſchütze diefer Divifion die Ebene bis zu dieſem 
Dorfe rein — 

Die Deckung der Batt. No. IV. übernimmt das 
Detaſchement unter dem Oberſt v. Rommel, und 
halt jedenfalls die Uebergänge über den Mühlbach. 

Sollte die Aufftelung am Eifenbahn- Damme 
und dem Eichblohn-Wäldchen durch einen Ausfall 
der Feſtung bedroht werden, fo wird eine Dffenfiv- 
Bewegung aus der Stellung am Hirſchgrund ihre 
Wirkung nicht verfeblen. Auch die Ste Din. wird, 
wenn Gefahr eintritt, Hier mit größter Kraft in dag 
Gefecht einzugreifen fuchen, ohne doch ihre Stellung 
bei Niederbuhl zu fompromittiren. 

Die ifte Div. hält unter allen Umſtänden ihre 
Stellung am Hirſchgrund, die Straße von Raftatt 
nah Steinmauern und den dortigen Mebergang über 
die Murg ; die 2te Div. die ihrige am Sffezheimer- 
Wald. Sollte fie fehr gedrängt werben, fo kann 
fie fich nöthigenfalls auch auf dem neuen Kolonnen- 
Weg über den Oos-Bach auf den linfen Flügel der 
3ten Div. bei Förch zurüdziehen. 

Am 20ften d. Mts. um 95 Uhr Abends beginnen 
die noch nöthigen Erd- und Holzarbeiten, und die 
zu en Dedung erforderlichen Truppen ſtehen auf 
dem Plaß. 

Auf hrs Geſchütz 30 Schuß täglih. Für die 
nöthigen Ablöfungen forgen die Artillerie und die 
betreffenden Divifionen. 

Ich empfehle die größte Stille und die Defono- 
mie der Kräfte; doch muß die Sicherheit darunter 
nicht leiden. 

Seder Arbeiter der Infanterie bat bis zur Ar- 
beitsftelle, das Gewehr umgehängt, im Brodbeutel 
15 Patronen, einen Spaten in der Hand, in Mütze 
obne Gepäck. Eine Schügen-Vinie deckt die Arbeit. 

ch werde mic von 95 Uhr Abends an dem 
Eifenbabn-Damm, unfern der Murg-Brüde vor Nie⸗ 
derbühl aufhalten.‘ 
Der kommandirende General 


(ge3.) ®raf v. d. Gröben. 


Rachdem hiermit im Vorigen die feit der letzten 
Beſchießung eingeleiteten Maßregeln des Einfchlie- 
Bungs-Korpe, um, unter eigener Sicherheit, den Wi- 
derfiand der Befagung mit verftärfter Gewalt zu 
brechen, dargelegt worden find, iſt es jetzt noch übrig, 
die gleichzeitige Entwidelung der Ereigniffe, mit 
vorzugswerfer Berüdfihtigung der Maßnahmen des 
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fommandirenden Generals, welche benfelben Wider— 
fland der Befagung, durch Heberzeugung von der eigent- 
lihen Beichaffenheit ihrer Rage, bie zu dem Entſchluß für 
eine Kapitulation umflimmen follten, nachzuholen. 
Nach der am bten Juli in die Feſtung befürder- 
ten Nachricht von der Kapitulation zu Freiburg hatte 
fi) bis zum 10ten feine weitere Beziehung mit der 
Beſatzung ergeben, und man mar uber deren Zu- 
ftände überhaupt gänzlih im Unffaren. An dem 
leßtgenannten Zage zeigte fi) aber unerwartet nicht 
allein eine weiterfübsenbe Verbindung, fondern eg 
leitete dieſe auch un zu fiheren Auffchlüffen 
über die Verhältniſſe in Raftatt. Gen. Üt. Or. v. 
d. Gröden erhielt nämlich ein Schreiben von Tieve- 
mann (Beilage 13 d, «), welches die Bitte um Ber- 
abfolgung von 1000 Stück Blutegeln gegen Bezah- 
lung für bie bei den letzten Ausfällen Verwundeten, 
unter denen fih auch Preuß. Soldaten befänden, 
ausſprach, und es ward zugleich um die Beförderung 
mehrerer offen beigelegten Briefe, namentlich eines 
Schreibens von Tiedemann an feinen Bater in Hei- 
delberg (Geheimrath und Profeffor) durch ven 
Parlamentair nachgeſucht. Der fommanbirende Ge- 
neral bemwilligte beide Gefuhe. Das Schreiben 
Tiedemanns ward feinen, durch ihre Gefinnung all- 
— geachteten Eltern mit der Zufchrift: „den 
efümmerten Eltern diefe Worte des Sohnes‘ (gez.) 
Gr. v. d. Gröben, ‚zugeflellt, und die Blutegel wur- 
den am 11ten, natürlich als Geſchenk, mit der Auf- 
ſchrift „Für die Kranken und VBerwunveten von Ra- 
flatt 1000 Stüd Blutegel“ in den Platz gefandt. 
Hierauf beſchloß die Befagung, als Beweis ihrer 
Danfbarfeit, den bei Wiefenthal verwundeten und 
efangenen Preuß. Unt.-Off. Strömel 9ten Huf.- 
Regts. auszuliefern, was am 13ten mit einem 
Schreiben Tiedemanns (Beilage 13 e) geſchah, in 
welchem zugleih um die Auswechſelung zweier foge- 
nannten Hauptlente der Volfswehr gegen den in 
Folge feiner Verwundung leidenden Medlenburgfchen 
Hauptm. dv. Klein gebeten wurde. Diefe Auswech- 
felung erſchien in Hinſicht der Aufflärungen, welche 
ſowohl die erfteren der Befagung, als der letztere 
dem kommandirenden General gewähren konnten, 
vortheilhaft, und wurde folglich zugeftanden. 
Außerdem hatte noch der Parlamentair einige 
Nummern des bereits früher erwähnten Feſtungs⸗ 
boten mitgebracht, in welchem die zum Theil bereite 
Seite257 angeführten Täufchungen über die Verbält- 
nifle des Infurgenten-Heeres außerhalb der Feftun 
enthalten waren. Der fommandirende General fand 
ſich hiedurch veranlaßt, mit demfelben Parlamentair 
das in dem nachſtehenden offenen Schreiben an die Re- 
daftion ausgeſprochene Anerbieten gelangen zu Iaffen. 
„Der Raftatter Feflungsbote No. I, vom Tten 


Juli ftellt die Wahrheit der Belanntmachung vom 
sten d. in Zweifel: 

1) daß die Infurgenten von Freiburg abgezogen, 
und mehrere Badenfche Negimenter ꝛc. zu ihrer Pflicht 
gegen ihren rechtmäßigen Gebieter und Randesherrn, 
den Herrn Großherzog von Baden, zurüdgefehrt 
find, und behauptet 

2) in ihrer Nummer 3., vom 10ten d., fogar: 
daß das vor Raſtatt flehende Armee - Korps der 
Rhein-Armee am Sten d. feine Geſchütze gegen Dos 
im Rücken habe verwenden müflen. 

Der fommandirende General diefee Armee-Korps 
ift bereit, Abgeorpneten der Befabung fo wie der 
Bürgerſchaft von a unter Begleitung zu ge— 
ftatten, fih von der Wahrheit oder Unwahrheit jener 
Angaben und diefer Behauptung in nun: ‚wo 
die zurückgekehrten Truppentheile bereits angefommen 
find, fowie in Dos und in Freiburg zuüberzeugen, und 
dann wieder frei und ungehindert nad der Feſtung 
urüczufehren, um von dem Erfahrenen und Geſe— 
en Bericht zu erftatten.‘ 

K.-O. Ruppenheim, den 13ten Juli 1849. 

Der kfommandirende General 


(ge3.) Or. v. d. Oröben. 


Serner beförderte der fommandirende General 
zugleih den Antrag eines Stifts-Vorftandes an das 
Gouvernement und die Stadtbebörde, welcher darum 
nachſuchte: „Die Oberin des Frauen-Klofterse und 4 
Nonnen, den übrigen, fhon vor der Einfchließung 
nah Straßburg geflücdhteten Klofter- Frauen folgen 
u laſſen, um fie vor dem nächſtens zu erwartenden 

ombardement mit dem bereits herannahenden gro- 
Ben Belagerungs-Park zu retten‘, inden Platz, und 
genehmigte die bezügliche Abreife. 

Endlih wurde au die am iAten eingegangene 
Nachricht, daß Eonftanz von den Truppen des Nef- 
kar-Korps beſetzt, und die zerfireuten Infurgenten- 
Nefte gänzlich in das Schweizer-Gebiet übergetreten 
wären, am 15ten fofort in die Feſtung verbreitet. 

Zugleich erbielt man an diefem Tage von dem 
gegen die Volkswehr Offiziere ausgewechfelten Hauptm. 
v. Klein die nachfolgenden wichtigen Aufflärungen 
über die in dem Platz vorhandenen Zuſtände: 

„Die Beſatzung war noch über 6000 (mit der 
Bolfswehr von Raftatt, die noch am Sten mitgefoc- 
ten, vielleicht über 6500) Mann ſtark; zur Hälfte 
ausgebildete Soldaten, zur Hälfte Freiſchärler und 
Voliswehr. An Broviant hatte fie bisher Feinen 
Mangel gelitten, und wenn die eigentlichen Feftungs- 
Vorraͤthe in einiger Zeit wohl zu ſchwinden drohten, 
fo würden die großen Vorräthe einzelner bedeutender 
Kaufleute dafur noch auf lange Eriap bieten. Heer- 
den von Rindvieh und Schaafen weideten auf den 
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Wällen. In der Befagung follte der Zwiefpalt groß 
fein. Ein großer Theil der Bürger und die meıften 
Soldaten wünſchten die Uebergabe, nicht fo die Krei- 
fhaaren und vor Allen nit der Oberfi Tievemann 
und feine nächſte Umgebung. Er beberrfche noch die 
Garnifon fowie die Stadt mit eifernem Willen.“ 

Am 17ten ging fodann auf das an die Redaktion 
des Feftungsboten ausgefprochene Anerbieten folgen- 
des Schreiben von Tiedemann ein: 

G. N. 435. 

Raftatt, den 17ten Zuli 1849. 

Das Gouvernement der Reichsfeftung Raftatt an 
Herrn Gr. v. d. Gröben, fommand. General des 
2ten Korps der Rhein-Armee ıc. 

Korps-Quartier Kuppenheim. 

„Ihr gefälliges Schreiben vom 13ten Yuli habe 
ich erhalten, und beehre mich darauf Folgendes zu 
erwidern: Ihren Vorfchlag mich durch Augenzeugen 
von der Wahrheit der von Ihnen aufgeftellten Be— 
bauptungen zu überzeugen, nehme ich gern an, iu— 
dem die dadurch erlangten Refultate auf dag fernere 
Benehmen der Befayung nothbwendig von Einfluß 
fein müffen. Zu unferer vollftändigen Ueberzeugung 
würde jedoch ein Befuh von Dos und Karlernhe 
nicht genügen, da uns noch immer die Hoffnung 
bliebe, ba unfere Armee fi weiter im Oberland 
hielte, und demnach Ausſicht zu einem Entfag vor- 
handen wäre. Verhält es fi wirflih fo, wıe Sie 
Ihreiben, daß unfere Armee nämlich ganz und gar 
aufgelöft if, fo muB es Ihnen wünjchenswerth fein, 
ung davon die Gewißheit zu verfchaffen. Sch erfuche 
Sie daher, zu geftatten, daß unfere Abgeordneten bis 
in unfer Hauptquartier, oder wenigfteng big zu un- 
feren Borpoften reifen, und fi durch den Augen- 
fhein überzeugen dürfen, ob Ihre Waffen die unfri- 
gen gänzlich befiegt haben. 

Die Ihnen noch fehlende Nummern der Zeitfchrift: 
„der Feſtungsbote“ ze anbei, und erfuche ich Cie, 
ung dafür gegen fofortige Bezahlung ein Erempylar 
des Frankfurter Journals vom 1ften Juli an, wo 
das Abonnement wieder beginnt, gefälligft zufommen 
zu laflen. 

Daß Sie der Dberin des hiefigen Frauenhaufes 
geftattet haben, die — zu verlaſſen, bat die un- 
angenehme Folge gehabt, daß beiliegende 15 Geſuche 
um eine gleihe Begünftigung eingelaufen find, vie 
ih Ihnen zur gefälligen Berückſichtigung im Origi— 
nal beilege. 

Außerdem liegen noch einige Briefe offen bei, 
deren Beförderung ich Ihrer Güte anheim ftelfe. 

Schließlich erſuche ih Sie, mir fo fohleunig als 
möglich zu antworten. ‘' 

(L. S.) (gez. ©. N. Tiedemann. 

Oberst, 


Die in diefem Schreiben gewünfchte Reife zweier 
Individuen der tig bis Conſtanz wurde ge- 
nehmigt, der Austaujch des Frankfurter Sournalg 
hingegen abgefchlagen. Ebenfo ward ein gleichzei- 
tig erfolgtes Geſuch des Bürgermeifter - Amts: daß 
mehrere Frauen und Kranke die Stadt gleich den 
Kloſter⸗Frauen verlaffen dürften, in ber nadfiehenden 
Erwiderung verweigert. 

„Um ein langes und unnüges Blutvergießen zu 
verhüten, vermag ich auf die mir geäußerten Wünfche 
vom 17ten d. Dits. nicht einzugehen. 

Die Bewilligung für die würdige Oberin des 
Frauen-Kloſters war eine Warnung für die Stabt. 

Sept mögen die Väter der Stadt dafür Sorge 
tragen, daß ihre Söhne nicht Länger gegen Pflicht 
und Recht anfämpfen, und daß die Stadt ihrem 
rechtmäßigen Landesherrn übergeben werde.“ 

K.Q. Ruppenheim, am 1Tten Juli 1849. 

Der fommandirende General 


(ge3.) Gr. v. d. Gröben. 


Am 18ten Tangten hierauf die beiden zu ber 
Reife nad Conſtanz a gets Abgefandten der Be- 
fagung: ein tit. Oberft-Lt. und Chef des General- 
ſtabes Corvin v. Wiersbigfi (früher Preuß. Offizier), 
und ein fogenannter Maj. Yang (früher Feldwebel) 
bei Niederbühl an, und wurden, unter Begleitung 
des kient. Gr. v. Schmettau vom Aten Kür. Regt., 
nebft 2 Unt. Off., fofort nah Conſtanz beförbert. 
sur überfandte der fommand. Gen. an dieſem 

age auch die unterdeß erfolgte Antwort des Ge- 
heimrath Tiedemann (Beilage 14) an deſſen Sohn, 
durch Einlage in die erfte, an den Gouverneur felbft 
gerichtete, und gefiegelte Mittheilung, welche die ohne 
Weiteres erfolgte Abreife der beiden aus der Feſtung 
entfendeten Individuen nah Conſtanz notifizirte. 

Den 19ten Abends traf der Prinz von Preußen 
in Favorite ein, entſchied fih für die Ausfegung 
jedes Bombardements bis zu der aus Couſtanz er- 
folgten Rückkehr des v. Wiersbigfi und Lang in die 
Feftung, und befidhtigte am 21ten die Truppen und 
Aufftelungen z2c. des Einſchließungs-Korps. Unter- 
def waren die vorgenannten beiden Individuen von 
ihrer Reife wieder eingetroffen, und wurden in die 
Seftung zurüdgefandt. 

Noh an demfelben Abend ging dann aus der 
Feſtung die nachftehende Aufforderung zu einem 
MWaffenftilifiande bis zur Entfcheidung, am folgenden 
Mittag ein: 

G. N. 480 
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Raftatt, den 2iten Zuli 1849. 

Das Gpuvernement der Reichsfeftung Raſtatt an 
den Herrn 8. Gr. v. d. Gröben, 

Gen. - Rt. und fommand. General des 2ten Korps 
der Rhein-Armee im Korps- Duartier Kuppenheim. 
„Nachdem die von mir entfandten zwei Offiziere 
jo eben zurüdgefehrt find, für deren Beförderung 
ich danke, berief ich a een den Sriegs- 
rath, und wird Ihnen bis Morgen 12 Uhr der Be— 

ſchluß der Selepung obnfehlbar el u 
erner bradte ih in Vorſchlag, fogleich einen 
Waffenftiliftand bis zur befagten Stunde Morgens 
12 Uhr Ihnen in Antrag zu flellen, um weiteres 
unnüges BiIntvergießen in dieſem traurigen Bruder- 
Kampfe zu verhindern, und glaube ich im \suterefle 
mifitairiier Ehrenhaftigfeit und allgemeiner, ge- 
rechter Billigfeit die Genehmigung dieſes meines 
Borfchlages von Ihnen gemwärtig: fein zu können; 
bitte mir nur noch heute —8 hiervon geben 
zu wollen, um meiner Garniſon hiervon Kenntniß 


geben zu können.“ 
(L. S.) (ge3.) ©. N. Tiedemann. 
Oberſt. 


Auf dies Schreiben wurde von Seiten des fom- 
mand. Generals ungefäumt erwibert: 

„Meine Aufforderung vom 2ten Juli giebt die 
Richtſchnur. Ich erwarte morgen um 12 Uhr die 
Erflärung.” 

Kuppenheim, am 2iten Juli 1849. 
Der kommandirende General 
(gez.) GOr. v. d. Gröben. 
An das Kommando der Feſtung Raſtatt. 


‚Die Wirkung der Nachrichten, welche v. Wiers- 
bisft und Lang ın die Feftung zurüdgebracht, hatte 
endlich zu dem Entſchluß der Beſatzung, die Kapi- 
tulation anzubieten, geführt. Der bei dem Ein- 
fhließungs-Korps am 22ten (Sonntag) füdlich des 
Waldes von Iffezheim, in Gegenwart des Prinzen 
von Preußen, abgehaltene Gottesdienſt war unlängft 
beendigt, ale v. Wiersbigfi in Begleitung bes bie 
dahin in Raftatt gefangen gehaltenen Mas. Hinder- 
fin um 12 Uhr im Lager von Niederbühl erfchien, 
—— nachfolgende Schreiben Tiedemanns über- 
reichte. 


G. N. 486. Raſtatt, den 22ten Juli 1849. 
Das Gouvernement der Reichsfeftung Raftatt an 
den Gr. K. v. d. Gröben, 

fommand. General des 2ten Korps der Rhein - Ar- 
mee 2c., Korps-Quartier Ruppenheim. 

„Dem großen Kriegsrathe wurde fo eben durch 

unfere nach Freiburg und Conftanz Abgeordnete bie 

Lage der gegenwärtigen Berbältnie klar dargeftellt. 


0,2252 


Das Refultat der Berathung war: daß man unter 
den obwaltenden Umftänden zwar Willens fei, die 
Reihsfefung, für weldhe man fie bis jetzt gehalten 
habe, zur Verfügung des Reihe zu ſtellen; daß 
man aber die zu unfern Gunften ſprechenden That- 
ſachen dazu benugen müſſe, über das Schickſal der 
Beſatzung wenigftens klare Beflimmungen zu erhalten. 

te Soldaten und Volkswehren fügten fich der 
im Lande beftehenden und anerfannten Regierung, 
und fochten für die Reichsverfaffung, welche fie noch 
unter dem Großherzog befchworen hatten, und welche 
von dem größten Theil der deutfchen Fürften aner- 
fannt wurde. Ir. u 

Der Großherzog hatte mit feinen Miniftern das 
Land verlafen, und fo die Soldaten gezwungen, der 
an feine Stelle ſich ſetzenden Regierung zu gehor- 
den. Die Proflamationen des Großherzogs find 
von ihnen fern gehalten worden, und ihnen eben fo 
wenig zur Renntniß gefommen, wie das Anbieten 
von Berzeihung für alle die, welche ſich bis zum 
5ten Juli dem Großherzoge wieder unterwerfen wür- 
den, da die ge bereits feit dem Ende des vo— 
rigen Monats jo eng cernirt war, daß Fein Blatt 
hinein gelangen konnte. 

Die fih in der Feſtung befindenden Fremden 
boten der in Baden allgemein anerfannten Regie- 
rung ihre Dienfte zur Aufrechterhaltung der Reidhe- 
verfaffung an. Ihre Dienfle wurden angenommen, 
und x eben in einer Rathegorie mit den Truppen. 

ie ganze Beſatzung, für eine loyale Sache 
fechtend, glaubt vollfommen in ihrem Recht gehan- 
delt zu haben, und verwahrt fi daher gegen ben 
Titel Rebellen und die gegen ſolche gebräudliche 
Behandlung. est, da die proviforifhe Regierung 
fih aufgelöft hat, was die Beſatzung erſt ſeit heute 
Morgen weiß, und ber Großherzog fein Recht auf 
bie Regierung fernerhin behauptet, — was er dur 
fein Verlaſſen des Staats aufzugeben ſchien —: ſo 
fteht die Beſatzung keinen Augendlid an, ſich ihrem 
rechtmäßigen Fürften zu unterwerfen; und fünde er 
mit einem Badenſchen u. vor dem Thore, fo würbe 
die Befasung ihm ohne alles Mißtrauen entgegen 
ziehen. Die Zufiherungen von milder Behandlung 
aber, die ung von dem Anführer der Königlich Preu- 
Bifhen Truppen gemacht werben, find nicht ganz 
geeignet die Befagung zu beruhigen, wenn fie nicht 
etwas beflimmter gefaßt werden. Da die le mon 
die Feſtung noch hat, da fie diefelbe noch mehrere 
Wochen halten fann, während welcher bei diefer be- 
wegten Zeit Ereignifle in den Nachbarländern mög- 
lich find, die den Entſatz zur Folge haben Fönnten; 
da ferner durch die fofortige Uebergabe dem Reich 
große Ausgaben und Schaden erjpart werben: fo 
glaubt die Befaßung, daß es wenigftens billig fei, 
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ihre Wünſche zu berüudfichtigen: daß nämlich alle 
Theile der Befabung, Soldaten, Volkswehren und 
Fremde gleihmäßig behandelt werben möchten, oder 
daß man ben leßteren freien Abzug nah Frankreich 
oder der Schweiz bewillige. 

Um indeffen zu zeigen, daß die Beſatzung gern 
auf dem Wege des Vertrauens entgegen fommt, fo 
ift beſchloſſen worden, daß ber one Königlid 
Preußifhe Major des Generalftabes Hinderfin zu- 
gleich mit biefem Briefe in das Preußiſche Korps⸗ 

uartier gefchickt werden fol.“ 
(L. S.) (ge3.) G. N. Tiedemann. 
Oberſt. 


In Erwiderung auf dieſes Schreiben wurden 
alsdann, unter höherer Weiſung, die Kapitulationg- 
Bedingungen wie folgt abgefaßt, und dem 2c. v. Wiers- 
bitzki übergeben, welcher darauf in die Feſtung zu- 
rückkehrte. 


Verhandlung vom 22ten Juli 1849. 


„Preußen kämpft nicht für ſich, ſondern für 
Deutſchlands Einheit, für feine wahre Freiheit. Zu⸗ 
nähft in Baden für Se. Königliche Hoheit den 
Großherzog von Baden. 

Wenn die Befagung ſich den vor Raſtatt fie: 
benden Preußifhen Truppen ergiebt, fo ergiebt fie 
fih ihrem rechtmäßigen Yandesherrn. 

Die Uebergabe erfolgt aber dann nur auf GOnade 
und Ungnade. 

‚. Auf befonders zu bewilligende Bedingungen kann 
niht eingegangen werten. Ich werde mich jedoch 
dahin verwenden, daß der Befagung alle diejenige 
ee zu Theil werde, welche die Umflände ge- 

atten. 

Ym rg vor Kuppenheim, den 22ten Juli 1849, 


um 34 Uhr. Der kommandirende General 


(ge3.) Gr. v. d. Gräben. 


Am folgenden Morgen, den 23ten um 11 Uhr 
erfchienen ın Folge diefer überwiefenen Bedingungen 
endlich abermals der tit. Oberfi-Xt. Eorvin v. Wierg- 
bitzki und der til. Oberſt v. Biedenfeld (früher Ba- 
denſcher Offizier), in Begleitung fämmtlicher bisher 
in Raftatt zurücdgehaltenen Gefangenen ver Rhein- 
Armee, die aus etwa 40 Mann beftanden, und leg- 
ten das nachfolgende Schreiben Tiedemanns, nebft 
der Vollmacht, die Kapitulation abzufchliefen, vor. 


Raftatt, den 23ten Zuli 1849. 
Das Gouvernement der Reihefeftung Raftatt an 
den Herrn Gr. v. d. Gröben ꝛc. 
„sn Beantwortung Ihres Geftrigen, in unten- 
ftehendem Betreffe, theile ich Ihnen den Beſchluß 


ber Befagung von Raftatt mit, welcher dahin Iau- 
tet, ſich Sr. Königlihen Hoheit dem Großherzog 
zu ergeben, und fprehe ich die fefte Weberzeugung 
aus, daß die in unfern Reihen fich befindenden Frem- 
den, billiger und gerechter Weiſe betrachtet und be- 
handelt werden möchten, als ſolche, welche einer von 
einem ganzer Lande anerkannten Regierung ihre 
Dienfte anboten, und durch fie bedienſtet, ja daß die⸗ 
ſelben durch öffentliche Blätter aufgefordert wurden; 
auch befindet fich meines li feiner der Rädels- 
führer der Bewegung in unferer Mitte. 
Ihre Gefangenen wurden entlaſſen.“ 
Der Souverneur 
(L. S.) (ge3.) ©. N. Tiedemann. 
Oberſt. 


| Raftatt, den 23ten Zuli 1849. 
Das Gouvernement der Reichsfeftung Raftatt. 


Vollmacht. 

„Der Oberſt v. Biedenfeld, Kommandeur des 
Zten Regiments und der Oberſt⸗Lt. und Chef des 
Oeneralftabes Dtto v. Corvin-Wiersbitzki erhält 
hiermit von mir und der gefammten Befaßung die 
Bollmaht, wegen der Uebergabe der Reichsfeftung 
Raftatt, nach den ihm ertheilten mündlichen Snftruf- 
tionen, mit dem Befehlshaber des Belagerungs- 
Heeres zu unterhandeln und definitiv abzuſchließen.“ 

Der Gouverneur 
(ge3.) © NR. Tiedemann. 
Oberſt. 


Die Kapitulation wurde hierauf mit Genehmi— 
gung des Dberbefehlshabers in der nachfiehenden 
rt vollzogen. 


Berhbandelt im Lager zu Niederbüßl den 
23ten ut 1849, 


Es erſchienen unter heutigem Dato als Abge- 
fandte der Befatung der Raftatt die in den 
beiliegenden Dokumenten als Oberſt v. Biedenfeld 
und Oberft-Lt. Dito v. Corvin Wiersbitzky Bezeichne- 
ten, mit Vollmacht ausgerüftet, um über die Ueber- 
gabe der Feſtung Raftatt zu unterhandeln. — 

Als Bedingungen wurde feflgefegt: 

1) Die Befagung unterwirft fih auf Gnade und 
Ungnade Sr. Königlichen Hoheit dem Groß- 
herzog von Baden, und ergiebt ſich den vor 
der Feflung ſtehenden Preußifchen Truppen. 
Sie nimmt dabei die Gnade Gr. Königlichen 
Hoheit in Anſpruch, die andern Truppen un- 
ter ähnlichen Verhältniffen bewilligt fein foll. 
Eine fefte Zuſage fann der fommandirende 
General des 2ten Armee- Korps nicht geben, 
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wird aber feine geflern gegebene Berbeißung 
u erfüllen bemüht fein. 

2) Gent Nachmittag um 3 Uhr wird dag Fort C 
den Preußifhen Truppen übergeben, welde 
zum Ottersdorfer Thor einrüden, und von 
einem Offizier der Befagung werben geführt 
werden — dieſer Offizier meldet fih fchon im 
Rheinau bei dem Oberft v. Rommel. 

3) Die Befaguug rückt in 3 Kolonnen heute um 
54 Uhr, und zwar möglihfl gleichmäßig ver- 
tbeilt, aus; voran die Artillerie, dann Linie, 
dann Volkswehr — die Kavallerie zu Fuß (un- 
ter Zurücklaſſung der Pferde). 

4) Auf dem Glacis werden fämmtlihe Waffen 
abgelegt, das Gepäck der Offiziere wird auf 
Magen aus der Feftung, unter preußifcher Be— 
dedung, nachgeführt. Die höheren Führer kön⸗ 
nen zu Pferde ſein. 

5) Der Kommandant übergiebt einem Preußiſchen 
Offizier, welcher um 24 Uhr als Parlamen- 
tair fi) bei der Feſtung anfündigt, das Ver⸗ 
zeichniß fämmtlicher vorhandenen Truppen⸗ 
theile, nach Waffen georbnet, fammtlicher Oe— 
ſchütze, Gewehre, Munition, Provifion, Pläne 
und alles deffen, wag zur Ausrüftung der Fe— 
flung gehört. 

6) Die Preußifhen Truppen werben am Iffez- 
beimer Walde, um 43 Uhr, bei —86 
und an der Carlsruher Straße im Nieder-Ra- 
flatter Walde ſtehen und die Beſatzung daſelbſt 
in Empfang nehmen. 

7) Die suenl legt beute um 23 Uhr Mit- 
tags anf dem Rathhaus die Waffen ab. 

Im Auftrag des fommandirenden Generals des 
2ten Rorps der Rhein» Armee, General - Lieutenant 
Grafen v. d. Gröben 

(ge3.) v. Alvensleben. 
Maior im General;:Stabe. 
(ge3.)0. Biedenfeld.(gez.) Corvin:Wiersbigfy. 
Oberſt. Oberſt⸗Lieutenant. 


Alsdann erließ der fommandirende General den 
folgenden Korps⸗Befehl über die Empfangnahme der 
eſatzung und das Einrüden der Truppen in bie 


Sen 
eftung. 
Ä Korps-—Befehl. 
K. O. Kuppenheim, den 23ten Juli 1849. 


„Die Feſtung Raſtatt hat nach dem beifolgen- 
ben Vertrage Fapitulirt. Wo die Preußifchen Trup- 
pen die unbewaffnete Befagung empfangen follen, iſt 
darin feftgefegt. 

Alle Borpoften bleiben ftehen, um erfonen, 
bie fih etwa in der Stadt verborgen gehalten, von 


dem Durhfchlüpfen abzuhalten. Bei dem Empfang 
der Rapitulanten empteble ih die größte Stille, 
Würde und Ernſt; fie werden in Empfang genom- 
men, und ihnen erflärt, daß fie vorläufig nach der 
Feſtung in den Kaſematten untergebradht werden, 
weil fie dort am ficherften und zuhigften feien, und, 
am die Befehle Str. Königlichen Hoheit des Deren 
Großherzogs zu erwarten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
haben den General v. Holleben zum Gouverneur 
von Raftatt ernannt; — Kommandant: Maj.v. Welt- 
ien; ingenieur vom Pla: Hauptm. Ernſt; Artil- 
Verie-Df zier vom Plaß: Hauptm. Zenfer; der Plad- 
major wird von der ſſten Div. ernannt. 

Bon der iftlen Div. nah Raftatt 2 Bats. 

⸗ a 2ten = 3 — 1 = 

Sten = = = 1 = 
und das ganze Detafchement des Oberſt v. Rommel, 
mit Ausſchluß der u: Bon der iften Div. 
auch 2 Escadrons Kavallerie und 4 reitende Ge— 


3 2 


übe. 

" "ine übrigen Truppen bleiben fliehen. Mein 
Duartier bleibt in Kuppenheim. 

füge noch hinzu: bei dem Transport der 
Gefangenen nah der Stade nehmen die Bataillone, 
welche nach Raftatt verlegt werden, die Spiße, bie 
andern Truppen folgen bis zum Glacis; davon ein 
Bataillon, welches als Arrier-Garde den Gefange- 
nen bis zu den Kaſematten folgt. . 

Bon den flehengebliebenen Vorpoſten wird eine 
Schütenlinie mit dem Abend bie hart an das Gla- 
cig der Feftung vorgefchoben. Ste bildet rund um 
die Keftung eine zufammenhängende Kette. 

Auf allen Punkten müffen die Truppen, welche 
die Befagung in Empfang nehmen, fo geftellt wer- 
den, daß fie das Niederlegen der Waffen fehen, ohne 
ibre, ihnen nad der Kapitulation angewiejene Stel- 
lung zu verlaſſen.“ 

Der kommandirende General 


(gez.) Gr. v. d. Gröben. 
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Gegen 45 Uhr Nachmittags hatten die Truppen 
des Einſchließungs-Korps die ihnen angewiefenen 
Plätze erreiht. Um 5 Ubr begann das Defiliren 
der el 3 Thoren. Dur das gegen ben 
Iffezheimer Wald gelegene RKehler- Thor marfdirte 
Die —8 Kolonne. Zum Karlsruher-Thore gin- 
gen hauptfählih Freifhärler hinaus. Die vorzugs- 
weife aus regulären Truppen beftebende Haupt-Ko⸗ 
Ionne, bei der fih Tiedemann und fein Gefolge be- 
fand, rüdte dur das Niederbübler- Thor auf Nie- 
derbühl. Tiedemann machte beim Zufammentreffen 
mit dem kommand. General ®r. v.d. Gröben Halt, 
und übergab hier feinen Säbel. 

Lautlos defilirte und firedte die Beſatzung das 
Gewehr. Lautlos empfing fie dag 2te Armee-Korps 
in der erbebendflen Haltung. Alsdann fehrte die 
ganze Befagung als Gefangene in diefelbe Feftung 
—— ei he bis dahin beberrfcht und verthei- 

igt batte. 

Der letzte Korps Befehl des kommandirenden 
Generals, ale das Ziel der Einfhließung von Ra- 
ftatt erreicht war, lautete folgendergeftalt: 


Korps - Befehl. 
Kuppenheim bei Raftatt am 23ten Juli 1849. 

„Die Einnahme der Feſtung Raftatt iſt ein 

großer Erfolg. ehr als 3 Wochen hat das 2te 
rmee= Korps dur Tag und Naht hart am Feind 
eftanden, manchen Kampf gefämpft und manche De- 
Phwerde willig ertragen. Der Sieg der gerechten 
Sade frönte die Ausdauer. 

Haft mehr als diefes freute mich aber die ernfte, 
würdige Haltung des Armee-Korps bei der heutigen 
Vebergabe der Feindlichen Beſatzung, deren Wege un- 
ferer unerfchütterlihen Pflichttreue unmittelbar ent- 
gegenlaufen. 

Ich ſpreche dafür meine Anerfennung und mei- 
nen Danf aus. Sie war dem Geifte der Armee 
würdig. 

Der kommandirende General 


(gez.) Or. v. d. Gröben. 


ee-Korps am S3iten Juni 1849. 
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Kavallerie und einer 12pfünvder Batterie vor Ludwigshafen einzutreffen gevenfe, um den Angriff des Herrn 
General-Lieutenants v. Peucker auf dem rechten Keine gegen Mannheim zu Berge 
babe fo eben einen Generalflabs - Offizier an Herrn General-Lieutenant v. Pender abgefen- 
bet, um benfelben von meinem Vorhaben in Kenntniß zu fegen und zugleich beflimmter zu erfahren, um 
welche Stunde fein Angriff erfolgen werde. 
Indem ich Sie hiervon in Kenntniß fege, bitte ich zugleih Seiner Königlichen Hoheit dem Prin- 
zen von Preußen geeignete Mittheilungen erflatten zu wollen. 


(ge3.) Fürſt v. Thurn und Taris. 


BAretlage 7% 


Bericht des Major Flies, Kommandeur der Artillerie des Sten Armee⸗Korps, über die 
Mitwirkung der Batterien defielben in dem Gefecht bei Ladenburg am Bliten 


uni 1849. 


(Auszug.) 


(Tafel IV, Plan 1.) 


„Das 2te Korps der Rhein-Armee befand fih am 
2iften Juni c. früh 7 Uhr in folgender Stellung: 
ifte Div. Weinheim, 2te Sulzbah, 3te Deppen- 
beim, NReferve-Stavallerie Lampertheim. Es war 
ihm für den 2ıflen die Aufgabe geftellt worden, mit 
der 1ften Div. Schriesheim zn nehmen, mit allen 3 
Divifionen aledann eine Demonflration gegen La= 
benburg zu machen, im möglichen Kalle die Eifen- 
bahn-Brude bei Tadenburg anzugreifen, und den Ue⸗ 
bergang über dieſelbe mittelft der zwei ober- und 
— befindlichen Fuhrten zu erzwingen, falls 
dieſelben gangbar befunden werben follten. . Die 
Referve-Stavallerie follte dieſes Unternehmen auf der 
großen Ebene unterftüßen, mit Hilfe des zugetheil- 

ten Bataillons Hedvesheim nehmen, und fonft nad 
den Umftänden in dag Gefecht eingreifen. Nach ven 
Nachrichten, welche über den Feind ein eo en Wer- 
den fonnten, follte derſelbe Ladenburg ‘ H verlaſ⸗ 
fen, und ſich auf das linke Neckar⸗Ufer zuruͤckgezogen 
haben. Die Eiſenbahn-Brücke über den Neckar hatte 
er au dem ſüdlichen Ende mit einer Barrifade von 
Woll- und Sand-Säden geſchloſſen, und mit 2 ſchwe— 
ven Gefchügen bejebt. ie Dedung der Geſchütze 
war vorzüglich ausgeführt, wie man fpäterhin von 
den Thürmen Ladenburgs genau beurtheilen konnte. 
Außer diefen 2 Gefhitgen mochte der Feind noch 
über deren 6 in diefer Poſition zu bisponiren haben, 
unter denen auch Haubigen fich befanden, aus wel« 
hen er die Stadt Ladenburg mit Granaten bewarf, 
die aber feine Sprengladung, oder ſchlechte Zünder 
hatten, da feine einzige Frepirte. 
Das ganze Gefecht wurde vorherrfchend durch bie 
Artillerie ge — rc. „Die reit. Batt. No. 18 
(Hauptm. Hoffmann) bei der NReferve-Ravallerie, er- 
öffnete das Feuer.” Sie rüdte am 21ften d. M. von 
Lampertheim nah Virnheim, detafdirte hier den Zten 
Zug, unter dem Pr.Tieut. v. Jagemann, nach Käfer- 
hal um in Verbindung mit 1 Bataillon und 2 Hu- 
faren-Escadrong die rechte Tlanfe gegen Mannheim 


zu fichern. Die übrigen 3 Züge der Batterie gin- 


gen mit ber Referve- Kavallerie gegen Ladenburg 
vor. Der Drt wurde unbefegt gefunden. Die Bat- 
serie erhielt den Auftrag, die Eifenbahn- Brüde zu 
befchiefen, und placirte fih 1000 Schritt von der- 
feiben, weftlih vom Eifenbahn-Damme. Es wurden 
14 Kugelſchuß und 4 Oranatwurf abgegeben, ohne 


daß eine befondere Wirkung zu beobachten geweſen 
wäre, als daß eben bie Kreifhärler- Lrupos dag 
rechte Nedar-Ufer ganz verliefen. Die Batterie 
ftellte darauf das Feuer ein, und rückte gegen 4 Uhr 
mit der Referve- Kavallerie in die engen Kantonni— 
rungen von Hebbesheim. 
nterbeffen war _die 1ſte Div. feit 8 Uhr Mor- 
gens auf der Straße nah Schriesheim vorgerüdt. 
on der reit. Batt. No. 12 (Hauptm. Markgraf), 
welche der iften Div. zugetbeilt ıft, wurden 4 Ka⸗- 
nonen und 2 Ben —— von Ladenburg 
aufgeſtellt, um die Eiſenbahn-Brücke in der linken 
Flanke zu faſſen. Das vom Feinde ſtark mit Ti- 
railleurs befete Dorf Neckarhauſen wurde mit Ora- 
naten beworfen. Ein Wurf zündete im Dorfe, dag 
Feuer wurde aber bald gelöfht. Der Ate Zug ver 
reit. Batt. No. 13 war mit einer Kolonne in der 
Richtung auf Heidelberg detafchirt, und ift nicht zum 
Gefecht gekommen, 

Ungefähr zu gleicher Zeit war die 2te Hälfte ver 
6pfd. No. 22 (Sec. Lt. Drabich) mit der 
2ten Div. vor Ladenburg angelangt, und hatte den 
Befehl erhalten, möglich Schnell eine Stellung ge- 
gen den Bahnhof, der auf der norbweftlihen Seite 
von Ladenburg liegt, einzunehmen. Die halbe Bat- 
texie rückte auf der weftlichen Seite des Eifenbahn- 
Dammes, neben dem, der Stadt zunächſt gelegenen 
Wächter-Häuschen in die Feuerlinie, und erhielt bald 
Sugel- Feuer aus 2 feindlichen De üben, bie auf 
dem Iinfen Nedar-Ufer am Bahnhofe aufgeftellt wa⸗ 
ven. Nachdem von ber halben Batterie auf 800 
Säritt 7 Kugelſchuß geſchehen waren, wurden die 
feindlichen Selhüge zurüdgezogen. Der Lieut. Dra- 
bih flellte nun vorläufig das Feuer ein. 

Unterbeffen hatten die erfte Hälfte der bpfd. Fuß⸗ 
Datt. No. 22 (Hauptm. Lende) und die 12pfd. 
Batt. No. 12 (Hauptm. Iſenburg), welche beide ſich 
bei der 3ten Div. befanden, um 10 Uhr in Wein- 
* den Befehl erhalten, in moͤglichſt beſchleunigtem 

arſche, ſich an die Queue der 2ten Div. zu ſetzen, 
welche bereits um 94 Uhr über Groß-Sachſen gegen 
Ladenburg vorgerüdt war. Die erfte Hälfte der 
6pfd. Fuß-Batt. No. 22 traf a um 11% Uhr 
vor Ladenburg ein. Der Haubiß- Zug derſelben 
nahm auf der weftlichen Seite des Eifendbahn-Dam- 
mes eine Stellung gegen die 2 feindlichen ſchweren 


Gefhüge, welche hinter einer Barrifade auf dem 
jenfeitigen Ende der Eiſenbahn-Brücke aufgeftellt 
waren. Der Kanonen- Zug fonnte jebt noch Fein 
geeignetes Ziel finden. Ungefähr um 12 Uhr traf 
au die 12pfd. Batt. No. 12 (Hauptm. Iſenburg) 
vor Ladenburg ein, und wurde auf der fudöftlichen 
Seite der Stadt aufgeftellt, um die Barrikade 
der Eifenbahbn-Brüde zu befchiefen. Das rechte 
Nedar-Ufer vor und oberhalb Ladenburg war mit 
alla Tirailleurs befest, das Iinfe mit feind- 
lichen Büchfen-Schügen. Die Batterie placirte ſich 
500 Schritt vom rechten Nedar-Ufer. Die PBarri- 
fade der Eiſenbahn-Brücke war ungefähr 700 Schritt 
weit entfernt. Das Kugel- Feuer wurde eröffnet, 
und obgleih die Wirkung deffelben von dem Em- 
placement der Batterie felbft nicht beobachtet werben 
tonnte, fo wurden die Treffer doch bemerflich durch 
das Hurrah-Rufen der bieffeitigen Tirailleurs am 
rechten Nedar-Ufer. Während diefes Feuers wurde 
aber die feindliche Schüten- Linie aus dem Dorfe 
Neckarhauſen verftärft, und beläftigte die Batterie, 
fo daß diefelbe, auf Befehl des Tommandirenden 
Generals, Gen. Lt. Gr. v. d. Groeben, 300 Schritt 
weit zurückgehen, und eine gededtere Stellung neh- 
men mußte. 

Da die 12pfd. Batterie von bier aus gegen bie 
Eifenbahn »- Brüde feine befondere Wirkung haben 
fonnte, indem dag Ziel zu fehr verbedt Tag, fo wur- 
den die 2 Haubigen der 6pfd. Fuß-Batt. No. 22, 
welche in ihrer Stellung auf der weſtlichen Seite 
des Eifenbahn-Dammes von der Barrifade aus hef- 
tig mit Gefhüß beſchoſſen wurden, ohne felbft etwas 
wirfen au können, berbeigeholt, und links neben die 


12pfd. Batterie aufgeftellt. Gfeichzeitig trafen vom 
Iinfen Flügel der Stellung die 2 Haubigen der reit. 
Batt. Ro. 12 Hier ein, und wurden mit erfteren, 


unter dem Hauptm. Lende, zu einer Batterie verei- 
nigt. Obgleich verfucht worden war, die Schuß-Linie 
durch Fällen der hinderlichen Bäume frei zu machen, 
fo konnte dies doch nicht genügend erreicht werben, 
um das Ergebniß der Würfe zu beobachten, fo daß 
nach einigen Würfen der A Haubitzen, auf cırca 1100 
Schritt, das Feuer eingeftellt wurde. 

Der KRanonen- Zug der erften Hälfte der Gpfb. 
Fuß⸗Batt. No. 22 Hatte ſich unterdeß ebenfalls an 
die 12pfd. Batterie herangezogen; das Gefhüg-Fener 
fchwieg an vorläufig ungefähr 3 Stunden, bie der 

eind daſſelbe wieder eröffnete, indem er mit Ge—⸗ 
hüsen, die er von dem Dorfe Edingen berbeige- 


bracht, und bei dem Dorfe Nedarhaufen gut gedeckt 
placırt hatte, gegen die Stellung der biefjeitigen 
Artillerie wirken wollte. Einige Schüſſe aus den 
12Pfdern und den Haubiten genügten indeß jedes— 
mal, um das feindliche Gefhüg - Feuer bei Nedar- 
baufen für einige Zeit zum Schweigen zu bringen, 
obgleich der Feind daſſelbe noch ee wieder 
— endlich ſchien er feine Poſition ganz ver- 
laſſen zu haben. 

Während die 12pfd. Batt. No. 12, die erfte 
Hälfte der 6pfd. Fuß-Batt. No. 22 und der Hau- 
re der reit. Batt. No. 12 auf diefer Seite 
be vaftigt waren, ging die 2te Hälfte der 6pfd. Fuß⸗ 
Batt. No. 22, ungefähr um halb 2 Uhr, auf ber 
weftlichen Seite des Eifenbahn-Dammes gegen Die 
jenfeitige Barrifade der Nedar-Brüde, bis auf 800 
Schritt von derfelben vor. Der zuerft in die Feuer- 
Linie rückende Ate Jg erbielt Rartätich- und 
Shrapnel;Feuer, welches letztere 2 Pferde leicht bleſ⸗ 
firtes Der Ste Su ame beim Abprogen Kungel- 
Feuer, ohne einen Verluſt zu erleiden. Die halbe 
Batterie eröffnete ihr Kugel-Feuer gegen die Bar- 
rifade, und verblieb in dieſer Stellung, bie fie um 
halb 8 Uhr den Befehl zum Einrüden in die Pie 
vouals erhielt. Den a. Batterien wurde Dies 
fer Befehl bereits um halb 6 Uhr gegeben. 

‚Wenn der Erfolg bes diefleitigen Geſchütz-Feners 
nicht fo groß gewefen ift, ald man ihn beabfidtigt, 
und_ber Uebergang über die Nedar-Brüde von ven 
dieffeitigen Truppen am geftrigen Tage nicht erzwun- 

en worden ift, fo liegt der Grund darin, daß bie 
Feindliche Stellung durch das Terrain vorzüglich be= 
günftigt, und überdies für die Defenfive vortrefflich 
vorbereitet war. ; 

Verluſte haben die Batterien nicht erlitten. Bon 
der 12pfd. Batt. No. 12 wurde 1 Mann fehr leicht 
durch eine Büchfen-Kugel verwundet, außerdem wur- 
ben 2 Tornifter von Büchfen-Rugeln getroffen. Die 
bpfd Fuß- Batterie bat 2 Teiht bieffirte Pferde, 
Bei der reit. Batt. No. 12 wurde die Iinfe untere 
Ede des Protzkaſtens beim 6ten Geſchütz von einer 
Kanonen-Rugel getroffen, wodurch der Proplaften 
.n ſtark beihädigt, aber nicht unbrauchbar gewor- 
en i 


Im Mebrigen hat das ganze Korps 2 Schwer- 
und 5 Leicht-Berwundete. 

Der Munitions-Berbraud bei diefem Gefecht 
geht aus der nachfolgenden Tabelle hervor. 


Veberfidt 
der am 2iften Juni c. in dem Gefecht bei Ladenburg verbrauchten Munition. 
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Kantonnement Ladenburg, den 22ſten Juni 1849. 


(ge3.) Flies. 
Major in der sten Artillerie-Brigade. 


Beilage 8, 


Artilleries Berichte über die Beichießung eined Eiſenbahn⸗Zuges. 


1) Bericht der Gpfündigen Fuß-Batterie Ro. 
11 über die Befhiebung des Eiſenbahn—⸗ 
Zuges bei Stettfeld, den 21ften Juni 1849, 


„Auf dem Marfche der 2ten Div. von Graben 
über Bruchſal nad Kronau und Maltſch fuhr in der 
Gegend von Stettfeld ein Eifenbahn- Zug ihr vor- 


über. 
Der ?te Zug der Batterie nahm, beim Annähern 
beffelben, weftlich der Bergſtraße eine Stellung, um 
ben Zug zu befhießen, wo möglich bie Locomotive 
zu zerflören, ober ihn wenigftens —F Anhalten zu 
wingen. Die beiden Geſchutze verfeuerten 6 Kugel⸗ 
up; bie erften gaben fie auf 800 Schritt ab, muß- 
ten dann aber immer am Aufſatz —7 — bis auf 
1200 Schritt Entfernung, weil die BahnLinie ſchraͤg 
egen die Auffteflung der Gefhüge Tief, au der 
ug raſch vorbeifuhr. 

m Allgemeinen wurde circa 100 Schritt vor 
die Locomotive gerichtet, doch war das Riten eine 
äußerft - fhwierige Operation bei der fo fehnellen 
Bewegung des Ziel-Objeltes. Es gelang nur, daß 
eine Sunel den Tender, aber fhräg traf, fo daß 
biefelbe von dem flarfen Eiſenblech abfprang; ein 
weiterer etwaniger Erfolg iſt dem Unterzeichneten 
nicht befannt geworben, wiewohl behauptet wurde, 
daß noch zwei Kugeln einen der leuten Perfonen- 
oder Güter-Wagen getroffen haben ſollen.“ 

K. O. Steinen, den 2Iften Juli 1849. 
(ge3.) v. Deder. 


Hauptmann und Batterie Kommandeur, 


2) Rapport von der am 21fen Juni 1849 flatk- 
gefundenen Befhießung der Locomotive, 
weldhe von Heidelberg nah Karisruhbefupr. 

Gpfündige Fuß⸗Batterie No, 36. 

„Die Batterie batte mit den übrigen Truppen 
ber Divifion gegen 10; Uhr einen Halt gemacht, und 
befand fi) auf. der Straße zwifhen Bruchſal und 
Ubftadt, von wo ans fih das Terrain auf 7 bis 
800 Schritt fanft nach dem Schienen-Wege ver Eifen- 
bahn abdacht, als die Locomotive mit mehreren an- 

ehangenen Waggons, von Heidelberg nach Karlsruhe 

Rn rend, anfam. Der Batterie-Rommandeur erhielt 

ben Befehl: einen Schuß gegen diefelbe zu thun. 
Derfelbe w- fogleih die 6 Kanonen ın der Iin- 

fen Flanke im Avanciren abprogen, und einen Ku- 
elfhuß abgeben. Als die Locomotive jedoch nicht 
be, fo wurde das Keuter fo lange fortgefebt, als 
ie wirffam beſchoſſen werden fonnte, und zu dem 

Ende in Summa 21 6pfd. Kugelſchüſſe verfenert. 
Der Bahnzug wurde fpäter hinter Bruchſal 

genommen, und Offen mehrere Kugeln die Waggons, 

eine auch 2 Speichen eines Rades der Tocomotive 
getroffen haben. Dies Lestere iſt dem eng ei 
ten jedoh nur nad Ausfage zweier von Bruchſal 
fommenden Füſiliere befannt. Bemerkt glaubt der⸗ 
felbe indeß zu haben, daß der Eiſenbahn-⸗Zug dur 

2 bis 3 Schüffe getroffen worden ift.“ 

M.-D. Mingolsheim, den 2iſten Juni 1849. 
(ge3.) am Ende. 


Hauptmann und Batterie⸗Kommandeur. 


Beilage 9. 
7 m 9 un — 


Schreibeu von Blenter an Mieroslamwsti, aus Gerusbach, am 28ſten Zumi. 
D 





Der Oberfi Blenker 
an 
dag Dber-Rommando der Badiſchen und Rheinpfälzifhen Armee. 


In u, mir foeben zugegangenen Befehls zeige ich Folgendes an. Seit vorgeftern Abend 

befinde ih mich mit Volfswehrmännern und 3 Kanonen, 1-3 und 2-6 Pfündern, hier in einer der wichtigften 
ofitionen des Murg- Thales. Gernsbach iſt jedenfalls derjenige Punkt, welcher bei einem Angriffe ber 
reußen auf unfere gegenwärtige Stellung unzweifelhaft zunächft als geeigneter Eingang in dag Murg- 
hal forcirt werden würde. 

sh habe Pikets und Borpoften in genügenvder Anzahl auf vie Straße nah Loffenau, dem 
naͤchſten Württembergichen Orte, vorgefchoben. Die von Ettlingen hierher führende Berg- Straße geht 
über Loffenau, fo daß von dort her der erfte Angriff ji erwarten fteht. Diefen in jedem Moment zu erwar- 
tenden Angriffen habe ih nur circa 600 Dann Boltswehr entgegenzufegen. 

In der vergangenen Naht fowohl, als heute Vormittag, habe ich den Kommandanten Thome 
wiederholt um Berftärfung mit einigen Rompagnien Tinien-Militair erfuhr, bin jedoch bis diefen Augen- 
blick ohne afle und jede Antwort geblieben. 

Die Württemberger halten — mit 800 Mann Infanterie und 3 Kanonen beſetzt, und haben 
längs der Grenze Pikets ausgeftellt. In der vergangenen Naht wurden zwei meiner äußerten on 
durch Württembergfches Militair verhaftet und abgeführt. Ich begab mich deßhalb heute Morgen 5 Uhr 
au die Grenze, und verhandelte dort durch einen Parlamentare mit dem kommandirenden Württembergfchen 
Dffizier. Diefer erklärte mir, daß die beiden Borpoften arretirt worden feien, weil fie die Grenze über- 
fhritten hätten; fie feien nur an der Grenze aufgeftelt, um das Eindringen Bewaffneter zu verhindern. 

ie das Württembergihe Militair fih dem etwaigen Durchmarfch der Preußen gegenüber ver- 
en würde, habe ich nicht in Erfahrung bringen Fünnen. Nah der —— Lage der Dinge er- 
heint es jedoch nicht wahrfcheinlich, daß dem Durchmarſch Preußifher Truppen durch Württemberg Hin- 
dernifle entgegengefedt werben würden. 

Es Tiegt jedoch noch die Möglichkeit vor, daß die Preußen ihr rate in das Murg- Thal 
über Gernsbach, auf einem andern Wege, auf welchem fie nicht gezwungen find, Württembergfches Gebiet 
u berühren, zu bewerffteffigen verjuchen. Diefer Weg geht über Freiolsheim, Moosbrunn und Michelbach. 
Sn Michelbach Tiegt eine Kompagnie Linien-Difitair. Es ift nah allem Diefem Far, daß ich der Verflär- 

ng durch wenigfiens 4 Kompagnien Linien-Militair dringend bedarf. Ich bitte Sie, Bürger-Ober-Generat, 
mir diefe Verftärfung ohne Seraug zugeben zu laſſen. Linien- Militaie iſt wünfchenswerth, wegen bee 
guten Eindrudes, den es auf die Württemberger Soldaten machen würde. 

So eben geht mir die Nachricht zu, daß in Nothenfels General- Marfch gelalnarn wird, weil 
reußen auf Michelbach zu marfchiren follen. Ich babe deshalb auch General⸗Marſch fchlagen Taffen, und 
eht meine Mannſchaft bereits Wolanferie da. 

Gernsbach, den 28ſten Juni 1849. Abende 64 Uhr. 


Der Oberſt Blenker. 


& 


BArilage 10. 
TE 


Die Operationen ded 1L5ten und A6ten Zuni 19849 an der Badifh- Def 


fifhben Grenze. 


(Tafel ıv und vYAr.) 


Indem wir den Operationen des 15ten Juni die 
Dislofation des Nedar=- Korps auf den 1Aten vor- 
ausfenden, verweifen wir — zur Vermeidung von 
Wiederholungen — auf das Beiheft zum Milttair- 
Wochenblatt für Oftober, November und Dezember 
1849, welches 

Seite 2: den zu Mainz von Sr. Königl. Hoh., 

bem Prinzen von Preußen gegebenen Dperationg- 

fan für die 3 Armee-Korps vom 12ten Juni 1849, 
eite 24: die Ordre de bataille des Nedar- 

Korps vom 1Aten Juni 1849, und 

Seite 23: die Dispafition für die Operationen 

des Neckar⸗Korps am 1dten Juni 
enthält. 


DI EIBRONGT — Neckar-Korps auf den 
ten Juni 1849. 


Hauptquartier un Zwingenberg. 
I. Vorhut. 


Stab des Rommandanten der Vorhut: Heppenheim. 
Großh. Heſſ. 2tes Sufanterie-Regiment: ehem: 
auſen 


Combin. Kötigl. Württemberg Inf. — und 
Regiment. . era 


2 Großh. Met, Jäger-Kompagnien (Erbes u 


Reiterei und Artillerie der ei Heppenheim. 
(2 Großh. Heſſ. Schwahr 
2 Großh. Heff. reit., 4 Veſch) 
I. Gros. 
Diviſions⸗Stabe. .Bensheim. 
a) 1. Brigade. 
Brigade-Stab Densheim. 


r. Hefl. iſtes Infanterie-Regiment, 
Negiments-:Stadb . . . » : 


1ftes Bataslon, Oro &- und 
Stab und 2 Rompagnien (Leib- u. 2.) !Kleinhaufen. 
Fehlheim, 
1 Rompagnie (3.) angwaden u. 
odan. 





a a 


1 Rompagnie (4) . . . Häßnlein. 
1 Kompagnie (1. Sch. 8.) Schwanheim. 
2tes Bataillon. . Lorſch. 
Gr. Heff. Ates Infanterie-Degiment. 


Negimentsftab . ; . Bensheim. 
ig even eh . Bensheim. 
eg aillon 
Stab und 2 Kompagnien (6. u. 7 „fenegeim. 

1 Rompagnie (8) . en 
13 Komp. (5.u.12, Sch. K Gronau. 


JKomp. 42 Se. K.) "Wilms aufen. 
Reiterei und Artilerfe ver vente: Bensheim. 
1 Gr. Medi. Schwahron, 4 Gr. 
eſſ. Fuß-Geſchütze). 
b) N. Brigade. 

Brigadeſtab — 

Koͤnigl. Bayr. Ztes Jäger⸗Bataillon I ach. 
ahre 


1ftes Bataillon des Br. Heſſ. Br : 

Infanterie-Regimente . . — 
Gr. Mecklenb. erben: — Für 

Bataillon . . * —3 — 

Lautenweich- 

ijunen- 

Gr. Medi. 1ftes Diugfetier-Bataillon 8, Erlen⸗ 

— Mitt: 


1 Gr. Medl. Dragoner⸗Schwadron Kindes, 
Or. Medi. & Fuß-Geſchütze. . . Fürth. 


I. Referve. 





Stab des Kommandos ver Referve , Auerbac. 
1fted Bataillen des Rönigl. Preuß. 
38ſten Inf. Regts. ingenberg 
Cuxfurſtl. De Ihe Batailien öten Alsbach, 
Regintenis 8 Balkhauſen. 
Bickenbach, 
Herzogl. Nafl. Pa Bine: Seeheim, 
terie-Regiment . . .  Jöngenheim, 
Stettbach. 
Lindenfels, 
Frankfurter Linien-Bataillon ee, 
Eulsbadh. 





. Zwingenberg. 


2 Großh. Heil. Schwadronen 
Auerbad. 


2 Großh. Medlend. Schwadronen . 


Bunarbilgrie der Reſerve Zwingeuberg. 
—— | 
2 Gr. Didi.) 77° \ Auer bach 


reit, Artillerie 
4 Sr, Heſſ. Geld. 


IV. Linkes Seitendetafhement 
iſt heute von Beerfelden nach Erbach zurückmarſchirt. 


Die Ordre de bataille von heute bezeichnet die 
4 Kommandeure, welche direct unter dem Befehl 
des General Kommandos. ſtehen; es find die 3 
Großhzgl. Heſſiſchen Generale v. Schäffer-Bernftein, 
v. Bechtold, Warhter, und der — Oberſt v. 
Weiß. Mit Ausnahme des Letzteren hatte Gene— 
ral v. Peucker eine Konferenz der Rommandeure auf 
den 14ten Morgens 11 Uhr im Hauptquartier Zwin- 
gen berg angeordnet, um bafelbft die Operationen 
der nächften Tage, mit Nüdfiht auf den_zu Mainz 
am 12ten uni — allgemeinen Operations⸗ 
plar der 3 ArmeeKorps, zur Sprache zu bringen. 

Punkt 3 jenes 2 fagt, daß das Nedar- 
Korps bis zu feiner Ablöfung durch das Gröbenſche 
Korps jedes ernfthafte Gefecht vermeiden und ale- 
dann den Flanfenmarjch durch das Bebirge beginnen 

olle. 

Punft 4 febt die —— des Neckar durch 
das Gröbenſche Korps zwiſchen Dianuheim und Hei- 
delberg auf den 21. Juni feſt. Bon der Stellung 
des Feindes hing es daher zunächſt ab, in wie weit 
die unfrige beibehalten oder vorwärts gehoben 
werben kounte. 

Der Feind hatte fortwährend feine Dauptmacht 
am Nedar, befonders ın und rückwärts von Heidelberg 
fonzentrirt; alle Nedarpunkte von Dannheim bis 
oberhalb Eberbach waren befegt. Während im Ge— 
birge die Fluß-Ufer der Vertheidigung günflig waren 
und geringere Streitfräfte erforberten, war man in 
der Evene durch Benugung des -elertro-magnetifchen 
Telegraphen und des Bahnmaterialg im Stande, 
raſch an jedem Punft des untern Nedar Streitkräfte 

u fonzentriren, und uns den Uebergang fu verwehren. 
—* deutete darauf hin, daß vorerſt die Behaup— 
tung der Neckarlinie im Plan der Inſurgenten lag; 
Weinheim, bis zum 11ten oder 12ten Juni flar 
von Badiſchen Truppen belegt, war feitdem ziemlich 
davon entblößt worden und es hing diefe rüdgän- 

ige Bewegung einestheils mit der Verflärfung der 
Medarlinie feldft, anderntheils mit den Expeditionen 
zufammen, welde gegen Oberſt v. Weiß 8 Beerfel⸗ 
den gerichtet und hauptſächlich durch Die Brigade v. 
MWipleben vereitelt wurden. 


Wenn man daher annehmen mußte, daß ein Vor— 
marſch auf Badiſches Gebiet ung mit einem beträdht- 
lichen Theile der feindlichen Macht engagiren Eonnte, 
jo war ein Ueberſchreiten der. Grenze dem Dpe- 
rationd- Plan vom 12ten zumiderz wenn dieſes nicht 
zu beforgen war, fo mußten die Heffifchen, Grenz- 
orte jo raſch als möglih von der drüdenden Ein- 
quartierungslaft befreit, und die Ernährung des 
Korps den Badischen Gemeinden auferlegt werben. 
lestere Nüdficht, von einem der anwefenden Kom— 
mandeurs - befonders hervorgehoben, beftimmte dag 
General »- Kommando, den Vormarſch ſämmtlicher 
Theile des Nedar-Korps auf den Löten Juni zu ver» 
fügen und die. Wahl der Quartiere in den Drt- 
ſchaften des feindlichen Gebiets zunächſt der Grenze 
anzuordnen. „Mit diefem Vormarſch follten noch 
Her Dperationen in Verbindung ſtehen, welche, 
— laut Diepofition für die Operationen am idten 
Sum — in der Wegnahme von Weinheim und 
Hirſchhorn, jowie in der Ueberrafchung ber Truppen 
zu Käferthal, beftanden, 

Die Wegnahme von Weinheim batte vorausficht- 
(ich, wie bereits ausgeführt wurde, fein Engagement 
mit der feindlichen Hauptmacht zur Folge, fie war 
blos Mittel zum Zweck, nämlich die Truppen auf 
feindlihes Gebiet zu verlegen. 

Die Wegnahme von Hirſchhorn konnte ebenfalls 
zu einer größeren Affaire wenig Anlaß geben und 
war daher dem entſprechenden Satze der Dispoſition 
vom 12ten Juni nicht zuwider. Der obere, vom 
Gebirge eingeſchloſſene Theil des Neckar war zwar 
vom Feinde beſetzt, allein das Abziehen feindlicher 
Streitkräfte vom untern Neckar zur Berftärfung die— 
ſes Gebixgspunktes war nicht anzunehmen und daher 
ein ernſtlicher Widerſtand gegen die 2 Bataillons 
und 2 Geſchütze unter Oberſt v. Weiß nicht wahr— 
ſcheinlich. Durd die Wegnahme Hirſchhorns vertrieb 
man den Feind ‚von Helfiichem. Gebiet und ficherte 
fih einen Punkt des Nedar, deſſen freie Kommus 
nifation bierdurdh gehemmt wurde. Zu Hirſchhorn 
fhied man die Transportmittel des oberen Nedar 
und diefes Drtes felbft von denjenigen: des untern 
Nedar, welche dem Feinde zu. Gebot flanden, ab, 
und man fonnte der fpäteren Benußung der vielen 
Schiffe, welche bei Eberbach Lagen, und der Fahrzeuge 
anderer Orte aufwärts Hirfchborn, zum Brüdenbau 
verfichert fein. Die Wegnahme irföorng war 
alfo der erfte vorbereitende Schritt zur Paffirung 
des Near oberhalb Heidelberg. 

Die Ueberrafhung des Feindes zu Käferthal 
wurde zunäcft veranlaßt durch die wiederholte Nach— 
richt, daß in Käferthal feindliche Infanterie und Ar- 
tillerie liege; die Wegnahme diefer. Piecen war 
hauptſächlich das zu erreishende Ziel. Auch die Ope- 


rationen unferes rechten Slügels für morgen fonnten 
nicht wohl ein entfcheidendes Treffen ergeben. Vor— 
erſt lag ed nicht in unferer Abſicht, Käferthal dau⸗ 
ernd beſetzt zu halten, das Sammeln des Feindes 
bei Mannheim und der Vormarſch in größerer 
Maſſe gegen Käferthal hätte unſern rechten Flügel 
nicht mehr daſelbſt gefunden. Sodann war anzu— 
nehmen, daß die Truppen zu Mannheim Ai mög- 
lichſt fonzentrirt an und hinter beiden Flüſſen halten 
wärden, weil — wie dies ans den Dperationen des 
Preußischen Korps unter Hirschfeld auf dem Iinfen 
Rheinufer gefchloffen werden fonnte — im Lauf des 
15ten Juni die Preußen auf der Höhe von Dggerg- 
heim und Ludwigshafen angefommen fein müßten. 
Wirklich fanden auch das Gefecht von KRäferthal 
durch die Neihstruppen, und die Einnahme von Lud⸗ 
wigshafen durch die Preußen den 15ten Juni gleich» 
eitig flatt. Die Truppen des Generals Wachter 
chwaͤchten die Kraft, welde der Feind fonft gegen 
die Preußen hätte entwideln können; bie —B8 
— nahm Ludwigshafen und paralyſirte *— 
durch diejenigen Truppen, die für andere Verhaͤlt— 
Alle fih gegen General Wachter hätten wenden 
nnet. 
Den 15ten Morgens begannen die Operationen 
des Neckarkorps gegen Käferthal, Weinheim und 
ars Nur an der Erpedition gegen Wein- 
eim hat das Gros des Neckarkorps, unter Kom- 
mando des Gr. Heff. Generals v. Schäffer - Bern- 
fein, Theil genommen. Die Expedition gegen Kä- 
ferthal erfolgte durch Truppen der Vorhuk und Re— 
ferve, Hirſchhorn wurde durch das Iinfe Seitendeta- 
fhement (Curh. Oberſt v. Weiß), verflärft dur 
ein Bayeriches Bataillon, angegriffen. Die 3 Ope- 
rationen, obgleich fie miteinander in Zufammenhang 
ſtehen, laſſen fich getrennt verfolgen. Es Tiegt in 
unferer Abficht, von den Seitenonerationen des 15ten 
uni (Käferthal und Hirſchhorn) nur fo viel anzu= 
führen, als zur Berftändigung und zum Weberblid 
des Ganzen nothwendig erjcheint. 


Expedition gegen Hirſchhorn. 

Zur Erpedition gegen Hirſchhorn fegte ſich Oberſt 
v. Weiß mit dem TCürheſſ. Iften Bat. 3ten Inf.⸗ 
Regts. (Oberſt-Lt. Schnadenberg) und 2 Er. Hefl. 
reitenden Gefchügen (Oberlieut. v. Lyncker) von 
Erbach aus Morgens 6: Uhr in Marſch nad Beer— 
felven. General v. Schäffer-Bernftein hatte dem 
Dberft v. Witleben befohlen, das Königl. Bayerſche 
Jäger-Bataillon und 2 Gr. Medi. Fuß-Geſchütze, 
erfteres zur Verftärfung des linken Seitendetaſche— 
ments, Ießtere zur Ablöfung der 3 unter Oberſt v. 
Weiß ftehenden Gr. Heff. reitenden Geſchütze, den 
15ten früh nach Beerfelden in der Art abrüden zu 


laflen, daß fie um 11 Uhr Hafelbft eintreffen und an 
der Wegnahme Hirfchhorng Tate Antheil nehmen 
könnten. Die Ablöfung der Geſchütze fand an dem 
Wegknoten, wo die Further Chauflee die Erbad- 
Beerfelden-Chauſſee trifft, flatt, und es traf Dber- 
Tieutenant v. Lyncker mit den 2 reitenden Geſchützen 
Abends I Uhr in Heppenheim ein, fütterte daſelbſt 
und brach ven 16ten Morgens 2 Uhr nach Weinheim 
auf, wo er fh um 4% Uhr anmeldete. Oberſt ». 
Weiß kam aus Rückſicht für die ermüdete Verſtär⸗ 
fung von Heute erſt Nachmittags ſpät vor Hırld- 
ven an, machte nach Wegnahme der Stadt vergeb- 
iche DVerfuche, das von den Hanauer Turnern ver- 
barrifadirte, anf Felſen gelegene Schloß zu nehmen 
und 309 fich bei einbrechender Naht — den Zuzu 
von —* chaaren in Solge eines auf dem Scloſſe 
abgebrannten Signals befürdtend — in mehreren 
Abtheilungen nah Beerfelden zurüd. 2 Bayerſche 
Rompagnıen, welchen der Befehl zum Räückmarſch 
nicht ertheilt war, biieben die Nacht vom 15/16. 
vor Hirfchhorn ſtehen, deffen während der Nacht ver- 
Iaffenes Schloß fie am Morgen des_16ten, befehten. 
Die Kolonne des Dberft v. Weiß rückte hierauf den 
16ten nach Hirſchhorn vor. Der Verluſt vom 1dten 


Abende 
1 — Offizier todt, und 
mehrere Curhefſ. Soldaten verwundet. 


Erpedition gegen Käferthal. 

Zur Expedition gegen Käferthal waren, außer der 
vollftändigen Avantgarde 
2 Rönigl. Württemb. Bataillone, 

2 Gr. Heff. Bataillone (2tes Inf. Rest.) 

2 Gr. Medlend, Jäger-Sompagnien, 

2 Gr. Heff. Schwahronen (1fte Div. Che⸗ 

vaux⸗legers,) 

2 Gr. Bet reitende Gerhüge, 

4 ©r. Heſſ. Fußgeſchütze, . 
noch 4 Schwadronen und 2 reitende Geſchütze der 
Referve beftimmt, eine Truppenmacht, welche durch 
ihre Stärfe an Reiterei und Geſchuͤtz jedem Feinde 
Troß bieten Fonnte. In Folge der großen Strapa⸗ 
zen der u Wisfeben nnd durd den geftrigen 
Stationswechfel fat fämmtlicher Truppen waren die 
2 Gr. Mecklenburgiſchen Jäger - Romyagnien den 
14ten erft ſpät Abends fehr ermüdet bei Zen 
angefommen, und es traf fie dort der Befehl zum 
Admarfch auf dieſelbe Naht 1 Uhr nach Käferthal, 
Der Kommandant beiver Kompagnien, Oberftlieufe- 
nant v. Nußbaum, fah fih veranlaft, den Komman- 
danten der Vorhut von ber großen Ermüdung jener 
Truppen in Folge der enormen Strapazen der letz 
ten Tage in Kenntniß zu Tegen und die Kompagnien 
nur dann für marfch- und Fampffähig zu erklären, 


* 





wenn die Tornifter gefahren würden. General Wach—⸗ 
ter befahl hierauf den 2 Gr. Mecklenburg. Jaͤger⸗ 
Kompagnien, im Verein mit dem 2ten Bataillon Gr. 
Hefl. 1. Infanterie-Regiments — welches von Ge- 
neral v. Schäffer- Bernftein beordert war, den 15. 
von Lorfh aus um 2 Uhr früh in Heppenheim ein- 
utreffen, und im Vorpoftendienft das abrüdende Gr. 
beit 2. Infanterte-Regiment zu erfegen — um die- 
elbe Morgenftunde den Sicherungsdienſt zu über- 
nehmen. General Wachter rückte ven 15., 2 Uhr 
Morgens, mit, 

dem fombin. Königl. Württemb. nf. Regt., 

dem Gr. ge 2. \snfanterie- Regiment, 

der Gr. Heff. 1. Divifion Garde-Regiment 

Chevaur-Tegers, 

4 Fuß- und 2 reitenden Gr. Heff. Geſchützen 
in ©. 4 Bataillonen, 2 Schwadronen u. 6 Geſchützen 
von Heppenheim ab, über Lorfch gegen Virnheim; 

leichzeitig festen fi) unter Kommando des Med. 
Eher lieutenant v. Bernflorff 
die Er. Hefl. 3. Divifion Garde - Regiment 
Chevaur ⸗legers, 

die 2. und 3. Schwadron des Gr. Med. Dra- 

goner-Regts. 

2 Gr. Heff. reitende Geſchütze, 
in Summa 4 Schwadronen und 2 Gefchüße, 
um 3 Uhr früh von Auerbach aus nad Birnheim in 
Marſch und ſtellten fich dieſſeits Virnheim unter 
General Wachters Kommando. Nach 9 Uhr langte 
man in der Nähe von Käferthal mit 

4 Bataillonen, 
6 Schwadronen, 
8 Geſchützen 


an. 
Während fih die Infanterie zum Angriff von 
Käferthal formirte, fandte General Wachter eine 
Gr. Mecklenburger Schwabron auf den rechten Flü- 
gel der Infanterie und Tieß 5 Schmwadronen unter 
Oberſtlieutenant v. Bernflorff an Käferthal links im 
Trab vorbeigehen, um die Mannheimer Chauffee, zu 
erreihen und den Feind auf feiner Rückzugslinie 
möglichften Abbruh zu thun. Die 4 Gr. Hell. 
Schwadronen erreichten weit jenfeits Käferthal ein 
fliebendes Badıfches Dragoner-Regiment und einige 
Geſchütze, die man wegnahm, aber wegen ganz na— 
hen Kanonen-Feuers aus einer Verſchanzung (Wohl- 
elegen) nicht zurüdbringen konnte. Die Reiterei 
Pmmelte fih im feindlichen Feuer und ritt auf die 
nun aus Käferthal deboufchirende, aber durch Chauf- 
feegräben und Obſtbäume gegen Einhauen geficherte 
feinplihe Infanterie (2 — 3 Bataillone) an, ohne 
ein befonderes Refultat zu erzielen. Da die Infan- 
terie des Generals Wachter und felbft die 2 reiten- 


den Geſchütze, die anfangs der Gr. Heſſ. Reiterer 
beigegeben waren, dem raſchen Tempo letzterer über 
die Düigefigen, fandigen Fruchtfelder nicht folgen 
fonnten, fo ſchloß der 1fte Abfchnitt diefes Gefechte 
mit dem geficherten, nur durch entfernte Ranonen- 
ſchüſſe begleiteten Ran bes Feindes gegen Mann- 
heim. Der feindliche Obergeneral Mieroslawski, 
gerade in Mannheim anwefend, fandte der geworfe- 
nen Avantgarde faft fämmtlihe disponible Truppen 
Mannheims als Sputien, ließ dem fih aus Käfer- 
thal — das 3 Stunde lang von unferer Seite be- 
fest gehalten war — auf Birnheim ziehenden Ge— 
neral achter nachrücken und bei Virnheim bie 
Arriergarde mit Uebermacht angreifen. in ra- 
fher Gegenangriff trieb die Infurgenten gegen Kä- 
ferthal zuräd, wohin fie nicht weiter verfolgt wur- 
den; man ftellte fih — von jest an nicht mehr mit 
dem Feinde engagirt — hinter VBirnheim a cheval 
der Straße nad) Lorſch auf, und hielt Virnheim felbft 
befegt, das man vor dem Einbrechen der Nacht mi- 
Ittärıfch belegte. Abends 6 Uhr Fam das Korps der 
Neferve, unter Kommando des General v. Bechtold, 
in Virnheim an und wurde ebenfalls, mit Ausnahme 
der nad) Ladenburg dirigirten Bataillon, militäriſch 
einquartirt oder in Bivouak gelegt. Nach dieſen 
Umriffen fei noch des Verlufts im Gefecht von Kä— 
ferthal gedacht, er war: 


Königl. Würtb. Inf. Negt.: 1 Unteroff. 

8 2 Sofvatun|verwundet, 

Gr. Hefl. 2. Inf. Regt.: 1 Soldat verwundet, 
1 Offizier (Rittm. v. 

Jäger) verwundet, 

1 Lu eoniingler verw. 
8 Chevaur-legers bo. 
2 5 - gefan- 


1 Pferd todt, 
11 = verwundet. 
Summa bes Verlufts( an um, verwundet, 
2 gefangen. 


Gr. Heff. Reiterei 


an Pferden 1 todt, 
11 verwundet. 


Wegnahme von Weinheim. 


Zur u von Weinheim waren das Gros 
des Nedar-Korps, der Reft der Reſerve und 2 Er. 
Mecdlenb. DT EM ERONIER der Avantgarde dig- 
ponibel; das Gros in der bezeichneten Stärfe (ſiehe 
Ordre de bataille vom 14ten Juni) mit Ausichluß 
des Königl. Bayerfhen Yäger-Bataillons, der Reſt 
der Neferve, beftehbend in 5 Bataillonen und 4 Ge⸗ 
(Hüben, fo daß die Truppen unter Kommando 


des General v. Schäffer - Bernftein: 
74 Bats.,2 Schw. u.8 Geld, 
des General v. Bechtold 


* — E 4 = 
in Summa 12; Dats.2 Schw. 12 Geld. 
zählten. 


(2 Gr. Hefl. reit. Gefchüge waren heute auf bem 
March von Erbah nah Heppenheim, fließen erſt 
den i6ten zur Reſerve und find deshalb bier nicht 


aufgezäplt.) 
ür bie, den 15. Morgens abgerüdte Vorhut 
hatte das 2te Bat. Gr. Heil. 1. Regiments (Ba⸗ 
taillon Wolff) und die 2 Gr. Medlend. Jäger-RKom- 
pagnien den Worpoftendienft zu Deppenheim über- 
nommen und bis Vormittags 10 Uhr behalten. 

Die 1. Brigade (Beigabe Weitershaufen) hatte 
ihre Rendez-vous Stellung bei Heppenheim und 
trat von dort ans, um 10 Uhr Morgens, den March 
gegen Weinheim mit aller Vorſicht an; das 1. Da- 
taillon Gr. 1. Regiments (Bataillon Graͤcmann) 
mit 2 Gr. He Fusgeſchuen (Lieutenaut Kolb) bil⸗ 
vete die Vorhut, die 3 andern Bataillone, 2 Gefüge 
und 1 Schwahren den Haupttrupp der Kolonne. 
Die Referve folgte in angemeflenem en 

Bald nah dem Debouhiren aus Heppenheim 
hörte man ſchon die Kanonade von Käferthal. 

Der 2. Brigade (Brigade Wigleben) war gefern 
ver Befehl zugegangen, den Mari auf Weinheim 
durch das Weſchni —* jo einzurichten, daß fie ziem- 
lich gleichzeitig mit der von Heppenheim um 10 Uhr 
abrücfenden 1. Brigade zu Weinheim eintreffe. Ge- 
neral v. Pender befand fich bei der 1. Brigade, 
General v. Schäffer-Bernſtein hielt ſich meiſt bei 
der Vorhut diefer Brigade auf. 

Die Brigade Weitershaufen kommt um 1 Uhr 
etwa vor Weinheim an, rückt mit dem Bataillon 
Gräcmann (1 KRompagnie öſtlich, 4 Kompagnien 
weftlich der Bahn) auf die Bahn-Brücke, mit dem 
Bataillon Wolff und 2 Geſchützen auf bie mittlere 
der 3 Weſchnitzbrücken vor und feßt fi) dann auf 
die neue, der Eifenbahn näher gelegene Straße, 
während das Gr. Hefl. 4. Regiment mit 2 Fuß⸗Ge⸗ 
[hüten bie obere Wefchnigbrüde paffirt und bie 
alte Straße durch die Stadt Weinheim verfolgt. 
Die Er. Medlend. (Ate) Schwadron der 1. Brigade 
war über die Bahn - Brüde vorgejendet worben, um 
möglicherweife den aus Weinheim ſich zurädziehen- 
ven Feind abzufchneiden, und ſchloß fi) jenſeits der 
Stadt an die Brigade Witzleben an, welde kurz vor 
ver Spigeder 1. Brigade — nach einem leichten Zu⸗ 
fammenftoß zwilchen Birkenau und Weinheim, wo⸗ 
bei der Feind einige Verwundete befam — Wein- 
beim erreicht hatte, auf ausbrüdlichen Befehl des 
General v. Schäffer-Bernflein (weil fie zuerſt einger 


troffen war) den Vortritt behielt und. dieſes raſch 
pafjirte. Die Schwadron machte ‚einige Gefangene 
und erhielt jpäter vom Oberſt v. Wigleben die Wer- 
fung, mit feiner Brigade feitwärts gegen Ladenburg 
zu marfciren. 

- Den Zufammenftoß im Birfenauer Thal hatte 
die 1. Schügen-Kompagnie Gr, Heſſ. 3. Regiments 
zu bejtehen, welche den Vortrupp der 2. Brigade im 
Weſchnitzthale bildete. An der Badiſch-Heſſiſchen 
Grenze war eine feindliche Wache aufgeſtellt, an Die 
man ſich nahe heranſchlich, und die ſo plögfich zit 
Alintenfhuflen erjhredt wurde, daß fie ſich kaum 
zur Wehr jeßte, fondern raſch gegen Weinheim unter 
Fortſchaffung einiger Verwundeten wid. Erf an 
der hölzernen Weſchnitzbrücke in Weinheim fielen Die 
legten. Schuffe_der lebhaft verfolgenden Schugen des 
Gr. Hefl. 3. Regiments. Auch ıft anzuführen, daß 
in Birfenau 3 Kompagnien (2., 3., 4.) deffelben Re 
giments links nach Gorxheim detafhirt wurden umd 
befehligt waren, von dorf aus mit 2 Kompagnien 
Weinheim zu erreichen und 1 Kompanie in Gorr- 
heim als Neferve zu belafjen. Das Einrüdfen die- 
fer Kompagnien ın die Stadt follte erft erfolgen, 
wenn der allgemeine Angriff fih durh Schießen zu 
erfennen gegeben hätte. Da nun Weinheim ohne 
Sefeht palfirt wurde, jo fehlte für- dieſe Kom— 
yagnien das Signal zum Vormarſch und Hieraus 
folgte ihr verſpätetes Einrücken zu dem Gros der 
Truppen, worauf wir zurückkommen werden. &e 
batte fih die Brigade Witzleben mit Einſchluß der 
Mecdlend. Schwadron der Brigade BWeitershaufen 
vollftändig vor lestere gefchoben, und wir finden 
das gefammte Gros im Vormarſch durch Wein- 
* begriffen, wo es zu keinem weiteren Gefecht 
am. 

Die Brigade Wigleben folgte dem raſch weichen- 
den Feinde auf der Hauptſtraße nad; die 2 Gr. 
Medi, Schwadronen waren auf der Chauffee vor- 
ausgeeilt, indem fie hofften, deu Feind noch einholen 
und ihm beſonders Geihüße wegnehmen zu fünnen; 
die Dauptfolonne v. Witleben beftand aus dem Gr. 
Mecklenb. Örenadier-Garde-Bataillon, 3 Kompaguien 
bes Gr. Medi. 1. Musketier-Bataillong und & Br. 
Meckl. Kußgeihugen; 1 Rompagnie des Musfetier- 
Bataillons ging auf der alten Bergftraße zur Siche 
rung der linfen Slanfe vor, und. 2 Kompagnıen (Reib- 
und 1. Schüben-Kompagnie) des 1, Bataillond Br. 
Hell, 3. Negiments Sollten im Vormarſch auf der 
Eiſenbahn die rechte Flanke deren, Bon diefen 2 
Kompagnien ſchied ſich die halbe erfte Schügenfompagnie 
(Hauptmann Keim und Lieutenant Hahn) von der an- 
dern Hälfte (im Verein mit den Scharfihüsen unter 
Kommando des Oberftlieutenant Beder) ab, um eben- 
falls aufder alten Bergftraße — deren Richtung mit der 


aupt-Chauffee parallel läuft, und die Drte Litzel-, 

oben-, Großfahfen und Leutershaufen durchzieht— 
vorzurüuden. Dem Hanptmann Keim wurde nämlich 
an einer der untern Wefchnigbrüden, auf dem Marſche 
nach der Eifenbahn, durch einen Offizier des Stabes 
der Brigade Witzleben mitgetheilt, daß noch kurz 
vor dem Einrüden in Weinheim 2 feindlihe Ge— 
ſchütze die Stadt verlaffen Pia und fich längs des 
Gebirges flüchtelen, und daß das Brigade Kommando 
glaube, ein raſches Nachfegen werde ung im Beſitz 
diefer Geſchütze Korn Hauptmann Keim erhielt die 
erbetene Erlaubniß zur Ausführung dieſes Eoups, 
eilte durch Weinheim, er auf die zur Finfen Sei- 
tenderfung beſtimmte . Mel. Kompagnie umd 
verfolgte num, in Gemeinfhaft mit Letzterer, bie 
Spur der Badifchen Gefhüge durch Ligel- und Ho- 
henfachfen bis Großfachfen, wo er auf einzelne Plänf- 
fer der Arriergarde des Feindes ſtieß; dieſe wur- 
den angegriffen, geworfen und bis enfeits des Orts 
verfolgt, wo man erfuhr, daß 2 feindliche anne 
vor etwa 10 Minuten in Großſachſen die Chauſſee 
auf dem Rückzug gegen Heidelberg erreicht hätten, 
und daß bereits ein Theil der Brigade Witzleben 
Großſachſen auf der Chauffee vaffırt habe. Da, wo 
fünfih von Großſachſen der Weg nah Ladenburg 
die Hanptchauffee verläßt, hielten die 15 Kompagnien 
an, indem jet die Einbringung feindlicher Gefhüße 
aufgegeben werben mußte. — 

Auf der Chauffee war gleichzeitig "die Hauptko— 
fonne der Mecklenburger, in ſich getrennt, in eine 
vordere (2 Schwadronen und das Musfetier-Ba- 
taiffon) und in eine hintere (das Grenadier-Garde- 
Bataillon und 4 Geſchütze), im raſchen Schritt dem 
er nachgeeift, und traf zwifchen Großfachfen und 

eutershaufen auf feindliche Dragoner, bie durch Win- 
fen mit Tüchern und durch Hin= und Herreiten ent- 
weder ein Vorſtürzen unferer Dragoner veranfaffen 
und diefe wahrfcheinlich in feindliches Infanteriefeuer 
(oden wollten, oder felbft ü ergugehen fih den Schern 
gaben. Diefem falſchen Spiel ein Ende zu madhen, 
nahm der Brigade - Kommandeur das Musfetierba- 
taillon vor, und ließ die Reiterei in ven jede Aus— 
ficht benefmenden dichten Baumgruppen der Chauffee 
und Umgebung anhalten. Das Musfetierbatailfon 
ftieß diefjeits Schriesheim auf feindlihe Infanterie 
und vermochte diefe nur langſam zurückzutreiben. 
Da der vordere Theil der Brigade Fr hr jet 
bald auf gleicher Höhe von dem Nedarpunft Laden- 
burg angekommen war, fo mußte num über die Fort- 
fegung der Dverationen entichieden werden. 

Die Brigade v. Weitershaufen war — mit Aus- 
nahme des 2, Bataillons Gr. Heſſ. 4. Inf. Regts. 
(Bataillon Huth), das auf dem Marftplage von 
Weinheim Ki: nd des ganzen Nachmittags aufge- 


ftellt war und Poften auf die Höhen ſüdlich der 
Stadt vorfhob — bis jenfeits der Ziegelhütte, auf 
gleihe Höhe von Ligelfachfen, dorgerüct und hier 
zwifchen Chauſſee und ae in Bataillonsfo- 
lonnenlinie zum Raſten aufmarfchirt; auch war von 
ber Brigade Weitershaufen die 1. Mecklenb. Schwa- 
dron an der Spitze der Brigade Witzleben vorwärts 
Großfahhfen. Dagegen wurden die 14 Rompagnien 
des 1. Bataillons Gr. el. 3. Regiments — welche 
auf der Eijenbahn vorgingen, um die rechte Flanke 
der Brigade Witzleben zu fichern, diefe Brigade 
felbft aber nicht zur Seite hatten, ſondern fih auf 
gleiche Höhe mit der Iften, alfo jest hinteren, ver- 
ſegt ſahen — durch General v. Schäffer-Bernſtein 

ei der 1. Brigade zurückgehalten, weil man die 
baldige Rückkehr der Brigade Witzleben von ihrer 
Ag fiher erwartete. Die Leibkompagnie 
rüdte an die Ziegelei; die 3 1. Schüsenfompagnie 
blieb als rechte Flankendeckung anf ver Bahn. 

‚„ Die Referve unter General v. Bechtold, die ziem- 
fih lange nad der Brigade Weitershaufen (nad) 2 
Uhr) eintraf, war rückwärts diefer placirt. 

Ans Weinheim famen nach und nach auf Leiter- 
wagen requirirte Getränfe und Brod zur Vertbei- 
fung an die Leute, und es wurden in der Stadt 
Duartierbilfets für eine bedeutende Truppenzahl 
vorbereitet. Die Mannfchaft der en Divifion, 
neu geftärft durch die gereichten Speifen, ſah freu- 
dig und mit Zuverfiht ihrer Verwendung entgegen 
und es murde eine Spannung bemerkbar, welche 
durch die vereinzelt wiederkehrenden Schüffe in der 
Direftion Käferthal und Mannheim und durch ven 
Brand von Tudwigshafen genährt wurde. Dem ge- 
übten 4 und Auge fonnte nicht entgehen, daß die 
Ranonenfchüffe bieffeite vom Rhein und Nedar fi 
unferer Stellung näherten und bei den Kommandi- 
renden war wohl Fein Zweifel, daß Pr zu Mann- 
—* Theile des Hitffeld ſchen orps engagirt 

atten. 

Oberſt v. Witzleben, den wir mit der Spitze ſei— 
ner Brigade zwiſchen Großſachſen und Schriesheim 
Den verlaffen haben, ging ohne Wiffen des Di- 
viſions Kommandeurs, Generals v. Schäffer -Bern- 
ftein, auf Ladenburg los. 

Diefe Stadt, in der Mitte geil n Mannheim 
und Heidelberg am rechten Neckarufer a en, ift 
nicht affein durch die Flußkrümmung dafeldft, ſondern 
hauptſächlich durch die neue fleinerne Bahnbrücke 
derjenige Punft, welher zur Wegnahme der Nedar- 
linie in der Ebene für den Angreifer von höchſter 
Wichtigkeit iſt; ein fürdie Vertheidigung äußerft wich 
tiger Bunt, deſſen Befig den feindli Aunra 
von Weinheim auf Heidelberg faft unntöglich macht, 
den Angriff anf Mannheim erfchwertz ein Punkt 
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— deſſen —— von unſerer Seite Flanke 
und Rücken der in Heidelberg und Mannheim gele— 
enen Beſatzung bedroht, und die Bahnkommuni⸗ 
ation zwiſchen beiden Städten gefährdet hätte. La- 
denburg angreifen, die Brücke wegnehmen und be— 
haupten, war wohl gleichbedeutend mit: Heidelberg 
und Mannheim zum Kampfe auffordern, ein Schritt, 
der eines gemeinſamen Operirens bedurft hätte. 

‚ Während alſo die Brigade Weitershauſen, mit 
Einfhluß der 1, Kompagnien des 1. Bataillons 
Gr. Hell. 3. Regiments und mit Anfchluß der 1. 
Gr. Medi. Schwadron, und die Reſerve vorwärtg 
von Weinheim rafteten, verlieh Oberſt v. Witzleben 
ie Leutershaufen und Schriesheim bie Heidel- 

erger Straße und marfdirte queerfeldein nad La⸗ 
denburg. Der Brigadelommandeur mochte wohl von 
ber Wichtigkeit dieſes Nedarpunktes durchdrungen und 
überzeugt gewelen fein, daß die Beſetzung von La- 
denburg den im Kampf ſtehenden Gegner zu Mann- 
heim und Käferthal beunrubigen und den nach Schries- 
heim retirirenden Feind zum gänzlihen Rückzug 
nach Heidelberg bewegen werde; er giebt an, vom 
General v. Peuder ven bireften Befehl erhalten zu 
haben, foviel als möglich vorzugehen, und war dief- 
feits Schriesheim begleitet von dem Unterchef des 
Generalftabes, Major Hinderfin, der zu dem Marfch 
nach Ladenburg aufforberte. | 

Der anfänglich höhere Befehl an Oberſt v. Wig- 
eben einerfeits, verglichen mit der fpäteren Ver— 
wendung der Brigade Weitershauſen und der_gan- 
zen Relerve andererfeits, laſſen eine unflare Stelle 
in Bezug auf die Abfiht des Generalkommandos, 
die Operationen für heute mehr oder weniger aud- 
zubehnen. 
ir gehen nun zu den taktiſchen Operationen 
des Oberk v. Witzleben über. oo u 
Zur Beobachtung des nah Schriesheim retiri- 
renden Feindes blieben die 1. Gr. Medi. Schwa- 
dron und 14 Meckl. Kompagnien (3 Kompagnien 
und ı Schüßen-RRompagnie des 1. Musk. Bataillong) 
zwifchen entershaufen und Schriesheim ſtehen und 
es rüdten | 

2, Rompagnien des 1. Medi. Must. Bataillons, 

bie 4. Mecklenb. Schwadron und 

4 Meckl. Fußgeſchütze, 
von der Chauffee rechts ab nach Ladenburg. Gleich— 
eitig war Hauptmann Keim mit der 41. Schüßen- 
* Gr. Heſſ. 3. Regiments (nach der an ihn 
gerichteten Aufforderung von Seiten des Unterchefs 
vom Generalſtabe des Korps, Majors Hinderfin) von 
dem Wegknoten dicht füblich bei Großſachſen, direkt 
nad Ladenburg abmarfchirt. Zu ihm fließ nad fur- 
zem Marſch Lieutenant Heinemann vom Gr. Hefl. 
1. Infanterie-Regiment mit etwa 30 Mann von der 1. 


Schüpen-Kompagnie deſſelben Regiments, ein Heiner 
Theil eines weit rüfwärts ftehenden Trupps, welcher 
ih auf folgende Art von legterem getrennt hatte: 

Tieutenant Heinemaun war fhon bei Hemsbadh 
von der die Spiße bildenden 1. Schüßen-Rompaanie 
Or. Hell. 1. Regiments als linke Seitende ung 
mit 1 Sektion auf die Berge entfendet worden, und 
jollte, die höchſten Punkte überſchreitend, ſich auf 
gleicher Höhe mit dem Bataillon halten. Der 
Mari über Höhen, durch Schluchten und Wein- 
berge war ſehr beſchwerlich und führte ven Trupp auf 
eine Seitengaffe ber Stadt Weinheim, wo ibm ejagt 
wurde, daß die Heffen die Stadt bereite paffirt 4 
(es waren die Mecklenburger); da fein Marſch ver bei 
weitem bejchwerlichere war, jo ſchien dies Lieutenant 
Heinemann ſehr wahrfheinlih und er beeilte ſich, 
die alte Bergſtraße durch Litzel-Hohen und Groß— 
ſachſen zu verfolgen, um mit dem auf ber Shane 
geglaubten Bataillon auf gleiche Höhe zu fommen. 
Die hoben Kornfelder ließen die unten längs. der 
Berge marjhirende Kolonne von der alten Berg- 
ſtraße aus nicht gut unterſcheiden und veranlaßten — 
in Derbindung mit der fich ftets wiederbofenden Mit- 
theilung, die Heffen feien ſchon paffirt — baf bie 
Abtheilung obigen Dffizierg erft zwiſchen Reuters- 
haufen und Großfachfen die unten marfchirende Ko- 
Ionne_ als Medlenburger erfannte, ſich auf bie 
Chauffee herabzog, diefe überfchritt u ER beeilte, 
den Zrupp des auf dem Marſche von Oroßfachfen 
nah Ladenburg befindlichen Gr. Heff. Hauptmanns 
Keim zu erreichen. Lieutenant Heinemann ftellte ſich 
unter Kommando des im Marſch nach Ladenbur 
begriffenen Hauptmann Keim, da ihm der Marf 
bes ee Bataillons in derfelben Direktion in 
fihere Ausficht geftellt wurde. 

Die querfeldein nad Ladenburg rüdende Gr. 
Medl. Kolonne vereinigte fih auf dem Wege von 
Großſachſen nah Ladenburg mit der Gr. Hell. Ab- 
theilung des Hauptmann Keim, veffen Vortrupp 
Lieutenant Hahn mit etwa 20 Schüten bildete, Ob- 
gleih Hauptmann Keim, um Avantgarde zu bleiben, 
durch raſches Vorfchreiten den Wegpunkt früber zu 
pafjiren hoffte, an welchem die Spike der Medien- 
burgiihen Kolonne auf den Weg von Großſachſen 
nach Ladenburg traf, jo gelang dies nur theilweife; 
eine Medlenburgifhe Kompagnie ſchob ſich zwiſhen 
den Vortrupp (Lieut. Hahn) und das Detafchement 
des Hauptmann Reim und trennte fomit die Fleine 
Heſſiſche Abtheilung von einander. Nach Ankunft 
der Mecklenburger auf dem Großfachfen-Labenburger 
Wege war man eiwa ; Stunde von Ladenburg ent- 
fernt und es wurde dafelbft kurz geraftet. 

Bor Beginn der Gefeihtserzählung werbe erft der 
Bahn-Localitaͤten bei Ladenburg fpeziell gedach 


Die Stadt felbft (Tafel IV, Plan 1.), auf dem 
rechten Neckarufer und auf der öftlichen Seite der 
Eiſenbahn gelegen, iſt rings von Mauern umfchlof- 
je und — auf der Nord- und Weſtſeite deutliche 

efte vorgelegener Gräben. 4 Thore bilden die Ein- 
gänge der Stadt. Zwiſchen dem nach Heddesheim zu 
elegenen Nordweſtthor und dem öſtlich nad) Schrieg- 
Beim und Großſachſen gewendeten a ehe 
ſteil escarpirter Waflergraben, als weiteres Annähe= 
rungshinderniß für die Rordfront ter Stadt, La— 
bdenburg . liegt etwas über 300 Säritt. von Fluß 
und Eiſenbahn ab. Letztere (Tafel VIII. Pan 1.) 
erhebt firh etwa 4 Stunde dieſſeits des rechten Nel- 
farufers uber. das Terrain und bildet allmählig einen 
Damm van beveutender Höhe, der ſich an die flcinerne, 
aus 7 Bogen beftehende Nedarbrude anſchließt und 
jenfeits in ähnlicher Weiſe fortlänft. Der Damm 
bat von dem Ladenburger, von einer Mauer um— 
Ihloffenen und an die Bahn grenzenden Kirchhof 
an (S--900 Schritt vom Nedar entfernt) eine Höhe 
von 16 — 20 Fuß, welche gegen den Neckar noch etwas 
zunimmt; feine Dölchungen find ‚ziemlich fteil. In 
ber Nähe des Stationshaufes a erweitert fich. das 
Bahnplatean und trägt auf fi: | u 
das fteinerne 2ftödige Stationshaus a.. 
eine Drehſcheibe b. u | 
einen Abort ce. . , 
einen von Badfteinen und Holz aufgeführten 
Schuppen d. 
die Rampe f. F | n 
-  zwilchen a und c eine Ölode. an 
An den Viadukt g ſchließt fih unmittelbar der flet- 
nerne Brückenbau an, bies- und jenſeits der eigent- 
lichen Brücke in größerer Breite, als der Brücken⸗ 
theil hk. Die Erweiterung zwifchen g und h ift 
zur Aufnahme von Stationshaͤuschen beftimmt, an 
denen eben gebaut wird. _ Die Dämme i,i’ ze. fchlie= 
Ben das Nedarbett ein und decken das hinter ihnen 
tiefer gelegene Terrain gegen direktes Feuer, ſo daß 
der am rechten Ufer nach Ladenburg ziehende Weg 
Schutz gewährt und auch der untere Theil des ftei- 
nernen Gebäudes e led ift, während die Be— 
feßung des.obern Stockwerks Einſicht auf ven Damm 
des ienfeitigen Ufers geftattet. Es iſt 
a 5 — 160 
| HHkKk 314 
| : ,. k1l= 409 Schritt, allo 
pie Entfernung von Damm zu Damm (vor i nad 
i) = 395400 Saritt. . 0... 
Oberſt v. Witzleben näherte ſich mit den 3_ Kom⸗ 
pagnien, 1 Schwadron und 4 Geſchützen (vorerſt feine 
anze — nach 3 Uhr der Stadt Ladenburg, 
om Feind ſah man einen; unrangirten Trupp in 


⸗ 


ber etwaigen-Stärfe eines $ — 1 Bataillons auf dem 
Bahndamme, noch dieffeits des Kirchhofs, ſtehen und, 
wie e8 ſchien, mehr dem Kanonendonner zu Mann- 
beim, als dem Anrüden ber Medlenburger feine Auf- 
merffamfeit ſchenkend. Mit Ausnahme der 4. Medl. 
Mustetiex-Rompagnie, welder der Gr. Heff. Liente- 
nant Dahn Avantgarde blieb, und die den Auftrag hatte, 
Ladenburg felbft zu nehmen, ging Oberſt v. Wig- 
leben auf das feindliche Bataillon los, demaskirte 
auf circa 500 Schritt von ihm die 2 hinter der Gr. 
Hefſ. Avantgarde (Hauptmann Keim) folgenden Hau⸗ 
bigen. und ließ 2 — 3 Granaten unter fie werfen. 
Auf den erften Schuß flürzte fih der Feind zum 
Theil die weftlihe. Dammböfchung hinunter, zum 
Theil Tief er nach der Brüde, Gefolge und befchof- 
fen von der größeren Mediend. Kolonne und ihrer 
Heifiihen Avantgarde. Der Verſuch des Feindes, 
ſich dieffeite der Brücde zu fanmeln, und zu halten, 
wurde theils durch das Tebhafte Nachdraͤngen ber 
Spitze des Haupttrupps, theils durch die kleine Or, 
Heff. Abtheilung des Lieutenant Hahn, gefolgt von 
er Gr. Mel. Aten Musketier-Rompagnie (Haupt- 
mann Püpfe) bekämpft, die Ladenburg unbefest fand, 
auf dem Marktplatz der Stadt erfuhr, daß die Bad 
ner fi eben nad) der Brücke zurüdzögen, auf dieſe 
Nachricht im Lauffchritt vor das nad) der Brüde ge⸗ 
legene. Stadtthor eilte und daſelbſt ein Iebhaftes 
Fener gegen die Badner eröffnete; dieſes Feuer wur⸗ 
de ae erwibert, fpäter aber aufgegeben, als vie 
Gr. Mecklenb. Kompagnie herangefoınmen war und, 
fih links von dem Heſſiſchen Trupp placirend, ein 
lebhaftes Feuer begonnen hatte. Dergrößere Theil 
bes. Feindes floh uber die Brüde und fetzte fih hin- 
ter den jenfeitigen Nedarbämmen fe. Ein Be— 
ade ber Brücke während dieſes Rückzugs durch 
rtilleriefeuer war nicht möglich, weil die Geſchütze 
erſt eine ziemliche Strecke nördlich des Kirchhofs 
das Bahnplatean beſteigen konnten und anfangs durch 
ein hölzernes Geländer, das demolirt werden mußte, 
genirt waren. Unſere Infanterie des rechten Flü— 
gels rückte zur Seite des Bahndammes vor, erklet⸗ 
terte denſelben, um Einſicht in das Terrain jenſeits 
des Dammes zu haben, und feuerte ſogleich mg ei⸗ 
nige Badiſche Dragoner, die auf dem Wege von Hed- 
desheim herangeſprengt kamen und dem Bahnhof 
zueilten; das flache Feld jenſeits war im Uebrigen 
unbejeßt. Da. der Bahndamm unter dem heftigen 
Artillerie- und Infanterie - Feuer des Feindes lag, 
fo mußte die Bahnfläche geräumt werden und ber 
Heſſiſche Vortrupp fonnte vorerſt nur bie zur Bahn- 
erweiterung n an der weftlihen Böſchung vordrin« 
en und fich hier feflfegen. Zwei Gr. Meckl. Ge- 
huge wurden auf dem Damm placirt, um. ganz in 
der Kürze wieder abfahren zu müffen; linfe derfel- 


ben, hinter dem Kirchhof, ftanden die Ate Mecklenb. 
Schwadron und 2 dito SER Dem iften Zuge der 
sten Schwadron war es auf dem Marfıh nah La— 


denburg geglückt, 10 feindliche Solvaten gefangen 


zu nehmen. : Die Infanterie des Iinfen Flügels hatte 
die Daufer m, m’ erreicht und wirkte aus deren obe⸗ 
ren Stodwerfen gegen die hinter dem jenfeitigen 
Neckardamm poftirten Feinde. 
Mit diefer Aufftelung der bieffeitigen Truppen 
en die jenſeits gedeckt poftirte Artillerie und n- 
anterie des Gegners, ſchloß der 1fte Gefedhtsmo- 
ment des Dramas von Ladenburg, welcher ung fei- 
nen Verluft brachte, dem Feinde aber einige Ver- 
wundete gab. i 
Die vielleicht auffallend erfcheinende Trennung der 
27 Heflen unter Lieutenant Hahn von dem größeren 
heſſiſchen Trupp des Hauptmann Keim, ift in Fol- 
endem begründet: Hauptmann Keim wurde in der 
urzen Raft dieffeits Ladenburg von dem Avantgar- 
dendienft entbunden und rief deshalb die Abtheilung 
des Lieutenant Hahn, feine eigene Spike, ein. 
Lieutenant Hab, der die bevorfiehende Ablöfung 
durch Mecklenburger vorher erfahren hatte, drückte 
dem Brigadefommandeur feinen und feiner Mann- 
ſchaft dringenden Wunſch aus, Spige der Medien« 
burger gegen Ladenburg, wo man viel Arbeit zu er— 
halten dachte, bleiben zu dürfen, und — die di⸗ 
rekte Erlaubniß hierzu. Hauptmann Keim wurde 
gleich darauf zur Umgehung der Stadt rechts fom- 
mandirt und mit Artillerie gegen bie vn dirigirt. 
Der Feind nahm feine Aufftellung binter dem 
Neckardamm des linken Ufers ober- und unterhalb 
der Brüde und hatte eine flarfe, aus Quaderſteinen 
und Santfäden aufgeführte Barrifade an dem ſüd— 
lichen Ende des fohmäleren Theils der Brüde (bei 
k) 7 beſetzt; auch zwiſchen Neckarhauſen und dem 
Fluß waren Geſchühße, deren man vorher gar feine 
u Ladenburg vermuthet hatte, aufgeführt. Es ent: 
pann ſich ein Geſchuͤtzkampf zwifchen den größern 
Kalibern der feindlichen Barrikade und den Med- 
lenburger Haubigen auf dem Bahndamm, der wegen 
rößerer Dedung erfterer und wegen der für den 
Kein befannten Entferaungen, zum Nachtheile der 
ecklenburger Geſchütze ausfallen mußte. und des« 
alb auf Befehl des Brigavelommandeurs mit dem 
bfahren der 2 Haubigen endigte. Das Gefchüg- 
feuer wurbe von einem lebhaften Büchfenfeuer, von 





) Die in Rede ftehende feindliche Wätterie für 3 Geſchutze 
hatte gededte Scharten, eine in & Dicke, and Hauſteinen, 
und in 8’ Dicke, aus mit Sand gerlifiien Kornfäcen bes 
ſtehende Bruſtwehr, und wiſchen beiden. Geſchützen ein 
Teaverfe. 


D. Red. 


den Dämmen und der Barrikade aus, begleitet. 
Kurz vor Anfang dieſes Geſchützfeuers DE Dur 
dis zum Punkt n vorgegangene Ynfanteriefpige (Meck- 
Ienburger und Hefien) au der weftlichen Dammbö- 
{hung vor; man ließ flets Einzelne gededt nachfol- 
gen und fprang plöglid auf das Plateau der Bahn, 
um einige Plänfler des Feindes, die hinter dem Holz⸗ 
ſchuppen d and anderen Borfprüngen fledten, zu ver- 
treiben; man befhoß fie, als fie nach der Brüde 
eilten, und batte hierbei ein flarfes Anfanteriefeuer 
zu befteben. Das Beſetzen der Bahngebäube, die 
zum Theil Teicht gebaut find, war während des au⸗ 
eführten Geſchutzkampfes nicht möglich, man mußte 
ich an den Boͤſchungen des hohen Damme in ge— 
dedter Stellung halten; nicht allein durch das feind- 
lihe Feuer wurde die diefleitige Infanterie des 
Bahndammes im Schach gehalten, fondern es ſchlu⸗ 
gen auch einige Medi. Granaten in größter Nähe 
der befreundeten Mannfchaft in die Höfhung, ein 
Umftand, der in der ziemlich weit rüdwärts einge- 
nommenen Gefhüßpofition oder in dem Glauben 
des Gr. Medlenburger Artifleriegugs- Kommandanten 
begründet gewefen fein mag, die Stationsgebäude feien 
vom Beinde und nicht von eignen Truppen befegt. — 
In einem Geſchützkampf von ne als ı Stunde 
Dauer hatten die eng zufammenftchenden und ganz 
frei auf dem Damm poftirten 2 Gr. Mecklenburger 
Geſchütze feinen Verluft gegen 2-auf die Infanterie 
des Bahndammes und auf fie feuernde Piecen er- 
litten, ganz zulegt ſchlug eine Vollkugel in die Med- 
lenburger Artillerie, tödtete 2 Mann nnd nahm 
einem Dritten das rechte Bein weg. Als die Med- 
lenburger Artillerie vom Damm abgefahren war, 
befahl der mit einer Gr. Medlenburger ——— 
in der Nähe der Bahngebünde eingetroffene Bri— 
gade-Rommandeur, vorzugehen und ſich hierburdh dem 
lebhaften feindlichen Feuer von dem Redardamm i' 
zu entziehen. Ein Theil der Gr. Hefl. Mann⸗ 
haft wurde beervert, ven Damm i! zu a 
Hauptmann Keim und Lieutenant Heinemann fh 
erfiiegen das Bahnplatean mit ihrer Mannfchaft im 
ber. Gegend son n, überfchritten die Schienen und 
befesten das Statsonsgebähbe a; die eine Mecklen- 
burger Kompagnie erftieg ebenfalls den Daum, und 
ſuchte, wie die Deflen, in und hinter den Gebäuden 
a und u. egen bag jeitae Kugel-, Rartätfch- 
und Kleingewe vfener. Als eben Lieutenant Heinemann 
mit einigen Schüßen bas Heine Bebänbe c befepen 
wollte und bie Bahnmitte paffirte, durchſchlug eine 
Vollkugel den Holzſchuppen d feiner Länge nad, 
durchdrang einen ſtaͤrken hölzernen Apres des Ge⸗ 
baͤndes, tödtete innerhalb 3 urger auf ber 
Stelle und zerflörte eine Eifenfchtene der Drehſcheibe 
b, Bon der 2. und 3, Kugel, welche denſelben Weg 


burch das fchnell geräumte Haus nahmen, riß ers 
Bere einem Mecklenburger Musketier das Unterbein 
weg und machte eine Amputation auf dem Plaße 
nöthig. Während die 3 Storfwerfe des Stationg- 
baufes a von Heſſen und Merdklenburgern befest 
wurden, {hob man links des Stationdhaufes einzelne 
Lente nah der Brücke vor, fo daß jet auf dem rech⸗ 
ten Slügel der Damm i' und ber Punkt g unſre 
vorderſte Linie bezeichnete. “ 
Während des Gefchühfampfes war das Gr. 
Medi. Grenadier⸗Gardebataillon in Ladenburg au⸗ 
gelommen; 3 Kompagnien blieben ale Neferve in 
der Stadt und 1 (4.) Kompagnie belegte den Nek⸗ 
kardamm i‘. Die Feine Gr. Heſſ. Abtheilung des 
Lieutenant Hahn, den wir zulegt in den oberen 
Störfen der Hänfer m, m’, im Perein mit 1 Medi. 
Musketier- Kompagnte, verlaffen hatten, räumte — 
va fie von Artifferie, die. bei Nedarbaufen Hinter 
dem Damm poftirt war, heftig befhoflen wurde — 
mit etwa 30 Mecklenburgern die Gebäude und 308 
fich länge des Dammes ı bis zur Brüde und ſtellte 
fo die Verbindung mit der Kolonne des rechten Ylü- 
gels ber. Die Medi. Musfetier-Rompagnie, welche 
durch Ladenburg gerüdt war, ſchloß ſich dieſer Be⸗ 
wegung an und beſetzte, links von Lieutenant Hahn, 
den Damm i. Endlich fuhren die bis jetzt nicht 
verwendeten Medi. Gefchüge, ſüdweſtlich von Laden⸗ 
burg, unweit abwärts ber. Ziegelhütte, und dicht am 
Nedar auf, um die Brüdenbarrifabe. in ter Flanke 
u faffen und bildeten fo den linken Flügel der diel- 
2* Aufſtellung längs des Fluſſes. (Siehe Plant, 
Tafet VIE) a ——— 
Die 2 Gr. Meckl. Geſchütze an der Ziegelhütte 
wurden ſogleich durch Badiſche Piecen, — vis 
a vis gedeckt placirt, beſchoſſen und es glückte die⸗ 
fen, einem unſerer Gefüge ein Rad gu zertrüm⸗ 
mern; die :andere Piere wurde dadurch untanglich, 
wa fih der Zündlomhftoflen Bob; biefelbe wurbe 
glei zurüdgefendet, war. den Abend ſchon in Hep- 
penheim und kam ben 16ten nah Darmflabt, von 
wo fie den folgenden Tag: bergeftellt in. Weinheim 
einttaf. Trotz dieſes Unglücks, welches beide Ge- 


ſchüte verſtummen ließ, war es durch unſer anfäng- 


liches Geſchütz⸗ und unſer anhaltend heftiges Klein- 
gewehrfeuer auf der ganzen Front gelungen, kleine 
—* des Feindes, über die Brücke vorzudringen, 
vereiteln, nnd ſogar den Feind zwiſchen 5 und 
Fuet zum Abfahren der Geſchütze von ber Brüf- 
kenbarrikade zu veranlaffen tınd feine Bertheivigung 
a lähmen; unſer Fener wurde bis peam 7 Ubr 
Abend unterhalten nırb 'ed war bem indeß auf die 
Bahn geſtugener Lieutenant Sal gelangen, mit 
Theiten feiner Hefl. Mannſchaft bis auf bie halbe, 
in Zwifchenräumen mit -großen Bauſteinen verlegte 


:_  Birnheim. war fhon vom. General 
ſetztz es wurde von beiden Generalen für Unterkunft 


Brücke vorzubringen, ſo daß die Schüben beinahe 
vor den Sandballen der feindlichen Barrikade faßen. 
Der Widerfland des Feindes fchien gebrochen ‚und 
Zeit zur Wegnahme der Brücke gefommen. Doc 
fehiten hierzu, frifche Truppen. ER: 
Gleich nad der erften Wegnahme von Ladenburg 
Gen 3 und 4 Uhr Nachmittags) war Major 
inderfin zurüd nah Großſachſen geritten, um den 
Berlauf der Expedition dem Generalfommando zu 
melden und Unterflügung für bie Wegnahme der 
Drüde oder für die Behauptung Ladenburgs zu er- 
bitten. Major Hmderfin traf den Generalfomman- 
deur in der Nähe des Ruheplages der 1. Brigade 
Gate elhätte an der Chauffee .auf der Höhe von 

Dr achſen) zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags, wo 
fih feit 2 Stunden Folgendes ereignet hatte: 

Das Teuer der Gefechte von Ladenburg und Kä— 
ferthal wurde dieſſeits Großſachſen von den höheren 
Kommandeurs_ mit Aufmerkfamfeit verfolgt; die 
Schüſſe der Artillerie des General Wachter er. 
ag näher; es famen Orbonnangpffiziere, welche 

ericht von der rüdgängigen Bewegung dieſes Ge— 
nerals erftatteten und das Nachfolgen des Feindes 
a hen Das Generalfommando Hat ohne 
Zweifel den General Wachter in befonderer Gefahr 

eglaubt, oder hat die Truppen an ber Bergſtraße 
ür ungefährdet und den größern Theil für entbehre 
lidy gehalten, weil auf Befehl des Generalfomman« 
deurs, Generallieutenants v. Bender, Nachmittags 
A ii General v. Bechtold mit ber Snfanterie der 
Referde: .. ie r 
1 Königl. Preußifches Bataillon, 
1 Kurheffihes — d. 
2 Hzgl. Naffaufche do. * 
antſe teranß ſch (Beh un a 
r. . Fußgeſchütze (Heß und Kolb: 
bie ihm von der Brigade Weitershauſen zu etheit 
wurden, . von der Ziegelhütte ab zum Unterflügun 
bes General Wahter nach Virnheim marſchirte un 
um_6 Uhr dafelbft eintrafe — Die 2 Gr. Med. 
Sußgeibähe ber Referve waren fchon dieſſeits Wein⸗ 
nt Großſachſen vorbeorbert worden; 2 Or. 
eſſiſche 


Fußgeſchütze wurden der Brigade Weiters⸗ 


du en zugetheilt. — Diefe Entfendang der ganzen 


eferve zur Verflärfung eines Truppenförpers, ber 
mit 6 Schwanronen, 3 Bataillonen und 8 Gefchüßen 
in ebenem Zerrain. undisciplinirte Gegner vor fich 
hatte und deshalb wohl felbjtRändig: zu nennen war, 
reduneirte bie Truppen in dem Centrum unferer Auf- 
ſtellung auf eine geringe Anzahl. — N 
Wachter be- 
der Truppen Sorge ge 


en und B 
von Lebensmitteln Lamp ie, 


im zugezogen, ba Virn⸗ 


heims Hülfsquellen für. die Truppen bes General 
2. Bechtold, welche im Laufe des Tags nod Feine 
Lebensmittel erhalten hatten, nicht ausreichten. - 
> Man hatte den 15ten Abends zwifchen Weinheim 
und Großſachſen nur über nn, | 
054 Bataillone, TR 

4 Gefüge (2 Gr. Meckl. u. 2 — 

* FE u = 


A 0 Reiterei . TR 
zu disponiren, eine Truppenmacht, welche mit Rück— 
ht auf den Feind gegen Heidelberg und auf die 
bes Weinheim mündenden Thäler wohl unter feiner 
Bedingung verringert werben burfte. . 
+ Das Gefuh des Major Hinderſin um Verftär- 
fung für Ladenburg, veranlaßte anfangs ben Befehl 
des Generallommandeurs an das Gr. Hefl. 1. In- 
fanterie-Regiment, nach Ladenburg zu marſchiren; 
biefer Befehl wurde jedoch im Moment der Ausfüh- 
zung, wohl um die Umgebung Weinheims nicht 
weiter zu entblößen, zurüdgenommen und dem Ge— 
neral v. Bechtold dafür die Ordre nah Virnheim 
efendet, 2 Bataillone und 2 Geſchütze nad Laden- 
urg fogleich zu detaſchiren; der Befehl an General 
v. —— Abends 7 Uhr etwa in Virnheim 
ein. Nah 7 Uhr erhielt Oberſt v. Witzleben fol- 
gendes Billet; Bu — 
„Se. Excellenz der Kommandirende hat von der 
„Diviſion v. Bechtold, von Virnheim aus, ber Bri- 
„gabe v. Witzleben 2 Bataillone und 2 Geſchütze 
„zus Unterſtühung zugeſchickt. Diefe Verftärfung 
„muß auf den Wege fein. Ladenburg sft in Eomzen- 
„trirter Steflung zu behaupten · 
ALS dieſes Billet in Ladenburg eingetroffen war, 
fuchte man vergebens vom Thurme aus die von Virn- 
eim aurüdende Hülfe zu eripähen. Cine Fleine 
‚Berflärfung wurde dem Oberſt v. Witzleben nach 
‚und nach durch die 14 Medi. Mustetier- Kompag- 
-nien und die 4 Medi. Schwadron, welche auf ber 
‚Höhe von Leutershanfen auf der Chauffee geblieben 
waren, und beorbert wurden, nad Ladenburg zu 
marſchiren; daſelbſt plarirte man die 14 Rompagnien 
auf der Rorvfeite der Stabt als Referve; die Died- 
:Jenburger Schwadron kam erfi eine Stunde fyäter 
‚vor Ladenburg an. Zwifchen 7 und 8 Uhr Abends 
ſah man, vom Stabtthurme aus, mehrere Bahnzüge 
met zahlreichen feindlichen Truppen, weiche in Nek⸗ 
Larhaufen anpielten und fich entleerten; man fah 
dieſe Kolonnen fi gegen die Brüde dirigiren, man 
fah eine ungewöhnliche. Thätigkeit an den Nedar- 
Tchiffen, die fämmtlch: auf dem linken Ufer vor 
Reckarhaufen geſammelt und in Feindeshand waren; 
"man überzeugte fich endlich von dem Anmarſch “einer 
ſtarken feindlichen Kolonne in der Richtung von Schries⸗ 
bein. Letztere wurde durch Patronillen entdeckt und 


bem Rommanbirenden angemeldet, ber ihre Stärke 
dur die Entgegenfendung einer Kompagnie und 
einer Schwadron eh hei ließ und den Rap- 
port erhielt, daß es 2Bataillone, 2 Schwadronen und 
2 Gefhüge Badifcher Truppen feien. Es ift anzu- 
nehmen, daß diefer von 3 Seiten drohenden Gefahr 
nur in ber feften Ueberzeugung die Stirn geboten 
wurde, daß die von General v. Pender zugejagte 
Huͤlfe während bes Kampfes mit dem überlegenen 
Band. eintreffen werde; ohne die Hoffnung auf die- 
en Zuzug hätte man es wohl nicht gewagt, bie 
durch die Strapazen des vorhergehenden Tags an— 
Beeren heute * bereits 14 Stunden marſchirende 
oder fechtende, zum Theil ohne Nahrung gebliebene 
Mannſchaft nm fo weniger einem ſtarkeren Feinde 
entgegen zu führen, der den Kumpfplab eben erft 
frifch zu betreten im Begriff fland, — als von den 
OGeſchützen der Brigade der Haubitzzug fich verfchof- 
fen hatte und, dur das Abkommen der Munitiong- 
wagen von der Batterie, ohne Munition war; als 
ferner 1 Kanon durch das Heraustreten des Zünd⸗ 
lochſtollens früher ſchon gefechtsunfähig geworden 


war. 

Nur in der Hoffnung, daß Hülfe rechtzeitig an- 
komme, bat wohl Oberſt v. Wißleben die werteren 
Anordnungen getroffen; fein Glaube, daß Hälfe 
nabe fer, mag neu beftärkft worden fein, ale Major 

inberfin — von Großſachſen aus in das Thor von 

adenburg - vor dem Eintreffen der Schrieshei- 
mer Kolonne. fahrend — ihm zurief: „in z Stunde 
ift die Unterftügung ba.’ 

Zunächſt wurde das die Schriesheimer Ko— 


Tonne relognoszirende Detafchement in befchlennig- 


gem Shritt eingerufen und einer der Gr. Me 

Generalſtabsoffiziere zu dem auf und an der Brücke 
kommaudirenden Gr. Seh. Offizier (Lieutenant Dahn) 
mit dem.: Befehl gefendet, die Leute ſtill zu fam- 
meln und fih zu Hauptmann Keim an das Station® 
gebäude zurüdzuziehen, da eine feindliche Kolonne 


von Schriesheim im Anmarſch fet und mit Umgehe 
drohe. Lieutenant Hahn räumte die Brüde, fi 


am Stationsgebände zu Hauptmann Keim, wel 

er leiſe Meldung erflatirte, und ſtellte ſich auf des 
Letzteren Befehl hinter dem Damm i auf, während 
Theile der Mannſchaft wuter Hauptmann Keim den 
Damm beſetzten. Bon jet an war die Br. Hefl. 
Abtheilung ſich felbft überlaflen; Dberfi v. Witzleben 
hatte dem Kommandeur fagen laffen, er mäfle fe 
nad Umſtänden und eignem Ermeſſen hanbein; 
verlaffen ihm, das Stationsgebäube und die Damme 


i, # zunächſt der Eiſenbahn mit andern Mecklenb. 

Truppen befebt haltend, um fpäter feinen Bewegun- 

‚gen jveziell zu felgen, und wenben ung vorerfi zu 
ei 


dem Gefecht Dicht 


. 


Labenburg. 


Oberſt v. Witzleben gab die Vertheiigung der 
eng und winklig gebauten, von der Truppe nicht 
gefannten Stadt — froß der fie umfchließenden, 
zur Bertbeidigung ſich eignenden Mauer — auf, 
a die Stimmung der Bewohner zweifelhaft war 
und viele Freiſchaaren ın den. Hänfern vermuthet 
wurden; da ferner durch Umgehung ver Rückzug leicht 
abzufchneiden war. — Die Aufftellung der Medlen- 
burger hatte fih an der Bahn und den Dämmen 
3, 3° nicht geändert; es waren bort (fiebe Plan 1. 
Tafel VI.) von den Medlenburgern 1 Grenabter- 
Garde - Kompagnie und 2; Mlusfstier - Rompagnien 
mit den Heffen gemeinschaftlich placirt; von dem 
Mecklenburgiſchen Reft : | 

1, 3 Grenadier⸗Garde⸗Kompagnien, 

1+ Musfetier-Rompagnien, 
2)54 Geſchütze und 
| 1 Schwadron, (die 2. kam erft fpäter) 

placirte der DBrigade- Kommandeur die 3. Oarde- 
Grenadier⸗Kompagnien am dftlihen Stabtthor, dag 
Wege nach. Schriesheim und Gro —— entſendet, 
und ließ die Plänkler in die dort befindlichen Gaͤr⸗ 
ten vorſchieben. Die Truppen unter 2) waren als 
Reſerve hinter der Stadt aufgeftelt. F 

Die. Schriesheimer Kolonne griff die 3 Koma 
sagnien lebhaft an und bewarf fie mit Oranaten; 
gleichzeitig wirkten Geſchütze von Nedarhaufen auf 
die Stadt und es wurbe gemeldet, daß der Feind in 
Kähnen über ben a ſetze. Da dieſer gefährliche 
Moment bie gehoffte Unterſtützung nicht brachte, {9 
wurde die Stellung bei Ladendbarg geräumt; die 3 
Kompagnien ‚zogen fich, die Stadt umgehend, zurüd 
und es ſchloſſen Hy die Mecklenburger, welche ven 
Nedardamm zwiſchen Ladenburg und der Brüde be» 
fegt Hatten, der sücgängigen Bewegung an. Oberſt 
v. Witzleben eikte zu den 14 Kompagnien und der 
1. Schwabron, die nörblig von der Stadt in Ne= 
ferve fanden, ließ die 4 Schützen-Kompagnie bes 
Mediend. Musketierbataillong unter Lieutenant v. 

uth nochmals im die Stadt dringen, um zer- 
prengte. Soldaten, operirende Aerzte Tc. zu ſam⸗ 
meln und herauszuführen, und war im Begriff, ſich 
mit 1 Kompagnie und 1 Schwadron auf: des Fein- 
des rechte Slanfe zu werfen, old das lebhafte Drän- 
en des Feindes, das Auskhiffen der übergeſetzten 
— ——— und das Erſtürmen der Bahnbrüde 
durch Badiſches Militair jede Hoffaung auf einen 
lücklichen Ausgang des. Gefehts ſchwinden ließ. 

ieutenant v. Huth erhielt, als ſein Zug die Stadt 
wieder verlaſſen hatte, 3 Schußwunden und fiel in 
Zeindes Hände. 

Durch den kombinirten Angriff des Feindes war 
die theilweife Auflöfung der Med. Infanterie nicht 
zu verhüten. Der Feind drang bis zum Norbende 


ber Stabi nad und feuerte mit Kartätſchen. Der 
Brigade - Kommandeur fanmelte feine Truppen am 
öftlichen Rande der Eiſenbahn, etwa 600 — 700 
Schritt von : der Stadt entfernt, und wies bier 
jeden weiteren Angriff bes Gegners durch Vorgehen 
mit dern Bazonett und unter Hurrahfchreien zurück; 
such wurde hier, ba bie eingetrofe 
fen waren, bas euer aus den Medi. Geſchützen 
wieder begonnen und mit ſolchem Erfolg unterhal- 
ten, daß die feindlichen Gefchübe nördlich der Stadt 
ihre Pofition verließen. In diefer Entfernung von 
Ladenburg hoffte Dberft v. Witzleben immer noch, 
mit Hülfe der eintreffenden Berftärfung die Stabi 
zu nehmen, ben Feind in den Fluß zu werfen oder 
gleichzeitig mit ihm die Brüde zu va firen und dieſe 
u behaupten; doch ſchwand diefe Hoffnung mit dem 
intreten ber. Nacht und konnte nicht neu belebt 
werden, als bei vollftändiger Finfterniß, Abends nach 
9. Uhr, der Adfutant des König. Preußifchen 1ſten 
Bataillons 38, Iufanterie-Regiments, Pr.:Lientenant 
9. Knobelsdorff, mit der Meldung anfam, das ge= 
nannte. Königl. Preußiſche Batarflon mit 2 Ge— 
ſchützen werde in 5; Stunde, das Curheſſiſche Ba— 
taillon erft in 1, Stunden anlangen fönnen. Au 
bie nun von Leutershauſen her eingetroffene ®r 
Mecklenb. 1. Schwabron founte das Schidfal des 
Tags nicht wenden. Der Brigadelommandeur glaubte 
hiernach jedes Unternehmen aufgeben zu müffen und 
zog fi) nad) Heddesheim, wo 
das Königl. Preuß, 1.Bataillon 36. Inf. Regts., 
- Se —** ann und | 
| r. Der. Fußgeſchütze, 
(die vom General v. A sugefagte Berftärfung) 
ebenfalls eintrafen. Erfteres Bataillon übernahm 
den Sicherungsdienſt, da Tas andere bedeutend fpä= 
ter in Heddesheim eintraf.e. Es war nämlich nad 
dem, um 7 lihr Abends erfolgten Eintreffen des Be— 
———— General v. Peucker, — von Virnheim 2 
ataillone und 2 Geſchuͤtze nach Ladenburg zu des 
tafıhiren, — das Bataillon 38. Inf. Reats. mit 2Ge— 
fhhügen zwifchen 7. und 8 Uhr abmarfihirt, während 
das Gurheffifche Bataillon, aus großer Ermüdung 
und. aus Mangel an Nahrung, nicht gleich zu mar⸗ 
ſchiren im Stande war und deshalb, fobald es einige 
Lehensmittel hatte erhalten können, ſpäter folgte. 
Das. Bataillon 38ſten Inf, Regts. mit 2 Geſchuͤz⸗ 
en, beffen Ziel Ladenburg war, fchlug den als ber 
ber bezeichneten Weg über ven Straßenheimer Hof 
ein, der Hebbesheim etwa 4 Stunde links liegen laßt, und 
ging auf Ladenburg los, wo man + Stunde entfernt 
vom Nedar auf Badifhe Borpoften fließ, einige 
Shüfle wechfelte und dann — nachdem die Anwe- 
jenen ber Wißlebenfchen Truppen zu Hebbesheim 
ekannt wurde — ſich nad) Heddesheim zog und dort 


nach 10 Uhr Abends ankam. Das Lurheffiihe Bar 
taillon traf bedeutend fpäter in demfelben Drt ein. 

Wir Fehren zur Gr. Heſſ. Abtheilung des Haupt- 
mann Keim und zu dem Gefecht an der Brücke 


urüd. 

i Als das Schießen der feindlichen, von Schriesheim 
anrückenden Kolonne begann, fließen gleichzeitig viele 
Schiffe und Nahen von Neckarhauſen mit Inſurgenten 
beladen ab, die mit weißen Fahnen und Tuchern weh- 
ten und riefen: „Scießt nicht, ihr Brüder, wir 
eben zu Eudh über!" Die ai ang beobachtete 
—* Kolonne hatte Neckarhauſen erreicht und 
rach eben (mehrere Bataillone ftarf) aus dieſem 
Drt mit Geſchütz gegen die Brüde vor. Das hef- 
tige Schießen öftlih von Ladenburg und ber An- 
marfch des Feindes auf die Brüde ließen das Ma- 
höver mit den weißen Tüchern als eine grobe, vers 
zätherifche Lift erkennen, welder ihr gerechter Lohn 
werden fonnte, da die hinter dem Damm i poftirte 
Gr. Mecklenb. Dusfetier-Rompagnie ſich wegen bes 
Gefechts an der Norbfeite von Ladenburg zurüde 
iehen mußte. Hauptmann Keim fah, daß die bis⸗ 
er in ter Rähe des Kirchhofs geſtandene Meferve- 
Abtheilung fih gegen Ladenburg 309, ſah jenfeits 
ves Fluffes mehrere Gefhüge auffahren, welde bie 
Bahnhofsgebäute mit Projectilen nberfchütteten und 
den Brüdenfurm vorbereiteten, und mußte deshalb 
an den Rückzug denfen; er bezeichnete dem Lieute- 
nant Heinemann, fo daß es Dieter nur bören konnte, 
ein Gebände in der Direktion Hebdesheim, auf wel⸗ 
ches man fih, wenn nöthig, dirigiren wolle, da ihm 
feine Befehle von dem Brigade-Rommandeur zuge- 
fommen waren. 


Das eilige Zurüdziehen der Mecklenburger Aus 


anterie aus Ladenburg nnd das Nachdrangen bes 
eines, das Landen der über den Fluß Geſetzten 
und ihre theilwerfes Beſetzen des Nedar-Dammes i’ 
— wodurch unfere Pläntler hinter dem Damm i 
und zunähft der Brüde in der Klanfe nub dem 
Mücken befchoffen wurden — endlih das Stürmen 
der Brüde durch Badiſche Infanterie und Artillerie 
machten das Berlaffen der Bahnhofsgebäude und 
den Rückzug der bereits früber von vem Damm i 
inter den Damm i' gezogenen Mecklenb. und Hefl. 
biheilungen nöthig. Die feindlihe Sturmfoloune, 
welde durch das von den Stationdgebänven aus 
egen fie gerichtete Fener nicht ea Er werden 
onnte, war bald bie zu den Bahngebänden vorge= 


drungen und beihoß, ſpaͤter in Vataiſlonsfront auf- 
marjai, die raſch weichenden Mecklenburger und 
eſfſen. Die Gr. Meckl. Garde-Grenadier-Kom⸗ 
pagnie, welche ſeit geraumer Zeit den rechten Flü— 
el der ganzen Stellung jurg ete wich längs des 
ahndammes, während die Heil. Schützen im Korn- 
feld Haupttrupp und Plänklerfette bildeten, uud bald 
wieder im Schritt, abwechſelnd feuernd und mar- 
ſchirend, Tangfam in ber Direftion Hebdesheim 
wiben. Das Feuer des Feindes, von dem Bahn- 
bofe aus, koſtete den Medienburgern einige Leute 
und den Helfen 3 Verwundete; auch erhielt Daupt- 
mann Keim. einen Schuß im ben liufen Vorberarın 
mit Knochenbruch, führte jedoch, trotz ziemlichen 
Blutverluſtes, das Kommando fort, bis das Feuer 
nachließ, um es dann dem gerade anweſenden Lien⸗ 
tenant (Heinemann) zu übergeben. Lieutenant Hahn 
bildete naͤmlich bei dem Ruͤckzug vom Neckar die 
Arriergarde des Heſſ. Hannttrupps unter ia 
manu Keim, folgte biefem auf den fihräg links vom 
Bahndamm abgehenden Feldweg in der Direltion 
a trat, als er von der Berwundung bes 
auptmanns Kenntniß erhielt, die Kühr ber 
Plänfler an den älteflen anweſenden Unteroffizier 
ab, undübernahm, als älterer Offizier, von Lieutenant 
Heinemann das Kommando über die Heſſen und 
über zerftreute, längs des Dammes weichende Med- 
lenb. Mannfchaft in der ungefähren Stärfe von 100 
Mann — darunter eine Bataillonsfahne — um fie 
dergeftalt vereinigt aus dem Gefecht zu führen, daß 
die Mecklenburger und ein Theil ver Deffen um bie 
Fahne gefchaart den Haupttrupp bildeten, während 
> länfler den Rüdzug dedten. iefe Gr. 
Redt. Abtheilung, bald nadyher unter Kommando 
eines Medi. Offiziere, — ſich auf Anrathen des 
Heil. kommandirenden — — etwas gegen die 
hung m um bie Berbindung mit andern Truppen 
wieber berzuftellen und kam bald in der Dunfelheit 
gan von den Heſſ. Schügen ab. — 

Es war. unterdeflen vollſtändig dunkel geworben. 
Durch ten Gr. Heſſ. Oberft Klingelhöfer, weicher 
mit den Medi, Schwadronen dem Gefecht von La— 
denburg een batte Lieutenant Deinemamm 
erfahren, dag fih Oberſt v. Witzleben auf. Heddes⸗ 
beim zurüdziehe; man erreichte deahalb Abends nach 
2 Uhr bite im ee un bes ner von 

ubwigshafen erglängenden Thurm von Hebbesheim, 
wo man Unterfunft and Speife fand. ' 
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Ueberſicht der im Gefecht bei Ladenburg am 15. Juni 1849 Getödteten, Berwundeten, 
Gefangenen und Bermißten. 
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Stab der 2ten Brigade des GrosI——|—1— |—]—1— 1-1 —|— 


Gr. Heft. Abtheilung unter Haupt: 
mann Keim vom 1.Bat. 3. Rgts. 
(+ 1fte Schüß.-Komp.) u. Lieut. 
Heinemann vom 1. Bat. 1. Rgts. 
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Der erſchoſſene Offizier iſt der Gr. Mecklenb. 
auptmann v. Schreeb. Die 3 gefangenen Offiziere 


ind: 
1) der Königl. Preußiſche Major Hinderſin vom 
Stab des General v. Peucker, 
2) Hauptmann v. Klein, des Gr. Meckl. Garde— 
Grenadier-Bataillons, 
3) See. Lieut. v. Huth, des Gr. Meckl. 1. Mus— 
fetier-Bataillons. 

Die Offiziere unter 2) und 3) fielen ſchwer ver— 
wundet in Sende Hände; Major Hinderfin wurde 
auf dem Thurm der Stadt gefangen, wohin er ſich 
— um das Gefecht und die —— des Fein— 
des zu überblicken — wohl in der feſten Ueberzeu— 
gung begeben haben mochte, daß die er 

anz nabe ſei und deshalb die Stadt von den Med- 
enburgern nicht Preis gegeben werde. Ein zum 
Schuß des Major Hinderfin an dem nahe gelege- 
nen Thor, unter dem ins Hauptauartier fommandır= 
ten Lieutenant dv. Zglinisfi des 1. Bataillons 38. 
Inf. Regts., aufgeftelltes, ſchwaches Detafchement 
fonnte dem heftigen Andrange des Feindes nicht 
MWiderftand leiften und mußte rafch weichen ; Lieutenant 
v. Zglinigfy, der ſich in ein Haus gerettet hatte, ent— 
ging dur Lıft in Civilkleidern der Gefangenschaft 
und fam den I6ten Morgens auf einem Leiterwagen 
in Virnheim glücklich an. 

Der Perluft des Feindes, der am Epätabend des 
15. vielleicht 6 — 7000 Mann in der Gegend von 
Ladenburg fonzentrirt hatte, war ſchwer zu ermitteln 
und zu beurtheilen, da der me meift hinter def- 
fenden Aufwürfen jenfeits des Nedar focht und ſo— 
mit die Berlufte maskiren konnte; übrigens follen 





auf mehreren Schiffen Verwundete nach Heivelber 
transportirt worden fein, und Lieutenant 9. Hut 
fagte aus, daß er in der Nacht vom 15. — 16, mit 
4 verwundeten Bad, Dffizieren zufammengelegen 
babe. Wie man fpäter erfuhr, find nad dem Ge» 
fecht von — allein 18 meiſt ſchwer verwun— 
dete Badiſche Soldaten und Freiſchaaren in bie 
chirurgiſche Clinik nach Heidelberg gebracht und von 
diefen 3 Topteich amputirt worden. Dem Feinde 
wurden 13 Mann weggefangen. 

Es bfeibt jetzt zu berichten, was am Nachmittag 
bes 15. Juni bei der Brigade Weitershaufen geſchah. 
Diefe Brigade raftete befanntlih an der Ziegelhütte 
von Litzelſachſen, jedoch nicht in ihrer urfprünglichen 
Zufammenfeßung (1. und 4. Gr. Heff. Regiment, 
4 Gr. Mel. Shwadron und 4 Gr. Heff. —— 
ſchütze), da die Schwadron nach Ladenburg zu Oberſt 
v. Witzleben, und 2 Fußgeſchutze unter Oberliente- 
nant Heß nah Virnheim zu General 9. Bechtold 
betafchirt waren. An die Brigade waren für diefen 
Nachmittag gewiefen: 2 Gr. Med. Fußgeſchütze, 
welche General v. Bechtold ſchon nördlich von Wein- 
beim abgegeben hatte, 2 Gr. Meckl. Jäger-Kom- 
pagnien und 45 Kompagnien des 1. Bataillons Gr. 
Hell. 3. Sufanterie-Regiments, welche zum Anſchluß 
an die Brigade Meitershaufen vom General v. 
Schäffer-Bernftein Befehl erhalten hatten. Es ftan- 
den demnach zu Weinheim und Großfachfen ven 15. 
gegen Abend: 

dag Gr. Heff. 1. Anfanterie-NRegiment, 

= 2: ‚= 1. Bataillon 3. Inf. Regiments 
(mit Ausſchluß der 71. Schüz«- 
zen⸗Kompagnie.) 
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tas Br. Heff. 4. Anfanterie-Regiment, 
die 2 Gr. Meckl. Zäger-Rompagnien, 
2 Gr. Meckl. und 2 Br. Heſſ. Fußgeſchütze, 


m —n 


Summa 55 Bataillone und 4 Geſchütze. — 


Als Avantgarde der in Weinheim unterzubrin⸗ 
genden Truppen wird ber Gr. Hefl. Oberſt Dingel- 
dey .befehligt, mit dem 1. Bataillon Gr. Hefl. 3. 
und dem 1. Bataillon Gr. Heff. 4. Regiments, mit 
den 2 Gr. Med. Jäger-Kompagnien und 1 Gr. 
Medi. Fußgeſchütz Großſachſen zu befegen und cine 
Siherungsdaine gegen den Feind zu ziehen. 
Truppe bezieht in dem Ort Allarm- Scheuern und 
giebt flarfe Feldwachen und Borpoften in ber Diref- 
tion Heidelberg. An die Vorpoften. des rechten Flü⸗ 
gels, vom Set. 4. Regiment gegeben, reihen ſich 
diejenigen des Gr. Hefl. 3. Regiments a cheval der 
Chauffee, und die Meckl. Jäger fchfießen ſich in 
ven Bergen links an. Das Geſchütz kommt anden 
Südlichen Hauptausgang des Dorfes. 
treffen die 2, 3. und 4. Kompagnie Gr. Heil. 3 
Regiments zu Bropiahten ein und beziehen eben- 
falls Scheuern. Diefe Kompagnien hatten Nahmit- 
tags durch Oberſt v. Witzleben bie ne er⸗ 
halten, im Gorxheimer Thal das Schießen in Wein- 

eim abzuwarten, und dann nad) der Stabt vorzu- 
rehen. Da nun Weinheim ofne Schuß genommen 
wurde, fo rüdten die Kompagnien verfpätet vor, fan- 


Stab der 2. Brigade, 


Königl. Preuß. 1. Dat. 
r. eal Garde⸗Grenadier-Bat. 


G 
Gr. Meckl. 1. Musketier-Bataillon, 


Heddesheim. 


Turf. Heff 2. Bataillon 3 Regiments, 


2.GOr. Medi. Schwadronen, 

2 Gr. Heſſ. Fuß-Geſchütze, 
| 3 Gr. Medi. Fuß-Geſchütze; 
GSroßſachſen: 


Regts. 
1. Bat. Gr. Heſſ. 4. Inf. Regts. 

2 Sr. Medi. Jäger⸗Kompagnien, 

Ä 1 Gr. Medi. Fuß-Geſchütz; ' 

Virnheim: Stab der Referve und Vorhuf, 


®r. Heſſ. 2. Infanterie-Regiment, 


3. Bat. des Herzogl. Naſſ. 1. Regis. 


Sranffurter Finien-Bataillon,. 
4 Gr. Hell. Shwärhronen, 
Or. Def. verende Geliüß 

r. Heſſ. reitende Geſchütze, 
4 Gr. —A —— 


+ 


Die 


Abends fpät _. 


Stab des Er. Heff. 3. Inf. Reste. 
4 Rompagnien des 1. Bats. Br. Hefl. 3. 


Kombinirtes Königl. Württ, Inf. Regt. 


deckl. Schwahren, 


den die Etabt von Truppen unbefegt und blieben 
dafelbft einige Zeit in Ermangelung anderer \n- 
ftruftion, bis es ſpaͤter gelang, den Stab des Ba- 
taiffons und Negimente bei Lipelfahfen aufzufinden 
und fih den Befehl zu erwirfen, in Großſachſin 
Quartier zu beziehen, wo die Kompagnien Abends 
eintrafen. | | 

Der Reft der bei Ligelfachfen Tagernden Truppen 
(3 Bataillone und 3 Geſchütze) wurde Abends, als 
es. ſchon dunkel zu werden anfing, nah Weinheim 
zurüdgegogen; das Patatflon - Öracmann fagerte 
im Waldnerfhen Schloſſe, das Bataillon Wolff 
auf tem Marftplaß, das Bataillon Huth bivoualırte 
ebenfalls zunächft der Stadt. Um an biefem wich- 
tigen Punkt nicht zu ſchwach zu. fein, rückten noch 
am Abend bes: idten auf Befehl des Öeneral-Kom- 
mandos, von Bırnheim aug 


Trurpen - 


das 1. Bataillon Herzogl. Naff. 1. 
Regiments zZ | theife ber 
1 Gr. Medi. Schwadron und Reſerve, 


2 Gr. Heſſ. Fuß⸗Geſchütze (Kolb) 
unter Kommanto des Gr. Mecklenb. Oberften v. 
Bernftorff nach Weinheim ab und bivouakirten daſelbſt 
zum Theil auf der Straße. 

Die Truppenvertheilung des Nedar-Korps wäh- 
rend der Nacht vom 15.116. Juni war demnad 
folgende: | 


38. Juf. Regts. 


Enmma: A Bats,, 2 Schwadr. u. 5 Geſchütze. 


1Geſchütz. 


J —— — 


4 
r 


S Sefhäge. 


1 


| 

| —F 

)Summa: 6Bats,, 5 Schwadr. 
ee h Mg. 
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Weinheim: General- Kommando, Div. Stab bes Gros, 
Stab der 1. Brigade. | 


Gr. Hefl. 1. Infanterie-Reaiment, 
2, we . Hefl. 4. Sf. 


Regts. 
1. Bat. des Herzogl. Naffanifchen 4. Regrs, /Summa: 4 Bats., 1 Schwadr., 5 Gefüge. 


1 Gr. Medl. Schwadron, 
; 1, Bub-Beihüpe, 
e © Li u“; 


Beerfelden und 
Hirſchhorn: un Bayr. 3. Yäger-Bataillon, 
urf. 


. 1. Bataillon 3. Negimentg, 


2 Gr. Meckl. Fuß⸗-Geſchütze; 


Summa: 2 Bats., — 2 Geſchütze. 


Summa Summarum: 18 Bats., 8Schwadr., 21 Gejhüge. 


Die zur fompletten Stärfe_ des Nedar- Korps 
hier noch fehlenden 3 Geſchütze (m 1) 2 Gr. Hefl. 
reitende Piecen (Oberlieut. v. Lyncker), welche den 
15ten Vormittags von Erbah im Odenwald nad 
Heppenheim abgegangen waren und von dort nad 
einigen Stunden Raft den 16. Morgens A} Uhr in 
Weinheim eintrafen, 2) dag 1 Gr. Meckl. Geſchütz, 
das zur Reparatur des Zündlochftollens gleich nach 
Darmftadt gefchafft worden war, und den 16. früh 
dafelbft ankam. 

Der 16te Juni 1849. 

Das am 16. Juni beftandene Gefecht von Groß- 
fadfen wurbe längs ber Br Chauſſee zwi- 
fhen dem Südende von Weinheim und dem füdlich 
von Großfachfen gelegenen Dorf Teutershaufen ge- 
ſchlagen. Die EChauffee theilt dieſes Terrain in einen 
weftlichen und. in, einen öſtlichen Streifen. Der 
weitliche Streifen iſt vollfommen eben und wird ber 
Länge nad von ber Eifenbahn durchſchnitten, welche 
von Beinheim bis auf gleiche Höhe von Großſachſen 
einen anfangs beträchtlihen, dann nur einige Fuß 
hohen Damm bildet, von da bis zum Großſachſener 
Stationsgebäude au niveau läuft, um fih weiter 
ſüdlich ftellenweife zu erheben und zu ſenken. Weſt⸗ 
lich der Eifenbahn iſt durchaus ebener und von Baͤu⸗ 
men befreiter Feld- und Wiefenboven. Das alte 
Redarbett berührt in großem Bogen ziemlich nahe 
den Weſtrand der Eifeubapn und bildet, da fein 
Hauptweg es durchfchneidet, eine unferer Gtellung 
günflige Anlehnung des rechten Flügels auf der 

trede von der Großfachfener Wiefe bis füp- 
lich von Litzelſachſen; das alte Nedarbett hängt 
mit dem Wiefengrund zufammen, der von Brop- 
fachfen ſich nach der Eifenbahn erfiredt und füd- 
weftlich von dem Landgraben begrenzt wird, beflen 
dammartige Einfafjung als tüchtiger Anhaltspunkt 
für neue Stellungen, Aufnahme werchender Truppen, 
und für gedeckte Geſchützplacirungen vollfommen geeig- 
net erfcheint. 


In dem ebenen Streifen zwifchen Chauffee und 
Bahn fehlen auf dem Aderboden die Bäume gleich“ 
falls; fie ziehen fich nur an ben Wegen her und fin- 
ben ſich dicht gruppirt in ben Wielengründen, die 
von Großſachſen und Lizelſachſen fih in norbweft- 
licher, reſp. weſtlicher Richtung bis über die Eifen- 
bahn hinaus erftreden. Der Wiefengrund norbweft- 
lich von Großſachſen iſt von beträchtlicher Breite 
und wird nördlich und [üblich von den Wäflerchen annä- 
hernd Ma die Öroß- und a a en durchfließen 
und ber Weſchnitz angehören; er, fowie das Wiefen- 
ſtück an der ißelfachlener Ztegelhütte, find bei trof- 
fener Witterung zu paffiren. Großfachfen iſt rings 
von Baumgruppen umgeben, die eine freie Neberficht 
des umliegenden Terrains verbieten und nur von 
den Höhen öſtlich des Ortes den freien Blick in die 
Ebene geftatten. An KRommunifationen über den 
Bahndamm fehlt es nicht. 

Der öftlihe Streifen enthält die Orte Ligel-, 
Hohen- und Großſachſen und Leutershaufen, welche 
unter fih und mit Weinheim durch die fogenannte 
alte Bergftraße in birefter Verbindung ſtehen; diefe 
Straße ſcheidet den von der Chauffee anfteigenven 
hügeligen, zum Theil mit der Nebe befteliten Theil 
von ber höheren, bewaldeten Bergfette, an beren Fuß 
die benannten Drte liegen. Die 3 Sachen werden 
von kleinen Waͤſſern durdriefelt, die aus dem Ge— 
birge kommen, die Chauffee und — ſchneiden 
und ſchmale Wieſengründe in den Orten ſelbſt und 
weſtlich derſelben bilſen. Queer⸗ und Längenkommu⸗ 
nikationen ſind zur Genüge vorhanden ünd hätten 
die Truppenbewegung nach allen Seiten begünſtigt, 
wenn nicht auch hier das hohe Korn, viele Weinberge, 
Däume, ziemlich) bedeutende Hohlwege. und Raine 
öfters hemmend in den Weg getreten wären. 


Die Stellung der Truppen des Peuckerſchen Korps 
am Morgen des 16. ift aus der gegebenen Zufam- 
menflellung zu erfeben. | 

Der Snfargentengeneral Mieroefawefi entwidelte 

Su 


in der Naht vom 15.116. Juni die El Thätig- 
feit, weil er für den 16. Juni die Erzwingung der 
Nedarlinie von unferer Seite vermuthen mußte. 
Da das Gröbenfche Korps noch 3 bis 4 Tage-Märfche 
zuräd ſtand, und dasjenige von Hirfchfeld durch Weg- 
raumung der Mannheimer Rheinbrüde nicht zu fürd- 
ten war, jo wollte Mieroslawsfi dem Nedar-Rorps 
rafch und mit Macht entgegentreten und befahl für 
den 16. Yunt, daß 
1) der fogenannte Oberſt Oborski mit den bei 
Räfertbal bivouafirenden Truppen um Mitter- 
nacht (15.116. Juni) von Käferthal über Wall— 
ftadt nach Heddesheim aufbreche, daß 
2) Dberfi Bedert, der in Ladenburg fland, mit 
feiner_Divifion zurädhalte, um uns in_ den 
vom — und dem Nedar eingefchloffenen 
MWinfel zu loden, und daß 
3) Sigel auf der eeihesgen Straße dem Feind 
a olle. 
Die Beſatzung Großſachſens, in Summa 114 
Kompagnien und 1 Geſchütz unter Kommando des 
Gr. Heff. Oberften Dingeldey, Tag — in foweit fie 
nicht zum Sicherungsdienſte verwendet war — in 
Scheuern des Orts zum augenblidlichen Herantreten 
bereit; jeder Kompagnie war der Aufftellungsvlas 
für den Fall eines Angriffs bezeichnet, wie es Plan 
2, Zafel VIII. näher angiebt. — u 
Schon vor 3 Uhr Morgens waren einige Ge— 
wehrfchüffe zwiſchen unfern und den feindlichen Bor- 
poflen gewedjfelt worden, die mehr einer Neckerei 
Teich faben und deshalb nicht zur Allarmirung der 
Borgut Anlaß gaben. Morgens vor 6 Uhr griff 
der Feind von Schriesheim her mit_ überlegener 
Macht und in mehreren Kolonnen bie — von 
Großſachſen an. Die allarmirte Vorhut Hatte ſchnell 
ihre Poſten eingenommen und hielt vorerſt den auf 
Front und linken Fluͤgel lebhaft drängenden und 
mit Artillerie wohl verſehenen Gegner zurück; bald 
wurde unſer rechter Flügel in gleicher Weiſe befchäf- 
tigt, befonders auf dem Ladenburger Weg hart ge⸗ 
drängt uud mit Ueberflügelung bedroht, fo daß es 
nöthig wurde, 95 Rompagnien Infanterie ind Feuer 
u führen und ſich mit einem zahlreihen Feinde 
—53 zu laſſen, während nur 2 Kompagnien 
in Rejerve blieben. Dem Verfuch der Weberflüge- 
(ung unferer rechten Flanke trat die 1. Schügen- 
Kompagnie Gr. Heſſ. 3. Regiments Fräftig entgegen. 
In Bieter Pofition erfitt unfere Vorhut, befonderg 
durch Infanteriefeuer, großen Verluſt: Verwundete 
bedeckten bald die Ehauffee rüdwärts Großfachlen ; 
ihre Wegſchaffung mußte dur Mannfchaft geicheben, 
da am Anfang des Gefechte die für jedes Bataillon 
zum Aufnehmenvon Verwundeten beftinnmten 2 Strob: 
wagen, mit Banernpferden befpannt, das Weite ge- 


ſucht hatten und nicht mehr zum Vorſchein kamen ; 
bier war ed, wo es der ganzen Energie der Offiziere 
bedurfte, um. die junge, nothdürftig eingeübte und 
fat durchgehende zum Erftenmal im Gefecht ftebende 
Mannſchaft zufammen zu halten, und die Zahl der 
Degleiter eines .Berwundeten auf ein Minimum zu 
beigränfen; bier. war es, wo Dberft Dingeldey und 
die beiden Bataillons - Kommandenre, unterflüßt 
dur die Kompagniehefs und Gubaltern » Dffiziere 
der jungen Mannichaft vorfeuchteten und dem über» 
legenen Feinde ftanphaft entgegentraten, wo ferner 
der Kommandeur des 1. Bataillon Gr. Heſſ. 4. 
Negiments, Major Neivhard, mit feltener Ruhe und 
Energie die Truppen des rechten Flügels an fich fet- 
tend, in den Linken Oberfchenfel einen Schuß erhielt, 
ber ibn erſt fpäter — als feine phyfifchen Kräfte 
wichen — zur Abgabe des Bataillong - Kommandos 
an den Hauptmann Schmidt zwang. . Dem. Tinfen 
Flügel unferer Stellung vorwärts Großfachfen fiel 
es leihter, feine Pofition zu behaupten. Auf die 
erftien Schüffe in der Voftenfette wurden von der Leib⸗ 
fompagnie, der + iften Schüßen-Kompagnie Er. Heil. 
3. Regiments und von den Gr. Medl. 2 Zäger- 
Kompagnien Berflärfungstruppg zur Aufnahme Der 
Plänfler vorgefendet und als diefe Iebhaft gedrängt 
wurden, ging Daupfmann Kebrer mit dem Reſt ber 
Leibfompagnie im feindlichen Rugelregen vor, nahm 
ben Tieutenant Keim mit der anderen Hälfte feiner 
Kompagnie auf und zog ſich fechtend gegen Grof- 
ſachſen zurück; desgleihen Oberlieutenant Beder von 
ber 1. Schügen-Rompagnie 3. Regiments, der glei 
anfangs in erfter Linie vorgegangen war, Obgleich 
ber Feind auch bier fehr überlegen war und flarf 
brängte, ſo gab das Foupirte Terrain auf der öftli- 
chen Chauffeefeite mehr Anhaltspunfte, es boten fid 
der Vertheidigung günflige Terrainftelfen dar und 
die feindliche Artillerie und NReiterei fonnten auf 
biefer Seite weniger wirfen. 

Dberft Dingeldey gewann nah 1 — Liffünbiner 
Hinhaltung des Gefechts die Ueberzeugung, daß * 
friſche Truppen die Poſition Großfahten aufgegeben 
werden müſſe; es gebrah ihm an Reiterei, welde 
den feindlichen linken Flügel weftlih von Großfad- 
fen hätte im Schad halten fünnen, da in Weinheim 
jeldft nur über eine ermüdete Gr. Medl. Schmwa- 
dron disponirt werben Fonnte, die auf Befehl deB 
General- Kommandeurs am Spätabend bes 15, von 
Virnheim war herbeigezogen worden; allein es gebrach 
auch an Artillerie zur Bekämpfung der feindfihen, une 
mit Granaten, Kartätichen und Shrapnels traftiren- 
ven Geſchütze; die einzige am füblihen Ausaan 
bes Ortes placırte Meckl. Diece, ſah fih nah 3 Shüf- 
jen genötbigt, abzufahren und hatte fih auf der 
Chauſſee gegen Litzelſachſen zurüdgezogem "Dberft 











Dingelvey befahl nach 7 Uhr der 1., 2., 3. und A. 
Kompagnie Gr. Heſſ. 4. Regiments, welde vorwärts 
und rechts Großſachſen fochten, zu weidhen und ſich 
hinter den Ort zu fammeln. Der vorher ſchon Ieb- 
baft drängende Feind ward durch dieſes erſte Wei- 
chen ermuthigt und folgte raſch nah; er drang in 
den Ort ar ber Chaufer ein und umging denjelben 
links, während der linke Flügel auf den Anböhen 
ſich noch ſüdlich von Großſachſen behauptete und 
jetzt erſt die ihm durch Umgehung drohende Gefahr 
bemerkte. — Der nun angetretene Rüdzug des lin— 
ten Flügels war die nothwendige Folge der rüdgan- 
gigen Bewegung in der Ebene; die Medi. Jäger, 
die Leib- und 2. Kompagnie Br. Heil. 3. Regiments 
wichen auf der alten, den oberen Theil des Dorfes 
burchziehenden Bergftraße erft dann zurüd, als ver 
rechte Flügel bereits Großſachſen geräumt hatte und 
ber Feind eingedrungen war. Oberlieutenant Beder 
paffirte mit dem bei Broßfachfen flehenden Theil der 
1. Schügen-Rompagnie Gr. Hefl. 3. Regiments auf 
bemfelben Wege den Drt, nachdem ihn ein Gr. 
Medi. Jägeroffizier auf das Vordringen des feind- 
lichen Linfen Flügels durch Zuruf aufmerffam ge- 
macht hatte und er faft gleichzeitig durch einzelne 
Schuͤſſe ſchräg rückwärts beunruhigt wurde. Nörd- 
lich von Großſachſen vereinigte ſich die halbe 1. 
Schügen-Kompagnre mit der 1., 2. und 3, Kom- 
pagnie Gr. Heff. 3. Regiments, welche nun in Ber- 
bindung mit den Medi. Sägen den Rüdzug auf 
den Dh längs der alten Bergftraße bie füdlich 
von Ligelfachfen antraten, während das 1. Bataillon 
Gr. Hefl. 4. Regiments der Chauffee folgte. Die 
2 NReferve- Rompagnien (die 4. Komp. des Heil. 3. 
und die 1. Schüben-Rompagnie 4. Regiments) deck⸗ 
ten den Rückmarſch längs der Chauffee, ſtellten fich 
öfters dem in Ubtheilungen folgenden Feind ent- 
gegen und hielten ihn durch wohlgenährtes Kotten- 
und Plänflerfeuer von der Hauptlolonne ab. Dem 
oon der rechten Seite ber drohenden Gegner trat 
Dberlientenant Kuhlmann mit der halben 4. Kom- 
vagnie 3. Regiments entgegen und zog fich, anhal« 
tend engagirt, nicht ohne Verluſt bis an die Ziegel- 
ütte zurüd. Der Gegner war nah und nad, bie 
igelfachfen vorgedrungen, hatte öſtlich von Libel- 
fahfen Trupps in dem Walde noch weiter gegen 
Weinheim vorgefhoben und fam in Befig der von 
Litzelſachſen fenfreht auf die Ehauflee führenden 
ohl 


e. — 

Es iſt nun zu berichten, was ſeit vor 6 Uhr in 
Weinheim, Heddesheim und Virnheim, deren Be— 
ſatzungen bekannt ſind, geſchehen iſt. 


A.. In Weinheim. 

Der Brigade-Kommandeur, Oberſt v. Weiters— 
hauſen, ſeit 3 Uhr Morgens in Thätigkeit und Widh- 
tiges für den heutigen Tag ahnend, war zu ben 
Vorooſten bei Großfachfen geritten und hatte ihnen 
Achtſamkeit empfohlen. Als er cben nach Weinheim 
rt war, fielen die erften Kanonenſchüſſe 
et Großſachſen und gleichzeitig kam die Meldung 
son dem Anmarſch des Feindes. Das Allarmfignal 
ertönte. General v. Schäffer- Bernftein fandte den 
Dberft v. Weitershaufen mit 4 Kompagnien des 1. 
Bataillon Gr. Heff. 1. Regiments (Bat. Bräc- 
mann, die Großh. Leibfompagnie war in Weinheim 
auf Stabswahe) und der Heffifhen Fuß. Artillerie 
(Lieutenant Kolb und Lieutenant Bellaire = 4 Ge— 
ſchütze), auf der Ehauffee gegen Großfachfen zur 
Aufnahme ver ihenden vor, befehligte das 2. 
Bataillon Gr. Heff. 1. Regiments (Bat. Wolff) 
ur Beſetzung und Behauptung des Gorrheimer 

bals und ließ vorerfi dag 23, Bat. Gr. Heff. 4. 
Regiments in feiner, Weinheim ſchützenden Wadht- 
ftellung, füdlih der Stadt. Da Berichte von Der 
Uebermacht des Feindes alsbald eintrafen und ſich [p&- 
ter das Schießen der Stadt näherte, fo disponirte 
General v. Schäffer- Bernftein zur weiteren Siche- 
rung Weinheims auf das Schleunigfte über den Ref 
der Befagung Weinheims (1 Herzgl. Naff. Bataillon 
[Major Dümmler], 1 edit. Schwadbron und 
1 Gr. Medi. Zußgeihüs ), von welcher das Naſſ. 
Dataillon (mit dem Geſchuͤtz) — auf das freie 
Feld des linken Weſchnitz-Ufers zwiſchen dem Sta— 
tionsgebaͤude und der Chauſſee placirt wurde, um eg 
raſch nach jeder Seite hin verwenden zu Ffünnen 
und es zugleich den Weichnigbrüden nahe zu haben; 
bald darauf würde dem Bataillon die Beftimmung: 
mit 3 Kompagnien ben zn befegen und mit 
dem Heft zur Beobachtung des Birfenauer Thals in 
diefem Stellung zu nehmen. — Die Medi. Schwadron 
wurde beordert, den Truppen auf der Heidelberger 
Chauffeezu folgen. — 2reitende Gefchüge (Dberlieute- 
nant v. Lyncker) waren im Begriff auszufpannen und fich 
im Quartier von dem forcirten Marſch von Erbach 
nach Weinheim zu erholen, als das Schießen be- 
gann; bie Gefchüge blieben angefpannt und wurben 

ald in erfte Linie vorgezogen; vorerft fanden fie 
noch an der mittleren Welchnig-Brücdfe. 

Das ins Gorxheimer Thal gefendete Batailfon 
Wolff nahm an dem heutigen Gefecht feinen Antheil, 
weshalb Hier voraus berichtet werden fol, daß eg 
feine Stellung unweit des ſüdöftlichen Endes von 
Weinheim an dem Punft nahm, wo das Thal fid 
faft fchließt, daß es eine Feldwache mit Vorvoften 
bis Gorxheim entfendete nnd Fleine Abtheilungen 
auf einzelne Punkte des Geyersberges, ſüdlich feiner 


Stellung, vorſchob. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 
rüsfte das Bataillon, abgelöft durch ein Württemb. 


Bataillon des 4. Regiments nah Weinheim ing, 


Duartier, wohin ſchon im Laufe des Tages die 8. 
KRompagnie zur Nebernahme des inneren Sicherungs- 
dienſtes abgerüdt war; die 7. Kompagnie bezog 
Abends die Stabswache in der Poſt. — 

Oberſt von Weitershaufen traf mit 4 Rom: 
pagnien des Bataillong Gräcmann und mit 4 Hef- 
fifher Fußgeſchützen anf gleicher Höhe von Lißel- 
fahfen auf die Vorhut unter Oberſt Dingeldey, die 
ſich langſam gegen Weinheim zog. — An diefen 
Moment fnüpfen wir fpäter an. 


B. In Heddesheim. 

Oberſt v. Witzleben war mit Aufmerkſamkeit 
dem Gang des Gefechts an der Bergſtraße gefolgt, 
ſah den Feind ſich Weinheim ſtets mehr nahen nnd 
entfchloß fich, als ihm bie Morgens 7 Uhr Feine 
andere Befehle gegeben waren, feine bereits allar- 
mirten Truppen um 7 Uhr Morgens von Heddes— 
beim aus in den Rüden des bis jest glüdlichen 
Gegners abmarfhiren zu laſſen. — Das Preuß. 
Bataillon (Mas. v. Stöffell) und das Eurhefl. Ba- 
taillon (Major Rieſch) in erfter, die 2 Er. Med. 
lenburgſchen Bataillone in zweiter Linie, bie ge- 
fammte Artillerie (2 Gr. Heff. [Oberlieutenant 
Heß] und 3 Gr. Mecklenburgſche Fuß-Geſchütze) 
auf dem rechten Klügel der Infanterie, bie Reiterei 
als Rahmen auf beide Flügel gleich vertheilt, nahm 
man die Marfch- Direktion auf den Thurm von 
Leutershaufen (füdlih von Großſachſen). Von bie- 
ſem Marfch verſuchte ver Medi. Brigade-Komman- 
deur zweimal nach Weinheim Meldung zu erflattenz 
der erfte Dragoner wurde gefangen, der zweite fam 
urück, weil er nicht durchdringen konnte; in Virn— 

eim traf eine Mittheilung über das Berlaffen von 

ebdesheim nicht ein. Man Tieß fih in der Aus- 
ührung des Marfchplanes weder durch Freifchaaren 
beirren, die 10 Minuten nad ann ebbesheimg 
diefen Ort beſetzten und wahrſcheinlich Bortrupp ber 
von Käferthal ſich nahenden Oborskiſchen Koloune 
waren, noch achtete man auf eine ſtarke feindliche 
Kolonne, die laäͤngs der Eiſenbahn von Ladenburg aus 
im Anrüden begriffen war und erſt 4 Stunde nad 
der Hebbesheimer Kolonne im DBereih des Kampf⸗ 
platzes auftreten konnte. In diefer DViertel-Stunde 
mochte Oberſt v. Wibleben hoffen, ven Feind längs 
der Chauffee verjagt zu haben, und mochte ſich ſtark 
genug glauben, einem nenen Keind entgegen zu tre- 
ten. Der Marſch von Heddesheim bis zur Bahn 
wurde von dem Gegner an der — nicht be— 
merkt; als aber die Kolonne den 8 — 12' hohen 
Bahndamm paffirte (74 Uhr), begann ber Feind fich 


eiligſt nach Großſachſen und Leutershaufen zurädzu- 
ziehen und placirte in dem weftlichen Winfel, den 
der Leutershauſen-Heddesheimer Weg mit der Chanf- 
fee bildet, eine Batterie, welche mit Reiterei länge 
der Chauffee zurüdgegangen war und nun die an« 
rüdende Kolonne lebhaft befhoß. Die Artillerie der 
Heddesheimer Kolonne, gebedt von den2 Schwahro- 
nen, eröffnete ihr Feuer gegen die feindliche Batterie 
und war fo glücklich, einen Progfaflen des Gegners 
in die Luft zu fprengen, was Verwirrung in die 
Batterie brachte und fie zum Abziehen bewog. Die 
Gr. Medlendburger Schwadronen konnten fie nicht 
weiter verfolgen, da fie, von Infanterie und zahl- 
reicher Reiterei gedeckt, fih in den dichten Baum- 
pflanzungen längs der Chauffee verlor. — Als der 
feindlihe Protzkaſten aufflog, war noͤrdlich von 
Großſachſen das Gefecht noch im Bang. Das 
Könige. Preußifhe Bataillon 38ſten nf, Regts. 
wurde nun queerfeldein auf die Supfeite von Groß⸗ 
fachfen, das Curhefſ. Bataillon auf die Nordfeite 
von Leutershaufen dirigirt, Die 2 Gr. Medien- 
burgihen Bataillone wurden, da ber Feind raſch im 
Weiden war und da dieſe Bataiflone von dem 
Kampfe des vorherigen Tages, wie natürlih, fehr 
ermüdet waren, auf dem Bahndamm nah Weinheim 
zurücgejendet. Das hohe Korn verzögerte den Marſch 
ber 2 erfteren Bataillone gegen die Chauſſee; fie 
famen auf berfelben an, als der Feind bereits mit 
dem größten Theil feiner Truppen glücklich entkom⸗ 
men war. Nach kurzem Tiraifleurgefecht der Mänf- 
ler des Preuß. Bataillons mit den Neften der feind- 
lichen Nachhut, weldhe in die Berge geworfen wurbe, 
ließ der Brigade-Rommandeur dieſes Bataillon auf 
der Ehauffee die Spitze Iinfsnehmen, während das Eur. 
Bataillon die Chauſſee überſchritt, um ſich auf den Höhen 
(öftlich derſelben) links au wenden und in das lange 
Dorfetwa 400 Schritt oberhalb ver Chauſſee einzurüf- 
fen; die Infanterie drang in den beinahe verlaffenen 
Ort ein und ftieß etwa 20 Freifhärler zu Boden, welche 
fich verfpätet hatten. — Die 5 Geſchütze der Veen 
mer Kolonne hatten fih nach den Abzug der feindlichen 
Batterie auf den Iinfen Flügel der Infanterie ge- 
fest und fih auf dem Heddesheimer Wege dem Weft- 
ende des Orts Großſachſen genähert, durch welches 
fie auf die Chauffee rürdten und am Güdausgang 
gegen LTeutershaufen bin debouſchirten. — Die Ge— 
end längs der Ehauflee bis ſüdlich von Leutershau- 
en war Fomit von gef&hloffenen feindlichen Trupps 
geſäubert. 
‚,.e._In Virnheim. 
Zu Virnheim ſtand General von Bechtold (mit 
2 Bataillonen, 3 Schwadronen und 2 reitenden Ge— 
ſchützen) und General Wachter (mit 4 Bataillonen, 
2 Schwadronen, 2 reit, und 4 Fuß⸗-Geſchützen), in 


Summa 6 Bataiffone, 5 Schwabronen: und 8 Ge- 
— Man war zu. Anfang des Gefechts Länge 
der Bergftraße über die Intention des General-Rom- 
mandos in Bezug anf die heutige Verwendung die- 
jer Truppenmacht in Unkenntniß und wartete deshalb 
n Bezug auf das Eingreifen in die Operationen 
für heute die Befehle von Weinheim ab. Die zum 
rafhen Sormiren bereit gehaltene Xruppe wurde 
allarmirt, ald Morgens 84 Uhr der Befehl bes 
General⸗Kommandeurs eintraf, General v. Bechtold 
ſolle ſich auf Weinheim repliiren und noch Abthei— 
Inngen, nah Geſtaltung des ſich mit Großſachſen 
angefponnenen Gefechts, nah Weinheim abruden 
laffen, damit diefe Stadt eine ſtarke Vertheidigung 
erhalte. — General v. Bechtold rüdte Morgens 
gegen 9 Uhr mit den zur Reſerve zählenden Trup- 
pentheilen der Befatung Virnheims nah Weinheim 
ab, während dem General Wachter bie Aufgabe zu- 
fiel, mit dem Reſt der Beſatzung Virnheims fpäter 
zu folgen, infowert dies nicht Durch den Anmarſch 
des Feindes gegen Virnheim geflört werde, und zu— 
feich während des Marſches Detafchirungen gegen 
Mus enflurm und den Landgraben — 
Bir fehren zu dem Moment bes Eintreffeng bes 
Oberſten v. Wertershaufen (mit 4 Rompagnien vom 
Bataillon Gräcmann und 4 Fuß-Gefhügen) in ber 
Linie der im Gefecht ſtehenden Vorhut zurüd. 
Oberſt v. Weitershaufen übernahm das Kommando 
und führte frifhe Truppen in bie erfte Linie; bei ihrer 
Ankunft wurde dag Gefecht mit Energie aufgenom- 
men und dem überlegenen Feiud mit erneuerter 
Kraft entgegengetreten. 
em auf den Höhen flarf drängenden, bereits im 
Gebirge bis Ligelfachjen vorgerüdten rechten Flügel 
des Gegners wurde das Bataillon Gräcmann (die 
Leibfompagnie iſt flets_auszufchließen) — zwiſchen 
Roſenbrunnen und der rg Ziegelhutte von 
der Chauſſee links detafhirt, — anf der Anhöhe 
nördlih von Ligelfachfen entgegengefendet. Die 2 
uß-Gefchüte von Kolb blieben.auf der Chauſſee und 
anden bald Gelegenheit, vorwärts der Ziegelhütte 
von Litzelſachſen einige Schuß gegen ſchräg rechts 
fi) zeigende feindliche Infanterie di thun und fie 
raſch verfchwinden zu machen. — Es war ie der 
Moment eingetreten, wo Oberſt v. Weitershaufen 
eine allgemeine Bewegung vorwärts antrat und ber 
eind, anfangs in der Ebene auf und laͤngs der 
hauſſee, fpäter auch in den Bergen, fich gegen 
Großfachſen zurückzog. Das Weichen des Feinde, 
welches man unferer Seits ausſchließlich der einge- 
troffenen BVerftärfung zufchrieb, da man von dem 
Marfch der Hebvesheimer Truppen auf Teutershau- 
fen nicht unterrichtet war, hatte zum großen Theil 
in dem SHerannahen des Mecklenburger Brigade- 


Kommanbeurs feinen Grund, deſſen Defilisen über 
den Bahndamm öftlih von Heddesheim wohl den 
Defehl zum fchleunigen Rückzug des Feindes bis 
jenſeits Großſachſen ee Dei dem Vordrin— 
gen gegen Großfachfen war das Bataillon (nun) 

chmidt rechts der Chauſſee, anfangs in Linie, dann 
ats Angriffskolonne formirt, thätig; auf der Ehauf- 
fee. giugen die 4 Fuß-Geſchütze, unter Bedeckung der 
halben 4. Rompagnie Gr. Hefl. 3. Regiments vor, 
bie andere halbe Kompagnie war ebenfalls an der 
Ehaufjee geblieben. Bon den Hügeln biefjeits und 
weſtlich von Litzelſachſen ſuchten die Gr. Merklen- 
burger Jäger-Kompagnien mit der Leib- und halben 
1. Schützen-Kompagnie Gr. Heil. 3. Regiments, 
unterflüugt von der 2. und 3. Kompagnie deflelben 
Regiments, von Neuem vorzudringen. Major Gräc— 
mann, der mit feinen 4 Kompagnien hinter der fech- 
tenden Linie angefommen war und den Auftrag 
hatte, den feindlichen vechten Flügel zu werfen, be— 
merkte die Ueberlegenheit des Feindes auf dem lin- 
fen Flügel der Medlenburger Jäger und der Plänf- 
ler der Leib- und 1. Schügen-Kompagnie 3. Hell. 
Regiments, ließ deshalb die 1. Schützen⸗Kompagnie 
1. Regiments, zum Plänfeln aufgelöft, ſich als fri= 
ſches, ungefhwächtes Element auf den Iinfen Flügel 


der fechtenden Linie feßen. Während die 1. Schüz- 


zen-Rompagnie unter Schießen und einzelnen Hur- 
rahs die feindlichen Plänfler (reguläre Truppen) 
zurücdrängte, folgten die 3 Centrumg - Rompagnien 
des Bataillons Gräcmann mit Rompagnien in Eche- 
lons vom rechten Flügel, in der Abficht, den feind- 
lichen rechten Flügel vom Hauptforps zu trennen 
und in den Wald zu werfen; fie waren zum Theil 
mit Freiſchaaren engagirt, welche meift in die Wäl- 
ber verfprengt wurden. | 
Als General v. Schäffer- Bernflein die Verfol- 

ung des Feindes im Gang ſah, war zunächſt fein 

ugenmerk darauf gerichtet, ſich von der Ausführung 
ber angeordneten Sicherungsmaßregeln für den wich. 
tigen, jedenfalls zu baltenden Punkt Weinheim zu 
überzeugen and dahin zu wirken, daß möglichſt rat 
Truppentheile der Generale v. Bechtold und Wach— 
ter herangezogen würden. 

Da auf der Chauffee unferm Vorbringen weni- 

ger hemmend entgegengetreten wurde, als auf dem 
ußerften linfen Säge in den Bergen, fo fei ſpe— 
ciefler der dafelbft fechtenden Truppen gedacht, welche 
bie ebenfo ftrapazante als wichtige Aufgabe: „unſere 
Iinfe Flanke fiher zu ſtellen“ mit Glück gelöft und 
verhütet haben, dag — bei dem fpäteren Umfaffen 
bes rechten Flügels unferer a. vor Großſach⸗ 
fen — nicht auch unfere linke Flanke gefährbet er- 
ſchien und ein Umfaſſen unferer Stellung von 2 
Seiten dem Feinde möglich war. 


In dem ſenkrecht auf die Chauſſee ſtoßenden Hohl⸗ 
weg, der von Litzelſachſen herabkommt, hatten ſich 
die Badner kurze Zeit gehalten und zogen fich dann 
in den Ort, aus weldhem ein lebhaftes Büchfenfeuer 
anfre Ziraillenrs empfing, das noch fortvanerte, ale 
fpäter Theile des Batarllons Gräcmann bereits. in 
die Straßen von Ligelfachfen eingedrungen waren. 
Ligelfahfen wurde genommen. Zur Vermeidung 
zwedlofen Verluftes konnte Major Gräcmann, um 
den ebenfalls befegten Drt Hohenſachſen zu nehmen, 
die Echelons feines Bataillons um fo eher in die 
Linie des 1ften Echelong einruden und fie gedeckt im 
einem kleinen Hohlweg fich aufftellen laſſen, als das 
Bataillon nah und nad weiter vorgefommen war. 
— Das fortwährend mit feindlihen Schügen gar- 
nirte Dorf wurde nun von der 2ten und Iten Kom⸗ 
pagnie auf feiner Weftfeite umgangen, während bie 
Schüpenfompagnie, die Ate Rompagnie als Reſerve 
hinter fich, in der Front _angriff und die Infurgen- 
ten — deren bebrohte Rüdzugslinie ihre Stellung 
unbaltbar machte — hinauswarf; der Feind zog ſich, 
mit Hinterlaſſung einiger Todten und Gefangenen, 
in geföofenen rupps die jenfeitigen Höhen em«- 
por, gefolgt von den neu formirten Kompagnie-Edhe- 
lons des Bataillone. 2 Geſchütze (Lieutenant Bel 
faire), welche dem Bataillon zur Forcirung von 
Linelfachfen von der Ehauffee aus, zngefendet wur⸗ 
den, famen erft nah Wegnahme fe ben an, und 
erhielten fofort den Befehl, die Ehauffee nördlich 
von Großfachfen wieder zu betreten. — Das Ba- 
taillon Gräcmann erreichte mit feinen Kompagnie— 
Rolonnen den oberen Theil von Großſachſen und 
wartete, da es fih mit anderen Truppen rechts außer 
— ſah, den anf der Chaufſee erfolgenden 
weiteren Vormarſch auf Großſachſen ab, um zur 
Verfolgung des in vollem Rückzug befindlichen Fein- 
des das Fehr teile Thal oberhalb des Drts, an den 
Mühlen, zu überfchreiten. Großſachſen war vom 
Feind ſchwach beſett; eine Pläufferkette FE ſich 
dem Bataillon im Freien, während die feindlichen 
Soutiens den waldigen — folgten. Letzteren 
trat der größere Theil des Bataillons durch vorge⸗ 
ſchobene 28— (Oberlientenant v. Zangen, Lieu⸗ 
tenant Wagner) entgegen, während die 1ſte Schüz- 
genfompagnie der weichenden Plänklerlinie des Zein- 
des folgte. Theile des Bataillons waren allmaplıd 
dis zum Bergrüden zunächſt ſüdlich des Oſtendes 
von Brobiach en gelommen, der Feind war gewicden 
und es der = ur Erholung der Mannſchaft fo 
nöthige Gefechtsrube ein. — 

7 das 1fte Bataillon 1ſten Regiments fich jen- 
eits Oroßfachfen auf den Bergen mit dem Feind 
nd) waren das Centrum und ber rechte 
Flügel unferer avancirenden Linie in der Nähe der 


Weftipige letzteren Dris angelommen und formirten 
fih zu deſſen Erſtürmung. Reſte feindlicher Plänt- 
ler leiſteten dieſſeits —522*— hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand und ließen vermuthen, daß der Ort befeßt ſei, 
oder daß man fi unferm Debouſchiren jenfeits wi- 
derfeßen werde; von dem Marſch des Oberften von 
Wigleben in den Rüden des Keindes hatte man feine 
Kenntniß. Zur Vorbereitung des Sturms warde 
Lieutenant Kolb mit 2 Gr. Hefſ. Gefhüpen anf 
4 — 500 Schritt vom Ort, rechts der Chauſſee pla— 
eirt, er warf 16 Granaten und ſchoß 12 Kugeln auf den⸗ 
felben ab; zu feiner Nechten placirte ſich Oberlieu- 
tenast dv. Lyncker mit 2 reitenden Geſchützen, nad 
dem er — an dem Poflgebäude zu Weinheim zum 
Einrücken in die Gefechtälinie beordert — im Trab 
die Chaufleefirede bis zu der Pofition des Lieute- 
want Kolb zurüdgelegt hatte, um gleichfalls Groß⸗ 
fachfen zu beſchießen. 

Das Königlih Preußiſche und das Eurheff. Ba⸗ 
taiflon des Dberften v. Wigleben waren am Süd— 
ende von Großſachſen gerade angelangt, ale man 
von dieſſeits den Ort DELReT 1 Offizier (Lieute- 
nant v. Wendftern) und 1 Unteroffizier des Preuß, 
Bataillons 38ſten Juf. Regts. wurden (wie die Re- 
lation veffelben befagt) dur Heſſiſche Kugeln ver: 
wundet. — Als nun das Ranonenfener fhwieg uud 
Großſachſen auf ver Ehauffee und oberhalb vderfel- 
ben gleichzeitig durch Sturmkolonnen wieder befept 
wurde, —— die indeß herangekommene ifte Med: 
lenburger Schwabron es rechts umgehen follte, war 
bereits das Preuß. Bataillon von der Südſeite ein- 
—— man vereinigte ſich in der Nähe ber 

rüde mitten im Ort. Der Bemühung der Kom- 
mandeure gelang es, das flattgehabte Mißverfänd- 
niß zu töfen. Das Feuern auf der ganzen Linie 
wurde eingeftellt, der Feind war gewichen, und bie 
erfte Pofition von Großſachſen war von Neuen in 
unferem Beſitz; 54 Bataillone, 3 Schwadronen und 
11 Geſchütze befanden ſich theils vorwärts auf der 
Höhen zunähft der Südfeite des langen Orto aus 
gebreitet, theils waren fie nod im Drt oder rüäd- 
wärts befielben und man gab ſich der Hoffnung bin, 
das Schidjal des Tages entihieven zu fehen. — 
Das nun eingetretene Schweigen des Feuers mag 
———— gedauert haben; — von der Brigade 

itzleben ſtanden die 5 Geſchütze rechte und vor- 
wärts des Südausgangs von Großſachſen; 2 Hefl. 
reitende Geſchühe (DOberlientenant v. Lynder) rafle- 
ten zwilchen der Ehauffee und dem nah Ladenbur 
abgehenden Weg; 2 Fuß⸗Geſchütze (Lieutenant Kolb 
waren mit ber halben Aten Kompagnie (Dberlienute- 
nant — Gr. Heſſ. Iten Regiments vorerſt 
in der legten Poſition zur Beihießung Großſach⸗ 
ſens geblieben, 2 Fuß-Geſchütze (Lieutenant Bel- 


laire) famen zu Ende der Ruhezeit gerade von Ho— 
benfadhfen herab, um nun Großfachfen auf der Chauf- 
fee zu paffiren, nachdem kurze Zeit vor Lieutenant 
Dellaire auch Lieutenant Kolb durch den Drt auf 
deffen Südſeite gezogen war, da der Feind fich häu— 
figer in unferer Slanfe zeigte und ein Auffuchen 
größerer Truppenförper, als die ihn bevedende halbe 
Kompagnte, erwünſcht fchien. Ein Unteroffizier von 
der Artillerie, mit ber Führung einiger an dem Zug 
des Lieutenant Kolb attafchirten Munitiong-Wagen 
betraut, erbielt aus demfelben Grund den gemefje- 
nen Befehl, der Bewegung des Gefhüses durch 
Großſachſen zu folgen, während der Zug felbft in 
rafhem Gang Großſachſen zueilte. Bellaire paſſirte 
den Drt gegen das Ende der Waffenruhe. 
Während ver Gefechtsruhe auf der ganzen Front 
eoncentrirte der Feind feine Streitfräfte in einer 
Zerrainvertiefung ſüdlich von Leutersbaufen und 
längs der Eifendbahn, gerade wefllih von Großſach— 
fen. Die Yadenburger Kolonne, welche Oberft v. Wiß- 
leben, als er die Bahn paffirte, durch den Damm ge— 
ſchützt herannahen ſah, war indeß im Bereich der 
nächften Dperationen eingetroffen, und hatte wahr- 
Icheinlih die Berbindung mit der Oborski'ſchen Ko- 
Tonne, die von Räferthal und Hedvesheim gefommen 
war, bergeftellt. — Der Gegner dachte in Front 
und rechter Flanke von Neuem uns anzugreifen, na= 
mentlich zeigten fich in dem baumreihen Feld zwi— 
hen Chauſſee und Eifenbahn auf der Höhe von 
Großſachſen viele Freifchaaren, die fih im Korn und 
Dufchwerf bargen und vielleicht Theile der Zer: 
fprengten waren, die bei der Bereinigung von Wei- 
—2 und Witzleben feitswärts ausgewichen 
ind. 
Dberft v. Weitershaufen, das vorliegende Ter- 
ram von einem der Hügel vorwärts Großfachfen 
überblicfend, ſah nun ftarfe feindliche Kolonnen, die 
ſich jenfeits der Bahn gegen Weinheim bewegten 
und, von zahlreicher Reiterei begleitet, unfere rechte 
Flanke gefährdeten; aleichzeitig F man eine feind— 
liche Zirailleurlinie in der Front avanciren. Den 
gefährlichften, rechts von uns vordringenden Geaner 
beihloß Dberft v. Weitershanfen zunähft aufzubal- 
ten; er befahl dem Dberft Dingelvey, den Ort mög- 
lichſt zu halten, und Tieß 2 Gr. Heff. Fußgefhüge 
von Kolb und 2 von Bellaire, welche letztere gerade 
Großſachſen auf der Ehanffee yaffirt hatten und den 
Südausgang eben verlaffen wollten, zur Auffuhung 
einer Pofition gegen den uns rechts umgebenden 
Feind auf der Stelle Kehrt machen und rückwärts 
fahren. — | 
Südweft ber ein energifcher, von Gefchüßfener be— 
feiteter Angriff auf die Stellung Großſachſen er- 
—* und ſich das Gefecht auf der ganzen Linie 


Da zu derſelben Zeit von Sub und 


engagirte, fo gab es am Ortseingang GBebränge, 
welches die benannten 4 Gefchüße nötbigte, die Kehrt⸗ 
wendung dur Ab- und MWiederaufproßen zu voll- 
ziehen, und nun mit aufgefeffener Mannſchaft ven 
Brigade-Rommandeur im Trab zu begleiten, — Bei 
diefem Marſch folgten demfelben die 2 Geſchütze von 
Bellaire unmittelbar; Kolb ſchloß fi an. — Als 
die oben erwähnten Munitions-Wagen ſich auf der 
Chaufſſee gegen Großſachſen zogen, um dieſes eben- 
falls zu paffiren und fih mit ven Gefchügen zu ver- 
einigen, erbielten fie von rechts ber un 
ener und feindliche Truppe rückten vorwärts. ie 
alde Ate Kompagnie Or. Heſſ. Iten Regiments, 
als Bedeckung, unter Kommando des Oberlieute⸗ 
nants Kuhlmann, zu den Geſchützen des Lieutenant 
Kolb fommandirt, war zu jener Zeit, nördlich von 
Großſachſen, im Begriff, fi) dem Artilleriezug wie- 
ber anzuſchließen, als die momentane Geh r, in 
welcher fich diefe Fuhrwerke befanden, ihn veranlaß- 
ten, den rößeren Theil feiner Mannſchaft dem ver- 
wegenen Feind entgegen zu werfen und mit dem 
Reſt diejenigen Gefpanne zur Sortfehung des Mar- 
fhes (nun in der Direction Weinheim) zu ordnen, 
welche in Folge des nahen Schießeng fich verwidelt 
Hatten und ſchen geworden waren. , 
Als die 4 Fußgeſchütze unter perſönlicher Füh— 
rung des Oberſt von Weitershanfen anf der Chauſ⸗ 
fee von Großfahfen gegen Weinheim fuhren, um 
eine zwedmäßige Pofition gegen ven umgebenden 
Feind aufzufuchen, ſah man —* Geſchuͤtze — 
erade weſtlich und hinter dem Aufwurf, der dem 
äfferhen von Großſachſen angehört und deſſen 
Wieſe fünwerlich begrenzt, placirt — ihr Feuer auf 
bie furze Diftanz von etwa 300 Schritt eröffnen. 
Lieutenant Kolb, der ben hinteren der 2 Geſchütz 
füge befehligte, fuhr feine Piecen dicht öſtlich der 
traße und unfern des Durchſchnitts des von Ho— 
henſachſen berabfommenden Bächelchens mit der 
Chauffer auf, und that 10 Branat-WBurf und 4-Gpfdge 
Rugel- Schuß gegen die feindliche. Artillerie. — 
Lieutenant Bellaire war indeß auf ber Beer wei⸗ 
ter gefolgt, hatte ſich alſo von Lientenant Kolb ge- 
trennt, und erhielt, 2— 300 Schritt nörblich der Po- 
fition von Kolb, eine Kartätſch-Salve aus den feind- 
Iihen Gefhügen, welche von feinem 2ten Geſchütz 
(Aypannig) einen Trainfanonier und deſſen Sattel- 
pferd tödtete amd ein anderes Pferd deſſelben Zuges 
verwundete; von dem Geſpann des vorderen Ge— 
fhütes wurden 2 Pferde verwundet, dieſe viffen die 
anderen zwei mit fih fort und warfen das Fuhr- 
wert in den Ehauffeegraben. In diefem fchwieri- 
gen Moment und als die Bevienungs- Manufchaft 
eben verfuchte, die Geſchütze flott zu machen, erhob 
ſich auf nicht mehr als 40 — 50 Schritt eine feind- 


liche Plaänklerkette aus dem hohen Korn, ſchoß bie 
Gewehre jr die Geſchütze ab und fuchte raſch vor- 
udringen. Gleichzeitig näherte fih eine fühne Rotte 
reifhanren der Chauffee, nörblih von den Ge— 
chügen, und bebrohte die direkte Verbindung mit 
den Truppen zwiſchen Litzelfachfen und Weinheim, 
Dberft von Weitershaufen, der den Geſchützen et- 
was voransgeeilt war, ritt zurüd, um diefe, mit 
Spipe rechts, auf die Höhen in Pofition zu führen, 
allein der Verluſt, den befonders die Beſpannun 
der Gefhüge und die Bedienungs-Mannſchaft traf, 
machte dieß vorerfi unmöglih. Zur Erhaltung ber 
2 Piecen, welche in biefem Moment hart bedroht 
waren, fowie zur Vertreibung des auf eine tollfühne 
Weiſe in unfere rechte Klanfe gedrungenen Feindes, 
trotz dem er eben erſt verjagt worden war, er eg, 
auf das Schleunigfte frifhe Truppen ing Gefecht zu 
übren. Wir fehen veßhalb Dberft v. Weitershau- 
* mit Umgehung der nächſten Chauſſeeſtrecke ge— 
en Weinheim, nach dem Standpunkte des General⸗ 
Rommandeurd und des General v. Schäffer-Bern- 
ftein eilen und nach erflatteter Meldung unverzüg- 
[ich mit frifhen Truppentheilen zur Erreihung obi⸗ 
ger Zwecke vordringen. — Che der Erfolg hiervon 
näher berichtet werde, fei erfi von Demjenigen bie 
Rede, was bei Großſachſen weiter vorging. 

Zur Abwehr des feindlichen Srontalangriffes ent- 
fpann fich fünlih von dem Dorfe ein kurzes Plänf- 
fergefecht, das von 2 reitenden Heil. Geſchuͤtzen, weft- 
lich der Chauffee placirt, unterflugt wurde. — Die 

anıe Stellung vorwärts Großfadhfen wurde un- 
Daft ar, ba der Gegner in unferer rechten Flanke 
vordrang und da gerade hinter dem Drt, auf der 
Rüczugslinie, anhaltendes Gefhüpfeuer (Kolb) ge- 
hört wurde. Die — der Poſition ſüdlich 
von Großſachſen wurde deßhalb angeordnet. Von 
den 7 noch ſuͤdlich von Großſachſen befindlichen Ge⸗ 
ſchützen paſſirten die 3 Medi. dußzeſchüge und 2 
Gr. Heff. Piecen des Oberlieutenant Heß auf ber 
Ehauffee den Ort und fteflten ſich zwifchen dieſem 
and der von Hohenſachſen herabfommenden Wieje 
öftlich von ver Chauſſee auf, ihr Feuer gegen bie 
Gefchütze eröffnend, weldhe den Zug des Lieutenant 
Bellaire fo wirkſam befchoffen hatten. Auf dag 
Feuer diefer 5 Gefchüge und der 2 des Lieutenant 
Kolb zog ſich die feindliche Artillerie etwas zurüd, 
um von Nenem Pofition zu nehmen und gegen Groß⸗ 
fachfen und die 5 Gefchüge zu wirken. Oberlieute- 
nant Heß litt weder durch die jenen Kl ent- 
fendeten Projektile, noch richtete eine der Stüdtu- 
geln einen Schaven an, welche über Großſachſen 
weggingen und ihn von links her durch Einfchlagen 
in der Nähe der Pofition beunrubigten. Die 3 Gr. 
Mecklenburger Gefhüge verſchoſſen auf der Pofition 


nördlich von Großſachſen die Testen Projectile unt 
sogen fich, von Munition entblößt, hinauf nach Do- 
henſachſen, während Dberlieutenant Heß vorerfi in 
feiner Bofition blieb. Ber Hohenſachſen vereinigte 
fih das iſte Gr. Medlenburger Gefhüß, weldes 
in der Nacht vom 1dten zum 16ten zur Vorhut in 
Großſachſen gezählt hatte, mit. dven-3 andern Med- 
lenburger Geſchützen; es war bei dem. erften Rück 
ug von Großſachſen auf der Chauſſee geblieben, 
batie fih zur Zeit der Ankunft des Dberft ». YBei- 
tershaufen bei der weichenden Vorhut an den Zug 
von Lieutenant Bellaire angeichloffen und war mit 
diefem nad Litzelſachſen detafchirt worden, von wo 
es fpäter vorging und bei Hohenſachſen Die eigene 
Batterie traf. 

Während 7 (fpäter A) fenernde Gefhüse den 
Gegner zunächft nördlich Großſachſen von der Ehauf- 
fee abbielten reip. entfernten, paſſirte die Infanterie 
ebenfalls ven Drt. Das Eurbeifiiche Bataillon und 
Theile des Bataillons Eronenbold (Aftes Bat. Er. 
Hefl. 3. Regts,) palfirten das Dorf auf der #8 ſchnei— 
denden alten Beraftraße, während das Preuß. Ba- 
taillon, das .1fte Bataillon Gr, Heil, Aten Regi- 
ments (nun Bataillon Schmidt) und Theile des 
Hell. Zten Negiments auf der. Chauffee den Ort 
durchſchritten; der allgemeinen Bewegung fchloffen 
fih die Gr. Mecklenb. Schwadronen und die 2 rei- 
tenden Geſchütze an, welche Teßtere gegen den in Front 
anrücenden Feind ſüdlich von Großſachſen thaͤtig 
waren und zuletzt, auch in der rechten Flanke be- 
droht, ein Geſchütz nach rechts und eins nad vor: 
wärts feuern ließen. Da die feindlichen: Projeckife 
zu hoch gingen (fie erreichten die 5 Piecen, die eiwa 
300 Schritt rudwärts ftanden), ließ Oberlieute- 
nant v. Lyncker, als er den lebten Infanterie-Trupp 
fih rafh in den Drt werfen fah, auforoßen und 
mit abgefeffener Mannfchaft in das Defilee zurüd- 
gehen. Bor der öftlichen Hälfte des Tangen Orts 
waren die 2 Gr. Medlenb. Zägerfompagnien, die 
Leib- und ifte Schützen-Kompagnie Gr. Heft, Sten 
Regiments thätig und zogen fi, als Großſachſen 
in der Ebene verlaffen wurde, ebenfalls auf die 
nördlihen Höhen des Orts. 

Das 1fte Bataillon Gr. Heff. iften Regiments 
(Bataillon Gräcmann) verließen wir ganz oben am 
Waldſaum ſüdlich des Dftendes von Großfachien 
ftehbend, und: das fteile Thal von Großſachſen binter 
fih babend. Rechts an dieſes Bataillon reibten ſich 
Medlenburger Jäger an oder waren mit den Plänf- 
fern des Bataillons vermiſcht. Als man fab, daf 


-in der, Ebene Großſachſen verlaffen wurde, daB fi 


nördlich davon ein Geſchützkampf entiponnen hatte, 
und daß zwilchen der Chauffee und Großſachſen rin 
vollfommen rangirter Feind in 2 Treffen mit Rei: 








tevei anrüde, fo war das fernere Halten der Po— 
fition gefahrdrodend. . Um den Rücdmarfch dem na— 
ben Feinde zu magfiren, fandte Major Gräcmann 
die Ate Kompagnie an den jenfeitigen Rand des 
Sroßfachfener-Defileeg zurüd und ließ, nachdem biefe 
Kompagnie Stellung genommen hatte, die 2te und 
ifte Schüten-Rompagnie des Bataillons im Verein 
mit den, auf dem linken Flügel ftets mit Ausdauer 
und Erfolg thaͤtig geweſenen Medienburger Jägern 
zum Angriff — ‚ unter deſſen Schuß die 3te 
Kompagnie das Deftlee ebenfalls paffirte und hinter 
der Aten als Soutien Stellung nahm. Das Ba— 
taillon wid Tangfam und in Ordnung, ſtets offenfiv 
—2 des Rückzugs auftretend und zog ſich auf 
dieſe Art aus ſeiner exponirten Stellung über das 
Defilee bei Großſachſen gegen Dobenfaiien fechtend 
urück. Der Feind folgte auf dem Fuße, jedoch 
durch die fefte Haltung feines Gegners flets in 
Reſpekt erhalten; er hatte den Medienburgern und 
dem Bataillon Feine bedeutenden Verluſte beigebracht, 
als Ienteres bei Hohenſachſen anlangte und dort — 
nah dem Einſtellen des Gefechts von Seiten des 
58 — durch Oberlieutenant Huf den Be⸗ 
N überbradht erhielt, nad der Chauſſee herabzu- 
rüden. — 

Der Bor- und Rüdmarfch des Bataillons Gräc- 
mann, im Verein mit den daſelbſt fimpfenvden Ab- 
mu des Bataillons Cronenbold und den Gr. 

ecklenburger Jäger-Kompagnien auf dem linken 
lügel, war auf die Haltung des Gefechts von gro— 
em Einfluß. Bei den rüdgängigen Bewegungen 
des Centrums_ und rechten Flügels aus der Stellung 
vorwärts Großſachſen, war unſer rechter Flügel ftets 
bedroht. Die Fräftige Aufnahme des Gefehts auf 
dem Iinfen Flügel dur das friſche Eintreffen des 
Bataillons Gräcmann ficherte das Centrum vor Um⸗ 
ehung von biefer Seite, und ſetzte dem Anmarſch 
es Feindes auf den Bergen Grenze. Bei dem 
weiten Verlaffen ver Pofition vorwärts Großſach⸗ 
den (hob man fih aus der Ebene, wegen bes feind- 
lihen Berfuchs der Umgehung unfres rechten Tlü- 
gels, auf die Höhen, man Fommeite ſich daſelb 
und rückte gegen die Chauſſee vor. Die gene Hal« 
tung der auf dem linken Flügel in ziemlich exponir⸗ 
ter Stellung kämpfenden Abtheilungen Tieß viele 
Bewegung, ohne dur ben Feind gedrängt zu wer- 
den, geſchehen und machte das entſchiedene Vordrin- 
gen gegen den Feind in der Ebene möglich. 

Wir verließen die Truppen an und oberhalb ber 
Chauffee, im Begriff, an ben Norb-Ausgängen von 
und zu debouſchiren. Die Marfchvirektion 
ergab ſich von an durch die en des Artille⸗ 
riezuges von Oberlieutenant Heß (unfern des Doris 
und Ali der Ehauffee) und durch die Stellung 
der feindlichen Geſchütze ın der Richtung der Eifen- 


bahn, die gegenfeitigen Schüſſe Freuzten bie Chauffee 
ziemlich fenfrecht und nöthigten die Truppen, hinter 
der Pofition Heß berzumarfchiren, alfo gleich an- 
fangs die Marfh-Richtung auf Hobenfachfen zu neh— 
men. In diefer Direftion und auf der alten Berg- 
firaße zog man fich gegen Hobenfachfen, placirte fich 
theils ın der Nähe der Geſchützpoſition nördlich von 
Großſachſen, theils ging man weiter auf die Höhen, 
Während Oberfi v. Wertershaufen zu der Zeit, 
als man fich bei Hohenſachſen fammelte, bereits mit 
frifhen Truppen ım Vormarſch längs der Chauffee 
von Weinheim gegen Großſachſen in des Feindes. 
linfe Flanke begriffen war, beichloß Oberſt v. Witz— 
leben, mit den bei Groß- und Hohenſachſen befind- 
Iihen Truppen von den Höhen nah der Ebene vor— 
zurüden, um den dafelbft drängenden Feind durch 
einen früftigen Angriff auf deffen linke Klanfe zum 
Rückzug zu bewegen. — Es traten nun die 3 Gr. 
Medlend. Schwadronen, die 6 Gr. Heff. Geſchütze 
(v. Lynder, Heß und Kolb) und die 4 bei Groß» 
ſachſen geftandenen Bataillone ( 38er, Suche 
Bats. Eronenbold und Schmidt), mit Ausnabme von 
einem Theil des Bataillons Eronenbold (Leib- und 
halbe erfte Schügen - Kompagnie), den Marſch von 
den Höhen und der alten Bergſtraße zwifchen Ho- 
ben= und Litzelſachſen herab auf die Chauffee und 
ven Bahndamm an; das Bataillon Gräcmann und 
die Gr, Meckl. Yäger waren in diefem Moment 
noch vorwärts im Gefecht, und dedten außerdem bie 
Dewegungen auf der Ebene in ihrer linken Flanke, 
Mit dem Antritt diefes Marfches brechen wir 
für jest ab, um die Mafßregeln zu verfolgen, welde 
die Meltung des Oberften v. MWeitershaufen über 
den damaligen Stand des Gefechts hervorrief und 
[bien nur voraus, daß zu der Zeit, als fih ver 
Geſchützkampf rückwärts von Großfachfen entſpann, 
die 2 Gr. Medi. Bataillone, welche Dberft v. Witz— 
leben während feines erften Slanfenmarfches zum 
Abmarſch nah Weinheim befehligt hatte, - auf dem 
Dahıdamm in die Nähe des Standvyunftes des fom- 
mandirenden Generals gefommen waren. Einer Auf- 
forderung an den Kommandirenden beider. Batail- 
Tone, fih rechts auf die Chauffee zu wenden, wo 
General v. Peucker halte, und hierdurch den von 
Weitem eingefebenen Rückmarſch zu masfiren, fonnte 
nicht entiprochen werden; vielleiht mochte der Be— 
inn des befohlenen Flankenmarſches beider Batail- 
one auf der weit fihtbaren Bahnlinie, in der Ge— 
end von Großſachſen, den kühnen Verfuh des Um— 
Paffens unfrer Stellung mit veranlaßt haben, Die 
roße Ermüdung diefer Abtheilung in Folge des 
ariches und Gefechts am vorhergehenden Tage, an 
welchem fie fib mit Ausdauer aefchlagen hatte, 
veranlaßte den Kolonnen- Kommandanten, für beide 
Bataillone — welche eigentlich als nächfte Referve 
°F 7 


ber vorwärts im Gefecht ſtehenden Truppen am 
Nofenbrunnen angehalten werden follten — fih den 
Befehl zu erwirken, nah Weinheim abzurüden; fie 
wurben Daher angewieſen, vorerſt die 3 Weſchnitz- 
brüden der Stadt Weinheim zu beſetzen. 

Schon vordem General v. Schäffer - Bernftein 
von der umgehenden Bewegung des Feindes Kennt— 
niß erhalten hätte, follte das Bataillon Huth (2teg 
Dat. Gr. Heff. Aten Regts.) aus feiner Stellung 
ſüdlich von Weinheim, in die Gegend des Rojen- 
brunnens gezögen werden, da von Virnheim fich noch 
feine DVerftärfung zeigte; 2 Kompagnien des Ba— 
taillons an der Ziegelei, zwilhen Weinheim und 
dem Nofenbrunnen aufgeftellt, Hatten fchon die Wei— 
fung erhalten, die ſüdlich ihres bieherigen Aufftel- 
Iungsplages gelegenen Weinberge zu bejegen und 
jedenfalls zu behaupten, während Shrisiere entfendet 
wurden, um det Neft des Bataillons Huth ebenfalls 
in die Nähe der Chauffee zu _dirigiren,.die.2 Kom: 
pagnien Naffauer von dem Weinheimer Markt auf 
die vom Bataillon Huth verlaffenen Höhen (Mord- 
weftoorfprünge N zu bringen und 
zur Beſetzung des Marftplabes der. Stadt 2 Kom— 
paanien des Bataillons Wolff aus dem Gorrheimer 
That zu holen, — Vorftehende Bewegungen Famen 
nicht alle zur Ausführung. Der von dem Rofen- 
brinten weiter entfernt ftehende Theil des Batail- 
Ions Huth Gte Kompagnie, halbe Te Kompagnie 
und 2° Schützen-Kompagnie) wurde nämlich füdlich 
und 2 der Stadt belaſſen und der ten Kom— 
pagnle ſpeziell die Beſetzung des ſüdlichen Stabttho- 
res aufgetragen, während die 6te und Ste Kompag- 
tie Gr. Heſſ. Aten Regiments auf die Chaufer 

exab gezogen wurben, um unter Kommando Des 

ior Huth gegen Großſachſen vorzurücken und 
den Keind in deifen , Flanke zu ‚bedrohen; ſodann 
wurden auf die Nachricht von dem Umgehen des 
Feindes, die 2 Rompagnien, Naffauer, Die den Vor- 
ſprung des Geyersberges eben erreicht ‚hatten, gleich- 
falls auf die Chauffee berabgezogen und auf ber 
Fifendbahn zum rafchen Vordringen formirt. Zux 
Verbindung der FRI Kompagnien der Chauffee und 
ber Naffaufchen Kompagnien der Bahn Tieß Gene- 
zal v. Shäffer-Bernftein die halbe dte Kompag— 
nie Aten Regiments (Haustmann_d. Heimrod) von 
den Höhen, herabfommen und zwiſchen Chauffee, und 
Bahn ayanciren. Mit_diefer in möglichſter Eile 
vorgeſendeten, ul Mannfhaft, welche durch die 
im Anmarſch beariffenen Theile der Truppen. des 
General v. Bechtold kn Ah werden font 
ten, drang nun Oberſt v..Weitershaufen gegen 
den Feind, der fi To kühn gegen die Chauſſee ge 


wagt hatte, vor, Vi: 
da Borrüden geſchah raſch und entſchloſſen. 


. 


2 


Die Naſſauſchen Kompagnien weiteiferten, under 
Führung des Hayptmann Blum von der Kten Kom— 
pagnie des Bataillons, ſtets etwas vorwärts echelo— 
nirt zu bleiben und fchritten hierzu tüchtig aus. 
Haurtmann von, Heimrod Töfte den halben Zug 
unter Kommando des Lieutenant Clax als Plänkfer 
auf und folgte mit der anderen Hälfte in Referve. 
Als die avancirende VPlänfferfette in die Nähe der 
Stefle fan, wo der eine Heſſ. Geſchützzug die wirf- 
fame Rartätfihfalve erhalten hatte und ferne Beipan- 
nung faft unbraudlar geworben war, glüdte es der 
Abtheilung des Lieutenänt Clar, durch rafches Vor— 
dringen und einige glückliche Büchſenſchüſſe die Piece 
ans ihrer fritifcen Lage zu erlöfen und die Frei- 
fhaaren, welche gegen. das Geſchützfeuer von Kolb 
un Heß ſich zu halten ſuchten, vor fi ber zu 
reiben. | Der 


Während des hierbei entftandenen. Aufenthalts 
bei der Abtheilung des Heſſ. Aten Regiments, batte 
das Naflaufhe Halbe Bataillon einen weiteren Bor- 
ſprung erhalten, und es drangen beide Ra dem 
weichenden Linken Flügel des Feindes_ nach, trotz des 
Geihüg- und Gewehrfeuers, das auf fie gerichtet 
wurde und in welchem Lieutenant Clar einen Streif- 
ſchuß an der Hand erhielt. Die feindlichen Ge— 
ſchoſſe — zwar die 2 Naſſauſchen Kommag- 


offene Borfchreiten der zum 
erftenmal im Gefecht geweſenen Truppe —* e x 
rückte nun. mit. feinen Ab: 


iſenbahnbrücke des Landara- 
bens, wohin ſammtliche Truppen, von Hohenſachſer 


Mäprend- des glüdlichen Vorrückens ge ou, 









furter Batalffon, 3te Divifion Gr, Heff. € 
leere, 1. &r. Medfend, RE IR EEE Mn) 

ve nen angekommen. Als man noch Stun- 
ben von Weinheim entfernt war, wurden die 2 rei= 
tenden Geſchütze mit der-einen Merklenb, Schwadron 
im Trab vorgeſendet und ritten, zu Folge weiteren 
x fehle, ‚anf der Chauffee in die Gefehtstinie, 
ihrer Ankunft bei Gelegenheit des Berichts über 
Concentrirung der Truppen. längs des Großfa 
ner Landgrabens an der Eiſenbahn fpäter geva 
werden ‚wird. Die 2 Snfanterie-Batarttene" urden 
auf beiden Seiten der. Eiſenbahn In, gleicher Ho 
niit dem .Rofenbruiinen, das. Naff, Bataillon xe 
das Franffurter Einienbatailon Links der Eifeubah 
der Front gegen Süden placirt, während bir. 
vifion Heil, Chevanzlegers (2 Schwadronen 
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lieutenant v. Haußen) rückwärts an der Bahn cine 
en einnahbm. — Die Truppen des Ge— 
nera achter hatten bei dem Marfh des Gene— 
ral v. Bechtold nah Weinheim ſich, — der früher 
durh General 9. Bechtold gegebenen Dispofition 
gemäß — zwifchen dem Virnheimer Wald und Yand- 
graben in ziemlich breiter Front zur Beobachtung 
des Feldes gegen den Neckar ausgedehnt und waren 
dann ebenfalls nach Weinheim gefolgt, ohne einen 
Gegner gefunden zu haben; fie wurden, ta gerade 
bie günftige Entſcheidung des Gefechte erfolgt war, 
nicht weiter verwendet; nur z0g man 2 GEeſchütze 
des DOberlieutenant Lichtenberg auf der Bahn vor 
und placirte fie auf derfelben, etwas vorwärts ver 
Aufftellung des Naffauer und Frankfurter Batail- 
lons; die Geſchütze famen jedoch nicht zum Schuß. 
— Der Reft der Truppen unter General Wachter 


Mied zwiſchen Weinheim und dem Nofendbrunnen 


alten, um von ihrer Ruheſtellung aus die neuen 
uartiere direct zu beziehen. — — 
Wir geben zu dem letzten Moment des Gefechte 
son Großſachſen über, der mit ter en 


Bertreibung des Feindes aus unferm Gefichtsfeld 


endigte. Wir verließen die vordern Truppenförper 
in dem Marfche nach der Gegend des von Groß— 
fachfen kommenden Landgrabens und des Wäſſerchens 
von Hohenſachſen | 
Die ganze Strede längs des Landgrabens von Grof- 
fachfen bis jenfeits der Bahn bilbet, wegen ver 
dammartigen Einfaffung, einen für. die Vertheidi— 
gung günfligen Terrainabfchnitt, der in der Nähe, 
und beſonders weftlich der Cifenbahn, eine freie Aus— 
fiht über bie große vorliegende‘ Ebene bis. zum 
Neckar geftattet. 

Der Feind, der bei dem-2ten Angriff auf Groß: 
ſachſen — gezeigt hatte, ohne ſie ins Gefecht 
u verwickeln, gab das zum zweitenmal gewonnene 

errain uff end ſchnell preis; er zeg ſich vor 
den Naſſau'ſchen Kompagnien und der Äbtheilun 
des Heſſ. Aten Regiments längs der Bahn zurück, 
et wich vor den 2 reitenden Geſchützen des Haupt- 
mann Becker und 1 Mecklenb. Schwabron, die. auf 
der Chauffee im Trab von Weinheim anrücten, ge= 
gen Großſachſen und die Eiſenbahn auf der Chaufice 
und rechts dieſer zurüd, welche Strecke durch Tas 
Ausweichen unfrer Batsillone und Artillerie auf die 
Höhen, dem Feind. freien Rückzug geftattete. Zu 
den Befhüsen des Hauptmann. Becker traf am 
Tenfreihten Durchſchnitt des von Hohenfachfen her— 
abkommenden Wens mit der Chauffee Oberlieute— 
nant v. Lyncker mit 2 reitenden Gefhügen ein. Die 
Mecklenb. Schwadronen kamen ebenfalls heran und 
fegten, fowie die früher bezeichneten Bataillone, ih= 
ren Marfch nach dem beflimmten Sammelplatz fort. 
An dem Landgraben wurben auf biefe Art vereinigt: 


w beiden Seiten der Eifenbahn.. 


1 Preuß., 1 Curheſſ., 14 Heſſ. und 
er 4 Wall. Dat., 

4 Medlenburger Schwahronen und 

4reitende und #4 Heſſ. Fuß-Geſchütze 


in Sumna 4 Bats., 4 Schwadr. u. 8 Geſchue. 


Borftchende Truppen wurden in 3 Treffen Länge 
des Landgrabens formirtz 6 Geſchütze (das te und 
Ste Famen etwas ſpäter) wurden an bemfelben Graben 
zwifchen den 2 Briefen, die nahe und weftlich ber 
Eiſenbahn 2 Wege über den Bach Taffen, ylacirt. 


Die Reiterei blieb Hinter dem Bahndamm aufge— 


as Die 4 veitenden Geſchütze, zuerft angefommen, 
egannen ihr Feuer gegen den in der Ebene fid) zei= 
genden Feind. Die erfte Kugel nahm den Trompe— 
ter, zur Seite des Kommandeurs von 6 badiſchen 
Schwadronen, vom Pferde, die anfangd zu Zweien 


oder Bteren, von ver Direktion Diannheim ber, fich 
gern die Bahn bewegten, und auf dies unerwartete 


ießen fich rafch auf der ausgebreiteten Ebene in 
Linie festen. Nach einer furzen aber lebhaften Ka— 
nonade gegen die badiſche Weiteres defilirten Die 
Merkiend. 4 Schwarronen über die Bahn, um fi 
der feindlichen Neilerei entgegen zu werfen, worauf 
die badifchen Dragoner augeinanver ftiebten, und im 
furzer Zeit dem Geſichtskreis entſchwunden waren. 
Die wilde Flucht ter badiſchen Weiterer und die 
Wiedereinnahme von Großſachſen tur das 1fte 
Bataillon Gr. Heſſ. 4. Regiments ohne Schwert- 
ftreich, bedingten den gleichzeitigen Rückzug der feind- 


lichen Infanterie-Maffen, die der Bahn uäher ftan- 


den, gegen Ladenburg und Schriesheim. — Zur 
Berfolgung des Feindes fehte die Mecklenb. Reite- 
rei, auf ihrem Tinfen Flügel die 4 Heff. zeitenden 


Gefhübe, in der Direktion Heddesheim raſch nad 
und — 


unigte den vollſtändigen Rückzug deſſel— 
ben. Die Infanterie trat in 2 Treffen ihren Vor— 
marſch, gegen Ladenburg an. Nicht weit von Hed— 
desheim hatten 2 Geſchütze der veitenden Artillerie 
(Oberlieutenant v. Lyncker) nochmals Poſition ge— 
nommen und einige Granaten in den Ort, den man 
in Bezug Auf Beſetztſein auf. den Zahn fühlen 
wollte, geichleudert, während der andere reitenve 
Zug durd) ven Sturz in einen Oraben etwas auf- 
ehalten worden war.. In dieſer letzten Pofition 
urde bie Verfolgung des Feindes abgebrochen, da 
Dberlieutenant Kröll vom Generalftab, während der- 
felben zur Seite des Oberft von Widleben, Kette: 
rem meldete, daß für den 16ten der General-Kom— 
Mandeur befohlen habe, nit über die Linie Groß— 
ſachſen-Heddesbeim hinauszugehen. Ein heftiger 
Strichregen machte die Ießten Spuren der pompöfen 
feindlichen Reiterei in der weiten Ebene vollends 
verſchwinden. — Die Truppen wurden angehalten 
und blieben vorerſt auf dem Schlachtfelde Reben, 


- nn. _ 


- 
= 


während Oberſt von Wibleben in Perfon wegeifte, 
um dem General-Rommandeur, General-Fieutenant 
v. Peuder, Meldung über den glüdlichen Ausgang 
des Gefechts zu erflatten und weitere Befehle ein- 
uholen. — 
i er ift kurz anzaführen, daB genen die Entwide- 
Yung der feindlichen Reiterei in dev Ebene, von Ro- 
enbrunnen aus, das bier placirte Naff. und Franf- 
F Bataillon ebenfalls vorrückten, da eine neue 
eferve durch die Truppen des General Wachter 
in Weinheim erflanden war, und daß von berfelben 
Stelle and die 3te Divifion Hefj._Chevaurlegers 
(2 Schwadronen) auf der weftlihen Seite des Bahın- 
damms vorgefentet wurde, um eine Flanfenbewe- 


Veberfiht ver im Gefecht von Großſachſen den 16. Juni 1849 Getödteten 
und Gefangenen des Nedar= Korvs. 





gung gegen die badiſche Neiterei in der Ebene aus⸗ 
uführen. Das Gefecht auf aleiher Höhe von Groß⸗ 
— * war jedoch eher 5— als die Heff. 
Schwadronen in den Gefechtsobereich gelangen konnten. 

Nachdem die Truppen 3—1 Stunde lang in der 
letzten Stellung geraftet hatten, traf der Befehl 
des General-Rommandeurs an fümmtlidde, vorwärte 
Weinheim ftehenvde Abtheilungen ein, nach dieſer 
Stadt zurück zu marſchiren und in derfelben, fowie 
in den —* gelegenen Orten der Bergſtraße ge— 
gen Heppenheim, und des Birkenauer Thals Quar⸗ 
tier zu beziehen, deren nähere Angabe und Bele— 
gung nicht detaiflirt berichtet werke. 


‚ Berwundeten 
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Der Verluſt des Feindes am hentigen Tage war, 
wegen der ungeregelten Verhältniffe, in denen er 
fih ftets befand, ſchwierig zu ermitteln; wie bei den 
meiften Gefechten damaliger Zeit einzelne Daten 
als Anhaltspunfte genügen mußten, um auf den 
Befammtverluft zu fchließen, fo gilt dieß auch für 
das Gefecht von Großfachfen. Bald nad dem Ge— 
fecht wurde befannt, daß auf feindlicher Seite etwa 
20 Todte in Großſachſen allein, begraben worden 
ind, daß ferner die Zahl der in die dirurgifce 

linik zu en gebrachten, meift, [hwer ver- 
wundeten babifhen Soldaten und Freiſchaaren fi 
auf 8% belaufen hat. Da dieſe Anftalt wohl nicht 
der afleinige Ort zur Aufnahme der Bleſſirten war, 
fo möchten beide Zahlenangaben die Vermuthung 
rechtferiigen, daß ver feindliche Verluſt denjenigen 
des Nedarforps überfliegen bat. 

Während die Führer ver revolutionafren Trup- 
yen Badens in den früheren Gefechten an der Hef⸗ 





fiihen Grenze die ihnen zu Gebot flehenden Mit- 
tel Schlecht zu benußen verftanden und, trotz überle- 
gener Streitfräfte, nur ausnahmsweife mil Energie 
auftraten, fo laͤßt fich nicht verfennen, daß den 16ten 
Juni den Operationen des Feindes eine fee Idee 
u Grunde Sag und daß Badiſches Militair und Frei⸗ 
— *8* mit einer gewiſſen Kühnheit angriffen and 
mit einer Energie die erſten Sietze benugten, tie 
wohl dem für fie gludlihen Gefecht des vorherge- 
henden Tages ihre Eutflehung verbantten. 
Mieroslamsti fammelte die Hauptmacht bes In- 
furgentenheeres in Heidelberg, um fi von da mit 
Macht auf denjenigen Punft des Rheins zu werfen, 
wo General Hirſchfeld denſelben paffiren werde. 
Zur Beobathtung des Nedarforne wurden die Vor- 
truppen des Zeindes bis Schriesheim und Ladenburg 
vorgeſchoben. | Be | 


Im Sommer 1850, 


ua 


Berlin, gedrudt bei E. S. Mittler und Sopn, Spandauerſtr. 52, 
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Beilage 12. 


weifung Der bei der Vebernahme der Feſtung Naftatt vorgefundenen 
Br . Anzahl GSefhüge, Gewehre und des Pulvers. 


1) Zur Reichs-Feſtung gehörig. 
a) Eiferne Geſchütze: 





19 - en 
28 - 12pfd. 
17 . 18ofb, : 73 Kanonen 
rze 
29 - —* 36 bi — 148 Geſchütze 
7 - 25pfb. Haubitzen 
* un 39 Mörfer 
6 - 60pfd. Stein⸗ 264 Geſchütze. 
b) Bronzene Geſchütze: 
423 - 6pfd. 
1 ” op. |56 Kanonen 
9 - 7pfd. kurze ; 
2 z zn lange js1 Haubigen\ _ 116 Geſchütze 
15 7pfb. 
8 - 25pfd. 29 Mörfer / 
6-60pfd. 
c) Pulver: 


r: 
811 Centner Geſchütz⸗ 
814 Centner —2 — 1625 Centner Pulver. 
d) Gewehre: 
4451 Infanterie- Gewehre *) 
59 Karabiner 
2 —28 
iſtolen. 
Außerdem: 


1) 5 Jſatziſce kurze eiſerne 83yfd. Kanonen (angeblich durch den sc. Annecke beſchafft). 


2) Dem Großherzogthum Baden gehörig: 
ẽ ah * Kanonen 
13 7pfd. kurze 
1 - Hi . lange Is Haubigen )= 32 bronzene Geſchütze. 
1 - 10pfd. 
1 10zoͤlliger 
3 - 122öflige | % Mörfer 
45 Faͤſſer Baler. | In Summa 301 Geſchütze. 


Rantonnement Raftatt den 26ten Juli 1849, | 
j (ge3.) Flies. 


Maior in der sten Artillerie Brigade, 


*) Hiebei find die Gewehre nicht mitgerechnet, welche von den Infurgenten vor der Feftung geftredt, und fofort 
nad Carlsruhe abgefahren wurden. &r. v. d. Gröben. 
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Beilage 13. 
— TI Tr — 


Schriftwecfel zwifhen dem Gonvernement von Naftatt und dem Kom: 
maudo des Einſchließungs⸗Korps. 


A. 0. 
An die Beſatzung zu Raftatt. 


Die Feftung Raftatt if von meinem Armee: 
Korps umſchloſſen, zwei andere Armee-Korps ver- 
folgen die Freifchaaren, welche in Flucht und Auf- 
löfnng find. Hoffnung auf Entfaß iſt nicht zu er- 
warten. Ich fordere die Befapung auf, die Feſtung 
zu übergeben, und als Zeichen der Unterwerfung die 
diefleitigen Gefangenen fogleich in Freiheit zu feßen. 

Bier und zwanzig Stunden find zur Bedenfzeit 
gegeben. 

Korps-Duartier Ruppenheim den 2ten Juli 1849, 
(gez.) K. Gr. v. d. Gröben. 
Generals Lieutenant und kommand. General des 
sten Korps der Rhein:Armee. 


8. 4. 
Bewohner Raftart’s! 


Eine zahlreiche Armee hält Eure Mauern feft 
umfchloflen, bereit ven Angriff zu begiunen. Die 
Ereigniffe der Testen Zage müſſen Euch belehren, 
daß Entſatz unmöglich, Widerftand fruchtlos iſt, und 
über Eure Stadt mar alle die traurigen Kolgen ei- 
uer Belagerung bringen würde. Noch liegt es in 
Eurer Hand, fie Euch zu erfparen, wenn Ihr bie 
Thore öffnet, und die Dede Gefangenen, welche 
fih in Raftatt befinden, fofort in Freiheit feht. Ich 
gebe Euch eine Bedenfzeit von vier und zwanzig 
Stunden. Laßt Ihr fie ungenugt verflreihen, fo 
beginnt der Angriff, und von Unterbandlungen fann 
nicht mehr die Rede fein. 

Korps-Quartier Ruppenbeim den 2ten Yulı 1849. 
(ge3.) 8. Gr. v. d. Gröben. 
General s Lieutenant und fommand. General des 
arten Korps der RheinsArmee. 


b. 
Naftatt, den 2ten Zult 1849. 
Das Gouvernement der Neichs- Feftung Raftatt 


an 
den fommandirenden General des 2ten Korps der 
Rhein-Armee, Gr. v. d. Gröben, General - Lieute- 
nant ıc. im R.-D. Ruppenheim. 
„In Erwiderung Ihres Geehrten vom hentigen 
Datum, die Uebergabe der Feſtung NRaftatt betref- 


fend, habe ich die Ehre Ihnen zu entgegnen, daß 
ih, den Befehlen meiner Regierung de be⸗ 
daure, Ihrem Anſinnen nicht entſprechen zu können; 
ich würde es für einen Akt der entwürdigendſten 
deigben halten, eine ſo wohl verſehene Feſte zu 
bergeben Ich fordere Sie nur im Namen der 

umanität auf, die mit weißen Fahnen verſehenen 
ospitaͤler zu achten, fo wie die Gefangenen menfch- 
lich zu behandeln; ich erwarte dies um fo mehr, als 
bie gefangenen Preußen, Verwundete und Befunde, 
een Sorgfalt wie unfere Leute behandelt 
werden. 


(L. S.) 


Der Oberſt und Gouverneur der Geltung 
(ge3.) G. N. Tiedemann. 
Oberſt. 


c. 
Bekanntmachung. 


‚ Die Inſurgenten find von Freiburg abgezogen. 
Die noch bei denfelben befindlich gewefenen beiven 
Badenſchen Kavallerie-Regimenter nebft der reitenven 
Batterie und einem Theile der Infanterie find in 
RT: en und haben ihre Unterwer- 
ung Sr. Röniglidhen Hoheit dem Prinzen von Pren- 
= nad) Offenburg melden laffen, demzufolge bie 

efeßung von Freiburg angeordnet ifl, und morgen 

ten d. Mis. erfolgen wird. 
Kuppenheim, den Sten Yuli 1849, 
(ge3.) K. Gr. v. d. Gröben. 
General : Lieutenant und fommand. General des 
aten Korps der Rheins Armee. 


d. a. 
Raftatt, den 10ten Juli 1849. 
Das Gouvernement der Reichs- Feftung Raſtatt 


an 
Herrn K. Br. v. d. Gröben, General - Lieutenant 
und fommandirenden General des 2ten Korps der 
Rhein- Armee im R.-D. Ruppenheim. 

„Sm Namen der Menfchlichkeit und Eivilifa- 
tion werden Sie angegangen, inliegenvden Bedarf an 
Blutegeln für unfere De aber unglüdlihen Ka- 
meraden, worunter auch von Ihren Truppen fich 
befinden, die menſchlich zu behandeln, ih für eine 
—38 pᷣflcht ſtets halten werde, verabfolgen zu 
aſſen. 


den 


Bon dem Standpunkte deutfcher Bildung aus, 
gebe ich mich der gerechten Hoffnung hin, dag mei- 
nem Anfinnen entſprochen werben wird, und fehe 
ſonach auch einer gefälligen beflimmten Antwort 


entgegen. 
(L. S.) (gez.) ©. N. Tiedemann. 
Oberſt. 


d. £. 


Bedarf an Blutegeln für die Beſatzung und Ein- 
wohnerfdaft der Feflung Raftatt. 


Der Bedarf an Dlutegeln für die Feftung Ra— 
ftatt beträgt 1000 Stud mittlerer Größe, und find 
diefelben von Karlsruhe zu beziehen, durch Vermit— 
telung eines Apothefers. 

Naftatt, den 10ten Juli 1849. 

(gez.) Dr. Weldner. 
Plaparst. 
Genehmigt 
Naftatt, den 10ten Juli 1849. 
Der Bouderneur 
(ge3.) ©. N. Tiedemann. 
Oberſt. 


e. 
Paftatt, den 13ten Juli 1849. 
Das Gouvernement der Reichs-Feſtung Raftatt 


an 

Herrn Gr. v. d. Gröben, General -Lientenant und 
fommandirenden General des 2ten Korps der Rhein- 
Armee im 8.:D. Kuppenheim. 

Die Of — Unter-Offiziere, Soldaten und 
MWehrmänner der Befagung Raftatt’s Haben mir den 
Wunſch ausgedrüdt, einem Feinde gegenüber, wel- 
her fih durch das Geſchenk der Blutegel edel ge- 
zeigt bat, an Edelmuth nicht zurüdftehen zu wollen, 
und unter verſchiedenen Vorfhlägen, diefen &egen- 
ftand betreffend, haben fie mir die weitere, einſtim⸗ 
mige Bitte vorgetragen, einem gefangenen preußi- 
Ihen Unter-Offizier die Freiheit zu geben. 

Sonad Habe ich dem edlen Ausdruck der Be— 
fabung mit dem größten Vergnügen Genüge geler- 
ftet, und der Ueberbringer Dieſes ift jener auf den 
Wunſch der Beſatzung bin, befreite Unter-Dffizier. 

Schließlich füge ih das Anfuchen bei, für bie 
dort felbft gefangen gehaltenen, dieſſeitigen Haupt- 
leute der Volfswehr Nemene Ampt und Bauer, den 
dieffeits gefangenen Hauptmann des Medlenburg'- 
(hen Grenadier-Bataillons v. Klein, welcher außer- 
dem als verwundet, fehr der Kreiheit bedürfte, feine 
leidende Geſundheit hberzuftellen, auswechfeln zu 
wollen, worüber baldige, gefüllige Antwort erwar- 
tet wird. Ä 

(ge3.) G. N. Tiedemann. 
' Dberft. 


Beilage IM 
NETT TER — 


Schreiben des Geheimrath Tiedemann an feinen Sohn, deu tit. Gou— 
versnenr von Naſtatt. 


Heidelberg, den 16ten Juli 1849. 
Mein Sohn! 


Mit wahrer Betrübnif, muß ich offen befennen, 
habe ich Deine Zeilen vom 10ten Juli erhalten, die 
mir leider die traurige Gewißheit brachten, dag Du 
Dih in Raſtatt befindeſt. Bisher hielt mich dag 
Bertrauen zu Deiner Chrenhaftigfeit und Befon- 
nenheit ab, der in öffentlichen Blättern verbreiteten 
Nachricht, daß Du Kommandant von Raftatt ſeiſt, 
Glauben zu fchenfen. Sehr fchmerzhaft Haft Du 
mich aus diefer Täufchung alle 

Bleib bei Deiner Ankunft aus Griechenland, 
da gewiffenlofe und durch Wahnfinn verbiendete 
Demofraten Did und Deine militairıfchen Kennt= 
niffe in der revolntionairen Bewegung zu benugen 
gedachten, babe ih Dich aufmerffam gemacht, daß 
es fih dabei nicht um die Aufrechthaltung und Ver— 
theidigung der deutfchen NReichsverfaffung, und um 
die Erlangung der Einheit und Macht des theuren, 
deutfehen Baterlandes handele, e8 gelte vielmehr die 
Durchführung der rothen Republik. Im vorigen 
Sabre Hatteft Du den ſchändlichen inflüfterungen 
des ehrgeigigen Heders kräftig widerſtanden, — ich 
beftürmte Dich daher mit Bitten, auch jegt Wider- 
fland zu Ileiften, und Deinen Namen und Deine 
Ehre nicht durch Theilnabme an einer fchlechten 
Sache zu befleden. 

Wenn meine Bitten und vorgebracdhten Gründe 
Di nicht überzeugt und auf dem rechten Wege zu 
erhalten vermochten, fo wird die Bekanntmachung 
des Furzfichtigen Brentano, die ich zur Notiz bei- 
lege, Dir gewiß die Augen öffnen. Buben find es, 
welche das große Unherl und die nie zw tilgende 
Schande über das fhöne Baden gebracht haben. 
Du wirft nun die Heberzeugung gewinnen, daß Du 
nicht im Bunde bift mit ebtenbarlen Männern, fon- 
dern mit niederträchtigen, ehrſüchtigen, gelbgierigen, 
verbiendeten Menfhen, mit einer wahren NRäuber- 
bande und dem Auswurfe aller Nationen Europas, 
eine ſchändliche und ſchlechte Sache vertheidigſt. 

Du gehörft zu den wenigen edlen Gemüthern, 
die in der neueften Zeit durch den glänzenden Wunfch, 
dem deutſchen Volke Einheit und Freiheit erringen 
zu helfen, vom rechten Wege abgelenkt und zum be- 


denflichften Aeußerſten Hingeriffen find. Das er: 
fenne und bevenfe! Ich befchwöre Dich nochmals, 
bei allem was heilig ift, bei dem Glauben an Gott, 
dem alles gerecht vergeltenden, bei den Lehren von 
Ehriftus, ın denen Du erzogen bift, bei der Liebe 

u Deinen armen Eltern und zum theuren Bater- 
ande, eine Sache zu verlaflfen, die dem Namen, den 
Du trägft, nur ewige Schande bereiten, und Dir 
unfehlbar den verdienten Tod eines Verbrechers zu- 
un. wird. — Habe Erbarmen mit Deinen alten 

Itern, die vor dem Rande des Grabes ftehen; 
fhone Deine arme Frau und Dein Söhnden, — 
und vor allem gevenfe Deiner Auer zärtlihen Mut- 
ter, die Deinen Tod nicht überleben wird. Hüte 
Dich, den Fluch der Mit- und Nachwelt und aller 
Mitmenfchen auf Dich zu ziehen, deren Lebensglück 
Du zu zerftören begonnen haft. — 

, Made einen Berfuh, wenn Du es vermagft, 
bie irregeleiteten und verblendeten Soldaten, welche 
ihren Fahnen - Eid gebrochen, und im Rauſch ihre 
Fahnen in den Koth getreten haben, unter denen 
Zaufende gefochten, geblutet und gefiegt, und dar- 
unter auch Dein verfiorbener Onfel, der brave Oberſt 
v. Holgig, zur Befinnung und Pflicht gegen dag 
Baterland zurückzuführen. Vertraue auf die Gnade 
des Großherzogs, in deſſen Bruft ein edles Herz 
ſchlägt. Die im Mai erſchienene Amneftie des Groß- 
berzogs für die zu ihrer Pflicht zurückkehrenden 
Soldaten lege ich bei, theile fie ihnen mit. Da 
ganz Baden von den Reichstruppen beſetzt ift, iſt 
jeder Verſuch, ee zu vertheidigen, nicht nur ver- 
eblih und tollfühn, fondern es iſt ſelbſt ein ſchänd— 
iches, ehrlofes Beginnen. Bedenfe, daß der Tod 
jedes ın oder vor Raftatt fallenden Kriegers ein 
Mord ift, und daß diefer Dir als dem Komman— 
danten zur Laſt fällt. Hüte Did, Dein Gewiffen 
zu belaften, es giebt ein Jenſeits. 

‚Du bift verwundet, fieb die Wunde als einen 
Wink der Vorfehung an, damit nicht andere fchon 
gegoffene Kugeln Deinem Leben ein ehrlofes Ende 
machen. Sollteſt Dun taub gegen die Bitten Dei- 
nes alten Vaters fein und gegen das Flehen Dei- 
ner befümmerten Mutter, Deines Weibes und Dei- 
nes Söhnchens, nun dann kann ich nur beflagen, 
daß die Kugel die Dich verwundet, Dir das Leben 
nicht geranbt Hat. — Sollteſt Du durch Gottes 


Gnade erleuchtet, zur Einſicht kommen, daß Du auf 
falfhen Wegen wandelſt, und follteft Du, meinen 
Bitten Gehör gebend, fo glücklich fein, den Kampf 
in Raftatt zu beendigen, dann hoffe ih und wünſche 
id, daß Du Gnade finden — 

Verlaſſe alsdann Deutſchland und Europa fo 
ſchnell als möglich, und gehe zu Deinem durch Hecker 
verführten jüngſten Bruder nach Amerika. Die 
Mittel zur Ueberfahrt werde ich Dir bei Deinem 
Dukel in Bremen anweiſen. Ernähre Dich als flei- 
ßiger Landmann. Es iſt der einzige Weg, der Dir 
im glücklichſten Falle übrig bleibt. 

Nochmals befhwöre ıh Di, Dein Ohr nit 
den Bitten und dem Rathe Deines alten Baters 


und Deiner tiefbetrubten Mutter zu verfchließen. 
Bedenke, daß alle die mannigfaltigen Widerwärtig- 
feiten die Dich ım Leben betroffen haben, vorzüg- 
fih daraus entfprungen, daß Du für guten Kath 
taub warft. 

Bon — es ab, ob dies die letzten Zei- 
len find, die Du von der Hand Deines Vaters zu 
Geſicht bekommſt. 

Gott erlenchte Dich, das 2 jetzt der einzige 
Wunſch den Dein treuer Bater hegt. 


(ge3.) Tiedemann. 


Füſ. Bat. — Juf. Kegte. 
bpfd. Fuß-Batt. MW. 222.0. 


BArilage IB. 
| nV ERBE 


Beriufttlifte 
der Preußiſchen Truppen in dem Feldzuge in der Nheinpfalzs und Baden 1849. 














An 
Todt. Verwundet a Vermißt 
nnenhen U.of. U.Dfl. AD. s 
Off. um und. Off. und JOff. und J Off. | und 
Gem. Gem. Gem. Gem. 














1) Rirhheim-Bolanden am 14ten Juni 1849. 


Büf. Bat, 2öfen Zuf. Rente - . . [= -|—-| 21 -| 1 <=| = 

Dal Bat an zur III] 21] 1=] 2] 
Summe | - 1-1 —1 31-1 11-1-1 
2) Ludwigshafen am 16ten ıc. a 

iftes Bat. Zoſten Inf. Rede. . .. I — | — 7 : — 

He Fuß⸗Komp. Sten su et. . . | — 2 

Spfo. Fuß ⸗Bait. Ro. 3... | 2 203 1 =) = 2 
Summ — 21 11 5I-I—-I—|ı —I 


3) Groß⸗Sachſen am 16ten Juni. 


iftes Bat. 38ſten Inf. Reggte. — 1—2111 11-2 I —- 1-1 -—1 
Sum l — —111 11-|1-—-1-—-|-—I 


4) Rinnthal am 17ten Juni. 


— 51 -|I—-I-— 
—! 931-1: _1_ 
— 11211—21— 


- Sum 1—1—1—|! II - I —I- 
5) Ladenburg am 21ften Juni. 








Btes Jag. Bat. 3 





1iſtes Bat. 20ſten Inf. Regte. - I- I —- I —- | 71-1 - 1-1 —I 
Füſ. Bat. 31 — Inf. Regts. . . - 1 -1—-| 1]1-—-| ı]| —-| — 
5tes Jäger - Bat en — l—-I1-—- |] ı1l—- | — I—-| — 
3te8 Dat. 13ten !ow. Regte. . = ll] 1lz 1.1 1|1- 
Low. Dat. des Zöften nf. Kegts. — — I —lJ :+1-| ıl—-|- 
Summ —— 1171-1 21—-ı -1I 


6) —— und Neuthardt am 20ſten Juni. 


a 121212] 4=]s121sl 


ES A En nn Zar en TEE re BE — TE a EEE EEE 


Pierre ıi—i—1-—-1I 21-1! 11-|-I 


An 
Todt. Verwundet. Wunden Vermißt. 








Truppentheil. — Hr ———— —rRr 
Sf. | und Off. 1: un * Off. | und J Dff. | und 
Gem. Gem. Gem. Gem. 
” rn am 20ften Juni. 
9tes Huf. Regt. 214 1 ln 
Generalſtab und Adiutantur . - hi |- li 1 | = _ | — | = | = | 
Eamma 1 31 #1 11 11= 1212122 
85) Waghäuſel am 21ften Juni. 
1ftes Dat. 1?ten Inf. Regie... - — 3I 2 | 31—| 21 -—- | 1 
2tes Bat. 17ten uud = . . © m — — 3 — 2 — — 
Füſ. Bat. 17ten nd * . 0. 00. 0 — 6 — 17 — 1 — 2 
Füſ. Bat. 28ſten * = . 0. 0. — 5 — 16 — — — — 
Füf. Bat. Auften — .. 114121281211214 
Stes Zäg. B .:.1-1-1 2] 51 -| ıl—- | — 
9te Fuß— ent Sten Bit, Regts. .. 1-ÿ | —Ii_-| ııl-_| ıli-—- | _— 
bpfd. Fuß⸗ Batt. No. 3 ® . ® “ 0 u 1 — 3 — 1 — — 
Summa I 11191 61 SI — | Iı1 — | 71 


9) Wieſenthal am 2iften Juni. 





üf. Bat. 2äften Inf. Reste... » - - I- 1 —- I — | I - I —1— | =: 
tes UI. Rest. — — — 1 a1 el | = 
2tes Dat. 2ten Garde-Lhw. Reste. ; -— | —-I—- | 11l-—-|—-I|1-—-|-— 
Summa I—-I—I 11 1-11 1-8 
10) Sinsheim am 22ften Juni. 
iſtes Bat. 3öften Inf. Reste. -. - - 1—- I1—1 21 31 - I—I- 1-1 
| Summe 1I—1I-I 2| 31 -1-—-1-|1-1I 
11) Ubſtadt am 23ften Juni. 
üf. Bat. a. Inf. Regis.. ...J- | 1[- | 5I1-1—1-|- 
Bi Bat. Zrfen = ....1- 11-1113] - | — I —- | - 
Füſ. Bat. 29flen - = an — — 1/1141 — ı11l—| — 
Stes U. Regt. ae es 1! 31—|!| 21— | ı]l—-|— 
6pfd. Fuß⸗ Batt. 2. s.:.:...41-1|1-1-| ı1ıl-|-1-|- 
reit. Batt. NR.2 . 2... 1-1 - 1-1 111 —- | - 1-1 - 
Summa | 1| 41 21361 — | 21 | —I 
12) Bruchſal am 24ften Juni. 
iſtes Bat. 3Often Inf. Reg. . .. 1 — I1—I—- I 11—I—1-1—1 


Sımm I—I—1I1-| 11—-1—-1-1|1—| 
13) Neudorfam 2aſten Juni. 


üf. Bat. ZAften Inf. Reste. . -. . . | = 15! 1- -1=|-} 
—* Dat. 2ten Garde⸗Ldw. Regte... 1 — | — I 11 ı|l — | — 1 — — 


Sımım l — —1 11 31-1 -1-—-|1-—1I 


Bemerkungen. 




















Todt. Verwundet. unden Vermißt. 
Truppentheil. 1 öft — iu oOf. auf en TH Bemerkungen. 
Off. Off. | und J Off. | und I Off. um Bub 
en Grm. Gem. 
14) Durlach am 25ſten Juni. 
2te8 Bat. 17ten Inf. Regie. ..:.1-1-—-1-—-|! 71-|-1-—- | — 
uf. Bat. 28ſten - ...:1—-|1-—-1- | 1 im — — 
iſtes Bat. 30ſten - = ; : — — 1 — 81— 1121— 
Sl Bat. 30ſten = ....1-]| 21 2|%1 — | —-1I—-|- 
tes Jäg. Bat. = ....1- | 111 -| 31I—-| 2] —| — 
2168 Bat. 16ten Ldw. Regie. er 1) 6] 5| 81 1]| 41 — | — 
Summa J 11 9] 7121 11 7I—- I —I 
15) he am 25ften Ient. 
6tes MI. Rept. - - » 2 2... I-ı 11-1-1-1-1!1-|1-—-1I 
Emma — 11—-1-1-1-1-1- | 
16) Midelhach am |} Juni. 
Füſ. Bat. a Juf. Rests. ——— —ı 1 
1fes Bat. 26ſten je l- _ |ı_ 
Bi Bat. Arten - . ..:..1-1-1I1-— | — 11 
üf. Bat. 29ſten - ...:1-1—-1—-]|1717 4 —|1 
Stes Bat. 13ten Row. Regis.. — —I1-1-|3 I — — I 11l—-|-— 


Summ l — —-1I-131— | ?21—| 31 


1) Relognoscirung von Detigheim am 28ften Juni. 
368 Bat. 3iften Low. Nee. - - - I- I -I— I -1- 1-1 - 1 11 
Summ I—I-I—| -—-1-1-1-!1J 

18) REITEN NEN am 29ften Juni. 

bpfd. Fuß. Batt. No. 22 .e. 0 . 0. meer = — — 
Summa 1 — | 711 ee BE 

19) Am — Dirih rund ben a Juni. 

iftes Bat. 25ſten 30 "Beste, 5 u 24 2 

af. Dat. 31ſten Inf. Regte.. . ». . I— | 3I— 1151 — 1 | — 

tes Bat. 27ften Low. Regie. . ..:.:.1-|I 1] - |] —- | +] —-|— 

2te8 Dat. 31ſten - ....1-1 11-1 ?1 - | 11 —-|— 
Summe | 11101 — ]|52 | —- | 131 —| 21 


20) Biſchweier am 29ften Juni. 











Zte6 Bat. 1Tten .. — Ii-1I-| 11—-|-—-|I—| — 
Küf. Bat. 17ten € — . 0.0. — 1 2 9 — 1 — — 
üſ. Dat. 25ſten -  % — — 1-11] -—-| 21I—-| — 
uf. Bat. 28flen - = es —-—1—1—-1|1851—-|—-1I1-—-|-—- 
tes Huf. Rest. 0 . 0 . . . . 0 — — — 1 — — —n — 
Steg ul. Re 0 0 0 0 0 U) u — — 3 — 1 — — 
6bpfd. Fuß⸗ Y No. 3 .. 20.0. — J — 1 — 1. J = 1 I 
Summa 1 —ı 11 3131 —- | 1—-|—] 


An 
Todt. Verwundet. — Vermißt. 





geſtorben 
enrrcuche —mrfi Tmrẽ. u.S- 
Off. und I Df. | und J1Off. und | Dff. 
Gem. Gem. Gem. Gem. 














u BERFERRENN am —— Juni. 


Füſ. Bat. Zoſten Inf. Regts... 1 = 217 = 
2te8 Bat. 16ten Low. Negts. . . — | 1ıl- il— Z| = 


— 11 —- | 9ı - ı 11-1 -—I 
22) Gernsbah am 29ften Juni. 
iftes Bat. 38ſten Inf. Reste... - » » 1 — 1 21 - | 71-1 -—-1-—-|1—1| 
Summa I — | 21-1 71I-1-1-1-1 
23) Steinmauern am 30ften Juni. 








1ftes Bat. — Inf. a rk - — — 3 —- 11— | — 
õötes Jaͤg. aa te dia, Delle) 
208 Dot, 12ten Sm. Regts. 12212312 ıl-|- 

Summ I — | 11-—-| 91-1 ?I—|—I 


24) Ruppenheim am Juni. 


2tes Bat. Aſten Sur. Regtes. ...:..I1-1-—-1-1| — | 11—-|- 

Füſ. Dat eu tel galt, 

Stes EM Bat. z 2. ..:1- | 11-—- | 11-|-|]I—-|— 

bpfd. Fuß-Batt. No. sauce lo el je). 

12pfd. Fuß-Batt. No. 19 . . »...: 1-1 -1- 111-1 —- 1 —- | — 
Summ | — | 11-101 - | 11—-|-— 
25) Ruppenhbeim am 30ften Juni. 

Füſ. Dat. .. Juf. Regts.. .-.:1-—-| ı1-—- | -1-1|1-1-|-— 

at Bat. an > j .. I - | — Al u lo 

tes Jäg. a ee —- | —-iI—-|I—-1-|-1-—- 1 

Ites Sut. Net. 2 2 2 2 2. | —| 1 1Il- 1. | — 

Ttes UI. Regt. ..1-1|1-1-]| 2I1—-|—-1I1-—-|— 

Ites Bat. ken Garde-Ldw. Regts. —- I|1-1-—-| 1ı -—| —|-|- 

2te8 Dat. 27ſten Low. Negte.. . . — — — 11 — 11-21— 
Summa I— 12111712111-2111 

26) NRievderbühl am iften Juli. 

Füſ. Bat. 20ften Inf. Regie... . . 1— I -1—- 131-1 -1-—- 1-1 

Summ I—-1—-1-| 1-1 -1-1-I|I 
- Rheinau am 6ten Juli. 
1ftes Bat. 27ften bw. aere... : — u Bi 2 | _' 1 1 6 | = — | 2 
Batt. No. 12 . . . 1 IZ1<1 


— 1I212111 71- | 3I-i-l 
28) SeISE EB a Raſtatt — — Juli. 


kte neuformirte Feſt. Komp. .. ir 1 1: — =] | 
Ste Pion. AbtbelunG -» . -» - +. 1 — — 


Summe I — | Te — — 


Bemerkungen. 























Todt. Verwundet. — Vermißt. 
Truppentheil. —— F. or ae en —1 5 
off. | und I Sf. | und I Off. | und I Sf. | und 
Sem. Gem. Gem. Gem. 
' 29) Rauenthal am Sten Juli. 
2te8 Bat. 20ften nf. Regts.. ...1-—- 1111111—2111—212141 
Füſ. Bat. 20ften - — | 5] 2| 2 21 —- | — 
tes Bat. (Sangerhaufen en Keste. — 11—118 11l—| — 
1ftes Bat. 31ſten nf. j = ll jel 31 21 21 .l 
Füſ. Bat. 31ſten - een Bel cjeie 
— I—-—1I 7131691-21 1—|-]I 


30) Niederbühl am Sten Juli. 








stes Jaͤg. Bat. — 1 in — 1 — | PR EHE ES 
ihes Bat. (Frankfurt) Sten bw. Regts. — — — 
ztes Bat. (Kandoberg) - - — — 213 — al I—-|-— 
terre stern 
31) Bor Raftatt am 17ten und 20ften Juli. 
268 Bat. (Spremberg) 12ten Low. Regts | — | — I — | 31 —- I 11-1 —I 
Summ I1—I—-I1-— | 3I—- I 11-|1-—I 


Recapitulationm. 


Gefecht bei: 


1) Kirchheim⸗Bolanden am 14ten Juni 1849| — | — | — | 31 — | 11 — | — 
2) —— -i16tn - -I—| 2| ı! 5I-|-|I-—-|-— 
3) Oroß-Sadjen -i6ten - -I— | —-I 1| 11 —- I —- I —- | — 
4) Rinnthal sit - -1I1—|I—1-—-| 9I-|1—-1-—-|— 
5) Ladenburg -2Zifen - -I—- | —-]I| - | 71 - | 21 —-| — 
6) Karlsdorfu. Neuthardt 
am 20ſte -I1 — | —I— | 2321 —-| 11—|— 
?) BWiefenthal - 2Often - -| 3| 1| 1| 1I— | —- I — | — 
8) Waghäufel æ21ſtfe-j -I 1119] 6|96| — | 91 — | 7 
9) BWiefenthal it => -I—-|—-I|I 1! 7I-|I|-1-|— 
2 Sinsheim -» tern => -I—- | —I 2| 3I —-| —-I—- | — 
11) Ubftadt -Biten- -I 1] A| 2/31 — | 21 —- | — 
12) Bruchſal ten» -I— | —-I— | 11-1 —-1-—-]|]— 
13) Neudorf - Alen- -1—- | — I 1) 31 —- | — I —- | — 
18) Durlach -2fien-111917110211 7I—- | — 
15) Karlsruhe -Böten- -1I—| 1] —- | —-I-| —-I—-| — 
16) Michelbach te + I —-I— 1831 — | 21 — | 3 
1) Refognoteisung von 
Detighbeim - 2öflen - = -I1—-|-I-|1-—-1I1-—]|I 1 
18) Steinmanern Die - -I—| 11—-| 11—-|-|I—-|- 
19) Am Federbach und 
Hirfhgrunde - Men - - | 1) 10I - | RI — |131—| 2 
Latus | 7 | 50122132] 11 719 — 1131| 


Bemerkungen. 





IH. aeloran — —— Bemerlungen, 
wi Off. 
Gem, 


Gefecht bei: 


LER 
— 


An 
- Todt. 55 Verwundet. Wunden Vermißt. 














Gem. 








Transport 7 22 1362 I 1 | 371 — 

20) Bifchweier am 29ften uni 1849] — 4 3|83I—-| I — | — 
21) Oberweier -» 29ften dr I I 11— | 91 — er en 
22) Gernsbad - Je - -I— | 2] —-| 7I-| - I —- | — 
23) Steinmauern - 30ften — 1 — 11 — 9I— | 2I — | — 
24) Ruppenheim - YMten = - I — | 11 — | 101 — i1—-1— 
25) Kuppenheim - 30ften = >10 — 2 1 71- ıiı1— 1 
26) Niederbühl - ifen ui -1—-|I|—1I—- | +1 —-| -| —-| — 
27) Rheinau » bien = :I1I—| 2 1 TIi- 31 = I — 
28) Beſchießung von — 

Naftatt - Sten = :I1—| 2I—| 41I—| 11-—-| — 
29) Rauenthal - te - :I—| 7] 3) 91 —| AI —- | — 
30) Niederbühl -» Sten n — 11—-| 61 —- | —-1I1-—-| — 
31) Bor Raftatt am 17ten und 2often Zuti.| - = t- Il [31-1 11-1 - 

Summa I 7 I 70130 KO | AI 51 — I 1al 


Digitized by Google 


Berichtigungen zum Gefecht am Federbach und Sirfchgrunde am BOften Zumi. 





1fte Berichtigung. 


„Nachdem ich meinen Bericht über das Gefecht 
am 29ften Juni v. J. in dem Beiheft des Militair- 
Wochenblatts für Juni bis December überlefen habe, 
finde ich einen darin von mir gewählten Ausdrad 
fehlerhaft, da er zu einem Mißverſtaͤndniß DBeran- 
laſſung geben kann. 

Se. Exellenz der Kommandirende General be— 
fahlen mir nicht, die Brücke aufzugeben, ſondern 
vielmehr mit dem Bataillon, das zur Halfte hart 
an der Brüde ftand, eine umfaffende Stellung dies- 
feits der Brüde mit Benugung der Schanzen ein- 
ie 

er Grund zu biefem Befehl Tag darin, daß der 
unterwachſene Hochwald, der damals bis hart an dag 
linke Ufer und die Brüde des Federbaches heran- 
trat, dem Feinde die günftigfte Deckung darbot, oil. 
rend das dieffeitige rechte bis zum Fuße der Höhe 
frei if, und jede nahe Aufftelung unhaltbar macht, 
und weil endlich der Feind die Eifendbahn - Brude 
— — ſchon begonnenen überlegenen Angriff be- 
rohte. 

Dieſem Befehle Folge zu leiſten, trat ich mit 
dem ganzen Bataillon den Rückzug an, und mußte 
die aufgelöfte 10te Komp. durch mehrfaches Signali- 
firen zurüdrufen u. f. w. ” 

Alchersieben, den 14ten September 1850, 

v. Cieſielski. 
Oberfi:Lieutenant a. D. 


2te Berichtigung. 

Zur genaueren Aufflärung des Gefechte am Feder⸗ 
bach und Hirfchgrunde, und zwar insbefondere des 
Moments, als es, nah Rücknahme der jenfeits der 
Federbach⸗Brücke vorgebrungenen 10ten Komp. bes 
Sten Bats. (Afchersieben) 27ften Low. Regte., zur 
Befebung der feindlihen Schanzen fam, in welder 
Hinſicht fih in den bisher mitgetheilten Berichten, 
namentlich in denjenigen des Hauptm. v. Gotſch vom 
3iften Inf. Regts. Differenzen vorfinden, wird bier 
noch ein von ber genannten 10ten Komp. damals 
ausgegangener Bericht veröffentlicht. 


Bericht des Premier-LTieutenant v. Neindorff 
vom 27 fen Infanterie-Regiment. 


Das 3te Bat. 27ften Low. hatte am 29ften 
v. M. in der bten Nachmittags:Stunde ein Bivoual 
am Holze Hinter dem Federbache bezogen, und ber 


Unterzeichnete war beauftragt worden, die vom DBa- 
taillon vorzufchiebenden Feldwachten auszuſetzen. 
Hiermit beſchäftigt und den äußerſten rechten Fluͤgel 
der Vorpoſtenlinie anſtellend, börte ich weit Linke, 
nach der fleinernen Brücke zu, plöglich beftiges Ge— 
wehr-Keuer. Da in bdiefer Richtung bin die linke 
Flügel-Feldwacht abmarfchirt war, fo eilte sch ſchnell 
den Federbach — na der Brücke, und langte 
dort an, als eben der Reſt des Bataillons — die 
anze Ite Komp., ein Zug der 10ten, und die Mann- 
Kaen der beiden Feldwachten waren noch nicht 
anwefend — viefelben überfchritten hatten und rechte 
feitwärts der Chauffee im Holze hielt. . 
Bom Herrn Major v. Cieſielski erhielt sch jetzt 
den Befehl, mit meiner Kompagnie dem ſich zurüd- 
ziebenden Feinde zu folgen; der Schügenzug ging 
vor, und fchloffen ſich dieſem noch mehrere Schugen 
und Dffiziere anderer Kompagnien des Bataillons 
an, und ich folgte mit der Kompagnıe. Als die 
bieffeitige Schüßenlinie die äußerfte Liſiere des Holzes 
vor Raſtatt gewonnen hatte, ertünte das Kompagnie— 
Signal mit dem Rufe zurüd, welches vom Batail- 
Ion gegeben wurde. Nachdem es breimal wieder- 
holt worden war, ging die Kompagnie zurüd, gefolgt 
von den nun wieder heftig nachbrängenden Inſur— 
enten, erreichte am Federbach das Bataillon, ging 
fine dieſem über die, links der fleinernen gelegenen, 
Ölzernen Lauf-Brüde und folgte bis auf bie Chauflee. 
Hier bei der Schanze trat die Kompagnie ins Da- 
taillon ein, das weiter rückwärts Stellung nahm; 
ih felbft aber hielt es für angemeffen, mit den 
Schützen der —— zu bleiben, um dieſe Schanze 
halten, mehrere Schühzen der anderen Kompagnien 
lieben ebenfallg, und von den Offizieren der Lieut. 
v. Zglinipfi der Iten, Lieut. Schröder der 10ten, 
Lieut. Andree der 11ten, und Lieut, v. Eickſtedt der 
12ten Komp. 
‚Es mochte jetzt 8 Uhr geworben fein. Wenige 
Minuten fpäter fam der Hauptm. v. Gotfh vom 
Süftkier- Bataillon I1ften Inf. Regts. mit Schügen 
feiner — auch in die Schanze, ſo daß wir 
nun ſechs Offiziere in derſelben waren. Das Feuer 
der Inſurgenten, das Kleingewehr-Feuer, wie das 
aus grobem Geſchütz, war ſehr heftig und währte 
ununterbrochen bis gegen 9: Uhr Nachts. Big auf 
einen leichten Streifihuß, den der Wehrmann Wefe- 
mann am Finn erhielt, wurde troß dem fo fehr hefti- 
en Feuer Niemand in der Schanze und den Brä- 
en verwundet. Sonſt verwundet, theils ſchon bei 


dem Gefechte im Walde, theils fpäter in der Kom— 
pagnie beim Bataillon, wurden noch die Wehrleute 
Baurfhäfer und Wehlert, die aber beide bereits an den 
Wunden geftorben fein follen; ferner ſchwer verwun- 
det der Wehrm. Wahle im Arm, der Wehrm. Detzel 
über dem Knie; der Wehrmann Richter erhielt meb- 
rere Streiffhüffe durch feine Kleider, der Feld— 
webel Seidel einen Schuß in den Helm, und ein 
Wehrmann wurde durch den Luftdruck einer ihm nahe 
am Kopfe vorbeifliegenden Vollfugel betäubt nieder- 
eworfen. — „Alles das ein Beweis, wie fehr die 
Tompagnie dem feindlichen Feuer ausgeſetzt geweſen ıft. 
Inveſſen Fann ich nicht umhin, rückhaltslos das 
Berhalten der Kompagnie anzuerkennen, und befon- 
verg den Unteroffizier Blonjet und den Wehrmann 


Steinefe zu beloben. Erfleren wegen feines immer . 


entfchloffenen Auftretens, Legteren wegen feines furdht- 
fofen Ausharrens auf dem überwiefenen Poſten. 
Vorzüglich aber muß ich bie oben bereits genannten 
vier Offiziere empfehlen, und ihre ana li und 
Ausdauer beim Halten der Schanze, ſowie das Bei— 
fpiel rühmen, dag fie durch das Aufeuern der Schüz— 
zen und ihr fih Exrponiren gegeben haben. Ich Fann 
mich aber um fo mehr dem enthalten, hierauf näher 
einzugehen, als der Herr General-Tt. Gr. v. d 
Gröben, fowie der Herr General v. Schad, und der 
Herr Oberſt dv. Brauchitſch nach beendetem Gefechte 
in die Schanze famen und den Anwejenden zu dem 
fänzenden Ausgange und dem rühmlichen Stand- 
Balten im beftigften euer, Tebhaft gratulirten. ze. “ 
Lager bei Raftatt am 16ten Juli 1849. 

v. Neindorff. 
Pr.⸗Lieutenant im 27ften Infanterie⸗Regiment 

und Kompvaanie: Führer. 


Berihtigung 
zu ber Demonftration gegen Heidelberg 
am 21ften & uni. 


Die Stelle ©. 40: 
„Mai. v. Welgien fand bei feinem Vorgehen 
Handſchuchsheim, welches der Feind nad einer, 
von den Vorpoſten eingegangenen Meldung be- 
reits verlaffen haben —* beſetzt und ſo ſtark 
barrikadirt, daß er hier zur Beobachtung des 
nn und hauptfählih als Repli des anderen 
etafchements ftehen blieb.“ 
ift nach den Angaben des Maj. v. Welgien dahin zu 
berichtigen, daß 
1) Major v. Weltzien von Haufe aus den Befehl 
erhalten hat, Handſchuchsheim mit feinem De— 
taſchement nicht anzugreifen, und biefer Befehl 
auch fpäter wiederholt worden ift, als ſich nad 
ben einzogenen Meldungen der genannte Dr 
nur mit 250 Sreifchaaren und 2 in einer ſeitwaͤrts 
deſſelben liegenden Schanze aufgeſtellten Ge— 
ſchützen beſegt fand. 
2) Haben ſich in Handſchuchsheim Feine Barrika 
den vorgefunden, und konnten ſolche daher nicht 
die Urſache der Verhinderung eines weiteren 
Vordringens ſein. 


Berlin, gedruckt bei €, ©. Mittler und Sohn, Spandauerſtr. 32. 


